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Ton  der  lutherischen,  carolstattischen  und  andern 
newen  lern  und  predigen,  das  evangelion  und  christ- 
lichen glauben  belangend,  wenn  und  wie  die  in  tewtsch 
landen  und  daraus  die  bewrisch  uffrur  in  denselben  lan- 
den  angefangen  hat. 

Zu  wissen,  das  in  den  jarn,  als  man  zalt  nach  Gristi,  unsers 
lieben  herren,  geburt  funfzehenhundert  und  achzehen  jar  und  darbey, 
von  Rom  ausgieng  ain  volkomeniicher  römischer  aplas  oder  indulgenz, 
den  babst  Leo,  des  namens  der  zehend,  herren  Albrechten,  der 
römischen  kirchen  cardiual,  zu  Mcinz  und  Magdenburg  erzbischof, 
primas  in  Germanien,  des  hailigen  römischen  reichs  erzcanzler  und 
churfui'st,  administrator  des  Stifts  Halberstat,  marggrafe  zu  Branden- 
burg, zu  Stettin,  Pommern,  der  Cassubeu  und  Wenden  herzogen, 
burggraven  zu  Nurmberg  und  furstcn  zu  Ruegen  etc.,  in  den 
Provinzen,  furstentumben ,  herrschaften ,  landen  und  stetten  in  ge- 
melten  stiften,  tewtschcr  nation  gelegen  und  gehörig,  zu  verkünden 
and  die  christglaubigen  menschen  zu  ermaueu,  darein  zu  beychten, 
gelt  in  die  capsen,  in  den  kirchen  vor  dem  creuz  stende,  darzu 
verordnet,  für  den  aplas  die  ^  sein  im  fegfewr  als  ain  almusen  und 
umb  etlich  beycht  und  portatenbriefe  einzulegen,  verlihen  und  ge- 
geben hette.  Dieselbig  indulgenz  ward  nun  allenthalben  in  gemelten 
Provinzen  mit  der  scherpf  und  uff  das  höchst  durch  etlich  prediger 
und  sunderlich  durch  ainen,  der  Tetzel  genannt,  im  land  zu  Sachsen 
so  hoch  und  ubermessig  uff  der  canzel  gepredigt,  ausgelegt  und 
heraus  gestrichen,  das  daraus  ain  grosse  irrung,  Verachtung  und 
vernlchtigung  dero  und  aller  römischen  und  bischoflichen  indulgenzien 
und  aplas  entstunden. 

Dann  ein  gelerter  doctor  der  hailigen  schrift  Augustiner  ordens 
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zu  Wittenberg,  Martinas  Luther  genannt,  stunde  derlialben  uif  und 
predigt  wider  denselben  apias  und  darbey  etwanvil  anderer  artickel 
etlicher  mißbreuch,  so  in  dem  christlichen  glauben  und  der  christlichen 
kirchen  durch  die  gaistlichen  und  weltlichen  in  dem  und  vil  andern 
stucken  und  puncten  gehalten  und  dardurch  im  glauben  geirrt  wurde 
etc.  .  Wider  den  understunde  sich  ain  thomistischer  doctor  der 
balligen  schrift,  genannt  doctor  Eck,  prediger  zu  Ingolstatt,  zu 
disputiern  [2]  und  derhalben  heftig  wider  ine  einzulegen,  auch  bey 
dem  stul  zu  Rom  groß  gnad  und  begabung  dardoixrh  zu  erlangen. 
Kamen  also  muntlich  und  schriftlich  in  schwer  disputationes  gegen 
ainander,  die  sie  und  darbey  etwanvil  bucher  irer  opinion  und 
maynungen  lateinisch  und  tewtsch  trucken  und  allenthalben  in 
tewtschen  und  welischen  landen  wider  ainander  ausgeen  Hessen,  also 
das  doctor  Martinus  Luther  in  söUichem  schrib,  predigt  und  im 
truck  öffentlich  ausgeen  ließ  etliche  bucher  von  der  christlichen 
freyhait,  item  von  den  guten  werken,  item  die  babilonisch  gefängknuß 
und  die  roten  hurn  zu  Babilonien  wider  die  bähst,  cardinel,  bischof, 
abbt  und  andere  prelaten,  auch  wider  alle  orden,  priester  und  glupt- 
nuß  der  closterlewt  und  gaistlichen,  den  gebrauch  des  gaistlichen 
panns,  der  sacrament,  der  mess,  des  opfers  und  sunst  aller  anderer 
cerimonien,  in  derselben  römischen  und  irer  anhengigen  kirchen 
bißher  gehalten,  mit  entdeckung  aller  boßhait  und  mißbreuch  ge- 
melter  gaistlicher  stende,  darunder  er  den  babst  für  die  rote  hurn 
zu  ßabilonien,  uff  dem  roten  trachen  sitzend,  und  für  den  warn  und 
rechten  entchrist  ercleret  und  abmalet  und  die  ander  gaistlichait  sein 
geschwurm  nannte,  wie  dann  desselben  doctor  Luthers  und  anderer 
seiner  anhenger  bucher,  von  den  und  vil  andern  unzelichen  Sachen 
und  materien  gemadit  und  durch  den  truck  allenthalben  öffentlich  aus- 
gangen, sölichs  alles  mit  lengern  maynungen  und  begriffen  clerlichcr 
innen  halten.  Daraff  dan  vil  gelerter  doctores  der  hailigeu  Schriften 
und  ander  gelerte  prediger,  als  Philipus  Melancton,  Ecolampadius, 
doctor  Ulrich  Zwinglin  zu  Zurch,  Erasmus  Roterodamus  zu  Basel, 
doctor  Urbanus  Regius,  prediger  zu  Augspurg,  her  Ulrich  von  Hatten, 
ain  scharpfer  poät,  Oslander,  ain  prediger  zu  sant  Laurenzen  zu  Nurm- 
berg,  Johannes  Frenz,  prediger  zu  Schwebischen  Hall,  und  sunst  vil 
ander  prediger  zu  Nördlingen,  Ulm,  Straßbarg,  Fi*ankefurt  und  vil 
andern  stetten  on  zal,  die  neben  und  mit  doctor  Martino  Luthern 
von  solichen  materien  predigten  und  schriben,  hyelten  die  als  für  die 


recht  ewangelysch  warbait  und  das  warbaftig  wort  gottes,  welicbe 
lang  durch  die  alten  lerer  and  prediger  and  ir  philosopbey  und 
sophisterej  verdankelt,  andertrackt  und  missbraucht  worden  wem, 
und  deshalben  alles  anders,  so  die  alten  Tbomisten  und  derglychen 
lerer  vorher  goschriben,  gehalten,  geleret  und  gepredigt  betten,  sarobt 
den  cerimonien  für  gottlos,  irrig,  ketzerisch  und  dem  ewaiigelion 
und  gots  wort  widerwertig  von  inen,  auch  hohen  und  nidern,  edlen 
und  unedlen,  gaistlichen  und  weltlichen,  reichen  und  armen,  mannen 
und  weybern,  alten  und  jungen  und  insunderhait  von  dem  gemainen 
mann  nahend  durchaus  gehalten  ward,  demnach  der  cerimonien,  des 
weichwassers,  salzweyhen,  liecht-,  palm*,  wurzweyhen  und  vil  anders 
an  vilen  orten  abgieng,  ausgenomen  in  der  bischof  und  etlicher 
weltlichen  fursten  und  herren  landen  und  gebieten  ward  darob  ge- 
halten. Aus  dem  allem  volgte,  das  menigklich  der  mererntails  hoher 
und  niderer  stende  und  sonderlich  das  gemain  volk  aller  pfaffbait 
und  gaistlichait  in  clostern  veind,  hessig  und  widerwertig  [3]  warn 
als  denen,  die  das  volk  vom  rechten  weg  des  christenlichen  glau- 
bens  and  wort  gottes  verfurt  und  daneben  mit  vil  untreglichen  bür- 
den l»e8chwert  betten,  wolten  nicht  mehr  den  priestern  Ire  sund 
muntlich,  wie  vor,  sender,  wie  doctor  Martinus  Luther  und  sein  an- 
henger  schriben  und  lerten,  gott  allein  in  irem  herzen  und  gemut 
beychten,  auch  kain  begengknus  mer  für  die  abgestorben  oder  ab- 
geschaiden  seien,  sonder  dasselbig  alles  sambt  den  seimessen,  vigilien 
und  andern  für  unnutz,  nichtig  und  allain  uff  ain  geltmarkt  der 
pfaffbait  und  gaistlichait  erdacht  sey,  achten  und  halten.  Vil  wolten 
kain  mess  mer  hörn,  vil  von  hohen  und  nidern  stenden  assen  an 
freytagen  und  andern  gebotten  vasttagen  flaiscb,  wolten  dero  und 
anderer  stuck  halb  die  gesetz  der  gaistlichen  recht  und  Ordnung 
nicht  mer  halten  als  menschenfund,  die  wider  die  evangelysch  1er 
sein  sollt  etc. 

Nun  warn  aber  dannocht  vil  von  hohen  stenden  als  kayserlich 
mayestat,  auch  gaistlich  und  etlich  weltlich  churfursten  und  fursten 
und  ander  stende  auch  vil  graven,  prelaten,  adels  und  gemains 
Volks,  denen  sölich  des  Luthers  und  seiner  anhengern  maynung, 
schreyben  und  1er  missfellig,  entgegen  und  wider  was  und  sonder- 
lich den  gaistlichen,  denen  das  alles  an  opfern,  beychtgelt,  begengk- 
nussen  und  anderm  merklichen  schaden  und  abgang  pracht,  wolten 
sOlichen  lutteriscben'  lern  als  new  wider  alten  geprauch  und  gewon- 


hau  der  römischeii  kirchen  nit  gehcllen,  auch  die  zu  predigen  nit 
gestatten.  Denen  ward  der  gemain  man  sonderlich  veind  und 
gehessig,  hielten  sie  für  ketzer,  verfarer  und  verhynderer  des 
wort  gottes. 

Der  babst  und  römisch  kajser  Hessen  derhalben  etliche  schwere 
mandat  und  gebott  allenthalben  im  hailigen  reich  darwider  ausgcen 
und  verpieten,  söliche  lutterisch  und  seiner  anhenger  bucher,  1er, 
predigen  und  materien  weder  zu  schreyben,  zu  trucken,  fail  zu 
haben,  zu  verkawfen,  zu  kaufen,  zu  lesen  oder  zu  halten,  noch  das 
sölichs  durch  die  oberkaiten  zugesehen  oder  gestattet  werden  sollt. 
Ward  auch  doctor  Martinus  Luther  als  ain  ketzer  mit  sein  buchern 
und  materien  zu  Rom,  zu  Mainz  und  an  vil  orten  mit  grosser 
solennitet  und  zierlichait,  und  sonderlich  zu  Rom  durch  den  babst 
und  stul  zu  Rom  der  Luther  mitsampt  allen  seinen  anhengern  ver- 
dampt,  vermaledeyt  und  mit  iren  buchern  und  materien  verprcnnt. 
Aber  er,  Martinus  Luther^  wiewol  er  also  zu  Rom,  zu  Meinz  und 
an  vil  orten  verprennt  ward,  blib  doch  nichtz  dest  minder  zu 
Wittenberg,  schied  im  das  alles  nichtz  am  leben,  sonder  schrib  und 
schickt  seine  materien  nichtz  dest  minder  für  und  für  aus,  und  umb 
das  der  babst  und  ander  ine  und  seine  materien  verprennt  betten, 
verprant  er  inen  dargegen  die  babstlichen  und  gaistlichen  rechte. 

Und  als  Karolus,  des  namens  der  fünft,  römischer  kayser  und 
konig  in  Hispanien  etc.,  des  funfzehenhundert  ain  [4]  und  zwain- 
zigsten  jars  nach  empfangner  seiner  königlichen  krönung,  des  ncwn- 
zehenden  jars  darvor  zu  Ach  *  geschehen,  seinen  ersten  reichstag 
mit  allen  des  hailigen  reichs  churfursten  und  fursten,  auch  andern 
gaistlichen  und  weltlichen  stenden  zu  Worms  hielte,  regalien  und 
leben  alda  verlihe,  ward  doctor  Martinus  Luther  auch  dahin  er- 
fordert und  verglait  und  alda  durch  kayser! ich  maycstat  in  bey- 
wesen  churfursten,  fursten  und  aller  anderer  stend  furgefordcrt, 
seiner  1er  halben  gefragt  und  verhört,  der  darnlT  seiner  bucher,  1er 
und  Schriften  bekenntlich  und  gestendig,  die  auch  in  disputationibus 
mit  warer  hailiger  schrift  zu  erhalten  urputig  was.  Und  wiewol 
ime  kayserlich  mayestat,  auch  churfursten,  fursten  und  andere  stende 
durch  den  fiscal  von  Trier  furhalten  und  an  ine  begern  Hessen,  das 
er  die  widerrufen  sollt  etc.,   so  wollt  doch  doctor  Martinus  Luther 

1  Achen. 


dasselbig  mit  nicliten  than,  sonder  beharret  äff  seiner  maynung, 
schied  damit  wider  za  Worms  mit  glait-  ab  und  weg,  nnd  als  er 
weg  kam,  ward  Luther  aio  zeyt  lang  uffgebebt,  haimlich  enthalten 
und  Terwaret,  das  lang  nyemand  wist,  wa  er  hinkomen  was. 

Nachmalen  am  mitwocli  nach  Trinitatis  [29  Mai  1521],  als 
churfurstei^  fnrsten  und  ander  stend  vast  all  vom  reichstag  zu 
Worms,  der  sich  dann  damals  endete,  abgeschieden  und  weggeritten 
nnd  gefarn  warn,  ließ  die  römisch  kayserlich  mayestat  uff  emsig 
nnd  ernstlich  anhalten  des  babsts  bottschaft  und  anderer  gaistlicher 
fnrsten  doctor  Martinum  Luther  zu  Wormbs  uff  aim  hohen  gerust, 
so  vor  der  tumbkirchen  und  des  bischofs  zu  Worms  hofe  uffgericht 
was,  an  ainem  briefe,  daran  der  Luther  gemalet  was,  mit  etwanvil 
bnchern,  die  man  under  der  münz  uffgehaben  hett  und  doch  nit 
lutteriseh  oder  der  sachen  schuldig,  sonder  andere  materien  und 
der  Sachen  merer  tails  ganz  unschuldig  waren,  als  lutteriseh  öffent- 
lich verprennen.  Und  wiewol  kayserlich  mayestat  öffentlich  aus- 
schreyen  nnd  gepieten  lassen  hett  bey  schwerer  straf,  welicher  oder 
weliche  solicher  lutterischer  oder  verfurischer  materien  betten,  das 
sie  die  daher  pringen  und  zu  verprennen  uberantwurten  sollten,  so 
bescbah  doch  solichs  nicht  oder  gar  von  wenigen. 

Am  freytag  darnach  [31  Mai  1521]  schied  die  römisch  kay- 
serlich mayestat  zu  Worms  auch  hinweg  und  für  zu  schiff  den  Rein 
abbin  h\i  gein  Meinz.  Daselbst  nam  die  kayserlich  mayestat  den 
hawfen  knecht  an,  so  aus  der  tewtschen  herren  krieg  zu  Prewssen  ^ 
komen  war  und  alda  lagen,  und  bestallt  Finanzen  von  Sickingen  da- 
selbst zu  ainem  hauptmann,  schickt  ine  mit  ainem  grossen  i*aisigen 
zewg,  auch  gemelten  und  andern  foßknechten  in  dapferer,  grosser 
anzal  in  das  land  za  Lutzelburg  wider  den  konig  von  Frankreych 
nnd  den  graven  von  Arberg,  die  sein  mayestat  in  dem  land  zu  Lutzel- 
burg aberzogen,  bekriegt  und  beschedigt  betten,  und  sonderlich  der 
konig  von  Frankreych  vor  dem,  als  kayserlich  mayestat  noch  den 
reichstag  zu  Wormbs  hielte,  mit  ainem  grossen  zewg  kriegsvolk  in 
das  konigreych  Navara  gezogen,  dasselbig  einzunemen,  den  aber 
die  Spanier  wider  daraus  geschlagen  und  dem  [5]  konig  von  Frank- 
reich ob  zehentawsend  Franzosen  erschlagen,  und  also  kayserlich 
mayestat  durch   die  iren   dasselbig  konigreych  erredt  und   behalten 

» 
1  Gegen  PoUn  1518  bis  21. 
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hette,  weliche  mer  dann  kayserlicher  mayestat  gein  Wormbs  am  tag 
Corporis  Christi  [30  Mai  1521]  zukamen  etc. 

Der  zeit  war  ainer  comentnr  und  pfarrer  hye  zu  Rotcmburg 
tewtschs  Ordens,  genannt  Johannes  Newkairo,  nit  ain  clainer  ca- 
nonist und  derselben  wolgelert,  der  predigt  ser  wider  die  gemelten 
lutterischen  materien  und  derhalben  wider  doctor  Johann  Dewschlin, 
bestellten  prediger  zu  Rotenburg,  der  sich  solicher  lutterischen 
materien  auch  newlich  nnderfangen  hett,  und  den  plinden  munch, 
her  Hanns  Schmid  genannt,  couTentbruder  des  BarfuCSerclosters 
hie  zu  Rotenburg,  der  auch  der  lutterischen  materien  gelert  und 
zu  aim  prediger  worden  was,  und  andere  mer,  die  dann  lutterisch 
warn  und  die  lutterischen  und  ander  materien  frej,  öffentlich  pre- 
digten und  lerien.  Herwidernmb  so  predigten  dieselben  Intterischen 
prediger  wider  gemelten  comentor  und  pfarrer  und  alle  tewUch 
herren,  auch  andere  priesterschaft  und  gaistlichkait  allhie.  Doch 
so  warn  etlich  conventbruder  hie  im  tewtschen  haws,  die  auch 
gut  lutterisch  warn,  als  nemlich  ainer ^  her  Melcher  genannt,  der 
nam   gemelts   plinden  munchs   Schwester   zu   aim  eeweyb,    hett  ain 

« 

grosse  hochzeit  alhie. 

Aus  dem  allen  vil  zwitrechtigkeit  zwischen  den  gaistlichen 
entstand.  Zuletzst  ward  genannter  Johann  Newkaim  durch  seine 
obern  umb  ungeschickter  hawshaltung  willen  hinweg  genomen, 
und  ain  anderer,  nemlich  her  Caspar  Cristan,  der  darvot  gemelts 
Ordens  pfarrer  zu  Munrstat  ^  und  den  lutherischen  oder  seiner  an- 
henger  materien  ganz  wol  gelert,  geschickt  und  bcrömpt  was,  an 
sein  statt  durch  den  tewtschen  maister,  hern  Dieterich  von  Cleen, 
und  andere  desselben  ordens  gepietiger  zu  comentor  und  pfarrer 
hieher  gein  Rotenburg  verordnet  und  gesetzt,  auch  gein  Wurzbnrg 
presentirt,  den  aber  der  gaistlich  fiscal,  herr  Caspar  Pfister,  nit 
hett  wollen  investirn,  er  wollte  sich  dann  der  lutherischen  oder 
newen  materien  zu  predigen  und  zu  lern  verzeyhen  und  dasselbig 
furtermer  zu  meyden  schwern,  über  das  ime  doch  die  darvor  zu 
Munrstat  als  in  aim  wurzburgischen  flecken  zu  predigen  und  zu 
lern  gestatt  worden  warn.  Aber  derselb  new  comentur  und  pfar- 
rer hat  solichs  nit  tan  wollen,  sondern  sich  in  antwort  gegen 
dem  fiscal  vernemen  lassen,    das  er  von  solichen  materien  als  dem 

* 
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warn,  lawtern  wort  gottes  und  owangelion  za  lern  und  zu  predigen 
gar  nicht  uffhörn,  noch  desselben  sich  begeben  wollte,  darnff  be- 
melter  fiscal  ime  umb  sölichs  die  investitur  zu  geben  versagte, 
wollt  ine  uit  investirn,  und  war  also  genannter  comentnr  und 
p&rrer  on  dieselbig  Investitur  vom  fiscal  abgeschieden,  sagende 
zam  fiscal,  er  bedor{e  der  investitur  nicht,  er  wer  doch  comentur 
und  pfarrer  zu  Rotenburg,  ob  er  schon  der  investitur  nit  hettc, 
und  damit  in  sein  herberig  gangen.  Dieweil  aber  dem  fiscal  solichs 
vorher,  wann  er  ainen  pfan*er  uff  des  Ordens  presentation  gein 
Rotenburg  investirte,  allwegen  [6]  zwainzig  guldin  ertragen  bette, 
damit  dann  seinem  herren,  dem  bischof  zu  Wurzburg,  und  ime 
dieselben  zwainzig  guldin  nit  entgiengen,  so  schickt  er  dem  gemelten 
Caspar  Ciistan  die  investitur  in  die  herberig  nach,  nam  das  gelt 
ond  lieG  den  lutherischen  pfarrer  und  prediger  zu,  gott  geh,  wie 
^  gicv^Si  ^r  predigt  durkisch  oder  lutherisch.  Damit  kam  also 
der  new  conitur  und  pfarrer  anhaims  gein  Rotenburg  als  ain  pfarrer 
ordenlich  iuvestirt.  Der  predigt  furter  uff  die  newen  lutherischen 
materien,  als  etliche  darfur  betten,  das  hell,  lawter,  war  evangelium 
and  wort  gotes,  wie  es  in  anfang  der  cristenlichen  kirchen  ge- 
praucht  worden  were,  verwarf  und  trib  damit  ab  die  cerimonien, 
das  orenbeichten ,  fladenweyhen  und  ander  gepreuch.  Darumb 
ward  er  letzst  von  dem  gaistlichen  fiscal  obgcroelt  gein  Wurzburg 
citiert  und  erfordert,  derhalben  antwurt  und  beschaid  zu  geben. 
Desgleichen  ward  auch  der  plind  munch  citiert.  Aber  sie  fnnden 
villeicbt  bey  inen  selbs  oder  andern  im  rat  nicht,  des  sie  erscheinen 
sollten,  dann  es  etlichen  dergleichen  hievor,  die  erschinen  warn, 
oit  wol  ergangen  was. 

Aber  doctor  Johann  Dewschlin,  als  der  in.  der  Chorwochen 
des  vierundzwainzigsten  jars  der  mindern  zal  [20 — 26  März]  auch 
von  seiner  predig  und  1er  wegen,  darumb  red  und  antwurt  zu 
geben,  [citirt  ward],  erschin  derselbig,  doch  mit  ains  rats  zu  Roten- 
burg furschrift,  zu  Wurzburg  in  maynung  zu  antwurten  etc.  Aber 
als  derselb  doctor  Johann  Dewschlin  mit  knecht  und  pferden,  die 
im  ain  rat  zu  Rotenburg  zugeben  bette,  .  gein  Wurzburg  komen 
was,  sich  bey  dem  weyhbischof,  herrn  Johann  Plettenbergern,  und 
dem  Prediger  im  tumb  zu  Wurzburg,  die  bed  auch  uff  die  newen 
lutherischen  materien  predigten,  angezaigt  und  irs  rats  begert, 
betten  sie  ime  mit  antwurt  begegnet»  es  were  ime  des  erscheinen 
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nit  von  nöt^n,  aach  uff  sölichs,  noch  uff  ainiclien  pan,  bey  dem 
ime  gcbottcn  wurd,  ichtzig  zu  geben  oder  gehorsam  zu  laisten  nit 
schuldig,  sonder,  er  solte  das  woit  gottes  predigen  und  weder  den 
pan  oder  andere  Verfolgung  schewen  etc.  Demnach  war  doctor 
Dewschlin  vor  dem  fiscal  nit  erschinen,  sonder  wider  anbaims  gein 
Rotenburg  zogen,  zaiget  solichs,  als  er  anliaims  käme,  ainem  rat 
an  und  predigt  furpas,  wie  l)ißber,  und  füret  dabey  etwanvii  hes- 
siger maynungen  ein,  als  ob  nyemand  zu  opfern,*  cloengelt  ^ 
zehenden  und  anders  (wie  mau  sagt)  zu  geben  schuldig  were. 

Warde  derhalben  ain  grosse  murbelung  in  der  gemaind  wider 
ain  rat  alhie  als  der  oberkait,  wie  dann  vor  vier  oder  fünf  jaren 
darvor  uff  desselben  doctor  Dewschlins  predigen  auch  geschah,  da 
er  wider  die  Juden  und  ir  sinagog  auch  ganz  hessig  predigt,  dar- 
innen er  ain  erbern  rat  schwerlich  antastet.  Beweget  dardurch 
das  gemain  volk  dermassen  wider  die  Juden,  das  sie  die  Juden  zu 
Rotenburg  an  vil  enden  und  in  iren  aignen  hewsern  mit  wei*fen, 
nemen,  schlagen  und  anderen  vergeweltigten  und  betrangten,  das 
sie  letzst  an  ain  rat  urlaub  begerten  und  hinweg  zugen.  So  warn 
dann  etlich,  nemblich  ob  vicrhunderten  aus  der  gemaind  zu  Roten- 
burg des  gemainen  gebOfels  nach  [7]  demselben  mit  gewalt  an  die 
sinagog  gefallen,  rissen  und  brachen  die  gewaltigklich  uff,  satzten 
von  stund  an  ain  Marienbild  darein,  nnnten  es  zu  der  reinen  Marien, 
welichen  namen  ir  auch  doctor  Dewschlin  geben,  auch  denselben 
namen  oder  titel  oben  in  die  kirchen  oder  sinagog* schreyben  lassen 
und  damit  also  ein  walfart  oder  gelewft  zugericht  hett.  Furter  der- 
selbig  doctor  Dewschlin  weyter  mit  vil  bessiger  einfurung  und  werten 
wider  ain  rat  dermassen  gepredigt,  das  ain  rat,  wollt  er  änderst 
ruw  haben  und  kains  verrern  ufflawfs  gewarten,  die  gemelte  der 
Juden  sinagog  zu  ainer  cappellen  in  der  er  der  rainen  Marien  (wie 
sie  dann  noch  haist)  und  ain  tail  des  Judenkirchofs  zu  aim  gots- 
acker  verordnen  und  weyhen  lassen  must,  die  auch  der  obgemelt 
weyhbischof,  herr  Johanns  von  Plettenberg,  weyhet,  und  also  haist 
die  cappell  noch  zu  der  rainen  Marien.  Und  als  ser  sie  doctor 
Dewschel  derselben  zeyt  gelobt  und  gepreyset  und  geewfei-t,  etliche 
wunderzeychen ,    so   noch  darinnen  an  ainer  tafel  geschriben  steen, 

1   Klaaengeld,    eine  1522  im  Rothenburgischen  eingeführte  hohe   vieh- 
Bteaer,  s.  Bensen,  geschichte  des  bauemkriegs  im  Ostfranken  99. 
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zu  erdichten  und  alda  herfnr  zu  pringen,  todte  kyndcr  mit  seinem 
atem  zu  erwecken  und  lebendig  za  machen,  welichs  doch  nit  ge- 
schehen wollt,  nntierstanden  hett,  also  ser  predigt  er  yetz  (da 
die  newen  loterischen  materien  uffstuuden,  nnd  er  die  begriffen 
bette)  darwider  nnd  hieG  Mariam,  die  muter  gottcs,  yetz  ain  gras- 
maidlin  etc.  Und  nachdem  er  sich  dan  in  sein  predigen  wider 
die  Juden  und  zu  uffirichtung  der  cappellen  zur  rain  Marien  und 
yetz  in  der  newen  lutterischen  materien  sonderlich  von  newem  ganz 
hessiger  und  nffruriger  weys  wider  ain  rat  hören  und  vernemen 
lieG,  also  das  er  ain  grossen  zulanff  von  dem  gemainen  gebOfel 
nit  allein  an  sein  predigen,  sonder  auch  in  seinem  haws  ab  und 
zageen  hette,  deßhalben  sich  ain  erber  rat  besorget,  es  wurd  letzt 
za  aim  auflawf  komen,  nnd  entschlussen  sich  demnach,  sdlichs  an 
den  ewsscrn  rat  gelangen  zu  lassen  und  mit  desselben  wissen  und 
bewilligung  ine  za  beurlauben. 

Also  vrard  gemelts  vierundzwainzigsten  jars  am  tag  Burkhard! 
[14  Oktober],  als  Hanns  Jagsthaimer,  der  elter,  damals  burger- 
maister  was,  durch  bed  inner  und  ewsser  rate,  so  desselben  tags 
on  das  der  jerlichen  stewr  halben  altem  herkomen  nach  bey 
einander  warn,  beschlossen,  durch  den  ewssern  rat  dem  innern  rat 
haimgestellt,  gewalt  geben  und  befolhen,  doctor  Dcwschlin  seines 
predigambts  zu  Urlauben.  Aber  solichs  ward  durch  den  innern  rat 
Tilleicht  aus  forchten  und  clainmutigkait  mit  unflcyß  verriebt  nnd 
nit  volstreckt,  und  also  blib  doctor  Dewschlin  lenger  prediger  und 
predigt  äff  seiner  maynung  für  und  fiir. 

Der  enthielt  darzu  ainen  uiTgestanden  bawrn,  aus  dem  Rieß 
(als  man  saget)  purtig,  der  auch  an  vil  orten  predigt  und  ain  grossen 
Zulauf  von  dem  gemainen  volk  hett,  und  andere  mer  personen.  So 
tet  ainer,  Valentin  Yckelshaimer,  ein  gelerter  Latinus,  etlieh  predig 
zu  den  Bai*fuGer  in  dem  rebental  '  da  dann  auch  vil  volks  zuloff. 
Item  der  obgemelt  pawr  [8]  understnnd  sich,  hie  zu  Rotenburg  in 
der  statt  in  ainer  kirchen  zu  predigen,  aber  ain  rat  wolt  dannoch 
solichs  nit  willigen  oder  gestatten.  Demnach  tete  der  pawr  ain 
predig  hie  zu  Rotenburg  vor  dem  Rödertor  uff  der  schießhutten 
heraus,  alda  ain  groß  volk  uff  ainer  wisen  aus  der  statt  nnd  sunst 
Tom  land  zusamen  kam,    vor  dem  schießhaws  uff  der  wisen  stunde 

* 
I  Refectoriam. 
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und  zuhöret.  Desgleychen  heit  er  nachmalen  ain  predigt  zu  Eobel- 
zcll  auch  getan.  Item  so  standen  ain  clains  mendlin,  ain  knapp, 
der  (als  man  sagt)  darvor  ain  priester  gewest  sein  sollt,  item 
Baiihel  Albrecht,  Peter  Sayler  und  vil  ander,  so  die  newen  roaterien 
gelesen  hetten,  allenthalben  in  der  statt  Rotenburg  deraffter  wider 
und  für  am  markt,  in  gassen,  uff  den  kirchhofen  und  andern 
enden,  predigten  und  sagten  ainander,  auch  denen,  so  inen  zu- 
höreten,  sölich  new  materien,  was  sie  dero  in  buchern  hetten, 
lasen  und  wisten,  und  sonderlich  was  wider  die  oberkait  diente,  und 
was  umb  die  stund  ain  grosser  hawf  von  mannen  und  gesellen,  die 
zuhöreten,  und  etlicher  auch  das  sein  darzu  redte,  clagt  oder  sagt 
ainer  von  dieser,  der  ander  von  yener  beschwcrd  mit  vil  betrohen- 
liehen,  uffrurigen  worten  und  schwuren,  der  sie  sich  daneben  wider 
die  Oberhand  vernemen  liessen.  Das  w^r  nun  alles  ganz  offenbare, 
lag  am  tag  und  vor  äugen,  aber  [ward]  uber.viler  personen  warnen 
und  anmanen,  auch  selbs  sehen  und  prüfen  zugesehen,  gednlt 
und  gestatt. 

Darbey  ward  der  gemelt  new  comentur  und  pfarrer  seiner 
predig  und  ler  halben,  auch  urob  das  er  das  weyhwasser,  würz, 
palm,  salz,  liechterweyhen  und  ander  cerimonien  abgestellt  hatt, 
gein  Wurzburg  citirt  und  gevordert,  vor  dem  bischof  oder  seinen 
verordneten  red  und  antwurt  darumb  zu  geben.  Als  er  aber  solich 
aus  vorcht  veracht  und  zu  Wurzburg  nit  erschine,  ward  er  daselbst 
excommunicirt  und  in  pan  getan,  und  ime  derselbig  pan  in  schrift- 
licher vorkundung  oder  execution  zugeschickt.  Die  verkündet  er 
selbs  an  ainem  sonntag  an  offner  canzel  allem  volk,  beclagt  sich 
darbey  sölicher  grosser,  tyrannischer  beschwernuss  und  Verfolgung, 
dardurch  man  das  gotswort  und  ewangelium  zu  predigen  anderstund 
zu  verliyndern,  derroassen  hochlich  und  beherzlich,  das  desselben 
sonntags,  als  das  geschray  was,  ob  oder  bey  drewhundert  mannen 
von  burgern  und  andern  zu  dem  pfarrer  in  das  tewtsch  haws  ge- 
loffen warn,  hetten  den  pfarrer  getrost  und  ine  gebeten,  uff  dem 
ewangelium  und  gottcs  wort  zu  bleyben,  sich  weder  den  pan  oder 
nichtzit  irren  zu  lassen,  mit  dem  zusagen,  ine  nicht  für  paurisch  zu 
achten  und  zu  halten,  auch  sunst  nit  zu  verlassen,  sonder  leyb  und 
gut  zu  ime  zu  setzen. 

Dazumal  were  zeyt  und  not  gewest,  das  ain  rat  als  die  ober- 
kait die  ding  zu  gemut  gefast,  denen  zu  begegnen,    uffrur  und  an- 
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rat  za  furkomen  beratschlagt,  ain  herz  mit  vertrawtem  [9]  kricgs- 
Tolk,  wie  ander  stett  getan  haben,  und  inen  anch  geraten  ward,  zu 
machen  aampt  andern  erbern  lewten,  die  damals  nit  allein  in  der 
statt,  sondern  auch  uff  dem  land  gern  bey  aim  rat  bliben  wem, 
damit  sie  des  andern  ungeschickten,  uffrurigen  gemainen  gep(^fels 
sambt  den  uffrurigen  predigern  mechtig  und  gewaltig  gewcst  wem, 
dieselben  on  far  und  sorg  aus  ihr  statt  und  gepiet  zu  verweyscn, 
urlanben  und  verjagen  oder  in  ander  ernstlich  weg  gegen  inen  han- 
deln nnd  sie  nidertrucken  betten  mögen,  wer  die  uffrur  und  grosser 
unart  damit  in  der  statt  und  uff  dem  land  verhutt  blibeu.  Aber 
solichs  ward  alles  veracht,  also  das  sölichem  nachmalen'  als  dem 
überhand  nemenden  wasser  nit  mer  zu  wem  was.  Doch  hat  vil* 
leicht  ain  rat  damals  den  Ernfrid  Kumpfen,  alten  burgcrmaister, 
und  andere  mer  des  rats,  so  der  gemaind  anhengig,  gescliewcht  ge- 
hapt  und  vor  denselben  nicbtz  bestendigs  furnemen  dörfen  etc. 

Und  also    kam  das    hailig  ewangelium  und  gottes  wort  in  ain 
grossen,  ergerlichen  und  schedllchen  missverstand,  das  vtl  der  welt- 
lichen baupter,  gemainen  adels  und  gemaind  volks  sOlichs  alles  uff 
iren  aigen  vortail  und  nutz,  auch  gewaltig,  tetlich  freveiilich,  rauplich 
und  mörtlich  handlung  und  furnemen  zu  ziehen  und  zu  geprauchen 
understunden.    Also  wann  mau  predigt  von  christenlicher  und  brüder- 
licher liebe  des  nechsten,  und  wie  ain  jeder  christenmensch  seinem 
nechsten   sollte   hilf,    mitleyden  und  guts  beweysen,    sich  ain  yeder 
gegen  dem    andern   in  bruderlicher   und  freuntlicher   lieb   erzaigen, 
so  schöpften  die  weltlichen  haupter,    die  dem  ding  anhiengen,  anch 
gemainlich    alle    undertanen    daraus,    das  der  gaistlich  stand  nichtz 
were,   und    sie   die   clöster  und  brobsteyen  innemen  möchten,    wie 
dann  von    etlichen   understanden    und  getan  wai*d.     So  wollte  das 
gemain  volk,  es  sollten  alle  ding  gemain,  auch  kain  oberkait,  herr- 
schtft  oder  jungkcrschaft,  sonder  ain  gemaine  bmderschaft  sein,  ainer 
als  vil,   als  der  ander  und  nit  mer  haben,   solt  ainer  dem  andern 
schuldig  sein  zu  leyhen,    aber  kainer  sölichs  ime  widerzugeben  und 
zu  bezalen  fordern  oder  begern,  sonder  so  ime  kain  bezalung  seiner 
ausstenden    schulden   und  gelihen  geltz  beschehe,    sölichs  gedulden. 
Worden  deshalben    die   undertanen  wider  ir  herschaflen    und  ober- 
kaiten  allentlialben   bewegt,    wolten  iren  herren  weder   gult,    rent, 
stewr,   zoll,    zehenden,   handlon,   hauptrecht,    noch  anders  geben, 
biner  mer  leybaigen,  sonder  des  alles  frey  sein,  ja  auch  die  ober- 
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kalten  gar  zq  erschlagen  and  auszadilgen  sich  understeen  und  be- 
schuldigten die  oberkaiten,  sie  wollten  das  gotswort  nit  lassen  pre- 
digen. Derhalben  sich  im  fanfzehenhundersten,  vierandzwainzigsten 
und  fanfundzwainzigsten  jaren  im  land  zu  Schwaben,  im  Hegau, 
Allgew,  Frankenland,  in  Sachsen  und*  Ba^'ern,  am  Rein,  im  Elsaß, 
umb  Salzburg  und  sunst  [lO]  allenthalben  in  ganzer  tewtscher  nation 
durch  den  gemaineu  mau  und  die  bawrscbaft  in  stctten,  dörfern, 
weyleru,  höfen  und  sunst  aiu  merkliche,  grosse  uffrur,  empöruug 
und  zttsamenrottierung  wider  alle  hohe  uud  nidere,  gaistliche  und 
weltliche  oberkait  uud  sonderlich  den  gemainen  adel  uud  die  erbern 
burger  ilT  stetten  erhub,  also  das  sie  sich  ,an  vil  orten  zusamen 
teten  uud  rottierten  und  mit  grossen,  gewaltigen  hawfen  hin  und 
wider  ruiseten  und  zugen,  vil  closter,  Schlosser  und  befestigung  er- 
oberten, iunamen,  plünderten,  ausprauten,  zerpracheu  und  verwuesten, 
namen  das  hauptgeschutz,  so  sie  in  stetten  und  befestungen  funden, 
mit  iueu  in  ire  feldleger,  also  das  etlich  fursten,  grafen,  herren, 
vom  adel  und  reichsstetten  von  inen  betrangt,  benötigt  und  dahin 
gezwungen  wurden,  das-  sie  sich  mit  inen  vertragen  und  verprudern, 
inen  ire  geschutz,  lewt  und  gut  zuschicken  und  darlegen  musten, 
sampt  andern  unchristlichen,  uubaimherzlgen  und  schmehlichen  band- 
lungen,  so  das  gemain  volk  gegen  hohen  und  nidern,  edlen  und 
unedlen  stenden  und  personen,  die  nit  irs  willens  gehellen  wollten, 
und  iren  hab  und  gutern  übten. 

lu  solichem  ward  sich  das  gemain  volk  uud  geböfcl  alhie  zu 
Botemburg  in  der  statt  und  auswendig  uff  dem  land,  gemainer  statt 
Rotenburg  und  deu  iren  zugehörig,  uff  anregen  der  prediger  und 
anderer  auch  zusamenrottirn  und  tun,  machten  aiu  verstand  und 
beschluß  mit  aiuander,  sich  wider  aiu  rat  alhie  zu  empörn  und  zu 
erheben,  betten  sölichs  gut  zu  tun,  dann  es  ward  über  vilfeltige, 
stattliche  warnung  veracht  und  nichtzit  fruchtpars  dargegen  furge- 
uomen  oder  gehandelt,  biß  es  gar  überhand  nam. 

Und  wiewol  Peter  von  Premen  und  Hainrich  Trüb,  obervogt 
zu  Kirchberg,  auch  ander  mer  redlicher  personen  des  ewsscrn  rats, 
als  nemlich  Gabriel  Langenberger,  der  solich  als  ein  wirt  in  seinem 
haws  von  den  baurn  und  andern  vermerkt  und  verstanden,  auch 
Oswalten  Hebenstreyt  uud  vil  andern,  die  des  warhaftigs  wissen 
trugen,  solich  deu  burgermaistern  und  alten  burgermaisteru  als  den 
vordersten   regierern    diser    statt   merern   mals  anzaigten  und  sie 
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warnten  mit  bitt,  sieb  zu  versehen  und  vor  s611chem  unrat  zu  sein, 
und  sonderlich  Peter  von  Premen  und  Hainrich  Trüb  etlichen^ 
nemlich  Erasmns  von  Mußloe  als  damals  burgermaister  zu  Roten- 
burg geraten,  sieh  bey  dem  marggrafen,  mit  dem  sie  in  ayuung 
und  verstendnuß  wern,  oder  wa  inen  sölichs  nit  gelegen  were,  bey 
den  von  Nurmberg  umb  kriegsvolk  zu  ross  und  fuß  zu  bewerben, 
die  wurden  sie  ou  zweyfel  darmit  nit  verlassen,  mit  sölichcm  kriegs- 
volk  und  andern  gehorsamen  undertanen  sie  inen  aiu  herz  macheu, 
sich  selbs  und  ire  undertanen  vor  auflauf,  unrat,  schand  und  schaden 
bewarn  möchten,  als  auch,  wa  soIichs  bedacht  und  zu  gemut  gefurt 
worden,  leychtlich  beschehen  were,  so  ward  doch  das  alles  auch  ver- 
lacht, veracht  und  in  luft  geplasen,  ja  auch  darzu  etlicli  [llj  aus 
dem  ewsseru  rat  und  der  gemaind,  so  den  burgermaistern  und  alten 
bargermaistern  solich  oder  dergleychen  uffrurig  und  eiupörig  con- 
spirationes  und  handlung  (die  doch  on  das  am  tag  lagen  und  vor 
aogen  warn,  also  das  etlicher  nit  frölich  in  die  kirchen  oder  über 
die  gassen  dorften  geen)  anprachten  und  sie  wainten,  von  denselben 
darumb  mit  hai-ten,  ungeschickten  Worten  angestrengt  und  ange- 
halten zu  sagen,  von  wem  oder  wie  sie  das  betten,  gleych  als  ob 
sie  lugen  sagten  und  gedenken  oder  warten  sollten,  was  sie  redten, 
Hessen  sich  etlich  der  gewaltigen  merken  mit  ernst,  als  ob  man  sie 
darumb  strafen  sollt.  Das  macht  menigen  biderman  entsetzt,  das 
nyemands  den  gewaltigen  solicher  ding  nichtz  anpringen  oder  sagen 
dorft.  Eis  hett  auch  Erasmus  von  Mußloe,  burgerinjaister,  das  an- 
zaigen  Peters  von  Premen  etlicher  mass  erstlich  nit  annemeu  wollen, 
war  doch  nachmals  zu  Petern  von  Premen  komen,  hett  ime  ange- 
zaigt,  wie  er  soIichs  den  herren  im  rat  furgehalten  hett  und  son- 
derlich denen  von  handwerken,  die  betten  dargogeu  angezaigt,  sie 
borten  oder  wisten  nichtzit  von  der  gemaind  solicher  uffrur  halben, 
ward  aber  daneben  von  etlichen  des  rats  gercdt,  das  sölich  oder 
dergleichen  warnung  in  rat  nit  komen  oder  gepracht  worden  were, 
aber  der  alt  burgermaister  Hanns  Jagsthaimer  solle  sölichs  dem 
burgermaister  Erasmusen  von  Mußloe  nit  haben  wollen  raten,  da- 
mit were  es  uuderbliben,  biß  doch  der  bock  zulctzst  zu  weyt  in 
garten  kam,  und  die  ufii*ur  uberwelzig  ward,  da  must  maniger  bider- 
man aiu  ding  tun,  darvor  im  sunst  gegrawset  und  des  darvor  nit 
hett  dorfen  gedenken. 

Wider  die  obgepielten  uffrnren  tet  sich  der  schwebisch  bund 
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merklich  za  ross  und  fuß  in  rustang  schicken,  zngen  damit  wider 
die  Ycreamelten  und  rottierten  bawrscbaften  und  derselben  hawfen, 
die  an  vil  orten  lageti,  gewannen  inen  etwanvil  schlachten  an,  in 
denen  ain  merkliche  summa  pawrn  erschlagen,  ir  tH  mit  dem  schwert 
gericht  und  vil  snnst  gestraft,  etwanvil  dörfer  und  weyler  geplün- 
dert und  ausgeprennt  und  anderer  grausamer  straf  gegen  inen  ge- 
handelt worden,  wie  dann  hernach  weyter  beschriben  wurd. 

Under  oder  zwuschen  den  obgemelten  lutterlschen  predigen, 
lern  und  uffrurn  stund  noch  ainer  zu  Wittenburg  uff,  doctor  Andreas 
Bodenstaiu,  von  Gareistat  genannt.  Der  prediget  wider  das  hailig 
sacrament  des  leybs  und  bluts  Christi  und  wider  die  bilder  der 
balligen  auch  ganz  nffrurischer  weys,  also  das  das  gemain  volk  da* 
von  empörig  und  bewegig  ward.  Derselbig  doctor  Kareistat  trib 
ainen  pfaver  zu  Orlmund  durch  beystand  des  gemainen  manns  mit 
gewalt  aus,  erobert  die  pfarr,  hett  weyb  und  kynd,  als  dann  der 
zcyt  vil  priester  weyber  namen.  Alda  praucht  sich  Carolstadius 
des  pfarrlichen  ambts  als  ain  bischof  und  tet  durch  sein  predig  und 
1er,  die  er  wider  das  sacrament  und  die  bilder  tet,  zu  Orlamnnd, 
zu  Allstatt  ^  und  an  andern  enden  derselben  landsart  das  gemain 
volk  zu  ainer  solichen  empörung  bewegen,  das  sie  die  bilder  aus 
den  kirchen  stnrmbtcn,  zei*prachen,  verprennten  und  verwüsten.  [12] 
Umb  soliches  kamen  doctor  Martinus  Lutter  und  der  Garelstatt  des 
sacraments  des  leybs  und  bluts  Christi  in  bedertail  gestalten  zu  nemen 
und  der  bilder  halb  in  so  heftig  schnften  und  widerschriften  gegen 
ainander,  das  sie  etliche  bucher  derselben  irer  opinion  und  may- 
nung  wider  ainander  in  truck  öffentlich  ausgeen  Hessen.  Aber  her- 
zog Fridrich  von  Sachsen,  der  churfurst,  löblicher  gedechtnuss,  der 
dis  jar  [1525]  mit  tot  abgangen  ist,  under  dem  sich  damals  doctor 
Earelstatt,  Luther  und  vil  ander  enthielten,  fiel  mit  Ungnaden  uff 
doctor  Karelstatten,  stellet  nach  ime,  ine  zu  erobern,  dardurch 
Karelstatt  fluchtig  und  also  des  lands  verjagt  ward,  und  kam  also 
doctor  Earelstatt  als  ain  fluchtiger,  eintrunniger  umb  sein  bistumb 
und  pfarr  zu  Orlamund,  dorft  sich  nyergend  mer  in  kainem  land 
öffentlich  enthalten,  zog  im  eilend  und  haimlich  im  land  wider  und 
für,  tet  sich  indes  heraus  in  das  Frankenland  gein  Schweinfurt, 
Kitzingen  und  sonderlich  hieher  gein  Rotenburg. 

1  Zweifel  verwechselt  also  Karlstadt  mit  Thomas  Münzer. 
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Alda  zu  Rotenbarg  ward  er  durch  doctor  Johann  Dewschlin, 
Prediger  zu  Rotenburg  obgenannt,  auch  Ernfrid  Knmpfen,  alten 
borgermaister ,  den  pfarrer  und  comeutur  im  deutschen  haws,  den 
plinden  mnnch,  her  Hanns  Schmiden,  Fuchs  genannt,  Stephan  von 
Menziiigen  und  ander  mer  burger  alhie  zu  Rotenburg  haimlich  und 
sonderlich  etwas  lang  zeit  in  Philips  Tuchscherers  haws  gehalten, 
gehawset,  geherbergt,  geetzt,  getrenkt  und  undergeschlaift.  In  die- 
selben and  andere,  so  haimlich  zu  ime  giengen  und  also  zum  dickem 
mal  zasamen  kamen,  goß  und  bildet  er,  Karelstain,  sein  gift,  opinion 
und  maynung  und  ließ  auch  etwanvil  buchlin  derselben  seiner 
materlen  wider  hochgemelts  sacrament  hie  zu  Rotenburg  haimlich 
trucken  und  ausgeen. 

So  füret  Ernfrid  Kumpf  genannten  Kareistat  mit  ime  gein 
Crelshaim  zu  dem  pfarrer  daselbsten,  villeicht  denselben  seiner 
opinion  auch  zu  berichten.  Als  aber  der  durchleuchtig,  hochge- 
boren fürst,  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir  von  Branden- 
burg etc.  erfur,  das  sich  Karelstatt  in  seiner  fürstlich  gnaden 
land  anderhalb  dem  gebierg  ^  haimlich  enthalten  und  darinnen  umb- 
ziehen  sollt,  schrib  sein  fürstlich  gnad  vom  gebierg  herab  seiner 
gnaden  raten  zu  Onoltzpach  '  und  andern  iren  amptlewten  mit  ernst- 
lichem befelhe,  ine  weder  zu  hawsen,  zu  herben,  noch  im  fursten- 
tamb  za  gedulden,  auch  den  seinen  zu  geschehen  nicht  zu  gestatten, 
sonder  ine,  wa  er  begriffen  wurd,  geßlngklich  anzunemen  und  zu 
venrarn.  Sölicher  befelhschriften  aine  ließ  seiner  fürstlich  gnaden 
castner  zu  Onoltzpach  Claus  Herbort  Thoman  Zweyfeln,  stattschrejber 
von  Rotenburg,  als  er  damals  in  gemaiuer  statt  gescheften  zu  Onoltz- 
pach was,  lesen.  Sobald  nun  der  stattschrejber  hieher  anhaims 
kam,  zaigt  er  solichs  ainem  rat  an  und  darbey,  wie  ander  fursten 
in  Iren  landen  und  gebieten  dergleychen  verbott  und  befelh  aucii 
ausgeen  lassen  betten,  und  riet  getrewlich,  ain  rat  sollte  solichs 
auch  durch  ain  [13]  offen  edict  verbieten  und  sunst  auch  nach  ime 
trachten,  damit  er  hie  nie  gedult  wurd,  schwer  ungnad,  straf  und 
anderer  anrät,  so  daraus  zu  erwachsen  vor  äugen  were,  zu  ver- 
meyden,  aber  es  ward  auch  veracht.  Am  nechsten  ratstag  hernach 
reget  Ernfrid  Kumpf,  der  alt  burgeimaister,  im  rat  an,  wie  aim 
rat  anzaigt   worden,    das    die    nechst    nmbligenden    fursten  in  iren 

1  Fichtelgcbirge.         2  Ansbach. 


18 

ambten  und  gebieten  verboten  haben  sollten,  den  Karelstatt  weder 
zu  hawsen  noch  zu  herbergen,  sonder  wa  er  betretten  wurd,  iue 
gefängklich  anzunemen,  das  were  nichtz  und  nit  war  etc.,  dar- 
wider  der  stattschreyber  redet,  er  wiste,  das  es  war  were,  dann  er 
hett  derselben  befelhbriefe  ainen  zu  Onoltzpach  gesehen,  in  henden 
gehapt  und  seibs  gelesen,  das  wurd  sich  also  erfynden«  In  summa 
der  Karelstatt  ward  nichtz  dest  minder  gemelter  massen  haimlich 
hie  enthalten,  wurden  sein  materien  hie  gestellt,  geschriben,  getruckt 
und  ausgetragen,  deshalben  ain  rat  und  gemaine  statt  bey  den  aus- 
wendigen herrschaften  in  ain  groß  geschray  kamen,  und  entstund 
davon  aim  erbern  rat  und  discr  gemain  statt  Rotenburg  gegen  und 
bey  dem  kayserllchen  regiment,  auch  churfursten,  fursten  und  an- 
dern, die  allenthalben  nach  ime  stellten,  auch  in  iren  gepieten  seine 
buchlin,  opinion  und  allstettischen  gaist  (als  man  es  nennet)  zu 
predigen  verpotten  betten,  ein  merklich  ungnad,  nachred  und  ver- 
weysung  entstund.  Selbes  und  auch  die  merklich  straf  und  be- 
schedigung,  so  daraus  zu  ervolgen  künftig  was,  ward  durch  ain 
erbern  rat  mit  ernstlichem  missfall  und  gemut  gleichwol  betraditet, 
ließ  doctor  Dewschlin,  dem  pfarer,  dem  plindeu  munch,  .  Ernfrid 
Eumpfen,  Stephan  von  Menzingen  und  andern  und  sonderlich  be- 
meltem  pfarrer  in  beywesen  herren  Wolfgangs  von  Bibra,  comenturs 
zu  Mergethaim  dewtschs  ordens,  seins  gepietigers,  der  damals  hie 
im  tewtschen  haws  was,  durch  den  stattschreyber  ernstUch  sagen, 
gebieten  und  verbieten,  das  sie  denselben  doctor  Carolstatten  weder 
haimlich  oder  öffentlich  enthalten,  essen  oder  trinken  geben,  sonder 
sich  seiner  eutschlagen  und  ine,  so  er  bey  inen  were,  wegweysen 
sollten,  inmassen  sich  ain  rat  zu  inen  allen  versehe  etc.  Aber 
unlang  darnach  langet  ain  erbern  rat  au,  wie  doctor  Karelstatt  noch 
haimlich  hie  lege  in  der  statt  und  enthalten  wurd. 

Neben  dem  schrib  doctor  Stainmez  dem  stattschreyber  under  andern 
des  Karolstatts  halben,  weliche  schrift  der  stattschreyber  dem  burger- 
maister  und  etlichen  des  rats  zu  verlesen  behendigt,  aucli  in  abwesen 
Ernfrid  Kumpfen  durch  die  andern  im  rat  verlesen  ward,  also  lawtcndc: 

An  Thoman  Zweyfel,  stattschreyber  zu  Rotenburg. 

Mein  willig,  freuntlich  dienst  zuvor.     Lieber  herr  und  freund! 
Diesen  cwern  hotten  hab  ich  bis  uff  hewt  dinstags  fruw  uffgehalten, 
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dann  die  vergangen  wochen  donnerstag,  freytag,  samstag  [19 — 21 
Jannar  1525]  bofgericht  meins  gnedigen  herren  ^  ist  gehalten  wor- 
den, [14]  da  hab  ich  mich  anch  mit  bekommeren  müssen,  verhoffe 
jnbilens  and  frey  zu  werden,  aber  allererst,  wann  sich  mein  gaist 
vom  leyb  ward  schaiden.  Mein  gnediger  herr  von  Worzburg  hat 
drey  fartreffenliche,  gelerte  theologos  and  prediger  angenomen,  die 
er  hoch  and  erlich  besoldet,  den  Lutherischen  zu  begegen  und  auf- 
merken zo  haben,  wie  das  ewangelium  gepredigt  werd  etc.  Ich 
wollt  gern  das  ende  diser  zwayung  erleben.  Doctor  Karolstat 
speyt  erst  gift  aus,  ist  furwar  erschrockenlich  zu  lesen  und  zu  hörn, 
den  halt  ich  für  ein  erzbuben  und  erzketzer,  sein  ding  hat  mir  nye 
gefiülen,  hab  auch  solichs  nit  lesen  mögen,  ime  wer  nutzer,  das  er 
nye  geborn  were  worden.  So  hab  ich  gehört,  er  sey  wider  zu 
Rotenburg  und  halt  ine  her  Ernfrid  Kumpf.  Das  hab  ich  Kampfs 
halben  von  ainer  dapfem  person  mit  beschwerden  vernomen  und 
besorg  aus  vilen  Ursachen,  wann  es  also  were  und  [erj  zu  Roten- 
burg enthalten  wurde,  es  möcht  aim  erbern  rat  nicht  clainer  nach- 
tail  daraus  entsteen,  were  mein  gedunkcn  und  maynung,  ine  fngk- 
lichen  hinweg  zu  weysen  and  sein  zu  entewssern.  Das  hab  ich 
euch  vertrawlicher  maynung  nit  wollen  verhalten ,  wiewol  ich 
dannocht  sölichem  nit  glauben  geben  habe,  das  er  sich  der  enden  ent- 
halt ete.  Yil  seliger  zeyt  hiemit  euch,  ewer  hawsfraw  und  kyndenl 
Datum  uff  dinstag  nach  Sebastian!  [24  Januar]  anno  etc.  25. 

Eucharius  Stainmetz,  doctor. 
Des  alles  trug  ein  erber  rat  abermals  grossen  schrecken,  miss- 
lallen und  beschwernuss,  entschlussen  sich  demnach  uff  sölichs,  auch 
anmaneu  des  stattschreybers  und  ander  mermals  anlangens  ains 
ernstlichen  edlcts  und  verbotts,  das  sie  in  Schriften  am  rathaws 
öffentlich  anschlagen  liessen,  welichs  von  werten  zu  werten  lawtet, 
wie  hernach  folgt: 

Edictum  contra  Carlstadium. 

Zu  wissen,  das  ain  erbern  rat  diser  statt  hie  zu  Rotenburg 
warhaftig  aohinget,  wie  doctor  Andreas  Bodenstain  von  Karlstat 
eüich  irrig,  ketzerisch  und  verfurisch  1er,  Schriften  und  buclier,  den 

« 

1   Des  bitchofs  von  WfirKbarg. 
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leyb  and  das  blat  Christi  Jbesn,  ansers  seligmachers,  und  ander 
mer  artickel,  ansern  haiiigen,  christlichen  glauben  belangend,  aus- 
geen  laß.  Nnn  wiewol  die  nechsten  nmb  ans  gelegen  und  ander 
mer  des  haiiigen  römischen  reichs  churfursten,  fnrsten,  herrschaften 
nnd  reychsstette  in  iren  landen,  stetten  nnd  gebieten  allenthalben 
den  iren  ernstlich  verbotteu  haben,  söliche  irrige,  ketzerische  nnd 
verfnrischen  Schriften,  bncheni  and  lern  nicht  Caii  zn  haben,  za 
kaufen  oder  zu  predigen,  darzn  auch  denselben  doctor  Karlstatt 
weder  zu  hawsen,  zu  hofen,  zu  etzen,  trenken,  underzaschlaifeu  [15], 
za  halten  oder  zu  gedalden,  und  derhalben  ain  erber  rat  etlichen 
den  iren,  gaistlich  and  weltlichen,  hievor  auch  gepieten  and  sagen 
lassen,  doctor  Karlstatten  weder  zu  hawsen,  zu  herbergen,  etzen, 
trenken,  underzuschlaifen  oder  zu  halten,  so  langt  doch  ain  erbern 
rat  glanplich  an,  das  etlich  ire  barger  und  inwoner  denselben  doctor 
Karlstatt  nochmals  haimlich  undei*3chlaifen,  hawsen,  herbergen,  etzen, 
trenken  und  furschieben,  ime  auch  zu  seiner  irrigen,  ketzerischen 
1er  half,  rat  und  beystand  tun,  alles  nit  allain  aim  erbern  rat  alhie 
als  iren  nechsten  ordentlichen  oberherren  wider  ir  pflicht  and  ver- 
wandtnuß,  sonder  auch  kay serlicher  mayestät,  unser m  allergnedig- 
Bten  herren,  auch  churfursten,  fursten,  herrschaften  und  stetten  des 
reichs  zu  ungehorsamer  Verachtung  und  schmach,  darvon  dan  aim 
erj)eiii  rat  und  gemainer  statt  Rotenburg,  auch  andern  den  iren 
nit  claine  nachred  und  versagung  entsteet,  daraus  merklicher  unrat, 
straf  und  nachtails  zu  besorgen  und  zu  erwai*ten  ist,  darunib  ain 
erber  rat  allen  iren  burgern,  undertanen  und  verwandten,  gaist- 
lichen  und  weltlichen,  hiemit  nochmals  öffentlich  bey  iren  aiden, 
pflichten  und  verwandtnussen  ernstlich  tuet  gebieten  und  verpicten, 
den  genannten  doctor  Karlstatten  weder  zu  hawsen,  zu  herbergen, 
underzuschlaifen,  zu  etzen,  trenken  oder  furzuschieben ,  auch  seine 
bucher,  Schriften  und  lern  weder  fail  zu  haben,  zu  verkawfen  oder 
zu  kawfen ,  noch  sunst  auszutailen ,  dero  auch  an  offen  canzelu 
weder  zu  predigen  oder  zu  verkünden,  haimlich  oder  öffentlich,  in 
kain  weys  noch  weg,  als  lieb  ainem  yeden  sey  kayserlicher  maye- 
stät und  des  reichs,  auch  ains  erbern  rats  schwere  ungnad  und 
st]*af,  die  gegen  aim  yeden  uberfarer  gestatt  werden  and  geschehen 
soll.  Damit  wiß  sich  menigklich  zu  richten  und  vor  schaden  zu  bewaren ! 
Actum  in  consilio  freytags  nach  Conversionis  Pauli  [27  Januar] 
anno  etc.  25. 
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Solich  vorgeraelt  cdict  hieng  nit  scr  lang  an  aincr  tafel  am 
ratbatrs,  da  ward  sie  gestolen  und  weggetragen. 

Langet  anch  ain  erbern  rat  weyter  an,  wie  unangesehen  so- 
lirhs  edicts  und  Verbots  doctor  Earlstat  durch  etlich  burger  und 
besonder  durch  den  alten  burgermaister  Ernfrid  Rümpfen  nichtz 
dest  minder  noch  haimlich  undergeschlaift  und  alhie  enthalten  wurde, 
damnib  ain  erber  rat  genannten  Ernfrid  Kumpfen  in  versamelten 
rat  ernstlich  zu  red  hielten.  Aber  gemelter  Ernfrid  Kampf  ver- 
antwurt  sieh  und  beaydigt  sich  selbs,  das  er  seydher  des  edicts 
ond  ains  rats  verbott  den  Karlstatt  weder  gesehen,  noch  gehalten, 
noch  ime  ainiche  underschlaif  gegeben  hett,  were  auch  nit  hie  und 
ime  nit  wissend,  wa  er  were,  hett  darfnr,  das  er  zu  Straßburg 
were,  alda  er  anch  zu  schaffen  bette  etc.  Daboy  ließ  es  ain  erber 
rat  beleyben  und  besteen  zu  disem  mal. 

[16]  Neben  dem  understund  Ernfrid  Eumpf  den  pfarrer  an- 
zuligen  und  mit  ime  zu  practiciren,  darzu  auch  der  pfarrer  selbs 
genaigt  war,  das  man  die  engelmeß  und  andere  anibt  zu  halten 
abgeen  lassen  sollt,  als  dann  zum  tail  beschach.  Als  aber  gemelter 
Ernfrid  Kampf  darvor  mit  dem  alten  burgermaister  Cunrad  Eber- 
harteu  als  seinem  mitpfleger  zu  sant  Jacob  (als  derselb  Cunrat 
Eberhaii  hernach  anzaiget)  red  davon  gehabt  hett,  sollt  ime  Cunrat 
Eberbart  mit  antwurt  begegnet  sein,  wie  solichs  wider  ain  rat  und 
die  gemaind  were  und  nicht  zu  erleyden  stund,  aber  ime  Ernfrid 
Kumpf  daruff  wider  antwart  geben  haben,  wa  er,  Eberhart,  ain 
in  der  gemaind,  da  hett  er,  Kumpf,  allwegen  zwen  in  der  gemaind. 

Wie  doctor  Johann  Dcwschlin  an  ain  rat  allhie  sup- 
plicirt  wider  den  fiscal  zu  Wurzburg. 

Gnad  und  frid  von  gott,  unserm  vater,  durch  Christum  Jhe- 
sum.  Erber,  vest  und  weys,  lieb  herren  und  bruder  in  Christo! 
Aim  erber  rat  ist  kund  aus  dem  gehaiß  gottes  zuvor,  darnach  aus 
ains  erbem  rats  befelhe,  das  ich  schuldig  bin,  das  dar,  lawter  wort 
gottes  zu  verkundigen,  welichs  ich  dann  aus  verlihner  gnad  gottes 
bißher  getan  hab,  vil  anstöß  etwan  nach  evangelyscher  ai-t,  weliche 
mit  dem  krewz  umbgeet,  wie  dann  kundpar  ist,  erlitten  vom  alten 
pfiurrer  und  etlichen  der  monchen.  Nun  aber,  so  aus  gnaden  got- 
tes wir  mit  andern  rechtverstendigen ,  erleuchten  vorgcern,   auch 
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liebhaber  des  wort  goites  begnadet  sein  worden,  hat  sich  der  tewfel 
erregt  und  bemühet,  uns  in  alter  geftngknuß  zu  behalten  mensch- 
licher tradition,  also  das  unser  pfarrer  vom  fiscal  ersucht  ist  wor- 
den, wiederumb  nffzurichten  erdichte,  menschliche  Ordnung  ausser- 
halb und  wider  dem  woirt  gottes.  Aber  der  pfarrer  als  ain  recht- 
geschaffner diener  Christi  hat  mer  gott,  dann  dem  lugenhaftigeu 
menschen  wollen  gehorchen  und  also  abgetane  menschliche  fund  nit 
widerumb  wollen  uffrichten,  biß  auch  entlich  dahin  erwachsen  ist, 
das  er  on  alle  geschrift  und  christliche  Ordnung  vom  fiscal  oder 
aber  andern  in  pann  getan  ist  worden,  welicher  aus  christenlicher 
frcyhait  desselbigen  wenig  geacht  hat,  hat  aber  doch  seine  oberkait 
angesucht,  weliche  auch  ine  des  orts  haben  erredt.  Aus  welichem 
dann  villeicht  der  fiscal  dester  eer  verursacht  worden  ist,  mich  auch 
sölicher  massen  anzusuchen,  und  also  in  ainer  citation  anzaigt,  wie 
das  ich  im  furtragen  sey  worden  mit  etlichen  gepredigten  artickeln, 
sam  unchristlich,  doch  nach  seiner  maynung,  welichs  ansuchen  ich 
dann  nit  verachten  wollte,  sonder  daruff  geschriben,  in  maß  und  ge- 
stalt,  wie  ir  [17]  in  dieser  eingelegten  copey  erfinden  werden.  Uff 
solich  mein  erpieten  hat  er  wider  christliche  Ordnung  ain  excom- 
munication  an  lassen  schlagen  über  mich,  welicher  ich  mich  dann 
vor  gott  frey  waiß.  Damit  ich  aber  dannocht  nit  erfunden  wurd 
als  ain  Verächter  und  dann  ewsserliche,  angefangne  tyranney  sich 
weyter  einreysseu  möcht,  bin  ich  verursacht  worden,  ain  erbem  rat 
als  meine  herren  umb  rat,  hilf  und  beystand  anzusuchen,  wes  mir 
zu  tun  sey.  Tut  nach  dem  befelh  Pauli,  welicher  die  Corinther 
ermanet,  als  wir  haben  1  Cor.  16,  sprechent:  „So  Timotheus  kompt 
zu  euch,  so  sehent  zu,  das  er  on  forcht  bey  euch  sey,  wann  er 
treybt  auch  das  werk  des  herren,  wie  ich  etc."  „Wa  ir  auch  bleyben 
werdt",  spricht  Christus  (Joannis  8),  „an  meiner  red,  so  seint  ir 
meine  rechte  jungern  und  werden  die  warheit  erkennen,  und  die 
warhait  wurd  euch  frey  machen'S  Seytemal  und  nun,  als  ich  dann 
verhoff,  ainer  christlichen  comun  hie  das  lawter  wort  gottes  on 
menschlichen  hefel  zuvor  aus  seinem  selbs  befelhe,  nachfolgends  auch 
aim  erbern  rat  durch  mich  verkündigt  worden  ist,  versihe  ich  mich 
genzlichen,  das  auch  ein  erber  rat  ains  solichen  christlichen  gemuts 
werde  sein,  mich  nach  der  1er  Pauli  von  ewsserlicher  tyranney  er- 
retten, nit  furnemlich  umb  meinetwillen,  sonder  damit  das  gottes 
wort  auch  andern  stetten  und  flecken  nicht  benomen  möcht  werden. 
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wa  der  arglistig  den  sig  bey  uns  erobern  wurde.  Cristus  hat  mich 
berait  und  zuvor  im  gewissen  frey  gemacht  von  sölichem  toben  und 
blitzen,  also  das  ich  wenig  achte  des  entchrists  boldern,  und  bin 
ewsserlich  auch  berait,  fuß  zu  halten  hie  vor  aim  erbern  rat  und 
ganzer  christlicher  commun,  die  mich  dann  gehört  haben,  umb  aller 
gepredigten  artickel  willen,  wie  ich  mich  dann  auch  vormals  gnug- 
sam  gegen  dem  fiscal  erpotten  hab.  Will  hiemit  gebetten  haben, 
ain  erber  rat  woU  soliche  kurz  begriffene  supplication  pesser  ver- 
steen,  wann  ich  sie  gescheft  halb  auf  dis  mal  gestellt  hab,  mir 
darauff  geben  ain  tröstlichen,  christlichen  beschaid.  Wamit  ich  wi- 
demrob  aim  erbern  rat  was  liebs  tun  mag,  will  Ichs  geflissen  sein. 

Geben  am  montag  nach  Rcminiscere  [13  März]  im  25  jar. 

Johann  Dewschlin,  prediger  zu  Rotenburg,  ewer  weysheit  dienen 

Copey  der  schrift  an  den  fiscal. 

Gnad  und  frid  von  gott  dem  vatter  und  erkantnuß  unsers  her- 
ren  Jhesu  Christi  wünsch  ich  dir,  lieber  bruder  Casper,  mitsampt 
deinen  mithelfern.  In  vergangnen  tagen  ist  zu  mir  komen  ain  gut 
bruder,  angezaigt  ain  zettel,  dar  uff  grob  gestanden  ist:  „Universis 
rectoribns  etc.''  Hab  alspald  daruff  geantwnrt,  ich  nem  in  nit  an: 
„Sihe  du,  er  gehört  mir  nit  zu!^'  Hab  daruff  auch  kain  ansagung 
empfangen,  doch  soll  er  ine,  als  ich  von  etlichen  vernomen  hab, 
mitsampt  [18]  ainem  andern  briefe  an  die  kirchtur  geschlagen  [haben. 
Hab]  nit  weytern  beschied  könden  empfahen,  dann  mein  nam  soll 
in  dem  clainen  zettel  gestanden  sein  und  am  end  des  briefs  „Casper 
fiscal''.  Hab  ich  dir  im  pesten  mein  antwurt  nit  wollen  verhalten, 
wiewol  meiner  gescheft  und  predig  sovil  sein,  das  Ichs  schwerlich 
hab  mögen  tun. 

Und  zum  ersten  sag  [ich],  gott  sey  lob,  das  das  wort  Christi 
so  lawtpar  worden  ist,  und  die  orn  der  von  Wurzburg  so  dünn 
worden  sein,  das  sie  auch  söliche  stymm  gehört  haben,  ob  sie  in 
schon  und  andern  wider  ist.  Bin  ich  ir  prediger  nit,  noch  von 
inen  besoldet,  die  weit  mag  die  warheit  nit  leyden^  wann  sie  ist 
voller  lugen,  irem  vatter  nach  geartet  etc.  Hab  mich  darab  ver- 
wundert, das  ir  von  Wurzburg,  die  ir  nochmals  mcr  achtet  das 
wort  der  menschen,  dann  das  wort  gottes,  das  da  ewig  bleybt,  so 
^jenlg  zu  boden  muß  geen,   auch  nochmals  mit  solicher  gottloser 
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art  ambgeet.  Hett  Termaint,  ir  weret  nun  so  wöl  erfarn  im  evan* 
gelio  (auch  aniptz  halb),  das  ir  kainen  brader  sölichcr  gestalt  mer 
ansuchet,  soudern  mit  anderer  christlicher  wejs  (soverr  irtumb  ge- 
wißlich ei-funden  wurde)  nach  dem  wort  Christi  Jhesu.  Auch,  wa 
ich  schon  ordenlich  nach  ewerm  menschlichen  brauch  (das  dann  nit 
geschehen  ist,  noch  [ich]  darfur  acht)  citirt  wer  worden,  stet  es 
nit  in  meiner  gewalt  nff  zu  sein,  so  und  wann  es  euch  gelüstet, 
wann  ich  handel  aus  gnaden,  das  mir  Christus  befolhen  hat,  nun 
furan  nit  andere,  dann  sein  selbst  wort  mit  lesen  und  predigen, 
hab  auch  dise  vergangne  woch  überaus  und  alle  tag  müssen  pre- 
digen, in  diser  wochen  4  tag,  sunst  in  der  wochen  zwen  tag.  So 
ist  dir  aus  der  geschrift  kund,  das  man  dem  befelh  gottes  mer  ge- 
hai*sam  muß  sein,  dann  des  selbs  sundigen  bruders,  welicher  mich 
seine  schefiin  und  erbkynder  haist  waidcn  und  nit  verlassen.  So 
bin  ich  auch  mein  selbs  nit  mechtig  des  leybs  und  christlicher  gc- 
main  halben,  weliche  durst  und  hunger  hat  nach  dem  wort  gottes, 
mit  nichten  gestatten  wurd  mein  abwesen,  weliche  du  berait  ündeu 
wurst,  zeugnuß  meiner  predig  zu  geben.  Der  gottlos  hawf,  der 
sich  dann  an  vilen  orten  hewflet,  von  welichem  auch  söliche  falsche 
beschuldigung  kompt,  roöcht  mein  abwesen  villeicht  gern  gedulden 
etc.  des  leybs  halb.  Dann  der  herr  nach  seinem  wolgefallen  hat 
mir  über  sein  wort  auch  befolhen,  zu  arbaiten  im  stainbruch  mit 
steter,  ungewisser  zeyt,  seyt  er  angehaben  zu  prechen,  [und  zu] 
warten,  das  ich  schier  weder  ligen,  steen  oder  aber,  wie  mans  nen- 
nen soll,  kan  oder  vermag,  aber  dem  herren  gefeilt  es,  sein  nam 
sei  gebenedeyt! 

Damit  aber  die  warhait  an  tag  komme,  und  die  vermainten 
Christen  mit  irer  verraterey,  munch  und  pfaflP  mit  etlichen  gottlosen 
entdeckt  wurden,  ist  mein  diemutige  und  bruderliche  bitt,  wollest 
mir  schriftlichen  anzaigen,  ob  dir  was  unchristlichs  von  mir  furge- 
tragen  were.  Als  dann  will  ich  sötichs  schriftlich  vcrantwurten, 
daraus  man  dann  erlernen  mag,  ob  ich  aus  christlichem  gemuet  oder 
aber  flaischlich  beschuldigt  sey,  recht  oder  unchristlich  gepredigt 
hab.  Wa  aber  dises  dir  nit  gefeilt,  und  dir  sovil  an  der  sei  der 
schaflin  allain  gelegen  ist,  und  [du]  allain  die  glori  und  er  gottes 
suchen  willt,  so  ziehe  mitsarapt  deinen  gelarten  rawfer  zu  sölicher 
befolhner  geraain  und  frag  die,  die  mich  gehört  haben.  Als[19]- 
dann   will    ich   mit   fraidigkait   aus   gnaden   gottes   rechnung   auch 
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mündlich  geben  meiner  ler.  Mau  kan  auch  christlicher  geinain 
DÜ  trol  baß  helfen  und  zu  erkantnuß  der  wai'hait  pringcn,  dann 
durch  sölich  oflfentlich  verhörnng,  welichs  ich  mich  gegen  ir  er- 
potten  hab.  Für  der  gottlosen  afterret  kan  ich  nit,  laß  mich  bc- 
nnegen,  das  ich  das  wort  gottes  hab  und  nnbeschnldigt  [bin]  von 
meiner  christlichen  commun,  darbey  ich  predig  und  lis,  welich^r 
ich  mich  allzcyt  nnderwurf  mit  pesserer,  schriftlicher^  evangelyscher 
straf  (wa  sie  mag)  erwejsung.  Sollt  ich  allen  reden  so  leychtlich 
glauben  geben,  auch  alle  winkel  ausfegen,  das  wort  gottes  hat  mich 
lange  zeyt  erregt,  wider  euch  zu  handien,  dann  aus  christenlicher 
gemain  und  gewalt  hab  ich  gleych  den  befelh  von  gott  über  dich, 
als  du  über  mich,  aus  welicher  christlicher  gemain  du  dich  mit* 
sampt  den  deinen,  als  ich  mich  versihe,  nit  entschieden  wurdst. 
Will  dich  derhalb  gebetten  haben,  das  du  nit  bald  sölichen  bc- 
sdiomen,  falschen  knaben,  die  nicht  achten,  wa  sie  ain  wirs  erregen 
mögen,  was  sie  auch  für  schein  von  oberkaiten  furgeben,  glauben 
wollest.  Ich  acht  es  genzlich  darfur  aus  pruefung  des  gaistes,  den 
ich  bey  ainer  christlichen  commun  erfunden  hab,  wa  etwas  unchrist- 
licbs  alhie  furgenomen  wurd,  es  were  vom  pfarrer,  unserm  recht- 
geschaffnen, christlichen  bruder,  prediger  oder  bruder  munch  (nun 
im  gaist  gesehend),  sie  wurdens  on  sonderliche  furpringung  ainer 
ganzen  commun  nit  underwegen  gelassen.  Ich  wollt,  das  ir  mit 
geschrift  brufen  sollt  den  gaist  und  gab  dcssclbigen  aus  etlichen 
der  christlichen  gemain  (das  sein  all  rechtgläubigen).  Bistu  aber 
ja  so  durstig  nach  der  gerechtigkait ,  lieber  bruder,  und  so  gierig 
nach  christlichem  handel,  so  handel  am  tag  und  am  liecht,  scbreyb 
herauf  an  ain  erbern  rat  und  ganze  christliche  commun  zu  Roten- 
burg, davon  ich  auch  mein  besoldung  hab,  wie  das  ich  in  etlichen 
artickeln  beschuldigt  sey,  und  scbreyb  sie  an,  glaub  genzlich,  sie 
werden  recht,  nit  ans  gunst  kainer  parteyen  urtailen  oder  sagen. 
Sdlichs  will  ich  mich  auch  zu  ainem  Überfluß  gegen  dir  und  den 
deinen  erpotten  hab  aus  christlichem  gemut,  versihe  mich  auch,  du 
werdest  mein  schreyben  im  pesten  annemen.  Wa  du  aber  ausser- 
halb dis  erpietens,  als  ich  mich  dan  genzlich  nit  zu  dir  versihe, 
was  gegen  mir  handien  wurst,  wurstu  mir  ursach  geben,  dich  als 
ein  nnweysliclien  bruder  gegen  der  gemaind  anzuzaigen.  Es  wurd 
der  not  nit  dörfen  etc. 

Johann  Tewschlfn,  prediger  rotenburgensis. 
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Nota! 

Oben  in  doctor  Dowschlins  supplication ,  an  ain  rat  gestellt, 
tut  der  doctor  meldung,  wie  der  pfarrer  von  dem  fiscal  in  pan  ge- 
tan worden,  des  er  uit  geacht,  hab  aber  doch  seine  oberkait  ange- 
sucht, weliche  auch  in  des  orts  haben  erredt  etc.  Das  ist  also  ge- 
schehen und  zugangen,  das  uff  ansuchen  und  bericht  des  pfarrers 
an  seine  obern  [20],  des  berurten  paus  halben  beschehen,  der 
tewschs  maister,  her  Dieterich  von  Oleen,  hat  her  Wolfgangen  von 
Bibra,  comentnr  zu  Mergetliaim,  und  Gregori  Spiessen,  secretarien, 
zu  bischof  Cunraten  gein  Wurzburg  geschickt  und  bey  sein  fürstlich 
gnad  sovil  anpringen  und  handeln  lassen,  das  gemelter  bischof 
den  pfarrer  zu  Rotenburg  wider  aus  dem  pann  tun  und  absolviren, 
auch  furtaushin  sein  lutterisch  und  carlstattisch  materien  unverhin- 
dert zu  Botenburg  predigen  lassen  hat  mer,  dann  Yor  etc. 

Wcs  etlich  mönch  zu  den  Barfussen  alhie  an  ain  rat 

supplicirt  haben. 

Erbern,  vesten,  ersamen,  fursichtigen,  weysen,  gunstigen,  lieben 
herren  in  Christo,  unserm  lieben  herren!  Wir  arm  bruder,  hie- 
unden  benannt,  pringen  ewer  erberkait  und  gunsten  unser  hoch 
merklich  beschwerden,  aiiligen,  die  der  seien  hail  und  gewissen  an- 
treffen etc.  ganz  underteniger  maynung  nachfolgender  maß  zu  er- 
kennen, bitten  demnach  ewer  erber  weyshait,  die  wollen  dise  sach 
gutwillig  hörn,  lesen,  vernemen  und  zu  herzen  fassen. 

Und  erstlich,  dieweyl  in  den  orden  nichtz  änderet  gesucht  wurd, 
dann  ein  sonderliche,  aigne  weys  zu  lern  und  zu  leben  und  gott, 
wie  man  vermaint,  zu  dienen,  muß  aintweder  solicher  gottsdienst 
und  sonderlicher  form  zu  lern  und  zu  leben  uff  das  wort  gottes 
gegrundt  wem,  wurd  ain  yegklicher  crist,  mann  oder  weih,  jung 
oder  alt,  weltlich  oder  gaistlich,  bey  seiner  sei  seligkait  schuldig, 
in  ain  munchischen  orden  zu  geen,  dann  ain  yegklicher  crist  schul- 
dig ist,  dem  wort  gottes  nachzukomen  und  kainem  andern  wort 
(Johannis  10,  Mathei  17).  Christus  hat  ain  ainichen  orden  uffge- 
richt,  allen  Christen  gemain,  in  soll  man  hörn,  und  seine  scheflin 
hörn  seine  stimm  allain.  Darnmb  was  awsserhalb  desselben  worts 
aufgericht  wurd  für  ain  orden,  das  ist  ain  zusatz  zu  dem  wort 
gottes,   von  gott  verboten  (Deuteronomion  12),  wie  Christus  selbs 
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leri  (Mathei  24):  „Wenn  sie  werden  sagen:  „Hie  ist  Ohristus  oder 
dori^\  glaupt  es  nit*';  (1  Gorintb.  3)  „Seytemal  eyfer  und  zank 
und  zwitracht  nnder  ench  seint,  seyt  ir  dann  nit  flaischlich  and 
wandelt  nach  menschlicher  weys*^,  dann  so  ainer  sagt:  „Ich  bin  paa- 
lisch",  der  ander  aber:  „Ich  bin  apollisch*',  seint  ir  denn  nit 
flaischlich?'*  Panlns  haist  es  eyfer  nnd  zank,  wa  ainer  sich  panlisch 
oder  apollisch  nennet,  vil  mer  wann  man  sich  francistis,  dominiti- 
stis,  dewtschherrisch  oder  johannitisch  nennt?  Solich  manir  ausser- 
halb des  göttlichen  worts,  sagt  Christas,  ward  nit  bestehen;  Ma« 
thei  15:  „Ain  yegkliche  pflanznng,  die  nit  von  gott,  meinem  him- 
tischen  vatter,  gepflanzt  ist,  ward  ausgerewt".  Derhalb  kain  ander 
regel,  dann  das  evangeliam  on  Verpflichtung  and  ayde  soll  ange- 
nomen  werden,  dann  ain  verpnndnaß  mit  gott  geschieht  in  dem 
tawf,  nach  seinem  wort  za  leben  nnd  nach  [21]  kainer  menschlichen 
uffisatzung.  Dieweil  aber  menschen  regel,  Ordnung  nnd  Satzung  dem 
wort  gottes  zuwider  ist,  wie  kan  man  sich  darzu  verpflichten,  oder 
wann  man  sich  darzu  verpflicht  hat,  wie  mag  man  es  halten? 

Es  werden  drey  wesenliche  stuck  von  Ordenspersonen  gelobt: 
geharsam,  armnt  und  kewschait.  Wann  dise  drew  stuck  nit  ain 
yegklicher  Christ  zu  halten  schuldig  were,  so  möcht  man  wol  mai- 
nen,  die  orden  wem  göttlich,  so  aber  ain  yegklicher  glaubiger  de- 
nen dreyen  stucken  nachzukomen  schuldig  ist,  warzu  soll  dann  son- 
derliche mancherey?  Christus  hat  uns  oft  und  vil  vor  in  ge- 
warnt etc. 

Nun  der  geharsam  halben  hat  es  die  gestalt.  Geharsamkait 
ist  nichtz  anders,  dann  dem  göttlichen  wort  glauben  und  nach- 
komen,  nichtz  darvon  oder  darzu  tun,  sonder  dem  stracks  glauben 
und  nachkomen;  Exodi  15.  „Wann  du  wnrst  hörn  gotes  stymm, 
deines  herren,  und  seinen  gebotten  geharsam  sein  etc."  Von  der 
geharsam  sagt  auch  Samuel  1  Regum  15:  „Es  ist  pesser  geharsam 
dem  wort  und  befelh  gottes,  dann  opfer,  aigne  werk"  gott  zu  lob 
awsserhalben  seins  wertes,  wie  in  den  orden  uflgericht  ist,  wie  biß- 
ber.  Atts  sölicher  geharsam  fleußt  dann,  das  ain  kynd  seinem  vater, 
ain  knecfat  seinem  herren,  ain  undertan  seiner  weltlichen  oberkait, 
wa  sie  nit  wider  das  wort  gottes  gebieten,  geharsam  zu  laisten 
schuldig  ist,  wie  auch  Mathei  21,  ad  Romanos  13,  1  Petn  2. 
Ausserhalb  der  geharsame  waiß  die  schrift  kain  andere,  dann  wie 
obsteet. 
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Yerrer  was  ai'mut  sey  iu  dem  evaugello.  Warhaftig  armut 
steet  nit  in  nicbtz  haben  oder  besitzen,  sonder  an  kain  zeytlicb 
gut  oder  andere  creatur  mit  dem  herzen  angeheft  sein,  und  das  ist 
die  christlich  armut,  nit  die  weltlich,  weliche  wol  in  nichtz  haben 
ewsserlich  besteet,  von  der  redt  Christus  Mathei  5 :  „Selig  sein  die 
armen  des  gaists,  die  mit  dem  herzen  an  kainer  creatur  hangen 
oder  daran  trost  und  hilf  suchen,  dann  solicher  ist  das  reich  der 
hiromel'^  Irlathei  19:  „Wiltu  volkomen  sein,  gang  hin,  verkawf, 
was  du  hast,  und  gibs  den  armen'\  an  welichem  ort  Christus  lert, 
wie  man  die  gebott  gottes  halten  mag  nit  änderst»  dann  wann  mau 
arm  am  gaist  ist,  als  wollt  er  zu  dem  jungling,  der  sich  ausgab, 
als  het  er  die  gebott  gottes  gehalten,  sprechent,  man  kan  die  ge- 
bott gottes  nit  recht  nach  irer  erfordrung  halten,  man  sey  dann 
ledig  von  allem  zeytlichen  gut  oder  andern  creaturen,  ist  nicht  die 
maynung,  das  zeytlicb  gut  gar  von  sich  zu  werfen  leyblich,  sonder 
wa  gott  beschert  das  gut,  das  maus  auch  nach  dem  willen  gotes 
geprauch,  nemlich  in  aiiiem  verkauf  steen  gegen  den  armen  und 
sich  an  das  gut  nit  heften,  wie  geschriben  ist  im  Gl  psalm:  „Wenn 
die  reichtumb  überflüssig  sein,  so  stell  dein  herz  nit  darauf*.  Also 
ist  Abraham  arm  gewesen  und  die  andern  väter,  wiewol  sie  ser 
reich  warn,  prauchten  aber  solichen  reichtumb  in  grosser  armut. 
Redet  auch  Paulus  1  Cor.  7:  „Die  zeyt  ist  kurz,  die  da  weyber 
haben,  das  sie  sein,  als  hetten  sie  kaine,  und  die  da  wainen,  als 
wainten  sie  nit,  und  sich  frayen,  als  frewten  sie  sich  nit,  und  die 
da  kawfen,  als  behielten  sie  es  nit,  und  diser  weit  praucheu,  als 
prauchten  sie  ir  nit*'.  Das  ist  die  warhaftig,  evangelysch  armut, 
zu  welcher  alle  Christen  und  nit*  sonderliche  personen  bey  ir  sei 
seligkait  zu  halten  schuldig  sind. 

[22]  Was  aber  die  recht  kewschait  sey,  vermerkt  hie.  Die 
christlich  kewschait  ist  nit  sich  ganz  von  mann  oder  weyb  zu  ent- 
halten, sonder  ains  rainen  herzen  sein,  und  wurd  castitas  oder 
kewschait  ainem  yegklichen  glaubigen  gebotten,  auch  in  dem  elichen 
stand;  1  Thessal.  4:  „Ir  wisst,  weliche  gebot  mir  euch  gegeben 
haben  durch  den  herren  Jhesum,  wann  das  ist  der  will  gottes  ewer 
hailigung,  das  ain  yegklicher  wiß,  sein  vaß  zu  behalten  in  haili- 
gung  und  ern,  nicht  ewern  lust  sucht,  wie  die  haiden";  1  Timotb.  2: 
„Das  weyb  wurd  selig  durch  kynder  gebern,  so  sie  bleybt  im  glau- 
ben und  in  der  liebe  und  in  der  hailigung  sampt  der  zncht  oder 
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kewscbait'^;  ad  Ilebreos  13  „Die  camer  soll  unbefleckt  sein'^  Ausser 
diser  kewscbait  ist  ain  aigne,  erdachte  kewschait,  nenilich  sich  nit 
verbeyraten,  got  geh,  das  herz  sey  kewsch  oder  unkenscb.  In  sO- 
Heber  kewschait  mag  sieb  nyemand  verloben,  sonder  man  muß  von 
got  gewertig  sein,  ob  er  ain  mann  ain  mann  wollt  lassen  bleyben 
und  ain  weyb  lassen  ain  weyb  bleyben,  denn  von  geschöpf  der 
Ordnung  gotes  ist  mann  zu  weyb  und  weyb  zu  mann  erschaffen, 
ausgenomen  drey  persoueu,  so  erzelt  werden  Muthei  19:  „Es  sind 
etlich  verschnitten,  die  sein  aus  mnterleyb  also  geborn,  und  sein 
eüicb  verschnitten,  die  von  menschen  verschnitten  sind,  und  sind 
etlich  verschnitten,  die  sich  selbs  verschnitten  haben  umb  des  himel- 
reichs  willen".  Hie  die  dritt  kewschait  muß  willige  kewschait  und 
von  got  gegeben  sein,  nit  mit  gluptnuß  erzwungen,  aus  aignem 
furnemen  erdacht  und  gelobt.  Derhalben  kan  kain  mensch  von  sich 
selbs  die  ewsserlich  und  innerlich  kewschhait  globen,  dann  sie  kompt 
von  oben  herab,  und  wiewol  sie  von  oben  herab  kompt,  ist  es 
doch  nnmuglich,  auch  unvernunftig,  sich  ewig  darein  zu  globen, 
dann  soliche  kewschhait  ist  ain  gab  gottes,  wie  andere  gaben,  als 
weyshait,  kunst,  gewalt,  reichtumb.  Wie  nun  kainer  mag  globen, 
er  w5U  sein  leben  langweys,  kunstreych  und  gewaltig  sein,  die- 
weyl  er  nit  waiß,  wie  lang  im  gott  soliche  gab  zulassen  wdU,  also 
kan  kaiuer  geloben,  er  wOll  sein  leben  lang  kewsch  sein,  wie  mir 
yetzt  von  der  kewschait  reden,  dann  die  vorige  kewschait  ist  ainem 
yegklichen  cristeu  von  nöten,  er  gelob  sie  oder  nit.  Hierumb  ist 
es  nit  nnpillich,  das  Ordenspersonen  iren  orden  verlassen,  dann  ir 
gluptnuß  aintweders  ist  nicht  anders,  dann  das  gemain  christlich 
leben,  so  mögen  sie  es  eben  als  wol  awsserhalb  der  closter  und 
der  claidung  in  dem  elicben  stand  halten,  oder  aber  es  muß  ain 
Zusatz  sein  dem  gemainen  christlichen  leben  wider  das  wort  gottes, 
welichs  gebewt,  eelich  zu  sein  (Genesis  2,  Matthei  19,  1  Cor.  7). 
soliche  yetz  vermelte  göttliche  geschrift  weyst  den  willen  gottes 
stracks  zu  tun  und  zu  volgen  und  alle  orden,  closter,  menschliche 
fand  und  ufiisetz  zu  verlassen. 

Zum  andern  der  priesterschaft  halben  spricht  der  prophet  Da- 
vid (109  psalm)  von  Christo:  „Der  herr  hat  geschworn,  und  es 
bat  in  nit  gerewet,  du  bist  ain  priester  in  ewigkait  nach  der  Ord- 
nung Meldiisedecli".  Diser  Melchiscdech,  als  wir  lesen  Genesis  14, 
hat  wein  und  brod  geschenkt  den  kriegslovten ,   und  als  ain  hoher 
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priester  hat  er  geopfeil  für  die  sund  seines  volks.  Also  haben 
Aaron  nnd  alle  priester  im  alten  testament,  wie  wir  lesen  im  an- 
dern [23],  dritten  und  vierden  buch  Mosys,  geopfert  für  Ire  und 
andere  menschen  sund,  und  sölichs  opfern  ist  nymen  on  blut  ge- 
schehen, wie  mir  lesen  ad  Hebreos  8  „Diser  priester  aller  ist 
Christus  der  höclist  priester,  wejt  übertreffend  die  Ordnung  Mel- 
chisedechs;  (ad  Hebreos  7)  der  hat  seinen  kriegslewten,  die  er  am 
end  seines  tods  geliebt  hat  (Johannis  am  13)  brot  und  wein  geben 
(Mathei  26,  Luca  22,  Mard  14)  als  denen,  die  da  alle  zeyt  kempfen 
und  streyten  im  flaisch  wider  die  sund,  den  tewfel  und  die  weit. 
Das  aber  sölicher  streyt,  der  alle  zeyt  unsers  lebens  beleypt,  un- 
schedlich  sey,  hat  er  bey  dem  brot  und  wein,  so  er  den  seinen 
geschenkt  und  gegeben  hat,  ain  gedechtnuß  darbey  wollen  verlassen, 
das  er  der  sey,  der  für  uns  gegeben  wurd  in  die  verzeyhung  der 
sund.  Und  also  hat  Melchisedech  wein  und  brot  geschenkt  und 
darnach  gott  frembde  opfer  für  die  sund  des  volks  getan.  Christus, 
der  allerhöchst  priester  nach-  der  Ordnung  Melchisedechs,  hat  nicht 
geopfert  frembde,  sonder  sein  aigen,  unschuldigen  leyh,  und  den 
ain  mal,  und  das  wOiÜcin  ,\ainmar'  wurd  oft  ad  Hebreos  gemelt, 
und  sant  Peter  in  seiner  epistel  am  dritten  capitel,  desgleichen  auch 
Paulus  zu  den  Römern  am  5  aus  kainer  andern  ursach  on  zweyfel, 
dann  das  Cristus  nit  mer  geopfert  wurt,  wie  ad  Hebreos  10:  „unica 
oblatione  pcrfectos  nos  cffecit  in  perpetuum",  das  ist:  „Durch  ain 
ainichs  opfer  hat  er  uns  ewig  volkomen  gemacht**,  und  also  redt 
Petrus  darvon:  „Christus  ist  ain  mal  gestorben  für  unsere  sund*^ 
Voigt  daraus,  er  stirbt  hinfur  uymer  für  unsere  sund,  dann  er  ist 
durch  sein  aigen  blut  eingangen  in  die  hailigkait  der  hailigen  und 
hat  ein  ewige  crlösung  erfunden;  ad  Hebreos  9:  ,,In  disem  hohen 
priester  haben  uffgehört  alle  priesterschaft";  er  ist  wie  gesagt  ist, 
der  hoch  priester  und  das  opfer  selbs  in  ewigkait. 

Aus  solichem  allem  ist  clar,  das  priesterschaft,  wie  bißher, 
und  auch  die  mess  (welichs  verdolmetst  ain  opfer  haist)  vor  gott 
nichtz  gilt.  Was  aber  Christus,  der  war  priester  und  unser  selig- 
macher,  zu  tun  befohlen  hat',  findt  man  Luce  am  24.  Daselbst 
stet:  „Christus  must  leyden,  auf  das  in  seinem  namen  gepredigt 
wurd  büß  und  verzeyhung  der  sund  allem  volk".  Dise  ding  zu 
predigen  in  seinem  namen  hat  er  befolhen  Mathei  28 :  „Gehet  hin, 
lernt  das  volk,    was  ich  euch  sag,   und   tawft  sie  im   namen    des 
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Tatters,  sons  und  halligen  gaists*^  Hier  im  Luca  ist  dar,  warumb 
ChristoB  gelitten  hat  und  gestorben  ist,  in  Mathe,  was  das  ampt 
der  apostel  ist,  nit  messen  oder  opfern,  sonder  lernen,  was  sie 
TOD  Christo  gehört  haben  und  nicht  von  den  menschen,  das  ist 
predigen  und  tawfeu;  predigen  ist  das  evangelium  verkünden  allen 
creaturen,  (Marci  ultimo)  die  frölich  Bottschaft  von  Christo,  wer 
das  glaubt,  der  werd  getauft  im  namen  des  vaters,  sons  und  haiigen 
gaists.  Daraus  abermalen  erkennt  mag  werden,  das  nit  mer  prie- 
ster  sollen  sein,  allain  apostel,  das  sind  mundbotten,  die  den  I)e- 
felh  gottes  durch  sein  wort  mnntlichen  und  [24]  öffentlich  predigen 
sollen,  und  söUche  apostel  sollen  erweit  werden  von  der  christlichen 
gemain,  wie  Christus  seine  jungern  auch  erwelet  (Luce  6)  und 
derer  ist  das  Joannis  am  15  „Ir  habt  mich  nit  erweit,  sonder  ich 
hab  euch  erweit,  auf  das  ir  hingeend  und  pringent  frucht  mit  mei- 
nem wort".  Was  man  aber  für  person  erweln  soll,  wßyst  uns  Pe- 
trus (1  Petri  5):  alte  gaistliche  gottsförchtige  menner,  die  selbst- 
wiUig,  unbenötigt,  auch  nit  umb  des  schentlichen  lonsuchts  willen, 
die  auch  nit  herrscher  über  die  hert  gottes  sind,  sonder  furbild 
mit  guten  exempeln  etc.  Also  besteet  abermals,  das  nyemand  ain 
sonderlicher  priester  genant  soll  werden,  dann  alle  Christen  sind 
Priester,  wie  Petrus  sagt  (1  Petri  2) :  „Ir  seyt  das  auserwelt  volk, 
das  konigklich  priestertumb ,  ain  hailig  volk,  ain  volk  des  aigen- 
tombs,  uff  das  ir  verkündet  sein  macht  des,  der  euch  berufen  hat 
zu  einem  wunderparlichen  liecht." 

Zum  di'itten  antreffend  die  fawlen  und  mnssigen  tag,  welichs 
die  verlorn  zeyt,  aus  den  dann  vil  ubels  entstanden,  wie  geschriben 
steet  Ecclesiastica  am  33:  „Das  mussiggeen  hat  vil  ubels  gelert", 
dammb  der  weis  mann  in  Proverbiis  am  12  sagt:  „Es  ist  die 
gröst  torhait  anhangen  dem  mussiggeen'';  Proverborum  am  28  sagt 
er:  „Wer  anhanget  dem  massig  geen,  der  wurd  erfüllt  mit  lästern*'. 
Dammb  weret  er  am  32  c&pitel,  das  nyemand  das  brot  soll  essen 
mit  mussig  geen.  Der  prophet  Ezechiel  aii^  16  klagt,  was  verur- 
sacht  hab  die  übel  und  laster  Sodoma  und  Gomorra:  die  gnugsam- 
kait  des  brots  und  mussig  geen.  Darumb  der  herr  im  evangelio 
Ifathei  20  zu  denen,  die  an  dem  markt  stunden,  sagt :  „Was  steend 
ir  massig  hie,  geet  hin  in  meinen  Weingarten,  und  was  recht  ist, 
will  ich  euch  geben'*.  Summa  summarum:  mussig  geen  ist  ain 
groß  laster,    von  gott  verbotten.     Arbaiten  ist  aber  von  gott  ge- 
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botteu  yedernmnn  am  ersten  buch  der  gescliöpf  am  3  capitel;  Job 
am  29  bekennt  und  sagt:  „Du  hast  deinem  volk  zu  arbaiten  ge- 
lassen"; 120  psalm:  „Das  brot,  das  du  issest,  soll  die  arbait  dei- 
ner hend  sein,  selig  bistu  und  wol  wurd  dir  sein";  item  ad  Ephe- 
sios  4:  „Was  arbaiten  mag,  soll  arbaiten  und  den  dürftigen,  als 
kranken,  alten,  die  nit  arbaiten  mögen,  mittailen,  also  das  kain 
bettler  bey  uns  erfunden  werd"  (Deuteronomion  15).  So  schilt 
auch  Paulus,  die  also  unordenlich  \\andeln,  2  Tliessal.  3:  „Mir 
hörn,  das  etlich  under  euch  unordenlich  wandeln  und  arbaiten  nicht, 
sonder  treybcn  furwitz  mit  form  und  weys  zu  leben,  solichen  aber 
gebieten  mir  und  ermancn  sie  durch  Jhesum  Christum,  unsern  ber- 
ren,  das  sie  mit  stillem  vresen  arbaiten  und  ir  aigen  brot  essen", 
und  verrer  sagt  er  2  Thessal.  3:  „Wer  nit  will  ai'baiteu,  der  soll 
auch  nit  essen,  wie  sich  die  gaben  des  gaists  in  ainem  yegklichen 
erzaigen  zu  dem  gemainen  nutz";  1  Corinth.  12.  „Also  soll  ainer 
dem  andern  zu  nutz  leben  mit  arbaiten".  Also  hat  Paulus  gcar- 
bait,  wie  man  list  Actorum  17,  20,  und  er  selbs  auch  sagt  (1  Co- 
rinth. 4):  „Damit  ich  nye[25]maud  beschwerlicli  sey,  han  ich  mit 
hcndcn  gearbait,  dann  nyemand  dem  andern  beschwerlich  soll  lebeus 
sonder  ainer  dem  andern  sein  bürden  helfen  tragen"  (ad  Galatas  6). 
Aus  disen  oberzelten,  gegrnndten  und  bewerten  spruchen  der 
hailigen  schrift,  gunstigen,  lieben  herren,  werden  mir  aus  erinneruug 
und  ermanung  des  gaists  gottcs,  von  dem  wir  teglich  darzu  ge- 
triben  und  beruft^  zum  höchsten  verursacht,  nit  ainer,  nit  zwen, 
sonder  mcr  unsern  angefangen  orden,  dieweyl  er,  wie  gnngsamlich 
gegrnndt  und  angezaigt,  an  der  sei  verfurisch  und  verdamblich, 
denselben  zu  verlassen  und  lenger  darinnen  nit  zu  verharren,  wie 
dann  der  weys  Ecclesiasta  an  dem  5  underricht:  „Sawm  dich  nit 
in  der  bekerung  zu  gott,  ziegs  nit  auf  von  tag  zu  tag!"  Auch 
Christus  im  evangelio  Mathei  8  sprach  zu  dem  junger:  „Laß  die 
todten  ire  todten  begraben,  volg  du  mir  nach!"  Bey  Christo  findet 
man  die  wort  des  lebcBS  (Joannis  6),  in  soll  man  hörn  (Mathei  17), 
seine  wort  sein  wort  des  gaists  und  des  lebens ,  wie  oben  in  Jo- 
hanne stat.  Aber  bißher  haben  wir  mit  andern  den  gaist  Christi 
und  das  wort  des  lebens  nit  ericennt,  noch  gelert,  sonder  den  wi- 
derclirist  gehört,  wie  Luce  am  11  steet:  „Wer  nit  mit  mir  ist,  der  ist 
wider  mich".  Wer  aber  wider  Christum  ist,  der  ist  oifempar  kunt- 
lich  und  wisscntlicli  der  mensch  der  sunden  und  das  kynd  der  ver- 
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derbnng,  der  da  ist  ain  widerwertiger  und  sich  aberhebt  über  alles, 
das  gott  oder  gottesdienst  haist,  also  das  er  sich  setzt  in  den  tera- 
pel  gottes  als  ain  gott  und  gibt  sich  für,  er  sei  gott  (2  Thessal.  2). 
Seinem  gehaiß  nach  und  unserer  vetter  regel  und  statuta  als  sei- 
nen gllden  haben  wir  geharsam  getan  aus  anraitzung  irer  1er  aus- 
wendigs  Scheins,  auch  aus  anraitzung  unserer  eitern  und  freunden, 
damit  sie  nur  auch  priester  betten  in  irem  geschlecht,  unangesehen 
gott  oder  unser  seien  hail,  derhalbeu  wie  ain  blinder  den  andern 
fürt,  sein  wir  nachgestolpert  und  unser  zeyt  mit  frembden  werken 
vertriben  in  der  lernung  für  handwerk  mussig  goen,  für  arbait 
faulhait.  Yetzund  müssen  wir  und  wollen  mit  der  hilf  gottes  ar- 
baiten  lernen,  wie  uns  und  allen  menschen  von  gott  gebotten  und 
in  der  dritten  uuderweysung  angezaigt. 

Darumb,  christliche,  weys,  gottliebhabend,  beherzend  gott  und 
sein  wort,  besteen  ernstlich  darinn,  wie  Joannes,  der  tewfer,  be- 
rompt  ist  von  Christo  (Mathei  11).  Hierumb  vernembt  unser  die- 
niQthig  supplicirn,  flehen  und  bitt^  dann  uns  nit  furwitz,  noch  mut- 
will oder  leichtvertigkait  darzu  verursacht.  Als  war  gott  lebt,  reden 
wir  mit  gutem  gewissen,  das  uns  die  tag  rewen,  die  mir  so  gott- 
los in  Sunden  dises  gleißnerischen  lebens  also  unnutzlich  verzert 
haben,  darumb  mir  bitten  ewer  ersame,  fursichtige  weyshait,  ain 
ersamen  rat  umb  ain  gnedig,  frey  Urlaub,  [26]  uns  zulassen  nach 
dem  wort  gottes  im  frid  handwerk  zu  lernen.  Wir  bitten  auch  zu 
solichem  lernen  umb  ain  zimliche,  erliche  hilf  und  aussteur  von 
dem  unseru,  so  man  wol  hat  und  fludt  bey  monstranzen  und  kel- 
chen,  da  man  weder  holz,  noch  höf,  noch  guter  darf  verkaufen. 
Aach  bitten  wir,  wie  oben,  durch  gott  und  seins  worts  willen,  uns 
ausere  eingeprachte  bot  und  anderes  gerettig  mit  lassen  zu  volgen, 
das  wir  uns  genzlich,  getrewlich,  onabschlegig  zu  ewer  weyshait 
als  zu  den  gottliebhabenden  verhoffon  und  vertrawen.  Wir  erpieten 
ans  dargegen  gott  und  ainem  ersamen  rat  bey  dem  wort  gottes  in 
aller  geharsam  allzeyt  willig  und  undei-tenig.  In  sölicher  undertenig- 
kait  erpieten  wir  uns  zu  quitiern  und  alles  das  zu  tun,  das  sich 
za  der  notturft  aincs  erbern  rats,  der  iren  und  unserthalb  erliaischt 
and  gehurt.     Bitten  deshalb  gunstige,  unabschlegige  antwurt. 

Ewer  erber  weyshait  undertenige 

etliche  arme  christliche  brudor  alhie  zu  Rotenburg 
im  Franciscer  closter. 

Rin<»mkW<»5r  '* 
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Aber  ain  snpplication  etlicher  monch  alhie. 

Erbem,  ersamen,  fursichtigen,  weysen,  gunstigen,  lieben  herren ! 
Nachdem  ewer  erberkait  und  gunst  unser  furnemen,  gemuet  und 
willen  durch  unser  übergeben  supplichation  kurz  verschiner  tagen 
vernomen,  daruff  uns  aber  noch  der  zeyt  nit  endlich  antwurt  ge- 
fallen ist,  sonder  uns  furgehalten,  das  wir  unser  namen,  weliche 
alsdann  die  jhenigen  sein,  so  aus  dem  orden  begern,  zu  underrichten 
bestimmen  und  anzaigen  sollen,  als  dann  werd  ain  erber  rat  irs 
gemuts  und  willens  mit  der  zeyt  antwurt  nicht  verhalten,  demnach, 
gunstigen,  lieben  herren,  erscheinen  wir  abermals  vor  ewer  erber- 
kait, hieunden  benannt,  schriftlich  und  mit  unsern  aigen  personen 
als  die  jhenigen,  die  sich  hievor  in  übergeben  supplication  dahin 
bewilligt  haben,  Inhalt  derselbigen  dem  allen  volg  und  statt  zu  tun. 
Bitten  ewer  erberkait  und  gunsten  hiemit  nochmals  umb  gotts  willen, 
uns  an  unsern  furnemen,  dieweyl  es  unser  seien  hail  antrifft,  auch 
uyemands  uff  erden  in  diser  weit  an  leyb,  seien,  ern  oder  guten 
verletzlich,  noch  beschwerlich  ist,  daran  nicht  zu  verhyndern,  sonder 
darinn  gnedige  begunstigung  zu  tun  und  uns  mit  geburlicher,  zimb- 
licher  abfertigung  dem  closter  oder  ander,  so  es  mit  betreffen  wurde, 
on  geverlichen  schaden  [27]  und  nachtail  ersprießlich  zu  sein,  uns 
zu  statten  zu  kommen,  damit  wir  andern  unsern  nechsten  cristen- 
menschen  desto  weniger  beschwerlich  sein,  auch  in  ander  weg  und 
fällen,  menigklichem  hilf  (damit  wir  auch  dester  pas  erhalten  werden 
mögen)  bekomen  und  erlangen  mögen.  Das  wollen  wir  mit  der 
zeyt  umb  ewer  gunst  und  erberkaiten  lang  leben  gegen  gott  zu  bitten 
nymmer  vergessen  und  bitten  nnverzogen,  gunstige  antwurt. 

Joß  Nata,  Johannes  Bernhaimer,  Symon  Pfeyfer. 
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[29]  1  Hernach  folgt,  wie  sich  die  bewrisch  nffmr  nmb  dise 
stat  Rotenburg,  in  derselben  landwer  und  gebiet,  auch  dameben 
und  mit  alsbald  hie  in  der  stat  nachgemelts  jars  angefangen, 
und  wie  oder  was  darunder  ergangen  und  gehandelt  worden  ist. 

Anno  domiui  tawsend  fünfhundert  nnd  im  funfundzwainzigstcn 
jare  an  dinstag  nach  dein  sonntag  Oculi,  der  da  was  der  dreyund- 
zwainzigst  tag  des  monats  Marty  *,  haben  Symon  Nasser  und  Wendel 
Halm,  bede  dorfmaister  zu  Orcmpach  ^,  ainer  gcmaind  daselbst  in 
aim  schein  etlichs  vertrunken  gelts  halben  zusamen  lassen  lewtcn, 
und  als  sie  zusamen  kernen  sein,  hat  ain  gemaind  bed  yorgemelt 
bawrenmaister  herein  gein  Rotenburg  in  die  statt  in  Hanns  Cunrats 
haws  geschickt,  inie  etlich  gelt  zu  pringen.  Mit  denen  sein  gangen 
Jorig  Tckelshaimer,  Hans  Geysseudorfer,  Lutz  Dierolf,  Mathis  Geyssen- 
dorfor,  Balthazer  Geysseudorfer  und  sunst  vil  ander,  an  der  zal  bey 
den  dreissigen,  sein  all  samentlich  mit  pfeyfen  und  trumelschlagen 
hie  zu  Rotenburg  in  der  statt  umb,  auf  und  nider  und  darbey  in 
Hanns  Cunrats  egemelt,  auch  Hannsen  Kretzers,  Lorenzen  Knoblachs, 
Kilian  Ettschllchs,  des  tuchscherers ,  und  andern  hcwser  aus  und 
eingangen,  haben  sich  daneben  wider  aincn  erbern  rat  und  ander 
erber,  habhaft  burgerschaft  hie  zu  Rotenburg  uffruriger  handlungen 
und  empörungcn  hörn  und  vernemen  lassen,  darzu  sie  dann  von 
Barthel  Albrechten,  dem  metzler,  burger  alhie  zu  Rotenburg,  Jörig 
Weydnern  von  Gebsattel,  genanntem  Kilian  Ettschlich  und  andern 
mer  bürgern  alhie,  so  in  benannts  Hans  Cunrats  haws  bey  den 
bawrn  warn,  von  und  zu  inen  giengcn,  getrost  und  gesterkt  worden. 
Solichs  langte  an  burgermaister  und  rat  alhie,  die  betten  dess  merk- 
lichen mißfallen  und  verdrieß,  verordneten  Jörgen  Hörnern,  der  zeyt 
stattrichter  hie  zu  Rotenburg,   zu  inen,   inen  zu  sagen  und  zu  ge- 

* 

1  Der  rcfit  von  blatt  27  ist  unbeschrieben  ;  irrig  lllßt  Zweifel  auf  (Ua- 
■elbe  »ofort  blatt  29  folgen.         2  In  Wahrheit  der  21.         3  Ohrenbach. 
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pieten,  von  soliclieni  uffrurigem  practicirn,  trumelschlagcn  und  spa eiern 
in  der  statt  abzusteen  und  sich  von  stunden  aus  der  statt  zu  machen, 
wie  dann  gemalter  Stattrichter  tet  und  inen  mit  ernst  sagte,  sich 
alsbald  aus  der  statt  und  weg  zu  tun.  Dem  warn  sie  etwas  mit 
ungescliickten  und  uugestuemen  worten  begegnet,  dermassen  das  sie 
nahend  mit  ainander  zu  schlahen  komcn  warn,  doch  daruff  alspald 
mit  pfeyfen  und  trumelschlagen  durch  die  statt  hinaus,  trutzig  und 
höniäch  weg  und  wider  gein  Orempach  anhaims  gangen. 

Und  als  sie  haim  komen  sein,  da  haben  sie  sich  mitsampt  den 
bemelten  dorfmaistern  und  andern  in  der  [30]  gemaind  zu  Orembach 
wider  zusamen  getan  und  entschlossen,  sich  zu  cmpörn,  zu  rottirn 
und  uff  zu  sein,  auch  die  umbligenden  dorfer  und  weyler  uffzumanen, 
und  haben  also  ir  etlich,  nemlich  Jos  Kaisern  gein  Habeishain  und 
Stainach  under  Entsee  *,  Jorig  Yckelshaimern  gein  Gailshofen,  Wendel 
Stolzen  gein  Scheckenpach  und  andere  mer  gein  Guckelhawsen  *  und 
andere  flecken  geschickt,  die  bawrschaft  darinnen  vordem  und  uff- 
manen  lassen,  dieselben  geschickten  dann  also  aus  der  gemaind  zu 
Orempach  und  für  sich  selbs  in  aira  yeden  flecken  sich  zu  den 
dorfmaistern  getan  und  inen  gesagt,  das  ain  yeder  mit  seiner  ge- 
maind in  hämisch  und  wem  uif  sein  und  Orempach  zuziehen  und 
ander  auch  mit  inen  uffmanen  sollten. 

Am  mitwoch  [22  März]  darnach 

warn  die  dorfmaister  und  gemainden  aller  dorfer  und  weyler  zwuschcn 
der  statt  Rotenburg  und  Orempach,  auch  daselbst  umb  gelegen, 
uff  vermelte,  geschehen  uffmanung  mit  iren  hämisch  und  wern  uff- 
gewest  und  Orempach  zugezogen,  daselbst  in  Jorig  Dyerolfs  haws 
zusamen  komen,  und  hett  inen  Jörg  Yckelshaimer  angesagt,  wie  zu 
Brethain  bey  den  funfzehenhundert  mannen  bey  ainander  versamelt, 
die  auch  des  gemuets  wem,  mit  inen  zu  ziehen.  Also  betten  die 
versamelten  pawrn  zu  Orempach  aus  yedem  dorf  zwen  zu  raten  erweit 
und  also  ainen  rat  und  regiment  under  inen  gesetzt    und   gemacht. 

Am  donnerstag  [23  März]  darnach 

haben  Symon  Nussor  und  Jorig  Yckelshaimer  als  zwen  der  ver- 
ordneten rete  von  achzehen  gemaind  wegen  alspald  Lutzen  Rewtnern 

* 

1  Ilabf^lscc,  J^tclnach,  Enclsce.         2  GickclliauRcn. 
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von  Orcmpach  und  Hanns  Rewtucrn  von  Gailzliofen  gcin  Pretliain 
geschickt,  sich  daselbst  und  bey  den  von  Bretbain  zu  erkundigen, 
ob  es  mit  jrcr  versamblung  gcnicltcr  massen  gcstalt,  und  vvas  sie 
gewillt  weru,  das  sollten  die  von  Bretbain  inen,  der  versamlung  zu 
üreinpacb,  duixb  zwen,  so  die  versamlung  zu  Bretbain  deshalb  zu 
inen  schicken  sollten,  zu  erkennen  geben  und  ansagen,  dergleichen 
wollten  sie,  die  von  Orempach,  auch  tun.  Als  nun  die  verordneten 
zweu  der  versamlung  zu  Orempach  gein  Bretbain  komen,  da  warn 
die  von  der  gemaind  daselbst  und  ander  alda  versamelt  ge^Yest,  die 
hetten  uff  der  zwayen  von  Orempach  gesanten  anpringcn  alspald 
auch  zwcn,  ncmlich  Lienhart  Metzlern,  den  wirt,  Bayer  genannt, 
und  Hans  Behaimen,  bede  von  Bretbain,  mit  den  zwayen  orem- 
pachischen  daselbsthin  gein  Orempach  geschickt  und  der  versamelten 
bawrscbaft  zu  Orempach  ansagen  lassen,  wie  sie  auch  versamelt 
wcrn,  und  das  die  von  Orempach  demnach  uff  sein  und  [31]  gcin 
Bretbain  ziehen  sollten,  so  wollt  furter  die  versamelt  bawrscbaft  zu 
Bretbain  mit  inen  ziehen. 

Daneben  hetten  die  von  Brethaira  Micheln  Hofman,  damals  da- 
selbst gesessen,  an  den  Tawberrain,  Hannsen  Flurhaim  von  Bret- 
bain gein  Wettringen  und  uff  die  Staig  *  geschickt,  die  bawrscbaft 
allenthalben  in  dorfern  und  wcylern  uffzumanen  und  uffzufordern. 
Solichs  betten  also  Michel  Kurz,  Peter  Wügner,  Hanns  Streng, 
Hanns  Manch,  Lienhart  Metzler,  Michel  Wagner,  der  pawrenmaister, 
der  new  wirt  Sigel  Kurz  und  ander  mer  zu  geschehen  verordnet. 
Die  warn  auch  die  ersten  rät,  anfänger,  uffwidler  und  angeber  der 
uffrur  desselben  orts  gewest. 

Als  am  donnerstag  obvermelt  solich  der  pawrschaft  empörung 
und  ernstlich,  beschwerlich  furnemen  und  zusammenrottirung  bedcr 
ort  an  ain  erbern  rat  albie  gelanget,  hat  ain  erber  rat  des  merk- 
lichen schrecken,  missfallen  und  beschwernuss  getragen  und  darumb 
alspald  etwanvil  ernstlicher  mandat  oder  gebotbriefe  an  alle  ire 
dorfer  und  weyler  ausgen  lassen,  sich  solicher  uffnirischen  versam- 
long  zu  enthalten,  merers  inbaltz,  derselben  gebotsbriefe  von  Worten 
zu  werten  lautende,  wie  hernach  folgt: 

Wir  burgermaister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber 
embieten  allen  und  yeden  unsern  haubtlewten,  schulthaißen,  richtern, 

1  Oe^nd  um  Ober-,  Unteröstheini. 


38 

bawrnmaistern ,  liiiidersessen  und  undcrtauen,  in  dorfern,  weyicru, 
höfeu  und  sunst  allenthalben  gesessen  oder  wonhaft,  wie  uns  statt- 
lich und  glauplich  anlangt,  das  ir  under  euch  versamlung  und  cm- 
porung  zu  machen  understeen,  das  dann  uit  allain  wider  ewer  aid, 
pflicht  und  verwandtnuss ,  damit  ir  uns  und  den  unsern  als  ircn 
herrschaften  vcrpflicht  und  verpunden  seyt,  sonder  auch  wider  kayscr- 
liche  mayestat  und  des  hailigen  reichs  Ordnung,  landfriden  and 
Satzung  ist,  das  auch  kayserlicher  mayestat,  des  hailigen  reichs 
hohen  und  nidern  stenden  und  uns  nit  unpillich  zu  merklichem  miss- 
fallen und^  beschwernuss  raicht,  zudem  das  solichs  auch  wider  gött- 
liche, evangelische  warhait,  gebott  und  1er  ist.  Demnach  gcpicten 
wir  euch  allen  und  yedeu  bey  ewren  aiden,  pflichten  und  verwandt- 
nussen,  damit  ir  uns  und  den  unsern  verpunden  seyt,  auch  bey 
straf  und  verlierung  ern,  leibs  und  guts,  das  ir  euch  solicher  em- 
pörung  und  versamlungen  enthalten,  auch  den  andern  unsern  und 
anderer  hcrrschaft  ungeharsamen  undertauen,  so  oder  wa  sich  die 
zu  Brcthain,  Orempach  oder  anderer  end  wider  ir  aid,  pflicht  und 
verwandtnuss  zusamen  getan  haben,  auch  über  unser  verbott  und 
abforderung,  inen  beschehen,  [32]  noch  bey  aiuander  halten  oder 
zusamen  tun,  nicht  zuziehen,  noch  inen  aiuich  liferung,  hilf  oder 
beylegung  zu  solichem  irem  bösen,  uffrurigem  furnemen  tun  wollen 
in  kainen  weg.  Des  wollen  wir  uns  genzlich  zu  euch  versehen, 
dann  wa  ir  solich  unser  verbott  und  ewer  aid,  pflicht  und  ver- 
wandtnuss verachten,  so  werden  ir  in  ungnad,  strai'  und  pcn  kayser- 
licher mayestat  und  des  reichs,  auch  unserer  und  ewrer  oberkait 
fallen,  und  wir  verursacht,  mit  solicher  straf  und  anderm  ernst 
gegen  euch  furzuuemen  und  zu  bandeln,  das  mir  lieber  vertragen 
wern.     Darnach  wist  euch  zu  richten! 

Geben  under  unser  statt  secretinsigel  am  donnerstags  nach  Oculi 
[23  März]  im  funfzehenhundert  und  funfundzwainzigsteu  jaren. 

Söliche  gebottsbriefe  warden  durch  bed  landknecht  Hansen 
Speltein  und  Hannsen  RehgaiG  behendigt  und  befolhen,  das  ain 
yeder  die  in  sein  reflr  furn  und  antwurten  sollt.  Als 'aber  Hanns 
Rehgaiß  in  seiner  ritir  nit  vil  pawru  anhaims  fuuden  hett,  sonder 
die  den  merern  tail  zu  Orempach  in  der  versamblung  bey  ainander 
gewest,  war  er  den  nechsten  daselbsthin  zu  inen  geritten,  hett  der 
versamblung  daselbst  der  brief  ainen  behendigt.  Dem  warn  sie  mit 
ungestiemer   und    unschicklicher    antwurt    begegnet   der    maynung, 
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wann  sölichs  an  aiucr  kerben  geschnitten  stund,  so  wissten  sie  es 
baß  zu  lesen,  betten  auch  der  brief  nit  mer,  dann  ainen  und  sunst 
kaincn  mer  anuenicn  wollen  oder  gelesen  und  daruff  im  verrer  mit 
ganz  spitzigen  und  bessigen  Worten  begegnet,  und  bett  er  inen 
zusagen  müssen,  nit  ee  widerumb  anbaims  in  die  statt  Botenburg 
zu  reytcn,  dann  uff  morgen  freytags  [24  März]. 

Wes  mein  gnediger  herr,  marggrave  Casimir  zu  Bran- 
denburg etc.  in  soli  ehern  an  den  rat  alhie  werben  ließ. 

An  obgemeltem  donnerstag  [23  März]  ist  Antoni  Graber,  des 
darcblcttchtigen,  bochgebornen  forsten  und  berren,  berren  Casimirs, 
marggrafeu  zu  Brandenburg  etc.,  meins  gnedigen  berren,  secretarius, 
rat  und  diener,  mit  einer  credenz  von  sein  fürstlichen  gnaden, 
deshalb  an  ainen  erbern  rat  abgevertigt,  vor  aim  erbern  rat  alhie, 
damals  uff  der  drinkstuben  bey  ainauder,  erschinen  und  hat  nach 
ttberautwurtnng  der  credenz  sein  Werbung  getan  der  maynung: 

Sein  gnedigen  berren,  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg 
bett  stattlich  und  glauplicb  angelangt,  wie  sich  ains  erbern  rats 
und  gemainer  statt  Rotenburg  gepawrn  und  undersessen  merklich 
rottiren  und  empörn  sollten,  des  sein  fürstlich  gnad,  wa  dem  also 
wer,  alter,  herkomner  aynung  und  verstendnuss  nach  [33],  so  seiner 
forstlich  gnaden  vorelter  und  er  mit  gemainer  statt  und  sie  mit 
ime  betten,  nit  wenig  mitleyden  und  beschwernuss  mit  aim  erbern 
rat  trugen,  wer  auch  sein  gnad  des  gemuts  und  gnedigen  erpietens, 
zu  abstellung  und  uidertruckung  sölicher  bösen,  mutwilligen  und 
frcvenlicben  empörung  zu  aim  erbern  rat  mit  hilf  und  rettung  alles 
Vermögens  zu  setzen,  auch  seiner  gnaden  rat  und  gutbedunken^ 
solichem  bösen,  uffrurigem  fnmemen  bey  zeyt  mit  ernst  zu  be- 
gegnen, zuvor  und  ee  dann  sich  die  zu  noch  merer  und  beschwer- 
licher erweyterung  zuge  und  überhand  neme,  dann  so  man  dem  zu 
laDg  zusehen  und  es  überhand  nemen  lassen,  so  wurd  solichem  dar- 
nach gar  beschwerlich  oder  gar  nit  wol  mer  zu  begegnen  sein, 
darumb  wollt  sein  gnediger  herr  sich  des  biemit  gegen  aim  erbern 
rat  angezaigt  und  erpotteu  haben,  dann  sein  gnad  aim  erbem  rat 
und  gemainer  statt  ye  mit  allen  gnaden  genaigt  wern. 

Daruff  bat  ain  erber  rat  dem  secretari  durch  £rasmusen  von 
Mnßloe  als  damals  burgermaister  zu  Rotenburg  in  veraamelten  rate 
von  rats  wegen  die  antwurt  geben,  erstlich  seiner  fürstlichen  gna- 
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den  gnedigeu  zubchickcns  und  crpicteus  zumal  anderteuigcn  dank 
gesagt,  mit  erpictung,  sölichs  undertenigklieli  uiiib  sein  fürstlich 
guadcn  zu  verdienen,  und  daruff  erzelt:  Es  wer  nit  on,  sich  hett 
gleych  Stumpfs  und  onbewust  ains  rats  aiu  versanilung  und  em- 
pörung  durch  ire  gepawrn  ufl*  dem  land  an  zwaycn  orten,  als  zu 
Orempach  und  Brethain  erhebt,  was  aber  ir  furnemen,  das  wer 
aim  rat  unbewust.  Aber  ain  rat  gcdechtc  zu  abstellung  solicher 
empörung  bey  den  pawru  gutlich  zu  handeln,  dermassen  das  sich 
ain  rat  versehe,  sie  on  sonder  plutvergiessen  von  irem  furnemen 
abzuweysen  und  wendig  zu  machen.  Wa  aber  solichs  gutlich  bcy 
inen  nit  verfahen  wollt,  alsdann  gedechten  sie  mit  dem  ernst  gegen 
inen  zu  handeln  und  zu  sölichem  sich  seiner  fürstlich  gnaden  hilf  zu 
geprauchen  nyemand  befor  zu  geben,  betten  auch  on  das  alsdann  zu 
sein  fürstlich  gnaden  ir  ratzbottschaft  zu  schicken  im  willen  gehapt. 

Uff  solichs  hat  der  secretarius  verrer  angezaigt  und  gercdt: 
Ain  rat  sollt  nur  bey  zeyt  darzu  tun  und  die  sach  nit  verachten, 
dann  die  pawrn  an  Oselberg  *,  zu  Weylting  und  daselbst  umb  betten 
sich  nechst  vergangner  Vaßnacht  [26 — 28  Februar]  zu  Weyltingcn 
in  gestalt  aines  wursthofs  zusamen  getan,  das  liett  alspald  au  sein 
gucdigen  herren  gelangt,  daruff  sein  fürstlich  gnaden  alspald  ain 
pferd  oder  sechzige  dahin  geschickt,  sie  überfallen,  durch  die  köpf 
haweu  und  also  mit  inen  handeln  lassen,  das  sie  mordio,  rettio 
geschrien,  sich  demnach  von  aiuander  getan  und  verpflicht  betten, 
sie  wollten  ir  leben  lang  nymmer  mer  uff  kain  wursthof  also  zu- 
samen komen.  Das  zaigt  er  also  aim  rat  an  im  pesten  zu  under- 
richtung,  damit  sie  [34]  bey  zeyt  zu  der  sach  teten  und  solichs 
in  kain  verharrung  oder  Verachtung  stellten.  Das  wollt  sich  sein 
gnediger  herr  versehen  und  in  gnaden  erkennen.  Nahm  darniit 
sein  abschied  und  begert  abschrift  der  ausgangeu  ains  rats  gebotts- 
briefe.  Die  ward  ime  gegeben  und  zugestellt,  und  ist  er  damit 
wider  ab  und  weg  geschieden. 

Nach  sölichem  hat  ain  rat  die  sach  verrer  zu  beratschlagen, 
wie  der  sach  mit  der  gut  und  on  sonder  plutvergiessen,  und  wa 
die  gut  nicht  verfacheu  wollte,   mit  ernst  zu  begegnen  furgenomen. 

Aber  nachdem  ain  rat  glauplich  und  warhaftig  anlangt,  wie 
die  uffrtlrig  versamelt  bawrschaft   ainen  verstand   und  ^practica    mit 

1  Ueselberg. 
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dem  merer  tail  atner  gemaind  bie  zu  Rotembarg  in  der  statt  wider 
aia  rat  gemaclit,  die  den  pawrn  Vertröstung  und  zusagen  getan 
haben  sollten  der  maynang,  so  die  pawrscbnft  zusamen  kernen,  das 
aiu  gemaind  sie  in  die  statt  lassen  und  inen  proviant  zuschicken 
wollt  etc.,  besorgt  aiu  rat,  sollten  sie  ainer  gemaind  in  ainer  gehe 
uff  und  in  ir  hämisch  und  wer  gepietcn,  wider  die  pawrn  zu  ziehen 
und  sie  zu  schlachen,  das  inen  ain  gemaind  des  merer  tails  ab  und 
den  pawrn  zufallen  und  alsdann  mitsampt  der  pawrscbaft  in  ain 
erbem  rat  and  andere  ir  burgerschaft  fallen,  sie  todt  schlagen  und 
ander  mißhandlung  mit  inen  begeen  wurden,  wie  dann  on  zwoyfel 
gescliehen  were.  Darumb  aus  den  und  andern  mer  beschwerlichen 
Ursachen '  beschloß  ain  rat,  zu  morgens  uff  freytag  fruw  den  ewssern 
rat  zu  beschicken  und  mit  ime  die  ding  auch  zu  beratschlagen  und 
zu  beschließen,  wie  sich  in  die  sach  zu  schicken  oder  darinn  zu 
halten  wer,  und  sonderlich  ob  den  ewssern  rat  mit  inen  für  gut 
ansehen  wurd,  ain  gemaind  wachweys  ^  zu  beschicken,  Iren  willen 
und  gemuet  auch  darinnen  zu  vernemen,  damit  man  sich  alsdann 
verrer  darnach  zu  richten  wisste. 

Indes    het   Cunrat   Eberhart,    der   zeit   alter   burger- 
maister  zu  Rotenburg,    nachfolgend  Instruction  be- 
griffen, also  lawtend: 

Etlich  artickel  uff  aius  erbern  rats  vcrpesscrn  zu 
mindern    und   zu  mern   aim    ewssern    rat   furzutragen 

gestellt. 

Item  ain  inner  rat  hat  euch,  meine  hcrren  und  gut  freund, 
als  uff  hewt  zu  in  erfordern  und  gepieten  lassen  [35]  umb  merk« 
lieh  beschwert  Sachen  und  handlung  wegen,  wie  ir  vernemen  werdt, 
oud  sein  das  die  obligen  und  beschwerd,  so  aim  Innern  rat  vorsteeu, 
mit  der  kurz  euch  anzuzaigeu: 

Item  ir  vom  ewssern  rat  vernembt  und  hört  on  zweyfel  für  euch 
selbst,  das  gemainer  statt  pawrn,  auch  derselben  erbern  burger  und 
ander  verwandten,  gaistlicher  und  weltlicher,  hie  in  der  statt  Roten- 
barg  sesshaftig,  yetzo  in  empörung  und  nffrur  sein. 

1  In  Rotenburg  war  die  burgerschaft  nicht  in  politisch  bereclitigto 
süofte  organisiert,  sondern  nur  aus  militftrisch-polizeilichon  gründen  in  6  sg. 
wachten  eingetheilt. 
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Item  das  dieselben  güinaiuer  ätatt  uud  Irer  burger  bawrn  ^  uff 
mitwücbeu  necbst  vergaugen  [22  März]  ir  bottscbaft  uud  versaralung 
bey  und  mit  aiuander  an  zwayen  orten  in  der  landwer,  nemiich 
zu  Brethain  und  Orempach  gehapt  haben  und  noch. 

Item  und  wiewol  sie  sich  necbst  mitwoch  zu  nacht  wider  an- 
haim  getan,  so  haben  sie  doch  das  ander  inen  beschlossen,  uff 
gestern  donnerstags  vergangen  wider  zusamen  zu  komen,  als  dann 
beschehen  ist  und  noch  vor  äugen  sein  sollen. 

Item  aus  dem  ain  inner  rat  bedacht  hat  allerluy  merklicher 
beschwerd,  so  uit  ailain  uns,  sonder  allen  unsern  umbligenden  herr- 
schaften  hochs  und  niders  Stands  daraus  erfolgen  möcht,  sonderlich 
in  disen  lewften,  so  yetzt  allenthalben  vor  äugen  sein. 

Item  daruff  hat  sich  ain  inner  rat  allenthalben  erkundigt  und 
crfarn  bey  dem  hawfen  der  von  Brethain,  nicht  änderst  von  den 
zuziehenden  pawrn  vernemen  könden,  dann  das  sie  uff  ain  kurben 
gein  Brethain  ziehen  und  wein  trinken  wollen. 

Item  die  pawrn,  gein  Orempach  hinein  zuziehend  und  uffrurig, 
haben  sich  vcruemeu  lassen,  das  sie  ain  hochzeyt  zu  Orempach  haben, 
daruff  sie  frölich  wollen  sein. 

Item  aber  ainer  der  unsern  hat  uns  uff  dinstag  [21  März], 
ee  und  die  pawrn  zusamen  komen  sein,  uns  glauplich  angezaigt,  das 
ainer,  ain  leichte  person,  zu  seinem  dorfmaister  komen  sey,  hab  sie 
und  die  ganzen  gemain  zusamen  fordern  lassen  gein  Brethain,  da 
woll  man  sich  underreden,  wie  sich  ain  yeder  des  ewangeliumbs 
halben  halten  soll  etc. 

Item  und  wiewol  wir  wissen  allenthalben  aus  der  erfarung,  an 
andern  orten  vor  äugen,  das  solich  der  unsern  furnemen  arglistigklich 
und  aus  bösem  grund  wider  das  ballig  ewangelium  und  göttliche  ler 
furgenomen  wurd,  haben  wir  daruff  ernstlich  gebottsbriefe  an  baid 
hawfen  und  versamlungen  und  sunst  allenthalben  in  unser  landwer, 
dorfer  und  weyler  ausgeen  lassen  des  entlichen  Versehens,  das  wir 
daruff  die  sach  und  empörung  vermainten,  genzlich  zu  ruw  zu  stellen 
oder  aber  zu  dem  miudsten  ir  etlich  und  dero  vil  als  die  statt- 
haftigsten  [36]  von  inen  zu  ziehen,  ir  aid,  er,  leib  und  gut  zu  be- 
trachten; was  aber  soliche  gepotsbrief  werken  werden,  das  konden 
wir  noch  nit  wissen. 

4 

1  hs  bat  sinnstörend:  und  bawrn. 
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Item  und  lawt  der  boUbrief  von  wort  zu  wort  also,  at  supra 
[s.  37j. 

Item  Ulli  iuner  rat  für  euch  zu  gcmut  mit  der.warbait  ein,  das 
sie  uff  gemainer  statt  pawrn  und  der  iren  kainerlay  new  beschwerd 
geschlagen,  noch  dieselbigen  zu  beschlagen  befor  haben  änderst  dann, 
was  sie  vor  10,  20,  30,  40,  50,  60,  noch  lenger  jar  all  wegen  ye 
and  ye  gegeben  und  ire  guter,  daruff  mit  solcher  beschwerd  an  sie 
komen,  erkawft  haben. 

Item  und  so  nun  das  also  die  warhait  ist,  so  ist  sölich  ir 
empörung  wider  das  hailig  ewangelium,  göttliche  ler,  alt  und  new 
tcstament,  darinn  gott,  der  allmcchtige,  alle  empörung  hat  gestraft, 
ob  joch  cmporuiig  und  uffrur  uiiib  gerecht  Sachen  furgenomen  ist 
worden,  dann  gott  will  nit  richten  umb  das  ewsserlich  oder  zeytlich, 
sonderlich  umb  das  innerlich. 

Item  daruff  ist  die  erst  frag,  ob  nit  aim  yedern  Innern  und 
cwssern  rats  wider  und  nit  lieb  ist  der  pawrn  uffrurig  sach  und 
empörung,  das  gemainer  statt  und  iren  burgern  zu  irem  verderp- 
lichen  schaden  raicht,  inen  auch  sölichs  iren  pflichten  und  ver- 
wandtnuss  nach  nit  gezirobt,  noch  gepurt  hab  etc. 

Item  ist  zu  stymmen,  das  pillich  aim  ycdcn  solich  der  pawrn 
empörung  oder  aufrur  nit  lieb,  sonder  ganz  wider  sey,  haben  in 
auch  irer  verwandtnuss  und  schuldiger  pflicht  nach  nit  gezymbt,  noch 
gepurt,  in  solich  uffrur  zu  begeben. 

Item  daruff  gibt  ain  iuner  rat  euch  vom  ewsscrn  rat  mit  in  zu 
beratschlagen  für,  wie  sölicher  uffrur  und  empörung  zu  begegnen  were 
nnd  widerumb  zu  stillen,  so  sie  uff  die  botsbriefe  und  abfordrung, 
aim  yeden  wider  zu  dem  seinem  zu  ziehen,   nichtzit  geben  wollten. 

Item  daruff  hat  ain  inner  rat  vorgestern  und  gesterigs  tags 
bedacht,  ye  ee  man  nach  beschehner  abfordrung  und  gebottsbriefen, 
in  uberantwurt  und  zugeschickt,  zu  der  sach  und  haudlung  tue,  die 
empörung  und  uffrur  zu  stillen,  ye  mit  minderm  costen  und  gevere 
leybs  und  lebens  das  geschehen  mog,  wa  man  aber  in  der  sach  die 
leiig  verziehen,  ye  beschwerlicher  die  sach  zu  stillen,  und  ir  un- 
zinilich  empörn  ye  mer  und  mcr  sich  Sterken  und  mern  werd,  wie 
an  andern  orten  beschehen  ist. 

Item  wie  aber  demselbigen  yetz  im  anfang  und  noch  in  der 
ei-st  und  new  zu  begegnen,  will  ain  erber  rat  yetz  mit  euch  das 
beratschlagen  und  beschliessen,  und  ist  das  die  ander  frag. 
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[37]  Item  ich  will  diser  cniiiörung,  sovil  mir  ymmer  muglich 
und  gott  die  gnad  verleylien  will,  mit  meinen  geharsamen  burgern, 
vra  die  gutlicliait  uit  statt  soll  haben,  understcen,  mit  der  tat,  sovil 
mir  ymmer  muglich  ist,  doch  mit  verschonung  irs  lebens  und  sonder 
plutvergiessens  zu  stillen,  wie  sich  gepurt,  damit  weyter  uffrur  ver- 
mitcn  bleiben. 

Item  ain  rat  versieht  sich  genzlich  zu  allen  iren  burgern,  reich 
und  arm,  aller  geharsam  und  guts  willens  und  sunst  kainerlay 
änderst  in  kain  weg  etc. 

Item  aber  nachdem  sich  die  pawrn  on  grund,  sonder  mit  er- 
dichten Worten  vernemcn  lassen,  das  etlich  unser  burger,  dem  wir 
doch  kain  glauben  geben,  ufF  der  pawrn  partey  und  mit  in  haben 
sollten  etc.,  item  daruff  sieht  ain  erbern  rat  für  gut  an,  ain  wach 
nach  der  andern  zu  beschicken,  ir  gemuet  und  maynuug  zu  ver- 
nemen,  mit  erzelung,  wes  sie  zu  der  statt  geschworn  sein,  und  die- 
weyl  dise  empörung  und  uffrur  vor  äugen,  die  gemainer  statt  zu 
verdurplichcm  und  unwiderpringlichem  schaden  raich,  ob  man  dann 
ir  zu  Stillung  diser  empörung  mit  dem  ernst  und  der  tat  ir  not- 
turftig  wurd,  ob  sie  nit  solichs  aus  schuldiger  pflicht  mit  irem  leyb 
und  gut  darzu  gern  tun  wollten,  und  wiewol  sich  ain  rat  kains 
andern  zu  inen  versehe,  so  wollten  doch  inner  und  ewsser  rete  ir 
verstentlich  autwurt  von  inen  vernemen,  wiewol  sich  ain  rat  ver- 
sieht, noch  dise  uffrur  in  der  gut  hinzulegen,  sovil  gott  die  gnad 
verleyhen  will.  Ist  das  die  dritt  frag,  ob  man  ain  wach  nach  der 
andern  beschicken  soll. 

Item  ist  zu  stymmen,  man  soll  aus  allerlay  vorerzelten  Ur- 
sachen ain  wach  nach  der  andern  beschicken,  sie  gutlich,  wie  be- 
dacht ist,  anreden,  ir  geharsam  gemut  und  maynung  vernemen. 

Item  ain  ynner  rat  will  sich  kains  wegs,  dann  aller  irer  burger 
zusag  zu  in  versehen,  mit  irem  leyb  und  gut  darzu  tun,  in  masscn 
sie  schuldig  sein. 

Item  so  das  beschicht,  wie  man  die  sach  angreyfen  soll,  ist  zu 
bedenken,  nach  dem  sie  arm  lewt  und  die  unsern  sein,  das  man 
eylends  unser  treffenlich  bottschaft  soll  zu  in  schicken  und  ordnen 
mit  freuntlicher  anredung,  nochmalen  anhaim  zu  ziehen,  aller  uffrur 
yetz  und  hernach  sich  zu  enthalten,  iren  herren  und  herrschaften 
tun,  was  sie  mit  alter  her  tun  hetten,  man  begert  nichtz  news,  und 
so  das  beschehe,   so  wollt  sie  ain  rat  das  alles   nichtz   entgelten 
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lassen,  wa  sie  das  aber  gutlich  nit  tan  wollten,  so  hetten  sie  hievor 
durch  unser  offen  brief  und  sigel  in  dem  gebott,  so  in  von  uns  zu- 
komen  were,  gehört,  das  wir  das  nit  erleyden  konten,  es  were  auch  ir 
furnemen  zuforderst  wider  kaj'serlich  mayestat,  unsern  allergnedigsten 
herreu,  des  hailigen  reichs  Ordnung  [38],  landfriden  und  alle  oberkait, 
wie  sie  selbst  das  alles  zu  bedenken  hetten» 

Item  darnach  zu  fragen,  ob  man  solich  botschaft  und  Werbung 
an  sie  tun  solle. 

Ist  zu  stymmen,  das  man  sölichs  umb  pruderlicher  lieb  willen 
mit  allem  fleyß  tun  soll,  und  ob  man  gleich  gaistlich  darzu  bitten 
sollt,  sie  durch  göttliche,  warhaftige  schrift  und  christenlichcr  1er  zu 
bewegen  etc.  helfen. 

Item  so  aber  das  alles  nit  statt  bey  inen  haben  wollt,  das  dem- 
nach gepurt,  mit  der  tat  gegen  in  zu  handeln,  wie  man  das  an- 
greyfen  wollte. 

Item  daruff  hat  ain  inner  rat  uff  ewer  beschliessen  und  mit- 
stymmen  bedacht,  das  man  zu  roß  und  fuß  mit  zimlichem  feld- 
geschutz  mer  dann  die  zwen  drittail  der  statt  burger  und  verwandten 
darzu  musten  haben,  und  zu  besorgen,  das  dannocht  an  den  zwayen 
drittail  zu  wenig  sein  möcht,  disem  unpillichen  uffrurigem  wesen  zu 
begegnen. 

Item  man  must  auch  von  stund  an  umbschlagen,  welicher  band- 
Werksknecht  sich  bestellen  wollt  lassen,  das  man  dem  ain  monat  ain 
wartgeld  geben  wollt,  nemlich  alle  wochen  ain  ort,  und  wann  man 
io  hinaus  sciiickt,  ain  wochen  ain  guldin  reinisch,  belib  er  dann 
ain,  zweo  oder  mer  tag  heraussen,  so  sollt  ime  am  guldin  nichtz 
abgcen. 

Item  darnach  zu  fragen:  Ist  zu  stymmen,  das  solichs  die  not- 
turft  erfordern  werd,  dann  vil  gehör  zu  aim  krieg,  wer  pesser  allweg 
fried,  wa  es  sein  möcht? 

Item  und  nachdem  unser  gnediger  herr,  marggraf  Casimir  gester 
des  tags  eylends  sein  secretarium,  rat  und  lieben,  getrewen  Autoni 
Graber  zu  uns  verordnet  hat  mit  dem  befelh,  uff  ain  credenz,  so 
sein  fürstlich  gnad  ime  geben,  mit  uns  zu  handeln,  sein  Werbung 
darauf  getan  hat,  dns  sein  gnediger  herr  gester  des  tags  ganz  spat 
durch  sein  amptlewt  zu  Crelshaim  *  und  Uffenhaim  bericht  sey  worden, 

* 

1  KraiUhciin. 
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das  unser  bawrn  in  unser  laudwer  ufi&*urig  sein  sollen ;  nun  sey  sein 
fürstlich  gnad  und  seiner  gnaden  voreitern  uns  also  gnedigklich  lange 
jar  zugetan,  und  wir  und  unser  vorfarn  herwiderumb  seiner  gnaden 
gewcst,  das  er  uns  in  nöten  nit  kond  verlassen ;  bedenk  sein  gnad, 
yc  ee  man  sich  understee,  solich  sach  zu  stillen,  yc  pesser  das  sey, 
und  mit  niinderm  costen  und  schaden  es  bescliehen  mög ;  erpiet  sich 
daruff  mein  gnediger  herr,  mit  seinen  raisigen  und  zu  fuß  in  allen 
seinen  ampten  uffzupieten  und  dise  emporung  stillen  zu  helfen,  wie 
sich  gepurt,  dann  solich  unser  pawrn  emporung  belange,  wa  man  [39] 
nit  darzu  tun,  zuvorderst  kayscrlich  mayestat,  sein  und  sunst  alle 
oberkait,  und  hab  ime  sein  gnad  befolhen,  uns  seiner  gnaden  hilf 
uff  das  allerpest  anzuzeigen,  und  das  er  unser  gnediger  herr  sein  wöll. 

Item  daruff  haben  wir  sein  gnaden  des  tröstlich  zuentpietens 
undertenigklich  dank  sagen  lassen  mit  entdeckung  der  sach  und 
handlung,  wie  die  als  gester  gestanden  ist,  und  das  wir  selbst  des 
Vorhabens  gewesen  sein,  an  sein  fürstlich  gnad  zu  schicken,  mit 
seiner  fürstlich  gnaden  rat  und  hilf  hierinnen  zu  handeln ;  wir  haben 
aber  etlich  gebotsbrief  an  die  unsern  ausgeen  lassen,  so  die  bey  in 
wurken  wurden,  als  wir  zu  gott  verhoffen,  das  sie  wider  anhaim 
ziehen  und  rechte  geharsam  laisten,  so  habs  sein  weg,  es  schick  sich 
die  sach,  in  welichen  weg  es  wöll,  so  wöll  wir  unser  ratsbotschaft 
in  drcyen  tagen  bey  sein  fürstlich  gnad  haben,  nach  aller  gepurnuß 
in  diser  sach  mit  sein  gnaden  handeln  zu  lassen. 

Item  darnach  zu  fragen:  Ist  zu  stymmen,  das  man  pillich  ain 
pottschaft  in  angezaigter  zeyt  zu  im  schicken  soll. 

Item  und  ob  sich  die  sach  zutrug,  das  uns  allain  handlung  zu 
stillen  zu  schwer,  dann  wir  in  solichen  dingen  die  unsern  nit  so 
gar  geschickt  wissen,  als  seiner  gnaden  lewt  sein,  ob  sich  nit  mit 
meinem  gnedigen  herren  zu  underreden  sey,  wie  den  dingen  seiner 
fürstlich  gnad  bevorhaben  were  zu  begegnen,  und  wie  sein  gnad  und 
wir  zu  hawf  komen  möchten,  und  was  gut  erstlich  und  nachmalen 
für  ain  ernst  geprancht  sollt  werden. 

Darzwuschen  am  selben  donnerstag  [23  März]  zu  aubends, 

als  die  obgemelten  zwen  gesantcn  von  Brethain  gein  Orempach  komon 
sein  und  der  versamelten  pawrschaft  daselbst  ir  ansag,  wie  obsteet, 
getan,  haben  sich  die  pawrn,  so  zu  Orempach  versamelt  gewcst,  als- 
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pald  in  drey  oder  vier  standen  darnach  in  der  nacht  mit  Iren 
hämisch  und  wern,  anch  ainem  raißwagen  und  etwanvil  hacken- 
huchsen,  die  sie  nff  den  landtnrnen  ^  genomen  hetten,  zu  roß  und 
fuß  erhebt  und  sein  in  irer  Ordnung  mit  uffgerichtem  fetzen  oder 
fenlin  gein  Brethain  (dahin  sie  darvor,  wie  oblawt,  ir  bottschaft, 
und  hinwiderumb  die  versamelten  bawrschaft  zu  Brethain  ir  bot- 
schaft  gein  Orempach  ainander  zugeschickt  hetten)  gezogen  [zu]  dem 
hawfen  der  versamelten  bawrscliaft  zu  Bretliain,  und  sein  in  disem 
zog  biß  gein  Brethain  erstlich  hauptlewt  und  furer  gewest  nemlich 
Fritz  Mölkner  von  Nortenberg  und  Jacob  Vogler  von  Hartertzhofen  ', 
die  hetten  den  hawfen  von  Orempach  gein  Brethain  gefurt,  und  war 
Pauls  Tckelshaimer  von  Orempach  ir  fenderich  gewest,  hetten  sich 
also  bed  hawfen  zusamen  getan  und  daselbst  gelegert. 

[40]  Wes  Hanns  Spelter,  der  landknecht,   damals  aim 

rat  herein  geschriben  hat. 

Den  fursichtigen,   erbern  und  weysen  bnrgcrmais  ter 
und   rate  zu   Rotenburg   uff  der  Tawber,   mein   gün- 
stigen,  lieben  herren. 

Fursichtigen,  erbern  und  weysen,  gunstigen,  lieben  herren! 
Ewer  fnrsichtig  weyshait  fug  ich  zu  wissen,  das  mir  kuntscliaft  ist 
zukomen  durch  den  München,  ain  hecken  zu  Brethaim,  der  ist  vom 
hawfen  geschickt  worden  und  von  den  von  Gamesfelt  '  ain  wissen 
haben,  kurz  ab,  wo  sie  nit  mit  in  anligen,  wollen  sie  in  leyb  und 
gut  nemen  und  sein  stark  yetzo  8  hundert,  und  zewgt  noch  stets 
zu.  Der  Klug  hat  müssen  entweychen  gein  Gamesfeld  kawm  zu  fuß. 
Solichs  hab  ich  uff  das  furderlichst  ewer  erber,  fursichtigen  weys- 
hait nit  wollen  verhalten. 

Datum  mein  handschrift  in  eyl  etc. 

Ewer  weyshait  diener  Hanns  Spelter. 

Daruff  schrib  ain  rat  eylends  dem  versamelten  hawfen  zu  Bret- 
hain, wie  hernach  folgt: 


1  Den  thürmcn,  wcicho  in  der  befeRtigten  grenze  des  Hotenbiirger 
gebieten,  der  «g.  landwebr  Btchcn.  2  Ober,  Unternordenberg,  Ilartersliofen. 
3  GammeAfeld. 
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An  unsere  undertanen  and  pflichtverwandten,   bawren- 
maistcr  und  alle  ander  die  unsern   zu  Brethain   und 

.  andern  orten. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber.  Wisst, 
bawreniuaister  und  all  ander  die  unsern  zu  Bretliaim  und  anderer  ende, 
nachdem  uns  glauplich  angelaugt  hat,  und  wir  auch  ain  wissen 
tragen,  wie  ir  euch  gesterigs  tags  in  Verachtung  ewrer  püicht  und 
vcrwandtnuß  ain  unzimlich  emporung  und  versamblung  on  unser 
wissen  gehabt  und  villeicht  noch,  auch  etlich  unser  diener  gefangen 
haben,  deß  wir  uns  in  betracht  gemelter  ewer  pflicht  und  vcr- 
wandtnuß zu  euch  gar  nit  versehen  betten,  daruinben  gepieten  wir 
euch  bey  ewern  pflichten  und  verwandtnussen,  damit  ir  uns  zugetan 
seyt,  auch  bey  verlierung  und  straf  leyb,  ern  und  guts,  das  ir  von 
stund  an  abziehen  und  euch  hinfur  sölicher  unzimlicher  versamblung 
und  emporung  enthalten  wollend,  dann  wa  ir  sölichs  verachten, 
werden  wir  verursacht  mit  straf  und  ernst  gegen  euch  furzunemen 
und  zu  handeln,  deß  wir  lieber  vertragen  wern.  Darnach  wisst 
euch  zu  richten! 

Datum  donnerstag  nach  Oculi  [23  März],  anno  etc.  25. 

Dergleichen  mutatis  mutandis  ward  den  vonOrempach  auch  ge- 
schriben,  doch  mit  herauslassung  der  clausel  „unser  diener  gefangen.'' 

[41]  und  wiewol  die  von  Gamesfeld,  Oberstetten  und  vil  ander 
dorfer  und  weyler  in  der  landwer  ire  bawrenmaister  herein  für  ain 
rat  schickten  und  anzaigen  Hessen,  wie  sie  vom  hawfen  uffgemant 
wern,  mit  anrufen,  inen  hilf  zu  tun,  so  war  doch  kain  hilf  da, 
sonder  denselben  gesandten  muntlich  befolhen  und  daneben  iren  ge- 
mainden  geschriben  lawt  nachgemelter  Schriften: 

An    unser    undertanen,    schulthaiß,    gericht.  und   ge- 

mainde   zu   Oberstetten. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber.  Schult- 
haiß, gericht  und  gemaind!  Uff  ewer  ansuchen,  durch  ewer  ge- 
schickten an  hewt  an  uns  gelangt,  geben  und  tun  wir  euch  disen 
bcfelh,  das  ir  euch  zusamen  in  ewer  gewer  tun  und  bey  ainander 
lialten,  ewer  sach  in  acht  haben,  auch  unseren  schriftlichen  gebott, 
gestern  an  ander  die  unsern  ausgangen,  der  wir  euch  auch  ains 
hiemit  zuschicken,  als  geharsam  undertanen  nachkomen,  euch  halten 


49 

als  fromm  nndertanen  nnd  euch  der  andern  unserer  und  anderer 
herrschaft  ungeharsamen  undertanen,  die  ir  uffrurig  furnemen  yfider 
gott  nnd  ir  aid,  pflicht,  Terwandtuuß  und  anders  tun,  nit  irren 
oder  Terforn  lassen.  Deß  wollen  wir  uns  genzlicb  zu  euch  ver- 
sehen, dann  wir  gedenken,  gegen  den  ungeharsamen  zu  handeln, 
als  sich  gepurt 

Datum  freytags  nach  Oculi  [24  Mäi'z]  anno  etc.  25. 

An  unser   nndertanen,    dorfmaister  und    gemaind   zu 

Gamesfeld. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber.  Unsern 
gms  zuTor.  Nachdem  ir  nechthin  bey  unserm  burgermaister  der 
Tor  äugen  wesenden  uffrur  halben  ansuchen  umb  underrichtung  ge- 
tan etc.  und  daruff  von  unserm  burgermaister  antwurt  empfangen 
habt,  das  ir  euch  in  ewerm  kirchof  zusamen  tun,  ewer  sach  in 
aclit  haben  wollend,  auch  gestrigem  unserm  schreybcn  volg  tun,  das 
wollen  wir  euch  hiemit  auch  befolhen  haben  und  versehen  uns,  ir 
werdent  demselben  und  auch  gestrigem  unserm  schreyben  und  ge- 
bott,  an  euch  beschehen,  als  geharsam  undertanen  getrewlich  nach- 
komen  nnd  euch  d^r  andern  unser  und  anderer  herrschaft  unge- 
harsamen bawrn  uffrurigs  furnemens,  das  sie  wider  gott,  ir  aid, 
pflicht  und  verwandtnuß  und  anders  tun,  nit  irren  oder  verfurn 
lassen,  dann  wir  gedenken,  gegen  denselhen  unsern  ungeharsamen 
zu  handeln,  als  sich  gepurt. 

Datum  freytags,  am  aubend  Unser  frawen  verkundung  [24  März] 
anno  etc.  25. 

[12]   Wie  inner  und  ewssere  rate  zusamen  kamen  und 

handelten. 

Also   des   andern   tags,   am   egemelten  freytag  fruw  umb  ain 

nr  uff  den  tag  ^  sein  bed  inner  und  ewsser  rllte  hie  zu  Rotenburg 

« 

1  Nach  nnserer  tageseintheilung  nm  7  uhr  morgens.  In  Rotenburg 
lag  1525  die  mittelalterliohe  BtundebzftbluDg,  die  von  Sonnenuntergang  bis 
Sonnenuntergang  den  tag  reichen  läset ,  mit  der  unserigen,  die  den  tag  mit 
mitternacht  beginnt,  noch  im  kämpfe.  Im  ganzen  aber  herrschte  1525  die 
alte  zäh Inngs weise  in  Rotenburg  noch  vor,  weshalb  Zweifel  dieselbe  öfters 
ab  „Rotenburger,  unsere  uhr*'  anführt;  seltener  nennt  er  sie  auch  „kleine 
nhr**.  In  sehr  vielen  fUUen  ist  es  deshalb  unmöglich  zu  sagen,  ob  Zweifels 
akten  nach  alter  oder  neuer  uhr  die  stunde  berechnen. 

Baaenüorieg  4 
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zusamen  komen,  haben  sich  erstlich  entschlossen  und  veraint,  ir 
leyb  und  gut  in  diser  sach  ob  ainander  zu  lassen,  daruff  auch  als- 
pald  Cunrat  Eberharten,  alten  burgermaister,  Jeronimus  Haseln, 
des  innern  rats,  Christoffel  Kressen  und  Gabriel  Langenbergern, 
des  ewssern  rats,  hinaus  gein  Brethain  zu  dem  hawfen  der  ver- 
samelten  bawrschaften  zu  reyten  und  mit  inen  gutlich  zu  abstel- 
lung  irer  nffrur  und  empörung  zu  handeln  etc.  verordnet,  desgley- 
eben  alspald  beschlossen,  nach  essens  ^  die  gemaind  wach^eys  nach 
ainander  zu  beschicken  und  auch  mit  inen  zu  handeln.  So  sind 
die  verordneten  alspald  hinaus  zu  der  versamelten  bawrschaft  gein 
Brethain  geritten. 

Nach  sölichem  und  in  abwesen  gemelter  ratsbottschaften  haben 
bed  inner  und  ewsser  rät.  gemelts  freytags  [24  März]  nach  essens 
die  wachen  der  gemaind  alhie,  ye  aine  nach  der  andern  uff  das 
rathaws  zu  kommen  beschickt  und  erstlich  die  wach  am  Yiehmarkt, 
die  alspald  uff  das  rathaws  kam,  und  für  bed  rete  in  die  grossen 
ratstuben  gefordert.  Alda  ward  inen  das  bös,  gewaltsam  fur- 
nemen  der  versamelten,  uffrurigen  bawrschaft  furgehalten  und  ge- 
clagt,  darbey  auch  inen  zu  erkennen  geben,  das  bed  inner  und 
ewsser  rät  ir  treffenlich  ratbottschaft  von  bed«n  raten  zu  der  ver- 
samelten bawrschaft  verordnet  und  geschickt,  mit  inen  gutlich  zu 
handeln,  von  sölichem  irem  uffrurigen  fnrnemen  abzusteen,  anhaims 
zu  ziehen,  ir  aid  und  pflicht  zu  bedenken  und  iren  herrschaften 
geharsam  zu  laisten,  in  massen  sie  schuldig  und  pflichtig  wem, 
versehe  sich  ain  rat,  sie  wurden  dem  volg  tun;  wa  aber  solichs 
bey  der  bawrschaft  uit  verfahen  wurd,  als  sie  sich  dann  gleychwol 
auch  besorgten,  alsdann  gedechten  sie  mit  dem  ernst  gegen  in  zu 
handeln,  und  [haben]  daruff  der  gemaind  alspald  beder  rät  may- 
nung  in  Schriften  verlesen  lassen,  also  lawtend: 

Bede  inner  und  ewsser  rate  alhie  zu  Rotenburg  sind  mit  ain- 
ander rätig  und  ainig  worden,  wider  die  uffrurigen  empörung  der 
pawrn,  so  sie  wider  gott,  er,  ir  aid  und  pflicht,  wider  evangelische 
Satzung,  kayserlicher  mayestat,  nnsers  allergnedigsten  herren,  und 
des  [43]  balligen  reichs  Ordnung  und  landfriden  furnemen,  ainan- 
der hilf  und  bcystand  zu  tun  und  zu  Stillung  diser  bösen  empörung 


1  UngefÄhr  um  9  nhr  morgens;  vgl.  über  diese  ungefähre  Zeitrechnung 
des   mittelaltcrs  Grotcfend,  bandbnch  der  bistoriscben  Chronologie  s.  43  bis  45. 
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gotlich,  oder  wa  die  gutlichait  oit  statt  haben  wollte,  farderlich 
mit  der  tat  and  dem  ernst  dargegen  zu  handeln,  das  die  nottnrft 
erfordert,  und  sind  demnach  bed  inner  und  ewsser  rate  der  Zuver- 
sicht zu  euch  als  gemainer  statt  globten  und  geschwornen  burgern, 
undertanen  und  inwonem,  ir  werdent  auch  kains  andern  willens 
und  gemuts  sein,  dann  euch  in  solichem  als  geharsam  burger,  in- 
woner,  undertanen  und  verwandten  innerm  und  ewsserm  rat  mit 
hilf  und  beystand  ungespart  ewer  leyb  und  guts  zu  halten  und  zu 
beweysen,  und  wiewol  sich  bed  rete  deß  und  kains  andern  zu  euch 
versehen,  so  wollen  sie  doch  deß  ewer  verstendig  antwnrt  von  euch 
hörn  und  vememen,  damit  sie  wissen,  was  sie  sich  zu  euch  ver- 
sehen sollen. 

Wie  sich  die  gemaind  in  diser  wach  daruff  gehalten  hat. 

Nach  Verlesung  obgemelter  schriftlicher  furhaltnng  warn  bey 
den  25  personen  von  erbern  und  andern  burgern  uff  ains  rats 
seyten  getretten  der  maynung,  bey  aim  rat  zu  steen  und  zu  be- 
leyben.  Under  denselben  war  auch  Lieuhart  Stock,  der  ferber,  der 
ward  *aber  bald  darnach  von  inen  abfellig,  wie  dann  bald  hernach 
begriffen  wnrt  etc.  Aber  die  andern  burger  all  in  derselben  wach 
worden  von  Stephan  von  Menzingen  (der  sich,  über  das  er  seins 
bargerrechtens  und  andrer  derselben  anhangender  Sachen  halb,  wider 
sein  bürgerlich  aid  und  pflicht  geübt,  mit  aim  erbern  rat  vor  iren 
gefreiten  richtern  in  ainer  schwern  rechtvertigung  stund  und  ye 
kain  burger  mer  zu  sein  vermaint,  noch  sein  oder  tun  wollte,  das 
sdn  bürgerlich  aid  und  pflicht  auswisen  und  vermochten,  und  des- 
halben im  gUiit  der  gefreyten  richter  hie  lag  etc.  \  in  diser  ge- 
verlicben  uffrur  unerfordert  selbs  aus  aigner  bewegnuß  zu  der  ge- 
maind und  diser  uffrurigen  sach  schlug  und  uff  das  rathaws  mit 
gemelter  wach,  darinnen  er  gleychwol  saß,  auch  in  gemelte  rat- 
stoben für  bed  ret  käme)  angeschrien  und  angeraizt,  sagend  und 
schreyende  zu  inen,  der  gemaind  derselben  wach,  sie  sollten  aus- 
tretten  und  ain  bedacht  nemen,  und  sie  dardurch  bewegt,  das  sie 
sAlichs  teten,  traten  ans,  namen  ain  bedacht,  antwurt  zu  geben,  und 
schrie  Menzingcr  hynder  inen  umberdar:  „Aushin,  ausbin",  biß  sie 
aus  der  stuben  kamen. 

•      1  Vgl.  darfiber  Bensen,  a.  a.  o.  93. 
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Lienliart  Stock 

trat  daraff  von  aim  rat  widerumb  ab  and  aas  der  ratstaben,  sagt, 
er  were  ain  alter,  kranker,  tawber  mann,  konnte  nichtz  za  den 
Sachen,  bat  ime  zu  erlauben.  Bas  beschacb  und  ward  ime  erlaapt 
Damit  [44]  schied  er  ab,  und  alspald  er  hinaas  far  die  ratstaben 
äff  das  rathaws  kam,  trat  er  aach  zu  dem  ausgetretten  bawfen  der 
gemaind  in  vermelter  wache  and  zu  Stefan  von  Menzingen,  stund 
inen  bey,  ward  aach,  wie  hernach  folgt,  von  inen  in  den  aasschaß 
erweit,  darein  er  sich  setzen  and  geprauchen,  ime  aach  die  sach 
vor  andern  anligen  ließ. 

Und  also  wartet  ain  rat  lang,  wann  die  ansgetrettne  wach 
kerne  und  ir  antwurt  geben,  and  standen  dieweyl  die  personen,  die 
za  ainem  rat  getretten  warn,  in  der  ratstaben  bey  beden  Innern 
and  ewssern  raten.  Aber  die  gemaind  derselben  wach,  noch  aach 
ir  vorgener  Stefan  von  Menzingen  kamen  nit  mer  herwider  in  die 
ratstaben  za  gemelten  beden  raten,  ir  antwart  za  geben,  sonder 
hielten  ainem  rate  dieselben  vor,  bliben  gar  aas,  teten  sich  äff  dem 
rathaws  im  ring,  darinnen  man  pfligt  gericht  za  halten,  in*  ainen 
hawfen  zusamen,  beratschlagten  sich  mit  ainander,  wie  sie  die  sach 
fnrnemen,  angreyfen  and  handeln  wollten. 

Za  sölichem  prediget  and  sagte  inen  Steffan  von  Menzingen 
vor,  wie  sie  sich  in  disem  furnemen  halten  sollten,  dem  und  solicher 
seiner  1er  und  underweysuug  sie  auch  volgten  und  im  anhiengen 
biß  zu  end  diser  uffrurigen  handlang.  Und  also  ward  derselbig 
hawf  uff  das  mal  aus  angeben  und  beratschlagung  Steffan  von 
Menzingens  rätig  und  schickten  Kilian  Ettschlich,  den  tachscherer 
obgemelt,  selbvierd  aus  inen  hinumb  in  die  grossen  ratstaben  zu 
beden  reten  in  rat,  Hessen  sie  bitten,  inen  die  vermelt  schrift,  die 
inen  vorgelesen  was  worden,  zuzestellen,  die  wollten  sie  überlesen 
und  sich  darinnen  ersehen.  Daruff  ward  inen  dieselbig  schrift  be- 
hendigt, die  betten  dieselben  vier  genanten  Steffan  von  Menzingen 
und  dem  gemainen  hawfen  bemelter  ausgetrettner  wach  pracht  und 
Steffan  von  Menzingen  inen  die  vorgelesen  und  daruff  gesagt,  sie 
wollten  ob  der  schrift  sitzen  und  sich  wol  darob  bedenken,  das 
sie  dann  also  teten  und  mit  diser  schrift  die  sach  so  lang  be- 
dachten und  antwurt  ainem  erbern  rat  uff  das  geschehen  furhalten 
zugeben  verzagen,  biß  die  ganz  gemaind  diser  statt  von  allen  andera 
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wachen  auch  uff  das  rathaws  kamen.  Als  aber  etlicli  under  inen 
vermelter  Verzug  und  die  berurt  schrift  mittler  zeyt  bcy  in  zu  be- 
halten nit  gut  bedcwcbte,  haben  sie  dieselb  schriftlich  verzaichnuß 
alspald  abgeschriben  und  ainem  erbern  rat  ir  schrift  wider  zugestellt 
und  behendigt. 

Und  als  indes  die  andern  wachen  der  gemaind  auch  uff  das 
rathaws  kamen  und  für  bed  rete  gefordert,  war  den  sie  alle,  ee  sie 
in  die  ratstuben  giengen,  von  Steffan  von  Menzingen  und  seinen 
anhengem  angeraizt  und  angencht,  das  sie  auch  bedacht  nemen 
und  austretten  sollten,  wie  sie  dann  teten  [45].  Demnach  dieselbigen 
andern  wachen  all,  je  aine  nach  der  andern  all,  als  sie  für  bcd 
ret  kamen,  und  inen  gemeltes  schriftlich  furhalten  vorgelesen  ward, 
damff  austraten  und  bedacht  namen,  antwurt  zu  geben,  und  was 
aus  denselben  andern  wachen  allen  gar  nyemand  zu  aim  rat  getretten, 
gab  auch  kain  wach  ir  antwurt,  sonder  verweylet  sich  ir  aller  bedacht 
so  laug,  biß  alle  wachen  uff  dem  rathaws  und  alda  also  die  ganze 
gemaind  diser  statt  zusamen  uff  ain  hawfen  in  ain  bedacht  kamen. 
Alda  stund  Stefan  von  Menzigen  under  inen  uff,  predigt  und  sagt 
inen  vor,  wie  sie  ime  tun  und  ainen  ausschuß  under  und  aus  inen 
machen  sollten,  derselbig  ausschuß  furter  zusamen  geen  und  von 
ainer  gemaind  wegen  über  die  sach  sitzen,  die  beratschlagen,  handeln 
und  Ordnung  beschliessen  sollten,  wie  ir  notturft  erforder,  auch  ain- 
ander  dcrhalben  pfiicht  tun  sollten,  was  die  vom  ausschuß  handelten, 
das  sie  sölichs  in  gehaimbd  halten,  verschwygen  und  nit  offenparen, 
aoch  ain  yegklichs  handwerk  aus  inen  etliche  personen  zu  solichem 
aasschuü  geben  und  verordnen  und  ober  ainander  getrewlich  halten 
and  steen  sollten,  so  wollt  er  Stephan  von  Menzingen  auch  ob  inen 
halten,  bey  inen  steen,  sein  leyb  und  gut  bey  inen  lassen,  mit  vil 
andern  und  mer  Worten  und  maynungen,  von  ime  verlawt,  daruff 
dann  ain"  gemaind  mitsampt  Menzingern  alspald  furnamen,  Ordnung 
zo  machen  und  ainen  ausschuß  zu  setzen. 

Darzwuschen,  zuvor  und  ee  dann  ain  gemaind  den  ausschuß 
ganz  verordnet  und  gemacht  betten,  tete  der  durchleuchtig,  hocbge- 
bom  fürst  und  herr,  herr  Casimir,  marggrave  zu  Brandenburg  etc., 
mein  gnediger  herr,  ain  ernstliche,  dapfere  schrift  bey  seiner 
(iurstlich  gnaden  reytenden  boten,  der  Ritsch  genannt,  eyleuds 
hicher,  weliche  schrift  lawtet  von  Worten  zu  Worten,  wie  her- 
nach folgt: 
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Den  ersameii,  weysoii,  unsern  lieben,  bcsoudern,  bur- 
germaister  und  rate  zu   Rotenburg   uff   der  Tawber, 

cito,  cito,  cito. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandemburg  clc. 
Unser  gunstlicben  grus  zuvor.  Ersamen  und  weysen,  lieben,  be- 
sondere !  Wiewol  wir  euch  gestern  durch  unsern  secretarien,  rat  und 
lieben,  getrewen  Antoni  Grabern  gnedigklich  anzaigen  lassen  haben, 
wie  an  uns  gelangt,  das  durch  dib  pawrschaft  in  ewer  landwer  eine 
mutwillige  empörung  und  versamlung  vor  äugen,  das  auch  unser 
gemut  und  maynung  sey,  euch  solichs  helfen  zu  wem  und  abzu- 
stellen 5  so  ist  uns  doch  uff  solich  unser  guedig  anzaigung  und  er- 
pieten  bißher  kain  antwurt  zukomen  [46]  und  hewt  dato  abermals 
stattlich  und  glauplicb  an  uns  gelaugt,  das  sich  nit  allain  ewer 
pawrn  wider  euch  als  ir  oberkait  frevenUcher  und  streflicher  weys 
empörn,  sonder  sich  auch  understeen,  unser  undertanen  in  mer  denn 
ainem  unsern  ampten  zu  inen  zu  ziehen  und  also  auch  in  uffrur 
und  empörung  zu  bewegen,  das  wir  kains  wegs  leyden  konden, 
noch  wollen.  Uud  dieweyl  dann  gemelt  der  ewern  unpillich  uffrur, 
versamlung  uud  rottirung  nit  allain  wider  eucb,  sonder  auch  wider 
römisch  kayserlich  mayestat,  unsern  allergnedigsten  herren,  und  alle 
oberkait  furgenomen  wurd,  derhalben  uns  auch  von  pottscbaften, 
hauptlewten  und  raten  des  kaiserlichen  punds  zu  Schwaben  insou- 
derhait  geschriben  und  befelh  getan,  uff  soliche  und  dergleicben 
uffrurisch  bawrn  unser  fleyßig  achtung  zu  haben  und  dieselben 
kains  wegs  zu  gedulden,  sonder  mit  ernst  und  der  tat  dargegen 
handeln,  darzu  wir  dann  von  inen  mit  hilf  und  beystand  nit  ver- 
lassen werden  sollen,  so  begern  und  ermanen  wir  euch  biemit  noch- 
malen, das  ir  on  Verzug  gegen  sölichen  ewern  uffrurischen,  uuge- 
harsamen  pawrn  und  undersassen  mit  ernst  handeln  wollet,  und 
erpieten  uns  nach,  wie  vor,  euch  zu  demselben  gnedigklichen  zu 
helfen.  Wa  ir  aber  solichs  nit  tun  wurdent,  dess  wir  uns  doch 
der  erberkait  und  pillicbait  nach  nit  versehen,  so  müssen  wir  ge- 
mainer  stende  des  kaiserlichen  punds  zu  Schwaben  schreyben  und 
befelh  nacb  als  ain  gehorsamer  fürst  des  balligen  reichs  und  ge- 
trewer  pundsverwandter  mit  gemelter  pundsstende  hilf  und  beystand 
selbs  uff  weg  gedenken,  wir  sölich  mutwillig,  böse  handlung  und 
taten  mit  ernst  abgestellt  und  verkomen,  das  auch  dieselben  leicht- 
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verUgen,  erlösen  bubeu  und  Ire  anlieng  irem  verschulden  nach  ge- 
straft [werden].  Und  wiewol  wir  uns  kaius  andern  zu  euch  ver- 
sehen, dan  das  ir  euch  in  sölichem  obgemeltem  unserm  erbern, 
piUichen  ansuchen  gemeß  halten  und  erzaigen  werdet,  so  begern 
wir  doch  hieruff  ewer  schriftlich,  unverzogenlich  antwurt  bey  disem 
boten. 

Datum  Onoltzpach  freytags  nach  Oculi  [24  März]  umb  sechs 
ora  vor  mittag  anno  etc.  25. 

Sobald  aber  Steffeln  von  Menzingen  und  die  von  der  gemaind 
des  Ritsch  hotten,  den  sie  kannten,  und  der  schrift  gewar  wurden, 
hat  sie  ain  groß  gemurbel  uff  dem  rathaws  under  inen  erhaben, 
dann  Stephan  von  Menzingen  hett  inen,  der  gemaind,  gesagt,  wie 
ain  rat  sein  bottschaft  zu  dem  marggrafen  geschickt  hett,  der  keme 
und  wölk  die  statt  einuemen;  und  was  die  red,  der  marggraf  keme 
mit  hundert  pferdcn,  und  die  obgenanten  Conrat  Eberhart,  Ghristoffel 
Kreß,  Jheronimus  Hasel  und  Gabriel  Langenberger  wern  darumb 
als  ain  ratsbotschaft  zu  dem  marggrafen  geschickt  worden.  Derhalb 
hettcn  Kilian  Lutz,  Jacob  Vahman,  genant  Han,  und  Kilian  Ettschlich, 
der  tuchscherer,  geschrien,  man  sollt  den  torn  zulaufen,  die  einnemeu, 
[47]  zuschlagen,  besetzen  und  die  schlussel  zu  den  torn  uemen  und 
uff  das  rathaws  dem  ausschuß  pringen. 

Uff  solichs  warn  vil  von  der  gemaind  vom  rathaws  hinab  und 
allen  toren  zugeloffen,  hettcn  die  tor  eingenomen,  zugeschlagen  und 
mit  lewten  besetzt,  darneben  auch  die  torschlussel  von  den  tor- 
schliessem  zu  iren  banden  genomen,  uff  das  rathaws  pracht  und  die 
alle  Hanns  Kretzern,  dem  wirt,  zu  behalten  und  zu  verwarn  gegeben. 
Dann  Stephan  von  Menzingen  und  ain  gemaind  verebten  sich  und 
hielten  nit  änderst  darfur,  dann  ain  rat  hett,  wie  gemelt,  die  obge- 
dachten  ir  bottschaft,  so  sie  zu  den  pawrn  gein  Prethain  geschickt 
hatten,  gein  Onoltzpach  zu  dem  marggrafen  verordnet,  umb  hilf 
anzurufen  und  den  marggrafen  uffzupringen,  und  mainten  die  von 
der  gemaind,  man  zug  gleich  daher,  deshalben  ain  groß  gedumel 
und  geschray  under  der  gemaind  was,  wie  dann  gemelter  Ritsch, 
meius  gnedigen  herren  hott,  selbs  gesehen  und  gehört  hat. 

Daruff  Hessen  bed  inner  und  ewsser  rät  die  gemaind  uff  dem 
rathaws  durch  Ernfrid  Kumpfen,  alten  burgermaister,  und  Georgen 
Bermetern,  des  innern  rats,  die  deshalb  zu  inen  geschickt  warn, 
arasameu  berufen.     Die  stunden  off  aim  bank  und  teten  uff  befelhe 
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ains  rats  ainer  gemaind  nach  der  leng  von  newem  muntlich  crzelen 
und  anzaigen  der  pawrn   frevenlich,    mutwillig,   bös   furnemen   und 
darbey,    das  ain  rat  nit  genaigt  were,  solich  uffrur  der  pawrn  mit 
plutvergiessen  zu  stillen^  sonder  allain  allen  fleyß  in  der  gut  furza« 
wenden,  sie  von  sölichem  uffrnrigcm  furnemen  abzuwenden,  wa  aber 
die  gute  nit  statt  hett,  alsdann  selbs  mit  irer,  der  burger,  hilf  ernst- 
lich darzu  zu  tun,  damit  soliche  uffrur   ye   nidergetruckt  und   fur- 
komen  wurd,  dann  wa  das  nit  beschehe,  so  wurd  solichs  kayserlicher 
mayestat,  churfursten  und  fursten,  auch  andern  stenden  des  loblichen 
puuds  zu  Schwaben  und  andern  mer  stenden  des  balligen  reichs  nit 
zu  crleyden  steen,  sonder  wurden  sie   alsdann   selbs    darzutun   und 
mit  aim  sölichen  gewalt  und  schaden  dargegen  handeln,  das  es  nit 
allain  der  versamelten  bawrschaft,  sonder  auch  inen  von  der  gemaind 
als  die,  so  auch  uffrnrig  wem  und  ains  erbern  rats  pillich  vorhaben 
verhinderten,  deshalben  sich  der  pewrischen  uffrur  und  irer  Verhand- 
lung tailhaftig  und  anhengig  machten,  zu  schwer  sein  wurde.     Wie 
inen  dann  Ernfrid  Kumpf  solichs  alles  nach  der  leng  vorredet,*   er- 
zelt  und  sagte,  inen  auch  daruff  alspald  hochgedachts  meins  gnedigen 
herren,  marggrafen  Casimirs  schrift  selbs  öffentlich  verläse  und  [48] 
dabey  veiTer  redte,  das  ain  erber  rat  nyemand  zu  meinem  gnedigen 
herren,  dem  marggraven  geschickt,    sonder  der  fürst  soliche  schrift 
aus  aigner  bewegnuß  und  gutem,  fürstlichen  gemut  getan  hett.     Das 
sagt   mau   inen   bey   warhait   und   glauben  zu,  bat  sie  daruff,   sie 
sollten  sicli  furderlich  bedenken,   aim  erbern  rat  uff  das  beschehen 
furhalten  furderlich  antwurt  geben  und  inen  die  nit  verziehen.     £s 
redet  auch  gemolter  Ernfrid  Kumpf  darbey  verrer  zu  der  gemaind, 
sie  sollten  sich  an  den  man,  den  Menzinger,  nichtzit  kern,  dann  er 
wurd  sie  verfurn,   und  sagten  ir   etlich  von  der  gemaind  darnach, 
wa  Ernfrid  Kumpf  damals  mit  sölichen  reden  und  handeln  nit  gewest, 
es  wem  bed  rate  tod  geschlagen  worden  etc. 

Also  traten  Steffan  von  Menzingen  und  ain  gemaind  uff  aiu 
ort,  und  sagt  Menzinger  zu  der  gemaind,  es  wer  nichtz,  sonder 
eytel  narren  werk  und  erdicht  ding  mit  sölicher  schrift,  sie  sollten 
es  nit  glauben.  Jedoch  schickten  sie  daruff  zum  rat  und  Hessen 
bitten,  inen  soliche  schrift  zu  behendigen,  wollten  sie  die  besichti- 
gen und  noch  ainmal  hörn  lesen.  Das  beschach.  Also  nameu  sie 
die  schrift  in  ring,  besichtigten  und  verlasen  die,  funden  sie  gerecht 
und  stallten  die  furter  aim  erbern  rat  wider  zu.     Indeß  hett  ain 
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rat  uff  sölichc  schrift  aiii  antwart  stellen  lassen,  die  ward  in  der 
gemaind  auch  ofifentlich  vorlesen,  also  das  ain  rat  mit  ireni  wissen 
dem  furstcn  schriftlich  antwurt  gab,  und  vermaiuteu,  mit  dem  und 
anderer  gütiger  erzaigung  sie  zu  erweichen  und  von  irem  furnemcn 
zu  pringen,  und  lawtet  soliche  schriftliche  antwurt,  wie  hernach  folgt  : 

Dem  durchleichtigen,  hochgebornen  fursten  und  herreu, 
herren  Casimir,  marggrafen  zu  Brandenburg,  zu  Stet- 
tin, Pommern,  der  Gassuben  und  Wenden  herzogen, 
burggraven  zu  Nürnberg  und  furstcn  zu  Rügen  etc., 

unserm  gnedigen  herren. 

Durchleichtiger,  faochgeborner  fürst,  gnediger  herr!  Ewern 
fürstlich  gnaden  sein  unser  undcrtenig,  willig  dienst  mit  fleyß  zu- 
vor bereit.  Gnediger  herr !  Ewer  fürstlich  gnaden  gnedigs  schreyben 
und  erpieten,  uns  yetzt  der  uffrurigen  unser  bawrn  halb  getan, 
haben  wir  undertenigklich  empfangen  und  verlesen,  sagen  ewcrn 
fürstlich  gnaden  dis  alles  zumal  undertenigen  dank  mit  erpietuug, 
nmb  ewer  fürstlich  gnaden  in  undertenigkait  ganz  willig  und  berait 
sein  zu  verdienen.  Wir  versehen  uns  auch,  ewer  fürstlich  gnaden 
scy  nun  mer  unser  antwurt,  so  wir  gestrigs  tags  ewer  fürstlich 
gnaden  secretarien  und  rat  Antonio  Grabern  uif  sein  Werbung  munt- 
lich gegeben  haben,  zukomen.  So  sein  wir  yetzt  in  diser  stund 
mit  unserm  ewssern  rat  und  der  gemaind  versamelt  der  maynung, 
uns  mit  ainander  zu  verainen  und  zu  entschlicsscn,  sölichem  uif- 
rorigem  furnemen  der  pawrn  zu  begegnen  oder  dasselbig  abzustellen. 
Was  wir  nun  uns  in  sölichem  [49]  entschliessen  zu  tuti  oder  zu 
lassen,  wollen  wir  ewer  fürstlich  gnaden  tags  oder  naclitz  eylcnds 
nit  verhalten.  Tun  uns  damit  ewer  fui-stlich  gnaden  undertenigk- 
lichen  befelhen,  dann  ewern  fürstlich  gnaden  undertonig,  willig  dienst 
zo  erzaigen  sein  wir  willig  und  berait. 

Datum  freytags  nach  Ocnli  [24  März]  in  der  dritten  stund 
vor  nachtz,  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg. 

Solich  obgemelt  Schriften  und  handlung  sampt  dem  bedacht 
der  gemaind  haben  sich  gleichwol  in  die  nacht  verzogen.  Indess 
hat  die  gemaind  ain  ausschuß  verordnet  und  gemacht,  darein  sie 
bey  zwu  und  vierzig  personen  setzten,  wie  die  hernach  geschriben 
and  Terzaichnet  steen: 
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Der  verordnet  ausschaß  der  gemaiud: 

Stephan  von  Menzingen,  Hanns  Kretzer,  wirt,  Kilian  Ettschlich, 
tuchscherer,  Jörg  Spelt,  der  alt,  Lorenz  Knoblach,  wirt,  Wilhelm 
Beßmayer,  alter  schulmaister,  Michel  Stroluntz,  wirt,  Lieiihart  Beck, 
gerber,  Lutz  Beck,  kremer,  Sebold  Stöcklin,  metzler,  Valtin  Yckcls- 
hairaer,  tewtscher  schulmaister,  Cunz  Kern,  buchtrucker,  Lienhart 
Stawd,  mctzler,  Fritz  Dalk,  metzler,  Albrecht  Nachpur,  kursner, 
Lienhart  Stock,  der  gewandschneyder  obgenannt,  Fridelhanns,  verber, 
Apelhanns,  beck,  Michel  Redlin,  wagner,  Endris  Bopp,  bawr, 
Michel  Strebel,  bawr,  Michel  Haylman,  der  sailer,  Kilian  Lutz, 
Schuster,  Burkbart  Weydner,  huter,  Claus  Mayer,  schuster.  Jus 
Schad,  Jörg  Pfluger,  gerber,  Hanns  Ellwanger,  putner  Lorenz 
Prundel,  Symon  Muller,  beck,  [50]  Peter  Mark,  Michel  Weinprcnner, 
Hanns  Begen,  Paul  Zurl,  gerber,  Jörig  Keller,  beck,  Hanns  Lcwpolt, 
beck,  Fritz  Kranz,  Hanns  Ziegler,  sayler,  Martin  Hufnagel,  hofner, 
Jos  Hofman,  schneyder. 

m 
\ 

Georg  Spelt,  der  alt, 

gepraucht  sich  aber  aiuer  sondern,  behendlistigen  geschicklichait, 
kam  des  andern  tags  für  ain  rat,  zaigt  und  prachte  an,  wie  er 
von  dem  ausschult  beschickt  und  erfordert  were,  auch  als  ainer  des 
ausschuß  bey  inen  zu  sitzen  und  helfen  zu  raten  und  zu  beschliessen, 
was  not  were.  Nachdem  er  aber  der  handlung  selbs  ain  groß  be- 
schwernuss  und  missfallen  hette,  und  sonderlich  ime  solich  wider- 
wertigkait,  ains  erbern  rats  beschwernuss  und  bekummernuss  ge- 
trewlich  laid  und  wider  were,  hett  er  sich  des  ge widert,  darfur 
gebetten,  aber  sie  wollten  in  des  kains  wegs  erlassen.  Nun  hett 
er  darfur,  wa  er  bey  inen  seß  oder  were,  und  sie  ine  das  ye  nit 
erlassen  wollten,  er  wollte  in  sacheu  nit  unschiedlich  und  aim  er- 
bern rat  bey  inen  mer  nutz,  dan  schedlich  sein,  dann  wes  er  nit 
gut  machen  könt,  wollt  er  nit  ergern  und  sich  doch  on  wissen  und 
erlauptnuss  ains  erbern  rats  zu  inen  nit  begeben,  bat  derhaib  umb 
antwurt,  was  aim  rat  darinn  gelegen  were  oder  nit,  mit  mer  werten  etc. 
Daruff  bewog  ain  rat  die  sach  und  getrösten  sich  sein  in  be- 
tracht  seiner  geschicklichait  nit  wenig,  vermainten,  er  wurd  den 
andern  vom  ausschuß  allen  einhalten  und  vil  irs  frevenlichen  fur- 
nemens  furkomen,  erlaupten  ime  demnach,   bedachten  auch  verrer 
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darbey,  wa  sie  ime  gleych  nit  erlaupten,  das  er  daunocht  darein 
komen,  und  solichs  darzu  aini  erbern  rat  gegen  dem  gemain  aus* 
schoß  noch  grossem  und  mereru  haß  und  veindschaft  gepern  wurd. 
Aber  wie  Jörg  Spelt  nochmals  ain  erbern  rat  ains  alten  handeis 
und  erhaltner  appellationsach  vor  dem  ausschuß  verclagt  und  umb 
hilf  angerufen  hat,  wurd  sich  hernach  bey  den  ailickeln  der  band- 
werker  augemassten  beschwerden  erfinden. 

Nun  die  obgemelten  personen  des  erweiten  und  gesetzten  aus- 
schuß der  gemaind  glopten  und  schwurn  [51]  all  von  stnud  an  zu- 
saraen,  das  sie  alles  das,  das  sie  handelten  und  machten  nnder 
inen,  ir  leben  lang  bis  in  groben  vcrschweygeu  und  nymmer  ofTem- 
parn  sollten  und  wollten,  und  nam  Stephan  von  Menzingen  die  aid 
und  pflicht  von  inen  an,  und  das  beschach  auch  des  obgemelten 
freytags. 

Wie  die  bawrn  weyter  gezogen  sein. 

Dis  freytags  [24  März]  zu  morgens  haben  sich  bed  hawfeu 
der  versamelten  pawrschaft  zu  Prethain  erhept,  sind  geiu  lusingen, 
Diepach,  Osthain  ^  und  Wettriugen  und  von  Wettringen  wider  gein 
Insingen  gezogen,  haben  darzwoschen  den  pfarrern  zu  Betwer  ^  und 
Osthain  etlichen  wein  uff  der  Strassen  genomen,  angestochen,  im 
leger  von  Insingen  aosgemessen  oud  verpewt  ond  sonderlich  zu 
Wettringen  den  sclRÜthaißen  Michel  Prandcn,  diewcyl  er  derselben 
zeyt  nit  auhaims,  sonder  hie  zu  Rotemborg  bey  sein  herren,  aim 
rate,  war  und  den  der  pawrn  uffrur  und  fornemen  angezaigt,  aos- 
gepluudert,  ime  ob  hundert  guldin  parschaft  und  sunst  vil  guter 
stock  von  hawsrat  und  farender  habe  aus  der  kirchen  und  sein, 
des  schulthaißcn,  haws  genomen,  uff  wegen  getragen  und  geladen, 
weg  gefurt  und  verpewd,  darundcr  Cunz  Lullig  von  YUeshaim  ^, 
Fritz  Mölkner  von  Nortemberg  und  Hanns  Metzler  von  Brethain 
baoptlewt  und  Jos  Wacker  von  Osthain  (der  mit  uffprcchen  der 
truchen  in  der  kirchen  und  austragen  der  hab  und  andeim  ser  ge- 
scheftig,  hilflich  und  unmussig  m  solichem  plündern  gewest  war). 
So  hetten  Hanns  Kraws  zu  Wettringen  und  andere  die  pai-schaft 
und  farnuss,  wie  und  wa  die  in  der  kirchen  gelegen,  verraten  und 
angezaigt.     Und  wiew(d  Michel  Prand,  der  schulthaiß,  dazumal,  als 
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80  mit  dem  seinen  gehandelt,  wie  obstcct,  abwesenlich  hie  zu  Roten- 
bürg  vrar  und  die  sach,  wie  die  pawrn  ainander  uffmanten,  geiu 
Prethain  zusamen  zugen  und  rottirten,  unwissend,  was  ime  mittlere 
zeyt  anhaiins  Schadens  beschach,  aim  bui-germaister  und  etlichen 
raten  hie  zeytlich  anpracht  und  anzaigt  hat,  so  ist  doch  solichs 
veracht  und  nyemanden  zu  herzen  gangen,  und  indem  der  hawf  von 
Wettringen  wider  geiu  Insingen  zu  den  andern,  die  daselbst  im 
ersten  leger  ligend  bliben  warn,  komen,  haben  hcraussen  uff  der 
wisen  von  newem  hauptlewt,  rät  und  ander  amptlewt  gemacht, 
nemlich : 

Hauptlewt,  rät  und  ander  amptlewt,  zu  Insing  gemacht. 

Fritz  Mölkner  von  Norteuberg,  Endris  Windshaimer  von  Pret- 
hain, [52]  Hanns  Piister,  genannt  Metzler,  von  Prethain,  Cunz  Lul- 
ligen von  Ylleshaim,  Peter  Kernern  von  Guckelhawseu ,  Lienhart 
Grossen  von  Schwarzenpronn,  Symon  Nussern  von  Orempach,  Lien- 
hart Weysen  von  Orempach,  Hanns  CUnglern  von  Bettenfeld,  Lutz 
Kutterolfen  von  Wildentierpach ,  Martin  Becken  von  Plumweylcr  ^, 
Sebastian  Stainmetzen  von  Gebsattel,  Erasmus  Langen  von  Insingen, 
Peter  Wegnern  von  Prethain,  Michel  Waltman  von  Stainsfeld,  Hanns 
Herman  von  Wettringen,  Hanns  Herman  von  Onspach  ^,  Bernhart 
Yckelshaimern,  der  ersten  uffwidler  fenderich,  Jacob  Voglern  von 
Hartertzhofen,  Hanns  Schmidlin  von  Nortemberg,  Jörg  Tawber- 
schmiden  von  Wettringeu,  der  die  pawrn  des  orts  am  maistcn  uff- 
pracht  hat,  Hanns  Becken  von  Wettringen,  der  erstlich  geiu  Bret- 
hain  zogen  zu  Hanns  Mctzlern  und  in  diser  sach  erstmals  in  au- 
fang  diser  empOrung  sein  waibel  ist  worden,  her  Lienhart  Dcuncrn, 
pfarrverweser  zu  Lewzenpronn,  der  der  versamelten  pawrschaft  pre- 
diger,  schreyber,  ratgeber,  vorgeener,  heber,  leger  und  der  vor- 
derst  im  spil  gewest  ist,  item  her  Hanns  Hollenpach,  frumesser  zu 
Lewzenpronn,  gleichwie  her  Lienhart  Denner  und  sunst  ain  grosser 
bub,  uffwidler  und  soUicitirer  der  uffrur. 

Darzwuschen  und  an  obgemeltem  freytag  [24  März],  nachdem 
als  die  gemaind  die  tor  sambt  den  schlüsseln  alle  eingenomen,  irs 
gefallens  gesetzt  und  verwart  und  also  ain  rat  irer  administration 
des  orts  entsetzt  betten,  kam  die  obgemelt  des  Innern  und  ewssern 

1  Blumweiler.      2  Kleinansbach, 
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rats  bottschaft  von  der  versamelten  bawrscbaft.  Die  warden  mit 
muw  wider  in  die  statt  gelassen  ganz  spät,  taten  alspald  beden 
raten  ir  relation  nngeverlich  der  maynung: 

Relation  gemelter  ratsbotsebaften. 

Als  sie  an  bewt  uff  befelh  beder  rftte  binans  zu  der  bawr- 
scbaft geritten  wem  und  sieb  gegen  Bretbaiu  zu  inen  genebert, 
betten  sie  za  der  pawrscbaft  binein  gein  [53]  Brethain  umb  sieber- 
bait  und  glait  gescbickt.  Aber  der  gewaltig  bawf  der  versamelten 
bawrscbaft  zu  Bretbain,  so  etwas  uff  tawsend  stark,  wem  binweg 
gewest  und  uff  Insingen  und  Diepacb  zugezogen,  sieb  dise  nacbt 
daselbsten  zu  legem,  und  nocb  ungeferlicb  bey  den  bundert  pawrn 
von  vier  gemainden,  als  Pretbain,  Hiltgartzbawsen,  Dierpacb  und 
Rewpacb  ^  daselbst  zu  Bretbain  gelegen.  Hetten  die  von  Pretbain 
etlich  heraus  zu  den  ratsbotsebaften  gescbickt,  sieb  verantwurten 
und  entscbuldigen  lassen  der  majnung,  das  sie  von  solicber  em- 
pörung  nicbtz  gewist,  sonder  die  von  Orempacb  und  ander  wem  in 
merklieber  zal  gernst  zu  inen  gezogen,  betten  sieb  dabin  gelegert, 
aber  sie  von  Bretbain  nit  gewist,  was  ir  fumemen  were,  begerten 
sich  als  getrew  undertanen  geharsamlicb  zu  halten.  (Das  war  von 
denselben  bawren  erlogen.)  Desgleichen  wem  etlich  von  Dierpacb 
komen«  hetten  inen,  den  ratsbotsebaften,  anzaigt,  inen  wer  von  ains 
rats  wegen  gebotten  worden,  uff  Lewzendorf  zu  ziehen,  als  sie  aber 
dahin  komen  wern,  hetten  sie  ain  andere  maynung  vernomen,  wem 
doch  gleich  vollend  zum  bawfen  gezogen,  zu  hörn,  was  sie  doch 
mainten  oder  vor  hetten,  dann  der  bawf  der  versamelten  bawrscbaft; 
hett  sie  und  ander,  wa  sie  inen  nit  zuzugen,  merklich  betrobet 
Sdlicher  betrohung  hetten  sich  die  von  Hiltgartzbawsen  und  Rew- 
pacb, die  zu  inen  komen  wern,  auch  beclagt  und  dabey  angezaigt, 
das  sie  allaln  ir  leyb  und  gut  zu  bebalten  daher  zogen  wern  und 
gar  nit  der  maynung,  sich  wider  ain  rat  zu  setzen  oder  yemand 
zu  beschedigen.  Aber  es  hat  sich  hernach  auch  änderst  erfunden 
und  beschaint. 

Antwurt  des  ausschuß  an  den  rat. 
Soliche  relation,  anch  das  ander,  so  die  gemaind  und  der  ans- 

1  Hilgartshanscn,  Diebach,  Renbach. 
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schnß  darneben  ander  inen  und  mit  ainander  handelten,  machten 
nnd  ordneten,  verzag  sich  biß  in  die  nacht,  biß  nach  dem  aus- 
schlagen ^  da  schickten  sie  etlich  aus  dem  ausschuß,  nemlich  Steffan 
von  Menzingen  und  andere,  die  ich  nit  gemerkt,  zu  beden  raten, 
liessen  durch  gemelten  Menzinger  reden  und  furpringen:  Nachdem 
ain  erber  rat  ain  gemaind  beschickt  und  inen  ir  vorhaben  wider 
die  pawrn  entdeckt,  auch  daruff  begert  betten,  sie  irs  willens  auch 
zu  verstendigeu  etc.,  also  hett  ain  gemaind  ainen  ausschuß  verord- 
net, der  von  iren  wegen  red  und  antwurt  geben  sollt.  Derselbig 
ausschuß  von  wegen  der  gemaind  hett  ine,  Menzingern,  und  die 
andern  sein  mitverordneten  zu  aim  erbern  rat  geschickt  und  liessen 
'  in  ansagen,  das  ain  gemaind  oder  der  ausschuß  von  irentwegen  [54] 
aim  erbern  rat  uff  sein  begern  noch  kaiu  entlich  antwurt  geben 
könnten,  dann  sie,  die  vom  ausschuß,  wollten  zuvor  yemand  aus 
dem  ausschuß  zu  den  pawrn  hinaus  in  ir  leger  schicken  und  sie 
hörn,  wainimb  sie  dise  empörung  teten,  oder  was  ir  clag  und  be- 
gern werc,  ob  ir  furnemen  wider  das  evangelium  were  oder  nit. 
So  das  beschehe  und  sie  dann  in  sölichem  vernemen,  das  ir  fur- 
nemen wider  das  evangelium  were,  als  dann  wollten  sie  entlich  und 
dermassen  antwurt  geben,  das  ain  rat  darab  nit  missfallen  empfahen 
sollt.  Baten  sölichs  nit  arger  maynung  zu  vermerken,  und  wollt 
ain  rat  yemand  aus  inen  neben  den  verordneten  des  ausschuß  auch 
zu  den  bawrn  verorden,   das  mochten  sie  tun. 

Verrer  zaigten  sie  an,  wie  sie  aus  dem  ausschuß  verordnet 
betten,  die  tor  und  die  wach  zu  versehen,  desgleichen  möcht  der 
richter  mit  sein  knechten  auch  umbgeen,  und  ain  rat  yemand  zu 
besetzung  der  wach  aus  inen  auch  verordnen. 

Desgleichen  begerten  sie,  ob  der  ausschuß  ainer  gemaind  not- 
turftig  sein  wurd,  ain  gemaind  zusamen  zu  fordern,  das  ain  erber 
rat  in  vergönnen  wollt,  drew  zaichen  mit  der  grossen  glocken  zu 
lewten,  als  dann  sollt  ain  gemaind  on  wer  uff  dem  Judenkirchof 
zusamen  komen,  sich  alda  irer  notturft  nach  mit  inen  zu  under- 
reden  und  zu  handeln. 

Sölichs  alles  must  inen  ain  rat  nach  gestalt  der  Sachen  aus 
betrangter  not,  wiewol  sie  des  gar  kain  gefallen,  sonder  merklichen 


1  Der  Aremariaglocke,  die  iim  Sonnenuntergang  gclMntet  wnrde. 
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schrecken  nnd  beschwernnss  trugen,  zulassen,  dann  sie  sahen  yetzt 
vor  äugen  der  gemaind  und  irs  verordneten  ausschuß  geverlich, 
gewaltsam,  hessig  und  ernstlich  vorhaben,  damit  sie  ain  erbern  rat 
irs  regiments  und  gewalts,  aller  administration  mit  entwendung  der 
torscblussel,  besetzung  der  tor,  hut,  wach  und  anderm  allgerait  ent- 
setzt betten  und  verrer  sie  zu  entsetzen,  zu  betrangen,  noten  und 
mit  inen  zu  handeln  irs  gefallens  im  willen  warn,  alles  aim  erbern 
rat,  iren  erbern  und  andern  burgern  und  gemalner  statt  Rotenburg 
zu  merklichem  verderben,  schaden,  nachtail^  schimpf  und  spott,  des- 
halben ain  rat  nicht  mer  änderst  tun  oder  lassen  kondt  noch  mochte, 
dann  wie  und  was  ain  gemaind  und  ir  ausschuß  wollt. 

Neben  dem  trug  ain  rat  dannocht  sonderlich  beschwernnss,  das 
der  ausschuß,  der  uff  der  pawrn  seyten  was,  die  schlussel  zu  allen 
toren  betten,  besorgten,  wa  ain  rat  nit  irs  willens  und  gefallens 
tete,  sie  wurden  die  pawrschaft,  wie  sich  dann  ir  etlich  hörn  und 
vernemen  liessen,  herein  in  die  statt  lassen  und  durch  die  orden, 
clöster  und  hewser  laufen,  zu  dem  das  on  das  kainer  vom  rat  und 
erbern  [55],  auch  den  gaistlichen  vor  der  gemaind  alhie  selbs  nit 
mer  sieber  in  iren  hewsern  warn,  sonder  in  allen  fam  und  sorgen 
irer  leyb  und  guter  stunden.  Demnach  begert  ain  erber  rat  an 
den  ausschuß,  sie  sollten  dem  Innern  bnrgermaister  die  schlussel 
zu  den  torn  halb  uberantwurten  und  zustellen,  damit  yeder  tail  die 
schlussel  zu  yedem  tor  halb  bette,  und  das  man  auch  on  den  in- 
nern  burgermaistor  und  on  sein  wissen  ainich  tor  weder  auf  oder 
zu  schliessen  sollte.  Das  bewilligt  der  ausschuß  uff  das  mal  und 
dicselbig  nacht,  und  warden  daruff  die  tor  von  bcden  tailen  und 
sonderlich  vom  ausschuß  also  verwart  und  fui*sehen,  das  nycmand 
weder  aus  oder  einkomen  möcht,  noch  gelassen  ward,  dann  mit  irer 
beder  tail  wissen  und  willen  und  irer  verordneten. 

Der  ausschuß  beschied  daruff  ain  rat  uff  morgen  sambstags 
[25  März]  fruw  umb  zwu  ur  nacb  der  predig  widerumb  uff  das 
ratbaws,  alsda  dan  die  jhenen  aus  inen  zu  der  pawrschaft  zu  reyten 
und  sie  zu  hörn  verordnet  werden  sollten.  Es  wollte  auch  der 
ausschuß  ain  schriftliche  verzaichnuss  oder  Instruction  begreyfen, 
wie  oder  uff  was  maynung  die  pawrn  anzusprechen  oder  mit  'inen 
zu  bandeln  werc. 

So  ließ  ain  rate  ain  scbrift  zu  bericht  der  sach  an  mein  gne- 
digen  herren,  marggraf  Casimirn  ausgeen,  wie  hernach  folgt: 
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An   licrren   Casimir,   marggrafen  zu  Brandenbarg  etc. 

Gnediger  lierr!  Nachdem  sich  etlich  unser  ungehorsam  bawru 
on  unser  wissen  wider  ir  aid,  er,  pflicht  und  verwandtnuss ,  auch 
kaiserlicher  mayestat,  unsers  allergnedigsten  herren,  und  des  bal- 
ligen reichs  Ordnung,  landfriden,  rocht  und  alle  Satzungen  empört 
und  versamelt,  die  wir  durch  ernstlich  verbott  und  handlung  bißber 
haben  dahin  nit  priugen  mögen,  das  sie  abzogen  wern  und  sich  als 
geharsam  uudertanen  gehalten  betten,  sonder  sich  noch  bey  ainander 
halten,  haben  wir  furgenomen  zu  gedenken,  wie  solichem  der  unge- 
harsamcn  unser  bawrschaft  mit  dem  ernst  zu  begegnen.  Dieweyl 
uns  aber  dabey  glauplich  angelangt  hat,  das  sich  etlich  derselben 
pawrn  vernemen  lassen,  als  ob  sie  ain  verstand  mit  unserer  ge- 
maind  betten,  hau  wir  saropt  unserm  ewssern  rat  aus  den  [56]  und 
andern  beweglichen  Ursachen  gestrigs  tags  unser  gemaind,  ain  wach 
nach  der  andern,  beschickt,  inen  der  pawrn  bös,  ungeharsam,  uff- 
rurig  versamluug  anzaigt,  und  das  wir  dan,  so  sie  mit  der  gut  nit 
abzuweysen,  aus  der  notturft  mit  dem  ernst  zu  begegnen  furgenomen 
hetten,  versehen  uns  deshalben  zu  inen  als  unsern  geharsamen,  ge- 
lobten und  geschwornen  burgern,  sie  wurden  sich  in  solichem  mit 
hilf  und  beystand  bey  uns  halten  als  die  geharsamen  und  ir  leyb 
und  gut  bey  uns  lassen,  als  auch  wir  bey  inen,  und  dess  ir  antwiu't 
von  inen  begeii;.  Aber  die  erst  und  auch  hernach  die  ander  wachen 
haben  solicher  antwurt  ains  bedachts  begert  und  damit  solang  ver- 
zogen, das  all  wachen  und  also  ain  gemaind  ganz  zusammen  komen 
sind.  Mitler  zeyt  ist  das  ander  ewer  fürstlich  gnad  schreyben  uns 
zukomen.  Als  aber  ain  gemaind  des  hotten  gewar  worden,  haben 
sie  den  torn  zugeeylt  und  dieselben  eingenomen,  zugeschlagen  und 
besetzt  und  noch,  nachfolgend  ain  ausschuß  gemacht,  der  sich  ent- 
schliessen  soll,  uns  antwurt  zu  geben,  ob  sie  uns  geharsam  sein, 
hilf  oder  beystand  tun  wollen  oder  nit,  und  daruff  uns  anzaigt,  wie 
sie  sich  entschlossen  haben,  zu  den  pawrn  zu  schicken  und  sie  in 
*irem  furnemen  zu  hörn,  und  wir  sollten  oder  möchten  yemand  zu 
inen  verordnen,  die  sie  mit  inen  verhöi*ten,  alsdann  wollten  sie  uns 
verrer  antwurt  geben.  Also  haben  wir  inen  etlich  aus  unserm 
Innern  und  ewssern  rat  zugeordnet,  die  an  hewt  die  pawrn  sollen 
helfen  hörn,  und  [soll]  uns  alsdann  antwurt  gefallen.  Nun  achten 
wir  angelangten  dingen  nach,  die  pawrn  werden  etlich  artickcl  irer 


65 

besdi werden  als  ciain  zehenden,  cloenstewr,  hanpü^echt,  bandlon 
und  dergleichen  anzaigen  nnd  begern,  desselbig  abzustellen.  Wa 
nan  die  pawrn  der  maynung  sein,  achten  wir  angelangten  dingen 
nach,  unser  gemaind  werden  in*  solichem  wider  die  pawrschaft 
nichtzit  tnn,  deshalben  wir  auch  nit  allain  verbindert  wurden, 
gegen  den  pawrn  zu  abstellung  irer  rottierung  icbtzit  farzunemen, 
sonder  irem  begern  statt  zu  tun  gedrungen.  So  haben  ewer  fürst- 
lich gnaden  auch  zu  ermessen,  wes  uns  von  unser  gemaind  mit 
arüculierter  antwurt  daneben  begegnet  werden  mag.  Das  aber 
durch  ewer  fürstlich  gnaden  oder  yemand  andern  gegen  unser  un- 
geharsamen  bawrscbaft  mit  ernst  icbtzit  furgenomen  werden  sollt, 
haben  ewer  fürstlich  gnaden  zu  ermessen,  zu  was  beschwemnss 
[573  uns  solichs  raichen  roöcht.  Darum  ist  an  ewer  fürstlich 
gnad  unser  gar  undertenig  bit,  ewer  fürstlich  gnaden  wollen  solichs 
gnedigklichen  und  wol  bedenken  und  uns  in  gnedigem  befelh  haben. 
Das  begern  wir  umb  ewer  fürstlich  gnaden  in  undertenigkait  ganz 
willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  am  tag  Annunciationis  Marie  [25  MärzJ  anno  etc.  25. 
Burgeimaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 
Als  nun  uff  obgemelten  samstag  (was  unser  frawen  tag  An- 
nunciationis) zu  morgens  fruw  zu  obgemelter  ur  bede  inner  und 
ewsser  rftte  in  der  grossen  ratstuben  und  der  ausschnß  in  der  pfend- 
stuben  zusamen  kamen,  trugen  Stephan  von  Menzingen  (der  dann 
handler,  redner,  heber  und  leger  in  diser  sach  was),  auch  andere 
des  ausschnß  verordnete  ir  Instruction,  die  Menzinger  in  ain  Schriften 
an  die  bawm  gestellt  bette,  für  bed  rate,  begerten,  die  zu  verlesen. 
Das  beschach.  Daruff  zaigten  sie  verrer  an,  das  sie  die  iren  zu 
den  pawrn  verordnet  betten,  inhalt  sölicher  Instruction  mit  den  pawrn 
zu  handeln,  dergleichen  möchte  ain  rat  auch  tun.  Aber  die  in- 
stmetion  ist  aim  rat  oder  mir,  dem  stattschreyber,  nit  wider  zu 
banden  worden. 

Söliche  Instruction  des  ausscfauß  gefiel  ainem  rat  nicht,  bewag 
auch  die  für  ganz  beschwerlich,  dann  die  dahin  under  anderm  ge- 
stellt was,  die  bawrscbaft  als  crisüich  bruder  freuntllch  anzusprechen, 
fnrter  an  sie  zu  begern,  inen,  dem  ausschnß,  anzuzaigen,  was  ir 
heschwemuss,  clag  oder  anfordrang  wider  ain  rat  were,  das  wollten 
sie  hörn  und  alsdann  daruff  zwuschen  aim  rat  und  inen  handeln, 
sie  derselben  mit  ainander  gutlich  zu  entschaiden  und  zu  vertragen, 
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daraus  nichtzit  anders  zu  vermaten,  and  zu  warten,  auch  allgerait 
vor  äugen  was,  dann  durch  ditz  handlang  ain  rat  irer  antwurt  zu 
verziehen,  uffzuhalten  und  ttmbzufurn,  biß  sich  mittler  zeyt  die  pawm 
nur  bass  Sterken  und  zusampt  der  gemaind  anderer  mer  herrschaft 
undertanen  uffwegig  machen  und  zu  inen  pringen  wurden,  dermassen 
das  inen  und  irem  bösen  furnemen  stattlich  nit  mer  zu  begegnen 
were.  Und  ließ  ain  rat  demnach  auch  ain  sondere  Instruction,  we- 
licher  massen  mit  der  pawrschaft  zu  handeln,  sie  aucli  für  gut  an- 
sehe, stellen  und  begreyfen  der  maynung,  das  ains  erbem  rats  und 
des  ausschuß  botschaften  die  versamelt  bawrschaft  ersuchen  sollten, 
von  solichem  irem  uffrurigen  [58]  und  emporigen  farnemen  abzu- 
steen,  sich  von  ainander  ain  jeder  wider  anhaims  zu  den  seinen 
tun  und  sich  gegen  irer  oberkait  geharsamlich  verhalten  sollten,  so 
were  ain  rat  des  erpietens,  sölicher  irer  yetzigen  uffrur  und  em- 
pörung  mit  ainicher  straf,  noch  sunst  in  kainem  argem  oder  un- 
gutem nit  mer  zu  gedenken,  und  was  sie  dann  dag,  vorderung  oder 
beschwemuss  gegen  aim  rat  betten,  darumb  wollt  inen  ein  erber  rat 
vor  dem  kaiserlichen  regiment  oder  camergericht  entlichs  und  un- 
gewaigerts  rechtens  pflegen,  und  sollt  jeder  tail  sein  clag  und  ant- 
wurt nur  in  ain  schrift  stellen  und  übergeben,  und  was  daruff  er- 
kannt und  gesprochen  wurd,  darbej  sollt  es  belejben,  und  solichs 
in  ainem  monat  vollendt  und  nit  verzogen  werden,  mit  mer  andern 
puncten  ungeverlich  der  majnung  gemeß;  weliche  Instruction  auch 
nit  zu  diser  handlung  komen,  sonder  verzogen  worden  ist,  ward 
auch  vom  ausschuß  nit  angenomen  oder  bewilligt,  dann  als  soliche 
ains  rats  Instruction  den  verordneten  des  ausschuß  vorgelesen  ward, 
begerten  sie  inen  die  zu  behendigen,  dem  ausschuß  verlesen  zu  lassen, 
sich  daruff  auch  haben  zu  underreden.  Also  ward  inen  die  In- 
struction behendigt  und  durch  die  verordneten  in  ausschuß  getragen, 
nachmals  dieselbig  aim  rat  durch  verordneten  des  ausschuß  wider 
geantwurt,  und  ließ  der  ausschuß  daruff  dem  rat  zu  erkennen  geben: 
Ain  gemaind  hett  sich  mit  dem  ausschuß,  desselben  ausschuß  ge- 
stellten Instruction,  die  ain  rat  gebort  hett,  gemeß  mit  der  bawr- 
schaft zu  handeln,  verainigt  und  entschlossen,  Inhalte  derselben  ge- 
dechten  sie  mit  der  versamelten  bawrschaft  zu  handeln,  dann  es 
sollt  inen  nit  gepum,  on  ainer  gemaind  wissen  daraus  zu  geen, 
und  überantworten  also  aim  rat  sein  gestellte  instructioti^  wider. 
Das  muste  nun  ain  rat  also  geschehen  lassen  und  tun,  wie  und  was 
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der  aasschnß  und  die  gemaind  wollten,  nnd  nit  wie  oder  was  aim 
rat  für  nutz  nnd  gnt  ansähe  oder  wollte,  dann  das  spil  ward  aas 
irer  hand  in  der  gemaind  nnd  irs  ansschnß  hand  komen,  die  karten 
nnd  machten  es  nach  irem  gefallen. 

Von   den  botschaften,   die   zu  der  bawrschaft  geschickt 

warden  vom  rat  und  ausschuß. 

Darnff  worden  die  botschaften,  nemlich  Jheronimns  Hasel  nnd 
Jorig  Bermeter  vom  Innern,  Karel  Wemitzer  und  Gabriel  Langen- 
berger  vom  ewssem  rat,  Hanns  Eretzer,  der  wirt,  Lutz  Beck,  Fritz 
Dalk  und  [59]  Sebolt  Stock,  bede  metzler,  und  ander  mer  vom 
ausscbuß  verordnet  zu  der  versamelten  bawrschaft  zu  reyten  und, 
wie  oblawt,  zu  handeln.  Aber  Georg  Bermeter  war  im  hinans- 
reyten  vor  dem  Spitaltor  vom  pferd  uff  den  köpf  herabgefallen  und 
gestorzt,  detTnassen  das  man  ine  wider  herein  in  das  spital  hat 
müssen  tragen  und  in  darnach  zu  nachtz  in  sein  haws  herein  ge- 
fürt,  alda  er  etwavil  tag  legerhaftig  und  schwach  lag,  das  er  nit 
zu  rat  gienge,  also  das  er  mit  den  andern  verordneten  nit  zu  der 
pawrschaft  käme.  Aber  die.  andern  botschaften  warn  forten  zu  der 
bawrschaft  gein  Gebsattel,  aldä  sie  lagen,  geritten^  und  als  sie,  die 
gesandten,  gein  Gebsattel  komen,  wäre  die  versamelt  bawrschaft 
eben  in  ihrer  Ordnung  daselbst  eingezogen,  betten  sich  alda  gele- 
gert  Zu  denen  beten  die  gesandten  Hanns  Kretzem,  den  wirt, 
der  mit  den  pawm  wo!  ains  und  bekant,  auch  der  hauptmenner 
ainer  im  hawfen,  der  groß  Lienhart  genannt,  sein  seh  wehr  was,  zu 
den  pawm  umb  frid  und  glait  geschickt.  Die  betten  inen  durch 
ire  hauptlewt,  nemlich  Fritz  Molknem  von  Nortemberg,  Peter  Eer- 
nern  von  Guckelhawsen ,  Hanns  Metzlern,  den  wirt,  zu  Brethain 
hinder  aim  rat  sesshaft,  und  Lutz  Kutterolfen  von  Dierpach  ant- 
wurt  geben:  Ja,  doch  das  man  inen  auch  frid  und  glait  gebe.  Das 
hetten  sie  ainander  bewilligt.  Darnff  warn  die  gesandten  beder 
ritte  und  des  ausschuß  zu  den  hanptlewten  und  der  pawrschaft  ge- 
riten,  und  hett  erstmals  Jheronimns  Hasel  von  beder  inner  und 
ewsser  ret  wegen  derselben  beder  rete  instniction  gemeß  mit  be- 
meKen  hanbtlewten  der  pawrschaft  muntlich  geredt  und  gehandelt 
der  maynung:  Sie  hetten  ain  beschwerlich  famemen  ainer  empGmng 
und  versamblang  on  wissen  und  willen  ains  erbern  rats  furgenomen, 
dess  sich  ain  rat  merklich  und  nit  unpillich  beschwert;   nachdem 

5* 


68 

aber  ain  rat  besorgt,  sie  möchten  sich  damit  hoch  verdiefen,  und 
die  sach  in  ain  soliche  weytening  kernen,  das  solichs  za  merk- 
liebem plntvergiessen  raichen  mOcht,  welichs  alles  dann  aim  erbern 
rat  getrewlich  laid  und  nit  lieb  were,  demnach  betten  bed  inner 
und  ewsser  rate,  anch  der  ausscbuß  der  gemaind  sie,  die  gesandten, 
zu  inen  geschickt,  und  liessen  ins  werden  unser  rate  inen  erstmals 
sagen,  sie  sollten  ir  er,  aid,  pflicht  und  verwandtnuß,  auch  den 
grossen  nachtail  und  plntvergiessen,  der  aus  diser  handlung,  uffrur 
und  empörung  volgen  möcht,  betrachten  und  widerumb  abziehen, 
sich  ain  yeder  zu  dem  seinen  tun  und  sich  [60]  als  geharsam 
undertanen  halten,  so  sollt  solich  ir  uffrung  fumemen  gutlich  be- 
geben und  nachgelassen  sein,  mit  verrerm  erpieten  Inhalt  beder  rate 
instrnction  etc.  Daruff  betten  die  hauptlewt  durch  Fritz  Mölknern 
gefragt,  ob  ain  rat  und  gemaind  ain  ding,  und  solichs  ir  aller 
maynung  were,  hett  ainer  under  ains  rats  geschickten  geantwnrt: 
„Ja*',  daruff  Fritz  Molkner  gesagt:  „So  ist  es  aiu  fuchs". 

Uff  solichs  betten  die  gesandten  vom  ausscbuß  obgeschribene 
ir  Instruction,  die  dem  allem,  so  ains  i'ats  geschickten  gehandelt 
betten,  entgegen  was,  den  hauptlewtea  der  bawrschaft  uberantwuii; 
und  inen  darbey  anzaigt,  sie  betten  vom  ausscbuß  befelb,  der  may- 
nung gemeß  lawt  derselben  Instruction  mit  inen  zu  handeln.  Die- 
selbig Instruction  were  den  hauptlewten  der  versamelten  pawrschaft 
alspald  verlesen  worden.  Nach  Verlesung  solicher  Instruction  be- 
geilen  die  hauptlewt,  inen  dieselben  instrnction  zu  behendigen,  ab- 
schreyben  zu  lassen,  das  dann  auch  beschach,  daruff  die  hauptlewt 
der  versamelten  bawrschaft  dise  antwurt  geben: 

Sie  betten  ir  anpringen  und  begern  gehört,  und  were  nit  on, 
sie  hetten  ain  versamlung,  aber  nit  der  maynung,  wider  aim  erbern 
rat,  gemainer  statt  oder  nyemand  ainichen  schaden  zu  tun  oder 
zu  nachtail  zu  handeln,  begerten  auch  kainer  andern  herrschaft, 
dann  ains  erbern  rats  und  sich  in  irer  geharsam  zu  halten.  Allain 
sie  hetten  etlicb  beschwemussen ,  die  wollten  sie  aim  erbern  rat 
und  der  gemaind  anzaigen,  aber  zuvorderst  bäten  sie  ain  rat  und 
gemaind,  sie  sollten  inen  glait  geben  hewt  den  tag,  die  nacht  und 
morgen  biß  zum  Sonnenschein,  so  wollten  sie  sich  [nit]  verrücken, 
und  so  inen  solich  glait  zukeme  noch  in  ainer  halben  stund,  so 
wollten  sie  morgen  zu  fruwsten  ir  antwurt  und  anligen  rat  und 
gemaind  zu  Rotemburg  in  Schriften  zustellen,   wa  aber  kain  glait 


69 

geben  word,  so  konnten  sie  da  nit  verharren,  sondern  musten  in 
iren  vortail  ziehen,  dann  sie  besorgten  ain  raisigen  zewg,  und  must 
man  alsdann  inen  noch  weyter  umb  die  antwurt  nachziehen. 

Zam  andern  hetten  sie  ainen  abgevertigt  mit  befelh,  ain  aimer 
weins  oder  vier  in  der  statt  zu  kawfen  and  inen  zozefnrn,  bäten 
sölichs  inen  zu  vergönnen,  mit  dem  erpieten,  das  sie  rat  und 
gemaind  in  solichem  fall  auch  nit  verlassen  [61],  sonder  inen  ir 
speys  und  getrank,  was  in  not  were,  soverr  sie  es  hetten,  mit- 
tailen  sollten. 

Damit  sein  die  gesandten  beder  tail  von  der  bawrschaft  haupt- 
lewten  abgeschieden.  Doch  als  die  verordneten  beder  rate  und  des 
aasschuß  von  der  pawrschaft  hauptlewten  iibritten,  warn  underwegen 
die  verordneten  des  ausscliuß  von  der  rate  gesandten  wider  hinder- 
sich  zu  den  hauptlewten  der  versamelteu  pawrschaft  geritten,  hetten 
allererst  ain  lang  gesprech  bej  inen  gehalten,  auch  ein  trunk  mit 
inen  getan,  aber  was  sie  mit  inen  gehandelt,  das  hetten  die  ge- 
sandten beder  rete,  die  lang  (wol  fünf  stund)  ^  uif  ainem  ort  ge- 
balten und  des  ausschuß  gesanter  gewartet  hetten,  bis  sie  hernach 
kernen  wern,  kain  Wissens  gehapt  oder  von  in  empfahen  mögen. 

Und  sind  also  beder  rete  und  des  ausschuß  gesanten  wider  in 
die  statt  anhaims  komen,  und  ir  yedes  tails  gesandter  handlung 
und  relatiou  nach  der  leng  alspald,  nemlich  durch  Jheronimum 
Haseln  vor  beden  reten  und  durch  des  ausschuß  gesandten  vor 
demselben  irem  ausschuß,  der  damals  in  der  pfendstuben  zu  rat 
sasse,  furgetragen  worden. 

Aber  uff  der  rate  verordneter  relation  haben  bod  inner  und 
ewsscr  rate  sich  beratschlagt  und  entschlossen,  dieweyl  sie  mit  den 
pawrn  der  aufrur  und  versamlung  zu  Gebsattel  in  underhandlung 
gestanden,  .das  bed  inner  und  ewsser  rate  sampt  ainer  ganzen  ge- 
maind inen  glait  zuschreyben  sollten  dise  nacht  und  morgens  drey 
stund  uff  den  tag,  dess  dann  alspald  ain  copey  begriffen  und  dem 
ausschuß  der  gemaind  auch  furgehalten  ward,  also  lawtend: 

Glayt. 

Wir  burgeimaister,  inner  und  ewsser  rate  und  auch  die  ganze 
gemaind  zu   Rotemburg  uff  der  Tawber   bekennen,  das  wir   der 

1  Wol  fiuif  stand]  ist  von  Zweifel  spater  beigefOgt. 
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pawrschaft,  so  yetz  in  der  versamblong  und  empöruDg  zu  Gebsattel 
sein  oder  ligeu,  unser  glait  und  sicherliait,  dieweyl  wir  yetzt  mit 
inen  in  ainer  haudiung  gestanden,  dise  künftige  nacht  und  morgen 
biß  drey  stund  uff  den  tag  geben  haben  mit  urkund  ditz  briefs, 
der  mit  unser  statt  secretinsigel  versigelt  und  geben  ist  uff  sarostag 
Unser  lieben  frawentag  Annunciationis  nach  Christi,  unsers  lieben 
herren,  geburt  funfzehenhundert  und  im  funfundzwainzigsten  jaren. 

[62]  Des  begerten  weins  halben 

haben  bed  inner  und  ewsser  rate  bewogen,  das  es  nit  zymblich 
sey,  inen  in  sölichem  zu  wilfarn,  dann  sie  geben  dardurch  hilf  und 
ursach  zu  irem  bösem  furnemen.  Zum  andern  so  were  es  wider 
kayserlich  mayestat  und  des  hailigen  reichs  Ordnung  und  landfriden, 
die  da  verputen,  in  sölichen  bösen,  uffrurigen,  tetlichen  furnemen 
nyemand  kain  hilf,  furschub  oder  beystand  zu  tun,  und  mocht  sich 
also  ain  rat  dardurch  tailhaftig  machen  ires  frevenlichen ,  bösen 
furnemens  und  der  straf,  so  daruff  volgen  wurd,  und  konnten  so- 
lichs,  so  es  für  kayserlich  mayestat,  auch  churfursten,  fursten  und 
ander  stende  des  hailigen  reichs  und  loUichen  punds  zu  Schwaben 
keme,  mit  nichten  verantwurten.  Und  dieweyl  aber  der  ausschuß 
an  bed  rete  nit  begert,  sie  zu  verstendigen,  wes  sich  ain  rat  in 
sölichem  entschlossen  betten,  ist  sölichs  inen  anzuzaigen  underlassen 
beliben. 

Daruff  ward  das  gemelt  glait  durch  den  ausschuß  in  bedacht 
genomen,  besichtigt  und  zugelassen,  ancb  verfertigt  und  der  bawr- 
schaft  boten,  der  darumb  hynnen  in  der  statt  lag,  daruff  wartet, 
überantwurt  und  damit  gleych  spat  hinausgelassen. 

Kürzlich  nach  dem  ausschlagen  obgemelts  sambstags, 

nachdem  der  bawrschaft  bot  mit  dem  glait  hinweg  komen  was,  kam 
ein  marggrefischer  bott  für  das  Rödertor,  ließ  sich  dem  burger- 
maister  Erasmusen  von  Mußloe  ansagen  und  darbey,  er  hett  brief 
von  seinem  gnedigen  herren  und  befelhe,  nyemand  dieselben  zu 
uberantwurten,  dann  dem  bnrgcrmaister ,  mit  beger,  ine  hereinzu- 
lassen. Demnach  hat  gemelter  burgermaister  mit  wissen  und  rate 
der  alten  burgermaister  bed  inner  und  ewsser  rate  under  das  rat- 
haws  versamelt.  Die  hetten  beschlossen,  den  hotten  hereinzulassen, 
doch  mit  wissen  des  ausschuß,   aber  doch  das  der  burgermaister 
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solichs  dem  ausschuG  aamenlicb  nit,  sonder  allain  irem  vorgenem 
Stephan  von  Menzingen  anzaigen  sollt,  wie  dann  beschach.  Der 
bett  aber  sölichs  on  seinen  ansschuß  uit  bewilligen  wollen,  aus  ver- 
mainten  m-sacben,  die  er  deshalben  anzaigt  bette,  ander  andern 
nemlidi  die,  das  von  beden  reteu  and  dem  ausschaß  beschlossen 
worden  were,  kainen  boten  one  beder  rete  und  des  [63]  ausschoß 
der  gemaind  wissen  and  willen  aas  oder  einzulassen,  das  aber  von 
aim  rat  nit  beschehe,  sonder  darüber  vil  boten  von  Boxperg,  Mer- 
gethaim,  Nurmberg  and  andern  enden  aus  and  eingelassen  worden 
wern  on  wissen  des  ansschuß. 

Uff  sölichs  ward  durch  bed  rat  beratschlagt,  das  nit  gat  were, 
den  boten  damals  einzoUssen  aus  den  Ursachen,  dieweyl  die  pawrn 
so  nahend  bey  der  statt,  als  zu  Gebsattel  lagen,  und  liessen  dem- 
nach den  hotten  in  ain  mul  beschaiden  biß  uff  morgen  fruw,  sollt 
er  wider  für  das  tor  kernen,  das  dann  beschach. 

Am  sontag  Lsetare. 

Zu  morgens  fruw  desselben  sonntags  [26  März],  was  der  nechst 
tag  nach  Annanciatiouis  Marie,  kamen  bed  inner  and  e^ii'sser  rät 
abermalen  zosamen,  desgleychen  der  ansschuß  der  gemaind,  yeder 
tail  in  vorgemelten  rat  und  pfeudstuben,  und  ward  die  nechtig  hand- 
lang durch  den  bargermaister  in  beden  raten  anzaigt.  So  hett  sich 
der  ausschaß  entschlossen,  dass  diejhenen,  so  von  beden  raten  und 
dem  ausschoß  zum  auf  und  zuschliessen  der  tor  verordnet  warn, 
sampt  dem  bargermaister  die  brief  vom  hotten  ander  dem  tor  an- 
nemen  und  alspald  alda  in  ir  aller  beywesen  uffbrechen  und  ver- 
lesen sollten,  und  sollt  der  bot  globen,  das  er  sunst  kain  andern 
brief  bette,  dann  den,  den  er  uberantwurt,  und  wa  er  soliche  pflicht 
tct,  so  sollt  er  herein  in  die  statt  gelassen  werden^  wa  nit,  so  sollt 
man  ine  nit  herein,  sonder  dawß  lassen,  desgleychen  sollt  es  auch 
mit  allen  andeiii  hotten,  so  aus  und  einluffen,  auch  gehalten  wer- 
den; man  sollt  auch  sunst  nyemand  hinauslassen,  es  wer  man  oder 
weyb,  dann  die  frembden;  so  sollt  man  auch  alle  brief,  so  ans  und 
eingetragen  wurden,  besichtigen  und  verlesen,  damit  nyemand  gegen 
dem  andern  kain  gefar  geprauchen  möchte.  Solichs  ward  alles 
dareh  bed  inner  und  ewsser  rete  (aber  doch  mit  Unwillen,  aus 
vorcht  nnd  betrangknuß)  bewilligt  und  zugelassen,  aber  dannoch 
von  bcder  rete  wegen  darzu  geredet,   das  sie  nit  gut  deweht,   den 
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inargrafischen  als  ains  fursten  boten  mit  ainem  aid  za  beladen  und 
dermassen  mit  im  zu  bandeln  ^  dann  sölicbs  wurde  dem  forsten  zu 
hobem  verwies  komen,  und  daruff  von  rats  wegen  an  den  ausscbuß 
begert,  dass  den  botten  zu  erlassen. 

Also  warden  damff  von  beden  raten,  nemlicb  der  burger- 
maister  Erasmus  von  Mußloe,  Sebalt  Loifelbolz  und  Lorenz  Denner 
vom  Innern  rat  [64]  und  etwavil  personen,  so  nit  gemerkt  worden 
sind,  vom  ewssern  rat,  auch  ich  Thomas  Zweifel,  stattschreyber, 
mit  inen,  aber  von  dem  ausschuß  ain  grosse  zal,  nemlicb  Steffan 
von  Menzingen,  Kilian  Lutz,  Albrecht  Nachpur,  Hanns  EUwanger 
und  sunst  vil  ander,  die  nit  zu  merken  warn,  für  das  Glingentor 
zu  eroffnung  desselben  geordnet  und  durch  sie  oder  in  ir  aller 
beywesen  dasselbig  tor  (darvor  inwendig  und  auswendig  vil  lewt 
mit  wägen  und  karren  zu  ross  und  fuß  hielten  schier  biß  uff  den 
mittentag)  mit  grosser  gewarsam  geöffnet,  und  zwuschen  sant  Wolf- 
gangs capellen  und  dem  innern  torn  die  brief  von  dem  margrafischen 
reytenden  potten,  item  dabey  ain  brief  ainer  schriftlichen  verzaich- 
nuss  oder  clag  der  versamelten  bawrschaft  irer  angemasten,  ver- 
mainten  beschwerden  von  Hanns  Clingern  von  Bettenfeld  als  aim 
hanptman  der  pawrn,  der  den  pracht  und  uberantwurt,  und  dann 
ain  brief  von  den  von  Dinkelspuhel,  die  besatzung  des  ampts  Eirch- 
berg  betreffend,  von  Hennslin  von  Feuchtwang,  der  von  Dinkels- 
puhel  knecht,  empfangen,  alspald  des  orts  zwuschen  den  torn  und 
sant  Wolfgangs  cappellen  in  gegenwartigkait  der  verordneten  des 
ausschuß  geöffnet  und  durch  mich,  den  stattschreyber,  öffentlich 
verlesen,  furter  dem  burgermaister  behendigt,  und  alspald  vom  aus- 
schuß begert,  inen  abschrift  der  ersten  zwayer  Schriften  zu  machen 
und  zuzestellen.  Darbey  erforderten  Stephan  von  Menzingen  und 
ander  sein  mitverordnete  des  ausschuß  der  gemaind  von  dem  marg- 
grefischen  botten,  dem  Kitschen,  ain  pflicht,  inen  zugeloben,  das  er 
nit  mer,  dann  die  brief  bette.  Aber  der  bott  hett  bots  marter  ge- 
schworn  und  sölichs  nit  tun  wollen.  Also  warden  die  botten  da- 
zumal und  auch  die  lewt  dazumal  aus  und  eingelassen,  und  nach- 
dem etlich  botten  mit  briefen,  an  mein  gnedigen  herren,  den 
tewtschen  maister  und  herwiderumb  vom  dewtschen  maister  an  andere 
ort  lawtende,  zu  ross  und  fuß  under  dem  tor  hielten,  aus  und  einge- 
lassen wurden,  [wurden]  inen  die  brief  durch  Stephan  von  Menzingen 
und  andern   vom  ausschaß  genomen,  und  begert  alspald  Stephan 
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von  Menzingen,  noch  bey  dem  tor  stende,  an  den  bnrgermaister 
ürasmnsen  von  Moßloe,  auch  Sebolt  Loffelholzen  und  den  statt- 
sdireyber,  sie  sollten  dieselben  des  Ordens  brief  eröffnen  nnd  ver- 
lesen, damit  man  wisst,  was  man  darinn  schrib,  inmassen  dann 
von  beden  tailen  beschlossen  und  verlassen  worden  were.  Aber 
gemelte  bnrgermaister  [65],  auch  Sebolt  Loffelholz  nnd  stattschreyber 
gaben  Steffiin  von  Menzingen  antwnrt,  sie  betten  dess  von  aim  rat 
kain  befelb,  ward  sich  ain  solichs  zn  tan  nit  gezymen.  Das  aber  nff 
den  ainen  brlef  das  wort  cito  (welichs  der  Menziuger  ser  anfacht) 
Stande,  ward  ime  gesagt,  das  solichs  der  tewtschen  herren  geprawch 
were,  gemainlich  nff  all  ir  brief,  so  sie  den  gepietigem  zaschickten, 
dis  wort  cito  zn  schreyben.  Barwider  redet  Menzinger,  es  wer 
doch  also  beschlossen  and  verlassen,  darnmb  so  warden  sie  vom 
aasschnß  die  brief  offen  und  verlesen.  Antwurten  gemelte  drey 
ratzverordnete,  das  Hessen  sie  geschehen,  was  sie,  die  vom  aos- 
sciiaß,  teten,  soverr  das  sie,  die  ratsverordneten,  solichs  nit  tan, 
noch  gewilligt  haben  wollten,  stand  inen  nit  zn.  Barnff  trog  Stephan 
von  Menzingen  der  tewtschen  herren  brief  mit  ime  hinweg  in  aas- 
scfaoß.  So  pracht  der  bargermaister  meins  gnedigen  herren,  des 
marggrafen,  aach  der  pawrn  nnd  der  von  Dinkelspahel  Schriften  in 
bed  rete.  Alda  warden^ sie  aach  verlesen,  nnd  lawtet  der  marg- 
grefisch  brief,  wie  hernach  folgt: 

Den  ersamen,  weysen,  unser  lieben,  besondern,  bar- 
germaister, innerm  und  ewsserm   rate  zu  Rotemburg 

uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gots  gnaden  marggraf  zu  Brandenbarg  etc.  Un- 
sern  ganstlichen  gras  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondere! 
Als  wir  ench  gestern  afs  gnedigem  willen,  damit  wir  gemainer  statt 
Rotemburg  genaigt,  nnd  in  betracht,  wie  unser  eitern  und  wir  mit 
euch  und  ewem  vor&rn  lang  zeyt  in  verschriben  aynangen  gewesen 
and  noch  sein,  der  aufrurigen  pawrn  halben  geschriben  und  uns 
gnedigklich  erpotten,  wie  wir  auch  darvor  durch  unsem  secretarien 
Antonien  Grabern  muntlich  getan  haben,  das  wir  euch  zu  abwen- 
dang  sölicher  uffmr  gnedigklich  hilflich  sein  wollen,  ist  uns  hewt 
dato  von  euch  ain  schriftlich  antwurt  zukomen,  das  ir  uff  dato 
desselben  ewers  schreybens  (welichs  an  gestern  in  der  dritten  stund 
vor  nachts  steet)  mit  rat  and  gemaind  versamelt  gewesen  seyt  der 
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mayoung,  euch  mit  einander  zu  verainen  und  zu  entschliessen ,  sö- 
lichem  uffrurigem  fiimemen  der  pawru  zu  begegnen  oder  dasselbig 
abzustellen,  und  was  ir  euch  nun  in  solicbem  entschliesset  zu  tun 
[66]  oder  zu  lassen,  das  wollt  ir  uns  tags  und  nachts  nit  verhalten, 
inniassen  uns  gedachter  unser  secretarius,  so  nechtin  wider  zu  uns 
hieher  konien,  auch  angezaigt  hat,  darob  wir  ain  gut  geüallen  haben 
empfangen.  Aber  gleich  in  diser  stund  sind  wir  stattlich  und 
glauplich  bericht,.  das  sich  /nechtin  nach  abfertigung  unsers  hotten 
zwuscben  euch  und  der  gemaind  ain  widerwill  und  auflawf  begeben 
hab.  Deß  betten  wir  uns  kains  wegs  versehen,  uns  ist  auch  so- 
lichs  alles  als  geniainer  statt  Rotemburg  gnedigem  herren  getrewlich 
layd,  und  dieweyl  wir  aus  oberzelten  Ursachen  nichts  liebers  woll- 
ten, dann  das  es  gemainer  statt  Rotenburg  und  allen  derselben  in- 
wonern  glücklich  und  wol  zustund,  so  sind  wir  aus  demselben 
gnedigen  willen  genzlich  genaigt  und  hiemit  urputig,  uns  (soverr 
es  euch  von  beden  tailn  gefeilt)  in  die  Sachen  zu  gnediger  und 
gutiger  underhandlung  zu  schlahen  und,  was  wir  also  in  berurten 
irrungen  allenthalben  den  sachen  zu  gut  handeln  kamen,  desselbig 
gnedigklich  und  getrewlich  zu  tun,  damit  gemaine  statt  Roteroburg 
als  ain  erliche,  löbliche  commun  des  balligen  reichs  gegen  kayser- 
licher  mayestat  und  des  balligen  reichs  stenden  nit  zu  weyterm 
schaden  oder  nachtail  gedeyhe.  Und  wiewol  wir  uns  kains  andern 
zu  euch  von  allen  tailen  versehen,  dann  das  ir  uns  also  gutlicher 
handlung  gestattet  und  euch  mit  den  uifrurigen  bawrn  in  nichten 
begeben,  sondern  euch  als  fromm,  erber  lewt  fridlich  bey  und  gegen 
ainander  halten  werdet,  so  begern  wir  doch  hieruff  ewer  schrift- 
lichen unverzogenlichen  antwurt  bey  disem  unserm  reytenden  hotten. 

Datum  Onoltzpach  am  tag  Annunciationis  Marie  [25  März] 
zwuscben  zwayen  und  dreyen  hörn,  anno  elic.  25. 

Solicher  obverleypter  Schriften  begeret  der  ausschuß  abschrift, 
die  must  man  ihm  geben.  Daruff  ließ  der  ausschuG  ain  vermaiute 
verantwurtung  und  glimpfschriften  irer  bösen  handlung  an  mein 
gnedigen  herren,  mai'ggrafen  Casimir  stellen,  bed  inner  und  ewsser 
rät  die  zuvor  lesen,  vor  inen  versigeln  und  ausgeen,  aber  beden 
raten  davon  kain  copi  gegeben  oder  gelassen. 

So  teten  bed  inner  und  ewsser  rate  ain  denkschrift  an  mein 
gnedigen  herren  mit  wissen  des  ausschuß,  dem  die  auch  vorgelesen 
und  in  irer  gegenwertigkait  versigelt  ward,  die  lawtet  also: 
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[67]  An  marggraf  Casimirn  zu  Brandenburg  etc. 

Gncdiger  herr!  £wer  farstlich  gnaden  gnedig  schreyben  und 
erpieten  zu  hinlegung  etlicher  gcprechen,  so  ^ich  zwuschen  unser 
gemaind  und  uns  halten  sollten  etc.,  hej  disem  ewer  fürstlich  gnaden 
reytenden  botten  getan,  haben  wir  alles  inhaltz  undertenigklich 
empfangen  und  verlesen,  sagen  daruff  ewer  fui*stlich  gnaden  sölichs 
gnedigen  erpietens  zumal  nndertenigen  dank  mit  erbietung,  sölichs 
umb  ewer  fürstlich  gnaden  underteniglich  zu  verdienen.  Geben 
damff  ewern  fürstlich  gnaden  undertenigklich  zu  erkennen,  das  wir 
noch  zur  zejt  von  kaiuer  sondern  irrung  oder  spennnng  zwuschen 
unserer  gemaind  und  uns  wissen,  dann  das  wir  gleichwol  in  denen 
tagen  furgenomen  betten,  bey  unser  bawrschaft,  so  sich  embOret 
und  zusamen  getan  haben,  sGlich  emporung  oder  rotüerung  mit  der 
gut,  oder  so  die  gut  nit  verfengklich  gewest,  etlicher  mass  mit  aim 
ernst  abzustellen  vorgehapt  und  aus  den  und  andern  Ursachen  unser 
gemaind  für  uns  erfordert  der  maynung,  sich  mit  uns  zu  solichem 
zu  vergleychen.  Das  hat  gleych  bißher  nit  statt  funden,  änderst 
dann  das  wir  gestrigs  tags  etlich  gesandten  aus  dem  ausschuß  der 
gemaind  und  uns  verordnet,  zu  gemelter  pawrschaft  in  ir  leger  ge- 
schickt, sie  in  iren  anligenden  und  beschwerden  zu  hörn.  Die 
haben  uff  hewt  gemeltem  ausschuß  der  gemaind  und  uns  vil  be- 
schwerden, der  stewr,  cloenstewr,  zehenden,  zoll,  leybaigenschaft, 
hauptrecht,  handlon,  bodengelt*,  ungelt  und  anderer  Sachen  halben 
in  Schriften  verzaichnet,  uberantwurt,  aber  unser  gemaind  und  wir 
noch  zur  zcyt  uns  daruff,  was  der  versamelten  bawrschaft  für  ant- 
wurt  zu  geben,  noch  wes  gutlichs  oder  ernstlichs  zu  handeln,  nicht 
entschlossen.  Wa  sich  aber  ainicherlay  irrung  zwuschen  unser  ge- 
maind und  uns,  davon  wir  noch  nichtzit  wissen,  ereugnen  wurden, 
sein  wir  der  hoffnung,  durch  die  gOttUch  gnad  dasselbig  under  uns 
selbst  mit  ainander  gutlich  und  freuntlich  zu  verriditen  derroassen, 
das  ewer  fürstlich  gnaden  oder  yemand  andern  darunder  zu  be- 
mnwen  nit  not  sein  soll,  wa  nit,  dess  wir  uns  doch  zu  gott^it  ge- 
trösten, mögen  wir  alsdann  kayserlicher  mayestat  Statthalter  und 
regiment,  auch  ewer  farstlich  gnaden,  auch  alle  frey  und  reichsstett 
zu  undertedingem  mit  beder  taile  wissen  zu  unserm  tail  wol  ley^en, 

1  Bodengelt   war    eine    im    Rotenburgischon    1524    eingeführte    trank- 
fteoer,  9,  Benscn  a.  a.  o.  99. 
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ewer  fürstlich  gnaden  ttndertcnigklich  bittend,  solichs  ans  naser  not- 
turft  gnedigklich  im  pesten  zu  vermerken.  Das  begern  wir  umb 
ewer  fürstlich  gnaden  undcrtenigklich  zu  verdienen,  dann  ewern 
fürstlich  gnaden  sind  wir  zu  undertenigen ,  willigen  diensteu  ganz 
willig  und  berait. 

Datum  sontags  Lctare  [26  März]  ain  halbe  stand  vor  nachtz, 
anno  etc.  io. 

Burgermaister,  inner  und  ewsser  rate  zu  Botemburg  uff 
der  Tawber. 

[68]  Und  als  bed  taile,  rat  und  ausschuß  am  sonntag  Letare 
vorgemelt  zu  nachtz  umb  das  ausschlagen  meines  gnedigen  herren 
marggrafen  reytcuden  hotten,  den  Kitschen,  der  ain  ganzen  tag  und 
ain  ganze  nacht  uifgehalten  worden  was,  mit  den  briefen  durch  die 
verordneten  beder  rete  und  des  ausschuß  hinaus  lassen  sollt,  die 
nacht  dahin  zu  rejten ,  hett  Steffan  von  Menzingen  als  der  ver- 
ordneten ainer  und  der  furnembst  im  ausschuß  dem  hotten  ainen 
sondern  briefe  neben  des  ausschuß  glimpfschriften  zuschlaiclien 
wollen.  Das  hette  Sebolt  Loffelholz  als  der  verordneten  ainer  vom 
rat  ersehen,  sölichs  beredt  und  nit  gestatten  wollen,  warn  deshalben 
mit  merklichen  unworten  an  ainander  gewachsen,  und  sonderlich 
Menziuger  mit  so  unzimlichen,  zenkischen  worten  ganz  hart  an 
Loffelholzen  gewachsen,  das  das  tor  uff  das  mal  verrer  zublib  und 
nit  geöffnet,  auch  der  hott  nit  hinausgelassen  ward,  sonder  must 
mit  den  briefen  noch  lenger  alhie  beleyben  biß  am  montag  darnach 
[27  März]  zu  morgens  fruw,  ward  er  allererst  hinausgelassen. 

Der  bawrschaft  clagschrift  irer  vermainten  beschwer- 
den  halb  an  den  ausschuß  gestellt  nnd  von   dem  aus- 
schuß aim  rat  uberantwurtet  etc.  ^ 

Lieben  bruder  und  nachburn!  Es  ist  euch  wissend,  das  yetz- 
under,  gott  hab  lob,  allenthalben  scheint  und  von  tag  zu  tag  nach 
göttlichem  willen  ye  lenger,  ye  mer  ausbricht  das  war,  ewig  wort 
gottes,  befinden  wir  in  demselben,  das  wir  an  vilen  stucken  hoch- 
lieh  beschwert  sein,  weliche  auch  stracks  wider  gott,  sein  ewigs 
wort,  auch  die  liebe  des  nechsten  sind,  derhalben  wir  uns  zusamen 

1  Bereits  gedruckt  bei  Bensen  520  bis  62  !•  ^ 
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gefogi,  und  seytainmftl  ir  als  brttder  und  liebbaber  der  gerechtig- 
kait  ewer  mitverwandten  zn  uns  geschickt,  euch  zu  wissen  tun,  was 
unser  prechen  und  anligen,  auch  roaynung  sey,  wollen  wir  euch 
dassdbig  aus  bruderlicher  lieb  nicht  verhalten. 

So  vemembt  kurzlich  unser  anligen,  nemlich  das  wir  hoch  be- 
laden sein  mit  hauptrecht  und  handlon,  als  ein  yegklicher  selbs  in 
seinem  gewissen  ermessen  mag. 

Weyter  mit  der  stewr  sein  wir  auch  ubermassen  beladen. 

Mer  mit  eihem  unerdachten  und  seltzamen  uffsatz,  mit  dem 
doengelt,  so  es  ye  ain  jemerlich  ding  ist,  das  kainer  in  der  ganzen 
landwer  kain  aigne  ku  haben  soll« 

Weyter  das  bodengelt  und  [69]  ungelt,  welichs  auch  ain 
sonderer  ufilsatz  ist  und  clar  wider  das  wort  gots  und  die  liebe  des 
nechsten. 

Auch  nachdem  mir  all  (als  ich  hoff)  zu  ainem  ewigen,  warn 
gottglauben  ains  tawfe  getawft  sein,  ain  ainigs,  ewigs,  znkunftigs 
leben  hoffen,  hat  der  tewfel  durch  sein  tawsendfundige  list  einge- 
fart  ain  grossen  grewel  in  die  christenhait ,  das  ainer  des  andern 
aigen  sein  soll,  so  wir  doch  all  ain  corper  christlicUer  gemaind  sein, 
welicher  haupt  ist  Christus  Jhesus,  unser  erlöser. 

Weyter  sein  wir  beschwert  sovil  gaistlicher  anderswa  bey  uns 
allenthalben  einnemen,  groß  und  ciain  zehend  und  sie  doch  gar 
nichtz  dammb  tun,  auch  damit  ire  caplon  verursachen,  das  sie  uns 
t^licb  schinden  und  schaben  mit  iren  lugen  und  menschentand, 
wollen  wir  hinfnr  den,  so  bey  uns  die  muw  tragen,  belonung  tun, 
dann  ain  taglöner  ist  wirdig  seins  taglons,  wer  aber  nit  arbait,  der 
nyeß  auch  nichtz. 

Mer  sollen  abgetan  werden  all  unpillich  zdll,  auch  sein  in- 
sonderbait  etlich  gemaiud  und  nemlich  Brethain  newlich  beschwerdt 
worden,  den  von  Rotemburg  jerlich  zu  raichen  von  der  gemaind 
adit  gnldin  und  den  Chorherren  drei  guldin,  welichs  auch  ain  grosse 
newerang  ist 

Weyter  befrembdt  euch  uff  uns,  so  euch  unrecht  angezaigt, 
auch  mir  mit  nicht  gesteen,  das  mir  die  marggrefischen,  auch  hinder 
ander  herrschaft  sitzend  uns  zuzuziehen  benötigen  und  fordern,  dann 
mir  versamelt  sein,  der  gerechtigkait  beystand  zu  tun,  komen  etlich 
zn  uns  oder  bey  uns  wer,  die  mir  nicht  wissen,  treyben  wir  kain 
weg,  notigen  auch  kain  zu  uns. 
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Aach,  lieben  brnder  ond  nachbarn,  sehet  ir  yetz  nnd  faelt  die 
höchsten  beschwerd,  weliche  dar  widor  gott,  sein  cwigs,  wars  wort 
nnd  die  liebe  des  ncchsten  sein,  über  das  hat  ain  erber  rat  in 
allen  flecken  geschickt  nnd  angeschlagen,  nns  all  maynaidig  scheltend, 
welichs  mir  nicht  gesteen,  dann  mir  gelobt  haben,  alles  gepurlichs, 
nnd  das  wider  gott  nit  sej,  zu  halten  globt ;  unser  aber  anligen  ist 
alles,  als  ir  sehet  in  den  artickeln  obvermelt,  [nit]  ungepnrlich  wider 
gott  und  die  liebe  des  nechsten,  derhalben  nns  maynaidig  zu  schelten 
geschieht  uns  unrecht. 

Nun,  lieben  brader,  wist  ir  unser  anligen,  und  ob  etlich  ar- 
tickel  der  eyl  halben  uns  noch  unbedacht  wern,  wollen  wir  vorbe- 
halten mit  der  zeyt  euch  anzuzaigen,  und  ob  ir  etwas  nngeburlichs 
in  unserm  schreyben  oder  artickeln  befundt,  wollen  wir  brüderliche 
underweysung  uffnemen,  als  weyt  die  gerechtigkait  raicht.  Bitten 
euch,  ufis  kurzst  ewer  maynung  uns  kund  zu  tun. 

Datum  1525  sambstags  nach  Oculi  [25  Mftrz]. 

Die  hanptlewt,  auch  aller  ganzer  heller  hawf. 

[70]  Wes  der  ausschnß  uff  soliche  der  bawrschaft  schrei- 
ben bey  beden  raten  anpracht  und  sunst  gehandelt 

haben. 

Uff  soliche  der  uffrurigen  bawrschaft  Schriften  (dero  herr  Lien- 
hart  Denner,  Lorenz  Denners,  des  Innern  rats  alhie,  sone,  vicarier 
in  der  alten  Unser  lieben  frawen  cappellen  und  pfarrverweser  zu 
Lewzenbronn,  ain  canzler  oder  schreyber  und  darzu  in  dem  und 
andern  mitsampt  herr  Hanns  HoUenpachen ,  frumesser  zu  Lewzen- 
pronn  und  her  Endris  Nufer,  sunst  Rosch  genannt,  damals  pfarrer 
zu  Tawberzeü,  der  pawrschaft  prediger,  vorgener  und  verfurer  zu 
solichem  übel  warn)  hat  der  ußschuG  durdi  sein  verordnete  Stephan 
von  Menzingen  und  andere  an  bed  inner  und  ewsser  rete  uff  ver» 
melter  bawrschaft  schriftlich  anpriugen  furgctragen  die  maynung, 
das  der  ausschuß  genaigt  wäre,  wa  sie  das  bei  aim  rat  erheben 
konten,  zwuschen  inen,  dem  rate,  nnd  der  versamelten  irer  bawr- 
schaft zu  hinlegung  gemelter  geprechen  und  beschwerden  guüich 
zu  handeln  mit  beger,  so  sie,  die  vom  rate,  in  soliche  gutliche 
handlung  bewilligen  wollten,  das  sie  inen  dess  ir  lawter,  verstendig 
antwurt  geben  sollten. 
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Bed  inner  nnd  ewsser  rate 

sein  damff  aber  die  sach  gesessen,  haben  solichen  farschlag  des  ans- 
sdinß  fnr  ganz  beschwerlich  und  dabey  bewegen  und  ermessen, 
sollten  sie  ichtzit  gegen  der  versamelten  bawrschaft  in  diser  nffrur 
imd  betrangter  not  begeben  und  nachlassen,  so  beschehe  sölichs 
ans  ainer  gewaltsam,  und  were  nyemand  sölichs  schuldig  zp  halten, 
und  entschlussen  sich  bed  rate,  solichen  furschlag  des  aosschuß  ans 
bemelten  und  andern  mer  Ursachen  abzulainen  und  darbcy  den  fur- 
schlag zu  tun,  die  versamelten  bawern  sollten  widerumb  ab  und 
anbaimisdi  zu  dem  iren  ziehen,  sich  solicher  uffrur  und  empörang 
biBfuro  enthalten,  daruff  sollt  sie  ein  rat  all  aus  far  und  sorgen 
lassen  nnd  sölichs  in  argem  nymmer  mer  gedenken,  hetten  sie  dann 
der  angezognen,  vermainten  beschwerden  halben  ichtzit  zu  ckgeu, 
so  wollten  sie  mit  inen  derhalben  zu  gütlichem,  entlichem  rechten 
uff  kayserlicher  mayestat  regiment  im  reich  oder  des  kayserlich 
camroergericht  komen  etc.  der  majrnung  gemeß,  wie  erstlich  in  irer 
instmction  an  die  bawrschaft  zu  Gebsattel  gepracht  worden,  gaben 
[7 1]  siUichs  Steffan  von  Menzingen  und  andern  sein  mitverordneten 
also  für  antwurt,  die  schieden  damit  von  beden  reten  ab. 

■ 

Wie  der  ausschuß  ainer  gemaind    den    ewssern    rat 

vom  Innern  rat  abgetrungen  hat. 

Darnach  uff  den  aubend  desselben  sonntags  [26  März]  kamen 
Steffan  von  Menzingen  und  ander  verordneten  vom  ausschuß  der  ge- 
maind und  forderten,  inen  etliche  vom  ewssern  rat  zuzeordnen.  Das 
besdiach,  und  warden  in  also  etlich  vom  ewssern  rat  zugeschickt. 
Denen  haben  die  verordneten  des  ausschuß  anzaigt:  Ajrn  gemaind 
trog  nit  daine  beschwernuss,  das  der  ewsser  rat,  der  anstatt  ainer 
gemaind  da  wcre  oder  sesse,  wer  von  ainer  gemaind  zum  iiwern 
rat  getretten  und  sessen  da  bey  inen  im  rat,  da  sie  doch  billich 
bey  aim  ausschuß  oder  der  gemaind  sitzen  oder  sein  sollten.  Be-* 
gerten  daruff  an  den  ewssern  rat  und  ermaneten  sie  auch  bey  iren 
pflichten,  damit  sie  ainer  gemaind  verwandt  wern,  das  sie  vom 
innem  rat  abweychen  und  zu  ainer  gemaind  trotten  wollten,  inen 
in  iren  anligenden  geifi*echen  und  beschwerden  das  pest  helfen  zu 
handeln  nnd  zu  bedenken,  haben  daruff  mit  ernst  dess  ir  antwurt 
begert.     Daruff  hat  der  ewsser  rat  zu  antwurten  ains  bedachts  be- 
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gcrt  biß  nff  morgen,  montag  nach  Letare  [27  März]  nmb  drej  ar. 
Der  ward  inen  vom  ansschuß  zugelassen. 

Und  als  aber  bed  rete  neben  sölicbem  uff  die  antwurt,  die 
bed  rete  dem  ansschuß  uff  sein  anpringen  und  fnrhalten,  der  pa?nr- 
Schaft  vermainter  beschwerd  halben,  gegeben  betten,  verrer  anregen 
teten  der  maynnng,  das  inen,  den  reten,  uff  des  ansschuß  genomen 
bedacht  von  dem  ansschuß  noch  nit  antwurt  gehllen  were,  ob  sie 
aim  rat  wider  der  pawrn  uffrur  geharsam,  hilflich  und  beystendig 
sein  wollten,  sonder  bed  rate  sehen  und  hörten,  das  sie  sich  dess 
enthielten  und  verncmen  Hessen,  wie  sie  in  etlichen  stucken  be- 
schwert sein  sollten,  demnach  ain  rat  für  gut  ansehe  und  umb 
furderung  willen  der  sach  bette,  das  ain  gemaind  solich  ir  be- 
schwer den  zuvorderst  anzaigten,  und  also  ain  rat  und  gemaind 
sich  derhalben  zuvor  mit  ainander  verainten  und  verglichen,  damit 
sie  wisten,  wie  sie  neben  und  bey  ainander  sessen,  und  so  rat  und 
gemaind  irer  Sachen  und  geprechen  zuvorderst  mit  ainander  ver- 
tragen wem,  alsdann  so  sehe  ain  rat  für  gut  an,  darnach  mit  der 
bawrschaft  auch  zu  handeln,  was  not  und  gut  were.  Uff  das  hat 
der  ansschuß  durch  Steffan  von  Menzingen  und  ander  ir  ver- 
ordnete beden  raten  anzaigt,  sie  [72]  betten  sich  uff  disen  puncten 
entschlossen,  das  sie  uff  morgen  montag  umb  zwu  ur  uff  den  tag 
ainer  gemaind  nff  den  Judenkirchof  zusamen  lewten  lassen  und  inen 
solichen  ains  rats  furschlag  furzehalten,  wollten  sie  daruff  in  iren 
anligen  und  beschwerden  auch  hörn.  Das  ward  durch  ain  rat  be- 
willigt und  zugelassen. 

Uff  montag  nach  Letare  fruw  umb  zwu  ur 

hat  der  ansschuß  mit  der  grossen  glocken  drew  zaichen  und  dar- 
durch  ainer  ganzen  gemaind  uff  den  judenkirchof  zusamen  lewten 
und  versameln  lassen,  die  also  alspald  daselbst  zusamen  komen 
sind,  und  haben  alda  ansschuß  und  gemaind  verrern  verstand  und 
beschaid  mit  ainander  gemacht,  auch  ain  gemaind  dem  ansschuß 
pflicht  getan,  mit  handgebenden  trewen  an  aids  stat  globt,  wcs  der 
ausschuß  machen  und  handeln  wurd,  das  sie  darbey  beleihen,  freven- 
licher  taten,  handlung  und  reden  mnssig  steen,  kain  frevenlich  band 
an  nyemand  legen,  sonder  friedsam  und  ruhig  sein  wollten.  Hetten 
auch  etlich,  als  nemlich  Jacob  Yahman,  Lienhart  Bogner,  der  heck, 
und  ander,  so  für  das  frawencloster  anch  etlicher  priester  hewser. 
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ins  spital  and  andere  ort  komen  warn,  sie  nmb  etlichen  D^ein  ge- 
schätzt und  das  alles  über  nnd  wider  ir  vorgetan  pflicht  geübt 
heften,  für  sich  erfordert  und  darnmb  nbel  angcredt,  dermassen 
das  sich  der  ansschnß  versehe,  sie  sollten  deß  hinfnro  massig  stcen, 
daneben  sich  auch  ausschuß  nnd  gemaind  mit  ainander  endlich  ent- 
schlossen, den  ewsseiii  rat  von  dem  innern  rat  abzufordern.  ; 

Desglcychen  hat  sich  der  ewsser  rat  diß  morgens  fruw  nmb 
ain  nr  uff  nechtigen  genomen  bedacht  uff  das  rathbaws  zusamen 
in  die  grossen  ratstuben  getan,  haben  den  vertrag  und  die  Ord- 
nung des  alten  anflawfis  ^  im  gesetzbnch  begriffen,  desgleychen  die 
aid,  wie  und  wes  der  ewsser  rat  und  die  burger  schwern,  verlesen 
lassen,  sich  darinnen  ersehen  und  lawter  fanden,  das  sie  aim  in- 
nern rat,  urid  wes  der  inner  rat  oder  der  merer  tail  des  rats  zu 
rat  werden,  setzen,  gepieten  oder  verpieten,  ime  solichs  helfen  zu 
volstrecken  schuldig  globt  und  gesdiworen  wem,  und  demnach  die 
ewssern  rät  ir  antwnrt,  in  Schriften  mit  inserirung  derselben  aid 
und  artickel  gestellt,  dem  ausschuß  uberantwurten  und  furpringen 
lassen  and  den  ausschuß  für  solich  ir  handlang  und  furuemen  ge- 
belten,  welichc  scbrift  also  lawtet,  wie  hernach  folgt: 

[73]  Ewssern  rats  antwurt. 

Günstig,  lieb  herren  und  freund!  Nachdem  der  ausschuß  ainer 
erbei-n  gemaind  gestern  an  den  ewssern  rat  alhie  gesonnen  und 
begert  und  sie  bey  iren  aiden  und  pflichten,  so  sie  ainer  gemaind 
getan  oder  in  damit  verwandt  sein  sollen,  ermant  haben,  das  sie 
von  dem  innern  rat  abtretten  und  zu  ainer  gemaind  steen  sollten, 
dess  sie  dann  bedacht  genomen,  nun  betten  sie  sich  in  dem  aid, 
den  sie  als  ewsser  rate  geschworen  haben,  desgleychen  in  dem 
burgeraide  ersehen  und  funden  darinnen  die  artickel,  nemlich  in 
des  ewssern  rats  aid  also: 

Artickel  aus  des  ewssern  rats  aide. 

Des  ersten,  das  sie  der  statt  er  sollen  furdem  und  beholfen 
sein  mit  worten  und  mit  werken  on  allcrschlacht  geverde  und  auch 
geharsam  und  beholfen  sollen  sein,  wes  der  rate  mit  der  mercrn 
menge  zu  rat  werden,  und  auch  gehai^sam  sollen  sein,  wes  der  rat 

« 

I  Im  jarc  1455  b.  Bensen  a.  a.  o.  92. 
Bauernkrieg  ^^ 
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za  rat  werden  oder  gesetzen,  und  in  auch  darza  beholfen  sollen 
sein  mit  leyb  und  mit  gut  on  geverde  und  soll  auch  das  nit  ge- 
verlieb  widersprechen  an  dhainer  statt. 

Ain  artickel  aus  dem  burgeraid. 

Zum  dritten,  das  du  wollest  aim  rat  in  allen  iren  zirolichen 
gebotten  und  verpotten  geharsam  sein,  auch  was  sich  der  nierer 
taile  des  rata  uberaint  und  zu  rat  werden,  dasselbig  helfen  strecken 
und  volpringen,  soverr  dir  leyb  und  gut  raicht. 

Gunstig,  lieb  herren  und  freund!  Aus  solichen  beden  artickeln 
des  ewsscrn  rats  aid  und  des  burgeraids  vernembt  ir,  das  der 
ewsser  rat  dem  innern  rat ,  wes  sie  oder  der  merer  taile  ordnen, 
machen,  gepieten  oder  verpieten,  geharsam,  hilfiich  und  beystendig 
zu  sein  globt  und  geschworn  sein.  Aus  dem  erscheint  clerlich,  das 
sie  ain  gemaind  bey  kainen  aiden  oder  pflichten  zu  manen  oder 
zu  fordern  haben,  sonder  ain  ewsser  rat  schuldig  und  pflichtig  ist, 
aim  innern  rat  in  iren  Satzungen,  gebotten  und  verpotten  geharsam 
zu  sein,  und  das  sie  demnach  uff  des  Innern  rats  erfordern  and 
begern  zu  irem  vorhaben  wider  der  ungeharsamen  pawrn  uffrur 
und  empörung  aus  schuldiger  pflicht  billich  zu  ainem  innern  rat 
gestanden  sein  und  bey  inen  steen  und  bleiben  sollen,  das  auch 
dem  ewssern  rat  er  halben  nit  gepurt,  wider  ir  aid  von  dem  innern 
rat  dermassen  zu  trotten  oder  zu  weychen  und  zu  ainer  gemaind 
zu  steen  [74].  Darumb  bat  der  ewsser  rat  ain  erbere  gemaind 
oder  iren  ausschuß  mit  dienstlichem  und  allem  fireuntlichen  fleyG, 
sie  wollten  den  ewssern  rat  darbey  beleyben  und  bey  aim  innern 
rat  sitzen  lassen,  wollen  sie  dannocht  neben  und  bey  aim  innern 
rat  uff  der  gemaind  furtrag  irer  beschwerden  das  best  und  nutz- 
lichst, soveiT  sie  3rmmer  könden  und  gesein  mag,  helfen  handeln, 
bedenken  und  beschliessen  als  wol,  als  so  sie  bey  ainer  ge- 
maind wern. 

Daruff  hat  der  ausschuß,  der  damals  noch  in  der  pfendstuben 
saß  und  darinn  sein  regiment  bette,  in  ganzer  versamblung  des 
ausschuß  söliche  schriftliche  antwurt,  die  in  allen  vorgelesen  ward, 
von  den  verordneten  des  ewssern  rats  empfangen,  daruff  ain  be- 
dacht genomen  und  darnach  durch  ir  verordnete  Stephan  von  Men- 
zingen  und  andere  dem  ewssern  rat  muntlich  fnrpringen  lassen  die 
maynung:  Sie  betten   iren  furtrag  und  begern  in  Schriften  gehört. 
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geben  ine  darnff  zn  erkennen,  das  der  ansschnß  ain  ganze  gemaind 
bey  ainander  gehapt,  die  betten  mit  inen  beschlossen,  nnd  ain  ge- 
maind dem  ansschnß  ain  sölichen  ernstlichen  bcfelh  geben  nnd  anch 
darbey  den  ansschnß  nmb  das,  das  sie  inen  nechten  deshalben  ain 
bedacht  geben  betten,  ganz  scharpf  nnd  ernstlich  angehalten  nnd 
darnff  den  ernstlichen  beschlnß  getan,  der  wollte  dem  ansschnß  zn 
endem,  nocb  daraus  zn  geen  gar  nit  gcpnrn.  Darnmb  wer  nocb* 
mals  des  aosschnß  begem  nnd  majmnng,  das  sie  von  aim  innern 
rat  abweycben  nnd  zn  ainer  gemaind  tretten  wollten;  wa  sie  aber 
nff  irer  maynnng  nnd  beger  ye  beharren  wollten,  dess  sich  docb 
ain  ansschnß  von  ainer  gemaind  wegen  ye  nit  versehe,  als  dann 
wer  ains  ansschnß  bitte  nnd  begem,  das  sie  von  aim  rat  abweycben 
und  haim  in  Ire  hewser  geen,  anhaims  bleyben  nnd  sich  gernwigk- 
lieh  halten  wollten,  solang  biß  dise  sach  hingelegt  nnd  vertragen 
wnrd. 

Demnach  hat  sich  der  ewsser  rat  nmb  solichs  verrer  nnder 
inen  beratschlagt  nnd  zn  bekommerten  herzen  nnd  gemnt  gefnrt 
der  gemaind  so  ernstliche,  gewaltsame  handlnng  nnd  bewegen,  das 
sie  derselben  nach  der  weg  ainen,  wie  inen  durch  den  ansschnß 
fargescblagen  wer,  geen  oder  merklichs,  grossen  nberfalls,  far  nnd 
sorg  an  leyb  nnd  gnt  von  der  gemaind  gewarten  mästen,  afntweder 
zn  ainer  gemaind  tretten  oder  anhaims  in  Ire  hewser  geen  [75] 
nnd  also  von  aim  rat  abweycben,  welichs  inen  aber  wider  ire  aid 
nnd  pflicbt  gar  nit  gepnrte,  es  sagte  sie  dann  ain  inner  rat  der- 
selben irer  aid  und  pflicbt  ledig  oder  erlanpt  inen  solichs,  nnd  so 
auch  gescbehe,  das  sie  von  aim  rat  ab  nnd  in  ire  hewser  giengen 
nnd  bey  kainem  tail  steen  wollten,  so  wnrd  inen  ain  gemaind 
hessig  nnd  widerwertig  werden  nnd  sagen,  sie  wem  von  inen,  der 
gemaind,  anch  abgewichen,  möcht  inen  allererst  geverlicher  nach- 
theil nnd  beschweranß  von  ainer  gemaind  daraus  entsteon.  Darnmb 
wer  ira  eracbtens  nach  ledigung  sölicher  aidspflicht  dem  owssem 
rat  der  erlichst,  glimpfigst  nnd  der  sachen  nutzlicbst  und  frucht- 
parst  weg,  das  der  ewsser  rat  zn  ainer  gemaind  tretten  nnd  zu 
den  Sachen  das  pest  und  nützlichst  helfen  reden  und  handeln,  das 
mer  für  ain  rat,  dann  wider  sie.  Doch  so  möchten  sie  zuvorderst 
den  ansschnß  noch  ainest,  soverr  es  ain  rat  erleyden  könt,  ersuchen, 
sie  bcder  weg  zu  erlassen  und  sie  als  mittelpersonen  zwnschen 
beden   tailen  zngutlicben   underhandlern   zu  gedulden,   wollten  sie 

6» 
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kam  fleyß  oder  muw  sparn,  damit  söliche  irrang  und  beschwernoss 
ander  inen  selbs  in  der  gat  vertragen  und  hingelegt,  und  nit  frembd 
herrsdiaften  darzwuschen  gefurt  und  eingelassen  worden,  die  ge- 
mainer  statt  Sachen,  gelegenhait  und  gehaimbd  erkundigen.  So  sö- 
Hchs  bed  taile  willigten,  wollten  sie  allen  fleyß  furwenden,  sio  mit 
hilf  gottes  in  zwayen  oder  dreyen  tagen  gutlich  mit  ainander  zu 
verainen  und  zu  vertragen.  Das  hat  also  der  ewsscr  rat  nach  der 
lang  an  den  Innern  rat  pringen  und  begern  lassen. 

Der  inner  rat 

hat  daruff  nach  gougsamer  beratschlagung  mit  bekommertem,  tra- 
rigem  gemut  bewegen,  wie  sie  und  der  ewsser  rat,  von  der  ge- 
maind  und  irem  ausschuß  in  der  statt  versperrt,  gefangen,  schwer- 
lich und  hoch  betrangt  wem,  auch  tun  mustcn,  was  sie  wollten, 
'es  wer  gleich  gut  oder  bös,  geried  wol  oder  übel,  das  auch  der 
ewssere  rat  gemelter  zwayer  weg  ainen  geen  muste,  haben  daruff 
aus  betrangter  not  mit  grosser  beschwerd  den  ewssern  rat,  damit 
die  Personen  desselben  rats  irer  ern  nit  verletzt  und  angedast 
worden,  im  namen  gots  erlaupt,  sie  irer  pflicht  in  dem  fall  ledig 
gesagt,  also  das  sie  den  ainen  weg,  zu  ainer  gemaind  zu  tretteu, 
annemen  und  den  andern,  von  der  gemaind  sich  zu  enthalten  und 
haim  in  Ire  hewser  zu  geen,  underlassen  sollen,  merern  nachtail, 
der  inen  und  aim  rat  daraus  entsteen  möcht,  zu  furkomen;  doch 
sollen  sie  zuvor,  wie  sie  selbst  bedacht  hetten,  den  ausschuß  er- 
suchen [76],  inen  als  mittelpersonen  gütlicher  underhandlung  zwu- 
sehen  aim  rat  und  der  gemaind  zu  gestatten. 

Der  ewsser  rat 

bat  daruff  durch  ire  verordnet  zuvorderst  an  den  ausschoß  verrer 
gesonnen  und  begert,  sie  beder  f urgehaltenen  ^eg  nochmals  zu  er- 
lassen und  als  mittelpersonen  zu  gutlicher  underhandlung  zu  ge- 
duldieo;,  aus  den  Ursachen,  wie  sie  oben  bewegen  und  aim  Innern 
rat  auch  angezaigt  hetten« 

* 

,  Stephan  von  Menzingen  und  andere  vom  ausschuß 

teten  solichs  ansynnen  an  iren  ausschuß  gelangen  zu  lassen  und 
uachmaln  daruff  dem  ewssern  rat  widerumb  dise  antwurt  vom  aus- 
schuß pringen:  der  ausschuß  bedankt  sich  des  ewssern  rats  erpietens 
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zu  gutlicher  underhandlung,  aber  der  ausschuß  kondt  sie  za  mittel- 
persoDcn  oder  gutlichen  underhandlem  nit  gedaldeii,  sonder  wer 
nochmals  ir  begern  und  maynung,  das  sie  von  aim  rat  zu  ainer 
gemaind  steen  oder  aber  haim  in  ir  hewser  geen  sollten  ^  wie  inen 
vor  furgehalten  worden  wer,  dan  solichs  wer  also  mit  der  gemaind 
beschlossen  worden,  und  gepuret  inen  nit  dauß  zu  geen. 

Demnach  ist  der  ewsser  rat  von  dem  innern  rat  ufT  obgemelt 
sein  erlanptnuß  und  lodigzelung  irer  pflicht  ab  und  zu  der  gemaind 
getretten,  und  hat  daruff  der  ausschuß  etlich  personen  aus  dem 
ew'ssem  rat,  nemlich  Jheronimum  öfnern,  Cunz  Ofnern,  Crist" 
hainzen«  Hanns  Hubnern,  Claus  Freyen  und  ander  mer  in  den 
ausschuß  genomen  und  gesetzt. 

Der  ausschuß 

bat  darnach  weyter  an  ain  rat  gesonnen :  Nachdem  die  tor  ver- 
sperret und  von  beden  tailcn  verwart,  desgleychen  die  wach  ver- 
sehen wurd,  daraus  allerlay  nachred  und  verd&chtlichait  entstund, 
als  ob  kain  tail  dem  andern  trawte  und  also  in  mißtraw'en  gegen 
ainander  stunden,  so  wollten  dann  etlich  auch  irer  arbait  ausserhalb 
der  statt  gewarten  mit  irem  viehe  und  anderm  dem  iren  aus  und 
ein  wehem.  Damit  nun  sölicher  raißtraw  abgeschnitten,  und  ain 
yeder  zu  seiner  arbait  und  gewerb  unverhyndert  gelassen  wurd, 
sehe  den  ausschuß  für  not  und  gut  an,  das  sich  der  ausschuß  von 
iren  und  der  gemaind  wegen  zu  aim  innern  burgermaister  und  rat 
und  herwiderumb  inner  burgermaister  und  rate  zu  dem  ausschuß 
verpunden,  globten  und  pflicht  [77]  teten,  das  sie  ober  ainander 
trawen  und  glauben  halten,  kain  tail  von  dem  andern  ainicher  ge- 
waltsam, far  oder  sorg  gewarten  sollten  oder  wollten,  und  dai*uff 
die  tor  geöffnet  und  mit  torwarten  versehen  wurden,  also  das 
yedermann  mit  seinem  viehe  und  anderm  frey  aus  und  ein  komen 
möchte.  Das  ward  also  von  aim  rat  augenomen  und  bewilligt, 
auch  dess  zwen  gleychlawtend  versigelt  brief  verfertigt,  die  lawten, 
wie  bemach  folgt: 

Verschreybung. 

Die  erbem,  fursicbtigen  und  wcysen,  burgemiaister  und  rate 
bie  zu  Rotenburg  haben  sich  gegen  dem  erbern  ausschuß  ainer 
ganzen    erbem    gemaind   daselbst  und  hei*widerumb  der   ausschuß 
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ainer  ganzen  gemaind  daselbst  gegen  denselben  burgermaister  und 
rat  bewilligt,  das  etlidie  tor  geOffnet,  und  yedermann  geruwigklicheu 
mit  dem  seinen  ans  und  ein  webern  sollen  und  mögen,  und  doch 
die  tor  sunst  besetzt  nnd  verwart  werden  sollen.  Und  damit  kain 
taile  gegen  dem  andern  derhalben  ainicher  mißtrawen  oder  gevar 
gewarten  oder  besorgen  dorf,  hat  ain  burgermaister  anstatt  ains 
rats  darnff  alspald  dem  ausschuß  nnd  herwidemmb  der  ausschuß 
für  sieh  und  ain  ganze  gemaind  gemeltem  burgermaister  und  rate 
globt  mit  handgebenden  trewen  an  aids  statt,  das  sie  in  diser  zwi- 
trechtigen  sachen,  solang  die  unvertragen  ist,  ainander  trawen  und 
glauben  halten  und  beweysen,  und.  kain  taile  von  dem  andern 
ainicher  far,  gewaltz  oder  mißtrawens  gewavten  sollen  nnd  wollen 
in  ganz  kain  weg.  Und  ob  ainem  tail  gegen  dem  andern  in  söiieher 
Verpflichtung  lenger  zu  steen  nit  gelegen  oder  vermaint  sein  wollte, 
der  mag  des  dem  andern  taile  uffsagen,  und  als  dann  ain  burger- 
maister und  rate  gemeltes  ausschuß  und  ganzer  gemaind  halben 
unverhindert  und  herwidemmb  der  ausschuß  und  ganze  gemaind 
ain?  rats  halben  unverhindert  acht  tag  die  nechsten  nach  sölichem 
uffsagen  in  aller  sicherhait,  on  far  und  sorg  steen  biß  in  ains 
yeden  gewarsam.  Zu  urknnd  ist  gemainer  statt  secret  insigel  in 
disem  brief  getruckt,  so  haben  Hanns  Jagsthaimer  der  alt,  Gunrat 
Eberhart  nnd  Ernfrid  Kumpf  ir  aigen  insigel  auch  hierein  getruckt, 
desgleychen  so  haben  Stephan  von  Menzingen,  Jheronimus  und  Cunz 
die  Ofner,  gevettern,  als  anstatt  des  ausschuß  von  iren  und  ainer 
ganzen  gemaind  wegen  ir  aigen  insigel,  der  sich  der  ganz  aus- 
schuß von  ainer  gemaind  wegen  mit  gepraucht,  in  disen  brief  tun 
trucken. 

Actum  uff  montag  nach  dem  sonntag  Letare  [27  März]  nach 
Christi,  unsers  lieben  herren,  gepnrt  fanfzehenhuudert  und  im  fünf- 
undzwainzigsten  jaren. 

[78]  Der  ausschuß 

ließ  nachfolgends  uff  solichs  verrer  durch  ire  verordnete  Stephan 
von  Menzingen,  Jörig  Spelten,  den  alten,  Christhalnzen  und  vil 
ander  an  ain  erbern  rat  prlngcn  und  begern:  Nachdem  ain  uß- 
schuß  der  gemaind  sich  verfangen  bette,  zwuschen  aim  rat  und  der 
gemaind  der  geprechen  und  beschwernnß  halb,  so  ain  gemaind  bette, 
gutlich  z^  handeln,  und   aber  ain  rat  heuert  heUe,   das  ainer  ge« 
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maiud  albie  beschwert  vorgeen  sollen,  and  sich  aber  aus  solhem 
(wie  der  ausschuß  bedechte)  der  bawrnsachen  verweylen  und  in 
grösser  wevteruug  ziehen  möchte,  wollte  demnach  der  ausschuß  den 
pawm  glait  Inhalt  aiuer  copey,  so  sie  gestellt  hetten  und  ain  rat 
verlesen  Hessen,  für  sich  und  snnst  für  kain  andere  herrschaft 
geben  biß  uff  nechsten  samstag  [l  April]  und  begerten,  ain  rat 
sollt  der  pawrschaft  auch  glait  biß  uff  denselben  samstag  geben. 
Das  hat  ain  rat  zu  tun  bewilligt,  und  lawt  ains  rats  glait,  als  her* 
nach  Voigt: 

Glait. 

Wir  burgermaister,  rate  und  ganz  gemaind  zu  Rotembnrg  uff 
der  Tawber  bekennen,  das  wir  allen  unsern  bawrn,  die  in  diser 
empörung •  versamelt  bey  ainander  sein,  biß  uff  samstag  nechst 
künftig  unser  sicherhait  und  glait  für  uns,  die  unsern,  und  der  wir 
ungevcrlich  mechtig  sind,  und  sunst  für  nyemand  gegeben  haben. 

Mit  urkund  ditz  briefs  mit  unser  statt  secret  insigel  versigelt 
und  geben  uff  moutag  nach  dem  sonntag  Letare  [27  Mftrz]  nach 
Christi   gepurt  funfzehenhundert  und  im  funfuudzwainzigsten  jareu. 

Der  ausschuß 

hat  daruff  durch  seine  verordnete  aim  rat  zu  erkennen  geben,  das 
sie  uff  morgen  zu  aincr  gemaind  Sachen  und  beschwerden  grcyfen 
und  dieselben  zu  handeln  das  erst  sein  lassen  wollten.  Sind  damit 
bed  taile  dis  abends  abgeschieden. 

Die  versamelt  bawrschaft 

ist  an  disem  montag  nach  Letare  zum  Reychartzrodt  und  zu  Orem- 
pach,  auch  anderer  end  daselbst  umb,  dahin  sie  gestern  sonntags 
[26  März]  von  Gebsattel  gezogen  warn,  gelegen,  bey  vierdhalb- 
tawsend  stark,  haben  zum  Rodt  ^  den  Hennsercomentur  ',  herr 
Caspar  vom  Stain,  angriffen,  im  ain  merkliche  [79]  summa  getraids, 
Vieh  und  anders  genomeu,  gepewt,  verfutert  und  ains  tails  umb 
brot  geben  und  sunst  mit  eysen  ansprechen  und  andere  Verwüstung 
im  haws  zum  Rodt  grossen  schaden  und  unlust  gefugt,  und  sind 
in  solichem  pewtmaister  gewest  Hanns  Haym  zu  Gailtzhofen  '  und 

l  Kvichortsrotfa,        2  liunuser]  JobüOnitQr,        3  GaiUhofen. 
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Hanns  Han,  der  new  schmid  zu  Orcuipach,  die  betten  die  hab  und 
sondcrlicb  das  vieb  ausgepewt  und  verkawft,  das  gelt  darumb  eiii- 
geuomcn  und  betten  von  dem  erlösten  gelt  ain  feuliu  lassen  macben, 
Virt  und  bottenlon  bezalt. 

Her   Zeysolf  von   Rosenbergs  zu  Halmerstetten  \   riters, 
bawrschaft  und  anderer  berrsebaft  undertanen 

sind  damals  mit  affgericbtem  fenlin  in  irer  Ordnung  in  die  roten- 
burgiscb  landwer  zu  der  rotemburgiscben  bawrscbaft,  zu  vorgenieltcni 
Rodt  Hgende,  gezogen,  sie  in  ir  bruderscbaft  zu  nemen  angesucbt 
und  begert,  die  von  den  obgeuannten  hauptlewten  und  raten  der 
rotenburgiscben  bawrscbaft  angenomen  worden  sind  mit  zusagung, 
inen  biif  wider  ir  berrsebaft,  herren  Zaysolfen,  zu  tun.  Daruff 
baben  dieselben  rosenbergiscben  bawrn  ain  erbern  rat  und  gemainc 
statt  Kotenburg  mit  den  rotenburgiscben  bawrscbaftcn  helfen  über- 
zieben  und  bescbcdigen,  und  ist  des  ends  von  anderer  berrsebaft 
undertanen  ain  grolS  ab  and  zuzieben  gewest  der  jbenen,  die  von 
den  pawrscbaften  darunder  und  für  gescbickt  worden  sein,  sicli  der 
sacb  zu  erkondigen. 

Profosen,  hauptlewt  und  rate  zum  Rod  gemacbt. 

Daselbst  zum  Reycbartzrodt  sein  Fritz  Mölkner  von  Nortemberg 
zu  aim  profosen  und  Jorig  Tewfel  von  Scbonacb  zu  aim  bauptmau 
und  rotiuaister  geordnet  worden,  demuacb  sieb  Jörg  Tewfel  der 
sacb  uudcrfangcn,  mit  der  pawrscbaft  ain  Schlachtordnung  gemacht, 
und  bat  die  bawrscbaft  daselbst  sunst  ctlicb  mer,  nemlicb  Hanns 
Kern  von  Rimpacb  ^,  Hainz  Nageln  zu  Schcckenpach  an  der 
Tawber,  Fritz  Nageln,  amptman  zu  TawberzcU,  Michel  Vögten  zu 
Lewzendorf,  Kilian  Bracken  von  Schmernpach  •  und  andere  zu  haupt- 
lewten, raten  und  fenderichen  gemacht.  Kilian  Brack  war  bc- 
schliesser  und  verwarer  der  proviand  worden  und  ain  weyl  fen- 
dericb  gewest. 


1  Das  sUidtchen  Niederstettcn  hieß  nach  dorn  über  ihm  liegenden 
schlosso  Haldenbcrgstettcn  früher,  ja  noch  bis  1807  Haldenbergstottcn, 
Haltmarstettcn ,  Haldermanstctten  u.  s.  w.  2  Obcrrimpach.  3  Schmer- 
bach, 
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Zu  Wyndsbaim  ^ 

war  discr  zeyt  aoch  ain  grosse  cmpöruiig  und  uffrur  in  der  gemaind, 
die  iren  rat  fiengen,  alle  tor  iunaiiien,  verspertea  uud  verwarten 
sampt  anderm. 

[80]   Wie  der   ausschuG  verrer  handelte. 

Uff  obgemeltem  montag  [27  März]  fruw  hat  der  ausschuß 
ainer  gemaind  an  den  bargerniaister  Erasmusen  von  Mußloe  bcgcrt, 
dem  aosscbuß  die  grossen  ratstaben  einzugeben.  Das  hat  inen  der 
bargerniaister  zugelassen  und  darbey  gesagt,  sie  haben  es  on  das 
alles  in  irem  gewalt.  Sind  auch  dar  uff  alspald  bed  obgemelt  siche- 
rnngsbriefe  von  beden  tailen  versigelt  worden,  und  hat  uff  sölichs 
jeder  tail  dem  andern,  nemlich  der  ganz  aussah uß  in  ains  burger- 
maistcrs  band  und  ain  ganzer  Tat  in  Jherönimus  Ofners  band  (der 
die  pflicht  anstatt  des  ausschuß  vom  rat  eiuname)  globt  Inhalt  der 
briefe,  so  alspnld  zwuscheu  beden  tailen  verlesen  und  übergeben 
worden  sind.  So  ward  dem  ausschuß  daneben  von  der  vcrsameltcn 
bawrschaft  geschriben,  weliche  Schrift  der  ausschuß  aim  rat  bchen- 
digt  zu  verlesen,  die  lawtet  also: 

Der  bawrschaft   schrift. 

Lieben  bruder  und  nachpuru!  Nachdem  wir  gestern  euch  zu- 
geschickt unser  artickel  ains  tails,  nachdem  ir  dann  bruderlich  be* 
gert  hapt,  wollt  ir  uns  als  hewt  antwurt  geben  bey  zaiger  ditz 
briefs.  Wollen  wir  nun  weyter  euch  als  bruder  nichtz  verhalten, 
so  wist,  das  uns  alle  stund  an  allen  flecken  zuzeucht  ungemant  und 
genöt,  auch  wider  unser  maynung,  begern  bruderlicb,  ine  aus  bru- 
derlicher liebe  der  gerechtigkait  beyzusteen,  können  wir  inen  solichs, 
als  vor  euch  anzaigt,  nichtz  abschlagen.  Darumb  bitten  mir,  wollt 
uff  das  freuntlichst,  auch  uffs  schierst  handeln.  Bitten  auch  weyter, 
oacbdem  mir  als  bruder  und  nachpurn  bey  euch  gern  zu  handeln, 
wollt  uns  zulassen  geen  umb  unser  gelt  pulver,  stain  und  spieß,  so 
ir  derselbigen  empern  möcht.  Haben  mir  euch  solichs  aus  bruder- 
licher lieb  nichtz  verhalten. 

Datum  etc.  montags  nach  Oculi  [27  März]  1525. 

Hauptlewt  und  rät  des  hellen  hawfens. 
* 

1  Windsbeim. 
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I)er    ausschuß    begert,    ain    rat    sollt    der    bawrii    be- 
scliwcrd    halb   uff   ine,    den   ausschuß,    zu    entlichem 

aussprucb  komen  etc. 

Nach  Verlesung  obgemelter  schritt  hat  der  ausschuß  aim  erbern 
rat  verrer  anpriugen  getan:  Wiewol  sie  nechten  von  aira  erbern 
rat  abgeschieden  wern,  an  hewt  zu  der  gemaiud  beschwcrdcn  zu 
greyfen  [81],  dess  auch  ganz  willens  gewest  wern,  so  hett  docli 
der  ausschuß  betracht  und  bewegen,  das  die  pawern  etwas  stark, 
wie  sie  anlangt  und  wisten,  bey  ainander  in  irer  versamblung  legen, 
und  ain  merklicher  zuzug  von  anderer  herrschaft  gepawrn  were, 
dermassen  das  zu  besorgen  und  zu  vermuten,  wa  sich  die  sach 
verweylen,  sich  geraainer  statt  Rotenburg  und  der  iren  gepawrn 
mit  anderer  herrschaft  pawrn,  so  inen  stetigs  zuzugen,  also  merk- 
lich Sterken,  mit  ainander  verprudern  und  verpinden,  auch  so  mechtig 
werden,  das  sie  nachmalen  von  irem  furnemen  zu  bringen,  noch 
ainiclie  gutliche  handlung  z wuschen  ainem  rat  und  inen  statt  zu 
haben  oder  ichtzit  zu  verfahen,  auch  der  von  Rotenburg  pawrn  von 
anderer  herrschaft  bawrn  zu  pringen,  noch  sie  zu  ertrennen  nit  mer 
wol  roüglich  sein  wurde.  Darumb  so  were  des  ausschuß  maynung, 
zu  der  pawrn  sach  zum  ersten  und  fordersten  zu  greyfen  und  zu 
gutlicher  hinlegung  derselben  zu  handeln,  und  begerten  demnach, 
ain  erber  rat  sollt  es  solicher  der  pawrn  beschwerd  halben  uflF  ain 
ausschuß  der  gemaind  zu  entlichem  ausspruch  der  Sachen  komen 
und  bewilligen,  so  wollten  sie  zu  der  versamelten  pawrschaft  schicken 
und  mit  inen  handeln,  das  sie  sölichs  auch  zu  inen  entlich  stellten, 
daruff  ain  rat  und  die  pawrn  entlich  entschaiden  und  vertragen 
werden  sollten,  dermassen  das  es  beden  tailen  leydlich  und  treglich 
sein,  und  sollt  die  versamelt  bawrschaft  daruff  abziehen  und  sich 
zu  dem  irem  tun,  begerten  dess  ains  erbern  rats  antwurt. 

Ain  rat 

hat  daruff  die  sach  bewegen  und  ermesseui  das  inen  solicher  des 
ausschuß  furschlag  merklich  beschwerlich,  nachtailig  und  unerleidlich 
were  aus  Ursachen,  das  Bdiichs  etliche  leben  und  etlichen  im  rat 
sein  lehenspilicht  antreffe,  darzu  andern  auswendigen  herrschaften 
zu  entgang  und  nachtail  raichen,  dann  sich  die  iren  dess  auch  zu 
behelfeu  understeen,  und  derselben  herrschafteu  siQh  dan^nb  an  ge< 
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naine  statt  Rotembarg  und  die  Iren  henkeu  wurden,  und  aus  den 
und  andern  Ursachen  an  den  aussdtuß  begern  lassen,  das  sie  noch- 
mals den  nechtigen  abschied  far  band  nemen  und  za  der  gemaind 
beschwerden  zum  ersten  greyfeu  wollten,  dieselben  zuvor  furzu- 
inringen  und  zu  vertrag  derselben  zu  bandeln,  desgleychen  das  sie 
in  der  {»awrn  sacbcn  und  gepreoben  mit  ains  erbem  rats  vorwissen 
bandeln  wollten  etc. 

[82]  Der   ausschuß 

hat  daruff  aim  rat  für  antwurt  geben,  das  ain  rat  hievor  in  vilcn 
Sachen  als  in  Mewters  Kilian  prudersons,  Jörg  vom  Rains  und 
andern  vehden  allwegen  zu  gar  hart  gewest  sey,  dcrmasscn  das 
daraus  gemainer  statt  Rotenburg  merklicher  uncosten,  schaden  und 
nachtail  ir  und  der  iren  entstanden  were,  da  allwegen  die  sacben, 
wa  man  bey  zeyt  darzu  getan  hett,  mit  vil  geringerm  und  leichterm 
zergangen  und  abtragen,  und  gemaine  statt  und  die  iren  vor  vil 
nachtails  und  Schadens  verhutt  bliben  wem.  Darumb  könnten,  noch 
wollten  sie  ains  rats  vorhaben  und  begern  nit  stat  tun,  noch  zu- 
vor in  der  gemaind  Sachen  handeln,  ee  dann  sie  die  pawrschaft 
vertragen  betten,  wollten  denselben  handel  vorgeen  lassen  und  disen 
zurückstellen. 

Demnach  in  ansehung  des  ausschuß  ernstlichs,  gewaltigs  fur- 
nemen,  und  das  ain  gemaind  sich  an  die  pawrn  und  herwiderumb 
die  pawrn  sich  an  ain  gemaind,  wie  aus  solicher  des  ansschnß  hand- 
lang zu  vermerken  was,  zu  vertragen  ain  ungezwc3rfelten  verstand 
mit  ainander  betten,  hat  ain  rat,  wiewo!  mit  ganz  beschwertem  und 
missfelligem  gemut,  aus  betrangter  not  die  sach  der  pawrn  ange- 
masster  beschwerd  halben,  inmassen  sie  die,  wie  oblawt,  in  Schriften 
nberschickt  hatten,  dem  ansschnß  entlich  und  mechtigklich  aus  der 
hand  zu  gutlichem  ausspruch  und  entschied  ergeben  des  Versehens, 
sie  wurden  ain  rat  und  sich  selbs  bedenken,  darinnen  sich  halten, 
bandeln  und  machen,  das  sie  gegen  kayserlich  mayestat  und  menigk- 
Kcfaem  zu  verantwurten  wisten. 

Der  ansschnß 

hat  das  also  angenomen  und  aim  erbern  rat  solicher  gutwilligkait 
zumal  freuntlichen  dank  gesagt  und  redten  darbey,  sie  wollten  als- 
pald  zQ  der  vorwwelten  pawrscbftft  schicken,  mjt  jnQ»  bandeln,  sie 
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dermasscQ  gegen  aim  rat  uff  deu  ausscbuß  za  verfassen.  Haben 
sich  damit  also  ain  erber  rat  und  der  ausschuß  mit  ainander  ent-> 
schlössen,  die  pawrn,  so  hieher  in  die  statt  zu  vrebern  und  zu 
handeln  betten,  und  andere  aus  und  einzulassen,  doch  nyemand 
mit  kainer  were,  sonder  das  sie  die  under  deu  toren  lassen 
sollten,  es  wern  gemainer  statt  oder  frembder  ben*schaft  pawrn 
oder  Untertanen. 

[83]    Doctor    Andras    Bodenstain    von    Karlstat    ward 
durch  Ernfrid  Kumpfen  geoffenbart. 

Dazwuscben  hat  sich  der  obgenannt  doctor  Andras  Bodenstain 
von  Kareistat  in  diser  uffrur  dis  tags  geoffenpart.  Erufrid  Kumpf 
[hat  denselben]  uff  das  rathaws  pracht  und  aim  erbern  rat  at)ge- 
zaigt,  es  were  ain  man  vorhanden,  den  acht  er  zum  friden  gar 
dienstlich  und  furderlich  sein,  hett  darfur,  es  wer  gluck  und  hail 
bey  ime,  bat  ain  rat,  man  wollt  ine  hörn.  Als  aber  ain  rat  daruff 
fragt,  wer  er  were,  autwurt  Ernfrid  Kumpf  daruff  und  sagt,  es 
were  doctor  Karclstat,  der  stund  dawß  uff  dem  haws  etc.  Das 
was  aim  erbern  rat  ain  seltzams  zu  hörn,  nam  sie  wunder  und 
fragten  in,  wie  er  doch  daher  keme  über  das  edict  und  verbott, 
hievor  wider  in  ausgangen.  Daruff  antwurt  Ernfrid  Kumpf  im  rat, 
das  der  Kareistat  seyder  des  edicts  aus  der  statt  nye  komen,  son- 
der allwegen  hie  zu  Rotemburg  gewcst  und  haimlich  enthalten  wor- 
den were  durch  ine  und  ander  christlich  bruder,  und  er  wollte  das 
nit  lawgen,  wann  es  vor  dem  kaiser  were,  und  der  henker  hinder 
im  stunde,  dann  er  hett  an  ime  als  an  aim  armen,  eilenden,  ver- 
jagten menschen  das  werk  der  barmherzigkait  umb  gottes  willen 
geübt,  wer  in  solichem  gott  und  nit  dem  menschen  schuldig  gebar- 
sam  zu  sein,  wiewol  er  sich  bey  aim  erbern  rat  in  aller  geharsam 
und  sein  pflicht  zu  halten  sich  schuldig  erkennte,  auch  dasselbig 
zu  tun  willig  und  berait  were,  aber  in  dem  fall,  da  es  das  gots 
wort  autreff,  da  wollt  er  aim  rat  oder  nyemand,  sonder  gott  ge- 
harsam sein,  als  weyt  im  leyb  und  gut  raichte,  das  sollt  im  gott 
zu  helfen,  wie  er  dann  vor  mermals  auch  im  rat  gesagt  bette. 
Des  name  im  ain  rat  nit  ain  claine  beschwerd,  sagten,  sie  Hessen 
sich  bedanken,  sie  wern  auch  Christen  als  wol,  als  er  und  wollten 
als  wenig  wider  das  evangelium  und  gots  wort  sein,  als  er  oder 
andere.     Aber  dabey  muste  es  ain  rat  beleyben  lassen,  dann  nach- 
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dem  yetz  ain  gemaind  herr  was  and  regirten  durch  Iren  ausscboG, 
wie  und  was  sie  wollten,  könnten  sie  darwider  nichtz  handeln,  son- 
der niiisten  es  geschehen  lassen,  standen  daznmal  äff  and  giengen  ab. 

Der  aasschaß 

hat  desselben  tags  nach  essens  aas  inen  Ganz  Öfnern,  Valentin 
Yckelshaimern  and  andre  hinaas  za  der  versamelten  bawrschaft  za 
reyten  [84]  and  inen,  was  der  aasschaß  äff  ir,  der  bawrschaft, 
schreyben  hewt  bey  ain)  rat  gehandelt  and  erlangt  betten,  das  ain 
rat  der  bawrschaft  beschwernass  halb  äff  ine,  den  aasschaß  za  ent- 
Ikhem  aussprach  and.  entschaid  bewilligt  bette,  anzuzaigen  and 
daraff  an  die  versamelt  bawrschaft  zu  begern,  dermassen  aach  äff 
in  zu  bewilligen  etc.  verordnet.  Also  sein  gemelte  Terordneten  za 
der  versamelten  bawrschaft,  die  eben  dis  tags  zum  Reychartzrod 
offprochen  warn  and  herein  gegen  der  statt  zagen,  gelitten.  Und 
als  die  versamelt  bawrschaft,  also  in  irer  Ordnung  mit  dreyen  uff- 
geriehten  fenlin  ziehende  and  zu  beden  seyten  mit  den  rais-  und 
andern  wegen,  daraff  sie  die  ImckenpuchSen  und  ander  geschntz, 
das  sie  nff  den  land  und  kirchturnen,  auch  sunst  genomen,  ligen 
betten,  farende  und  reytende,  biß  zum  Lindlinssee  ^  komen,  sein 
die  verordneten  vom.ausschuß  in  sölichem  nff  der  straß  bey  dem 
pronnen  gegen  dem  Lindlinsee  den  hauptlewten,  desgleychen  die 
hanptlewt  inen  begegnet.  Daselbst  betten  die  gesandten  des  aus* 
schoß  mit  den  hauptlewten  der  pawrschaft  Inhalt  irs  befelhs  ge- 
bändelt, und  die  bawrschaft  roittlerweyl  in  irer  Ordnung  gehalten. 
Nach  volenoung  der  Werbung  und  handlang  war  der  hawf  in  seiner 
Ordnung  wider  fürt  geruckt  und  über  den  pi'nel  awsserhalb  dem 
halsgericht  alhie  hin  und  Newseß '  zu  gezogen,  nllda  sie  sich  des- 
selben  anbends  und  die  nacht  gelegert  betten,  und  warn  die  ver- 
ordneten des  ausschnß  alspald  widerumb  in  die  statt  geritten. 

Damach  haben  die  gesandten  des  ausschnß  irem  ausschnß  ge- 
bändelter Sachen  und'  empfangner  antwurt  relation  getan,  und  nadi- 
folgends  Stephan  von  Menzingen  mitsampt  gemcltem  gesandten  und 
andern  verordneten  vom  'ausschnß  solichs  dem  Innern  rat  auch  fnr- 
gelragen  der  maynung:  Der  ausschnß  liett  uff  hewt  dem  Jüngsten 
abschied  nach,  von  den  pawrn  genomen,  Ire  gesandten  bey  der  ver- 

1  LindlicoM»  vor  Boihenbnrg.        2  NeuBitx. 


samelten  pawrschaft  gehabt,  inen  durch  ain  schriftliche  verzaichnnsd 
fartragen  lassen,  was  mit  aim  erbern  rat  gehandelt,  nnd  das  ain 
rat  die  Sachen  uif  sie,  den  ansschuß,  zu  gütlichem  nnd  entlichem 
aussprach  gestellt  hetten,  daruff  von  den  pawrn  begem  lassen,  sölichs 
an  sie  auch  dermassen  entlich  zu  stellen,  wie  dann  ain  rat  getan 
liett.  Und  hetten  daruff  die  pawrn  die  antwurt  gehen  [85]^  sie 
begerten  auch  nichtz,  dann  gutlicher  handlang  und  sich  gütlich  ent- 
schaiden  zu  lassen,  doch  also,  sovil  der  ausschuß  lewte  zu  solichem 
entlichen  aussprach  und  entschaid  geben  wurden,  sovil  wollten  sie 
auch  aus  inen  darzn  geben  und  setzen,  die  mit  den  verordneten 
des  ausschuß  solichen  aussprach  tun  sollten.  Nun  hett  die  pawr- 
schaft daneben  dem  ausschuß  ain  darvor  ausgangen  schritten  über* 
antwurt,  also  lawtend: 

Lieben  brader  und  nacbpurn!  Nachdem  ir  uns  als  liebhaber 
der  gerechtigkait  nechsten  tags  brüderlich  zugeschickt,  unser  anligen, 
maynung  und  furnemen  euch  anzuzaigen,  als  wir  dann  tun  haben, 
ist  uns  von  euch  kain  antwurt  worden,  wie  wir  vernemen,  kurz 
halben,  ersuchen  wir  euch  bruderlich,  wollt  uns  schriftlich  zu  ver- 
steen  geben  handlung  sölicher  euch  zugoschriben  artickel,  so  mir 
dann  wüsten  braderlich  zu  handeln  etc. 

Geben  am  Sonntag  Letai*e  [26  Mftrz]  etc.  1525. 

SOliche  vorgemelte  schrift  hett  der  ausschuß  aim  rat  nit  wollen 
verhalten  und  zaigten  darbey  verrer  an,  wie  die  pawrschaft  inen, 
dem  ausschuß,  durch  ire  geschickten,  so  ine  die  brief  pracht,  hett 
sagen  lassen,  sie  wollten  sich  bedenken  und  uff  morgen  etlich  aus 
inen  herein  zu  dem  ausschuß  schicken  und  verordnen,  die  inen 
verrer  ir  gemut  anzaigen  und  zu  erkennen  geben  sollten,  und  be- 
gerten deshalben,  dieselben  ire  geschickten  herein  in  die  statt  und 
wider  hinaus  zu  verglaiten. 

Solich  glait 

ward  durch  ain  rat  bewilligt  und  gegeben,  wie  hernach  folgt: 

Wir  burgermaister  und  rat  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber, 
dieweyl  der  ausschuß  unserer  gemaind  hie  zu  Rotemburg  zwnschcn 
uns,  auch  unser  und  der  unsern  bawrschaft,  so  yetz  in  empörang 
vei'samelt  sein,  gutlicher  handlung  zu  pflegen  furgenomen  haben, 
bekennen,  das  wir  derselben  ganzen  unser  gepawrschaft  unser  sicher- 
hait  und  glait  geben  haben  für  uns,  die  unsera,  der  wir  ungeverlich 
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mechtig  sind,  aber  sonst  wollen  wir  inen  für  nyemand  kain  sicher- 
hait,  glait  oder  vertröstnng  hterinn  getan  haben. 

Mit  urkand  dis  briefs,  der  mit  unser  statt  zu  rnck  uffgetrncktem 
secretinsigel  versigelt  und  geben  ist  uif  montag  nach  Lefcare  [27  März] 
nach  Christi  unsers  lieben  herren  gepnrt  funfzeheuhundert  und  im 
25  jaren. 

[86]  Am  dinstag  und  mittwoch  nach  Letarc 

lag  die  versamelt  bawrschaft  zu  Newseß,  und  was  der  ausschuß 
von  inen  uff  ircn  furschlag  antwurt  gewertig.  Am  mitwochen  ob- 
gemelt  [29  März]  zu  morgens  hat  die  versamelt  bawrschaft  herein 
in  die  statt  zu  dem  ausschuß  geschickt  Hanns  Clinglern  von  Bet- 
tenfeld und  Lutz  Kutterolfen  von  Dierpach  ^  and  durch  sie  der 
bawrschaft  maynung  und  gemut  dem  ausschuß  uff  sein  jungst  an- 
pringen  und  begern  furpringen  lassen  under  anderm  sölicher  ge- 
stalte das  der  haft  der  pawrschaft  halben  allain  daran  lige,  die- 
weyl  der  Zejsolfs  von  Rosenberg  bawrschaft  auch  bej  inen  im 
faawfen  wem,  die  doch  ire  hauptlewt  hindcr  dem  hawfen  und  on 
des  hawfen  wissen  angenommen  betten,  die  musten  sie  hierinnea 
auch  bedenken,  dann  inen  wurd  nit  gepurn,  sie  also  zu  verlassen 
and  on  sie  zu  verrichten  oder  vertragen  zu  lassen,  baten  nmb  rat, 
wie  sie  sich  in  solichem  sollten  verhalten,  dann  ob  sie  mit  aim  rat 
vertragen  worden,  so  begerten  sie  an  ausschuß,  er  sollt  alsdann 
her  Zeysolfs  lewt  auch  einsetzen  etc. 

Aber  der  ausschuß  hat  inen  selbes  abgelaiut  der  maynung, 
sie  konnten  sich  herr  Zeysolfs  lewt  nit  annemen,  noch  sich  der- 
selben mechtigen.  Es  wurd  gemainer  statt  und  in  allen  zu  merk- 
lichem, verdurplichem  schaden  komen,  dann  herr  Zcysolf  wer  den 
farsten  anhengig  und  verdient,  könnt  allwegen  vil  pferd  uffpriugen 
and  grossen  schaden  tun,  wer  des  ausschuß  maynuog  und  rat,  der 
bawf  sollte,  wa  er  sie  nit  angenommen  bette,  oder  [sie]  on  ir  wissen 
angenomen  worden  wem,  sich  ir  entschlagen  und  nit  annemen, 
sonder  sie  auf  die  hauptlewt,  die  sie  uffgenomen  betten,  weysen, 
sich  dieselben  haissen  handhaben  und  einsetzen.  ' 

Indes  and  gleych  zu  mittemtag  kamen  uff  obgeschriben  glait 
herein  in  die  statt  geritten  her  Lienhart  Denner,  Fritz  Mölkner, 
Peter  Kerucr   und   vll   der   obgeschriben   hauptlewt   und   rate    der 

1  Dichach. 
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vcrsamcltcu  pawrschaft,  ob  oder  bey  den  dreyssigen,  bandelten  bey 
dem  ausscbuß  der  gcinaind,  dermasscn  das  der  aussebuß  vermerkt 
and  verstand,  das  der  bawf  oder  ire  geschickten  des  jüngsten  an- 
pringens  and.  bandlung,  von  wegen  des  aasschaü  darcb  ire  ge- 
sandten an  sie,  die  bauptlewt  und  rate,  beschehen,  nit  recht  ver- 
merkt oder  verstanden  betten,  und  bat  uff  sölichs  der  ausscbuß 
furgcnomen,  den  geschickten  der  pawrschaft  hewt  nit  antwurt  za 
geben,  nachdem  sie  yetz  etwas  weiuig  und  ungeschickt  waren ,  biß 
u£f  morgen  fruw,  so  sie  geschickter  sein  wurden,  wollten  sie  inen 
des  ausscbuß  ncchste  mnynung  baß  erclern  und  erzelen  etc. 

[87]  Von  aim  raisigen  zewg  ober  Newses. 

Gleych  under  solicliem  umb  acht  ur  des  tags  kam  ain  ge- 
schray  herein  in  die  statt,  wie  ain  raisiger  zewg  sich  auf  dem 
Wachsciibcrg  sehen  lassen  hett.  Derhalben  ward  ain  groß  geschray 
und  murbclung  in  der  gemaind,  man  wollt  die  pawrn  schlahen, 
lafiFc^n  etlich  uff  die  mawrn  und  sunst  znsamen.  Deshalb  ließ  der 
ausschnß  ainer  gemaind  mit  der  grossen  glocken  zusamen  Icwten 
und  inen  furhalten,  wie  die  rachtung  an  aim  rat  nit  crwnnde, 
dann  ain  rat  hett  die  sach  dem  ausscbuß  übergeben  oder  za  inen 
gestellt,  aber  die  pawrschaft  hett  es  noch  bißher  nit  zu  inen  stellen 
wollen,  konnten  derhalben  kain  antwurt  von  den  pawrn  pringen, 
sonder  wern  nochmals  antwurt  von  inen  gewcrtig;  darumb  wer  der 
mangel  an  inen  und  nit  an  aim  rat,  und  wa  nun  den  pawrn  über 
solichs  etwas  begegnet ,  so  wern  sie  selbs  schuldig  daran,  betten 
daruff  ain  gemaind  gepetten,  sich  der  pawrn  in  solichem  nit  anzuncmen. 

Es  haben  sich  auch  uff  sölichs  der  ausschnß  mit  aim  rat  und 
hinwiderumb  ain  rat  mit  dem  ausscbuß,  doch  uff  des  ausscbuß 
ernstlichs  anhalten  und  begern  verainigt,  das  yeder  tail  ain  bott- 
schaft  hinaus  zu  dem  raisigen  zewg  schicken  und  sie  bitten  sollen, 
der  pawrn  nicht  zu  schlahen,  sonder  mit  inen  zu  handeln,  das  sie 
sich  uff  gnad  ergeben,  ire  wer  von  in  legten  und  sich  alspald  haim 
in  Ire  hewser  oder  zu  dem  iren  tun  sollten,  dann  es  stund  zwn- 
sehen  aim  rat  und  den  pawrn  in  gutlicher  bandlung  dermassen, 
das  sich  ain  rat  versehe,  es  keme  zu  guten  dingen  und  zu  aim 
vertrag  etc.  Sein  daruff  aus  dem  rat  verordnet  worden  Cunrat 
Eberhart  und  Jheronlmus  Hasel  und  vom  ausscbuß  Hanns  Hubner 
und  Valentin  Yckelshaimer,  und  sein  alle  tor  zugeschlagen  worden. 
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Die  von  Nann1>erg  haben  indess  beden,  Innern  und  ewssern 
raten  und  der  gemaind  geschriben,  ^ie  hernach  folgt: 

Den  ersamen  and  weysen,  bnrgermaister,  inner  and 

ewsserm  rate  sampt  der  ganzen  gemaind  za  Rotembucg 

nff  der  Tawber,  unsern  besondern,  gaten  freunden. 

Unser  fireantlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder  lieben  fireund !  Uns  langet  glauplich  an,  das  sich  zwuschen 
ewer  beder  seyts  allerlay  widerwertiger  beschwerungen  zutragen  sollen, 
welidis  wir  aber  ewern  halben,  denen  wir  bißher,  [88]  mit  son- 
derm,  freunüichen,  genachpurten  willen  verwand  und  zugetan  gewest 
seyen,  nit  gern  und  mit  aim  getrewen  mitleyden  vernomen  haben, 
zweyfeln  auch  nit,  ir  kunt  bedenken,  zu  was  beschwerlichem  ende 
die  ufirorn  und  zertrennungen  der  oberkaiten  und  undertanen 
yedesmals  geraicht,  und, das  nach  den  Worten  unsers  seligmachers 
alle  regierangen,  die  in  inen  sclbs  zertailt  und  unainig  seyen,  zer- 
stört und  wuest  beleyben  müssen,  das  auch  aus  ainigkait  claine, 
geringe  ding  hohe  gewachsen,  aus  unainigkait  und  zwitracht  aber 
die  grössten  und  höchsten  in  kurz  ganz  zu  abnemen  und  verderben 
komen  and  vergangen  sein,  in  welichem  uns  die  alten,  vergangen 
geschiditen,  darzu  die  teglichen  zufäll,  so  sich  bey  unsern  gezeyten 
bißher  erewgt  haben,  unwidersprechliche  zewgknnß  und  anzaigung 
geben  mögen.  Ewer  lieb  haben  sich  auch  dess  nit  schwer  zu  er- 
innern, das  bißher  etwavil  jar  der  erbern  frey  und  reichsstetten, 
sonderlich  aber  denen,  die  vor  andern  under  den  Wolfen  gelegen 
und  der  waid  gesessen  sein,  etwas  hoch  und  mit  merklichem  nach- 
taü  zugesetzt  worden  ist,  darinn  sie  aber  der  allmechtig  wnnder- 
barlich  erhalten,  und  hat  zu  solichem  sonders  zweyfel  nit  wenig 
ursach  geben,  das  dieselben  communen  under  inen  selbst  ainig  ge- 
west, getrewlich  zusamen  gesetzt  und  ir  zugestanden  ungefell  under 
Einander  in  burgerUchem  mitleyden  übertragen  haben,  welichs  aber 
durch  unainigkait  und  widerwertige  handlang,  wie  ain  yeder  ge- 
ringer Vernunft  ermessen  mag,  beschwerlich  hat  beschehen  mögen. 
Achten  es  auch  darfur,  der  tewfel  als  ain  sonder  feind  und  Ver- 
folger fridens  und  ainigkait,  weyl  der  das  liecht  des  evangeliurobs, 
so  diser  zeyt  an  allen  orten,  zuvor  aber  in  den  stetten  beginnt  zu 
acheinen,  nit  erleyden  kan,   feyert  nit  durch  seine  listige  anschleg, 

BMcmkrleg  • 
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dergley chen  widerwillige  zertreminng  ätiztirichten ,  ob  er  tiamit  dester 
eher  den  glänz  göttlichs   worts  nndertmcken  oder  zum  irenlgsteti 
verhindern   mOcht.     Dieweyl  wir  uns  dann  nit  allein  als  Christen- 
lewt  ans  bmderlicher,    christenlicher  Verpflichtung,   sonder  anch  als 
ein  conunun  des  hailigen  reichs  schuldig  erkauien,   ewer  lieb  wol- 
fart  und  anfnemen  zu  fordern,  herwiderumb  alles  das,  so  denselben 
widerwertig  und  entgegen  sein  mag,  sovil  uns  ymmer  muglich,  helfen 
zu  forkomen  und  abzustricken,  inmassen  unsere  voreltem  yedesmals 
auch  getan  haben,    so  ist  an  ewer  lieb  unser  freuntlich  bitt,   die 
wollen  gelegenhait  yetziger  lewfte,  auch  was  aus  diser  zertrennung 
ewem  halben  for  unwiderpringlichs  Schadens  und  nachtails  erfolgen 
mag,   zu  herzen  foren  und  sich  demnach  gegen  idnander  zu  weyter 
verdiefong  nit  einlassen.     So   sein  wir   hiemit  urputig  [89],  was 
wir   für  uns  selbst   oder  neben  andern  stetten  ewer  Heb  gefeßig 
zwnschen  euch  beder  seyts  mit  ewer  beder  tail  gutem  willen  was 
guts   handeln,    die    schwebenden   irrungen  beylegen  und  vertragen 
mögen,  das  wir  solichs  mit  dem  pesten,  getrewlichsten  und  solichem 
fleiß  tun   wollen,    als   ob  es  unser  selbst  Sachen  belanget.     Ewer 
lieb  wollen  hierinnen  ir  er,    nutz,   wolfart  und  gedeyen  im  pesten 
bedenken,  dann  wir  sind  ye  genaigt,  ewer  lieb  samentlich  und  son- 
derlich allen  guten  und  freuntlichen  willen  zu  erzaigen. 
Datum  eritag,  den  28  Martii  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Nurmberg. 
Der  ausschuß  hat  sich  daruff  an  statt  der  gemaind  for  sidh 
sdbst  den  von  Nurmperg  antwurt  zu  geben  entschlossen,  sölichs 
auch  aim  innern  rat  und  darbey  angezaigt,  ob  ain  rat  den  von 
Nurmberg  auch  ain  schriftlich  antwurt  geben  wollte,  das  mochten 
sie  auch  tun,  und  ließ  es  ain  ausschuß  geschehen.  Auf  das  ließ 
sich  ain  rat  gegen  dem  ausschuß  vememen,  das  sie  den  von  Nurm- 
berg uff  ir  schreyben  auch  antwurt  geben  wollten,  und  verainten 
sich  bed  tail,  ir  Schriften  ainander  hörn  und  lesen  zu  lassen  und 
die  mit  ir  yedes  wissen  abzufertigen. 

So  sein  die  verordneten  des  rats  und  ausschuß  vorgemelt  in- 
dessen hinaus  uff  den  Wachsenberg  geritten,  haben  sich  daselbst 
nach  dem  raisigen  zewg  umbgesehen  und  erkundigt,  und  als  sie 
nnden  am  berg  zwen  kerner,  zu  den  sie  komen,  gefragt,  ob  sie 
nicht  reyter  gesehen,  hetten  sie  geantwurt,  sie  betten  fünf  rewter 
gesehen  und  aigentlichs  Wissens,  das  gestern  bey  sibenhundert  zu 
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fdS  zu  Kitzing  ^  ausgezogen  wern,  aber  waMn,  das  wissen  sie  nicht. 
Söliclis  betten  bed  kerner  inen  mit  pflichten  und  handgelapten  an 
aids  Etat  bedewrt.  Aber  als  sie,  die  gesandten,  uff  den  Wachsen- 
berg komen  wem,  betten  sie  ain  getrett  und  gestnef  von  raisigem 
zewg  uff  dem  Wachsenberg  gleich  fernen  am  Luginsland  funden  und 
gespurt,  auch  an  aim  bawm,.  der  inep  uf^estossen  was  und  den 
zewg  gesehen  hett,  derhalben  erkondigt,  bericht  von  ime  empfangen, 
das  es  meins  gnedigen  herren  marggrafen  hauptman  Wolfstainer 
mit  fünfzig  pferden  gewest  were.  Der  hett  sich  mit  solichem  zewg 
Seen  lassen  und  herfar  uff  den  Knock  getan,  villeicht  den  hawfen 
zu  überschlagen  und  besichtigen,  deshalben  der  hawf  etlich  ans  inen 
zu  dem  hauptman  geschickt.  Die  hett  der  hauptman  Wolfstainer 
gefragt,  ob  sie  marggrefisch  lewt  under  inen  betten,  sie  geantwurt: 
„Nain^^,  damff  der  hauptman  mit  inen  gehandelt  nnd  geredt,  sie  sollten 
[90]  kain  margrefischen  under  sie  annemen  oder  komen  lassen. 
üff  sOlichs  warn  die  yerordneten  des  rats  und  aasschaß  wider  vom 
Wachsenberg  herab  und  zu  dem  hawfen  der  versamelten  bawm  zu 
Newseß  geritten.  Denen  hett  der  hawf,  sobald  er  sie  vemomen  und 
ansichtig  worden,  zugeschickt  und  mit  in  reden 'lassen  die  maynang, 
es  beschwert  den  hawfen,  das  sie  so  weyt  umbgeritten  wem  und 
also  von  verrem  mit  aim  umbschlaif  daher  zu  in  ritten,  gleich  als 
kernen  sie  von  Onoltzpach  her.  Den  betten  die  gesandten  die  ant- 
wart  geben,  sie  betten  es  im  pesten  und  inen,  dem  hawfen,  zu 
gute  gi^an,  dann  sie  betten  sich  dem  raisigen  zewg,  der  wider  sie, 
die  pawrschaft,   uff  den  painen  sein  sollt,    nehern   und  mit  inen 

handdn  wollen,  damit  nit  mit  ernstlicher,  strenger  tat  und  schwerem 

I 

I         ^stvergiessen  gegen  inen  gehandelt  ward. 

Daruff  war  von  wegen  der  geschickten  der  versamelten  bawr- 
sdiaft  durch  obgenannten  her  Lienhart  Dennem  geredt  und  den 
gesandten  des  aosschuß  und  rats  erzelt  worden :  Sie  vernemen,  das 
die  gesdiickten  des  hellen  hawfens,  die  sie  yetz  zu  Botemburg  bey 
dem  aosschuß  gehapt  betten,  etwas  unverstandner  handlung  gewest, 
daromb  wer  des  hawfens  maynung,  [das  sie]  äff  die  schrift,  so  sie 
aim  rat  und  der  gemain  uff  ir  Werbung  getan  hetten,  uff  morgen 
dorch  ir  bottschaft  ir  antwurt  in  Schriften  in  die  statt  Rotenburg 
antwurteu  lassen  wollten,    b&ten  daruff,   man  wollt,   was  man  mit 

1  Kitiingea  am  Bfain. 
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in  handelte,  sölichs  auch  in  Schriften  tun.  Dasselb  und  darbej 
sonderlich  ward  von  den  gesandten  des  rats  und  ausscbnß  inen  zu- 
gesagt, das  es  ain  rat  diser  sachen  halb  uff  den  ausschalt  enüich 
gesetzt  and  bewilligt  hette,  also  das  an  aim  rat  kain  mangel,  darnmb 
sollten  sie  sich  entschliessen  und  irer  sadien  [halben]  auch  bey  dem 
ausschuß  ainer  gemaind  bleyben  und  sich  nit  weyter  verdiefen  oder 
einlassen  mit  frembder  herschaft  bawm  etc. 

üff  donnerstag   nach   Letare  [30  M&rz]  zu  fruw  umb 

drey  ur 

sind  der  inner  rat  und  der  ausschuß  uff  dem  rathaws  und  yeder 
taile  in  seiner,  nemlich  ain  rat  in  der  ciain,  alten,  gewonlichen 
und  der  ausschuß  in  der  grossen  ratstuben  bey  einander  gesessen, 
haben  erstlich  ir  schriftlich  antwurt  uff  der  von  Nurmberg  schreyben 
und  yeder  tau  seine  in  des  andern  tails  beywesen  abgevertigt,  wie 
hernach  folgt: 

[91]  Den  von  Nurmberg. 

Lieben  freund!  Ewer  erber  fursichtigkait  schreyben,  yetz  an 
unsem  ewssern  rat,  gemainde  und  uns  getan,  belangend-  etlieh  be- 
schwerden  und  geprechen  zwuschen  gemelter  unser  gemaind  und  uns 
schwebend,  mit  vil  guter,  christlicher,  gegrundter  und  freuntlicher 
erinnerungen,  ermanungen  und  erpietungen  etc.  haben  wir  alles  in- 
halt  verlesen,  sölichs  gar  getrewer,  freuntlicher,  guter  maynung 
verstanden,  dess  wir  ewer  erber  fursichtigkait  dienstlichen  und  freunt- 
lichen  dank  sagen,  erpieten  uns,  sölichs  umb  dieselben  ewer  erber 
fursichtigkait  gutwiUig  zu  verdienen.  Und  wiewol  nit  on  ist,  [das]  sich 
haben  etlieh  beschwerden  und  geprechen  zwuschen  unser  gemaind 
und  uns  zugetragen,  so  steen  wir  doch  gegen  derselben  unser  ge- 
maind derhalben  in  gutlicher  und  freuntlicher  underhandlung  der- 
massen  und  zu  gott  unserm  herren  in  solicher  hoffiiung,  das  die 
durch  die  göttlich  gnad  zwuschen  unser  beyder  seyts  under  uns 
selbs  gutlich  und  freuntlich  hingelegt,  vertragen  und  also  zu  friden 
gestellt  werden,  das  sich  die  zu  kainer  weyterung  ziehen  sollen. 
Wa  aber  sölichs  nit  statt  finden  wollt,  dess  wir  uns  doch  kains 
wegs  getrösten,  alsdann  wollen  wir  ewer  erber  fursichtigkait,  auch 
ander  des  hailigen  reichs  frey  und  reichsstett  in  sölichem  nyemand 
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befor  geben.  Das  haben  wir  ewer  erber  forsichtigkait  dienstlicher, 
fireonllicher  maynung  nit  verhalten  wollen.  Ewer  erber  fnrsichtigkait 
angenem,  freontlich  dienst  zu  beweysen  sind  wir  willig. 

Datum  mitwochs  nach  Letare  [29  M&rz]  anno  etc.  25. 
Borgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Yorgemelts  donnerstags  [30  März]  kamen  etwanvil  schriftlicher 
antwort  von  den  von  Straßborg  ^  Nurmberg,  Ulm  nnd  anderer  end 
off  ains  erbem  rats  schreyben  nnd  ansuchen,  an  dieselben  stett  der 
gaistlichen  guter,  gemainen  castens  und  anderer  derselben  anhangen- 
den puncten  halb  darvor  beschehen.  Die  all  und  auch  sunst  ander 
Schriften,  so  aim  rat,  auch  sondern,  ainzechtigen  personen  alhier 
zukamen,  must  man  all  dem  ausschuß  uberantwurten  aufzuprechen, 
zu  besichtigen  und  zu  verlesen,  könnt  auch  nichtzit  aus  oder  ein- 
komen  schriftlich  oder  muntlich,  es  ward  durch  des  ausschuß  tor- 
warten  und  bestellte  erfam  nnd  angesagt. 

Stettbotschaften. 

Es  warn  auch  gestern  mitwochs  [29  März]  hieher  kernen  der 
statt  Schwebischen  Hall  erber  ratsbotschaften,  nemlich  Herman  Buschler 
und  Dieterich  Blank,  des  rats,  die  lagen  alda  und  warn  der  von 
Nurmberg  [92]  und  Dinkelspuhel  ratsbotschaften  auch  hieher  zu 
komen  gewärtig.  Aber  von  den  von  Dinkelspuhel  (die  gleich  in 
solichem  hatz,  wie  Rotemburg  zu  steen  begunnten)  kam  nyemand, 
sonder  ain  rat  zu  Dinkelspuhel  schrib,  als  hernach  folgt: 

Den  arsamen  und  weysQU,  burgermaister,  inner  und 
ewsser  r&te  mitsampt  der  ganz.en  gemainde  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber,  unsern  besondern,  lieben  und 

guten  freunden. 

Unser  freuntlidi,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder  lieben  und  guten  freund!  Uns  langt  glauplicb  an,  wie 
zwuschen  euch  unainigkait,  irrtumb  und  empörung  erwachsen  sey, 
aber  aus  was  Ursachen  ist  uns  verporgen.  Nun  mögen  ewer  erber 
weyshait  bedenken,  was  nachtails  und  grosser  schad  aus  solichem 
kan  und  mag  entsteen,  darumb  ist  an  euch  unser  gar  freuntlich 
und  fleyssig  bitt,  ir  wollend  euch  selbs  zu  gut  empörung  gegen 
iinander  vermeyden  nnd  ewer  sachen  zu  friden  stellen,  hapt  ir 
dann  gegm  ainander  ainich  spen  oder  irruug)  sein  jfk  unsers  tails 
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mitsampt  andern  erbern  stetten,  ench  gefellig,  willig  und  erpietig, 
was  wir  in  sölichem  ench  allen  zn  gut  frachtparlichen  und  fridlichen 
wesen  handeln  könden,  wollen  wir  unsere  ratsbotschaften  zu  ench 
schicken  und  zwnschen  euch  handeln  lassen  alles  das  jhen,  so  der 
Sachen  zu  gutem  dienen  mag  und  euch  in  sölichem  allem  dermassen 
und  also  gutwillig  beweysen,  damit  wir  befinden,  das  unser  gutlich 
ansynnen  bey  euch  ain  ansehen  haben.  Das  wollen  wir  mit  freunt- 
lichem  und  gutem  willen  darzu  willigklich  und  gern  verdienen  und 
bitten  darumb  ewer  verschriben  antwurt  bey  disem  unserm  hotten. 

Datum  aftermontags  nach  Letare  [28  lüßirz]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkebpuheln. 

Uff  dise  Schrift,  die  der  von  Dinkelspnhel  knecht,  der  Gilglin 
genannt,  pracht,  gab  ain  rat  kain  antwurt,  dann  ain  rat  vermaint. 
sie  betten  pillich  ir  ratsbotschaft  hieher  geschickt.  Der  maynung 
warn  auch  der  von  Hall  bottschaft.  Man  wist  aber  damals  nit, 
das  den  von  Dinkelspnhel  eben  das  anlag,  das  die  von  Rotemburg 
trucket,  darumb  war  es  inen  nit  zu  verargen. 

Aber  gleich  in  dem  kamen  des  vorgemelten  donnerstags  nach 
Letare  [30  März]  der  von  Nurmberg  botschaft,  nemlich  her  Niclaus 
Haller  und  her  Lienhart  Schurstab  [93],  bede  des  rats,  mit  acht 
pferden  und  betten  ain  treffenlich  bottschaft  zu  Wyndshain  hinder 
inen  gelassen,  die  der  zwitracht  halben  daselbst  zwnschen  rat  und 
gemaind  sich  haltend  zu  vertragen  handelten. 

Der  ausschuß 

schicket  daruff  alsbald  eüich  sein  verordnete  zu  aim  rat,  ließ  in 
anzaigen,  sie  vememen,  das  etlich  rewter  alhie  aus  und  einriten 
und  gelassen  wurden,  und  blies  doch  der  turner 'nyemand  an,  das 
beschwert  sie,  baten,  dem  turner  zu  befehlen,  die  rewter,  wa  sie 
die  sehen,  zu  melden  und  anzublasen  etc. 

Ain  rat 

gab  uff  sölichs  den  verordneten  des  ausschuß  zur  antwurt:  Es  wer 
nit  on,  ain  rat  hett  im  allerpesten,  grosser  uffrur  zu  vermeyden, 
den  tumern  befolhen,  so  sie  rewter  sehen,  nicht  zu  blasen,  damit 
das  gemain  volk,  so  sie  vil  rewter  hörten  melden,  darab  kain  ent- 
setzen betten  und  ain  zusamenlawf  machten,  aber  sie  wollten  mit 
den  tum^m  inhalt  des  ausschuß  begem  verschaffen,  die  rewter,  so 
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ae  die  sehen,  za  melden.  Das  daan,  beschach,  und  ward  den  tur- 
nern  befdlhen,  was  für  rewter  herein  in  die  statt  wollten,  das  man 
sie  amMcfa  md46n  nnd  anpksen  sollte 

Der  vonNnrmberg  and  Schwebjschen  Hall  erber  rats- 

botschaft  h^qdlnng. 

Die  vovgemelten  erbern  ratsbQtischaften  schickten  in  sölicbem 
ZQ  aim  rat  nfif-  das  rathaws,  Uessei^  in  sagen,  sie  betten  von  iren 
berren  und  freund  befdh,  ain  red  o^r  anpringen  bey  inen  zu  ton, 
wann  es  aim  rat  gelegen  wer,  begertßn  sie  inen  derhalben  ain  stand 
n  benennen.  Demnach  ward  dnrch  ain  rat  beschlossen,  das  man 
sie  nmb  acht  or  off  das  rathaws  beschaiden  and  boren  sollt,  anch 
solichs  doon  aasschoß  angesagt  werden,  aodi  yemand  darzn  za  ordnen. 
Das  beschach  also,  nnd  ward  dmnnach  von  beden  tailen  beschlossen, 
das  ain'  rat  nnd  der  ansschaß  sie.  samptlich  hörn  sollten.  Also 
kamen  gemelter  zeyt  bed,  der  rat  nnd  aosschaß  in  der  grossen 
ratstaben  zasamen. 

Vor  yetz  gemeltem  rat  nnd  %usschaß  erschinen  also  beder 
Torgemelter  stett  ratbotschaften,  nnd  redet  her  Niclaas  Haller  von 
ir  aller  wegen  [94]  angeverüch  die  maynnng :  Ire  herren  nnd  frennd, 
ain  erber  rat  za  Narmberg  nnd  z^  Schwebiscfaen  Hall,  nachdem 
sie  vemomen,  das  sich  etwas  zwitr^ht  nnd  beschwemnss  zwaschen 
aim  erbem  rat  diser  statt  Rotembarg  o^d  ainer  geioaind  halten  sollt, 
derhalben  dan  ain  erber  rat  za  ^armlberg  aim  erbem  rat  alhie  ge- 
sduriben,  betten  sie  nnd  anch  ain  ^ber  rat  za  Hall  ire  ratsbott- 
schaften  hieher  za  ainem  erbem  rat  and  der  gemaind  abgevertigt, 
daroff  sie,  beder  stett  ratsbottschaft^n,  bey  inen,  ainem  erbem  rat 
oad  dem  aosschaß  ainer  ersamen  gemaind,  erschinen,  zaigten  an 
von  wegen  irer  herren  nnd  frennd,  das  inen  sölich  zwitracht  nnd 
besdiweningen  zwaschen  aim  erbem  rat  und  ainer  ersamen  gemaind 
ans  getrewem,  frenntlichem  nnd  nachpnrlicbem  willen,  aach  schaldiger 
Pflicht  nidit  Heb  were  in  betracht  des  merklichen,  verdnrplichen 
oachtails  nnd  Schadens,  ds^  diser  erbem  statt  kanftig  daraas  entsteen 
and  erwachsen  ward,  dess  sich  ire  herren  nnd  frennd  ganzlich  nit 
versehen  hetten,  die  weyl  diser  zeyt  ain  kaiserlichen  regiment  and 
cammargericht  im  reich  verordnet  were,  dermassen  das  ain  yeder, 
so  za  dem  andern  za  clagen  vermaint,  wisst,  wa  er  den  andern 
darvnb  mit  recht  ersacben  sollt.    9o  were  hievor  nff  dem  gehalten 
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stettag  zu  Eßlingen  ^  durch  der  erbern  frey  und  reichsstett  bott- 
Schäften  auch  beschlossen  worden,  wa  sich  in  ainer  reichsstatt  der- 
gleichen zwitracht  und  geprechen  ereugen  und  zutrugen,  und  es  in 
die  nechsten  umbligenden  reychsstett  gelangte,  oder  sie  das  selbs  ver- 
nemen,  das  sie  alspald  ir  ratsbottschaft  in  dieselbigen  statt  verorden 
und  schicken  und  zu  hinlegung  solicher  geprechen  das  pest  fumemen 
und  handeln  sollten.  Sölichs  und  das  die  statt  Rotemburg  aim  erbern 
rat  zu  Nurmberg  und  Iren  voreltem  dermassen  mit  nachpurlichem 
willen  verwandt  und  gelegen  were,  und  [sie]  yeder  zeyt  in  iren  an- 
ligen  ainander  r&tlich  und  zum  pesten  furderlich  gewest  wem,  hett 
ain  erber  rat  zu  Nurmberg  und  zu  Hall  sie  zu  inen  verordnet, 
und  wer  hieruff  ir  ansynnen  und  bitt  an  ain  erbern  rat  und  ain 
ersam  gemaind,  inen  als  gutlichen  mittlem  und  handlera  in  solichen 
iren  anligen  und  beschwemngen  'gutlicher  underhandlung  zu  ver- 
folgen, so  wollten  sie  mitsampt  inen,  beden  r&ten,  die  sächen  in 
der  gut  helfen  hinlegen,  vertragen,  das  pest  darinn  raten  und  fnr- 
nemen  helfen,  das  darzu  dienstlich  were,  damit  sie  dero  zu  beder- 
seyts  zu  friden  und  die  Sachen  nit  zu  Weiterung  komen  etc. 

[95]  Ain  rat  und  der  ausschuß 

haben  daruff  nach  langer  underred  und  beratschlagung,  die  yeder 
tail  für  sich  selbs  hett,  letzst  ainhellig  durch  Cunrat  Eberharten, 
alten  burgermaister,  diese  antwurt  geben:  Ain  erber  rat  und  der 
ausschuß  betten  ir  Werbung  und  anpringen  nach  der  leng  gehört, 
sagten  inen  des  und  irer  erscheinung  zumal  dienstlichen  und  freunt- 
lichen  dank,  erputen  sich,  sölichs  gutwillig  und  freuntlich  umb  sie 
zu  verdienen.  Und  als  sie  in  irer  Werbung  anzaigten,  die  zwitracht 
und'irmngen,  so  sich  zwuschen  aim  rat  und  gemaind  alhie  halten 
sollten,  mit  anzaigung  des  reichs  Ordnung,  und  wes  uff  jungst  ge- 
haltem stettage  zu  Eßlingen  durch  der  erbern  frey  und  reychsstett 
gesandten  erbern  ratzbotschaften  beschlossen  worden  were,  mit  mer 
anzaigten  Ursachen  und  angehengter  beger,  inen  gutlicher  handlung 
zu  gestatten  und  zu  verfolgen  etc.,  daruff  geh  ain  rat  sampt  dem 
ausschuß  inen  zu  erkennen :  Nachdem  sich  ire  paurn  in  der  landwer, 
und  wa  sie  dann  gesessen,   in   ain  emporung  und  versamblung  be- 

« 

1   1523,   8.  Klüpfeli  Urkunden  zur  geschieht^  des  schwftbischon  bundes 
11,  264. 


105 

gebeo,  derhalbeii  ain  rat  sie  durch  ire  versigelte  gebotsbriefe  bey 
ir^  aiden  und  pflichten  verinant  hette,  wider  abzuziehen  und  sich 
anhaims  zu  dem  iren  zu  tun,  dann  soüch  ir  furnemen  nit  allain 
wider  ain  rat,  sonder  auch  wider  kayserlich  mayestiit  und  des  hailigeu 
rdchs  stende,  ir  Ordnung  und  Satzung  were,  aber  sie  betten  sie 
damit  nit  abwenden  mögen,  sonder  sie  sich  mit  irer  Versandung  also 
gemeret,  das  ain  rat  den  ewssem  rat  und  ir  gemaind  yersamelt 
hetten,  sich  mit  inen  zu  entschliessen  und  zu  beratschlagen,  noch- 
mals mit  der  pawrschaft  gutlich  on  sonder  groß  plutvergiessung, 
oder  wa  es  gutlich  nit  sein  wollt,  alsdann  mit  dem  ernst  zu  sölicher 
handlung,  doch  leydlicher  weys  zu  tun,  und  derhalben  von  ainer 
gemaind  inen  ir  antwurt  und  gemut  zu  verstendigen  begert.  Aber 
ain  gemaind  hett  sich  durch  iren  ausschuß  in  solichem  gutlicher 
handlung,  auch  die  pawm  in  iren  anligen  und  beschwerden  zu  hörn 
underfiEmgen,  wem  deshalben  aus  dem  rat  und  ausschuß  etlich  zu 
der  pawrschaft  verordnet  worden,  die  sie  verhört.  Daruff  hett  die 
pawrschaft  ir  beschwerden  in  Schriften  uberschickt.  Nun  hett  ain 
erber  rat  demnach  uff  begem  und  ansuchen  des  ausschuß  inen  die 
Sachen,  umb  all  ir  geprechen  in  Schriften  begriffen,  flberschickt,  und 
wes  sie  [96]  dero  noch  zutragen  möchten,  dem  ausschuß  entlich 
übergeben  und  zugestellt,  wie  sie  sie  entschieden,  darbey  zu  be- 
leyben  etc.,  und  hett  ain  ausschuß  inen,  der  pawrschaft,  sölichs 
auch  fnrgehalten  und  begert,  das  sie  sölichs  auch,  wie  ain  rat  zu 
inen  stellen  und  inen  dess  ir  antwurt  geben  wollten,  dess  hett  der 
ausschuß  noch  bißher  kain  entlich  antwurt  von  inen  pracht.  Mittler 
zeyt  hett  sich  gleichwol  die  gemaind  auch  etlicher  irrung  gegen 
aim  rat  vermerken  lassen,  aber  aim  erbern  rat  were  nit  wissend, 
was  dieselben  beschwerden  wern,  betten  gleichwol  begert,  aim  rat 
dieselben  zuzestellen,  das  wer  noch  nit  geschehen.  Aber  ain  erber 
rat  mitsampt  dem  ausschuß  wem  der  hoffnung  zu  gott,  wann  sie 
solich  artickel  irer  geprechen  aim  erbem  rat  zustellen  wurden,  sie 
sollten  durch  die  gnad  gottes  und  des  ausschuß  der  gemaind  und 
beder  tail  zusetze  fleyß  und  zutun  under  inen  selbs  gutlich  vertragen 
mid  hingelegt  werden,  also  das  sich  die  zu  ainicher  weyterung  nit 
ziehen  sollten,  und  betten  ain  erber  rat  und  der  ausschuß,  yeder 
aim  erbera  rat  zu  Nurmberg  gestern  uff  ir  schriftlich  ansuchen 
antwurt  geben.  Die  ließ  man  inen  alspald,  nemlich  ains  erbern 
rats  antwurt  durch  deo  stattschreyber  und  des  ausschuß  antwurt 
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(darinnen  sie  sich  under  anderm  hörn  liessen,  das  sich  der  ausschufi 
der  Sachen  selbs  nndersteen  wollt,  zwoschen  rat,  der  genuund  und 
pawrschaft  vertrag  and'  Ordnung  zu  machen  und  uffzurichten)  durch 
Steffan  von  Menzingen  verlesen. 

Die  gesanten  ratsbotschaften  der  von  Nurmberg 

und  Hall 

begerten  uff  sölichs  verrer,  ain  erber  rat  und  der  ausschofi  sollten 
sie  weyter  verhörn  und  inen  derhalben  ain  andere  stund  bestymmen. 

Der  ausschufi 

hett  aber  under  ime  entlich  beschlossen,  das  sie  irs  tails  bey  sölicher 
irer  yetz  verlesen  schriftlichen  antwurt  bleyben  und  der  zwayer 
stett  gesandten  ratzbotschaften  zu  gutlichen  underhandlungen  gar  nit 
zulassen,  auch  mit  vU  handliihgen  lenger  nit  uffhalten  wollten,  sagten, 
sich  möcht  die  sach  verweylen,  sollten  sie  dann  uff  iren  costen  hie 
[97]  ligen  und  nichtz  handeln,  wer  es  schimpflich,  sollt  sie  dann 
ain  rat  auslösen,  wer  gemaine  statt  des  costens  nit  notturftig,  darumb 
were  des  ausschuß  maynung,  man  sollt  sie  reyten  lassen  und  lenger 
nit  uffhalten. 

Der  stett  ratsbottschaften 

aber,  als  inen  solher  maynung  gemeß  vom  ausschuß  mit  abschlegiger 
antwurt  begegnet  was,  hielten  yedoch  verrer  an  mit  beger,  sie  weyter 
zu  hörn  und  inen  derhalben  ain  stund  zu  bestymmen ,  sovil,  das 
gemelter  stett  botschaften  nach  essens  umb  acht  ur  wider  uff  das 
rathaws  beschieden  warden. 

Mitler  zeyt  kamen  etlich  gesandten  der  versamelten  bawrschaft 
und  brachten  des  hawfens  antwurt  in  Schriften,  an  den  ausschuß 
gestellt  und  uberantwurt,  die  der  ausschuß  furter  aim  rat  zustellte, 
lawtende,  wie  hernach  folgt. 

Der  bawrschaft  antwurt  an  den  ausschuß. 

Lieben  bruder  und  nachpurn !  Nachdem  mir  gestern  nach  ewerm 
beger  und  zuschicken  mit  dem  ausschuß  des  ganzen  hellen  hawfen 
bey  eudi  erschinen  sein,  habt  ir  uns  muntlich,  auch  vormals  schrift- 
lich fiirgehalten,  wie  ir  als  bruder  und  nachpurn,  auch  ab  UeUiab^r 
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der  gerechtig^ait  audi  mit  holiett  fleyfi  beintiw«t  habt  in  der  hand- 
lang zwischen  uns,  der  pswTSchaft,  and  aim  erbem  rat  and  mit 
grosser  ravw  dahin  gebracht,  das  eoch  ain  erber'  rat  die  sach  ober- 
geben  hab  abo,  was  ir  entlieh  schliest,  soll  also  gehalten  and  kreC* 
tigidich  erstatt  werden,  doch  also  das  wir  ench  dergleychen  die  hand- 
lang abergeben  and  in  gleycher  maß,  wie  ain  erber  rat  each  ver- 
trawoi,  b^^  daraff,  each  ain  entlich  antwnrt  za  tan,  ob  mir  solichs 
eingeen  wollen  oder  nit.  Haben  wir  nnn,  lieben  brader,  von  each 
Temomen,  wie  ir,  aneh  ain  gemaind  zu  Rotembarg  in  gleycher  maft 
auch  etwas  hart  beschwert  seyd.  Ist  in  dem  nnser  braderlich  and 
fireontlich  b^er,  woUt  ans  solich  ewer  artickel  znschicken,  woUen 
wir  alsdann  weyter  nnser  vorbehalten  artickel,  nachdem  mir  each 
schriftlich  anzaigt,  affdecken  and  zuschicken  and  darnach  alle  sach 
an  each,  den  aasschaß  der  gemaind,  als  verstendigen  der  gerechtigkait 
setzen,  also  was  answeyst  das  ewig,  war  gotteswort,  dasselbig  kreftigen 
and  wideramb,  was  dasselbig  [98]  nmbstest  and  todt,  soll  todt  and 
nichtig  sein,  wann  alle  pflanznng,  die  gott,  der  himlisch  vatter,  nit 
gepflanzt  hat,  soll  aasgerewd  werden.  Bitten  wir  nun,  wollt  ans 
fdk  schierst  entUch  antwart  geben,  ob  ir  sOlichs  ttm  oder  nit  tan 
wöUt.  Haben  wir  sOlichs  each  aas  braderlicher  lieb  nicht  wollen 
verhAlten. 

Geben  donnerstag  nach  Letare  [30  M&rz]  etc. 

Ain  rat,  dem  sölich  der  pawrschaft  antwart  vom  aasschafi 
behendigt  ward,  bewag  die  ganz  beschwerlich,  vermaint,  mit  nichten 
zn  bewilligen,  das  man  der  bawrschaft  ainer  gemaind  clagartickel 
oberschicken  wollt. 

Der  stett  ratsbotschaften. 

Nach  essens  omb  acht  nr  erschinen  beder  stett  ratsbotschaften 
wideromb  off  dem  haws  in  maynang,  sich  vor  aim  rat  and  dem 
ansschaß  verrer  hörn  za  lassen.  Sdlichs  ließ  ain  erber  rat,  der 
damals  in  der  dainen  ratstaben  saß,  dem  aasschaß  in  der  grossen 
ratstaben,  darinnen  er  saß,  ansagen,  der  ansschaß  gab  aber  aim 
rat  daraff  antwart,  sie  wisten  die  ratsbottschaft;en  weyter  nit  mer 
zs  h<yrn  oder  ichtzit  mit  inen  za  handeln. 

Ain  rat  bewag  daraff  verrer,  das  sölichs  abzaschlagen  and  za 
waigern  ganz  schimpflich  were,  dieweil  sie  mitsampt  dem  ansschaß 
besduMen  wem,  bescUnuea  dwwaob  des  ansechaß  darftir  za  pitten. 
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Aber  ee  denn  soUche  bitt  anr  den  aoaschoA  gelangte,  warn  die  Ter'* 
ordneten  des  ausschoß,  nemlich  Stephan  von  Menzingen,  Christ* 
hainz,  Lienhart  Stock  nnd  ander  selbs  bey  der  stett  bötscfaaften 
und  teten  inen  ir  begem  selbs  waigem  und  abschlagen. 

Herr  Niclans  Haller 

• 

saget  inen  gleychwol  dargegen,  sie  betten  sie  hewt  fraw  sampt  aim 
rat  beschaiden,  das  hett«er,  Niclans  Haller,  selbs  von  sein,  des 
Menzingers,  mund  gdiört,  das  wnrd  inen  pillich  gehalten,  nnd  wnrden 
äe  nochmals  bülich  gehört,  dann  das  sie  vom  ansschuß  sich  der 
Sachen  allain  onderstnnden  zn  vertragen  nnd  ain  regiment  zn  machen, 
das  stund  inen  nit,  sonder  dem  kaiser  zn  oder  dem  kayserlichen  regi- 
ment,  deshalben  sich  gepnm  wnrd  nit  darzu  zu  schweygen  [99]. 

[99]  Indes  kamen  ams  erbem  rats  alhie  verordnete  auch  zu  den 
verordneten  des  ansschuß  uff  dem  rathaws,  begerten  an  sie :  Nach- 
dem die  stettbotschaften  von  aim  rat  und  dem  ansschuß  herauf  uff 
das  rathaws  besddeden  wem,  sie  weyter  zu  hörn,  das  sie  doch 
dasselbig  tun  sollten,  und  wer  ains  rats  maynung,  das  man  sie  ver* 
samelt  hat,  nemlich  ain  rat  und  ausschuß  mit  ainander,  oder  wa 
der  ausschuß  sie  mitsampt  dem  rat  nit  hörn  wollt,  so  begerten  sie, 
ain  ausschuß  sollt  aus  inen  etlich  zn  aim  rat  verordnen,  die  darbey 
wem,  so  wollt  ain  rat  die  stettbotschaften  verhorn  in  beywesen  der 
verordneten  des  ausschuß.  Das  namen  die  verordneten  des  ausschuß 
ainen  bedacht,  sölichs  an  den  ausschuß  zu  pringen.  Uff  sölichs 
wurden  die  verordneten  des  ausschuß  wider  heraus  zu  ains  rats 
verordneten,  desgleychen  zu  der  stett  botschaften  geschickt  nnd  inen 
obvermelt  ir  aller  begem  frey  abgeschlagen,  dess  sich  die  stettbot- 
schaften ser  beschwerten  aus  den  Ursachen,  so  sie  dem  ausschuß 
anzaigt  betten,  und  das  sie  sölichs  bey  iren  herren  nit  verantwurten 
könnten,  dieweyl  doch  Adam  im  Paradeys  gehört  worden  were,  be- 
gerten die  bottschaften,  sie  doch  auch  zu  hörn. 

Das  es  aber  des  ausschuß  halben  ye  nit  sein  wollt,  so  begerten 
sie  doch  für  ain  rat,  sie  daselbst  weyter  zu  hörn.  Demnach  ließ 
ain  rat  den  ausschuß  durch  Cunrat  Eberharten  und  Jheronimum 
Häsehi,  ains  rats  verordneten,  verrer  ansuchen,  ime,  dem  rat,  etlich, 
als  nemlich  vier,  fünf,  sechs  oder  mer  aus  dem  ausschuß  zuzeordnen, 
in  dero  beywesen  die  stettbotschaften  in  aim  rat  verrer  gehört 
werden  sollten,  und  wa  sie  nyemand  darzu  verordneten,  so  wollt 
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ain  rat  der  atettbotschaften  ob  sie  auch  nit  verhörn.  Dann  ain  rat 
bedacht  daneben,  das  sie  alsdann  in  aim  rat  anch  nit  wem  on  den 
ansschoß  oder  seiner  verordneten  za  hörn,  zu  vermeide  allerlay 
Verdachts,  gevarüchait,  sorg  and  nnrats,  der  aim  rat  gegen  dem 
ansschoß  nnd  der  gemaind  daraus  entsteen  mOcht.  Uff  solich  an- 
pringen  hat  der  ansschoß  ains  rats  verordneten  Conrat  £berhar);6n 
and  Jheronimos  Hasehi  die  antwort  geben :  Sie  hetten  die  von  Norm- 
berg hewt  gehört  ond  inen  antwort  geben,  das  sie  sie  der  pawm  halb 
verrer  nit  hörn  wollten,  hetten  es  den  von  Nurmberg  aoch  also 
nzaigt  ond  for  antwort  geben,  aoch  sie  verrer  zo  hörn  abgeschlagen, 
das  wollten  sie  aim  rat  hiemit  aoch  [100]  for  abschlug  antwort 
geben  haben,  ond  nyemand  aas  in,  dem  aosschoß,  bey  der  verhör 
sein  lassen,  dabey  Hessen  sie  es  beleyben,  wollten  aoch  nyemand 
darzo  verordnen  oder  schicken,  wollt  sie  aber  ain  rat  for  sich  selbs 
hörn,  das  Hessen  sie  geschehen. 

Uff  sölichs  hat  ain  erber  rat  der  stett  ratsbotschaften  nach 
widereferong  hewtigs  abschieds  die  antwort  geben,  das  ain  rat  bey 
dem  aosschoß  aDen  möglichen  fleyß  forgewendt,  flehUeh  ond  bittlich 
mit  inen  gdiandelt  hetten,  sie,  die  stettbotschaften,  zo  bestimpter 
leyt  lawt  hewtigs  abschieds  im  rat  ond  aossdioß  samptUch  zo  hörn, 
ond  wa  sie  der  aossdioß  mit  inen  nit  hörn  wollt,  das  sie  doch  etlich 
aas  inen  zom  rat  ordnen  sollten,  die  bey  inen  sessen,  so  wollt  sie  ain 
rat  in  dero  beywesen  darnach  hörn,  dann  ob  sie,  die  stettbotschaften, 
Dorkai  oder  haiden  wern,  worden  sie  biUich  gehört  etc.,  das  wer 
aber  aim  rat  abgeschlagen  worden.  Und  wiewol  ain  rat  genaigt, 
aoch  piUich  were,  sie  verrer  zo  hörn  ond  mit  inen  handeln  zo  lassen, 
30  bedechte  doch  ain  rat,  das  sölichs  bey  aim  rat  allain  zo  ton  ond 
za  handeln  onirochtpar  ond  ombsonst  wwe,  zodem  das  aim  rat 
mericHch  far  ond  sorg  gegen  dem  aosschoß  ond  der  gemaind  daroff 
stond,  die  yetz  on  das  wider  ain  rat  ganz  bewegig  ond  oifrorig  wem, 
dann  sie,  die  stettbottschaften,  sehen,  welher  gestalt  ain  rat  «aß  ond 
vom  aosschoß  ond  der  gemaind  als  den  Iren  aohwerlich  betrangt 
wem,  mosten  nor  ton,  wie  ond  was  aosschoß  ond  gemaind  wollten. 
Bat  demnach  ain  rat,  sie,  die  botschaften,  wollten 'ain  rat  verrer 
verhör  ond  handlang  ans  bemelten;  orsachen  erlassen,  ond  dabey, 
das  sie,  die  stettbotschaften,  ain  erbern  rat  bey  kayserlicher  mayestat 
oder  derselben  regiment,  auch  aUen  frey  ond  reycfasstetten  getrewUch 
verantworten  ond  entscholdigen,  inen  die  handlong  anzaic^n,  wie  sie 
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dum  die  fuDden  aad  sehcan,  ond  aie  ob  zweyfel  2a  tun  wol  wistou 
Sagte  auch  ain  rat  inen  und  Iren  herrea  und  freundea,  den  erbem 
stetten,  die  sie  hieher  verordnet  betten,  ibrer  gebaptm  muw  und 
fleyß  zumal  diensüicben  und  freunüicben  dank  and  erpnten  sich, 
Bdlicbs  umb  sie  und  dieselben  stett  mit  gutwilligem  und  freuntlichem 
fleyfi  zu  verdienen. 

Daruff  sagten  die  stettbottscfaaften :  Sie  gedechten  gleydi[101]- 
wol  bey  inai  selbs,  das  aim  rat  nit  wol  fugen  wollt,  sie  on  den 
«usscbuß  zu  bOrn,  wollten  auch  bey  kayser lieber  nuiyestat,  dem 
regiment,  iren  berren  und  freunden,  den  r&ten  gemdter  stett  die 
handbmg  sagen  und  anzaigen  und  ainen  rat  offis  pest  verantvrurten, 
on  zweyfel,  was  sie  der  sacben  zu  gut  handebi  und  furdern  könnten, 
das  wurdai  Ire  berren  und  freund  gern  tun. 

und  also  mit  grossen  verdrieß  begegneter  sacben  sein  die  stett- 
botscbaften  abgescbieden,  Hessen  sieb  etiicb  und  nemlicb  Gbristbainz 
böm  (mit  zucbten  zu  scbreyben),  man  scbiß  uff  sie,  es  bette  nyemand 
nacb  inen  geschickt  etc. 

Uff  freytag  nacb  Letare  [31  M&rz]  sein  die  gemelten  stettbot- 
sdiaften  wider  fruw  weg  geritten,  yedocb  nachdem  die  tor  lang  biß 
in  die  dritten  stund  uff  den  tag  versperrt  warn,  haben  sie  so  lang 
«darvor  halten  müssen,  biß  man  uffgesperrt  hat,  dann  sie  warn  nit 
angenem  gest  bey  dem  ausschuß. 

Der  gemaind  ward  zusamen  gelewt. 

Kürzlich,  nachdem  die  stettbotschaften  weg  komen  warn,  ließ 
'der  ausschuß  ainer  gemaind  mit  der  grossen  glocken  zusamen  lewten. 
Die  kam  abermals  uff  dem  Judenkirchof  zusamen.  Alda  ward  der 
.gemaind  durch  den  ausschuß  ftirgebalten,  wie  «ie  mit  der  versamelten 
bawrscbaft  gebandelt  betten,  ir  sacken  und  geprechen,  so  sie  gegen 
.aim  rat  betten,  zu  dem  anssehuß  zu  stellen,  inmassen  dann  ain 
.  erber  rat  getan  bett,  aber  die  pawrschaft  wollten  solichs  nit  tun, 
sonder  die  pawrschaft  widersetzten  sich  und  wollten  aller  ding  ganz 
frey  sein,  kain  galt,  zehend,  zins,  noch  anders  nichtzit  mer  geben, 
und  das  auch  die  schulden,  so  ain  yeder  zu  tun  were,  verglichen 
und  u%ehept  werden  sollten,  betten  audi  nechtin  im  leger  öffentlich 
oossehreyen  lassen,  dieweyl  inen  ir  begem,  inmassen  sie  dem  aus- 
seboß  in  sdiriften  abersebickt    und  r«opracht  hetten,  nit  widerfam 
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gedeyken  mMit,  4b»  Me  bey  ainander  bleyben,  und  yederman, 
wer  inen  zozige,  «n  «od  n&emen  und  nit  von  inen  jagen  wollten, 
€6  gelangte  sie  tfuch  niöhtzit  ^n  geben,  h^ten  in  Schriften  an  den 
a«88chaß  begert,  äst  ansechnfi  sollt  inen,  der  pawrschaft,  ainer 
gonaind  beschwerden  zuschicken  etc.,  hett  sich  aber  der  ansschuß 
damff  entschlossen,  das  sie  sOlichs  nit  ton  wollten,  wer  auch  nit  von 
nOIen,  die  bawrschaft  hett  glait  biß  morgen,  in  der  zeyt  sollten  sie 
dem  aasschoß  irer  antwurt  enüich  verstendigen  [102]. 

In  si^lichem  kam  dis  nachfolgend  marggrefisch  schrift,  die  sich 
schier  ainer  abelag  verglich.  Die  ward  durch  des  fnrsten  reytenden 
hotten,  den  Kitschen  pracht  und  alspald  in  beywesen  Lorenz  Donners 
dem  ausschuß  uberantwurt,  fnrter  durch  eüicfa  vom  ausschuß  in  ain 
rat  widerumb  getragen  und  alda  in  beyseln  derselben  verordneten 
des  aasschuß  nf^^rochen  und  verlesen,  und  furter  die  schrift  den 
verordneten  im  aosschofi  uberantwurt,  in  ausschuß  zu  tragen, 
daselbst  auch  zu  verlesen  und,  ob  sie  wollten,  ain  abschrift  davon 
zu  behaltai,  sollten  alsdann  aim  rat  das  original  wider  beheur 
digen.  Das  alles  besdiach,  und  lawtet  vermelte  schrift,  wie  hernach 
folgt: 

Des  marggraven  abclagschrift. 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  bur- 

germaistern,  inner m  und  ewsserm  rate  und  der  gemaind 

der  statt  Rotembnrg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gimstlichen^grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern ! 
Kachdem  wir  euch,  burgermaistem,  innem  und  ewssem  rats,  diser 
tag  xa  zwayen  malen  ewer  uffirurischen  bawm  halben  geschriben 
und  uns  aus  gnedigem  willen  und  in  bedacht  der  nachpurlichen 
^ynigoDg  md  verstendauss,  darinnen  wir  und  unsere  dtern  mit 
gemainer  statt  Botemburg  lang  zeyt  gewesen  und  noch  sind,  erbot- 
leo  haben,  euch  beystendig  und  hilflich  zu  sein,  sohch  unzindiidi 
€BqK>nmg  und  nffror  abzuwenden  und  zu  furkomen,  auch  ob  zwuschen 
eadi,  dem  rate  und  der  gemainde,  irrung  were,  gnedigklich  dar^ 
swuschen  zu  handehi  etc.,  darufi!  uns  von  euch,  dem  rat,  antwurt 
worden,  wie  ir  wisst,  desgleychen  auch  von  euch,  der  gemaind, 
darbey  ir  ans  ain  iastruction  zugeschickt,  was  ir  mit  der  pawrschaft 
iiabt  handeln  lassen,  und  euch  daruff  wider  zu  antwurt  worden  sey, 
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das  wir  ew^n  halben  zu  gnedigem  gefallen  yerstanden  haben.  Nun 
sind  wir  verursacht,  zu  der  affirurischen  pawrn  versamlnng  auch  z^ 
schicken  nnd  inen  anzaigen  lassen,  dieweyl  sie  dermassen  an  der 
grenitz  unserer  ampt  liegen  und  nmbziehen,  auch  etlich  dar  unsem 
und  ander  unser  zugehörigen  undersessen  in  ir  yersamblung  zu  komen 
bewegen  und  u&emen,  das  uns  dasselbig  beschwerlich  und  unleyd- 
lich  ist,  es  seye  auch  demnach  unser  begem  [103],  das  sie  sidi 
solichs  furnemens  enthalten  und  zuvorderst  vermeyden,  die  unser 
oder  ander  unser  zugehörigen  undersessen  zu  inen  zu  ziehen,  sonder 
ob  der  etlich  bey  inen  wem,  dieselben  nit  bey  sich  zu  gedulden 
und  uns  enüich  zu  verstendigen,  wes  wir  und  die  unsem  uns  zu 
jnen  versehen  sollen  etc.,  wie  dann  solichs  gestern  durch  ainen 
unsem  truweter  von  unsem  hauptlewten  und  rftten,  ob  solichem  der 
pawm  leger  bey  Newsess  gehapt,  yetz  gemelter  mass  geworb^,  und 
daraff  derselben  pawm  nachfolgend  antwurt  worden  ist,  das  sie 
ander  gestalt  nit  in  empörang  oder  versamblung  sein,  dann  allein 
ire  beschwerden  gegen  euch,  gemainer  statt  Rotenburg,  abzupringen 
und  gar  nit  des  willens,  uns  oder  die  unsem  zu  beschedigen,  sie 
versehen  sich  auch  genzlich  und  unzweyfenlich,  in  kurz  mit  euch 
vertragen  zu  werden,  wie  dauA  die  irmng  und  sach  von  euch,  dem 
rat,  .und  in.en,  den  pawrn,  frey,  entlich  und  mechtigklich  uff  euch, 
die  gemaind,  gestellt  wern  uff  maynung,  wann  dann  die  sach,  wie 
yetzt  berurt,  vertragen  wurd,  ain  yeglicher  wiederumb  heim  in  sein 
haws  ziehen,  doch  mit  dem  anhang,  wa  sie  aber  mit  euch  nit  ver- 
tragen wurden,  wer  dann  darnach  zu  inen  kerne,  die  wollten  sie  nit 
von  inen  jagen,  damit  sie  gesterkt  wurden,  das  sie  auch  bleyben 
möditen  etc.  Aus  welichem  nun  kain  anders  vermerkt  werd^  kan, 
dann  das  der  pawm  furnemen  sey,  nit  allain  euch,  gemaine  (des 
liailig^  reichs)  statt  Rotenburg,  sondem  auch  uns  und  villdicht 
ander  tner  oberkaiten  irs  gefallens  zu  nöten  und  zu  betrangen,  und  die- 
weyl dann  sölich  mutwillig  uffrur,  empörung  und  ungeharsam  zuvorderst 
-wider  römisch  kaiserlich  mayestat,  auch  aUe  hohe  und  nidere  stende 
•des  hailigen  reichs  und  darzu  wider  recht,  doß  balligen  reichs  ord- 
niuig,  landfriden  und  gemainlich  wider  alle  erberkait  fhrgenomen 
werden  und  dem  hailigen  ewangelium  (dess  sie  sich  berumen)  nit 
gemeß,  sondern  ganz  widerwertig  ist,  nnd  sich  also  frey  und  öffent- 
lich hörn  lassen,  wann  sie  mit  euch  irs  gefallens  nit  vertragen 
rwurden,  das  sie  zu-  inen  nemen  wollten,  wer  zu  inen  k&me,  will  uns 
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ganz  beschwerlich  sein,  desselben  zu  gewarten,  wie  ir  selbs  leychtlich 
bedenken  mocht.  Und  dieweyl  ir  dann,  wie  gemelt,  mit  ans  in 
versduibner,  lang  hergeprachter  aynigang  und  verstendnoas,  anch 
ewer  genudner  statt  Rotemborg  verpflichten  andersessen  billich  mechtig 
sejt,  so  ist  an  each  onser  gatlich  begern  and  bitt,  ir  wollend  ans 
bej  disem  [104]  onserm  reytenden  hotten  on  alles  verziehe  lawter 
wad  dar  schriftlich  verstendigen,  was  wir  ans  nit  allain  za  each, 
borgermaistem,  rat  and  gemaind,  sonder  aach  gemelten  ewem  onder- 
tanea  and  verwandten  in  disem  handel  entlich  versehen  sollen  and 
mögen,  ans  enüich  darnach  wissen  za  richten  za  anser  nottnrfb. 

Datam  Onoltzpach  donnerstags  nach  Letare  [30  März]  anno 
etc.  25. 

Der  aasschaß. 

Und  als  soliche  schrift  im  aasschoß  verlesen  ward,  zaigt  der 
ansschaß  dorch  sein  verordnete  aim  erbern  rat  darnff  an,  ain  ans- 
schaß  hett  soliche  schrift  meins  gnedigen  herren,  des  marggrafen 
börn  verlesen  and  finden  darinn,  das  sein  fürstlich  gnad  allen  tailen 
gnedif^ich  geschriben  hett,  and  mOcht  nit  änderst  verstanden  werden, 
and  sie  vom  aasschaß  wollten  noch  gern  mit  den  bawm  handeln, 
nachdem  inen  fark&me,  das  der  gemain  hawf  der  pawrsdiaft  von 
den  haopüewten  nit  lawter  v^rstendigt  were,  sonder  der  merer  tail 
des  hawfens  gar  nichtz  daramb  wisten.  Deshalb  vermaint  der  aas- 
schoß  zwen  hinaas  za  schicken  and  sie  die  marggrefischen  Schriften 
hörn  za  lassen,  ob  sich  die  pawrn  destere  er  bewegen  Hessen,  darnff 
mit  inen  za  handeln,  ob  sie  noch  in  den  aosschaß  willigen  wollten 
oder  nit,  and  betten  dess  ain  Schriften  an  den  hellen  hawfen  stellen 
lassen,  die  sie  aim  rat  alspald  hom  Hessen,  dann  sie  vermainten, 
die  haapüewte  betten  on  den  hawfen  antwart  geben. 

Ain  rat. 

Uff  das  hat  sAn  rat  dem  aasschaß  lassen  fdrpringen :  Ain  erber 
rat  ließ  im  soliche  sdirift  irer  bedacht  and  fargenomne  handlang 
ge&dlen,  aber  ain  erber  rat  verstand  meins  gnedigen  herren,  des 
marggrafen  schrift  nit  so  für  gnedig,  als  sie  vermainten,  sonder  wa 
rat  und  gemaind  meinem  gnedigen  herren  nit  darza  beholfen  sein 
worden,  das  mein  gnediger  herr  alsdann  nit  allain  gegen  in,  den 
pawm,  sonder  aach  gegen  gemainer  statt,  irer  landwer,  tarn  and 
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greben,  die  einzuziehen  and  sonst  merklichen  schaden  zu  tnn,  handein 
and  fornemen,  das  dann  beschwerlieh  und  onleydlkh  sein  wnrd* 
Baten  demnach  den  aasschnß,  sie  wollten  sich  fordern  nnd  omb 
antvrart  anhalten,  damit  noch  antwort  [105]  Yon  pawrn  gefiele,  imd 
man  meim  gnedigen  herren  aodi  antwort  geben  miVchte.  Daroff  tet 
der  aasschoß  durch  sein  botschaft  und  Schriften  bey  der  Tersamelteo 
bawrschaft  anhalten,  betten  alspald  dis  tags  vor  morgenessenszeyt  zn 
inen  geschidkt,  und  Uwtet  ir  Schrift  also: 

Des  ausschoß  schrift  oder  instroction  an  die 

pawrschaft. 

Und  nachdem  der  verordnet  aosschuß  der  gemaind  zu  Rotem« 
bürg  bericht  ist,  und  glauplich  anlangt,  das  ir  euch  understeen  sollt, 
unserm  gnedigen  forsten  und  herren,  dem  marggrafen  die  seinen  aus 
seiner  forstlich  gnaden  ampten  zu  each  zo  ziehen  ond  seiner  forstlich 
gnaden  dieselben  aoch  zo  ungeharsam  zu  bewegen,  das  tr^  ain 
ganze  gemaind  neben  ainem  erbern  rat  den  höchsten  missfallen,  nach- 
dem sein  fürstlich  gnad  gemainer  statt '  Rotenburg  verwandt  und 
zugetan  ist,  auch  lang  zejt  ir  gnediger  forst  ond  herr,  desgleychen 
der  pawrschaft  in  der  landwer  gewest  ist  ond  noch.  Sein  forstlich 
guad  ist  aoch  allen  tailen  inner  ond  awssear  der  statt  mit  gnediger 
hilf,  rat  ond  beystand  nit  wenig,  sonder  zum  höchste  erschossen, 
dess  sey  ain  ganze  gemaind  piUicb  herzlich  dankpar  ond  erkennt- 
lich. Bitten  demnach  wie  vor,  das  sie  sölicbe  alle,  so  marggrefisdi 
sein,  von  inen  wideromb  anhaims  in  ir  geharsam  zo  weychen  ver- 
schaffen, ain  gemaind,  wie  aoch  sie  selbs  nit  gegen  sein  forstlich 
gnad  in  verrer  verdiefong  oder  zo  ongnaden  einzofom  onderstee. 

Soliche  obgemelte  gestellte  schrift  war  Steffan  von  Menzingens 
handschrift,  aber  aoswendig  daroff  mit  ainer  andern  handschrift  ge- 
schriben  dise  wort:  „Es  ist  kain  notz^S 

Darzwoschen  ond  nach  essens  schickte  der  aosschoß  Steffan  von 
Menzingen,  Jorig  Spelten,  den  alten,  Christhainzen,  Eilian  Etsch- 
lich,  den  dochscheerer,  ond  vil  ander  zo  aim  erbem  rat.  Die  t&ten 
von  wegen  des  aosschoß  im  rat  öffentlich  vor  notari  und  zewgen 
nachfolgende,  vermainte  protestation  ungeverlich  solicher  maynong: 

Protestation  des  aosschuß. 
Sie,  die  verordneten  des  ausschuß  ainer  gemaind,  von  wegen 
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ir,  aach  des  ausschaß  and  der  gemainde  [106]  prächten  hiemit  vor 
aim  rat  fdr,  protestierten  und  bezewgten  öffentlich  vor  notari  and 
zewgen,  so  hie  zugegen  stunden,  das  sie  in  diser  und  künftigen  iren 
handlungen  und  fumemen  wider  die  romisch  kaiserlich  mayestat, 
unsem  allergnedigsten  herren,  nicht  sein  oder  tan,  auch  nyemand 
andern,  dann  sein  kaiserlich  mayestat  für  iren  rechten  und  natür- 
lichen herren  zu  halten  oder  zu  erkennen,  item  wa  sie  zu  ruck  ver- 
dagt  und  angeben  wem  oder  wurden,  das  sie  solichs  hiemit  bey 
kaiserlicher  mayestat,  dem  kaiserlichen  regiment,  des  reichs  chur- 
fiirsten,  forsten  und  stetten  verantwurt  haben  und  künftig  zu  ver- 
antwurten  vorbehaben  wollten,  item  das  sie  durch  iren  furtrag  und 
handlung  nyemand  an  iren  eren  injurieren  oder  verletzen  wollten^ 
item  das  sie  ire  handlung  kaiserlicher  mayestat  und  dem  reich  nit 
zu  nachtail,  sonder  gemainer  statt,  iren  burgern  und  ime,  dem 
ausschnß,  allen  als  bürgern  zu  er,  nutz  und  gutem  furgenomen  betten. 
Baten  daruff,  solichs  nit  in  argem  oder  aus  Ungunst,  sonder  aus  er- 
baischender  notturft  im  pesten  uffzunemen,  auch  die  zewgen,  dess 
also  zewgen  zu  sein,  und  den  notarium,  inen  darüber  Instrument  zu 
machen  etc.   Zügen  damit  wider  dahin. 

Ains  erbern  rats  protestation. 

Darwider  hat  ain  erber  rat  alspald  auch  protestirt  inhalt  ains 
instraments,  hernach  verleypt: 

In  gottes  namen  amen.  Kund  und  offempar  sey  allermenigklich 
durch  ditz  offen  urkund  und  Instrument,  das  in  dem  jare,  als  man 
zalt  nach  Christi,  unsers  heylands,  gepurt  funfzehenhundert  und  im 
fonfimdzwainzigsten  jare  in  der  dreyzehenden  Bomerzinszale,  zu  Latein 
indictio  genannt,  am  freytag  nach  dem  sonntag  Letare,  der  da  was 
der  aynunddreyssigst  tag  des  monats  Marty,  ungeverlich  zwuschen 
sehen  und  aylf  Rotemburger  um,  bey  zeyten,  herrschung  und  regi- 
mng  des  allerdurchleuchtigsten,  großmechtigsten  fursten  und  herren, 
herren  Karoli,  des  namens  des  fünften,  erweiten  römischen  kaisers, 
zu  allen  zeyten  merer  des  reichs,  in  Germanien,  zu  Hyspanien,  beder 
SIcilien  und  Jherusalem  konig  etc.,  erzherzog  zu  Osterreych,  herzog 
zu  Burgundi  etc.  [107],  unsers  allergnedigsten  herren,  seines  reichs, 
des  römischen  im  sechsten  jare,  in  des  hailigen  gerurts  romischen 
reAchs  statt  Rotemburg  uff  der  Tawber,  uff  dem  rathaws  daselbsten 
in  der   alten,   vordem,   grossen   ratstuben,   uff  den   markt  heraus 
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geende,  vor  den  erbern,  vesten,  ersamen  und  weysen  herren,  dem 
erbem  ausschoß  ainer  erbem  ganzen  gemainde  zu  gerurtem  Etotem- 
burg,  aach  mir,  hieunden  geschriben  notarien,  und  der  zewgen,  her- 
nach benannt,  gegenwurtigkait  sind  personlich  komen  und  erschinen 
die  vesten,  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren  Erasmus  von 
Mofiloe,  der  zeyt  burgermaister,  Cunrat  Eberhart  und  Jheronimus 
Hasel,  des  Innern  rats,  als  für  sich  selbst  und  an  statt  und  von 
wegen  ains  erbem  ganzen  Innern  rats  zu  vil  bemeltem  Rotemburg 
und  liesseq  durch  genanten  Cunraten  Eberharten,  alten  burger- 
maister, dis  nachgemelt  schriftlich  protestation  tun  und  lesen,  die 
lawtet  von  wort  zu  wort,  wie  hernach  folgt,  also: 

Vor  euch,  den  vesten,  erbem  und  weysen  herren,  dem  aus- 
schuß  ainer  erbem  gemaind  alhie,  erscheinen  burgermaister  und 
rate  diser  statt  Rotenburg,  von  irer  selbst  und  gemainer  statt  er, 
nutz  und  notturft  willen  und  kainer  andern  maynung  ir  protestation 
auch  zu  tun,  nachdem  ir  yetzt  von  wegen  ewer  selbst  und  ainer 
ganzen  gemaind  ain  vermainte  protestation  in  aim  rat  vor  notari 
und  zewgen  in  Schriften  verlesen  und  furpracht  haben,  in  etliche 
artickel  gestellt,  das  ir  in  diser  sach,  gemaine  statt,  ire  burger  und 
euch  selbs  belangend,  den  allerdurchleuchtigsten,  großmechtigsten 
fursten  und  herren,  herren  Karein,  romischen  kais^  etc.,  unsem 
allergnedigsten  herren,  für  ewem  rechten,  naturlichen  herren  und 
sunst  kainen  zu  erkennen,  ob  ir  auch  in  kayserlich  mayestat,  auch 
die  stend  des  reichs,  das  kaiserlich  regiment  und  cammergericht, 
auch  unsem  gnedigen  herren,  den  marggrafen  mit  verclainung  oder 
versagung  oder  in  ander  wege  getragen  wurden,  solichs  yetzt 
verantwurt  zu  haben,  auch  ainen  erbem  rat  oder  nyemand  anders 
hierinnen  zu  ii^uriern,  und  wes  dann  in  sölichen  artickeln  ver- 
melter  ewer  protestation  verrer  begriffen  ist  etc.,  sagen  burger- 
maister und  rat  von  iren  und  gemainer  statt  wegen,  das  sie  die- 
selbigen  ewer  protestation  uff  irem  werd  und  unwerd  an  ir  [108] 
selbs  sein  und  beruwen  lassen,  wollen  derselben  ewer  protestation 
und  handlung  nit  bewilligen,  noch  darein  bewilligt  und  gehoUen 
haben,  anferst  dann  sovil  sie  gegen  gott,  auch  von  ern,  nutz  und 
rechtz  wegen  schuldig  sein  und  auch  gegen  romisch  kaiserlicher 
mayestat,  irer  mayestat  loblich  regiment  und  cammergericht,  des 
balligen  reichs  churfursten,  fursten  und  andern  stenden,  derselben 
Ordnung.  Satzung  und  gemainem  rechten,  auch  aller  erbem  frey  und 
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reychssietten  zu  verantwarten  wissen,  darüber  sie  hiemit  vor  euch 
allen,  auch  euch,  dem  notario  und  zewgen,  öffentlich  protestirn  und 
bezewgen  und  bitten  euch,  solichs  aus  ains  erbern  rats  notturft  zu 
vermerken,  und  euch,  offenparn  notarium,  inen  hierüber  ains  oder 
mer  offen  nrkund  und  Instrument,  sovil  sie  dero  notturftig  sein,  zu 
machen  und  euch,  gezewgen,  das  ir  des  alles  also  gezewgen  sein 
wollend. 

Das  hau  ich,  der  notarius,  in  aus  pflicht  und  schuldigkait 
mains  ampts  zu  tun  zugesagt.  Geschehen  sind  dise  ding  im  jare, 
indiction,  kaiserlicher  regirung,  monat,  tag,  stund  und  statt,  wie 
oben  geschriben  gesteet,  in  gegen  und  beysein  der  ersamen,  wolge- 
lerten  WendaHni  Canzlers  Ton  Bischofshaim  ^,  Meinzer,  Jos  Zieglers 
von  Rotemburg,  Wurzburger,  Stephan  Schurlinger  von  Nurmberg, 
Bamberger,  Jörg  Sjus  Von  Scheftershaim  und  Cunz  Sewlers  von 
Kochenstetten ',  bede  auch  Wurzburger  bistumben,  alle  layen,  diser 
zeit  zu  Rotemburg  wonende,  als  gezewgen  hierzu  sonderlich  erfordert, 
.berufen  und  gebetten. 

Und  dieweyl  ich,  Valentin  Denner,  zu  gemeltem  Rotemburg  uff 
der  Tawber,  ain  lay,  Wurzburger  bistumbs,  von  babstlichem  gewalt 
ain  offenbarer  notarius  und  schreyber,  sampt  genannten  zewgen  bey 
obverleypter  protestation  und  handlung  selbst  personlich  gewest, 
solichs  also  ergangen  und  beschehen  sein  gesehen  und  gehört,  hier- 
mnb  und  des  zu  urkund  hab  ich  solichs  alles  in  dis  offen  form  und 
Instrument  gezogen  und  pracht,  solichs  mit  meiner  selbst  band  ge- 
schriben, mit  meinem  tawf-  und  zunamen  underschriben,  auch  mit 
meinem  gewonlichen  notariatzaichen  bezaichnet  zu  gezwegknuss  aller 
obgeschribner  ding,  als  ich  dann  des  darzu  sonderlich  erfordert,  be- 
rufen und  gepetten  worden  pin. 

[109]  Der  ausschnß. 

m 

Unlang  darnach  sind  Stephan  von  Menzingen  und  die  andern 
verordneten  des  ausschnß  wider  vor  aim  erbern  rat  erschinen  und 
haben  furpracht:  Uff  hewtigen  abschied  wern  die  gesandten,  so  der 
ausschuß  zu  der  versamelten  bawrschaft  geschickt  hett,  wider  er- 
schinen, betten  anzaigt,  das  die  pawm  ir  antwurt  uff  morgen  geben 
wollten,   so  dem  ausschuß  die  zukäme,  wollten  sie  die  antwurt  aim 

1  Tauberbiscliofsheioi,        9  ScblUtersheim,  Kocherstotkn. 
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rat  alsdann  auch  nit  verhalten.  Verrer  so  nberantwnrten  sie  aim 
erbern  rat  hiebey  etwavil  clagzedel,  die  die  handwerk  hie  za 
Rotembnrg  dem  ansschoß  abergeben  und  zugestellt  hetten,  darinnen 
sollte  sich  ain  rat  ersehen. 

Gemainer    stat    einnemen    and    aasgeben    belangend. 

Forter  so  tet  der  aosschuß  der  gemaind  von  wegen  ir  und 
der  gemaind  hiemit  an  ain  erber  rat  ain  schriftlichs  begem.  Das 
alles  sie  baten  zu  verlesen  and  inen  als  dann  ir  antwart  auch  in 
schriftlicher  verzaichnuss  daroff  zu  behendigen,  und  lawt  sölich 
schriftlich  begem,  als  hernach  folgt: 

Gunstigen,  lieben  herren!  AnfEUigs  bitt  und  begert  der  verordnet 
ausschuß  zu  nottorfb  irer  sachen,  das  ain  erber  rat  inen  ganzer 
gemainer  statt  innemens  and  ausgebens  von  stucken  zu  stucken 
dasselbig  unverdunkelt,  dar  und  lawter  anzuzaigen,  damit  wir  verrer 
zu  fruchtparlicher,  furderlicher  handlung  greyfen  mögen,  sich  in 
allen  Wien  darinn  haben  zu  ersehen,  wolle  gutwilligklich  und  un- 
verhindert  zu  stellen,  mit  der  Vertröstung  und  erpietung,  das  sölichs 
alles  allain  bey  dem  verordneten  ausschuß  in  gehaim,  unausgeprait 
und  in  craft  irer  selbs  getanen  aidspflicht  beleyben  soUe. 

Daruff  ain  erber  rat  inen  antwurt  zu  geben  bedacht  genomen 
hat  biß  morgens  samstags  [1  Aprü]. 

Uff  samstag  nach  Letare 

hat  der  ausschuß  durch  Steffan  von  Menzingen,  andere  sein  nüt- 
verordneten  an  ain  erbern  rat  die  maynung  reden  und  furpringeu 
lassen:  [HO]  Uff  gestern  hett  ain  erber  ausschuß  die  supplication 
und  abschriften  der  gemainen  handwerk  hie  zu  Rotemburg  uberant- 
wurt,  und  dieweyl  dann  dieselben  streng  darumb  anhielten,  bäten 
sie,  man  wollt  die  in  irer  aller  gegenwurtigkait  verlesen,  damit 
sie  sich  alsdann  mit  aim  rat  underreden  und  sie  abfertigen 
möchten. 

Daruff  ist  ain  erber  rat  zum  ausschuß  in  die  grossen  ratstubeu 
gangen.  Alda  sind  aller  handwerk  clag  und  supplicationzedeln  nach 
ainander  öffentlich  vor  dem  rat  und  ausschuß,  die  bed  also  bey 
ainander  sassen,  verlesen  worden,  lawtende,  wie  hernach  folgt: 
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Hernach    folgen    alle    beschwernus    der    handwerker 

hie  zu  Rotenburg.  ^ 

1.  Batner,  gentner  und  schreiner  clagzettel  und  beger. 

Erstlich  ain  miltenmg  der  jerlichen  stewr. 

Zum  andern  ahi  ermiltenmg  der  nnerleydlichen  nachstewr. 

Zum  dritten  mit  nicbten  kain  bodengnldin  zu  geben. 

Zum  Tierden,  das  das  angelt  andi  ermiltert  mocht  werden. 

Zum  fünften,  das  ain  nudter  koms  und  ander  getraid  soll 
griwa  weggeltz  4  y^ 

Zum  6,  das  ain  yegklicher  zynsgnlden,  so  mit  20  fl.  erlcawft, 
mag  abgelöst  werden,  ye  fünf  guldin  für  ain  ort. 

Item  zu  dem  sibenden,  das  ain  yegkticfaer  mitburger,  so  vor 
aim  erbem  rat  rechtlich  zu  schicken  hab,  das  derselbig  mög  begern 
aiaen  fursprechen  ans  dem  rat  und  mit  ime  in  ain  rat  zu  geen, 
verhAm  selbst  sein  anpringen  an  ain  erbem  rat  durch  sein  fur- 
sprechen. 

Item  zum  aditen,  das  ains  yegklichen  mitburgers  gut,  so  herein 
oder  zn  der  statt  hinausgeAirt  werd,  ganz  zoUfrey  sein  soll. 

Item  der  wach  halben  soll  es  gebalten  werden,  das  ain  yegk- 
lidier  mitburger  soll  ain  genannt  [111]  gelt  geben  alle  viertail 
jarea,  damit  die  mawr  und  markt  versdien  sey  und  sölichs  gelt 
besteUten  wechtern  durdi  ain  erbern  rat  verordnet,  damit  nicht 
sdidie  irtumb  erwachsen,  als  vor,  und  ain  yegklichem  handwerksman 
solicher  verrer  schaden  entstee. 

Ob  auch  etlich  handwerfc  begerten  zunft  und  zunftmaister,  sollt 
söttchs  Ton  «u  nnverhindert  sein. 

2.  Metzlerhandwerks  cliigzedel  und  beger. 

Item  nachdem,  das  ain  erber  ansschuß  verordnet  hat,  yegklich 
handwerk  zusamen  zu  komen  und  zu  underreden  mit  ainander,  was 
ir  beschwerung  sey,  dasselbig  darnach  anzuzaigen  ainem  erbem  aus- 
sdiuft  der  gemaind. 

Item  zum  ersten  so  begern  mir,  die  stewr  zu  ringem  und  [das] 
ao  derselbigen  ain  abbrach  geschech,  darmit  das  mir  auch  bleybea 
k(tenen  und  unsere  kyndlin  nem  mit  gott  und  aller  billichait 

* 
1  AuszugsweiM  mit^theiU  M  Bepson  5S1  bis  ^99. 
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Item  das  and^,  bodengelt,  ombgelt  und  waggelt,  dassdbig 
auch  uns  entladen. 

Item  zum  dritten  sein  mir  beschwert  der  genuiinen  weg  und 
nutz  halben.  Dieselben  sind  eingezogen  von  den  flurern.  Dieselben 
begern  wir  auch  frey  zu  haben. 

Item  zum  vierden,  so  hinfurt  ain  priester  stirpt,  der  begabt 
ist  von  gemainer  statt,  hinfurt  nit  mer  zu  verleyhen,  sondern  das- 
selbig  gut  wenden  an  ain  gemainen  nutz,  ausgenomen  uff  den  pfarren, 
die  irem  volk  das  wort  gots  verkünden. 

Item  zum  fünften  begern  mir,  das  hinfurt  alle  priestem  wachen, 
stewrn,  raisen  und  ander  bürgerliche  bürden  helfen  tragen  mitsampt 
andern  mitburgern. 

Item  mir  b^ern  auch,  die  nachstewr  zu  ringem. 

Item  zum  sibenden  sein  mir  beschwert  unsers  viehs  halben 
mit  hueten,  sonderlich  so  doch  ist  in  der  ern,  so  mir  ochsen,  schaf 
haben  müssen,  darmit  das  ain  gemaine  statt  hab  flaisch,  so  ist  der 
richter  des  synns  und  gemuts,  so  mir  unser  vieh  und  mitsampt 
gemainer  statt  vieh  treyben,  oder  so  aim  ain  schad  geschieht, 
und  mir  uns  des  erpieten,  so  mir  ain  schaden  teten  [112],  dasselbig 
zu  bezalen,  wie  biderlewt  erkennten,  so  haben  mir  nit  darbey  können 
bleyben,  so  hat  man  uns  oftmals,  ain  yegklichen  umb  ain  guldin^ 
so  oft  manicher  acht  tag  kain  vieh  hat  gehapt,  und  ob  nyemand 
da  gewest  ist,  der  uns  umb  ain  schaden  angeclagt  hat,  so  hats  doch 
alles  nit  geholfen  sölichs  erpieten,  sonder  uns  gestraft,  so  ist  des 
unser  ma^nung  und  will,  solichs  nit  mer  geben  etc. 

Und  zum  achten  sein  mir  weyter  beschwert  mit  dem  gemain 
bank,  das  ain  ganz  handwerk  ain  grosse  beschwerd  und  merklichen 
schaden  hat,  darumb  begern  mir,  denselbigen  abzutun  on  einer 
gemaind  schaden,  desselben  gleychen  auch  on  unsere  beschwere, 
darmit  das  mir  armen  uns  auch  können  emem  mitsampt  euch  und 
unsere  kindlich  etc. 

Item  zum  newnten  seind  wir  auch  beschwert:  Unser  ainer 
muß  geben  alle  jar  zwen  guldin  pankgeltz,  dasselbig  doch  zuvil  ist, 
nit  das  mir  gar  nichtz  wollen  geben,  das  begern  mir  nit,  sonderlich 
was  recht  und  billich  und  der  hailigen  schrift  gemefi,  nit  mer. 
Der  fnd  sey  mit  euch  und  uns  allen  etc.,  amen. 

Da  geben  mir  unser  beschwernuss  ainem  erbem  ausschuß  zu 
erkennen,  was  unser  gemut  und  maynung  ist  etc« 
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3.  Der  beaken  clagzedel. 

Zu  wissen,  das  ain  verwilligung  ains  ganzen  beckenhandwerks, 
es  sein  ain  handwerk  dess  beschwert,  das  man  sie  soll  lassen  bleybeu, 
wie  es  von  alter  ist  herkomen,  das  sie  nns  lassen  bleyben  bey  der 
alten  gerechtigkait  mit  dem  brot  allem  samen,  weys  und  ruckes 
brot,  und  sie  haben  uns  vil  schwerer  büß  uffgelegt,  das  von  alter 
kaine  ist  gewesen,  mit  namen,  da«  sie  uns  haben  ain  pruef  gepachen, 
und  sein  mit  namen  unser  maister  drey  darbey  gewesen,  die  ain 
handwerk  darzu  verordnet  hat  mit  ains  rats  wissen,  und  dieselbig 
pruef  die  ist  aim  handwerk  noch  unwissend,  was  sie  daraus  haben 
gepachen  oder  gelöst. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert,  wann  prots  zerrynnt 
in  dem  brothaws,  so  muß  ain  yeder  beck  ain  pfund  geben,  das  ist 
wider  gott  und  das  hailig  ewangelium,  und  wann  schon  zu  zeyten 
brots  genug  an  den  leden  ist  gelegen,  und  so  hat  doch  der  richter 
seim  knecht  glaupt,  und  hat  ain  ganz  handwerk  müssen  liegen. 

[113]  Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  den  dorfbecken, 
das  sie  vor  der  statt  sitzen,  und  vor  hat  kainer  bey  ainer  meyl 
w^^  dorfen  sitzen. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  dem  datz  in  der 
wag,  das  man  denselbigen  hinweg  tun. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  dem  umbgelt  und 
mit  dem  bodengelt,  und  das  man  dasselbig  hinweg  tun. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  der  grossen  stewr. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  dem  hauptrecht  und 
mit  bandlon,  und  [soU]  man  dasselbig  hinweg  tun  und  alle  zinshunr. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  den  sewen ,  das  ainer 
nit  aim  armen  mitburger  ain  saw  zu  kawfen  darf  geben  on  des 
richters  erlauptnuß. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  allem  zehend. 

Item  mer  sein  wir  beschwert,  das  man  ain  mitburger  straft 
mit  dem  strafturn,  wanns  ainer  verschult,  und  nit  mit  dem  ver- 
sperten  tum. 

4.-Sailer,   satler,   stainmetzen,   ziegler,   hefner,   zym- 

merlewt  und  decker  clagzedel. 

Sauer,  sattler,  stainmetzen,  hefner,  zymmerlewt,  decker  be- 
Khwemiiss  der  wag  ain  zimUchs  zu  geben,  von  dem  malter  4  /^. 
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Beschwernuß  bQdemgelt,  angelt,  wie  es  geoannt  sein,  abzutun. 

Galt  abzulösen,  1  ort  mit  5  fl.,  darneben  abzuton  hauptrecht, 
handlon,  hanr  nach  aasweysung  des  ewangeliams. 

Beschwernoss  der  stewr,  za  ainer  leychterang  von  hundert 
guldin  ain  halben  galdin  zu  geben  and  mit  der  nachstewr  hinaus 
zu  ziehen,  von  20  fl.  ain  guldin. 

[114]  Beschwernuss  raisgeltz  halben,  so  es  not  were,  dasselbig 
zu  geben,   ain  billichs  einsehen  yegklichem  nach  seinem  vermögen. 

Grosser  zehend  soll  geurtailt  werden  nach  dem  hailigen  ewan- 
gelium. 

Beschwernuss  clainer  zehend  darneben  abzutun. 

Beschwernuss  uff  dem  markt,  das  man  zufurt  gemainer  statt, 
es  sein  brot,  wein,  schmer  oder  schmalz,  wie  es  genannt  sein,  soll 
frey  uff  dem  markt  gehalten  werden,  es  sein  salz  oder  visch,  nichtz 
ausgeschlossen,  es  sein  obs,  was  es  wöU. 

Beschwernuss  der  wach  halben,  da  ain  grosser  abbruch  ge- 
schieht den  armen,  hart  beschwert  vil  hofstet  oder  hewser,  die 
gemacht  sein,  gerten  daraus  werden,  und  auch  vil  herren  knecht 
und  auch  vil  gaistlicher,  das  nichtz  verwachten,  doch  so  es  not  wer, 
so  ain  ungnad  gemainer  statt  zusteen  sollt,  so  wem  wir  ainander 
schuldig,  zu  bewarn  mit  leyb  und  gut,  dasselbig  zu  furkomen. 

Und  alle  aigenschaft  des  leybs  soll  abgetan  werden,  dann 
Christus  ist  unser  haupt  und  aigenschaft  nach  der  1er  sancti  Pauli. 

5.  Schmid,   wagner,  Schlosser,  kantengiesser,  spörer, 

platner  und  was  im  fewr  arbait. 

Alle  die  hernach  benannten  handwerker,  nemlich  als  schmid, 
wagner,  platner,  kantengiesser,  Schlosser,  der  löblichen  reychsstatt 
Rotemburg  uff  der  Tawber  in  versamblung  gewesen  in  Cunz  Sibers 
haws,  daselbst  beclagen  und  begem  dess  etc. 

Zum  ersten  ist  unser  maynung  und  begem,  das  man  soll  ain 
rat  verendern,  und  soll  kain  vetter,  noch  sone  in  Innern,  noch 
ewsserm  rat  sitzen,  noch  gesetzt  werden. 

Zum  andern  ist  unser  begern  und  maynung,  ain  zunft  zu  haben, 
wie  dann  in  etlichen  umbligenden  stetten  des  reichs  bey  uns 
aach  ist. 

Zum  dritten  begern  wir  und  beclagen  uns  der  stewr  halben, 
mit  welidi^  wir  bQ9chwort  s^  [H5],  b^rn  au  demselbea  ort 
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ain  leychtening  und  ain  einsehen   za  haben  mit  dem   armen   ge- 


Zum  vierden  mit  der  wag,  [die]  gar  abgetan  solle  werden. 

Zum  fonften  mit  dem  bodengnklin,  [den]  fgßr  abzuton,  und 
fiirohin  npsmer  mer  dees  gedacht  werden  soll,  iumassen  wie  viit 
der  wag. 

Zum  sechsten  mit  dem  umbgelt,  dasselbig  zu  mindern  od^  zu 
leycfatem  nach  der  erbem  ansschuß  fnrpringnng  oder  ains  erbern 
rats  erkanntnuss. 

Zum  sibenden  ist  unser  beger,  das  furcrfiin  in  allen  kewfen 
oder  todsfUlen  kains  handlons,   hauptrechts  oder  gulthunr  nynmier 

■ 

gedacht  werden  soll,  yedoch  der  kawfer  oder  der  erb  soll  der  oberkait 
ain  zimliche  gluptnuss  tun. 

Zum  achten,  was  von  essenden  dingen,  so  uns  herein  gefurt 
und  getragen  möcht  werden,  kain  zoll  under  kainem  tor  oder  uff 
dem  markt  g^;eben  soll  werden. 

Zum  newnden  ist  unser  begern,  den  clainen  zehenden  nymmer 
mer  zu  gedenken,  noch  gegeben  soll  werden. 

Zum  zehenden,  das  alle  wiltnuss  aim  yegklichen  frey  zulassen 
zu  jagen  und  zu  schiessen. 

Zum  ailften,  das  alle  priesterschaft,  so  von  gemainer  statt 
beldmet  und  b^^bt  sein,  alle  bürgerliche  recht  mit  uns  zu  halten 
[schuldig  sei],  es  sei  wach,  stewr,  raisen  etc.,  was  das  mag  sein, 
ainem  yegklichen  mitburger  gezimpt  zu  tun. 

Zum  zwölften  begern  wir,  das  wir  ain  schlussel  wollen  haben 
zu  allem  geschutz  lüid  wer,  nemlich  zu  dem  pulver,  spiesen,  buchsen 
und  zu  aller  wer,  lyie  man  die  gepraucht  zu  streyten,  heraus  zu 
fum  in  all  gassen  nach  aller  notturft  zun  tom,  die  kettin  einzu- 
legen in  allen  gassen,  als  kng  und  vil  biß  zu  ainem  austrag. 

Zum  dreyzehenden  begern  wir,  das  man  nit  also  leychtlich 
sinen  gemainen  mitburger  soU  legen  in  den  turn,  darein  die  ubel- 
teter  gehOm.  Nemlich  wir  haben  ain  straftnm,  so  ainer  etwas 
verschnlt,  das  nit  wider  gott  und  er  ist,  derselbig  soll  uff  den 
gemelten  tum  gelegt  und  daruff  gestraft  werden,  dann  es  sich  oft 
begeben  hat,  so  ainer  bey  nechtlicher  weyl  bey  [116]  ainem  guten 
freund  gewesen  ist,  so  hat  man  im  sein  wer  genomen  und  ine  vil* 
leicht  gestraft  on  alle  ursach.  Solichs  wollen  wir  verrer  von  ima 
oder  vou  aim  aoderu  w  ^ei^or  stflrfit  yertragen  «ein  wollen  und  soUeuu 
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6.  Hienach  folgen  die  artickel,  die  ain  erbers  band- 

werk  der  suster  begern. 

Erstlich  wurd  begert,  nachdem  man  bißher  von  hundert  goldin 
ain  zu  stewr  jerlich  hat  müssen  geben,  das  man  hinfnr  dieselbigen 
stewr  off  ain  halben  goldin  ringer,  solang  man  dess  notturftig  sein 
wurde. 

Zum  andern,  so  ain  barger  hin  aus  der  statt  ziehen  wnrd  mit 
Umgebung  burgerrechts,  wie  sichs  geport,  so  soll  er  ye  von  hundert 
guldin  wert  ainen  halben  guldin  zu  stewr  geben,  gleych  wie  die 
andern  stewr. 

Zum  dritten  soll  ain  yeder  burger  under  dem  schusterhandwerk 
12  /i^  zu  wachgelt  geben  ain  viertail  jars,  er  sitz  in  der  statt, 
wa  er  wöll,  und  alle  pfaffen,  clöster  und  orden  sollen  als  wol,  als 
ander  burger  stewm  und'  wachen  sampt  andern  bürgerlichen  be- 
schwerden. 

Zum  vierden  soll  man  kain  bodenguldin  geben  weder  von  wein, 
noch  von  pier. 

Zum  fünften  soll  man  kain  ungelt  geben  weder  von  wein, 
noch  von  pier. 

Zum  sechsten  soll  man  kain  weggelt  geben  von  dem  getraid, 
doch  nichtz  dest  minder  soll  die  wag  von  dem  gemainen  gut  erhalten 
werden. 

Zum  sibenden  soll  kain  burger  kain  zol  geben,  er  für  für 
war  und  guter,  was  er  wöll,  so  wejt  rotemburgische  landwer  ist 
oder  raicht,  so  es  änderst  sein  erkawft  oder  ererbt  gut  ist. 

Zum  andern  soll  kain  burger  kain  handlon,  hauptrecht,  vaß- 
nacht  oder  herbsthunr,  auch  kain  cloengelt  und  ciain  zehenden  geben, 
doch  soll  er  nichtz  dester  minder  sein  leben  von  seinem  lehenherren 
empfangen,  wie  recht  ist  [117],  auch  soll  kainer  des  andern  leyb- 
aigen  sein,  dann  gottes  allain. 

Zum  newnten  wurd  begert,  wie  auch  naturlich  und  göttlich 
ist,  das  alle  holzer,  die  gemainer  statt  angehörig,  frey  sein,  das 
auch  ain  yegklicher  burger  seiner  notturft  nach  abhowen,  in  seinem 
haws  prennen  und  pawen  mag. 

Desgleychen  auch  wurd  begert,  das  alle  waid  und  fliessende 
Wasser,  weliche  von  alter  her  zu  gemainer  statt  gehört  haben, 
widerumb  frey  gelassen  werden  und  an  ainen  gemainen  nutz  gewendt. 
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Zum  ailften,  d^  ain  yeder  wirt  allen  wein  durchs  ganz  jar 
nngeschatzt  schenken  mög. 

Zun  zwölften,  das  man  hinfuro  kain  stattgelt  vom  pflaster 
geben  soll. 

Zorn  dreyzehnden  sollen  alle  bnß,  die  off  dem  schosterhandwerk 
gebost  wart  und  gefeilt,  dem  handwerk  bleyben,  wie  von  alter  her 
ist  kernen. 

Zorn  vierzehnden,  das  man  kain  barger  soll  in  diebsturn  legen, 
er  habe  dann  todtliche  vehd  begangen,  sonst  soll  man  ainen  bor- 
gerlichen  strafen  nach  verschaldang  der  tat. 

Zorn  fonfzehnden,  das  kainem  borger  sein  wer  äff  der  gassen 
genomen  soll  werden,  er  halt  sich  dann  aach  im  wirtzhaws  imge- 
pnrlich. 

Zorn  sechzehenden,  nachdem  erwelong  ains  rats  das  maist  tail 
ain  gemaind  betrifft,  welichs  ir  bißher  lang  entzogen  ist,  and  ain 
rat  geweit  ist  worden  mer  nach  reichtamb,  freantschaft,  seh  wager- 
sdiaft,  dann  nach  verstand,  ist  ains  handwerks  begem,  das  off 
schierst  kanftigen  sant  Walpargen  tag  [1  Mai]  and  hinfar  ain  ge- 
main  ainen  ewssem  rat  zu  wehi  hab,  darnach  ain  erweiter  ewsser 
rat  macht  hab,  ainen  innem  rat  zu  erwelen,  das  auch  hinfar  alle 
jar  auf  Widpurgis  ain  ewsser  rat  mit  aim  erbem  innem  rat  handel, 
das  sie  alles  irs  einnemens  und  ausgebens  rechenschaft  tun  in  bey- 
sein  aines  ewssem  rats. 

Zum  sibenzehenden  der  pawm  empörong  halben  ist  ains  hand- 
werks maynung  and  begem,  das  gedachte  pawm  weyters  in  kain 
ander  [118]  recht  geladen  oder  getrungen  werden  sollen,  dann 
allain  fdr  ain  erbem  rat  diser  statt  und  ain  erbem  aasschaß  der 
gemaind,  weiiche  sie  gatlich  und  freuntlich  entschaiden  und  in  der 
sach  handeln  sollen. 

Zum  achzehenden  und  letzsten,  weyl  ain  handwerk  allem  dem, 
das  mit  gott  und  der  lieb  des  nechsten  ist,  nit  widerstreben,  und 
was  hierinnen  nit  b^piffen  oder  bedacht  were,  will  sich  ain  hand- 
werk anbegeben  haben. 

7.  Die  karsner. 

Alle  die  hernach  benannten  des  erbern  handwerks  der  karsner 
der  loblichen  reychsstatt  Rotemburg  uff  der  Tawber,  in  versamblung 
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gewesen  in  Peter  Reycharts  haws  daselbst  gewesen,  beclagen  und 
begern  dess  also: 

Zum  ersten,  ir  lieben  bmder  des  aosschuß,  erweit  von  ainer 
ganzen  gemaind,  ewer  fnrhalten  von  wegen  der  bmder,  die  sich 
auswendig  versamelt  haben,  gefeilt  ons  ganz  wol,  and  ist  unser  be- 
gern, dise  hernach  geschriben  artickel,  so  sie  uns  hewt  zu  tag  in 
ainer  ganzen  commun  geschriftlich  verlesen  sind,  und  derselbigen 
artickel  kainen  abzuschlagen,  als  weyt  wir  dieselbigen  mit  der  ge- 
schrift  verantwurten  mögen. 

Der  erst  artickel  ist  der  bodenguldin.  Begern  wir,  denselben 
ganz  und  gar  abzutun  und  fnrohin  nymmer  mer  zu  gedenken  geben 
wollen  noch  sollen. 

Der  ander, der  stewr  halben,  mit  welicher  wir  ganz  beschwert 
sein,  begern  auch  an  demselbigen  ort  ain  erleychterung  und  ain 
einsehen  zu  haben  mit  dem  armen  gemainen  man. 

Der  dritt  ist  der  des  ungeltz  halben,  dasselbig  zu  myndem 
oder  zu  erleydbtem  nach  des  erbem  ausschuß  furpringung  und  ains 
erbem  rats  erkantnuss. 

Der  vierd  der  wag  halben,  gar  abzutun  werden,  inmassen  wie 
der  bodenguldin. 

Der  ftmft  ist  der  nachstewr  halben,  damit  sich  der  gemain 
man  ser  beschwert  dunkt  sein,  dieselbigen  nachstewr  zu  erleychtem 
nach  dem,  wie  in  andern  umbligenden  reychsstetten  der  geprauch 
ist  und  gehalten  wurd. 

Der  sechst  artickel  ist  der,  was  von  essenden  dingen,  so  uns 
herein  gefurt  oder  getragen  [119]  mag  werden,  das  dasselbig  kainen 
zoll  under  kainem  tor  oder  uff  dem  markt  geben  solle  werden. 

Der  sibend  ist,  das  furohin  in  allen  kawfen  oder  todsfiülen 
kains  handlons  oder  hauptrechts  nymmer  gedacht  werden  soll,  yedoch 
der  kawfer  oder  erb  sollen  der  oberkait  ain  zimliche  gluptnuss  tun. 

Der  acht,  alle  die  gulthOnr  und  ewig  gult  furohin  nymmer  ge- 
dadit  werden  zu  geben  sollen  und  wollen. 

Der  newnt  artickel  ist,  das  alle  priesterschaft,  [die]  von  ge- 
maines  statt  belehnet  und  begabt  sein,  alle  bürgerliche  recht  mit 
uns  halten,  es  sein  stewr,  wadien  oder-  raisen  etc.,  was  aim  andern 
mitburger  gepurt  zu  tun,  und  so  ain  pfaff  tods'  halben  abgieng,  soll 
hinfdro  dasselbig  leben  kainem  andern  gegeben  werden,  sonder  das- 
selbig in  den  gemainen  nutz  gewendet  und  gegeben  soll  werden. 
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Der  zeheDdf  so  al&  m»  liederliches  wejs  ain  mitburger  etwas 
versdmlt  oder  verdient  hett,  das  nit  wider  er  were,  sali  man  den- 
selliigen  nit  alspald  legen  in.  dm  diebstnm,  der  zu  solicfaor  ver« 
wnrkmig  gemacht  und  gopawt  worden  ist. 

Der  ailft  artickel  ist  der,  das  forhin  kainer  des  andern  leyb** 
aigen  soll  sein,  scHouLerlieh  ain  jegklieher  bey  seinem  geschworen 
aid,  den  er  seiner  oberkait  getan  bat,  bürgerlich  Satzung  zn  halten, 
bey  demselbigen  zn  beleyben  und  nit  weyter  angefochten  werden 
sAll  als  ainer,  wie  der  ander. 

8.  Gerber. 

Gemaine  maynnng  der  erbem  zwayer  handwerk  rot-  nnd  weys* 
gerber. 

Zum  ersten  in  nnd  mit  der  jerlichen  nnd  nachstewr  darinn 
beschwert  seht. 

Znm  andern  so  groß  gelt  zn  geben  beschwert  sein. 

Zun  dritten  mit  boden  und  umbgeh  beschwert  sein. 

Znm  vierden  gemaine  greben,  weg,  wesen  umb  die  statt,  so- 
lidies,  was  es  wöll,  besdiwert  sein. 

[120]  Zum  teften,  so  etwan  ain  mitburger  sich  yersdierzt^ 
es  wer  uffin  haws,  oiet  etwan  ainer  zu  ainem  guten  freund  ge* 
laden  wurd  nnd  bey  neehtHcher  weyl  begriffen  an  seinem  haymgeen, 
dJesdUgen  zu  strafen  mit  und  im  diebstum,  d^  buttehi  gro&  gelt 
zu  geben,  dieselbigen  reych  zu  mach^,  gefuttert  rock  und  schawben 
aazntn^^,  damit  die  buvger  zu  verderben  ser  beschwert  sein,  son- 
der dieselbigen  uff  den  straftum  zu  weysen  und  alda  zn  strafen 
und  nit  den  buttein  in  ir  straf  zu  geben. 

Zum  sechsten  mit  handlon  nnd  hauptrecht  besehwert  sein. 

Zum  aibenden  mit  grossen  und  dain  zehenden,  nemlich  wa  sie 
nit  erkauft  worden,  sdn  besdiw«rt. 

Zum  aditra  die  gaistlichen,  munch,  pfaffen,  nunnen  etc.  wachen, 
raieen,  stawm,  aBe  geaiam  recht  tun  sollen. 

Zum  newnten  ob  ain  mitburger  durch  ainen  auswendigen  pawm 
guter,  geüraid,  holz,  was  es  sein,  underm  tor,  und  in  der  laadwer 
veraollen  beschw^  sein,  dodi  diesdbigen  verstawm. 

Zum  zehenden  die  gerbermalster  uff  dem  pflaster  zu  sieen,  d» 
ir  gut  foü  zu  haben,  vor  regen  und  wind  unbeschawrt,  mit  dem 
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stattgelt  beschwert,  wa  sie  aber  under  dem  tach  stunden,  sich  solichs 
nit  2u  waigern. 

Zum  ailftea  den  ewssern  rat  hinweg  zu  tan  and  viertailmaister 
darfur  za  machen  and  selbigen  mit  ainem  rat  von  wegen  ainer  ge- 
main,  nemlich  zwen  in  aim  viertail.        « 

Zorn  zwölften  vater,  son  oder  schweher  als  zwayer  Schwester 
man  oder  brudersOne,  dieselbigen  in  rat  zu  geen  beschwert  sein. 

Zam  dreyzehnden,  ob  sich  pfrund  ledig  wnrden,  soliche  forthin 
[121]  nit  wider  hinznleyhen,  sonder  sölichs  in  ainen  gemainen  natzen 
za  legen,  sonderlich  wa  die  rechten  fandatores  nicht  da  sein. 

Zum  letzten,  welicher  frembder  herein  zeucht,  mit  uns  in  gleycher 
stawr  und  beschwerd  sitzen  soll. 

9.  Die  verber. 

Uff  hewt  alle  furgeprachte  und  angezaigte  artickel,  auch  uff 
ains  erbem  rats  erpieten  ist  unser  aller,  der  tuchmacher  hie  zu 
Rotemburg,  uff  vorgelesen  sachen  und  handlung  und  unser  beschwer- 
nuss  inmassen  also  geantwurt: 

Zum  ersten,  das  ain  ganze  gemaind  hohe  beschwernuss  tregt, 
mit  dem  handlon  zu  besteen  in  kawf  und  verkawf. 

Zum  andern  uff  dem  land  hauptrecht  ^. 

Zum  dritten  den  ciain  zehenden,  was  er  in  sich  begreyft. 

Zum  vierden  alle  aigene  lewt,  so  hie  ainem  rat  und  gemainer 
statt  underworfen  sind. 

Zum  fünften  von  sdm  yeden  fuder  weins  ain  guldin  zu  bodengelt. 

Zum  sechsten  der  datz  in  die  wag  von  ainem  yeden  malter 
12  /^,  sollen  furohin  4  /^  geben  werden  von  aim  malter,  und  die 
8  /^  abgetan  werden. 

Zum  sibenden  die  stewr,  wie  sie  von  altem  geprauch  bißher 
uffgelegt  ist  worden  ainem  yeden  burger  zu  geben,  reich  und  arm, 
soll  der  halb  tail  abgeprochen  und  nit  mer,  dann  der  ander  halb- 
tail  gegeben  werden,  und  der  obgeschriben  articul  hinfuro  kainer 
zu  ewiger  gedechtnuss  gerügt  und  genomen  werden. 

Weyter  so  fturt  ain  handwerk  ein  und  beclagt  sich  hoch,  das 
etlich  bißher  sich  understeen,  die  wollen  am  markt  vor  der  wag 
aufkawfen,  und  ir  kainer  dieselbigen  vefarbait,  das  uns  dann  allen 
zu  merklichem,  verdurplichem  schaden  erwechst,  bitten  uns  hierinn 
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gnedig^ch  zu  bedenken  and  anseben,  wie  yU  armer  [122]  leat  sich 
Yon  unserm  handwerk  enthalten  und  em^n. 

Zorn  letzsten  stat  in  unserm  gesatzbach,  von  aim  erbem  rat 
befestigt,  das  kainer,  als  die  gewandschneyder  kain  leychter  tuch, 
dann  auf  pund  zu  kawfen,  aosgenomen  futertuch  weys,  das  bißher 
wenig  gehalten  ist,  dardurch  ain  handwerk,  zuvor  die  armen  hoch 
besdiwert  sein,  bitten  solichen  artickel  nochmals  zu  bekreftigen, 
weliche  oder  wer  der  seyen,  in  dem  nbergeen,  die  uffgesatzten  be- 
nannten bufi  zu  nemen,  das  bißher  uns  nye  hat  gedeyen  mOgen, 
zu  besichtigen.  Solichs  ist  unser  aller  b^er  und  maynung  zu  ge- 
schehen, das  wollen  wir  furterhin,  als  die  geharsamen  undertenigk- 
lichen  bewilligen. 

Weyter  pringt  ain  ganz  handwerk  ein  hie  der  tuchmacher,  wie 
unser  yegklich,  der  tuch  machet,  jerhch  muß  geben  2  fl  zu  zins 
uif  dem  flaischhaws,  das  er  alle  dinstag  mag  fail  haben,  desselben 
wollen  wir  uns  gar  nit  widersetzen,  aber  in  sant  Endris  mess,  so 
unser  ainer  will  fail  haben  neben  aim  frembden,  gleich  ain  guldin 
stettgelt  geben,  darinnen  wir  uns  beschwert  vermainen,  zwey  stett- 
gelt  ain  jar  zu  geben,  Merumb  unser  beger,  uns  als  denjenigen,  die 
doch  willig  alle  purden  helfen  trs^en  mit  gemainer  statt,  und  biten, 
halben  tail  nachlassen  und  an  aim  halben  guldin  gnug  sein  und 
die  frembden  in  altem  stettgelt  bleyben  lassen. 

10.  Die  Wirt  und  gastgeben. 

Ein  ganze  erbare  Wirtschaft  und  offen  gastgeber  der  löblichen 
reychsstatt  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber,  in  versamblung  gewesen 
in  Hanns  Waltmans  haws  alda,  beclagen  und  begeren  dess  etc.: 

Zum  ersten  den  bodenguldin  gar  abzutun  und  furohin  des 
nymmer  mer  gedacht  werden,  noch  geben  sollen  noch  wollen. 

Zum  andern  begem  wir,  das  man  sechs  pfenning  wert  prots 
ins  pfnnd  geben  soU,  wie  vor  alter  auch  gewesen  ist. 

Zum  dritten  das  kainer  Wirtschaft  halten  oder  umb  das  gelt 
zu  essen  geben  soll,  nemlich  die  becken,  es  sein  dann  sach,  das  er 
ain  öffentlich  krucken  heraus  hab  gesteckt. 

[123]  Zum  Tierden  mit  dem  umbgelt,  dasselbig  zu  mindern 
oder  zu  erleychtem  nach  der  erbem  ansschuß  furpringung  und  ains 
erbem  rats  erkanntnuss. 

Zum  fünften  beclagen  wir  uns  dess,  das  der  richter  zur  zeyten 
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ttnzimlich  gelt  von  ans  ist  nemen  und  erfordern  bey  nechtlicher 
weyl  umb  zwu  oder  drew  hör,  begem  wir,  das  von  den  jenigen, 
so  ain  nnfiir  anheben,  dasselbig  strafgelt  zu  geben  and  erfordern 
and  nit  von  ans. 

Zorn  sechsten  der  stewr  halben,  mit  welicher  wir  beschwert 
sein,  begem  an  demselbigen  ort  ain  erleychterang  and  ain  einsehen 
za  haben  mit  dem  armen,  gemainen  mann. 

Zam  sibenden  mit  der  wag  begem  wir,  [das  sie]  gar  abgetan  soll 
werden,  inmassen  wie  mit  dem  bodengaldin  nimmer  mer  zu  bedenken, 
noch  zu  geben,  desgleychen  von  den  zwayen  visirn  wegen  in  solicher 
inaynnng,  das  sie  za  zeyten  mer  in  ain  vaß  visirn,  dann  darein  geet. 

Zam  achten  ist  anser  aller  bitt  an  ainen  erbem  aosschaß,  ob 
wir  za  vil  oder  za  wenig  gemacht  betten,  wollen  wir  ans  gatlich 
anderweysen  lassen,  wie  sich  gepart. 

Zam  newnten  begern  wir  alle  anzimliche  mißpreach  and  wacher, 
dieselbigen  alle  abgetan  werden  sollen  and  wollen. 

Zum  zehnden  begem  wir,  das  wir  mögen  zwayerley  wein  geben, 
dem  armen  als  dem  reychen  und  ungestraft  darvon  sein  wollen  und 
sollen  ungeverlich. 

11.  Das  ist  der  hecker  maynung,   die  clagen  von  iren 

gutem,  wie  sie  beschwert  sein. 

Item  der  erst  artickel,  des  die  armen  hecker  anzaigen,  das  ist 
der:  Wenn  in  der  wein  wechst,  und  wann  sie  ine  zu  sant  Michelstag 
[29  September]  ablesen,  so  ist  er  in  verbotten,  das  sie  in  nit  dörfen 
schenken,  biß  in  ain  rat  erlaupt,  so  tun  sie  ains  und  schätzen  [124] 
in,  und  ist  in  kainer  statt  sunst  der  geprauch,  und  verhemmen  uns 
das  unser  und  bieten  uns,  das  wir  geben  stewr,  gult  und  zehend, 
und  zwingen  uns  darmit,  das  mir  den  wein  müssen  geben,  wie  sie 
wollen,  und  sie  schenken  iren  uff  das  tewrst,  und  schätzt  in  nye- 
mand,  und  mir  sein  arm  lewt  und  haben  daruff  gessen  und  borgt 
biß  uff  den  herbst,  darnach  wollen  die  schuldiger  bezalt  sein,  so 
verhemmen  sie  das  gut,  und  sie  wollen  zu  voran  bezalt  sein,  und 
mir  bitten  euch  als  liebe  herren,  das  mir  arm  burger  hie  dess  ver- 
helfen, das  mir  wider  ungelt,  noch  bodengelt  von  unserm  gewechs 
schuldig  sein,  was  mir  hie  bawen  uff  unser  mark,  was  mir  mit 
unsem  henden  erpawen,  darnach  konten  mir  unsere  guter  bessern 
faie  uff  diser  mark,  und  last  ain  gaten  armen  gesellen,  jung  wein- 
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bei^  £Q  machen,  und  wurd  die  mark  schon  erpawt,  und  last  ain 
armen  gesellen  etwas  zu  pawen  snnst,  mass  ainer  den  halben  tail 
schier  Terlieren,  und  lust  nyemand  nichtz  zu  machen. 

Item  der  ander  artickel  ist  der,  das  ain  rat  ain  newen  boden- 
gttldin  hat  gemacht  uff  unser  gewechs,  das  ist  geschehen  in  dreyen 
jaren,  des  vor  hie  nit  gewesen  ist,  mir  haben  unsem  wein  geben 
gern  Lewtershawsen  oder  gein  Onolzpach  oder  in  ain  dorf,  so  hat 
nyemand  nichtz  geben,  und  yetzund  bey  dreyen  jaren  ist  das  auf- 
komen,  wann  mir  in  naws  geben  in  das  nechst  dorf  dem  wirt  zu 
kawfen^  so  müssen  mir  ain  news  bodengelt  geben,  das  vor  nye  er- 
hört ist  worden  Yon  unserm  gewechs,  das  können  mir  armen  mit- 
bnrger  nit  erleyden. 

12.  Comenturszedel. 

Ich  Caspar  Christan,  comentur  und  pfarrer  zu  Rotenburg  uff 
der  Tailirber  dewtschs  ordens,  bekenne  mit  diser  meiner  handschrift, 
wie  ain  erbare  gemain  von  Dettwang  bey  mir  erschinen  und  ge- 
betten,  er,  ganzen  gemain  alda,  nachzulassen  das  halb  tail  des  gerichtz, 
so  dem  dewtschen  orden  zusteet,  das  ich  der  genannten  gemain  für 
mich  und  meine  nachkomende  comptur  sölich  ire  beschwernuss  nach- 
zalassen  zugesagt  hab,  soverr  ain  erber  rat  das  ander  halbtail  des 
gerichtz  ine  nach[l25]lassung  tut.  Dess  zu  warer  urkund  hab 
ich  meinen  keller  gesandt  zu  aim  erbem  ausschuß  mit  diser  schrift. 

13.  Gemaind  zu  Tettwang  clagzedel. 

Ain  ganze  erbare  gemaind  und  gericht  zu  Dettwangen  beclagen 
und  begem  dess,  nemlich  des  gerichtz  halben  alda,  so  wir  im  jar 
drew  mal  haben  müssen  uff  unsern  aigen  costen,  und  gesteen  uns 
dieselbigen  gericht  ungeverlich  bey  sechzehn  guldin  vorderlich,  und 
derselben  beschwernuss  bitt  und  begert  ain  erbere  gemaind  alda 
den  erbem  ausschuß  ain  einsehen  zu  haben  und  dasselbig  gericht 
und  beschwernuss  ganz  hinweg  zu  tun,  dieweyl  wir  auch  mit- 
bwrger  mit  euch  sein  und  alle  bürgerliche  recht  mit  euch  zu  halten 
b^em,  wir  desselben  orts  bey  euch  recht  geben  und  nemen  wollen, 
und  ainem  yegklichen  inwoner  des  vermelten  dorfs  rechts  geholfen 
mög  werden,  wie  sunst  ainem  yegklichen  mitburger,  und  die  vogtey 
sollen  sie  vorbehalten  hie  vor  den  dewtschen  herren.  Es  hat  auch 
ain  erbare  gemaind  des  genannten  dorfs  den  comentur  ersucht  und 
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die  sach  fargehalten,  ist  auch  sein  will  und  maynang  fdr  sich  und 
sein  nachkomen,  so  er  nichtz  davon  hab,  wie  dann  ain  erber  aus- 
schuß  furbringong  und  erbarn  rats  erkanntnnss  gemacht  haben,  darbey 
wöll  er'  es  auch  bleyben  lassen.  Des  gemelten  geriöhtz  ist  die  rüg, 
so  ledner  ain  halst  freventlich  liegen,  fünfzehen  pfenning,  so  aber  ainer 
ain  mit  trücken  straichen  schlecht,  ist  auch  fünfzehen  pfenning,  so 
aber  ainer  ain  plutrustig  schiebt,  so  ist  er  verfallen  fünf  pfund  etc., 
ob  es  aber  sach  were,  das  der  schad  gros  were,  so  stund  derselbig 
nach  erkanntnuss  ains  erbern  rats,  und  dieselbig  rüg  gefeilt  den 
stewrem  haim  gemainer  statt,  so  ain  vieh  ainem  schaden  tut,  das 
man  mag  erkennen,  das  schadpar  ist,  so  ist  die  mg  achthalben 
Pfenning. 

14.  Schneyder  und  tuchscherer. 

Gunstigen,  erbern  und  weysen,  erweiten  von  ainer  erbem  ge- 
maind  zu  ainem  ausschuß  zu  handeln  [126]  von  wegen  ainer  erbem 
gemaind  der  gerechtigkait  halben,  als  wie  dann  der  herr  und  sein 
ewig  wort  verordnet  hat  etc.,  hat  uns  ain  erber  ausschuß  f urgehalten, 
ain  yegklichs  handwerk  soll  anzaigen  die  beschwemuss  ainer  gemainen 
statt  oder  burger.  So  zaigen  wir  schneyder  oder  "tuchscherer  die 
artickel,  wie  hernach  steet: 

Zum  ersten  dep  stewr  halben,  von  hundert  guldin  4  fl.  zu  geben. 

Der  ander,  das  man  das  bodengelt  abtun  soll. 

Item  das  dritt,  von  dem  malter  4  /i^  zu  geben  weggelt,  davon 
sollen  die  knecht  ir  belonung  haben. 

Item  das  vierd,  das  die  alten  maß  geben  werd,  wie  vor  alter. 

Das  fünft,  das  die  gaistlosen  lewt,  als  pfaffen,  nunnen,  Hennser- 
herren  sollen  gleyche  purden  tragen,  wie  ain  mitburger,  als  stewr, 
wag,  rais  und  dergleychen,  und  so  ain  pfaff  abgeet,  soll  dasselbig 
affengespenst  gewendt  werden  in  ainen  gemainen  nutz  und  hinfurt 
kainem  andern  gelihen  werden. 

Item  der  nachstewr  halben  soll  man  geben,  von  hundert  guldin 
5  fl.  gegeben  werden,  und  was  guter  uff  dem  land  ligen,  als  hof, 
gult  und  dergleychen,  die  hynder  der  stewr  ligen  oder  gehörn,  sollen 
in  der  stewr  verkawft  werden. 

Das  sibend  der  wach  halben,  soll  ain  yeder  von  seinem  haws 
und  hofstat,  da  hewser  gestanden  sein,  verwachen  und  von  yegklicher 
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hofstet,  sie  sein  gebawt  oder  nit,  soll  er  15  >^  ain  viertail  jar 
[geben],  darmit  soll  man  die  wach  verlonen  in  allen  wachen. 

Das  acht,  soll  hinfort  kain  mitborger  gestraft  werden  mit  dem 
diebs  oder  mörderstam,  dann  er  habs  peinlich  verschult  etc. 
Schold  halben  oder  anderer  sach  halben,  die  zu  dem  peinlichen 
rechten  nit  gehöm,  soll  ain  yeder  bey  seiner  pflicht,  die  er  aim 
erbem  rat  verwandt  ist,  uff  den  straftum  gemant  werden. 

Item  der  zoll  halben  am  tor  und  uff  dem  markt,  das  gemainer 
statt  zugefurt  wurd  zu  nutz  und  gut,  soll  geringert  werden. 

Item  aigen  lewt,  so  gemainer  statt  verleypt  sein,  sollen  umb 
gots  willen  ledig  gezelt  werden. 

Item  das  handlon  und  das  hauptrecht  sollen  abgetan  werden, 
dann  der  herr  verbewt  [127]  uns  Luce  im  20  capitel,  da  er  spricht: 
^.Hnet  euch  vor  den,  die  fressen  die  hewser  der  wittwen^^  Dieweyl 
uns  der  herr  haist,  uns  vor  denselbigen  zu  hueten,  sollen  mir'  im 
folgen,  dann  der  herr  spricht  Mathei  im  23  capitel:  „Wee  den, 
W66  den,  die  da  fressen  die  hewser  der  witwen!^^ 

Item  das  doengelt  und  der  ciain  zehend  soll  abgetan  werden 
uff  dem  land  und  in  der  statt. 

Item  der  pawrn  halben,  irer  versamblung  halben;  sollen  in 
kain  recht  genötigt  werden,  sonder  es  soll  ain  erbem  rat  und  ain 
erber  ausschuß  ain  mittel  treffen  nach  dem  befelh  des  herren. 

Item  das  haiUgengelt  und  bruderschaftgelt  soll  in  ainen  gemain 
nutz  gewendt  werden. 

Item  Witwen  und  waisen  die  werden  beschwert  mit  zwifeltigem 
forbott  durch  die  landknecht  und  stattknecht  mit  furbott  in  der 
statt  und  uff  dem  land. 

Es  ist  bißher  gewesen,  das  gesipt  freund  und  schweger  erweit 
in  ain  erber  rat,  soll  abgetan  werden. 

Iton  ain  newfimdig  ding  gemacht,  welicher  tawsend  oder  nm 
gnldin  rein  pring,  soll  etlich  jar  frey  sitzen  von  stewr  und  nachstewr, 
soll  abgetan  werden,  sonder  es  soll  gehalten  werden,  wie  ain  ander 
mitborger  mit  gerechtigkait. 

15.  Bawrslewt  in  der  stat  Rotenburg. 

Alle  die  hernach  benannten,  mit  namen  die  pawrn  der  löblichen 
reychsstatt  Rotenburg  uff  der  Tawber  beklagen  und  begern  des: 
Zqm  ersten  begern  wir  des  der  stewr  halben,  mit  welicher 


wir  beschwert  werden,  begeni  an  demselbigen  ort  ain  erleychterung 
und  ain  einseben  zu  haben  mit  dem  armen  gemainen  man. 

Zum  andern,  die  wag  gar  abzutnn,  fnrohin  der  nymmer  mer 
zu  gedenken,  noch  zu  geben  sollen  und  wollen. 

Zum  drittenmal  ist  unser  begem,  das  furohin  in  allen  kawfen  oder 
todsfällen  kains  handlon,  hanptrechts,  guUhunr,  von  zwainzig  guldin 
ain  zu  geben  nymmer  mer  gedacht  soll  werden,  yedoch  [129  ']  der 
kawfer  oder  dero  erben  sollen  der  oberkait  ain  zimliche  gluptnuss  tun. 

Zum  vierden,  den  bodenguldin  gar  abzutun  und  des  furohin 
nymmer  mer  zu  gedenken,  noch  zu  geben,  inmassen  wie  mit  der  wag. 

Dergleychen  mit  dem  ungelt,  dasselbig  zu  mindern  0(|er  zu 
leychtem  nach  der  erbern  ausschuß  furpringung  und  ains  erbem 
rats  erkanntnuss. 

Zum  fünften  begem  wir  alleriay  essenden  ding,  so  uns  herein 
gefurt  und  getragen  mag  werden,  das  dasselbig  kain  zoll  hinfnrthin 
under  kainem  tor  oder  uff  dem  markt  gegeben  soll  werden. 

Zum  sechsten  beclagen  und  beschwem  wir  uns  dess,  das  hinfui* 
alle  wesen  und  holzer  ainem  yegklichen  frey  sem  sollen  und  werden 
dem  armen,  als  dem  reichen. 

Zum  sibenden  der  zehenden  halben,  sie  sein  ciain  oder  groß, 
begern,  denselben  auch  zu  mindern  oder  zu  leichtem  nach  des  er- 
bem ausschuß  einpringung  und  ains  erbem  rats  erkanntnuss. 

Dergleychen  alle  unzimliche  wucher  oder  gnlt,  sie  sein  gestift, 
waruff  sie  wollen,  auch  ain  erleychterung  darinnen  zu  machen  und 
furohin  nymmer  mer  gedacht  werden  sollen  und  wollen,  was  dann 
ain  yegklicher  an  diser  gult  hat  geben,  die  sollen  im  wider  abgeen. 

Zum  achten  der  nachstewr  halb,  damit  auch  die  gemain  ser 
beschwert  ist  und  bedunckt  sein,  dieselbigen  nachstewr  zu  leychtern 
nach  dem,  wie  in  andem  umbligenden  stetten  des  reychs  der  ge- 
prauch  ist  und  gehalten  wurd. 

Zum  newnten,  das  alle  die  priesterschaft,  so  von  gemainer 
statt  belehnet  und  begabt  sind,  alle  bürgerliche  recht  mit  uns  zu 
halten,  es  sein  stewr,  wachen,  raison,  was  aim  andem  mitburger 
gepurt  zu  tun. 

Zum  zehenden  ist  unser  beger,  das  furohin  kainer  des  andern 
leybaigen  soll  sein,  sonderlich  ain  yedlicher  bey  seinen  geschworen 

1  Die  zahl  128  hat  Zweifel  abersprungen. 
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aiden,  den  er  seiner  oberlüit  getan  hat,  burgerliehe  satznng  zu 
lialten,  bey  demselbigen  zn  beleyben  und  nit  weyter  angefochten 
soll  werden  ainer  als  der  ander. 

Zum  ailften,  so  ans  liederlicher  weys  etwas  ainer  sich  vermeß 
zn  ton  oder  getan  bette,  soll  man  denselben  nit  also  mit  dem 
diebstom  strafen,  sonderlich  mit  dem  straftum,  der  dann  zn  solichem 
gemacht  worden  ist. 

[130]  16.  Dis  ist  der  maister  balbierer  nnd  baderhand- 

werker  beschwerd  nnd  bit. 

Erstlich  biten  nnd  begem  sie,  die  stewr  den  halben  tail  weg 
zu  ton  nnd  ze  ringem. 

Znm  ander,  [das]  der  bodengnldin  gar  abgetan  werde. 

Znm  dritten  soll  man  das  nngelt  anch  zimblicher  weys  ringem. 

Znm  vierden,  das  man  es  mit  dem  waggelt  anch  etlicher  mafi 
ringer. 

Znm  fünften,  das  man  des  richters  halben,  der  mit  seiner  straf 
etwas  vi]  zn  heftig,  anch  ain  einsehen  hab,  nnd  sonderUch  under 
anderm  mit  dem,  das,  so  schon  ein  eeman  nngeverlich  von  ainer 
gastnng  AnhaiTn«  geet  nnd  villeicht  nit  allwegen  ain  liecht  tregt  oder 
ain  wer  an  im  hat,  man  ime  nit  eben  ain  gnldin  oder  sunst  straf- 
ftiUg  sey  sampt  anderm. 

Znm  sechsten,  das  alle  bifiher  gerauchte  messen  abgetan. 

Znm  sibenden,  so  ain  priester  abstirbt,  nnd  aim  rat  die  lehen- 
schaft der  pfrnnden  haim  feilt,  soll  ain  rat  furter  kamem  pfaffen 
oder  dergleychen,  wie  vor  beschehen,  die  hinleyhen,  sonder  die  ge- 
fell  dersdbigen  snnst  in  gemaine  nntznng  oder  casten  bewendt  werden. 

Item  das  vor  allen  dingen  ain  gemainer  casten,  wie  sich  ge- 
port,  nffgericht  werd. 

Item  das  alle  pfaffen  anch  in  gemainer  bnrger  beschwerd  sein 
nnd  bleyben  söUen,  wie  andere  bnrger. 

17.  Kremer,  höckner,  seckler,  maier,  goldschmid,  glaser. 

Alle  die  hernach  benannten  handwerker,  nemlich  als  kremer, 
höckner,  seckler,  maier,  goldschmid,  glaser  der  loblichen  reychstatt 
Rotemburg  nff  der  Tawber,  in  versamblung  gewesen  in  Cuntz  Habens 
tows  alda,  beclagen,  nnd  begem  des  etc. 
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Item  zu  dem  ersten  begern  sie  des,  nemlich  den  bodenguldin 
gar  abzntun  und  fürohin  dess  [131]  nymmer  gedacht  werden,  noch 
geben  sollen  und  wollen. 

Der  ander  artickel  ist  der,  das  die  wag  gar  abtan  solt  werden, 
inmassen  wie  mit  dem  bodenguldin  nymmer  zu  bedenken,  noch  zu 
geben  etc. 

Dergleychen  allerlay  essenden  ding,  so  uns  berein  gefnrt  oder 
getragen  mag  werden,  von  demselbigen  kainen  zol  under  kainem 
tor  oder  uff  dem  markt  gegeben  soll  werden,  das  in  gemainer  statt 
nidergelegt  wurt. 

Zum  vierden  beclagen  wir  uns  der  stewr  halben,  mit  welicher 
wir  beschwert  sein,  begern  an  demselbigen  ort  ain  leichterung  und 
ain  einsehen  zu  haben  mit  dem  armen  gemainen  mann. 

Zum  fünften  mit  dem  nngelt,  dasselblg  zu  mindern  oder  zu 
erleychtem  nach  der  erbem  ausschuß  fnrpringung  und  ains  erbern 
rats  erkantnuss. 

Zum  sechsten  der  nachstewr  halben,  damit  sich  der  gemain 
man  ser  beschwert  dunkt  sein,  dieselbig  nachstewr  zu  erleychtern 
nach  dem,  wie  in  andern  umbUgenden  stetten  des  reichs  der  ge- 
prauch  ist  und  behalten  wurt. 

Zum  sibenden,  das  -alle  priesterschaft,  so  von  gemainer  statt 
belehnet  und  begabt  sein,  alle  bürgerliche  recht  mit  uns  zu  halten, 
es  sein  wacheii,  stewm,  raisen  etc.,  was  das  ist,  zu  tun  [schuldig  sey], 
wie  ain  ander  mitburger. 

Zum  achten  mal  ist  unser  beger,  das  furohin  in  allen  kawfen 
oder  todsfftUen  kains  handlons  oder  gulthunr,  hauptrechts  nymmer 
mer  gedacht  soll  werden,  yedoch  der  kawfer  oder  der  erb  sollen 
der  oberkait  ain  zimliche  gluptnus  tun. 

Zum  newnten  ist  unser  beger,  das  furohin  kainer  des  andern 
leybaigen  soll  sein,  sonderlich  ain  y^klicher  bey  seinem  geschworen 
aid,  den  er  seiner  oberkait  getan  hat,  bürgerliche  Satzung  zu  halten, 
bey  demselbigen  zu  bleyben  und  nit  weyter  angefochten  soll  werden, 
wie  der  ander  etc. 

Item  in  sonderhait  beclagen  sich  die  kremer  des,  nemlich  so 
in  der  jarmess  alhie,  das  sie  betrangt  wurden  aus  irer  behawsungen 
und  ins  rathaws  getrungen  und  ire  hewser  zuzeschliessen,  oder  on 
alle  gnad  ain  guldin  geben  sollen  und  müssen. 

Zum  webenden  begern  wir,  als  bißher  etwan  geschehen  ist,  i»ß 
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eüicber  mitburger  liederlicher  weys  gestraft  ist  worden  mit  dem 
diebstum  [132]^  das  wir  ans  beclagen  und  uapiUich  bedanken,  an- 
gesehen das  wie  ain  straftam  haben,  der  von  alter  her  zn  sölichen 
kdchtvertigen  dingen  der  bnrger  zu  ainer  straf  gemacht  ist  worden. 

Zum  ailften,  da  haben  wir  auch  ain  beschwerniisa,  das'  der 
arm  mit  dem  reichen  gleych  raisen  soll  und  maß. 

Zorn  zwölften  b^ern  wir,  nachdem  vil  handwerk  and  hendel 
ainander  größlich  beschwem,  das  man  daroff  ain  einsehen  habe  und 
aiiien  y^^chen  bey  seinem  handwerk  und  handel  durch  geordnete 
viertaümaister  ufisehen  haben,  was  dann  ainem  yeden  not  wurt  sein. 

Zum  dreyzehenden  ist  unser  aller  obgeschribner  bitt  und  be- 
gern,  ob  es  sach  were,  das  wir  in  disen  yermelten  artickeln  unver- 
stendlich  wem  gewest,  die  etwan  wem  wider  kayserliche  mayestat 
oder  furstentumb,  das  setzen  wir  zu  ainem  erbem  ausschuß  und 
allen  den,  die  darzu  verordnet  sein,  soliche  artidcel  zu  mindern  und 
mera  und  zu  bedenken  ains  gemainen  nutz. 

18.  Beschwernuß  der  erbern   zwayer  handwerk  huter 

und  leynweber. 

Dem  erbem  und  weysen  rat,  Innern  und  ewssem,  auch  den 
erbem  sechs  und  dreyssigsten  erweit  von  der  gemaind  beklagen  sich 
die  erbem  zwey  handwerk  huter  und  leynweber  und  zaigen  an  die 
nachfolgenden  beschwemuss;  nemlich  bitten  und  begem,  das  man 
den  innem  rat  verender  und  zertrenn  von  wegen  irer  gesipt,  grosse 
fineuntschaft,  verhoffen  auch,  es  sein  unpillich,  soliche  nahe  freunt- 
Schaft  ainhellig  urtail  zu  sprechen. 

A^ch  begert  das  bemelt  handwerk,  zunftig  zu  werden,  wie  von 
alter  herkomen  ist  und  als  in  herren  und  reychsstetten  prauch  und 
gewonbeit  ist. 

Item  die  genanten  handwerk  b^em  auch,  das  man  die  wag 
abtun  und  erleychtem,  und  das  man  abtun  das  bodengelt  ganz 
und  gar. 

Item  des  ungelt  halbs  und  handlon  und  hauptrecht  gar  abgetan. 

Item  Wasser  und  weld  frey  und  all  unpillich  [133]  zoll,  wie 
man  sie  praucht  hat,  in  die  statt  und  hinaus.  Auch  begem  die 
handwerk  obgemelt,  halbe  stewr  zu  geben. 

Item  ain  erber  rat  hat  nemlich  ain  geding  aus  lassen  erschallen, 
wa  ain  reycher  vil  Imadert  ^din  in  die  statt  bringt,  setzt  man  in 
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so  yU  jar  stewrfrey  und  wa  es  ime  nit  geyiel,  vergönnt  man  ime 
widerumb  hinaus  za  ziehen  on  alle  nachstewr,  das  will  ain  gemaind 
nit  haben. 

Item  in  der  nachstewr  ist  ain  gemaind  ser  beschwert,  bitt  and 
begert,  man  w611  sie  ringern.  Aach  begert  ain  gemaind,  man  soll 
ain  mitbarger  strafen  mit  dem  straftom  and  nit  mit  dem  diebstorn, 
damit  die  battel  das  gelt  abschinden. 

Item  der  richter  ist  des  synns,  wa  ain  biderman  mit  seinem 
weyb  bey  ainem  guten  freund  zu  nacht  gessen  hat  und  nachmals 
haim  geet,  wa  in  dann  der  richter  ergreyft  uff  dem  weg,  nimbt  er 
ime  sein  wer,  das  doch  unzimlich  und  ain  gemaind  groß  beschwert 
ist.  Auch  bitt  ain  gemaind,  man  wöll  pfaffen,  manchen,  nonnen  dar- 
zuhalten, das  sie  raison,  wachen  und  stewm,  wie  ain  gemainer 
burger. 

Item  die  gemam  begert,  wa  ainer  gelihen  hatuffhewser,  acker, 
wisen,  hölzer  und  doch  gultweys  die  hauptsumma  empfangen  hat, 
verhofft  ain  gemain,  das  gut  sein  ledig  und  frey  aller  verpfendung. 

Auch  ist  ain  gemain  beschwerd  in  dem,  das  ain  rat  so  vil 
herren  knecht  wachfrey  gesetzt  hat  und  begert,  man  woll  alle  burger, 
reich  und  arm,  herren  und  knecht  darzu  halten,  das  sie  wachen. 

Item  die  dreyssigsten  garben  zu  geben  verwilligt  ain  gemain 
den  armen  und  den  predigem,  wie  dann  geschriben  steet  Thobie 
am  1,  Mosy  am  5  buch,  capitel  26  und  14. 

Auch  beclagen  sich  die  leinweber  das  zaichen,  das  sie  haben, 
wie  dasselbig  dem  rat,  noch  dem  handwerk  kain  frommen  pring, 
bitten,  man  woll  es  abtun,  dann  die  weber  uff  dem  land  hab^  kain 
zaichen  und  machen  yedoch  in  die  statt,  das  ain  handwerk  groß 
beschwert. 

Item  die  fürkewfler,  es  sein  mit  ayer,  kes,  wollen,  schmalz  und 
desgleychen,  begem  und  bitten  die  handwerk,  ain  erber  rat  woll 
schaffen,  das  sie  kawfen,  wann  man  uff  dem  [134]  markt  fall  hat, 
und  nit  in  beygassen  oder  uff  dem  land  oder  in  hewsem,  wie  man 
dann  ins  haim  tregt.  Auch  bitten  und  beclagen  sich  die  huter,  wie 
in  etlich  lender  verpotten  sein  und  doch  umb  gelt  erlaupt,  wann  sich 
ainer  in  die  bruderschaft  kawft,  bitten,  man  wöll  sie  frey  machen 
gegen  allen  merkten. 

Und  solich  uffgezaichnet  beschwemus  und  artickel  wellen  die 
erbem  zway  handwerk  huter  and  leynenweber  aiuem  erberu  rat, 
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innen  and  ewssern,  auch  den  sechs  nnd  dreyssigsten  erweiten  ange- 
zaigt  haben,  bitten  nnd  begern,  man  woll  sie  darvon  entledigen. 
Doch  wa  mer  beschwemnss  in  der  gemain  wurden  erfunden,  sollen 
sie  uns  vorbehalten  sein. 

Huter  und  leynenweber,   ewer  ersam  weyshait  und  rats 

willig  mitburger. 
Nach  Verlesung  aller  obgeschribner  clag  und  bittzedel  hat  sich 
ain  erber  rat  widerumb  vom  ausschuß  in  die  ciain  ratstuben  getan. 
Damach  hat  ain  rat  alspald  dem  ausschuß  uff  obverleypt  sein  schrift« 
Uch  begem,  der  statt  inkomens  und  ausgeben  belangend,  dis  nach- 
gemelt  schriftliche  antwurt  fnrpracht  und  inen  öffentlich  verlesen, 
auch  ain  abschrift  darvon  geben  lassen,  welich  Cunrat  Eberhart, 
alter  burgermaister,  selbs  gestellt  hat,  und  lawtet  also: 

Ains   rats   antwurt   der   stat  einnemens   und  aus- 

gebens  halb. 

Oestrigs  tags  haben  der  inner  rat  der  verord&eten  des  aus- 
schuß der  ganzen  gemaind  gehört  und  in  Schriften  vernomen  der- 
sdbigen  vom  ausschuß  bitt  und  und  begem,  das  sich  ungeverlich 
dahin  streckt,  sie  vom  ausschuß  unverdunkelt  und  aigentlich  zu 
berichten  gemainer  statt  innemen  und  ausgeben,  damit  sie  verrer 
nach  der  notturft  darinnen  zu  handeln  wissen,  mit  dem-  erpieten, 
bey  getaner  aidspflicht  in  gehaimbd  zu  behalten  und  verrer  nit  komen 
zu  lassen  etc.  Baruff  gibt  ain  rat  dem  ausschuß  [1S5]  die  antwurt: 
Karolus  der  fünft,  römischer  kaiser,  könig  in  Hispanien  etc.,  unser 
allergnedigster,  rechter  und  naturlicher  herr,  hab  kurz  verschiner 
jam  gnedigklich  von  newem  alle  der  statt  Privilegien  und  freyhait, 
auch  alle  ir  alt  gepreuch,  gewonhait  und  herkomen,  so  sie  von 
kaisero  und  königen,  seiner  kaiserlichen  mayestat  voreltem  hoch- 
löblicher gedecbtnuss,  herpracht  und  gehapt  haben,  confirmirt  und 
bestettigt,  damff  sie  vom  rat  von  derselben  irer  mayestat  wegen 
in  em  und  gewalt  sitzen,  der  statt  und  des  hailigen  reichs  nutz,  er 
und  wolfart  zu  bedenken,  wie  sie  dann  der  statt  herkomen  und  ge- 
wonhait nach  darzu  erkorn  und  erweit  sein.  Das  aber  sie  vom  aus- 
scfanfi  begem,  wie  vor  gehört,  das  sey  öffentlich  wid^i-  kayserlicher 
mayestat  hochhält,  confirmation  und  bestettigung,  auch  wider  der 
statt  Botenburg  selbst  herkomen,  gewonhait  und  geprauch,  auch  ains 
rats  selbst  aid  und  pflicht,  die  sie  zum  rat,  dem  ewssern  rat  in  der 
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wal  getan  haben.  Darnmb  bitten  die  vom  innern  rat  ain  ausschaß,  von 
solichem  irem  bitten  and  begern  abzusteen,  ain  erbern  rat  bey  irem 
aid  und  pflichten  bleyben  lassen  und  sie  darüber  nit  tringen,  wa 
aber  nit,  so  müssen  die  vom  innern  rat  tun,  das  sie  vor  gott,  dem 
kaiser  und  ir  selbst  aid  und  pflicht,  auch  gewonhait  und  herkomen 
der  statt  nach  nit  schuldig,  pflicbtig,  noch  audi  zimlich  oder  ge- 
purlich  sey. 

Der  ausschuß 

hat  daruff  durch  seine  verordnete  aim  erbem  rat  wider  ansagen 
lassen,  sie  sollten  den  knechten  befelhen,  dem  ewssern  rat  morgen 
uff  ain  nemliche  stund  heruff  uff  das  rathaws  zu  gepieten.  Das  ward 
also  zu  geschehen  von  rats  und  ausschuß  wegen  befolhen. 

Verrer  pracht  der  ausschuß  aim  erbem  rat  für,  wie  die  pawrn 
inen  ir  antwurt  uff  gesterig  der  gesandten  des  ausschuß  handlung 
in  Schriften  zugeschickt  und  behendigt  betten,  die  wollten  sie  aim 
erbern  rat  lassen  verlesen,  und  wes  ains  erbem  rats  maynung  daruff 
were,  das  möcht  er  inen  auch  zu  erkennen  geben.  Daruff  ward  die 
Schrift  verlesen,  die  lawtet  also: 

Bawrschaft  antwurt. 

Lieben  bmdern  und  nachpurn!  Nachdem  ir  gestem  durch 
etlich  ewers  ausschuß  schriftlich  zugeschickt  habt  [136],  uns  wider- 
umb  bruderlich  ermant,  euch  zu  vertrawen  und  die  sach  euch  haim- 
zusetzen  in  der  gestalt,  das  ir  uns  wider  gott,  noch  der  pillichait 
in  ewerm  ausspruch  nit  wollt  beschwem,  das  mir  auch  vor  gott  und 
der  weit  euch  nit  sollten  ^beclagen  könden,  gefeilt  uns  solich  ewer 
empieten  herzlich,  nachdem  mir  nye  anders  begert  haben,  auch  be- 
gern wollen,  und  setzen  euch  also  die  sach  haim  in  den  angezaigten 
artickeln  und  bitten  durch  gott,  wollt  euch  annemen  unser  vorbe- 
halten und  noch  unbedachte  artickel,  weliche  mir  euch  eyl  halben 
yetzund  nit  könden  anzaigen,  wollt  euch  dieselben  beherzigen  und 
zu  gleycher  maß,  wie  in  den  angezaigten  bruderlich  nach  ewerm 
erpieten  handeln.  Auch  last  euch  nit  befrembden,  das  wir  fortrucken, 
dann  mir  verhoffen,  in  kurz  die  sach  dero,  so  mit  uns  verpunden 
sein,  zu  enden,  welicher  mir  uns  gar  nicht  eutschlagen  könden  etc. 
Datum  samstags  nach  Letare  [1  April]  anno  etc.  25, 
Nach  Verlesung  diser  schrifteft  Ueß  der  ausschuß  verrer  yedl^; 
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Wa  nun  un  rat  bey  dem  aach  beleyben  und  nochmals  zu  dem  aas- 
schoß  die  sach  entlich  setzen  wollt,  so  wem  sie  der  maynnng,  hin- 
aus za  schicken  nnd  mit  inen,  der  pawrschaft,  zu  handeln,  das  sie 
ainen  aid  schwnm,  was  der  ansschnß  machte,  das  sie  darhey  hleyhen 
wollten,  und  zn  den  letzsten  artickel,  in  irer  antwurt  angehangen, 
das  sich  die  pawrschaft  etlicher  anderer,  die  sich  zu  inen  verpnnden 
hetten,  auch  nit  entschlagen  könten,  sonder  mit  inen  ziehen  mnsten, 
wollt  der  ansschnß  sie  auch  darfur  uffis  höchst  ersnchen  und  hitten, 
auch  getrewlich  warnen  als  fromm,  christlich  hruder,  was  verdurp- 
liehen  Schadens  und  nachtails  inen  daraus  entsteen  möcht,  mit  hitt, 
das  sie  uff  disen  beschluß  ab  und  haim  ziehen  sollten,  wa  sie  aber 
solichs  nit  tun  wurden,  wollt  man  sie  ir  abentewr  besteen  lassen. 

Ain  rat 

bat  daruff  meinem  gnedigen  herren,  marggraf  Casimim  zu  Branden- 
burg uff  seiner  fürstlich  gnaden  schreyben,  nechst  vor  yerle}i)t,  ain 
schriftlich  antwurt  mit  wissen  des  ansschnß  abgevertigt,  wie  her- 
nach folgt: 

[137]    An   marggrafen    Casimir   zu   Brandenburg  etc. 

Gnedlger  herr!  Das  dritt  ewer  fürstlich  gnaden  schreyben, 
yetz  unserm  ewssern  rat,  der  gemaind  und  uns  nach  der  leng  ge- 
tan, belangend  die  mutwillig  uffirur,  empörung  und  ungeharsam  un- 
serer bawrschaft,  under  anderm  anzaigend,  wie  ewer  fürstlich  gnaden 
ganz  beschwerlich  sey,  derselben  unserer  bawrschaft  Vorhabens  zn 
gewarten,  mit  gnediger  beger  und  ermnerung  der  gnedigen  und  un- 
dertenigen  aynigung  und  verstendnuss,  darinnen  ewer  furstiich  gnaden 
und  gemain  unser  statt  bißher  gegen  ainander  gestanden  sein,  ewer 
fürstlich  gnaden  bey  disem  irem  reytenden  hotten  zu  verstendigen, 
was  sich  ewer  fnrstlich  gnaden  nit  allain  zu  uns  und  der  gemaind, 
sonder  gemelten  unsem  undertanen  in  disem  handel  versehen  sOUen, 
mit  mererm  Inhalt,  derselben  ewer  fnrstlich  gnaden  schrift  haben 
wir  alles  inhaltz  undertenigklich  empfangen  und  verlesen,  und  ist 
uns  gemelte  aynigung  nnd  verstentnuss,  und  wes  dieselbig  vermag, 
wol  gedechtig  und  wissend,  wem  auch  derselben  nach  und  für  uns 
selbst,  kayserlicher  mayestat  nnd  dem  reich  zu  allerundertenigster 
geharsam,  ans  schuldiger  pflicht,  gemainer  statt  und  uns  selbst  zu 
nutz  und  gutem   gegen  vermelte  unser  ungeharsamen   pawrschaft  zu 
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wal  getan  haben.  Darnmb  bitten  die  vom  innern  rat  ain  ausschuß,  von 
solichem  irem  bitten  und  begern  abzusteen,  ain  erbern  rat  bey  irem 
aid  and  pflichten  bleyben  lassen  und  sie  darüber  nit  tringen,  wa 
aber  nit,  so  müssen  die  vom  innern  rat  tun,  das  sie  vor  gott,  dem 
kaiser  und  ir  selbst  aid  und  pflicht,  auch  gewonhait  und  herkomen 
der  statt  nach  nit  schuldig,  pflichtig,  noch  auch  zimlich  oder  ge- 
purlich  sey. 

Der  ausschuß 

hat  daruff  durch  seine  verordnete  aim  erbem  rat  wider  ansagen 
lassen,  sie  sollten  den  knechten  befelhen,  dem  ewssern  rat  morgen 
uff  ain  nemliche  stund  heruff  uff  das  rathaws  zu  gepieten.  Das  ward 
also  zu  geschehen  von  rats  und  ausschuß  wegen  befolhen. 

Verrer  pracht  der  ausschuß  aim  erbern  rat  für,  wie  die  pawm 
inen  ir  antwurt  uff  gesterig  der  gesandten  des  ausschuß  handlung 
in  Schriften  zugeschickt  und  behendigt  betten,  die  wollten  sie  aim 
erbem  rat  lassen  verlesen,  und  wes  ains  erbern  rats  maynung  daruff 
were,  das  möcht  er  inen  auch  zu  erkennen  geben.  Daruff  ward  die 
Schrift  verlesen,  die  lawtet  also: 

Bawrschaft  antwurt 

Lieben  bmdern  und  nachpurn!  Nachdem  ir  gestern  durch 
etlich  ewers  ausschuß  schriftlich  zugeschickt  habt  [136],  uns  wider- 
umb  bruderlich  ermant,  euch  zu  vertrawen  und  die  sach  euch  haim- 
zusetzen  in  der  gestalt,  das  ir  uns  wider  gott,  noch  der  pillichait 
in  ewerm  ausspruch  nit  wollt  beschwern,  das  mir  auch  vor  gott  und 
der  weit  euch  nit  sollten  ^beclagen  könden,  gefeilt  uns  solich  ewer 
empieten  herzlich,  nachdem  mir  nye  anders  begert  haben,  auch  be- 
gern wollen,  und  setzen  euch  also  die  sach  haim  in  den  angezaigten 
artickehi  und  bitten  durch  gott,  wollt  euch  annemen  unser  vorbe- 
halten und  noch  unbedachte  artickel,  weliche  mir  euch  eyl  halben 
yetzund  nit  könden  anzaigen,  wollt  euch  dieselben  beherzigen  und 
zu  gleycher  maß,  wie  in  den  angezaigten  bruderlich  nach  ewerm 
erpieten  handeln.  Auch  last  euch  nit  befrembden,  das  wir  fortrucken, 
dann  mir  verhoffen,  in  kurz  die  sach  dero,  so  mit  uns  verpunden 
sein,  zu  enden,  welicher  mir  uns  gar  nicht  eutschlagen  könden  etc. 
Datum  samstags  nach  Letare  [1  April]  anno  etc.  25, 
Nach  Verlesung  diser  SChrifteft  ließ  der  ausschuß  verrer  fedlqn; 
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Wa  nim  aia  rat  bey  dem  auch  beleyben  und  nochmals  zu  dem  ans- 
schoß  die  sach  entlich  setzen  wollt,  so  wern  sie  der  maynnng,  hin- 
aus ZQ  schicken  and  mit  inen,  der  pawrschaft,  zu  handeln,  das  sie 
ainen  aid  schwom,  was  der  ansschnß  machte,  das  sie  darbey  hleyhen 
wollten,  and  zu  den  letzsten  artickel,  in  irer  antwurt  angehangen, 
das  sich  die  pawrschaft  etlicher  anderer,  die  sich  zu  inen  verpanden 
hetten,  auch  nit  entschlagen  könten,  sonder  mit  inen  ziehen  musten, 
wollt  der  ausschuß  sie  auch  darfur  uffis  h&chst  ersuchen  und  bitten, 
auch  getrewlich  warnen  als  fromm,  christlich  bruder,  was  verdurp- 
lichen  Schadens  und  nachtails  inen  daraus  entsteen  möcht,  mit  bitt, 
das  sie  uff  disen  beschluß  ab  und  haim  ziehen  sollten,  wa  sie  aber 
solichs  nit  tun  wurden,  wollt  man  sie  ir  abentewr  besteen  lassen. 

Ain  rat 

hat  daruff  meinem  gnedigen  herren,  marggraf  Casimim  zu  Branden- 
borg uff  seiner  fürstlich  gnaden  schreyben,  nechst  vor  yerle}i^t,  ain 
schriftlich  antwurt  mit  wissen  des  ausschuß  abgevertigt,  wie  her- 
nach folgt: 

[137]    An   marggrafen   Casimir   zu   Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!  Das  dritt  ewer  fürstlich  gnaden  schreyben, 
yetz  unserm  ewssern  rat,  der  gemaind  und  uns  nach  der  leng  ge- 
tan, belangend  die  mutwillig  uffrur,  empörung  und  ungeharsam  un- 
serer bawrschaft,  under  anderm  anzaigend,  wie  ewer  fürstlich  gnaden 
ganz  beschwerlich  sey,  derselben  unserer  bawrschaft  Vorhabens  zu 
gewarten,  mit  gnediger  beger  und  erinnerung  der  gnedigen  und  un- 
dertenigen  aynigung  und  verstendnuss,  darinnen  ewer  fürstlich  gnaden 
und  gemain  unser  statt  bißher  gegen  ainander  gestanden  sein,  ewer 
forstlich  gnaden  bey  disem  irem  reytenden  hotten  zu  verstendigen, 
was  sich  ewer  fürstlich  gnaden  nit  allain  zu  uns  und  der  gemaind, 
sonder  gemelten  unsem  undertanen  in  disem  handel  versehen  sollen, 
mit  mererm  Inhalt,  derselben  ewer  fürstlich  gnaden  schrift  haben 
wir  alles  inhaltz  undertenigklich  empfangen  und  verlesen,  und  ist 
uns  gemelte  aynigung  und  verstentnuss,  und  wes  dieselbig  vermag, 
wol  gedechtig  and  wissend,  wern  auch  derselben  nach  und  für  uns 
selbst,  kayserlicher  mayestat  und  dem  reich  zu  allerundertenigster 
geharsam,  aus  schuldiger  pflicht,  gemainer  statt  und  uns  selbst  zu 
nutz  und  gutem   gegen  vermelte  unser  ungeharsamen   pawrschaft  zu 
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abstellung  irer  mutwilligen  empörung  alles  nnsers  Vermögens  helfen 
zu  tun  ganz  willig  und  berait.  Aber  wir  werden  diser  schwern,  vor 
angen  wesenden  lewft  halb,  die  ewer  fursüich  gnaden  selbst  gnedigk* 
lieh  wissen  und  zu  bedenken  haben,  daran  und  auch  dieselben  ewer 
fürstlich  gnaden  für  uns  und  die  unsem  ichtzit  in  disem  handel 
lawt  ewer  fürstlich  gnaden  begerens  zu  verstendigen  verhindert,  ewer 
fürstlich  gnaden  undertenigklich  bittend,  dis  unser  schriftlich  antwurt 
nach  gestalt  und  gelegenhait  der  Sachen  und  schwebender  lewfte 
unsem  halb  nit  in  Ungnaden,  noch  arger  maynung  ujQBsunemen,  noch 
zu  vermerken,  sonder  unser  gnediger  herr  zu  sein.  Das  begem  wir 
umb  ewer  fürstlich  gnaden  in  aller  undertenigkait  ganz  willig  und 
berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  samstags  post  Letare  [1  April]  anno  etc.  25. 

.  Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

Zedula  inclusa. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  reytender  bott  ist  biß 
nff  hewt  die  achten  stund  uff  den  tag  nach  unser  ur  [138]  uffge- 
halten  worden,  allain  der  ursach  halb,  das  der  verordnet  ansschuß 
unserer  gemaind,  der  zwuschen  der  pawrschaft  und  uns  bißher  in 
gutlicher  underhandlung  steet,  gestern  bey  der  bawrschaft  mit  Ver- 
lesung vermelter  ewer  fürstlich  gnaden  gehandelt  hat,  die  Sachen 
irer  beschwerden  uff  sie,  den  ausschuß,  entlich  zu  stellen,  wie  dann 
wir  getan  und  dess  von  inen  antwurt  gewart  haben,  die  ist  dem 
ausschuß  allererst  vor  diser  stund  zukomen  lawt  hier  innligender 
abschrift,  wollten  wir  ewem  fürstlich  gnaden  undertenigklich  auch 
nit  verhalten. 

Datum,  ut  in  litteris. 

D^  ausschuß  aber  hat  dem  fursten  dameben  ain  sondere 
schriftliche  antwurt  geben,  die  daher  nit  komen  oder  registrirt  worden, 
sonder  mit  anderer  des  ausschuß  handlung  verzogen  oder  vergangen  ist. 

Wie  die  bawrschaft  verrer  geruckt  und  gehandelt  haben. 

An  obgemeltem  donnerstag  nach  Letare  [30  März]  zu  aubends 
hat  die  versamelt  bawrschaft  zu  Newseß  ^  ufi^rochen,  ir  leger  ver- 
ruckt und  sind  hinüber  gezogen  zum  Schandhof',   sich  daselbsthin 

* 
1  Nenaitz.         2  SandhoC  bei  Infiingen. 
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gd^ert  und  im  selbigen  leger  verharrt  biß  äff  hewtigen  samstag 
[1  April]  nach  Letare  obgenannt  und  alda  dem  spital  zu  Rotemburg 
mit  veretzung  und  Verwüstung  hews,  stroes,  holz,  habems  und  an- 
ders getraids,  dess  Hanns  Schmidlin  von  Nortemberg,  der  darvor 
hie  zu  Rotemburg  und  ausserhalb  der  statt  eUich  uQgemant  hett, 
ain  ausmesser  und  fntermaister  gewest  ist,  und  andern  merklichen 
sdiaden  gefügt  haben.  Und  als  der  ausschuß  indess  gestern  frey- 
tags  [31  März]  etlich,  als  nemlich  Valentin  Yckelshaimer,  Lutz 
Becken  und  ander  hinaus  zum  Schandhof  zu  den  pawrn  geschickt 
und  verordnet  und  sie  hat  ansuchen  lassen,  nochmals  uff  ains  rats 
hindergang  und  des  ausschuß  mermals  schriftlich  und  muntlich  [an- 
suchen] antwuft  zu  geben,  die  Sachen  irer  beschwerd  hinder  den 
anssdiuft  zu  stellen  und  daruff  ab  und  haim  zu  ziehen,  haben  die 
hanptlewt  der  versaojjelten  pawrschaft  darüber  rat  gehalten,  und  ge- 
mainlich  alle  hanptlewt  und  rät,  auch  der  merer  tail  der  versamelten 
bawTschaft  solichs  verwUligt  Aber  Lutz  Kutterolf  von  Dierpach 
hat  uff  anregen  her  ZeysolDs  von  Bosenberg  bawm  und  anderer, 
auch  für  sich  selbs  die  ganze  versamelt  bawrschaft  angeschrien 
[139]  und  geraizt,  weyter  zu  ziehen.  Warn  daruff  hanptlewt,  rftt 
und  ganzer  hawf  dis  samstags  [l  April]  zum  Scfaanthof  aotgewest 
wak  Oberstetten  zuzogen,  betten  daneben  dem  ausschuß  obveiieypte 
schrifUiche  antwurt  zugeschickt.  Und  als  sie  dis  samstags  gein  Ober- 
stetten kernen  sind,  sich  auch  daselbst  gelegert,  haben  sie  durch  ge- 
nannten Hanns  Schmidlin  von  Nortemberg  daselbst  zu  Stetten  gOr 
mainer  statt  Botenburg  getraid,  welichs  die  hohenloischen  pawrn, 
derselben  art  gesessen,  und  anderer  herrschaft  lewt  kawft  und  weg 
gefort  betten,  ausgonessen  und  vil  Schadens  getan,  darzu  dann  der 
graven  von  Hohenloe,  her  Zeysolf  von  Bosenbergs  und  anderer  herr- 
schaft undertanen  geholfen  und  geraten  band. 

Indess  als  die  vermelt  botschaft  des  ausschuß  von  der  ver- 
samelten pawrschaft  zum  Schandhof  abschid  genomen,  anhaims  komen 
und  dem  ausschuß  der  pawrschaft  vorhaben  mit  uberantwurtung  ob- 
gemelter  schriftlicher  antwurt  angezaigt  haben,  ist  der  ausschuß  über 
die  sacfa  gesessen,  hat  sich  entschlossen,  ir  bottschaft  wider  hinaus 
zu  der  versamelten  pawrschaft  zu  schicken,  mit  inen  zu  handeln, 
obgemelten  iren  schriftlichen  hindergang  mit  aim  aid  zu  befestige» 
und  dabey,  das  sie  weyter  nit,  sonder  ab  und  haim  ziehen  aoUt^ 
«ad  beeret  der  ausschuß  dameben  auch  an  ain  erbem  rat,  das  ain 
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rat  etlich  personen  aas  inen  zu  des  aosschnfi  botschaft  verordnen 
sollten,  mit  inen  zu  der  pawrschaft  zu  reyten  und  solichs  helfen  zu 
handeln.  Aber  solichs  ward  von  aim  erbem  rat  dem  aosschnß  ab- 
geschlagen nnd  gewaigert  mit  anzaignng  etlicher  Ursachen,  das  ain  rat 
solichs  nit  für  gnt  ansehe,  nachdem  der  ansschnß  in  dem  und  an- 
derm  zu  handeln  den  gevalt  betten  und  darzu  als  mittelpersonen, 
und  [wann]  yemands  von  rats  wegen  darbey,  so  wer  es  nur  bey  den 
pawm  hessig,  verdechtlich  und  nit  fnrtreglich. 

Der  ausschuß  hat  daruff  Stephan  von  Menzing^,  Hanns  Kretzem, 
Hainzen  Christ  und  Lutz  Becken  zu  der  versamelten  pawrschaft  ob- 
gemelter  massen  abgevertigt.  Die  sind  am  sonntag  Judica  [2  April] 
fmw  zu  Oberstetten  zu  der  versamelten  pawrschaft  komen,  haben 
ir  Werbung  und  handlung  inhalt  irer  abfertigung  vom  ausschuß,  als 
oblawt  und  sunst  gehapt,  ausgericht.  ^ 

[140]  Dazumal  sind  diso  nachbenanten  im  ausschuß  gesessen: 
Stephan  von  Menzingen,  Jheronimus  öfher,  Cunz  öiher,  Jörlg 
Spelt,  der  alt,  Christ  Hainz,  Lorenz  Knoblach,  Wilhelm  Beßmayer, 
alt  schulmaister,  Michel  Strolunz,  Hanns  Kretzer,  wirt,  Lienhart 
Beck,  Lutz  Beck,  Sebolt  Stöcklin,  metzler,  Valentin  Yckelshaimer, 
Cunz  Kern,  buchtrucker,  Lienhart  Stawd,  Fritz  Dalk,  bed  metzler, 
Kilian  Etschlich,  tuchscherer,  Albrecht  Nachpur,  kursner,  Claus 
Frey,  kursner,  Lienhart  Stock,  Hanns  Fridel,  Hanns  Apel,  Michel 
Redlin,  Endris  Bop,  Michel  Strebel,  Hanns  Hubner,  schuster,  Hanns 
Hailman,  sayler,  Kilian  Lutz,  Burkhart  Weydner,  huter,  Claus  Mayer, 
schuster,  Jos  Schad,  Jörg  Pfluger,  Hanns  Ellwanger,  Lorenz  Prundel, 
S}inon  Muller,  beck,  Peter  Mark,  Michel  Weinprenner,  Hanns  Begen, 
schuster,  Pauls  Zurl,  gerber,  Jörg  Keller,  beck,  Hanns  Lewpolt,  beck, 
Hanns  Kranz,  Hanns  Ziegler,  sayler,  [141]  Martin  Hufnagel,  he&er, 
Jos  Hofman,  schneyder. 

Uff  montag  nach  Judica  [3  April] 

hat  der  ausschuß  aim  erbem  rat  furtragen  und  anzaigen  lassen,  wie 
sie  durch  obgemelte  ire  geschickten  gestern  bey  der  versamelten 
bawrschaft  und  den  merer  tail  des  hellen  hawfen  gehandelt,  also  das 
die  versamelt  pawrschaft  iren  anstand  gegen  aim  erbem  rat  entlich 
auch  getan  und  den  zu  halten  uff  das  hailig  evangelion  öffentlich 
geschwora,  doch  betten  sie  inen  drey  wochen  lang  bedingt,  in  denen 
sie  anderer  herrschaft  pawm,   die   sich   zu  inen  verpunden  betten, 
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aach  helfen  sollten  und  wollten,  und  wer  auch  des  ausschuß  n^aynung, 
meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  zu  schreyben,  warufT  es 
der  pawm  halb  yetz  stund.  Das  ließ  nun  ain  erber  rat  geschehen 
und  uff  im  selbs  beruwen. 

Aber  neben  der  obgemelten  verordneten  des  ausschuß  handlung, 
mit  der  pawrschaft  zu  Oberstetten  gehapt,  haben  die  pawm,  ee  dann 
sie  in  den  anlass  oder  die  Verfassung  gangen  sind,  ire  beschwerd 
auch  anzaigt  der  ma}'nung,  wann  sie  schon  yetz  mit  aim  rat  gesont 
und  gericht  wem,  so  wurd  in  doch  solichs  von  aim  rat  nit  vergessen, 
sonder  in  ain  wechslin  getmckt,  also  das  nichtz  dester  minder  sie 
straf,  far,  sorg  und  beschwerlicher  handlung  gegen  inen  darnach  ge- 
wertig  sein  musten,  die  inen  hernach  folgen  wurd,  und  wa  es  ain 
rat  gleych  selbs  nit  tete,  so  wurden  es  aber  andere  tun.  Damft 
hetten  die  gesandten  des  ausschuß  von  des  ausschuß  und  ainer  ganzen 
gemaind  wegen  der  pawrschaft  zugesagt  und  verhaissen,  auch  dess 
mit  inen  aid  geschworn,  wa  ain  rat  oder  yemand  anderer  aus  ains 
rats  anrichten  damber  ichtzit  gegen  in  furnemen  wurd,  es  wer,  in 
welichen  weg  es  wollte,  das  sie  sampt  ainer  gemaind  inen  darvor 
sein  und  darwider  hilf  und  beystand,  so  weyt  ir  leyb  und  gut  reichte, 
tun  und  zu  in  setzen  wollten.  Daruff  hetten  die  pawm  sich  in  be- 
melten  anlass  ergeben  und  den  mit  dem  [142]  aid,  wie  obsteet,  be- 
creftigt.  Aber  es  ist  aus  solicher  verpindung  und  Verpflichtung  des 
aosschoß  gesandten  darnach  in  disem  handel  vil  unrats,  wie  hernach 
anzaigt  wurd,  gefolgt,  dann  die  pawrschaft  sich  darnach  derselben 
Verpflichtung  und  verpyndung  gehalten,  hoch  daruff  gestewrt  und  die 
zu  irem  bösen,  gewalttetigem,  frevenlichem  furnemen  gepraucbt,  in 
vermög  derselben  an  den  ausschuß  und  gemaind  derhalben  mermals 
hilf  erfordert  und  begert  haben.  Aber  der  ausschuß  hat  sölichs 
zusagen,  verwilligung  und  verpundnuss  mit  dem  aid  on  wissen  und 
bewilligung  ains  rats  getan,  auch  aim  rat  sölichs  in  diser  relation 
verhalten  und  nicht  angezaigt! 

Ausschuß  begert  ains  anlehens. 

Item  nach  obgemeltem  des  ausschuß  ansagen,  wie  die  pawm 
den  anlaß  geschworn  hetten  etc.,  hat  der  ausschuß  an  ain  erbern 
rat  b^ert,  inen  dreyssig  guldin  zu  leyhen,  davon  sie  zur  notturft 
ausgeben  musten,  die  wollten  sie  nachmals  irs  tails  auch  wider  ver- 
rechnen.    Das  ward   durch   ain  rat  bewilligt  aus  merklicher  be< 
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trangknnss  mit  Unwillen  und  zu  irem  mid  gemainer  statt  oachtail, 
dann  mit  solichem  gelt  sie  wider  ain  rat,  gemaine  statt  und  ander 
ire  geharsam  burger,  auch  den  kaiserlichen  landfriden  handelten. 

Des  geschutz  halben. 

Zum  dritten  begerten  die  vom  ansschuß,  nachdem  allerlay  nffror 
und  empörung  allenthalben  vor  äugen,  das  dann  ain  erber  rat  wöUte 
alles  geschutz  herfur  tun  und  zu  w^  setzen  lassen,  das  zur  notturft 
haben  zu  geprauchen.  Das  hat  ain  erber  rat  auch  tun  und  zulassen 
müssen^  dann  .da  war  kain  anders,  dann  zu  tun,  wie  und  was  der 
aussehuß  wollte,  und  darbey  war  man  dannocht  weder  leybs,  noch 
gttts  sicher,  auch  ganz  wider  ain  rat,  das  man  das  geschutz  herfur 
tun  sollt,  dann  es  uff  nichtz  guts  furgenomen  war,  wie  es  sich  her- 
nach beschaint  hat. 

[143]  Fewrstet. 

Item  der  aussehuß  begert  verrer,  das  man  fewrstet  besichtigen 
und  wasser  gepieten  sollt,  das  ain  rat  gleichwol  für  kain  unpüUchs 
ansähe,  ward  also  auch  zugelassen. 

So  hat  auch  ain  rat  an  den  aussehuß*  begert,  das  mau  nit  mer, 
dann  drew  tor,  nemlich  Kobelzeller  tor,  Galgentor  und  Clingentor 
offen  und  die  andern  versperren  lassen  sollt  Das  hat  der  aussehuß 
bewilligt. 

Von  wegen  des  plinden  munchs  predig. 

Und  als  gestrigs  sonntags  Judica  [2  April]  der  plynd  munch, 
herr  Hanns  Schndd,  sunst  Fuchs  genant,  Barfusser  Ordens  alhie,  ain 
predig  uff  die  karlstattischen  opinion  und  majnung,  gleych  als  uff 
den  aussehuß  getan,  hat  der  auschuß  in  anhewt  beschickt  und  der- 
halb  zu  red  gehalten,  ime  undersagt,  das  er  solicher  jHredig  nit  uff 
den  aussehuß  tun  dorft,  noch  sollt,  sonder  er  sollt  pre(tigen  für  sich 
selbs,  das  er  zu  verantwurten  wißt.  Da  hast  der  aussehuß  aim 
erbem  rat,  dem  soliche  predig  vorab  ganz  wider  und  mißfellig  was, 
anzaigen  lassen,  damit  ain  rat  wissen  sollt,  das  solich  predigen  on 
sie  beschehen  were,  und  gestattet  doch  nit  allain  dem  plinden  munch, 
sonder  dem  Earelstat  selbs,  solich  predig  alhie  öffentlich  in  der  p&rr 
und  im  Barfusser  dosier  zu  tun,  darzu  dann  ain  grosser  Zulauf  was 
von  dem  gemainen  volk  und  andern  derselben  materi  anhengig. 
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Die  bawrschaft  betten  ain  rat  der  aasgangen  mandat 

halb  yerclagt. 

Yerrer  hat  der  ausschoß  aim  erbern  rat  anzaigen  lassen,  wie 
die  Tersamelten  pawrschaften  sich  bej  dem  aosschaß  wider  ain  rat 
beclagten,  das  ain  rat  hie  in  der  statt  am  rathaws  nit  allain,  son- 
der anch  auswendig  nff  dem  land  wider  die  pawrn  öffentlich  etlich 
brief  anschlagen  und  ansgeen  lassen  betten,  darinnen  die  pawrn  an- 
gezogen worden,  als  ob  sie  trewlos  und  maynaidig  wem,  begerten 
damff  die  vom  ansschnß,  ain  rat  sollt  den  brief  am  rathaws  herab 
nnd  w^  ton  oder  nemen  lassen.  [144]  Also  hat  ain  rat  dasselbig 
mandat,  der  dann  ains,  wie  sie  an  die  pawrn  aasgangen,  am  rathaws 
angeschlagen  was,  w^  ton  verschaffen  müssen,  wie  dann  auch  als- 
pald  beficheben  ist. 

Ernstlich  anpringen  des  ansschnß,  verrer  an  ain  rat 

beschehen. 

Daneben  hat  der  ansschnß  weyter  ain  ernstlich,  schriftlich  an- 
pringen an  ain  erbem  rat  uff  jungst  ains  rats  schriftlich  gegeben 
antwurt  getan,  wie  hernach  folgt: 

Wir  die  als  der  verordnet  ansschnß  haben  ains  erbem  rats 
amanigig  und  vermaint  antwurt,  gemainer  statt  innemens  und  aus- 
gebens  belangend,  wie  gestern  gebetten  und  be^^ert  ist,  gehört,  und 
hett  sich  der  verordnet  ausschuß  darinn  waigerung  oder  aosflucht 
zu  ton  nit  versehen,  können,  noch  mögen  sich  der  von  wegen  der 
ganzen  gemaind  nit  settigen  hissen,  sonder  bitten  und  begem  noch, 
wie  vor,  das  aim  erb^m  ansschnß  die  noch  on  beschwemuss  und 
on  verrer  anhalten,  wie  erstlich  begert  und  gebetten  ist,  zugestellt 
wenL  Und  dieiweyl  aus  diser  ewrer,  des  rata,  gegebner  antwurt 
verrer  gevolgt,  und  die  notturft  das  m^ldich  ^haiscbt,  bitten  die 
verordbieten  vom  ausschuß,  das  ain  erber  rat  inen  aller  aofgesetztea 
pflicht)  die  aid  berurend,  die  auch  inner  und  ewsser  rftte  sampt  den 
bvgem,  dtenstlewten  und  gemainer  statt  verwandten  schwern  und 
tun  muaaen  und  geaomen  werden,  san^^t  den  kaiserlichen  freybaiten 
aal  dem  aid,  so  ir,  der  rate,  kaiserlicher  mayestat  [geschworn],  und 
sidi  ain  erber  rat  benuabt  und  damff  zu  entschuldigen  vennaii^, 
alles  on  verrer  uffhalten  zu  banden  stellen.  Darinn  will  sich  ain 
erber  ausschuß,  verrer  unrat,  so  bey  der  ganzen  gemaind  daraus 
emjigßa  möeht,  [zu  verhüten],  kains  absdlags  versehen, 
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[145]    Ains  erbern  rats   widerantwart,    mit   schwerem 
foekumertem    gemut   und  missfallen  dem    aasschaß   in 

Schriften  daruff  gegeben. 

Uff  dis  yetzig  des  erbern  ausschuß  schriftlichen  fnrtrag  and  be- 
gem  an  ain  erbem  rat  in  zwayen  artickeln,  erstlich  nmb  eröffnang 
gemainer  statt  Rotemborg  innemens  and  aasgebens,  zam  andern  nmb 
behendigung  ains  innem  and  and  ewssem  rats,  auch  aller  gemainer 
statt  diensüewt  and  verwandten  aidspflichten  and  freyhaiten  getan 
etc.,  antwart  ain  erber  rat,  das  sie  ir  begem  aas  merklichen,  red- 
lichen, beweglichen  and  billichen  nrsachen  and  irer  em  nottnrft 
nach  getan,  hab  inen  aach  gezimen  and  gepart.  Dieweyl  aber  ain 
erber  rat  sehen  and  vermerken  des  aasschaß  and  der  gemaind  so 
ernstlich  and  gestreng  furnemen  and  anhalten,  so  bitt  ain  erber  rat 
den  aasschaß  ainer  erbem  gemaind,  sie  in  iren  aiden  and  pflichten 
za  bedenken  and  sie  derselben  in  disem  fall  darch  den  ewssem  rat 
ledig  zelen  za  lassen,  alsdann  will  ain  rat  nit  wider  sein,  inen  das 
jenig,  so  sie  in  irer  Schriften  begert  haben,  za  offnen  and  za  be- 
hendigen. 

Der   ewsser  rat 

ward  in  dem  aSis  rathaws  versamelt.  Mit  denen  handelt  der  aas- 
schaß, das  sie  den  innem  rat  irer  aid  and  pflicht  ledig  zelen  sollten, 
damit  er  dem  verordneten  aasschaß  alles  gemainer  statt  innemens 
and  ansgebens,  aach  beder  inner  and  ewsser  r&t,  barger,  dienstlewt 
and  verwandten  aidspflicht,  Privilegien  and  anders  erOffen  and  zu- 
stellen möchten,  daraff  verrer  gemainer  statt  nutz  und  notturft 
nach  zu  handeln  haben.  Damff  und  nach  langem  bedacht  und 
beratschlagung  des  ewssem  rats,  der  damals  in  der  pfendstnben 
bey  ainander  saß,  auch  ains  erbem  rats  antwart  und  underrichtung 
dargegen  zu  vememen  begert,  die  inen  von  rats  wegen  nach  der 
leng  sampt  ains  rats  entschuldigung,  auch  beder  tail  obgemelte  pro- 
testation  und  anderer  handlung,  darander  schriftlich  und  mandlich 
seydher  [146],  wie  obstet,  ergangen,  schriftlich  und  muntlich  furge- 
tragen  und  erzelt  ward,  hat  der  ewsser  rat  dem  ausschuß  in  schrift- 
licher verzaichnuß  antwurt  geben,  wie  hemach  geschriben  stet: 

Antwurt  des  ewssem  rats. 
Nachdem  der  ausschuß  der  gemaind  an  den  ewssem  rat  begert 
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haben,  das  sie  den  Innern  rat  irer  aid  und  pflicht,  die  sie  zum 
rate,  den  ewssem  rat  getan  hetten,  in  dem  fall,  inen,  dem  ausschuß, 
gemainer  statt  einnemens  und  ausgebens,  darzu  auch  beder  inner 
und  ewsser  rate,  burger,  dienstlewt  und  verwandten  aidspflicht, 
auch  freyhaiten  und  anders  zu  offen  und  zuzestellen,  ledig  zu  zelen, 
daruff,  wiewol  ain  ewsser  rat  solichs  für  beschwerlich  und  nit  gut 
achten  und  bewegen,  so  wollen  doch  ain  ewsser  rate  diser  vor 
angen  wesenden  schweren  lewft  und  ursach  halb  in  obgemelten  f&Uen 
dem  innem  rat  sOliche  eröffnung  und  Zustellung  des  ausschuß  be- 
gem  nach  zu  tun  zulassen,  und  das  dem  Innern  rat  solichs  irer 
aid  und  pflicht  halb  gegen  inen,  dem  ewssern  rat,  kainen  nachtail 
oder  Verletzung  pringen  soll,  sovil  ain  ewsser  rat  dess  macht  habe. 
Solichs  ist  also  durch  den  ewssem  rat  und  den  ausschuß  dem 
innem  rat  angezaigt  und  für  antwurt  geben  worden.  Daruff  hat 
der  inner  rat  dem  ausschuß  ain  stund  uff  morgen,  dinstag  [4  April] 
umb  ain  ur  uff  den  tag  uff  das  rathaws  bestimpt,  so  wollt  ain  rat 
inen,  dem  ansschuß,  oder  iren  verordneten  die  bucher  alles  innemens 
und  ausgebens  sampt  anderm  auflegen. 

Uff  dinstag  nach  Judica  obgemelt  umb  ain  ur 

ist  der  aossdraß  uff  das  rathaws  komen,  sOlichs  offlegens  und  er- 
dffens  gewartende,  und  hat  der  ausschuß  alspald  zwölf  personen 
ans  inen  erweit  und  verordnet,  die  rechnung  alles  einnemens  und 
ausgebens  annemen  und  darbey  sitzen  sollten  an  statt  und  im  nameu 
der  andem  vom  ausschuß  und  der  ganzen  gemaind,  [147]  und  sind 
dis  die. zwölf  v^ordneten: 

SteSan  von  Menzingen,  Iheronimus  öfner,  Jörig  Spelt,  der  alt, 
Hainz  Crist,  Lienhart  Stock,  Kilian  Ettschlich,  Claus  Frey,  Jörig 
KeUer,  Lienhart  Stawd,  Hanns  Kretzer,  wirt,  Hanns  Hubner, 
Hanns  Fridel. 

Daruff  sind  dieselben  zwölf  verordneten  vom  ausschuß  und  der 
inner  rat  zusamen  gesessen,  haben  aus  den  buchem  und  registern 
verlesen  und  überlegt  alles  gemainer  statt  einnemens  und  ausgebens, 
das  alles  ftirter  der  inner  rat  den  verordneten  zwölf  personen  uber- 
antwurt  und  zugestellet,  und  sind  also  die  obgenannten  zwölf  per- 
sonen des  ausschuß  furter  den  dinstag  und  mitwoch  danach  [4  5  April] 
über  solichen  buchem,  registern  und  rechnungen  aller  und  yeder 
gonainer  statt  einnemens  und  ausgebens  siunpt  dem  buch,  darinnen 
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alle  zyns-  und  leibgedingsbriefe  geschriben  und  registrirt  seia,  ge- 
sessen, haben  das  alles  besichtigt  und  verlesen. 

Am  mitwochen  nach  Judica 

haben  die  zwölf  verordneten  personen  des  ausschuß  verrer  an  den 
Innern  rat  begert,  inen  alle  des  spitals,  sant  Jacobs  pfarrkirchen 
und  aller  anderer  gotshewser,  auch  aller  vogteyen  und  ambt  bucher 
und  register  ir  aller  einnemens  und  ausgebens  auch  zu  uberantwurten 
und  zuzestellen.  Das  ist  durch  den  innem  rat  alspald  auch  foe- 
schehen,  und  inen  alles  zugestellt  worden.  Das  haben  die  verord- 
nete vom  ausschuß  alles  also  dankparlich  und  zu  gnngen  von  dem 
innern  rat  und  zu  iren  banden  genomen. 

Und  sind  dis  die  bucher  und  register,   die  sie  von  den 

stewrern  empfangen  band: 

Zynsbuchlin,  gemain  gultbuch,  Dottenhaimer  und  Westhaimer 
gultbucher,  Argshover  ^  gultbuch,  Oberstetter  gultbuch,  der  zwayer 
vogt  bucher  *,  der  statt  stewrbuch,  schultbuchlin,  schuldzedel, 
spitals  register  gelts  und  getraids,  das  buch,  darinnen  alle  freyhaiten 
und  andere  Urkunden  registrirt  sind. 

Dodi  haben  die  zwölf  verordnete  personen  vom  ausschuß  söliche 
bueher  mit  der  protestation  angenomen,  ob  sie  ichtzit  verrers  der- 
gleychen  notturftig  sein  wurden,  das  sie  solichs  zu  erfordern  in^i 
auch  vorbehalten  haben  wollte.  Darbey  zaigten  die  zwölf  verord- 
neten des  aussdiuß  dem  innern  rat  verrer  an,  das  der  aosschoß 
und  sie  under  inen  selbs  auch  irrig  und  unainig  wem  worden  ober 
der  wal  ir,  der  zwölf  verordneten  aus  inen,  dann  die  andern  vom 
ausschaß  wollten  diser  aufgelegten  und  uberantwurten  bucher  ge- 
mainer  statt  und  irer  ampt,  auch  spital  und  gotshewser  rechnungen 
einnemens  und  ausgebens  wissen  haben  und  ye  nit  darvon  ausge- 
schlossen sein,  hotten  etlieh  derhalben  goaiaind  wollen  lewten,  darumb 

1  Archshofra.  2  Das  g*ebiet  der  Rotenburger  gebiet  innerhalb  der 
befestigten,  1430  angelegten  landwer  war  in  swei  landvogteien  eingetheilt, 
deren  grenze  etwa  die  Tauber  bildete,  die  grössere  derselben  hiess  ,«im  Zworch- 
mayer" ;  die  kleinere,  auf  der  rechten  Tanborseite  liegende  „im  Gau.*'  Nicht 
mit  dieser  eigentlichen  Rotenhurger  landschaft  verbunden  waren  die  ausser- 
halb der  landwer  zerstreuten  besitzungen  der  stadt,  wie  Dottenheim,  West- 
heiüi  bei  Windsheim  und  Oberstetten  bei  Niederstetten  u.  s.  w. 
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werden  sie    solichs   der    gemaind    furhalten    und  mit  inen  daraus 
handeln. 

Di«  >baw«rschaft. 

Obgemelte  dinstags  [4  April]  hat  sich  die  yersamelt  bawr- 
scfaaft  zu  Haldenbergstetten  '  heraus  uff  ain  wisen  gelegeit  und 
her  Zeysolfen  Ton  Rosenberg,  ritter,  der  in  seinem  schloß  daselbst 
mit  etlichen  vom  adel  gelegen,  zu  aim  anstand  und  vertrag  [genötigt], 
den  Albrecht  von  Adelzhaim,  Cunz  von  Rosenberg,  Wilhelm  von 
Rechberg  und  ander  vom  adel,  so  bey  her  Zeysolfen  in  seim  schloß 
lagen,  betaidingt  und  abgeredt  betten  zwuschen  her  zeysolfen  von 
Rosenberg  und  sein  under  [149]  tauen  uff  vier  vom  adel  also, 
was  dieselben  vier  vom  adel  zwuschen  ime  und  sein  undertanen 
machen  und  sprechen  wurden,  das  es  darbey  bleyben  sollt. 

Daruff  hett  sich  der  hawf  der  versamelten  bawrschaft  zu  Hal- 
denbergstetten erhebt,  warn  gein  Scheftershain  zogen  [zu]  Wilhelm 
von  Vinsterloes  '  und  Hanns  von  Rosenbergs  pawrn,  die  wie  her 
Zeysolb  pawrn  zu  den  rotenburgischen  pawrn  gezogen  warn  und 
inen  geholfen  betten,  ain  rat  zu  Rotenburg  zu  überziehen  und  nöten 
zu  irem  willen,  deshalben  die  rot^iburgischen  bawm  inen  wider 
ir  herrschaft  zu  helfen  auch  zugesagt  betten,  und  wiewol  des  haupt- 
mans  Peter  Kemers  und  anderer  mer  pawrschaft  maynung  darwider 
gewest  were,  die  gern  gesehen  betten,  das  sie  wider  ab  und  nit 
verrer  gezogen  wem,  aber  der  merer  taile  der  hauptlewt  und  der 
pawrschaft  betten  ye  verrer  ziehen  und  den  andern  auch  voUend 
helfen  wdlkn.  Damit  warn  sie  aii^west  und  desselben  mitwochs 
[5  April]  gein  Sdieftershaim  zogen,  betten  sich  daselbst  in  das 
clo0ter  gelegert,  darinnen  gessen  und  tranken  und  dasselbig  zum 
lalle  dem  closter  genomen  sampt  anderer  Verwüstung,  dariniien  geübt. 

Vom  Tawberhawfen. 

Und  alsbald  sich  die  rotenburgisch  versameit  pawrschaft  sampt 

andam,  die  sich,  als  obsteet,  zu  inen  geschlagen  heilen,  gein  Schef- 

tershaim  komen,   da  war  der  Tawberhawf  rotweys,   ye  zway  oder 

drew  fendlin  mit  ainander,    von  Gronsfeld,  Lawden,   Hergethain, 

* 
I  Niederstetton.        2  Fin9torlobr. 
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Weykershain,  Markelshain,  Buthart  ^  und  all  ander  daramb  gelegen 
fleoken  gein  Scheftershain  gezogen,  und  dieselbigen  versaraeltea 
bawrschaften  des  Tawberhawfens  vil  sterker  worden  und  gewest, 
dann  der  rotenburgisch  hawf.  Alda  betten  all  hawfen  zu  dem  ro- 
tenburgischen und  der  rotenbnrgisch  zu  dem  Tawberhawfen  geschwoni 
also,  wann  die  rotemburgischen  bawrschaften,  die  der  Tawberhawf 
hett  haissen  anhaims  ziehen,  gemant  wurden,  das  sie  auf  sein  und 
inen  zuziehen  sollten,  und  hett  also  der  Tawberhawf  das  regiment 
ganz  selbs  zu  inen  genomen,  alle  r&t  und  amptlewt  des  rotemburgi- 
schen hawfen  abgesetzt,  und  der  Tawberhawf  darnach  ain  new 
regiment  geordnet,  new  hauptlewt,  rate  und  amptlewt,  nemlich  den 
grossen  Lienhart  von  Schwarzenpronn  widerumb,  auch  Fritz  Buttnern 
von  Mergethain  und  ander  mer  zu  hauptlewten,  den  profosen  [150] 
ab  und  Hanns  Stierlin  von  Zymmem '  zu  aim  profosen,  Lutz 
Eutterolfen  von  Wildentierpach  .  .  .  '  zu  wachmaistern  .  .  .'  und  ander 
zu  proviandmaistern  gesetzt,  die  all  ir  ampt  biß  zu  end  des  pewri- 
schen  kriegs  behielten  oder  darvou  beliben,  und  also  der  Tawber- 
hawf furter  das  regiment  und  den  krieg  gefurt,  warn  daruff  die 
rotemburgischen  bawrschaften  uff  gehaiß  des  Tawberhawfens  ab  und 
anhaims  gezogen,  auch  still  sitzen  beliben  ungeverlich  bey  acht  tagen. 

Fraw  Eatherina  Ewlerin,   priorin  des  frawenclosters 

hie  zu  Botemburg 

ließ  durch  iren  schulthaissen  Gilg  Reymund  Beringem  aim  erbern 
rat  anpringen,  wie  sie  glanplich  anlangte,  das  etlich  in  der  gemaind 
sie  überfallen,  ans  dem  closter  treyben,  das  closter  plündern  and 
in  das  ir  nemen  wollten,  baten  umb  rat,  hilf  und  schirm. 

Item  es  triben  die  pawrn  uff  dem  land  dazumal  ire  vieh  in 
alle  gemainer  statt  und  der  iren,  gaistlicher  und  weltlicher,  hölzer, 
wälde  und  schleg,  vermainten,  die  für  frey  zu  halten,  understunden, 
die  irs  gefallens  zu  nutzen  und  zu  geprauchen,  selbs  herren  darüber 
zu  sein  und  aim  erbem  rat  und  den  iren  kains  vorsters  oder  an- 
derer Verwaltung  mer  darinnen  oder  darüber  zu  gedulden,  noch  zu 
gestatten,   sonder  liessen  sich  hörn,  ain  rat  zu  Rotemburg  wer  nit 

* 

1  Grfinsfeld,  Lauda,  Mergentheim,  Weikersheim,  Markelsheim.  Bütthart. 
2  Zimmern  bei  Qrünsfeld  oder  Herrenzimmern  oder  Vorbacbzimmern  bei 
Mergetheim?         3  Zweifel  hat  hier  räum  für  einen  namen  gelassen. 
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mer  herr  darüber  and  aber  ire  knecht,  sonder  sie  wem  herren, 
und  die  knecht  mästen  yetz  sie  omb  ire  dienst  bitten,  und  furoem- 
liehen  hett  sich  Ganz  Mölkner  von  Nortemberg,  der  profos,  gegen 
Wilhebn  Webern,  dem  flarheyer,  hOrn  lassen,  wann  er  in  mer  in 
aim  holz  ergriff,  wOllt  er  in  an  ain  pawm  henken. 

Uff  vorgemelter  der  closterfrawen  anpringen  and  begern  hat 
ain  erber  rat  dasselbig  dem  ausschuß  anzaigen  und  derhalben  bitten 
and  begern  lassen,  die  ding  bey  der  gemaind  abzuschaffen  and  zu 
forkomen,  aach  darob  za  wachen  and  zu  halten,  damit  von  dem 
geböfel  and  mutwilligen  gesind  nit  ain  frevenlicher  eingriff  oder 
einfed  in  das  frawencloster  beschehe  [151].  Daruff  hat  der  aos- 
schnß  ime  gefallen  lassen  und  bewilligt,  in  sölichem  ain  nottorftig 
vers^ong  zu  tun  und  darvor  zu  sein,  soUchs  auch  ain  rat  für 
antwurt  geben. 

Wes  der  ausschuß  verrer  verordnet  hat. 

Item  der  ausschuß  Heß  diser  zeyt  all  buchsen  uff  den  turnen 
besdiiessen,  wider  laden,  auch  die  veldschlangen  und  ander  geschutz 
ander  das  rathaws  fum  und  zu  w^  ziehen  uff  ain  fursorg,  ob  ain 
geschraj  von  veinden  oder  sunst  kerne,  das  sie  sich  dess  wisten  zu 
geprauchen. 

Der  ausschuß  hat  auch  seyd  anfangs  der  aafrur  bißher  .  alle 
nacht  die  wach  uff  den  mawrn,  uff  der  drinkstuben  und  sunst,  d^- 
gleychen  die  hut  der  tor,  alles  aus  der  gemaind  versehen,  und 
desgleychen  der  inner  rat  aus  inen  und  iren  knechten  allwege^i  auch 
etlich  za  solicher  wach  gegeben  und  verordnet. 

Verrer  tet  der  ausschuß  an  ain  erbem  rat  biten  und  b^em, 
ime  zu  verzeyhen,  das  sie,  die  verordneten  des  ausschuß,  so  laug 
ob  den  buchem  und  der  rechnung  sassen  als  die,  so  solicher  dapfern, 
schwem  rechnung  kainen  verstand  betten  oder  doch  wol  daraus 
komen  möchten,  sonderlich  der  rechnung  des  drey  and  zwainzigsten 
jars  nechst  vergangen  beschehen. 

Am    donnerstag    nach    Judica.     Von    der    versamelten 

bawrschaft. 

Vermelts   donnerstags  [6  April]  war  die  versamelt  pawrscliaft 
des  Tawberhawfens  (die  nun  biß  an  den  andern  tag  zu  Schefters- 
lin  gelegen  warn,  da«  oloster  und  die  closterfrawen  daselbst  ge- 
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plündert,  das  ir  genomen,  aach  das  oloster  zerprochen  «nd  ander 
merklich  verwosUing  and  beschedigong  and,  als  man  sagt,  mit  et- 
lichen closterfrawen  geonkewscht  and  allen  matwillen  darinnen  geabt 
und  getriben  betten)  abgebrochen,  gein  Markelshaim  gezogen,  alda 
sie  ob  fonftawsend  stark  geacht  [and]  geschätzt  warden,  and  entstund 
daselbst  and  allenthalben  ander  der  versamelten  pawrschaft  ain  ge- 
maine  [152]  red  und  sag,  die  auch  die  pawrschaft  selbs  ausgaben, 
inen  möcht  niemand  widerstand  ton,  inen  auch  kain  geschatz 
sdiedlieh  sein,  dann  gott  hett  es  mit  inen  and  verlihe  in  darnmb 
so  lang  zeyt  schon  wetter,  als  es  aach  gleychwol,  so  lang  diser 
pewrisch  krieg  weret,  vom  anfang  biß  an  das  exkd  ain  schöne,  warme, 
truckene  zeyt  und  darzu  ain  ganz  frachtpar  jar  was. 

Aber  darbey  wollt  von  der  pawrschaft  nit  gehört,  bedacht, 
noch  zu  gemut  gefort  wnrden,  das  das  pundisch,  auch  anderer  for- 
sten and  herren  kriegsvolk,  so  wider  die  pawrn  handelt,  sie  schwerlich 
an  vil  orten  schlog  ond  straft,  die  solicher  schonen,  trocken  wetters 
und  frochtparen  zeyt  aoch  nottorftig  warn,  gieng  auch  demselben 
pundischen  und  anderm  kriegsvolk  wider  die  pawrn  ganz  glucklich, 
sighaftig  und  wol,  aber  die  pawrn  warden  an  vil  orten,  wie  hernach 
folgt,  allenthalben  jemmerlich  mit  grossen  hawfen  erschlagen,  erni- 
dergelegt,  gestraft  and  gedembt,  also  das  man  pillicher  sagen  mocht, 
gott  hett  es  mit  dem  pond  ond  andern  forsten  und  herren,  aber 
gar  nit  mit  der  uffirurigen  pawrschaft  gehabt.  Und  wiewol  die 
pawrschaft  vermelt  schladiten  und  sig  dickermals  wai'haftig  hörten 
und  vemamen,  dannocht  wollten  sie  dem  kain  glauben  geben,  auch 
nyemand  gestatten,  solichs  under  inen  zu  sagen,  biß  sie  es  ye  selbs 
innen  wurden  und  empfunden. 

Uff  freytag  nach  Judica  [7  April] 

ist  Endris  Stellwagen  als  ain  stewrer  von  den  zwölf  verordneten 
vom  aosschoß  zo  inen  gefordert  ond  ainer  guten  stond  lang  bey 
inen  behalten  worden,  inen  onderriehtung  der  rechnong  ond  bucher, 
der  sie,  die  verordneten  des  aosschoß,  nit  versteen  konnten  oder 
wollten,  zo  geben. 

Wie  die  verordenteu  des  aosschoß  ain  hessig  handlong 

mit  aim  rat  fornamen. 

Am  Palmabend  [8  April]  namen  die  zwölf  vom  attsschuB,  dSe 
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der  ao80ehii5  -avs  [163]  inen  zu  der  reohnnug  «tid  besicfaüguilg 
gemaiMr  statt  BotenüNug  fameueus  und  aingebdua^  «ueh  «ndertr 
gdadiiM,  als  obfitet,  verordnet  hett,  ain  schwere,  hessige  und  er- 
•efarockenliclie  handhing  fiir,  dann  «ie  tinrillten  an  der  siuuaa  geltz, 
üe  sie  vUker  »Ubb  -eitinemen  and  aoageben  ftmden  und  im  trisel  sein 
sollt,  nit  gesettigt  sein,  eonder  mainten,  es  were  wejrts  ain  anderei* 
sdiatz  da,  hett  auch  ainer  des  ewssem  rats,  nemlich  Jacobs  Jacob 
sidi  darvor  gegen  etlichen  des  ausschoß  und  andern  h6m  und  ver* 
nemen  lassen,  es  sollten  achtzig  tawsend  goldin  im  schätz  sein  öder 
iigen.  I>as  war  nun  weyt  fei,  sonder  kawm  acht  tawsend  voilian* 
den.  Nim  mainten  die  zwölf  des  ausschoß,  sie  wollten  es  ahn)  und 
▼il  änderst,  dann  sich  in  der  rechnung  orechaint,  fynden  und  ver- 
ordneten demnach  aus  inen  zwen,  nemlich  Kilian  Ettschlich  und 
Claus  Freyen,  die  hinein  für  ain  rat  giengen,  und  forderten  erstlidi 
den  burgermaister  Erasmusen  von  Mußloe,  das  der  zu  den  zwölf 
verordneten  des  %|is8chuß  geen  sollt.  Das  beschaöh,  und  als  er  für 
die  zw61f  des  ausschuß  kam,  ward  er  mit  aim  aid  beladen,  inen 
zu  sagen  und  anzuzaigen,  ob  er  von  kainem  andern  oder  merem 
schätz  in  dem  trisel  wisst,  dann  wie  sich  im  beschluß  der  rechnung 
erfände,  und  als  er  den  aid  und  sein  ansagen  oder  an^aigen,  das 
er  von  kainem  andern  wiste,  getan  oder  verpracht  hette,  ward 
ime  bey  sdm  aid  in  die  pfendstuben  und  nit  wider  in  den  rat  zu 
geen  gebotten  und  dabey  uffgelegt,  das  er  der  andern  seinen  mit- 
rastfreund  kainem  nichtzit  darvon  sagen  oder  ofifemparn,  auch  aus 
der  pfendstuben  nit  komen  sollt  biß  uff  weytern  besehaid  ir,  der 
zwOlf  verordneten  des  aussdiuß.  Daruff  trat  der  burgermaister 
Erasmus  von  Mußloe  ab,  gieng  in  die  pfendstuben  und  wartet  alda 
und  kam  nicht  wider  in  den  rat.  Dem  kamen  gleich  alspald  die 
vorgemelten  zwen  Kilian  Ettschlich  und  Claus  Frey,  forderten  den 
alten  burgermaister  Cnnrat  Eberharten,  zu  den  zwölf  verordneten 
des  ausschuß  zu  komen,  das  dann  beschach.  Mit  dem  handelten 
die  zwölf  ^eych,  wie  mit  dem  buigermaister  Erannusen  von  Mußloe, 
zu  dem  er  auch  gley<Aer  maß  [154]  in  die  pfendstuben  bes^edeu 
und  verpannt  ward.  Und  als  dero  kainer  wider  in  rat  kam,  er- 
tchraeken  die  andern,  so  im  Innern  rat  sitzend  belib^n  waim  und 
nit  wisten,  wa  die  zwen  hinkomen  Warn,  darob  gar  übel,  vermuten 
und  besorgten  sich,  man  mOcht  inen  die  köpf  abgeschlagen  haben. 
Aber  der  etattschr^ber  Tbam»s  Zi#eyfel,  der  damals  bey  den  herren 
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im  rat  was,  gieng  in  solichem  aas  dem  rat  in  die  pfendstaben,  za 
besehen,  was  darinnen  were.  Also  hat  er  den  bargermaister  Eras- 
musen  von  Mußloe  und  den  alten  bargermaister  Cdkirat  Eberharten 
darinnen  fanden,  die  betten  im  nichtz  sonderlichs  sagen  wollen. 
Damff  ist  der  stattschreyber  von  inen  and  wider  za  aim  rat  gangen, 
hat  inen  solchs  angezaigt.  In  solichem  worden  die  andern  vom  rat 
auch  all,  wieder  von  Maßloe  und  Eberhart,  ye  ainer  nach  dem 
andern  erfordert  und  mit  inen  gehandelt,  ausgenomen  die  drey 
stewrer  Hanns  Jagsthainer,  den  eitern,  Hanns  Homburg,  den  eitern 
und  Endris  Stellwagen.  Die  Hessen  sie  all  drey  allain  bey  ainan- 
der  sitzen,  and  was  damals  nyemand  bey  inen,  dann  der  stattschrey- 
ber. Die  andern  ratherren  sassen  all  in  der  pfendstuben  bey  ain- 
ander.  In  sölidiem  kamen  die  zwölf  vom  ausschoß  all  samptlich 
mit  ainander  in  die  ratstuben  za  den  dreyen  stewrem,  hiessen  d^i 
stattschreyber  hinweg  geen  und  handelten  darnach  mit  den  drey 
stewrem  auch  ain  maynung  irs  gefallens,  davon^dem  stattschreyber 
nichtz  wissend,   auch  dasselb  hieher  zu  beschreyben  underbliben  ist. 

Nota! 

In  disen  und  andern  nachfolgenden  tagen  sind  die  vom  ausschuß 
über  die  clagzedel  und  artickel,  als  obsteet,  die  die  handwerker 
und  ander  der  gemaind  darinn  verleypter  beschwemuss  halb  dem 
aussdiuß  übergeben  betten,  neben  anderer  obgeschribner  irer  hand- 
lung  bey  ainander  gesessen,  haben  etwanvil  artickel  ainer  newen 
Ordnung  und  regierung  gemacht  und  begriffen,  aber  wie  oder  was, 
das  ist  damals  aim  rat  verporgen  und  unwissend  gewest. 

[155]  Was  Görg  Spelt,  der  alt,  handelte. 

In  solichem  als  der  ausschuß  mit  obgerurten  clagzedeln  der  hand- 
werker und  gemaind  beschwerden  umbgieng,  gedewcht  villeycht  Jorig 
Syelten,  den  alten,  der  ainer  des  ausschuß  und  der  zwölfer  war,  es 
hett  yetz  wedel  und  fug,  sein  anligen  und  beschwemuß  auch  dem 
ausschuß  anzupringen,  stund  auf  und  trug  dem  ausschuß  mdesc  ain 
rat  clagend  für,  wie  er  vor  etlichen  jaren  vor  aim  rat  gegen  aim 
burger  alhie  in  clag  und  rechtvertigung  gestanden,  und  alda  ain  urtaU 
für  sein  widertail  und  wider  in  ergangen  were,  dess  er  merklich  be- 
schwert gewest,  hett  derhalben  an  das  kaiserlich  cammergericht 
geappellirt,    daselbst  er  die  sach  wider  sein  gegentail  erhalten  hett, 
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also  das  nbd  geurtailt  und  wol  davon  geappellirt  wer,  das  nunmer 
bey  zway  and  zwainxig  jarn  inhalt  des  nrtailbriefs,  den  er  dem  aus-, 
sdiiift  alspiald  fnrlegt,  derhalben  wer  er  in  merklich  nngunst  ains 
rats  gefiallen  und  bißher  gestanden,  das  ime  noch  bißher  kain  exe» 
cotion  oder  hilf  solichs  seins  erlangten  rechten  beschehen  were ,  hat 
damff  den  aasschnß  angerufen,  ime  zu  helfen,  damit  ime  verrer 
reehtzhUf  gestatt,  und  sein  erlangt  artail  und  recht  volstreckt 
wurd  etc. 

Lienhart  Stocks  anpringen. 

Daneben  was  obgenannter  Lienhart  Stock  als  ainer  des  ausschoß 
aufgestanden,  hett  den  innem  rat  auch  verclagt,  wie  sie  ine  hievor 
des  ewssem  rats  und  seiner  em  nnpillicher  weys  und  unverschulter 
Sachen  entsetzt  betten  etc. 

[156]  Von  den  versamelten  pawrschaften  zu  Schwaben 

und  anderswa. 

In  diser  Palmwochen  [9  bis  15  April]  sind  die  yersamelten  pawr- 
Schaft  der  Ton  Ulm  und  anderer  herrschaft  im  lande  zu  Schwaben, 
nemlich  ain  grosser  hawf  bey  Lewpen  an  der  Tunaw  '  von  dem 
pondischen  rennfenlin  angriffen  und  geschlagen,  ob  sechs  tawsend 
erstochen  und  in  der  Tunaw,  darein  sie  geflohen  warn,  ertrunken, 
die  andern  gefangen  und  sunst  an  vil  orten  zu  Schwaben  die  hawfen 
der  pawrschaft  angegriffen  und  emider  gelegt,  die  aufwidler,  hanpt- 
lewt,  fenlinfohrer,  pCetffen  und  prediger,  so  bey  inen  betretten  wurden, 
heraas  genomen  und  die  kOpf  abgeschlagen. 

Item  so  lagen  der  zeyt  im  Rieß  in  der  grafen  von  Ottingen 
herrschaft  ob  15000  pawm  an  etlichen  orten,  und  sonderlich  ain 
hawf  pawm  uff  dem  Tpf '  bey  Popfingen,  der  hett  Bopfingen  ein- 
genomen. . 

Von  den  hohenloischen  bawrn. 

Item  diser  zeyt  warn  der  grafen  von  Hohenloe  undertanen 
ond  gepawrn  zu  Oringen  und  sunst  allenthalben  in  irem  land  mit 
gewalt  uff,   zngen  gein  Schontal ',  namen  dassdbig  closter  ein  und 

* 

1  Leiphcim  an  der  Donau«     Die  schlacbt  bei  Loipheim  ward  am  4  April 
geseblagon.         2  Ipf  oder  Nipf,  bei^  bei  Bopfingen.        3  Sch5ntbal. 
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verwüsten  das  sampt  der  plttnderang,  di6  sie  darinnen  teten  jemerlich. 
Desgleychen  betten  sie  Newenstain  ^  eingenomen,  deshalben  grave 
Albrecht  und  grave  Jörg  von  Hohenloe,  ire  berren  (die  darvor 
zn  Langenberg  ^  lagen  nnd  daselbst,  auch  in  andern  irea  hewsem, 
die  nur  vest  sein,  wol  betten  mögen  beleyben)  nS  geanelter  pawr- 
schaft  scbreyben  und  verglaytung  zu  inen  in  das  feld  ritten,  villeycht 
der  maynung,  gütlich  mit  inen  zu  handeln,  das  sie  abzogen,  aber, 
wie  die  handlung  ergangen,  last  man  sein,  dann  allein  in  summa 
bed,  grafen  betten  sich  mit  der  bawrscbaft  vertragen  und  verainigt 
uff  etlicb  artickel  der  newen  reformation,  wie  dann  dieselben  artickei 
zum  taile  hernach  folgen  und  verzaichnet  sind. 

[157]   Artickel,    so   die  graven  von  Hohenloe  mit  iren 

bawrn  angenomen  hand  ^ 

Erstlich  das  ire  gnaden  sich  anhaims  enthalten  und  still  sitzen, 
biß  die  forgenomen  jiew  reformation  gemacht  und  uQgericht,  und 
wie  die  oder  was  darinnen  in  den  vier  landen  gemacht  und  be- 
schlossen wurd,  darbey  sollt  es  beleyben  und  solichs  von  ir^  gnaden 
gehalten  werden. 

Item  wes  sieb  zwnschen  iren  gnaden  und  derselb^i  undertanen 
in  stetten,  dörfem  und  andern  flecken  verloffen  und  hieben  bette 
in  diser  uffirur,  sollt  alles  uffgehaben,  tod  und  ab,  und  von  iren 
gnaden  oder  iren  wegen  inen  darumb  kainer  ungnad  oder  straf 
gewart  werden. 

Zum  dritten  das  ir  gnaden  die  ausgetretten  ire  undertanen 
widerumb  zu  iren  weyb  und  kynden  lassen  sollten. 

Item  umb  die  sprach  und  vorderung,  so  yeder  tail  zn  dem 
andern  hett  oder  vermaint  zu  haben,  sollten  sie  bey  der  zwölf 
mann,  so  aus  dem  hawfen  zu  maehung  der  reformation  verordnet 
wurden,  aussprach  bleyben. 

Item  ain  yeder  sollt  macht  haben,    das  wildpret  zu  schiessen. 

Item  das  yeder  tail  gegen  dem  andern  still  sitz  und  nichtzit 
furnemen  sollten,  biß  die  new  r^ormation  gemacht  und  u^richt 
wurd,  als  dann  sollt  sich  ain  yeder  derselben  halten. 

Soliche  obgeschriben  artickel  mit  mererm  inhak  sind  in  ain 

* 

t  Neaenstein.         2  Langenburg.         8  Ibr  wortlaiit   steht    b^   Öchsle, 
Banernkrteg  in   den  schwftbiflch^fHlnkisaheB  grftnzlanden  267,  nr.  10. 
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Teitnigstaridfe-  begrWeo}  «nAmit  iren,  der  grafen,  insigel  veragelt 
worden^  ine  dfum  solicliei)  vertrs^  DAchmalen  vor  marggraf  Jörgen 
von  BrandeniNirg  etc.  in  ajuaer  gütlichen  verhör  zu  Onoltzpadi, 
ziraschen  gemeHea  grafen  and  den  von  Rotembnrg  gdialten,  von 
den  grafen  selbs  eingelegt  nnd  öffentlich  verlesen  worden  ist. 

Zn  Franken  etc. 

Item  etwan  vil  stett,  markt,  dorfer  und  ander  flecken  warn 
diser  ze}i;  im  land  zn  Franken  [158]  vor  der  Ron  ^  im  Schwein- 
fnrter  gew,  am  Mayn,  Staigerwald  nnd  der  fnldischen  art  allenthalben 
mit  gewalt  nff,  zngen  znsamen  und  rottierten  sich. 

Von  Wurzbnrg  und  irem  bischof. 

Und  nadidem  die  statt  Warzburg  auch  etwas  ser  uffwegig 
wis,  vermaint  mem  gnediger  herr,  bischof  Cunrat,  ainer  des  ga- 
sddecbts  von  Thungen,  bey  vierhundert  pferd^  dahin  zn  legen  ia> 
ain  zosatz,  die  statt  und  das  land  dest  stattlicher  zu  beluMen. 
Aber  die  von  Worzburg  betten  sie  nit  einnemen  wöBen,  deshalben 
der  bisdiof  das  sdüeß  bey  Warzburg.  Unser  frawenberg  genannt, 
mit  dem  tomprobst,  marggraf  Fridrichen  von  Brandenburg  etc.  und 
aadeni  sein  r&ten,  gaistllch^  nnd  weltlichen,  und  snnst  vil  guten  le[wten 
vom  adel  und  knechten  besetzte,  hielte  darnach'  mit  der  burgerschaft 
und  der  gemaind  zu  Wurzberg,  zu  tlen  er,  der  bischof,  herab  in 
die  statt  geritten  was,  ain  tag  in  maynung,  sich  gutlich  mit  inen 
za  verayoen  nnd  nie  daidurck  von  iren  fumemen  zu  pringen,  aber 
er  bekt  dess  bey  inen  nit  statt  find^  mögen,  deshalben  er  sieh 
wider  in  das  schloß,  Unser  frawmberg  genannt,  getan  hett,  daselbst 
mit  seim  zusatz  sein  besdiAid  gemacht,  was  daroff  weg  und  zu»- 
pfiilzgrafen  geritten.  Und  wiewol  darvor  guter  knecht  bey  vier 
tawsend  niderlendisch  vorhanden  gewest  warn,  die  mein  gnedigster 
berr^  I^zgraf  Ludwig,  chvrAnrst  etc.  dem  bischof  in  ainer  schrift 
aazanemen  geraten,  d^  tnschof  auch  die  vast  wol  hetC  zu  wegen 
pringen  mögen,  so  hett  er  e»  doch  nit  getan  und  dardurch  seil» 
die  saeh  verliedert. 

Besgteycben  warn  in  der  zeyt  vor  dem,   ee  der  bischof  ven 

* 

1  Rhöngebiiig^a, 
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seinem  schloß  den  abschied  genomen,  die  von  Markt  Bibert  neben 
ond  mit  andern  uff  dem  Staigerwald  und  sampt  der  herren  von 
Ljrmpurg  undertanen  nmb  Speckfeld  mit  gewaltiger  rottierung  aof, 
zagen  für  Yphofen  ^  vermainten,  alda  durch  diejenigen  in  der  statt, 
so  ain  verstand  mit  inen  gemacht  hetten,  eingelassen  zu  werden, 
inmassen  sie  von  denselben  iren  gesellen  in  der  statt  vertröst  gewest 
warn,  und  also  die  statt  zu  erobern.  Aber  [159]  es  feiet  in  das 
mal,  dann  als  sie  mit  iren  rais wegen  und  anderer  wer  und  gerait- 
Schaft  fOr  Yphofen  komen  warn,  villeicht  der  biderlewt  mer,  dann 
der  abfeiligen  hüben  darinnen  gewest,  die  hetten  die  versamelten 
bawrschaft  die  statt  .nit  offen,  noch  sie  einlassen  wollen,  sich  auch 
in  dess  schenk  Asmus  '  mit  etlichen  rewtern  sehen  lassen,  deshalben 
die  pawrn  alspald  von  der  statt  geflohen  und  wider  weg  gezogen 
warn. 

Damals  hat  der  hochgedacht,  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  zu  Brandenburg  etc.  dem  bischof  von  Warzburg  geschriben 
und  sich  erbotten,  so  es  ime  gewilt,  dieselben  seine  abfeliigen  un- 
dertanen im  Biberter  grund  zu  strafen  und  emider  zu  legen,  damit 
sich  die  dach  nit  in  weyterung  zuge.  .  Wiewol  sein  fürstlich  gnaden 
in  rat  funden  hett,  das  solichs  ansuchens  nit  von  nöten  were,  so 
hett  doch  der  fromm  fürst,  marggraf  Casimir  umb  merers  glimpfs  willen, 
dieweyl  der  bischof  ain  iurst  und  glid  des  punds  were,  damit  er 
sich  deshalben  künftig  nit  ainicher  unpillichen  tat  zu  beclagen  bette, 
den  bischof  zuvor  darumb  ansuchen  wollen,  aber  der  gemelt  bischof 
zu  Wurzburg  hett  sOüchs  nit  gestatten  wollen,  sonder  dem  marg- 
grafen  geschriben,  das  er  vermaint,  die  selbs  in  ander  gütlich  weg 
von  irem  himemen  zu  pringen.  Damit  wer  des  marggrafen  vorhaben 
underlassen  beliben  und  kam  die  sach  dardarch  in  dis  ond  ander 
nachfolgend  weyterung,  nnrat  und  beschedigung. 

Uff  mon|tag  nach  Palmarum  [10  April] 

hat  der  ausschoß  der  gemaind  zu  Rotemburg  sich  aller  widerumb 
zosamen  getan  und  versamelt  in  die  grossen  ratstuben,  alda  sich 
irer  newen  Ordnung  und  regierung  halb,  so  sie  b^^ffen,  beratschlagt 
und  entschlossen  sampt  andern  sachen,  daneben  auch  dem  inneni 
rat  dise  hernach  geschribne  supplicationsschrift,   die  doctor  Karel- 

1  Marktbibert,  Limpnrg,  Iphofen.         2  Yon  Limpurg. 
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statt  wider  ain  rat  [160j  an  den  aosschuß  gestellt  und  abergeben 
hett,  fabergeben],  die  ward  im  rat  verlesen  and  lawtet  also: 

Doctor  Karlstats  sapplication  wider  ain  rat^. 
Den  erbern  and  vesten,  fursichtigen  and  weysen,  dem 
verordneten  ansschuß   von  wegen  der  ganzen  gemain 
za  Rotembarg  äff  der  Tawber,  meinen  günstigen  bra- 

dem  and  gepietern. 

Erbem  and  vesten,  forsichtigen  and  weysen,  lieb  berren  and 
brader  in  Cbristo!  Ich  wnnscb  each  von  gott,  dem  vater  aller 
barmberzigkait,  gnad,  frid  and  erkanntnnss  seiner  aberschwengklichen 
liebe^  welicbe  er  durch  den  tod  seines  sons  reichlich  bezewgt  und 
dieselbe  liebe  durch  den  hailigen  gaist  in  alle  weit  volkomenlich 
ausgössen  und  unser  hoffiiung  der  urstende  befestigt  und  versichert 
hat,  amen.  Gunstigen,  lieben  herren  und  gepieter!  Mich  langt  an, 
wie  und  welcher  mass  ich  alhie  in  diser  löblichen,  kaiserlichen  reychs- 
statt  uff  ainen  ungleychen  bericht  zu  ruck  und,  als  ich  gedenken 
muß,  von  meinen  missgönnern  in  ainen  erbern  rat  alhie  getragen, 
versagt  und  verunglimpft  worden  sey  uff  maynung,  als  sollt  ich 
wider  den  artickel,  das  flaisch  und  blut  des  herren  Jhesu  Christi 
belangend,  mich  understanden,  dasselbig  zu  bemasigen  und  in  meiner 
1er  bemelts  artickels  für  irrig,  verfnrisch  und  ketzerisch  gemerkt, 
erfimdai,  geschriben  und  geacht  werden,  daraus  volgt,  das  ain  erber 
rat  mich  anverhört,  mich  unüberwunden,  auch  über  das  inen  sölichs 
von  der  romischen  kaiserlichen  mayestet  und  den  stenden  des  hai- 
ligen reychs  etc.,  wie  sich  nach  gottes  und  der  weit  Ordnung  gepurt, 
nit  befolhen,  sonder  allain  aus  unmenschlicher  macht,  milte  für  sich 
selbst  öffentlichen  anschlagen,  ausrufen  und  ansprayten  lassen  der 
gestalt,  das  mich  in  diser  statt  und  in  iren  gepieten  nyemand  hawsen, 
hofen,  essen,  trenken,  furschieben,  noch  enthalten  soll  etc.,  das 
doch  alles  wider  christliche  Ordnung  und  nach  vermug  des  hailigen 
ewangeliums  nit  sein  soll,  dieweyl  doch  soliche  uberflussigkait,  gegen 
mir  armen  geübt,  gegen  [161]  Tattern  oder  haiden  überflüssig  und 
zuvil  gehandelt  were,  angesehen  das  mein  1er  und  vorhaben  änderst 
nit  gestalt,  dann  allain  christlich  und  dem  hailigen  ewangelio,  gött- 
licher 1er  gemeß  ist,   welichs  ich  mit  der  hilf  gottes  in  allen  enden, 

1  Oodrookt  bei  Bonseii  8.  528—625, 
Bauernkrieg.  1 1 
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orten  nnd  stetten,  wie  sich  nach  Ordnung  und  vermug  der  hailigen 
geschrift  [gepurt]^  darzutun,  zu  beweysen  und  zu  erhalten  hiemit 
öffentlich  erpewt  und  erpotten  haben  will,  derhalben  ich,  und  nit 
nnpillich,  dermassen  ganz  unverschult  und  unverdienet,  mich  sölichs 
anschlahens,  verdammnuss  und  dem  elend  zu  befelhen  gar  nit  ver- 
sehen und  zum  höchsten  beschwert  bedunkt,  das  doch  wider  alle 
christliche  Ordnung  und  lieb  des  nechsten  ist.  Aber  wie  dem  allem, 
damit  ain  erber  rat  und  menigklich  nit  änderst  spum,  merken  oder 
erkenne  sollen,  dann  das  ich  nit  änderst,  wie  ich  mit  gott  bezewgen 
mag,  lern,  schreyben  oder  predigen  will,  dann  allain,  das  ich  mit 
grund  der  warhait  .dem  hailigen  evangelio  gemeß  beweysen  und 
ausfum  kan,  vorhab  etc.,  es  soll  auch  bey  mir  ainicher  rachsal, 
neyd  oder  haß  nit  gemerkt,  noch  gespuret  werden,  sonder  ain  rat 
umb  dasjenig,  so  alsdann  uberflussigs  gegen  mir  in  Iren  edicten 
gehandelt,  inen,  soverr  sie  das  von  mir  annemen  wollen,  umb  des 
leydens  Christi  willen  entlich  verzigen  und  vergessen  sein.  Bitt 
demnach  ewer  gunst,  freuntschaft  und  erberkait  $kls  meine  liebe 
herren  nnd  bruder  umb  gots  willen,  ir  wollend  mich  hierinnen  gunst- 
lich bedenken  und  bey  aim  erbem  rat  meinthalb  mit  hohem  fleyß 
handeln,  damit  sie  iren  Ungunst  gegen  mir  armen  abstellen  und 
mich  zu  gepurlicher  verhör  und  ausfurung  meiner  sach  und  zu  ent- 
schuldigung  komen  lassen.  Dargegen  bin  ich  urputig,  einem  yeden 
umb  mein  1er,  den  vor  angezaigten  artickel  betreffend  oder  ain 
anders,  das  mir  not  zu  verantworten  were  oder  anfgel^  werden 
will,  nach  vermug  und  gepumnss  als  ain  fromer  Christ  dem  evan- 
gelio gemeß  zu  verantwurten,  zu  vertreten  und  darumb  stillstand 
zu  tun,  und  so  ich  derhalb  aberwunden,  will  ich  christliche  under- 
weysung  gedultig  und  willig  annemen,  und  so  ich  strafwirdig  er- 
funden, dasselbig  nach  evangelischer  Ordnung  zu  gedulden  zum 
Überfluß  auch  erpotten  haben.  Wa  ich  aber,  als  ich  zu  gott  hoff 
und  nit  zweyfel,  platz  behalten  wurd,  beger  ich  aus  christlicher 
milte  g^en  meinen  widertailen,  wa  sich  [162]  die  erfynden  werden, 
kain  gegenstraf,  noch  ainichen  rachsal,  sonder  mich  als  uberwynder 
gedult,  sanftmutigkait  nach  der  1er  Christi  das  alles  genügen  und 
settigen  zu  lassen.  Solichs  alles  will  ich  umb  ewer  gunst  und  freunt- 
schaft als  mein  lieb  herren  und  bruder  gegen  gott  umb  ewer  selig- 
kait  zu  bitten  nymmer  vergessen  und  darzu  mit  höchstem  fleyß 
verdienen,  bitt  demnach,  wie  vor,  ewer  freuntliche,  gunstliche,  bru- 
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derliche,    christliche,    gewierige    antwart,    mich    verrer    haben   zu 
halten. 

Datum  Rotemborg  an  der  Tawber  freytags  nach  Jndica  [7  April] 
anno  etc.  25. 

Andreas  Bodenstaüi  von  Gareistat,  ewer  williger  diener. 

Antwnrt  ains  rats. 

üff  sölichs  hat  ain  inner  rat  dem  ansschnß  dise  antwnrt  geben: 
Es  were  nit  on,  doctor  Karelstatt  hett  sich  hicTor  bey  eUichen  bür- 
gern aUiie  enthalten,  nnd  wer  ain  rat  deshalben  allerlay  missfetliger 
ond  verweyslicher  nachred  bey  den  auswendigen  herrschaften,  dinr- 
forsten,  fnrsten,  herren  nnd  stetten,  gaistlichen' nnd  weltlichen  ent- 
standen, dermassen  das  ain  rat  gegen  der  kayserlichen  mayestat  oder 
irer  mayestat  regim^it  im  reych,  chnrforsten,  fnrsten  nnd  andern 
reychastenden  gleych  in  nngnaden  nnd  gefarlichen  sorgen  der  straf 
gestanden  wem.  Darnmb  nnd  dieweyl  er  sich  dann  in  andern  enden 
öffentlich  nit  enthalten  dorfte  und  sich  hie  zu  enthalten  vermaint, 
wer  sölichs  aim  rat  schwer  gewest,  betten  dammb  aus  den  und  an- 
dern merklichen,  beweglichen  Ursachen  seiner  newen  1er  [halben],  die 
noch  nit  i^piobirt  oder  zugelassen,  sonder  dem  bifiher  gehaltem, 
alten  gepranch  der  kirdien  offentüch  entgegen  und  wider  gewest 
were,  und  dem  [nach],  das  sich  die  und  ander  sein  handlung,  wan  er 
damit  bifiher  gewont  oder  gewesen  were,  zu  uffrur  und  empörung 
der  undertanen  und  gemainen  mans  zuge,  wie  sich  dann  an 
mer  orten  erschaint  hette,  darumb  und  nit  unpillich  ain  rat  sölichs 
edict  ausgeen  lassen,  «ich  dess  auch  schuldig  geacht  betten.  Ob  ime 
aber  hie  sein  anwesen  gestatt  werden  [163]  sampt  seiner  1er  und 
predig,  das  stellten  sie  diser  zeyt  zu  inen,  dem  ausschuft,  der  yetzt 
das  regiment  und  den  gewalt  hie  an  sich  pracht  nnd  in  iren  banden 
betten,  Hessen  in  das  verantwnrten. 

Der  ausschuß 

gab  aim  rat  die  antwnrt:  Sie  Hessen  den  Karelstatt  also  hie  umb- 
geen  und  sein  abentewr,  dieweyl  er  sidi  zu  recht  bnt,  besteen. 

Ain  rat. 

Dameben  Ueß  ain  rat  dem  ausschuß  verrer  anzaigen,  wie  etlich 
aus  der  gemaind  sich  nechtin  z«samen  yerpunden  betten,  das  frawen- 
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dosier  zu  aberfallen  und  zn  plnndem,  und  Hessen  sich  etlich  ver- 
nemen,  das  die  pawrn  etlichen  ans  der  gemaind  angesagt  betten,  sie 
sollted  das  frawencloster  hie  zwuschen  hie  und  dem  Osterdinstag 
[18  April]  einnemen  und  plündern,  und  wa  sie  sölichs  in  der  zeyt 
nit  teten,  wollten  aber  sie,  die  pawrn,  komen  und  sOlicbs  tun.  So 
betten  sie  auch  des  nechst  vergangen  samstags  [8  April]  vil  der 
pawrn,  so  hynnen  in  der  statt  wern,  vernemen  lassen,  sie  wollten 
die  statt  einnemen  und  den  reychen  bürgern  durch  die  hewser 
lawfen  und  sie  plündern.  Solichs  war  auch  in  warhait  der  pawrn 
anschlag  nit  allain  in  dem,  sonder  auch  ir  beschluß  und  maynung, 
ain  rat  und  die  erberkait  gar  tod  zu  schlagen,  über  die  mawr  aus- 
zuhenken  und  furter  selbs  zu  regiren.  Neben  dem  liessen  sich  etlich 
in  der  gemaind  hörn  gegen  dem  Hennserhaws  ^  und  andern  pfaffen, 
gleychwie  gegen  dem  frawencloster  mit  der  tat  zu  handeln  und  ein- 
griff zu  tun. 

Ausschuß. 

Daruff  hat  der  ausschuß  beschlossen  und  aim  rat  für  antwurt 
geben,  das  sie  alle  tor  bestellen  und  verhueten  lassen  wollten,  kainen 
pawrn,  dann  sovil  man  ir  mechtig  sein  möcht,  und  on  wer,  einzu- 
lassen, desgleychen  das  frawencloster  zu  bewachen. 

Bawrschaft  des  Tawberhawfens. 

Item  in  der  zeyt  hett  der  Tawberhawf  der  [164]  empörten  und 
versamelten  bawrschaft  das  Newhaws ',  auch  schloß  und  statt  Merget- 
hain  eingenomen  und  innen,  plünderten  bede  schloß  an  wein,  brot, 
getraid,  briefen  und  anderm,  das  sie  darinnen  funden,  betten  darzu 
über  den  vertrag,  den  her  Wolfgang  von  Bibra,  comentur  zu 
Mergethain,  tewtschs  ordens,  darvor  mit  her  Lienhart  Denner,  pfar- 
verweser  zu  Lewzenpronn,  dem  grossen  Lienharten  von  Schwarzen- 
pronn,  und  andern  als  hauptlewten  der  versamelten  bawrschaft  an- 
genomen,  inen  ain  dapfere  summa  gelts  entricht,  sie  ime  auch  und 
seiner  hab  und  gut  sicherhait  und  trost  zugesagt  und  versprochen 
betten,  den  gedachten  comentur  gefangen,  doch  das  er  im  schloß 
bleyben  hett  müssen,  alda  betten  sie  ime  selbs  liferung  geben  und 
ander  obgemelt  plunderung,  taten  und  Verwüstung  im  schloß  Merget- 

* 
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hain  über  vermelten  vertrag  geübt.  Damals  warn  auch  die  pawrn, 
ob  acht  tawsend  stark,  der  end  zu  Mergethain  and  Markelshaim  bey 
ainander  gelegen  and  teten  daselbst  die  rotemburgischen  pawm  wider 
and  das  erst  mal  nifmanen,  inen  mit  ainer  anzal  knecht  und  anderm 

4 

zuzuziehen,  demnach  die  rotemburgischen  bawrschaft  wider  uffbuten 
and  der  versamelten  bawrschaft  ain  fenlin  knecht  zuschickten.  Da«- 
selbig  fenlin  knecht  zug  am  Osteraubend  [15  April]  aus  gein  Merget- 
hain and  Markelshaim,  alda  sie  die  hawfen  noch  bey  ainander  ge- 
funden betten,  und  was  Hanns  Elingler  von  Bettenfeld  ir  hauptman 
und  herfurer. 

Am  dinstag  nach  Palmarum.     Des  kayserlichen  regi- 

ments  botschaft  handlung. 

Obvermdts  dinstags  nach  Palmarum  [11  April]  sind  die  wol- 
gebomen,  edehi  und  vesten  herren,  herr  Ruprecht,  graf  zu  Mander- 
schied  und  Plankenhaim,  herr  zu  Gerbelstain  ^,  des  kaiserlichen 
cammergerichtz  beysitzer,  und  Fridrich  von  Lidwach  zu  Duttiogen, 
des  kaiserlichen  regiments  rat,  als  von  romischer  kaiserlicher  mayestat 
and  irer  mayestat  regiments  [165]  wegen  im  heyligen  reich,  zu 
solicher  offirarigen  handlung  hieher  verordnet,  hie  zu  Rotemburg  vor 
dem  tor  erschinen,  haben  herein  in  die  statt  begert.  Das  hetten 
die  torwarten  alspald  an  den  innem  rat  und  den  aussehuß  gelangen 
lassen,  die  sich  deshalben  zu  beden  tailen  zusamen  versamelt,  und 
hetten  daruff  ain  rat  den  alten  burgermaister  Cunrat  Eberharten, 
Jheronimas  Hasel  and  Jörg  Bermettem,  bed  desselben  rats,  und 
der  aussehuß  Stephan  von  Menzingen  und  vil  ander,  wol  bey  zehen 
Personen,  die  nit  all  gemerkt  worden  smd,  hinaus  für  das  tor  Ini 
gemelter  des  kaiserlichen  regiments  botschaft  geschickt,  inen  durch 
die  verordneten  des  rats  anzaigen  lassen:  Es  hett  an  ain  rat  gelangt, 
das  ir  gnaden  nnd  gnnst  als  kaiserlich  r&t  da  wem,  in  die  statt  zu 
reyten,  demnach  hett  ain  rat  zu  inen  geschickt,  ließ  inen  ansagen, 
das  sie  wol  hinein  in  die  statt  reyten  möchten  ains  rats  halb  unbe- 
schwert. Die  verordneten  vom  aussehuß  hetten  des  kaiserlichen 
regiments  botschaft  daneben  durch  Steffan  von  Menzingen  gefragt, 
ob  sie  nachtsold  hie  nemen  wollten  oder  nit  etc. 

1  Manderscheld,  BUnkenhoim,  GeroUtoin« 
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Regiments  botschaft. 

Daroff  hett  Fridridi  von  Lidwach  geantwurt:  Das  kayserlich 
regiment  hett  angelangt,  wie  sich  zwoschen  rat  und  gemaind  iming 
und  zwitracht  hielten,  danimb  wern  sein  gnediger  herr,  der  graf  von 
Manderschied  und  er  von  romischer  kaiserlicher  mayestat  and  irer 
mayestat  regiments  wegen  mit  ainer  credenz  and  instraction  an  ain 
rat  and  ain  ersame  gemaind  abgevertigt  mit  dem  befeih,  zu  hin- 
legang  solicher  geprechen  zu  handeln,  and  darumb  wern  sie  da. 

Also  ward  des  kayserlichen  regiments  botschaft  darnff  herein 
gelassen.  Als  nun  die  kaiserlichen  r&te  in  die  herberig  kamen  and 
vemamen,  das  die  gemaind  ainen  ansschuß  hette,  haben  sie  aim  rat 
und  dem  aasschaß  zugeschickt  and  begert,  sie  in  irem  ftirpringeu 
za  hörn.  Darnff  hat  ain  rat  za  dem  aasschaß  nach  essens  geschickt 
und  begert,  das  sie  yemand  aus  inen  zu  den  verordneten  ains  rats 
schicken  wollten,  die  die  kaiserlichen  r&te  uff  das  rathaws  fiim  and 
belaiten  sollten.  [166]  Daruff  hat  sich  aber  der  ausschuß  etwas 
lang  bedacht  und  letzt  die  antwurt  geben,  das  sie  uff  ains  rats  be- 
gern  auch  ainen  ausschuß  darzu  ordnen  wollten.  Das  beschach  und 
[ward]  nemlich  SteffiBLn  von  Menzingen  von  aim  ausschuß  verordnet. 
So  ordnet  ain  rat  die  drey,  die  vor  auch  zu  den  kaiserlichen  r&teu 
under  das  tor  geschickt  warn  worden.  Die  band  die  kaiserlichen 
rftte  uff  das  rathhaws  gefurt  und  belait. 

Kaiserlichen  regiments  rat. 

Und  als  die  kaiserlichen  r&te,  auch  ain  rat  und  der  ausschuß 
von  der  gemaind  nach  essens  in  der  grossen  ratstuben  zusamen  komen 
sind,  haben  gedachte  kaiserlich  r&t  und  geschickte  ungeverlich  die 
maynung  (die  Fridrich  von  Lidwach  redet)  geworben: 

Die  romisch,  kaiserlich  mayestat,  unsers  allergnedigsten  herren 
und  seiner  kaiserlichen  mayestat  regiment  im  hailigen  reich  wer 
stattlich  und  glauplich  angelangt  und  fnrkomen,  wie  sich  zwitracht 
und  irrung  zwuschen  aim  rat  und  der  gemaind  hyelte,  dess  kayserlich 
mayestat,  auch  churfnrsten,  fnrsten  und  ander  stende  des  kaiserlichen 
regiments  im  reych  nit  dain  missfallen  und  beschwemuss,  auch  des 
mitleyden  mit  aim  rat  und  gemainer  statt  trugen,  und  nach  dem 
kaiserlich  mayestat  oder  irer  mayestat  regiment  im  reich  solichs  zu 
hörn  und  zu  gedulden  nit  vermaint,  wem  sie  bede  von  kaiserlicher 
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mayestat  and  irer  mayestat  regiment  mit  ainer  credenz  und  instruction 
al^vertigt,  weliche  credenz  sie  alspald  dem  bargermaister  beben- 
digten.     Die  ward  alda  offenüicb  verlesen,  also  lawtende: 

Den  ersamen,  weyseu  und  erbern,  unsern  besonder, 
lieben  und  guten  freunden,  burgermaister,  rate  und 
gemainde  der  reychsstatt  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

Statthalter,  amptzverweser  etc.,  fürst  und  ander  verordnet  rete 
des  kaiserlichen  regiments  im  hailigen  reich.  Unser  günstig  grus 
und  freuntlich  gutwilligkait  zuvor.  Ersam,  weys  und  erber,  beson- 
der, liebe,  und  auch  gute  freund!  Uns  hat  glauplich  angelangt,  wie 
das  zwuschen  euch  etwas  irrung,  zwitracht  und  empörung  zugetragen, 
die  mir  ye  nit  gern  gehört,  und  haben  derhalb  als  kaiserlich  Statt- 
halter und  regiment  an  statt  und  im  namen  kaiserlicher  mayestat 
den  wolgebomen  herrn  Ruprechten,  grafen  von  Manderschied,  des 
kaiserlichen  cammergerichtz  beysitzer,  und  den  vesten  Fridrichen  von 
Lidwach,  berurts  regiments  [167]  rat,  zu  euch  verordnet  mit  befelh, 
die  irrungen,  geprechen  und  beschwerungen,  so  ain  tail  gegen  dem 
andern  hette,  zu  verhörn  und  daruff  mit  euch  s^bt  und  sonder 
alles  das,  so  zu  hinlegung,  abwendung  und  vertrag,  und  was  auch 
zo  ewer  aUer  und  gemainer  des  reichs  statt  er  und  wolfart  dienen 
mag,  bey  euch  furzunemen  und  zu  handeln.  Und  langt  demnach 
an  euch  von  wegen  kayserlicher  mayestat  unser  ernstlich  beger  und 
sonst  unser  gunstig  gesynnen  und  freuntlich  bitt,  ir  wollend  den 
obgenanten  unsern  geschickten  in  irer  handlung  gehorchen  und  wie 
uns  selbs  glauben  geben  und  euch  sunst  dermassen  darinn  schiedlich 
und  schickerlich  erzaigen,  als  unser  vertrawen  zu  euch  steet,  und 
ir  euch  und  gemainer  statt  zu  er  und  wolfart  und  allem  guten 
schuldig  seyt,  das  wollen  wir  romischer  kayserlicher  mayestat  von' 
euch  ruemen  und  das  für  uns  selbst  gunstig  und  freuntlich  be- 
schulden. 

Geben  zu  Eßlingen  am  sibenden  tag  des  monats  Aprilis  anno 
etc.  im  funfundzwainzigsten. 

Nach  Verlesung  der  credenz  ward  durch  Fridrichen  von  Lidwach 
von  ir,  der  geschickten,  wegen  verrer  geredt,  wie  sie  bed  als  ver- 
ordnete kayserlicher  mayestat  und  regiments  bey  beden  tailen  er- 
scbinen,   und  begerten  daruff,  wes  ain  gemaind  gegen  aim  rat  und 
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hinwiderumb  aJn  rat  gegen  der  gemaind  zu  clagen  oder  zu  handeln 
hette,  das  yeder  tail  inen  dasselbig  als  verordneten  commissarien 
furtragen,  so  wollten  sie  solichs  hörn  und  daruff  allen  muglicheu 
fleyß  furwenden,  solich  irrung  und  geprechen  gutlich  hinzulegen  und 
zu  vertragen,  mit  mer  dienstlichen  worten  etc. 

Ain   rat 

hat  daruff  durch  Cunrat  Eberharten,  alten  burgermaister,  der  bißher 
in  diser  sach  allwegen  von  rats  wegen  geredt  und  gehandelt  hett, 
die  maynung  reden  und  furpringen  lassen:  Sich  hett  hievor  gemainer 
statt  Botemburg  bawrschaft  zusamen  gerottirt  und  getan,  und  der- 
selben zeyt,  als  sie  noch  in  geringer  anzal  gewest,  hett  ain  rat  inen 
durch  ir  offen  brief  und  sigel  gepieten  lassen,  sich  solicher  empörung 
zu  enthalten,  anhaims  zu  ziehen  und  zu  beleyben,  alles  bey  iren 
aiden,  pflichten  und  penen,  der  sie  in  sölhem  allem  uff  höchst 
erinnert  und  ermant  worden.  Das  alles  wer  aber  bey  der  pawr- 
Schaft  veracht  und  unangesehen  gewest,  sondern  wer  sie  [168]  mit 
irer  rottierung  furgefam,  betten  andere  durch  betrohung  und  sunst 
bewegt  und  sich  also  gemert,  das  ain  rat  die  gemaind  hie  zu  Rotem- 
bürg,  nemlich  ye  ain  wach  nach  der  andern  erfordert  und  von  inen 
begert  bette,  ain  rat  zu  verstendigen,  ob  sie  aim  rat  in  sölichem 
auch  geharsam,  beystendig  und  hilflich  sein  wollten  als  getrew,  fromm 
burger,  inmassen  sie  globt  und  geschwom  wem,  und  sich  ain  rat 
genzlich  zu  inen  versehen  wollt.  Daruff  betten  sie  aim  rat  antwurt 
zu  geben  bedacht  genomen  und  indess  ain  ausschuß  under  inen  ver- 
ordnet. Der  bette  furter  von  wegen  alner  gemaind  die  antwurt 
geben,  das  sie  zuvorderst  die  pawrschaft  in  iren  anligen  und  be- 
schwerden  hörn  wollten,  was  dieselbig  were,  sie  möchten  also  be- 
schwernuss  haben,  die  nit  wider  das  ewangelion  und  das  wort  gotts 
wem,  ain  gemaind  wurd  nicht  wider  sie  tun,  sie  möchten  es  auch  so 
unpillich  vor  inen  haben,  sie  wollten  aim  rat  gute  antwurt  geben. 
Zum  andern  hett  inen  ain  gemaind  anzaigt,  wie  sie  etwanvil 
beschwerden  gegen  aim  rat  betten  furzupringen.  Daruff  hett  sich 
der  ausschuß  entschlossen,  etlich  aus  inen  zu  der  pawrschaft  ver- 
ordnet, sie  zu  hörn,  dergleychen  möchte  ain  rat  auch  tun,  und 
wem  also  etlich  vom  rat  und  etlich  vom  ausschuß  zu  dem  häufen 
geschickt  worden,  bette  ains  rats  verordneter  sie,  die  bawrschaft, 
.  ermant  und  ersucht,    sich  von  ainander  und  anhaims   zu  ton,   wes 
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sie  dann  für  beschwerden  und  anligends  hetten,  wollt  ain  rat  der- 
halben  mit  inen  zn  göttlichem  rechten  uff  das  kaiserlicli  regiment 
oder  cammergericht  bewilligen,  und  sollt  es  yederman  uff  ain 
Schrift  setzen  oder  stellen  und  in  aim  monat  zu  enden  laufen, 
auch  in  aim  halben  jar  dem  nechsten  angefangen  werden.  Das 
bett  aber  bey  der  pawrschaft  nichtzit  verfahen  wollen,  sonder 
die  pawrschaft  ire  beschwerden  darnach  in  Schriften  dem  ausschuß 
aberantwurt,  die  hetten  sich  gehalten  von  wegen  der  zehenden, 
z511,  nngdt,  bodengelt,  leybaigenschaft,  handlon,  hauptrecht  und 
anders.  Daneben  hett  sichs  zugetragen,  das  ain  yedes  handwerk  auch 
eüich  besdiwerden  wider  ain  rat  furpracht  und  in  Schriften  eingelegt, 
mi  hetten  die  von  der  gemaind  sich  zu  den  tom  getan,  dieselben  ein- 
genomen,  auch  die  torschlussel  zu  iren  banden  pracht,  die  tor  zuge- 
schlagen, aas  der  [169]  gemaind  dieselben  torwach  und  anders  irs  ge- 
fallens  besetzt  und  aim  rat  sein  gewalt  genomen,  und  gleichwol 
borgermaister  und  rate  an  den  ausschuß  begert,  inen  die  torschlussel 
m  jedem  tor  halb  zu  uberantwurten.  Das  wef  auch  geschehen  und 
hett  ain  rat  sunst  kain  gewalt  mer  gehapt,  dann  sie  hetten  daneben 
dem  ausschuß  alle  gemainer  statt  gehaimbd  von  buchem,  registem, 
freyHaiten,  auch  rechenbucher,  darinnen  aller  gemainer  statt,  auch 
spitals,  der  gott«hewser  einnemens  und  ausgebens  begriffen,  sampt  an- 
derm  uberantwurten  müssen  und  geantwurt,  die  sie  noch  in  irem  ge- 
walt hetten.  In  dem  hett  der  ausschuß  zwnischen  aim  rat  und  der 
pawrschaft  sovil  gehandelt,  das  ain  rat  die  Sachen 'zu  dem  ausschuß, 
darinnen  mechtigklich  ausspruch  zu  tun,  gestellt,  desgleichen  hett  auch 
die  pawrschaft  letzt  getan.  So  wem  dann  daneben  die  einprachten 
dagen  und  artickel  aller  handwerker  und  der  gemaind  auch  yerlesen 
worden,  die  hetten  ain  rat  und  der  ausschuß  mit  ainander  gehört. 
Aber  es  were  nun  in  die  dritten  wochen  gestanden,  das  aim  rat  noch 
kain  entlich  antwurt  von  der  gemaind  worden  were,  und  wißte  ain  rat 
nit,  was  sie  und  der  ausschuß  doch  gemacht  hetten,  seß  ain  rat  also 
alda  und  hett  kain  gewalt  nit.  Aber  ain  rat  als  geharsam  undertanen 
kayserlidier  mayestat,  die  sie  für  iren  rechten  und  naturlichen  herren 
hielten  und  erk&nnten,  wem  ganz  willig  und  berait,  inen  an  statt 
kayserlicher  mayestat  und  derselben  r^ment  in  dem  und  anderm  ver- 
hör mid  underhandlung  zu  verfolgen  und  zu  gestatten,  sovil  an  inen 
were,  und  sich  in  dem  und  andern^  als  die  geharsamen  kayserlicher 
mayestat  zu  erzai^i^. 
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Ausschuß. 

Daruff  redet  Steffan  vou  Menzingen  wegen  des  ausschuß:  Es  wer 
nun  etwas  spat  und  die  nacht  vorhanden,  häten  umb  ain  clainen  be- 
dacht biß  morgen  umb  ain  ur,  so  wollten  sie  ir  antwurt  in  Schriften 
stellen  und  inen  noch  hewt  oder  morgens  fruw  uberantwurten. 

[170]    Die  kayserlichen   rÄte. 

.  Darwider  redet  Fridrich  von  Lidwach :  Wie  sie  vor  gehOrt  wem, 
darbey  liessen  sie  es  bleyben  und  wollten  kain  Schriften  von  inen  zu 
handeln  oder  zu  hOrn  annemen.  Darbey  wollten  sie,  die  kayserlichen 
r&te,  inen  auzaigen,  das  kayserlich  mayestat  und  irer  mayestat  regi- 
ment  warhaftig  und  glauplich  anlanget,  dess  auch  gut  wissen,  und  yetz 
in  ains  rats  furtrag  zum  taile  verstanden  hetten,  das  sich  ain  gemaind 
hie  zu  Rotemburg  wider  ain  rat  empört  hetten  und  in  uffirum  stunden, 
inen  auch  die  scfalussel  zu  den  tom  und  andern  iren  gewalt  genomen 
und  sie  entsetzt  hetten  mit  gewalt  und  on  recht,  das  inen  nit  zustund, 
noch  gepurt.  Kayserlidi  mayestat  trug  dess  auch  merklichen  miss- 
fallen und  wurd  söUchs  in  gar  kain  weg  erleyden  oder  gedulden. 
Darumb  bäten  sie  den  ausschuß  an  statt  der  gemaind,  sie  wollten  sich, 
ire  weyber  und  kinder,  er,  hab  und  gut  bedenken,  was  grossen,  merk- 
lichen, verdurplichen  Schadens  und  nachtails  inen  daraus  erwachsen 
und  entsteen  möcht,  und  sagten  und  geputen  inen  daruff  von  wegen 
kaiserlicher  mayestat  und  irer  mayestat  regiments  im  reich,  das  sie 
von  irem  fumemen  abtretten,  aim  rat  die  schlussel  zu  den  tom  wider 
uberantwurten  und  in  allen  ganzen  gewalt  einsetzen,  sich  auch  sOlicher 
frevenlicher  handlung  fiirter  enthalten  sollten.  Das  wollten  sie  sich 
zu  geschehen  zu  inen  versehen  und  sdlichs  zuvorderst  von  inen 
gehapt  haben«  So  das  beschehe,  was  sie  dann  für  beschw^nuss 
hetten,  die  sollten  sie  inen  als  kaiserlichen  commissarien  und  raten 
furpringen,  so  wollten  sie  sie  darinnen  gnedigklich  und  gutlich  hom 
und  allen  mugUchen  fleyß  furwenden,  sie  mit  ainander  gutlich  zu  ver- 
tragen. Wa  sie  aber  uff  irem  fumemen  verharren,  so  wurden  sie  in 
kayserlicher  mayestat  straf  und  ungnad  fallen  und  kayserlich  mayestat 
oder  das  regiment,  das  ganz  reich  oder  den  pund  wider  die  statt  be- 
wegen, das  zu  grossem  schaden  imd  nachtail  inen,  iren  weyb,  kynder, 
haben  und  gutem  komen,  und  wurd  der  unschuldig  mit  dem  sdiul- 
digen  geen,  das  sollten  sie  bedenken  und  furkomen, 
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Ausschuß. 

Daruff  ließ  der  ausschuß  durch  Stephan  von  Menziugen  für- 
pringen:  Dieweyl  inen  kain  bedacht  geben  wollt  werden,  sonder  ir 
gnad  und  gnost  inen  anzaigt,  wie  sich  ain  [171]  gemaind  oder  der 
anssdinß  wider  ain  rat  empört  und  aim  rat  die  schlussel  zu  den 
tom  und  andern  iren  gewalt  genomen  haben  sollten,  daruff  sagten 
sie,  sie  wissen  von  kainer  empörung  oder  ufErur,  die  ain  gemaind  wider 
ain  rat  gehapt  hette,  aber  die  pawrschaft  hett  ain  empOrung  ge- 
bapt  und  etlich  beschwerden  anzaigt,  die  wem  uff  ine,  den  auasdwß, 
meditiii^ch  gestellt.  Daneben  betten  sich  gleychwol  auch  etlich 
beschwerden,  die  ain  gemaind  hette,  zugetragen,  die  sie  dem  aus- 
schuß auch  in  Schriften  uberantwurt  betten,  darob  sie  gesessen  wern 
and  betten  dasjenig,  so  sie  gemainer  statt  für  erlich,  nutz  und  gut 
ansdien,  gemacht.  Das  sollt  morgen  ainer  gemaind  geöffnet  werden. 
Sdichs  mochten  ir  gnad  und  gunst  auch  hörn,  wern  sierder  hoffiinng, 
sich  wurd  daraus  finden,  das  sie  kayserlicher  mayestat,  auch  dem 
reich,  churfursten  und  forsten  nit  zu  ungeharsam  oder  wider,  sonder 
gemainer  statt  zu  em,  nutz  und  gutem  gehandelt  betten,  und  das 
inen  mit  kainer  warhait  uffgelegt  werden  möcht,  das  sie  etwas  un- 
pillichs  oder  unformblichs  forgenomen  oder  gehandelt,  und  was  sie 
gehandelt,  das  betten  sie  zwuschen  aim  rat  und  der  gemaind  als 
gutliche  nnderhendler  getan,  betten  die  gemaind  zu  pflichten  der- 
halb  genomen,  also  das  ain  rat  on  £ar  und  sorg  vor  in^  hett 
mögen  sein,  und  das  sie  irer  Sachen  und  beschwerden  dem  ausschuß 
verfolgen  wollten,  das  dann  aim  rat  zu  gutem  ersprossen  wäre,  än- 
derst möcht  inen  mit  kainer  warhait  uS^eleg^  werden.  So  gestun- 
den sie  auch  nit,  das  sie  aim  rat  die  schlussel  genomen,  noch  ine 
ainichs  gewalts  entsetzt  betten,  sonder  ain  rat  und  ain  ausschuß 
betten  sich  mit  ainander  gütlich  und  freuntlich  verainigt,  das  der 
burgermaister  die  schlussel  zu  den  tom  halb  und  der  ausschuß  den 
andern  halbtail  haben  und  zu  iren  banden  nemen  sollten,  die  dar- 
vor  die  torschliesser  innen  gehapt  betten.  So  hetten  sich  auch  ain 
rat  und  der  ausschuß  darbey  ainer  verschreybung  mit  aynander  ver- 
amt  und  eingangen,  das  kain  tail  dem  andern  ainichs  gewalts,  argen 
oder  gfar  gewarten  sollt,  xdarumb  sie  befrembdt,  das  der  ausschuß 
aber  solichs  von  aim  rat  dermassen  hessig  in  sie  getragen  und  ver- 
Mgt  wurde  und  daunodit  oiit  uuwarhait,  und  wa  sie  gever  hetten 
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wollen  geprauchen,  so  betten  [172]  sie  auch  wol  furzupringOD  gehapt, 
wie  ungeschicklichen  es  von  aim  rat  in  zwainzig  jaren  gehandelt 
und  gehalten  wäre  worden. 

Daruif  redet  Gnnrat  Eberhart:  Er  gestund,  das  man  sich  der 
Schlüssel  halb  gutlich  mit  dem  ausschuß  yerainigt  bette,  desgleycben 
ainer  verscbrejbung,  und  das  sölicbs  im  pesten  von  inen  bedacht 
und  beschehen  were,  sie  wern  aber  der  gemaind  halben  darzn 
geswungen  worden,  also  das  sie  auch  inen  alle  gemainer  statt 
innemens  und  ausgebens,  stewr,  gult  und  anderer  bucher  betten 
müssen  erOffen  und  behendigen. 

Damit  kamen  Gunrat  Eberhart  und  Stephan  von  Menzingen, 
auch  ander  von  ausschuß  in  ganz  spitzigen  und  hessigen  Worten 
etwas  heftig  an  ainander. 

Aber  die  kaiserlichen  rate  oder  commissari  hielten  aller  ding 
verrer,  wie  vor,  an  und  bewilligten  darbey  uff  begem  und  anhalten 
des  ausschuß,  durch  Menzingen  deshalben  sonderlich  furgetragen, 
das  sie  morgen  die  artickel  der  newen  Ordnung  neben  der  gemaind 
auch  hOrn  wollten.     Damit  schieden  sie  von  allen  tailen  ab. 

Wie  der  ausschuß  ainer  gemaind  zusamen  lewten  und 
in  gegenwurtigkait  der  kayserlichen  rate  die  newen 

Ordnung  verlesen  Hessen. 

Uff  mitwochen  nach  Palmarnm  [12  April]  hat  der  ausschuß 
lassen  ainer  gemaind  alhie  in  sant  Jacobs  pfarrkirchen  zusamon 
leuten  mit  der  grossen  glocken,  dahin  dann  die  gemaind  zusamen, 
auch  die  kaiserlichen  rete,  der  ausschuß  und  etlich  von  dem  ent- 
setzten rat  kamen,  und  hat  alda  Steffan  von  Menzingen  in  namen 
und  von  wegen  des  ausschuß  die  artickel  der  newen  Ordnung  alda 
in  beywcsen  oder  gegenwurtigkait  der  kaiserlichen  rate  der  ganzen 
gemaind  öffentlich  über  die  porkirchen  herab  verlesen,  darbey  auch 
ain  [173]  erbem  rat  und  die  stewrherren  irer  stewrrechnung  und 
handlung  etliche  jar  her  und  sonderlich  den  alten  burgermaister 
Cunrat  Eberhaiten  der  gestrigen  seiner  rede  und  handlung  halben 
gegen  ainer  gemaind  ganz  hessig  und  schmehlich  angezogen  und 
ausgeschrien  und  gesagt,  das  ain  rat  und  die  stewrer  also  gehandelt 
und  gerechnet  betten,  das  es  nit  wol  docht  an  das  Hecht  oder  an 
tag  zu  pringen,  und  sie  vom  ausschuß  sich  dero  selbs  schempten  etc. 
Und  lawten  die  artickel  der  newen  Ordnung,   wie  hernach  folgt: 
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Die  newordnuDg,  so  der  ausschuß  gemacht  hat. 

Lieben  herren,  gut  freond  nnd  bruder!  Als  ir  alle  wist,  wie 
and  in  welicher  gestalt  wir  als  von  euch  der  verordnet  ausschaß 
ewrentbalben  als  diser  löblichen,  kaiserlichen,  freyen  reichsstatt 
ganzen  gemaine  ewer  und  unser  aller  obligenden,  merklichen,  ver- 
darplichen  beschwerden  halben,  die  wir  ungeverlich  neben  unsern 
Toreltem  ob  hundert  oder  mer  jarn  erlitten  haben,  als  nemlich  mit 
unerhörten,  jerlichen  stewrn  und  nachstewrn,  raisen,  ungelt,  wach- 
gelt, bodengelt,  waggelt,  freveln,  puessen,  handlon,  hauptrecht  und 
andern,  mit  welichen  yetzt  erzelten  bürden,  zwangksailen  mir  biß 
off  den  aller  hindersten  grad  ersucht,  ersogen  und  ausgemergelt 
worden  sein,  das  uns,  wa  das  nit  durch  ander,  erlejdlich  mittel 
nnd  weg,  ^e  hernach  steet,  vorkomen  und  abgestrickt *wurd,  zu 
ewigem  schaden  und  unart  geraicht,  gewachsen  und  gelangt  bette, 
das  mir  aber  mit  hilf  des  aUnechtigen,  ewigen,  gutigen  gottes  nnd 
durch  göttliche  verleyhung  seiner  gnaden  alles  uff  nachfolgende 
weys,  form  und  maß,  sovil  und  sich  das  gestalt  der  Sachen  nach 
erleyden  kau  und  mag,  zu  furkomen  understeen  wollen,  haben  auch 
demnach  za  aufnemung,  memng  und  furderung  des  gemainen  nutz, 
er  und  wolfart  diser  löblichen  statt  und  oommun  dis  nachverleypt 
new  Ordnung,  regiment  und  Satzungen,  wie  es  in  allen  feilen  zu 
entschuttung  unser  der  ganzen  gemainde  ewigen  schaden  und  nach- 
tails,  ja  auch  entlicher  verdurptnuss  der  ganzen  statt  kunftigklicben 
nnd  fortan  zu  ewigen  zeyten  in  gebotteu  und  verpotten,  im  rate 
nnd  gericbten,  auch  allen  und  yeden  andern  ampten  und  [174] 
Men  zu  erhaltung  cristlichs,  gottliebends,  burgerlichs  und  bruder- 
lichs  Stands  und  wesens,  ern,  fridens  und  rechtens  gehalten,  vol* 
streckt  und  volzogen  werden  soll,  mit  ewer  aller  und  yeder  gutem 
wissen  nnd  willen  furgenomen  und  gemacht  und  wollen  sölichs  mit 
ench  allen  besclüossen  haben,  und  dem  ist  also,  wie  nemlicli  von 
artickeln  zu  artickeln  clar  und  lawter  von  werten  zu  Worten  hernach 
steet  und  verleypt  ist  etc. 

Und  zuförderst  haben  wir  von  ewer,  unser  aller  der  sachen 
notturft  wegen,  als  unser  aller  will  und  maynung  nye  änderst  ge^ 
Wesen  ist,  dann  wie  hernach  bemelt  Instrument  werden  answeysen, 
in  der  kurz  zu  melden  und  protestirt,  das  soUt  ir  alle  vememen, 
wir  auch  dasselbig  yetzund  sonderlich,  auch  wie  hernach  zuletzst 
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Terner  verleypt,  auch  protestirt  und  bezeugt  haben,  and  ist  entlieh 
das  instrnment. 

(Alhie  ist  das  instrnment,  darinn  die  obgesehriben  ^  artickel 
des  anssehnß  vermainter  protestation  verleypt,  verlesen  worden, 
aber  solich  instrnment  dem  stattschreyber  nit  zn  banden  komen, 
hat  darnmb  in  dis  bncb  nit  mögen  verleypt  werden  etc.  Nach  Ver- 
lesung des  Instruments  volgt  weyter:) 

So  nnd  dieweyl  wir  alle  jetzt  bernrt  Instrument  und  protesta- 
tion enkh  öffentlich  verlesen  und  gehört  haben,  haben  wir  demnach 
alle  dis  nachbemelte  beschwerliche  artickel  begriffen,  die  lawtend 
von  Worten  zu  Worten  artickels  weys  begriffen  also: 

Erstlich  soll  der  inner  rat  verendert  und  von  newem  widemmb 
gesetzt,  erweit  und  verordnet  werden,  nemlich  adit  von  den  erbern 
und  acht  aus  der  g^maind,  yedoch  soll  kainer  dem  andern  mit 
sipschaft,  freuntschaft  oder  schwagerschaft  verwandt  oder  angehörig 
sein,  damit  dieselben  menigklich  in  vermOg  ires  ullgelegten  aids, 
den  ain  yeder  darumb  tun  soll,  ain  göttlich,  gleich  nrtail  sprechen, 
urtailen  und  feilen  mögen,  darmit  auch  der  alt  verdacht  dardnrch 
abgeschnitten  sey. 

Am  andern  soll  der  ewsser  rat  in  vorbestimpter  anzal  bleyben, 
so  aber  ainer  oder  mer  darinnen  begriffen  ^  der  ainen  vater,  sone 
oder  bruder  im  Innern  rat  sitzen  hett,  der  soll  verendert  und  ain 
anderer  an  sein  statt  genomen  werden. 

[175]  Am  dritten  so  sollen  bede,  der  inner  und  ewsser  rate  ain 
newbestimpte,  geleychmessige  aidspflicht  tun,  die  sich  allain  uff  den 
gemainen  nutz  erstrecken  sollen,  welicher  aid  ainem  yeden,  so  in 
gemelt  bed  rete  erkiest  und  gesetzt  werden,  soll  vorgelesen  werden, 
und  sich  das  gepurt. 

Item  es  soll  auch  ain  ewsser  rat  macht  haben,  den  innem 
rat  zu  welen  nach  irem  pesten  gutbedunken  und  in  vermög  des 
vorangezaigten  aids. 

Item  soll  dergleichen  der  ewsser  rat  ainen  innem  richter,  und 
herwiderumb  ain  inner  rat  den  ewssern  richter  zu   erweln  haben. 

Item  das  Stattgericht  soll  besetzt  werden,  wie  von  alter  her- 
komen  ist. 

Item  das  burgermaisteramt  soll  furtan  mit  gleychem  zusatz  von 
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ainem  halben  jar  za  dem  andern  aas  dem  innern  rat,  damit  die 
wal  nmbgee,  an  .die  erbem  und  sovil  ans  den  gemainen,  als  ain 
yede  partey  gelangen  möge,  erweit  und  ersetzt  werden,  also  das 
nit  oben  vier  oder  fanf  allain,  sondern  ain  yeder  des  innern  rats, 
er  sey  ans  den  erbem  oder  den  andern  der  gemainde,  so  doch 
mitzlich,  tagenlieh  nnd  gnt  darzn  geacht,  znm  bnrgermaister,  wie 
obsteet,  erkiest  werden. 

Item  der  stattschreyber  soll  furter  mit  dem  obgemeltem  aid, 
der  sich  nff  den  gemainen  nutz  erstrecken  tat,  beladeiv  werden, 
dieweyl  derselbig  ans  gemainer  statt  bewtel  besoldet  ward,  und  in 
seinem  ampt  anentsetzt  bleyben. 

Item  so  zwen  oder  mer  barger  inner  oder  awsserhalben  der* 
statl  Botembnrg  spaltig  und  nnains  warden,  so  soll  ain  rat  sie  in 
der  gut  nach  gestalt  nnd  gelegenhait  der  sach  za  vertragen  mit 
fleyß  understeen ,  darmit  die  lieb  des  nechsten  in  vermög  der  gebott 
gottes  gefordert  werd,  wa  aber  die  gnt  nit  statt  haben  mdcht) 
mOgen  die  parteyen  fnrter  za  entschaiden  fnr  rat  oder  gericht  ge* 
wisen  werden. 

Item  wa  ain  rat  oder  ain  ratsperson  mit  ainem  barger,  and 
hhnwideromb  ain  barger  mit  ainer  ratspersonen  im  recht  standen 
oder  komen  worden,  welichs  ain  rat  aas  gemainem  pewtel,  and  aber 
der  barger  oder  gemainsman  ans  seinem  aigen  verlegen  muß,  das 
dann  baiden  parteyen  za  schaden  and  verderben  raicht,  anch  das 
jeaig,  so  [176]  in  gemaiiibn  pewtel  lang  zeyt  yetzt  fargespart  and 
den  armen  gemainden  abgenomen,  nit  also,  wie  vor  beschehen  ist, 
am  stolz,  pracht,  neyd  oder  hass  za  nachtail  aller  seytz  verschwendt 
niid  verrechtet  werd. 

Die  stewrherren,  so  gemainer  statt  bißher  einnemens  nnd  aas- 
gebens  nnd  derhalben  alle  ding  in  irer  band  za  verwalten  gehapt, 
biß  off  hewt  dato  gewesen,  von  denen  anch  die  reehenschaft  in 
beysein  des  ganzen  innern  rats  von  den  zwölfen  des  clainen  aas- 
schoß  gehört  and  genomen  worden  ist,  darinn  dann  die  yetzt  ge- 
mdten  zwölf  merklichen  mangel  nnd  beschwemnss  laider  fanden 
haben,  welichs  sich  nit  alles  öffentlich  will  vertewschen  lassen,  der- 
halben von  wegen  der  ganzen  gemaind  die  nottnrft  erfaaischt,  du*- 
innen  enderang  ond  den  gemainen  nntz  in  ain  pessern  stand  m 
pringen,  sollen  demnach  farter  vier  darzn  verordnet  werden,  die 
aoch  zogleych  alles  einnemend  nnd  ansgebens  aller  ding  versfand 
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und  lawteru  bericht  einpfahen  mögen,  darmit  furtan  öffentlich,  frey 
and  anverdankelt  aud  on  ^  ainicfaen  verdacht  nmb  und  von  wegen 
gemainer  statt  gut,  wie  sich  das  za  fnunbkait,  erberkait  und  zam 
glauben  gezimpt  and  gepurt,  gute  rechnang  beschehen  and  genomen 
werden  möge. 

Item  die  vier  obgemelten  verordneten  sollen  auch  mit  sondern 
aidspflichten,  wie  sich  gebart,  beladen  werden. 

Item  es  sollen  aaeh  alle  jar  furtan  zehen  person  von  dem 
ewssern  r^te  za  dem  inhem  rate,  die  jarrechnung  neben  inen  zu 
hörn,  gegeben  werden,  weliche,  als  oft  die  notturft  erhaischt,  lawter 
und  clar  umb  alle  einnemeu  und  ausgeben,  auch  all  andere  sach, 
und  sich  gepurt,  guten  beschaid  geben  konden  und  tun  sollten. 

Item  es  sollen  auch  furtan  und  ewig  die  vier  verordneten 
stewrherren  alle  einnemen  und  ausgeben  und  besonders  das  ungelt 
und  was  von  mindsten  biß  zum  maisten  in  gemainen  seckel  feilt 
und  hinwiderumb  wider  ausgeben  wurd,  von  stucken  zu  stucken, 
nichtzit  aosgenomen,  aufgeschriben  und  jerlich,  wie  sich  gepurt, 
gnugsam  verrechnen. 

Item  es  sollen  auch  furtan  vier  gemainer  maister  gesetzt  und 
geordnet  werden,  dieselben  sollen  [177]  d^  ganzen  gemaind  be- 
schwemuss  vor  rat,  und  wa  es  die  notturft  erhaischt,  anpringen 
und  zum  trewlichsten  handeln,  jedoch  weliche  handwerk  maister 
haben,  die  sollen  irer  handwerk  sachen  selbs  anpringen  und,  wie 
sich  gepurt,  handeln,  und  yedes  handwerk' sein  maister  selbs  erwelen, 
es  soll  auch  ain  yeder  maister,  der  also  erweit  wurd,  die  pflicht 
vor  ainem  innem  rat  empfahen  und  tun,  und  ob  sich  zutrug,  das 
die  gemain  maister  die  gemain  zusamen  verpotten  wurde[n],  das  soll 
allweg  mit  erlauptnuss  bnrgermaister  und  rats  wissen  beschehen. 

Item  so  sich  begeben  wurd,  das  ain  burger  sein  burgerrecht, 
er  sey  reich  oder  arm,  uffsagen  ward  oder  wollt,  das  soll  ime  ge- 
statt  werden,  und  ob  derselbig  guter  zu  verkawfen  hett,  die  in 
gemainer  statt  oberkait  oder  bottmessigkait  begriffen  wem,  die  soll 
der  verkawfer  zuvor  dem  rate  und  den  eingesessen  bürgern,  ob  sie 
die  kawfen  wollten,  anpieten,  inen  auch  ain  jar  lang  das  nechst 
den  vorkawf  vor  menigklich  gönnen  und  gestatten,  und  so  der  ver- 
kawfer also  bey  gemeltem  rate  oder  bürgern  zu  dem  verkawf  komen 
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wurde,  jedoch  alles  nach  gleychmessigen,  laudlewftigen  dingen,  so 
hett  es  sein  weg,  und  sol  der  verkawfer  die  nachstewr  mit  parem 
gelt,  wie  hernach  hestimpt,  als  nemlich  den  zehenden  pfenning  zu 
bezalen  schuldig  sein,  wa  sich  aber  kain  kawfer  erfinden  wurd, 
und  der  verkawfer  kain  par  gelt  hett,  so  soU  dann  ain  rat  schuldig 
sein  den  wert  für  die  nachstewr,  alles  nach  achtung  und  erkanntnuss 
frommer  oder  unparteyscher  biderlewt,  zu  nemen,  darmit  alsdann 
dem  verkav^fer  sein  gut  furter  volgen  mög  und  soll,  also  das  er 
die  alsdann  ainem  andern,  ob  er  gleichwol  nit  burger  were,  ver- 
kawfen  and  zustellen  mög,  doch  mit  dem  anhang,  das  soliche  ligende 
guter  mit  aller  herrlichait,  botmessigkait,  oberkait  gemainer  statt 
Rotemburg  bleyben  sollen. 

Item  das  newgestimpt  raisgelt,  so  ain  rate  on  wissen  und  be- 
günstigen ainer,  gemaind,  sonder  fiir  sich  selbs  gesetzt  haben,  soll 
abgetan  werden  und  sein,  und  bey  der  alten  Ordnung  bleyben. 

Item  so  freyhaiten  bey  romischer  kayserlicher  mayestat,  alte 
oder  new,  on  wissen,  willen  und  begünstigen  [178]  der  ganzen 
gemaind  angepracht  wern,  die  dem  gemainen  nutz  zugegen,  zu  scha- 
den oder  nachtail  und  dem  rat  zu  aignem  vortail  gelangten,  die 
will  ain  ganze  gemaind  yetz  öffentlich  widersprochen  und  nit  an- 
genomen,  sonder  inen  ir  notturft,  wie  sich  gepurt,  darinn  vorbe- 
halten haben. 

Item  alle  gaistliche  personen,  so  in  der  statt  sitzen  und  mit 
pfirundeu  belebet  und  versehen  sein,  die  sollen  gleych  mit  andern 
bürgern  alle  bürgerliche  beschwernuss  ti^agen  und  den  burgeraid  tun. 

Item  welicher  alter,  vertagter,  verlebter  priester  fünfzig  guldin 
jerlich  fallen  hat,  die  sollen  ime  zu  erhaltung  seines  Stands  folgen, 
welicher  aber  mer  oder  darüber  hett,  soll  die  ubermass,  wes  über 
die  gemelten  fünfzig  guldin  betrifft,  in  gemainen  nutz  gewendt  werden. 

Desgleychen,  so  derselben  alten  priester  ainer  oder  mer  dar- 
nach über  kurz  oder  lang  auch  tods  abgiengen,  sollen  der  oder 
derselben  obberurten  jerlich  gefallend  fünfzig  guldin  alsdann,  wie 
obsteet,  auch  in  gemainen  nutz  gewendt  werden. 

Item  ob  ain  priester,  der  alt  were,  ain  ungepurlichs  wesen  den 
gepottcn  gots  nit  gemeß,  als  nemlich  under  anderm  mit  vigilien, 
raesshalten  oder  dergleychen  hielte  oder  halten  wurde,  dem  oder 
denen  soll  solichs  auch  ernstlich  »abgestellt  werden,  und  wa  aber 
derselben  ainer  oder  mer  sich  desselben  darüber  nit  enthalten   oder 
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massen  ward,  dem  oder  denselben  sollen  alsdann  die  obbemrten 
fünfzig  guldin,  noch  ichtzit  anders  von  der  pfnind  gevolgt,  sonder 
solichs  alsdann  auch  in  gemainen  nutz  komen  nnd  gezogen  werden. 

Item  weliche  priester  der  jaren  jnng  und  zn  arbaiten  geschickt 
und  am  leyb  vermuglich,  die  sollen  handwerk  lern,  sich  auch  ver- 
eelichen,  wa  sie  sich  nit  enthalten  mögen,  denselben,  so  sie  es  also  tun, 
die  nutzung  irer  pfrund  zu  hilf  und  stewr  ungeverlich  ain  jar  od^ 
zway  ganz  volgen  lassen,  wa  sich  aber  ainer  oder  mer  dess,  wie 
vorsteet,  also  widersetzen  wurd,  dem  oder  denen  soll  man  die  nutzung 
der  pfrund  nit  volgen  lassen,  sonder  die  in  gemainen  nutz  zuwenden. 

[179]  Item  alle  gaistliche  omaten,  kelch,  clainoter  und  dergley- 
chen  soll  alles  in  den  gemainen  nutz  genomen  werden. 

Item  wa  sich  begeben  wurd,  das  yemand  von  frembden,  aus- 
wendigen Personen,  von  fdrsten  etc.,  dem  adel  oder  sunst  von  wegen 
der  gaistlichen  Stiftungen  vorderungen  tun  wurden,  darumb  soll  aim 
yeden  nach  gepumuss  seins  Stands  beschaid  gegeben  werden. 

Item  Stattknecht,  Schröter,  weinschreyer,  hawsknecht,  under- 
kewfler,  fronweger,  bottenlawfer  und  dergleychen  knecht,  die  sollen 
auch  nit  weyter  aus  gemainem  seckel  besoldt  werden,  dann  sovil 
man  dero  nit  empem  mag. 

Item  und  sonderlich  so  soll  furter  nur  ain  visierer,  ain  flurer 
und  nit  mer  gehalten  werden. 

Item  dem  stattmaister,  mawrer,  zymmerlewt,  decker,  pfiasterer 
und  handwerkmaisterlewt,  die  sollen ,  sovil  man  der  nit  geraten  kan, 
aus  dem  gemainen  pewtel  erhalten  werden  nach  erkanntnuss  ains  rats. 

Item  der  stainbruch  soll  aim  yeden  burger  in  der  statt  frey 
sein,  und  die  aufsatzung  tod  und  ab  sein,  auch  aus  gemainem  pewtel 
erhalten  werden,  darmit  die  burger  die  statt  mit  gepewen  zu  pessem 
geraitzt  werden. 

Item  die  wein  sollen  das  ganz  jar  ainem  yeden  burger  zu 
schenken  frey  sein,  und  doch  das  ungelt  davon  in  gemainen  pewtel 
ain  yeder  zu  geben  schuldig  sein. 

Item  das  kain  burger  furtan  umb  bürgerliche  sachen  mer  mit 
dem  diebstum  soll  gestraft  werden,  sonder  nach  seiner  verhandlang 
mit  dem  strafturn  nach  erkanntnus  des  rats.  * 

Item  den  stewrem,  so  künftig  verordnet  werden,  denen  soll 
das  holz  und  andere  essende  vererung  volgen,  und  das  gelt  ab  sein, 
und  ainer  als  vil  haben,  als  der  ander. 
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Item  den  bawmaistem  soll  ir  alter  Ion  bleyben. 

Der  burgerguldin  auch  bleyben  den  jenen,  so  von  alter  her- 
komen  ist. 

[180]  Item  der  yetzig  ricbter  and  sein  knecbt  sollen  entsetzt 
imd  ab  sein,  und  andere  person  an  ir  statt,  wie  sich  geport, 
genomen  mid  gesetzt  werden,  sein  Ion  and  pflicht  soll  ime  von  den 
newen  gesetzten  recht  gesetzt  werden. 

Der  bargeraid  und  nachpfficht  soll  in  allen  eingepfiichten  Worten 
ain  yeden  barger  za  tan  gleych  sein,  aach  der  newen  ordnang  der- 
selbigen  gemeß  gesetzt,  geordnet  und  gestellt  werden. 

Item  die  hailigenpfleger  sollen  an  allen  orten  gleich  zwen, 
ainer  von  den  erbem  and  der  and^  von  der  gemaind,  alle  des 
rats  genomen  werden,  die  daramb  geparliche  pflicht  tun  sollen. 

Tetzo   folgen  die  beschwernas,    so  abgetan   sein  und 

werden  sollen. 

Erstlich  soll  die  jerlich  stewr  der  halb  tail  tod  und  ab  sein- 
and  fortan  ewigklich  nit  mer  gegeben  werden,  es  were  denn  sach, 
das  man  sie  aus  merklichen,  zufallenden  Ursachen,  die  gott.lang 
verhüten  wöll,  ains  andern  mit  wissen  und  willen  bederseyts,  rat 
and  gemaind,  bewilligte  etc.,  das  doch  on  merklichen  notzwang  nit 
b^chehen  soll.  Item  soliche  yetzt  berurte  stewrgebung  soll  frey, 
öffentlich  und  nit  dermaß,  wie  vor,  heimlich  gegeben  werden. 

Am  andern  so  soll  die  alt  nachstewr,  als  der  fonft  pfenning 
tod  and  ab  sein  und  ewigklich  nit  mer  geben  oder  genomen  werden, 
diewe}i  es  wider  gott  ist,  auch  dem  Judengesuch  gemeß  und  den 
zum  tail  abertrifft,  yedoch  soll  fortan  der  zehend  pfenning,  wie 
gemainglich'in  andern  umbligenden  stetten  der  geprauch  ist,  genomen 
and  gegeben  werden. 

Item  das  bodengelt  soll  fortan  ewig  ganz  tod  und  ab  sein  und 
mt  mer  genomen  oder  gegeben  werden,  was  aber  an  dem  alten 
bodengelt  schuldig  bleybt,  das  soll  biß  uff  sant  Michels  tag  nechst* 
Inmftig  [29  September]  genomen  und  gegeben  werden,  doch  an  münz. 

Item  in  der  melwag  soll  forter  nit  mer,  dann  zwen  pfenning 
von  dem  malter  gegeben  und  genomen  werden,  das  nberig  tod  und 
ab  sein  [181],  doch  soll  die  wag  bleyben  und  [von]  den  obgeschriben 
zwayen  Pfenningen  erhalten  werden. 

12» 
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Item  die  metzler  sollen  den  gerbern  zu  abbrach  irs  bandwerks 
auch  nicbtz  kawfen. 

Item  die  gerber  nnd  schoster,  so  nnder  dem  hellen  himel 
on  obtach  fail  haben,  die  sollen  derhalben  unbeschwert  bleyben. 

Item  den  becken  fortan  ain  pruef,  wie  von  alter  gewest,  zu 
hadien  erlanpt  sein  nach  erkanntnoss  erberer  lewt,  die  es  ain  ver- 
stand haben,  die  ein  rat  darzu  ain  verordnen  soll. 

Item  so  sich  erfinden,  das  in  dem  brothaws  am  brot  zu  kawfen 
geverlicfaer  mangel  erschin,  und  der  becken  geverd  darinnen  ver- 
merkt ward,  so  soll  man  sie  darnmb  geparlich  strafen,  wa  aber 
von  in  kain  geverd  oder  mangel  oder  matwill  gemerkt  oder  gespart, 
sollen  sie  angestraft  bleyben,  and  darinn  Icain  neid  oder  balS  ge- 
praacht  werden. 

Item  das  fartan  kain  beck  uff  dem  land  soll  gedult  werden, 
änderst  dann  das  alt  gesetzt  buch  vermag. 

Item  der  becken  schwein  sollen  den  bnrgem  in  der  statt  za 
kawfen  frey  sein,  aber  auswendig  der  statt  soll  es  mit  erlauptnuss 
ains  rats  beschehen. 

Item  die  gemainen  nutz,  so  von  den  flurem  eingezogen  nnd 
den  gemainen  Auren  ungeverlich  schaden  sein,  die  sollen  der  ganzen 
gemaind  frey  und  offen  sein. 

Item  mit  den  metzlern  soll  es  mit  huetung  irs  viebs  und  on 
straf  des  richters  gehalten  werden,  es  were  dann  sach,  das  ir  ainer 
mit  dag  überwunden,  das  soll  ain  yeder  nach  erkanntnuss  ains 
rata  entgelten  und  genyesen. 

Item  es  sollen  auch  die  gemainden  uff  und  umb  die  greben, 
schütten  und  tom,   die  nit  verschlossen,  zu  grasen  macht  haben. 

Item  welicher  sich  bey  tag  oder  nacht  im  wirtzhaws  verwurkt, 
der  soll  dem  wirt  one  schaden  und  onentgolten  gestraft  werden. 

Item  es  soll  kainem  burger  bey  nacht  on  redliche  Verschuldung 
sein  wer  genomen  werden. 

[182]  Item  es  soll  aus  dem  gemainen  bewtel  aus  der  stewrstuben 
von  wegen  gemainer  statt,  daruff  traw  und  glauben,  als  umb  ewig 
zinsgelt,  leybgeding,  dienstgelt,  darnmb  verbrieft  und  bekenntlich 
Urkunden  sein,  menigklich  on  alle  auszug,  geverd  oder  arglist  ge- 
halten und  volzogen  werden. 

Item  unserm  gnedigen  fursten  und  herren,  dem  marggraven  von 
Brandemburg   soll  die  gnedig  aynigung  und  pundnuss  nach  vermög 
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des  bttchstabens  in  allweg  cmdertenigklidi  gehalten  und  volstreckt 
werden. 

Item  die  new  Ordnung  and  Satzung,  so  von  dem  alten  rat  allain 
for  sich  selbs  und  on  bewilligen  der  ganzen  gemaind  forgenomen, 
und  gesetzt  ist,  wie  und  in  was  massen  die  frembden  aus  und  ein- 
gelassen werden,  das  soll  tod  und  ab  sein,  sonder  wer  aus  oder 
einziehen  wurd,  der  soll  in  craft  und  vermög  der  vorbestimpten 
und  gesetzten  newer  Ordnung  gleych  neben  anderer  burger  beschwer- 
noss  ans  und  eingelassen  werden,  dann  gleiche  bürden  pricht  nyemand 
den  rucken. 

•Der  handwerker  beschwernuss. 

Item  den  verbern  wegen  der  wollen  soll  der  new  rat  zu  taxiren 
madit  haben ,  darbey  es  bleyben  soll. 

Des  zoUs  halben,  der  soll  furter  gegen  den  burgern  tod  und 
ab  sein,  was^aus  der  statt  und  frembden  zufurt,  das  soll  verzollt 
werden. 

Item  es  soU  furtan  ain  jeder  wirt  zwayerley  weins  in  seinem 
haws  zu  geben  macht  haben,  yedoch  verschlagen. 

Item  es  sollen  alle  kremer  und  ander,  so  doch  burger  sein, 
in  der  gewonlichen  jarmess  in  iren  selbst  hewsern  fall  zu  haben  macht 
haben ,  und  man  sie  mit  ainichem  stettgelt  zu  begeben  nit  betrangen. 

Item  es  sollen  die  huter,  so  burger  alhie  sind  und  in  der  statt 
sitzen,  nmb  die  herbstwollen,  so  zu  herbstzeyt  yedes  wochenmarkts 
alhie  in  der  statt  fail  gehalten  wui*t,  drey  stund  den  ersten  uff  den 
tag  ain  freyen  vorkawf  vor  den  andern  haben,  aber  nach  ausgang 
derselben  dreyer  stund  soll  es  damit  ain  freyer  markt  sein. 

[183]  Item  dergleychen  sollen  auch  ebnermaß  die  verber,  so  burger 
alhie  sind,  vor  allen  andern  umb  die  flemischen  wollen  yedes 
Wochenmarkts  gehörtermaß  drey  stund  den  vorkawf  haben,  und  et 
darnach  auch  ain  gleycher,  freyer  markt  darumb  sein. 

Item  von  w^en  der  öden  hofstett  und  öden  hewser  in  der  statt, 
die  man  nit  bewacht,  soll  zu  künftigen  zeyten  von  dem  newen  ver« 
ordneten  rat  zu  notturft  der  sacken  gehandelt  und  einsehen«  gehapt 
werden. 

Item  wie  arm  und  reich  kunftiglich  mit  ainander  raisen,  und 
es  damit  gehalten  werden,  soll  der  vorbestimpt,  yetz  new  verordnet 
rat  zur  zeyt  irs  regiments  zu  taxiren  macht  haben,  doch  auch  der 
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gestalt,  das  die  armen  uebeu  dem  reicheu^  waran  und  mit  sie  be- 
schwert, nach  gleichait  and  pillichen  dingen  notturftigklich  bedacht 
and  erwogen  werden. 

Item  wa  ain  clag  oder  mangel  an  holz  ist,  daran  und  mit  ain 
gemaind  beschwert,  und  dero  nutzung  verhindert  etc.,  das  soll  von 
gemelten  new  erweiten  rat  auch  bewilligt  werden. 

Item  weliche  barger  aus  der  pawrschaft  oder  ander,  so  in 
der  statt  alhie  sitzen,  bawrn  oder  andere  guter  haben,  die  vormals 
(wiewol  angöttlich)  mit  handlon,  hauptrecht  und  dergleychen  be- 
schwerden  betrangt  gewest,  die  sollen  soliche  handlon,  hauptrecht 
und  dergleychen  beschwerd  zu  begebnen  f&Uen  nit  schuldig  sein, 
sonder  iren  lehenherren  yedes  falls  nit  mer,  dann  *zway  viertail 
besteen  weins  entrichten  und  darüber  nit  betrangt  werden. 

Item  den  gaistlichen  in  der  statt  soll  man  furter  von  dem 
jenen,   so  in  der  statt  ist,  kainen  zehenden  zu  geben  nit  schuldig  sein. 

Item  welicher  oder  weliche  ainem  oder  mer  anderm  zu  gever- 
liehen  schaden  huet  oder  handelt,  als  nemlich  in  garten,  wisen,  ackern, 
hölzern  und  dergleychen  und  uff  frischer  tat  awsserhalben  der  ver- 
stainten  weg  fam,  der  yeder  soll,  so  oft  es  geschieht,  umb  ain 
guldin  straffeUig  und  den  nemlich  halb  dem  rat  und  den  andern  halben 
tail  dem  besehedigten  bezalen,  auch  dem  beschedigten  darzu  den 
gefugten  schaden  abzulegen  schuldig  und  pflichtig  sein  nach  erkennt- 
nuss  des  rats. 

[184]  Item  nachdem  der  comentur  und  pfarrer  alhie  gericht  mit 
sein  undersessen  zu  Tettwangen  bisher  gehalten,  dasselbig  ergeben 
und  pachgelassen  hat,  von  dem  soll  durch  gerurten,  new  gesetzten 
rat,  wie  und  welicher  maß  darmit  zu  handeln,  weyters  zu  betrachten 
und  zu  erwogen  beschlossen  werden. 

Und  zuletzst  wollen  der  erber  ausschuß  mitsampt  ainer  ganzen 
gemaind  in  lawt  berurts,  vorgelesen  instnunents  alles  das  jen  und 
wes  inen  suiist  zu  gemainem  nutz  ersprießlich  und  notturftig  ist 
oder  sein  mag,  hiemit  auch  protestirt,  erzeuf^  und  gesetzt  haben, 
wie  das  berurt  Instrument  und  obberurte  artickel  mit  allen  punkten 
Inhalten,  doch  damit  nyemand  zu  i^juriern  oder  zu  schmehen  pro- 
testim,  wie  obsteet.* 

Die  kayserlichen  rate. 
Nach  Verlesung  solicher  obverleypter  newen  Ordnung  des  au«- 
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schoß  haben  die  kaiserlichen  rate  oder  comniissari  alspald  ir  credenz, 
an  rat  und  gemaind  lawtende,  in  obgemelter  pfarr  über  die  canzel 
aJspald  auch  öffentlich  durch  iren  schreyber,  den  sie  mit  inen  hie 
betten,  verlesen  lassen  und  darbey  der  gemaind  ernstlich  gebotten 
und  gesagt,  irs  fumemens,  uffrui*  und  empörungen  gegen  aim  rat 
abzttsteen  bei  schwerer  straf  und  ungnad,  die  inen,  wa  sie  solichs 
verachten,  hernach  folgen  wurd,  mit  erpietungen,  wie  sie  dann 
dem  ausschuß  auch  gesagt  betten.  Aber  es  betten  etlich  in  der 
genaaind  und  sonderlich  ainer,  Feter  Sayler  genannt,  bös,  ypig, 
spitzig  red  getriben,  sagend,  der  tewfel  [hett]  nach  inen  geschickt. 
So  hett  etlicher  in  der  gemaind  sich  hörn  lassen,  er  wollt  der  ver- 
lesen und  verkundten  artickel  nit  halten,  sonder  vermainten,  man 
sollt  inen  noch  mer  beschwerd  abtun,  und  under  andern  hett  der 
Grewsserin  mann,  N  genannt,  vor  dem  rathaws  zu  dem  ausschuß 
geschrien,  sein  maynung  were,  man  sollt  den  kaiserlichen  commis- 
sarien  waiß  wie  tun,  inen  die  köpf  abschlagen,  und  war  ain  groß 
gemurbel  in  der  gemaind. 

Nach  essens  kamen  die  kaiserlichen  commissari  uff  das  rathaws 
zu  aim  rat  und  erzelten  aim  rat,  wie  sie  bey  dem  ausschuß  hewt 
umb  abstellung  irs  furnemens  gehandelt  und  allen  muglichen  fleyß 
fnrgeweudt  betten,  aber  nichtz  fruchtpars  bey  inen  erheben  mögen, 
dann  sovil,  wa  die  artickel,  wie  die  hewt  vor  der  gemaind  öffent- 
lich verlesen,  von  aim  rat  unverendei*t  angcnomen  und  bewilligt 
wurden,  alsdann  wollten  sie  die  sach  zu  inen,  den  kaiserlichen 
commissarien,  stellen  und  bewilligen,  sie  gutlich  mit  ainander  zu 
vertragen,  das  wollten  sie,  die  kaiserlichen  rate  oder  commissarien, 
also  aim  erbem  rat  also  im  pesten  anzaigt  haben.  Wa  nun  aim 
erbem  rat  annemlich  oder  gelegen  sein  wollte,  die  gestellten  und 
verlesen  artickel  zu  bewilligen  und  also  nnverendert  bleyben  zu 
lassen  und  furter  die  sach  sunst  zu  inen,  den  kaiserlichen  com- 
missarien zu  stellen,  so  wollten  sie  allen  muglichen  fleyß  furwenden, 
sie  mit  ainander  gutlich  zu  vertragen.  Doch  die  artickel,  die  gaist- 
lichen  guter  betreffend,  der  wollten  sie  sich  mit  nichten  beladen, 
sonder  die  zu  ruw  stellen  biß  uff  ain  künftigen  reichstag  oder  con« 
cilium,  dann  sie  wem  dem  hievor  ausgangem  kaiserlichen  edict  ent- 
gegen, was  aber  künftig  uff  den  reichstagen  oder  concilien,  andern 
stetten  in  solichem  zugelassen  wurt,  dess  sollen  sie  auch  vehig  seiu 
und  geuyessen. 
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'  Uff  sölicbs  hat  ain  rat  goantwurt,  sie  hettcn  der  artickel  nit 
gehört,  Meisten  auch  nit,  was  die  innen  hielten,  bäten,  inen  die  zu 
behendigen,  sich  darinnen  zu  ersehen  und  bedacht  dai*zu  zu  geben 
biß  morgen  nmb  zwu  ur  uff  den  tag.  Das  haben  die  kayserlichen 
commissari  an  den  ausschuß  gepracht,  aber  der  ausschuß  hat  aim 
rat  die  artickel  zu  antwurten  und  besichtigen  zu  lassen  gewaigcrt 
und  abgeschlagen,  doch  sich  darbey  erpotten,  aim  rat  die  vor  den 
kayserlichen  commissarien  und  dem  ausschuß,  so  oft  sie  wollen,  [zu 
verlesen].  Demnach  ist  ain  rat  alspald  mitsampt  den  kaiserlichen 
commissarien  zum  ausschuß  gesessen,  haben  die  artickel  der  newen 
Ordnung,  die  Steffan  von  Menzingen  selbs  verlaß,  hörn  verlesen,  und 
ain  rat  daruff  den  kaiserlichen  [186]  commissarien  uff  ir  anpringen 
und  begern  antwurt  oder  beschaid  zu  geben  bedacht  genomen  biß 
uff  morgen.     Der  ist  inen  zugelassen  worden  etc. 

Am  gron   donnerstag   [13   April]   fruw   umb   zwu   oder 

drey  ur  uff  den  tag 

ist  ain  rat  uff  dem  rathaws  in  irer  gewonlichen  ratstubcn  bey  ain- 
ander  versamelt  gewest.  Desgleychen  sind  die  kayserlichen  rätc 
oder  commissari  auch  uff  dem  rathaws  erschinen,  denen  hat  ain  rat 
uff  ir  begern  antwurt  geben  der  maynung:  Uff  den  fnrschlag,  so 
ir  gnaden  und  gnnst  gestern  uff  des  ausschuß  gestellte  und  ver- 
lesen artickel  getan,  daruff  ain  rat  inen  antwurt  zu  geben  bedacht 
genomen  hett,  geh  ain  rat  diese  antwurt:  Wiewol  sie  etwanvil  und 
manigerlay  grosser  beschwerdcn  in  den  verlesen  artickeln  trugen 
und  anznzaigen  betten,  yedoch  dieweyl  der  ausschuß  die  also  ge- 
stellt der  gemaind  publicirt  betten,  und  wol  zu  gedenken  were,  das 
sie  sich  davon  leychtlich  nit  dringen  oder  zu  ainicher  minderung 
derselben  wcysen  lassen  wurden,  wollten  sie,  weyter  uffrur  und 
merern  unrat  zu  vermeyden  und  zu  furkomen,  auch  umb  fridens  und 
ainigkait  willen  und  sonderlich  irer  gnad  und  gunst  zu  undertenigen 
und  dienstlichen  ern  und  gefallen  dieselben  verlesen  ai-tickel  be- 
willigen und  annemen  und  daruff  im  namen  gottes  die  sach  mechtigk- 
lich  zu  vertragen  uff  ir  gnaden  und  gunst  gestellt  haben,  und  als 
ir  gnaden  und  gunst  die  artickel  der  gaistiichen  guter  halben  ver- 
mög  des  kayserlichen  edicts  wollten  zu  ruw  stellen  biß  uff  ain 
künftigen  reichstag  oder  concilium,  das  wollte  inen  ain  rat  auch  ge- 
fallen lassen  und  sich  demselben   gemeß  geharsamlich   und  unver« 
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weyslich  halten,  sovil  an  inen  \vere,  anch  die  zeyt  der  lewfte  und 
uffrurigen  empörungen  erleyden  möcbten,  halten  und  erzaigen,  und 
versehe  sich  hieruff  ain  erber  rat  zu  iren  gnaden  und  gunsten,  sie 
wistcn  den  vertrag  in  ain  gute  form  zu  pringen,  die  haimlichen  aid 
und  verpundnussen,  so  darunder  zwuschen  ausschuß,  rat  und  ge* 
maind  geschehen,  abzntun,  craftlos  und  unpundig  zu  sprechen  und 
•nev  aid  zu  begreyfen. 

Solichs  namen  die  kaiserlichen  rate  und  commissarien  *  zu  dank 
an  und  teten  daruff  mit  dem  ausschuß  auch  weyter  davon  han- 
deln [187].  Nachmalen  kamen  die  kayserUchen  rate  oder  commissari 
wider  für  ain  rat  und  zaigten  an,  wie  sie  mit  dem  ausschuß  ge- 
handelt, die  betten  die  sach  auch  zu  inen  gestellt  und  bewilligt,  das 
sie  es  der  gaistlichen  und  irer  guter  halben  anch  also,  wie  sie  vor 
gehört  wem,  bleyben  lassen  wollten,  aber  der  newen  aidspflicht 
halben  das  wer  nit  allain  inen  und  der  gemaind,  sonder  auch  aim 
rat  nachtailig,  dann  man  wurd  sagen,  es  were  yeder  tail  dem  andern 
trewlos  worden,  das  sie  dann  irs  tails  nit  erleyden  konnten,  dann 
sie  wollten  durch  dls  ir  handlang  von  aim  rat  nit  gewichen  sein. 

Daruff  ist  ain  rat  dis  puncten  halb  von  seinem  begern  gutlich 
abgestanden.  Demnach  Hessen  die  kaiserlichen  commissari  ain  ver- 
trag zwuschen  aim  erbern  rat  und  dem  ausschuß  begreyfen,  lawtende, 
wie  hernach  folgt: 

Vertrag  der   kaiserlichen  commissari   zwuschen  aim. 

rat  und  dem  ausschuß. 

Wir  Ruprecht,  grave  zu  Manderschied  und  Plankenhaim,  herr 
zu  Gerbelstain,  des  kaiserlichen  cammergerichtz  beysitzer,  und  ich 
Fridrich  von  Lid  wach  zu  -  Duttingen,  des  kaiserlichen  regiments 
rat:  Als  sich  yetzt  umb  die  statt  Rotemburg  uff  der  Tawber  ain 
nffirur  und  empörnng  derselben  statt  Rotenburg  und  anderer  ge- 
pawrschaft  von  wegen  etlicher  beschwernuss  begeben  und  erhept, 
daraus  gevolgt,  das  die  erbern  und  weysen-  bnrgermaister  und  rate 
gemelter  statt  Rotenburg  ain  gemaind  in  derselben  statt  erfordert 
and  begert  haben,  sie  zu  verstendigen,  wess  sie,  die  gemaind,  in 
diser  sach  bey  aim  rat  bleyben  und  tun  wollen,  daruff  ain  gemaind 
zu  antwurten  ain  bedacht  genomen  und  in  demselben  bedacht  sich 
auch  etlicher  beschwerd  gegen  aim  erbern  rat  angemast,  das  sich 
dann  zu  allerlay  zwitrticbt  gezogen  hat,    deshalben  ain  gemaind  in 
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ftölichem  ain  aasBchuß  aus  inen  verordnet  und  erweit,  dem  sie  solicb 
ir  beschwerden   und  geprechen  in  schriftlichen  verzaichnussen  zage- 
stellt  haben,  also  das  sich  [188]  daraff  ain  erber  rat  an  ainem  und 
der  gemelt  ansschuß  an  statt  and  von  wegen  der  gemaind  am  an- 
dern tailen  etlicher  artickel  ainer  uewen  ordnang,  darinnen  der  ge- 
maind etliche  beschwerden  geringert,  und  auch  sunst,  wie  es  hinfuro 
gehalten  werden  soll,   begriffen  sind,   mit  ainander  gütlich  verainigt 
und  vertragen  haben,  indes  Statthalter  und  regiment  im  reich  obge- 
melt  an  statt  and  von  wegen  kayserlicher  mayestat  in  die  gemelt  statt 
Rotemburg  za  ainem  erbern  rat  und  ainer  ersamen  gemaind  daselbst 
verordnet  and  gesannt  hat  mit  dem  befelhe,    zu  verhöre  und  hin- 
legang  derselben  geprechen  zu  handeln,  alda  wir  dann  also  erschinen 
sind  und  haben   die   gemelten   artickel  der   newen  Ordnung  sampt 
anderer  handlung  und  geprechen  bederseyts  von  wegen  kayserlicher 
mayestat  und  irer  mayestat   löblichen  Statthalter  und  regiment  umb 
erhaltung  und  merüng  willen   gemains   nutz   und  wolfart  der  statt 
Rotemburg,   auch  guts   fridens  und  ainigkait  des  rats  und  der  ge- 
maind  daselbst  verwilligt  und  zugelassen,   doch  ausgenomen,    was 
darinnen  dem  kaiserlichen  edict  zu  gegen  und  wider,  als  die  gaist- 
lichen   cerimonien  und  guter  betreffend,   begriffen  und  gesetzt  ist, 
das  haben  wir  biß  an  ain  künftigen  reichstag  oder  concilium  hindan- 
gesatzt  und  zu  ruw  gestellet.    Wes  alsdann  andern  reichsstetten  als 
Straßburg,  Nurmberg,   Augspurg,  Ulm  und  dergleichen  den  mereru 
tail  zugelassen  wurt,  des  sollen  sie  auch  vehig  sein  und  unbegeben 
haben,  doch  der  gestalt,  das  den  gaistlichen  mittler  zeyt  derohalben 
kain  gewaltsam  gegen  inen  oder  iren  gutern  gepraucht  oder  furge- 
nomen  werd.    Und  uff  solichs  haben  wir  auch  zwuschen  beden  tailen, 
rat  und  gemaind,  diser  Sachen  und  aller   zwitracht,   Unwillen  und 
geprechen  halb,  sich  derhalben  zwuschen  beden  tailen  gehalten,  uff 
ir  beder  tail  verwilligung  gütlich   ausgesprochen   und   entschaiden, 
das  aller  Unwillen,  gramschaft,    Injurien  und  schmehe,  wie  und  wes 
sich  des  mit   Worten   oder   werken   von   ainem   gegen   dem  andern 
samptlich  oder  ir  yedem   besonder  biß  uff  dato  dis  briefs  verloffen 
und  begeben  hat,  desgleichen  alle  und  yede  haimliche  aidspflicht  und 
verpundnuss  und  wes  der  yemand  aus  der  gemaind  und  pawrschaft 
in  diser  irrung  ainander  (doch  awsserhalb  [189]  die  aid  und  pflicht, 
so  zwuschen  dem  ansschuß  und  der  gemaind  geschehen  sind)  getan 
betten,  und  was  dem  allen  anhangt,  nicbtzit  ausgenomen,   genzlich 
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afFgehaben,  crafUos,  tod  and  ab,  und  derhalb  allen  tailen  an  iren 
ern  onverletzlidi,  und  yeder  tail  in  dem  alten  Innern  und  ewssern 
rate  und  bargerlicben  aid  nnd  pflichten,  damit  sie  zu  allen  tailen 
vorhin  ainander  verwandt  sein,  denen,  wie  sich  Inhalt  derselben  und 
vermelter  artickel  und  newen  Ordnung  gepurt,  zu  geleben  und  ge- 
harsam  zu  laisten  verpflicht  und  verpunden,  und  damit  also  bed 
taile  aller  irer  irrung,  zwitracht  und  geprechen  genzlichen  und  gar 
gericht,  verainigt  und  vertragen  sein  und  bleyben,  auch  kain  taile 
darwider  nicht  tun,  noch  den  andern  hinfuro  dero,  noch  ainicher 
verloffeuer  handlung,  missreden  oder  anderer  sachen  halb  in  argem 
oder  ungutem  weder  mit  Worten  oder  werken,  inner,  noch  awsser 
rechtens,  nicht  anziehen,  belaidigen  oder  bekömmern  sollen  in  kainen 
weg  bey  vermaidnng  kayserlicher  mayestat  hoher  straf  und  ungnad, 
inmassen  dann  bede  taile  uns  als  den  gesanten  gemelter  kayser- 
licher mayestat  Statthalter  und  regiments  solichs  also  zu  halten  mit 
handgebenden  trewen  an  aids  statt  angelobt,  zugesagt  und  ver- 
sprochen haben. 

Das  alles  zu  warem  urkund  haben  wir  obgenannten  Ruprecht, 
grafe  zu  Manderschied  etc.  und  ich  Fridrich  von  Lidwach,  unser 
yeder  sein  aigen  insigel  an  diser  brief  zwen,  der  yedem  taile  ainer 
gegeben  ist,  gehangen.  So  haben  wir  obgedachten  burgermaister 
nnd  rate  unser  statt  secretiüsigel,  und  wir  Steffan  von  Menzingen, 
Jheronimus  Öfner  und  Ganz  öfner  für  uns  selbst  und  von  bitt  wegen 
des  ausschuß  und  ganzer  gemaind,  unser  yeder  sein  aigen  insigel 
auch  öffentlich  an  disen  brief  tun  henken,  welicher  siglung  wir,  die 
andern  vom  ausschuß  und  der  gemaind  uns  mit  geprauchen,  die 
geben  sind  nff  den  hailigen  Osteraubend,  den  fiinfzehenden  tag  des 
monats  Aprilis  nach  Christi  unsers  herren  gepurt  funfzehenhundert 
und  im  fnnfundzwainzigsten  jaren. 

Am  Chorfreytag  fruw  [14  April] 

uberantwurten  die  kaiserlichen  commissari  oder  gesandten  dem  aus- 
schuß die  gestellten  copey  des  Vertrags  obverleypt,  sich  darinnen 
zu  ersehen  [190].  Darnach  zaigten  die  kaiserliclien  commissari  aim 
erbern  rat  an,  wie  inen  der  ausschuß  uff  Verlesung  des  gestellten 
Vertrags  widerumb  ir  gemut  zu  erkennen  geben,  das  sie  den  ver- 
trag dermassen,  wie  sie,  die  commissari,  den  stellen  und  überant- 
worten lassen  betten,  nit  annemen  wollten  oder  könnten,   besonder 
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auch  den  ailickel  der  gaistlichen  guter  halb  nit  bewilligen,  sonder 
der  SusscbuG  wollt  selbs  ain  vertrag  stellen,  sie  den  hörn  lassen, 
darumb  möchte  ain  rat  abgeen,  und  so  sie  darmit  vertig  wern, 
wollten  sie,  die  comissari,  ain  rat  solichs  wissen  lassen.  Also  ist 
ain  rat  das  mal  abgangen. 

Indess  kamen  von  denen  von  Straßburg  etlich  briefe  mit  aller- 
lay  abschnften  der  Ordnung  und  artickel,  darumb  ain  rat  uff  etlicher 
des  rats  und  der  geniaind,  den  solicbs  am  heftigsten  anlag,  denen  von 
ßtraßburg  darvor  geschriben  hett,  betreffend  die  gaistlichen  personen 
und  ire  guter  etc.  Die  warden  erstlich  dem  ausschuß  uberantwurt, 
von  ime  auch  uffgebrochen,  verlesen  und  darnach  aim  rat  behendigt. 

Wie  die  rotenburgischen  bawrn  wider  aufgemant  wor- 
den, auch  die  gemaind  zu  Rotenburg. 

Bis  obgemelten,  auch  des  andern  nachfolgenden  tags  [14,  15 
April]  sind  die  rotemburgische  pawrn,  wie  obgemelt,  von  haupt- 
lewten  und  raten  der  versamelten  bawrschaft  des  Tawberhawfens 
wldcrumb,  doch  viertails  weys  mit  iren  raiswagen  und  wem  gerust 
wider  aus  und  dem  hawfen  zuzuziehen  gemant  worden. 

Darbey  hat  die  versamelt  pawrschaft  gemelts  Tawberhawfens 
ain  gemaind  alhie  zu  Rotemburg  gemant,  inen  etlich  lewt,  darzu 
zwu  schlangen,  buchsen,  spieß,  pulfer  und  stain  etc.  zu  leyhen  und 
zu  schicken.  Das  ward  aber  inen  damals  durch  den  ausschuß  ge- 
waigert  und  abgeschlagen,  sonder  ließ  der  ausschuß  etlich  offen 
brief  und  Schriften  an  die  rotonbnrgischen  hauptlewt,  bawrnmaister 
und  gemaind  aller  rotcmburgischen  dorfer,  weyler,  höfe  und  anderer 
guter,  darneben  auch  ain  offen  briefe  an  hauptlewt  und  rete  der 
versamelten  pawrschaft  vermelts  Tawberhawfens  ausgecn,  lawtende, 
wie  hernach  folgt: 

[191]  Wie  der  ausschuß  an  die  rotenburgischen  dorfer 

und  weyler  schrib. 

Wir  der  verordnet  ausschuß  der  ganzen  erbern  gemaind  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber  erabieten  allen  und  yeden  hauptlewten, 
bawrnmaistern  und  geraainden  aller  rotenburgischer  dörfer,  weylei-, 
hofe  und  anderer  guter,  so  sicli  yetz  zu  Spilbach  oder  anderer  end 
versameln,  unsern  grus  und  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  bruder 
und  gut  freund!    Wir  sein  glauplich  bericht,  wie  ir  euch  widerumb 
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erheben  und  dem  grossen  hellen  hawfen  zuziehen  wollend.  Nun 
wist  ir,  wie  wir  nff  yilgehapten  unsem  fleyß  ench  ewer  beschwerang 
nnd  geprechen  halb,  darnmb  ir  ench  vor  dem  erhept,  gegen  aim 
erbem  rat  der  statt  Rotenburg  uff  nns,  also  wes  wir  in  sölichem 
zwQschen  euch  beden  tailen  machen  und  sprechen  werden,  das  ir 
darbey  bleyben  wollend,  vertaidingt  haben,  welichs  ir  auch  zu  halten 
und  darbey  zu  bleyben  als  der  großmechtig  hawf  des  morern  tails 
zu  Oberstetten  under  dem  hellen  himel,  und  darbey  under  anderm, 
das  ir  ench  (sobald  her  Zeysolfs  und  Hanns  von  Rosenberg,  auch 
des  Yinsterloers  pawrn,  mit  den  ir  in  Verpflichtung  gestanden,  mit 
denselben  gesetzt  und  vertragen)  anhaim  zu  tun,  nyemand  zuziehen 
oder  helfen  wollt,  uff  das  hailig  ewangelium  mit  ufferhaben  vingern 
geschwom  hapt,  darnmb  uns  soliche  ewer  widerumb  emporung  und 
das  ir  andern  auch  zuzuziehen  villeicht  Vorhabens,  beschwert.  Bitten 
und  ermanen  euch  daruff,  ir  wollend  solich  ewer  aid,  er  und  pflicht, 
wie  oben  steet,  uff  das  evangelium  geschworn,  denen  sölich  ewer 
emporung  entgegen  were,  hierinnen  bedenken,  euch  des  enthalten 
und  anhaims  bleyben,  dann  wa  ir  solichs  verachten  und  euch  in 
verrer  empOrung  begeben  und  andern  zuziehen  wurden  über  und 
wider  obgemelt  ewer  verwilUgung,  aid  und  pflichten,  so  teten  ir  da- 
mit wider  got,  sein  ewangelische,  göttliche  gebott  und  lere,  braderliche 
liebe,  trewen,  ewer  er,  aid  und  pflicht,  das  ir  vor  gott  und  der  weit 
zu  laisten  nnd  zu  halten  pflichtig  und  schuldig,  inmassen  ir  uff  das 
ewangelion  geschworn  hapt,  konden  auch  das  gegen  gott  und  der 
weit  und  besonderlich  kayserlicher  mayestat,  irer  mayestat  regiment 
und  menigklichem  nit  verantwurten  und  wurdt  dardurch  in  merk- 
liche straf,  nacbtail  und  schaden,  [192]  an  euch  selbs,  ewern  weyben, 
kindern,  haben  und  gutern  verdiefen  und  verwurken.  Das  wollend, 
bitten  wir  euch,  in  brüderlicher  trew  und  lieb  zu  gemuet  und  herzen 
fum,  uff  das  höchst  bedenken,  verhüten  und  euch  in  solich  ven*er 
emporung  mit  Zuziehung,  hilf  und  andern  verdiefungen  nit  begeben. 
Sind  wir  als  der  ausschuß,  dem  ir,  wie  obsteet,  alle  ding  entlich 
und  zu  grund  mechtigklich  auszusprechen  befolhen  und  ergeben  hapt, 
des  willens,  gar  in  kurz  ain  erbern  rat  und  euch  umb  ewer  ge- 
prechen zu  entschaiden  und  zu  vertragen,  wollen  uns  daruff  versehen, 
ir  werdet  desselben  also  gewarten,  diser  unser  ermanung  und  er- 
snchens  statt  und  volg  tun  und  darinnen  kain  auszug  suchen.  Das 
begem  wir  freuntlich  und  gutwillig  umb  euch  zu  verdienen. 
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Datum  under  unser  Stephan  von  Menzingens,  Jheronimus  und 
Cunzen  der  öfner  bey  end  der  schrift  hiefur  getrncktem  insigel  als 
von  unser  und  des  ganzen  ansschuß  wegen  an  Gran  donnerstag 
[13  April]  anno  etc.  25. 

Der  ausschuß  schrib  dem  ganzen  hellen  hawfen. 

Wir  der  verordnet  ausschuß  der  ganzen  erbern  gemaind  zu 
Rotemburg  nff  der  Tawber  empieten  allen  und  jeden  hanptlewten, 
schulthaißen,  bnrgermaistern,  gemainden  und  allem  ganzen  hellen 
hawfen,  so  bey  Lawda  und  daselbst  umbher  bey  ainander  versamelt 
ligen,  nnsern  grns  und  freunüich  dienst  zuvor.  Lieben  bmder  und 
gut  freund!  Wir  fugen  euch  zu  wissen,  nachdem  und  wiewol  sich 
gemaine  pawrschaft,  hinder  der  statt  Rotemburg  in  derselben  land« 
wer  und  gepiet  gesessen,  hievor  etlicher  beclagter  irer  beschwerden 
halb  zusamen  rotiert  und  empört,  dermaß  das,  demnach  wir  der 
verordnet  ausschuß  von  wegen  der  ganzen  gemaind  vorgemelt  uns 
in  die  sach  geschlagen,  die  gut  an  sie  gesonnen  und  nach  vil  ge- 
hapten  und  furgewendtem  unserm  fleyß,  inen  zu  gut  beschehen,  das 
also  bey  aim  erbern  rat  zu  gemeltem  Rotenburg,  auch  inen,  der 
pawrschaft,  erlangt,  auch  sie,  alle  rotenburgische  undersessen,  uns 
daruff  die  Sachen,  entlich  und  mechtigklichen  darinn  zu  sprechen, 
haimgesetzt  und  ergeben,  auch  der  merer  tail  des  ganzen  hellen 
[der]  rotenburgischen  bawrschaft  hawfens,  wes  also  in  craft  gerurts, 
creftigen  hindergangs  [193]  durch  uns  zwuschen  bederseyts  gemacht, 
gesprochen  werd,  solichs  zu  halten  und  darbey  zu  bleyben,  auch 
darbey,  das  sie,  die  rotenburgischen  bawrn,  nach  volendung  und 
vertrag  der  Sachen,  so  sich  damals  zwuschen  herren  Zeysolfs  und 
Hannsen,  beden  von  Rosenberg,  auch  Philipsen  von  Yinsterloe  mit 
irer  pawrschaft  und  hindersessen  gehalten,  von  stund  an  anhaims  zu 
verfugen  und  furter  nyemand  anderm  zuziehen,  noch  ainiche  hilf 
tun  wollen,  zu  Oberstetten  under  hellem  himel  mit  ufferhaben  vingern 
leyplich  aid  uff  das  hailig  ewangelium  geschworn  haben,  so  ver- 
nemen  wir  doch,  das  über  sölichs  gemelte  rotenburgische  bawrschaft 
villeicht  uff  ewer  ermanen  zum  tail  noch  bey,  zu  und  under  euch 
sein,"  zuziehen,  hilf  und  beystand  tun  sollen,  das  alles  zuvorderst 
wider  gott,  sein  hailig,  gottliche,  evangelische  gebott  und  1er,  bru- 
derliche liebe;  obberurte  ir  znsag,  hindergang,  er,  aid,  pflicht,  trawen 
und  glauben   were  (uns,   wie  obbestimpt,  uff  das  hailig  ewangelium 
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geschworu),  sie  auch  vor  gott  und  der  weit  za  laisten  und  zu  halten 
pflichtig  and  schuldig,  auch  weder  Tor  got,  noch  der  weit  und  be- 
sonder romischer  kayserlicher  mayestat,  derselben  mayestat  regiment 
and  menigklichem  nit  verantwnrten  könden.  Haben  sie  alle  and 
jede  deshalb  lawt  hieneben  ligender  schriftlichen  abfordrang  dessen 
alles  erinnert  and  ermant,  in  craft  irer  aid,  pflicht  and  zasag  an- 
hahn  zu  ziehen  and  za  bleyben,  wie  sich  derselben  nach  gepart. 
Bitten  demnach  ench  all  and  yede  samptlich  and  sonderlich  mit 
znmal  gatlichem  fleyß  gar  braderlich  und  freantlich,  dieweyl  gernrte 
Sachen  des  Zeysolfs  and  Hanns  von  Rosenbergs,  anch  des  Yinster- 
loers  sach,  sich  zwaschen  inen  and  irer  bawrschaft  gehalten,  schon 
angestellt,  and  den  ansern  nit  mer  bey  ench  za  bleyben  gezimbt, 
ir  wollend  ench  demnach  den  gemelten  rotenbargischen  bey  ench 
za  enthalten  entschlagen  and  inen  wider  anhaim  za  ziehen  and  za 
bleyben  erlawben,  damit  sie  des  ansspruch  in  craft  vilberarts  cref- 
tigen  bindergangs  gewarten  and  ir  aid  and  pflicht,  wie  obsteet,  ge- 
tan, halten  mögen,  anrät,  verdiefting  and  nachtail,  so  inen  allent- 
halben gegen  gott,  beschwerung  irer  seien  hail  and  sanst  darans 
entsteen  möcht,  zu  forkomen,  and  wollend  each  also  hierin  in  diser 
anser  bit  als  der  pillichait  gemeß  nnabschlegig  erweysen  [194],  be* 
gern  wir  gatlichs  fleyß  amb  each  zu  beschulden,  and  wiewol  wir 
uns  kains  abschlags  hierinn  versehen,  gewarten  wir  doch  dess  ewer 
antwurt 

Datum  ander  unser  etc.,  ut  in  literis. 

Am  Osteraubend  [15  April] 

ward  aim  erbem  rat  ain  andere  copey  ains  Vertrags,  die  der  aus- 
schoß  begreyfen  lassen  hett,  uberantwürt.  Die  lawtet  der  vorigen 
copey,  so  die  kaiserlichen  commissari  stellen  lassen  betten,  fast 
gleych  biß  on  zwen  artickel.  Nemlich  der  gaistlichen  personen  und 
irer  guter  halben  hett  der  ausschuß  etwas  pesserung  getan,  dieselbig 
pesserung  betten  die  kaiserlichen  commissari  darinnen  gar  nit  leyden 
oder  bewilligen  wollen,  darumb  ward  dieselbig  pesserung  heraussen 
gelassen,  und  blib  der  artickel  deshalben,  wie  den  die  commissari 
stellen  lassen  haben. 

Zum  andern  so  hett  der  ausschuß  in  seinem  gestellten  vertrag 
die  drey  personen,  nemlich  Hanns  Jagsthainer,  den  alten,  Hanns 
Homburg,  den  alten,  und  Endrisen  Stellwagen  als  stewrer  (mit  den 
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allen  Steffan  von  MeuKiugen  in  sondern)  unwilleii,  ncyd  und  haß 
stand)  ausgenomen  und  ausgeschlossen,  also  das  sie  in  vermeltem 
vertrag  gar  nit  begriffen  sein  sollten,  darumb  das  der  ausschuß, 
noch  ain  gemaind  an  irer  rechnung  nit  gesettigt  sein,  sonder  von 
inen  haben  wollten,  sie  sollten  inen  ain  grundt  rechnung  und  lawtem 
verstand  oder  beschluß  irer  rechnung  machen,  darinnen  ain  solicher 
mangel  erschine,  das  sich  die  summa  des  ungelts  nyergends  erfan- 
den oder  rewmen  wollt,  sonder  stund  der  stewrer  grund  daruff, 
was  über  alles  innemen  und  ausgeben  über  das  ander  verrechnet 
einnemen  weyter  sich  erfnnd  oder  Überschuß ,  das  ward  dem  ungelt, 
das  von  demselben  jar  gefallen  were,  zugelegt,  und  erfand  sich 
gleychwol  also  von  alter  her  alhvegon^ gehalten  worden,  gestunden 
auch  die  stewrer  selbs,  das  die  rechnung  sölichs  ungelts  nye  kain 
sondeiii  titel  ainicher  gewissen  oder  gestlmpten  summa  gehapt  hett 
und  allweg^n  allain  uff  der  stewrer  trawen  und  glauben  gestanden 
were  aus  merklichen,  beweglichen  und  notwendigen  Ursachen,  die 
nit  aim  yegklichen  zu  offenparn  were  etc.  Daran  wollten  aber  der 
ausschuß  und  ain  gemaind  nit  gesettigt  sein,  sonder  ain  lawtere 
rechnung  haben.  Darwider  '[195]  aber  gemelte  drey  personen  als 
stewrer  sich  verantwurten  und  anzeigten,  das  soliche  rechnung  sich 
nit  also  bey  inen  angefangen,  sonder  mit  alter  dermassen  herpracht, 
gepraucht  und  von  den  alten  uff  sie  komen  were,  sie  betten  auch 
jerlich  vor  aim  ganzen  innern  rat  und  zehen  personen  von  ewssern 
rat,  darzu  verordnet,  rechnung  getan,  dermassen  das  dieselben  von 
innern  und  zehen  personen  von  ewssern  rate  daran  allwegen  wol 
gesettigt  gewest  wern,  dess  wollten  sie  sich  nochmals  uff  dieselben 
gezogen  und  sich,  wa  der  ausschuß  oder  yemands  aus  der  gemaind 
ainichen  mangel  an  solicher  rechnung  zu  haben  vermainten,  sich 
für  den  innern  rat  oder  das  kaiserlich  regiment  und  camergericht 
gegen  in  za  recht  erpotten  haben  in  getrawen,  sie  wurden  in  be- 
rurtem  vertrag  pillich  mit  andern  der  rate  begriffen  und  nit  aus- 
geschlossen. Und  beschwert  sich  gleychwol  der  inner  rat  selbs 
daneben,  das  dise  drey  personen  vom  vertrag  ausgeschlossen  werden 
sollten,  begerten,  man  sollt  kain  person  in  solichem  vertrag  sondern, 
dann  sunst  wer  es  ain  lochereter  frid,  blib  ain  ay  im  nest  ligen, 
und  ward  allererst  hernach  sich  ain  new  zwitracht  erheben,  als 
wer  die  sach  unverti*agen,  das  bat  ain  rat  zu  furkomen.  Aber  der 
ausschuß  wollt  sich  von  solichem  furnemcn  nit  dringen  lassen,  sonder 
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beharreten  strenklich  uff  irer  maynung,  konnten  auch  die  kaiser- 
lichen commissari  aber  vil  gehapte  underbandlang  und  furgewendten 
fleyß  kain  anders  erheben,  dann  das  Mise  drey  personen  als  stewrer 
in  berortem  vertrag  nit  begriffen  sein. 

Aber'  der  vertrag,  inbalt  obgemelter  gestellter  copcy  verfertigt 
und  offgericbt,  und  daneben  bemelter  dreyer  personen  halb  ain 
nebenvertrag  oder  beybriefe  (der  mayuung,  wiewol  obgerurter  ver- 
trag zwuschen  Innern  burgermaister  und  rat  ains  und  dem  ausschuß 
an  statt  und  von  wegen  aiuer  gemaind  anders  tails,  wie  obstet, 
uffgericht  were,  so  sollten  doch  die  obgemelten  drey  personen  als 
stewrer  der  gmndrechnung  halb,  so  sie  inen  noch  tan  sollten, 
hiudangosetzt  und  in  solichem  vertrag  nit  begriffen  sein,  so  lang 
biß  sie  soHche  grundrechnung,  dermassen  das  der  ausschuß  an  statt 
der  gemaind  daran  gnugig  sein  mocht,  getan  betten)  gestellt  werden 
sollte  [196].  Das  ward  letzt  von  allen  tailen  und  sonderlich  durch 
die  obgemelten  drey  personen,  aber  doch  aus  betrangter  not  als 
ain  maßessen  mit  beschwertem  gemut  bewilligt. 

Stephan  von  Menzingens  halben. 

Als  nun  die  parteyen  dess  ainig,  ward  durch  den  ausschuß 
an  die  kaiserlichen  commissari  verrer  anpracht,  wie  sich  zwuschen 
aim  rat  und  Stephan  von  Menzingen  ain  irrung  und  rechtvertigung 
vor  der  statt  Rotenburg  gefreyten  richtern  und  dann  zwnschen 
Stephan  von  Menzingen  ains,  genanntem  Hannsen  Hornburg,  dem 
eitern,  auch  Hanns  Hornburg,  dem  jungern,  seinem  soue,  und 
Karel  Wernitzern  anders  tails  in  ainer  appellationsach  am  kaiser- 
lichen cammergericht  umb  i^jurien  und  schmehe  sich  hielten.  Damit 
man  non  allenthalben  zu  gutem,  bestendigen  friden  und  aiuigkait 
zu  vertrag  komen  möcht,  bäten  sie  ir  gnaden  und  gunst  umb  gots 
willen,  sie  wollten  sich  derselben  beder  Sachen  auch  understeeu, 
die  in  der  gut  zu  vertragen  und  hinzulegen.  Uff  solichs  haben 
die  kaiserlichen  commissari  sich  in  bemelten  Sachen  zu  gutlichem 
vertrag  und  hinlegong  derselben  geprechen  za  handeln  underüangen 
and  bemnwet,  und  erstlich  die  sach,  zwuschen  aim  rat  und  Stephan 
von  Menzingen  schwebend,  für  band  genomen,  derhalben  bey  aim 
erbern  rat  anpringen  und  handlung  getan  mit  vil  guten,  darzu 
dienenden  werten,  also  das  ain  rat  dieselbig  sach  auch  mechtigklichen 
zu   den   kaiserlichen   commissarien   stellte,    darinnen  ain   entlichen 
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ausspruch  za  tun.  Als  aber  die  kaiserlioiien  commissari  soliehs 
Stephan  von  Menzingcn  und  dem  ausschuß  angezaigt,  hett  uff  soliehs 
der  aasschaß  aus  anrichten  and  anprickeln  Steffan  von  Menzingens 
an  die  commissari  begert,  sie  sollten  etlich  von  dem  aassehaß  zu 
inen  nemen,  die  sach  roitsampt  denselben  verhörn  and  darch  ain 
gntlichen  aasspruch  entschaiden.  Als  soliehs  die  commissari  an 
ain  r-at  prachten,  ward  soliehs  durch  ain  rat  auch  bewilligt. 

Demnach  ward  die  ander  sach,  zwuschen  Stephan  von  Men- 
zingen,  beden  Hornburgcrn,  vatter  und  sone,  auch  Karel  Wernitzern, 
als  obsteet,  schi^ebend,  auch  durch  die  commissari  an  ain  rat  [197] 
pracht  and  begert,  soliehs  za  inen,  den  kaiserlichen  commissarien, 
zu  gutlichem,  entlichem  aussprach  zustellen  etc.  Daraff  handelte 
ain  rat  mit  irem  ratsfreand  Hannsen  Hornburg,  dem  alten,  das  er 
und  sein  sone  for  sich  selbs  and  Karel  Wernitzern,  der  damals  nit 
hie  was,  dess  sie  sich  mechtigten,  soliehs  audi  hindergiengen,  damit 
die  sach  irenthalben  zum  friden  kerne.  Besgleychcn  tet  auch  Stephan 
von  Menzingen,  und  stund  also  die  sach  damals  nach  gestalt  des 
handeis  and  der  lewft  glejch  wol  und  fridlich  an  dem  ort.  Aber 
die  pawrn  zugen  nichtzit  dest  minder  für  und  für. 

Also  nach  essens  kamen  die  kaiserlichen  commissari  mitsampt 
Hainzen  Crist,  G Wilhelm  Beßmayern,  Jos  Schaden,  Kilian  Tuch- 
scherern  *  und  Valentin  Grychsendorfern  *,  die  alle  fünf  des  ausschuß 
und  von  dem  ausschuß  zu  den  kaiserlichen  commissarien  zu  bey- 
sitzern  verordnet  warn,  weliche  auch  mitsampt  andern  vom  ausschuß 
darvor  g^melten  Stephan  von  Menzingen  ains  dapfern,  guten  Ver- 
trags in  seiner  sach  gegen  aim  rat  mit  ainer  guten,  dapfern  summa 
geltz,  damit  er  diser  seiner  handlang,  mnw  and  arbait,  von  ainer 
gemaind  wegen  in  diser  uffrurischen  sach  bißher  gehapt,  vergleycht 
und  ergetzt  werden  sollt,  vertröst  hetten,  in  der  pfendstuben  za- 
samen,  verhörten  Stephan  von  Menzingen  und  ains  rats  verordnete 


1  Häufig  setzt  Zweifel  anstatt  des  farailiennamens  einer  person  deren 
handwork,  so  nennt  er  hier  Kilian  Etschlich  einfach  Kilian  Tnchscherer. 
Es  sdieint  demnach,  ^als  ob  in  Rothenbnrg  1525  die  bürgerlichen  namen 
noch  im  fliisse  gewesen  sind  und  leicht  verilndert  worden  konnten.  2  Ein 
mann  dieses  namens  saß  nicht  im  ansschussc,  gemeint  ist  wohl  der  deutsche 
Schulmeister  Valentin  Ickclshaimcr,  denn  nur  dieser  hat  letztern  taufnamen 
unter  den  ausschußmitgliedern. 
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imch    dfer   leng  gegen  ainander^    doch  yeden   tail   in   des  andern 
abwesen  allain  and  besonder. 

In  solicher  verhör  stellet  Stephan  von  Meiizingen  sein  vor- 
drang äff  ain  dapfere  snmma,  nemlich  äff  vier  tawsend  and  sechs 
hundert  gnldin  for  etlich  scheden,  die  er  seins  aostrettens  halb, 
als  ain  rat  von  wegen  des  gezcnks,  sich  zwaschen  den  Hornbargern, 
auch  Kare]  Wemitzern  and  ime  hievor  vcrloffen,  nach  ime  gestellt, 
aach  sonst  in  der  rechtvertigung,  zwaschen  aim  rat  nnd  ime  vor 
den  gefreyten  richtem  geabt,  desgleychen  in  der  rechtvertigang, 
zwaschen  den  Hornborgern,  Karel  Wemitzern  and  ime  ergangen, 
nnd  snnst  in  ander  mer  wege  erlitten  haben  sollte,  saropt  der  tet^ 
liehen  Injurien,  ime  mit  obvermeltem  nachstellen  oder  nachgreyfen, 
dadurch  er  von  dem  seinen  za  weychcn  getiiingeil  worden  were, 
beschehen  etc.  [198].  Solichs  ward  ime  von  den  verordneten  ains 
erbern  rats  mit  erzelang  herkomen  and  gestalt  ainer  yeden  Sachen 
and  ergangen  handlang,  and  wes  Stephan  von  Menzlngen  in  den- 
selben als  ain  globter  and  geschworncr  barger  verpflicht  nnd  ver- 
panden  gewost  were,  verantwart  and  abgelaint  and  sonderlich  dabey 
gemelt,  whs  er  in  solichen  handlangen  vermaihter  schaden  empfangen, 
die  hett  er  ime  darch  sein  angeschickte  and  anbilliche  handlang 
nnbedacht  seiner  aid  and  pflicht  selbs  verarsacht,  wie  dann  das  and 
anders  iii  den  grichtzacten  allenthalben  wider  and  far  begriffen,  nnd 
gestanden  im  also  seiner  vermainten,  ünpillichen  vorderang,  noch 
ime  derhalben  ichtzit  schaldig  za  sein,  gar  nit  etc.  Dargegen  ließ 
aber  ain  rat  durch  ire  gesanten  ir  clag  und  vorderang,  so  sie  zu 
Stephan  von  Menzingen  betten,  auch  wider  ine  furtrageih  Die  stund 
daraff,  das  Stephan  von  Menzingen  aim  rat  von  gemainer  statt  wegen 
etwanvii  versessner,  verfallner  and  unbezalter  jerlicher  stewr,  auch 
etlicb  gelt,  so  sie  in  execution  and  volstreckung  etlicher  urtaile  am 
kaiserlichen  camcrgericht  nnd  hie  zu  Rotemburg  vor  rate  wider  ine 
nnd  far  die  von  Kreglingen  ^  ergangen,  betten  müssen  ans  dem 
Wechsel  darleyhen  und  für  ine  entrichten,  damit  den  executorialman- 
daten  am  kaiserlichen  cammergericht,  deshalbcn  an  ain  rat  nus- 
gangen,  volg  geschelie,  mit  anrufen  und  bitt,  sie,  die  kaiserlichen 
eommissari  und  verordneten  beysitzer  vom  ausschaß,  wollten  Stephan 
von  Menzingen  darza  halten  oder  mit  ime  verschaffen,  aim  rat  von 

1  Über  dietien  rechtHStrcit  vgl.  ßenscn  98. 
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gematner  statt  wegen  ninb  das  alles  ausrichtang  nnd  bezalang  zu 
tan  etc. 

Und  als  bed  tail  verhört  warn,  stellten  sie  es  za  beden  tailen 
alles  zu  den  kaiserlichen  commissarien  and  des  aasscbuG  Tcrordneten 
beysitzern,  derhalben  mechtigklich  and  enüich  ainen  aussprach  za 
ton,  and  wie  sie  es  machten  and  sprechen,  darbey  sollt  es  onge- 
waigert  bleyben. 

Desgleychen  in  der  ander  sach,  zwnschen  Hanns  Hombargen 
and  seinem  sone,  anch  Karel  Wemitzern  als  clegem  and  Stephan 
von  Menzingen  als  antwurter  nrob  injarien  und  scbmehe  sich  hal- 
tende and  in  ungeendter  rechtvertigung  am  kaiserlichen  camerge- 
rieht  schwebend,  [199]  stellten  [sie  dieselbe]  wiewol  Hanns  Hörn- 
barg,  der  alt,  mit  beschwemoß,  nachdem  iroe  and  den  seinen  merk- 
licher ancosten  and  schaden  nff  die  sach  gangen  were,  anch  zu  irem 
entlichen  aussprach. 

Uff  sölichs  Sassen  die  kaiserlichen  commissari  aber  die  Sachen. 
Und  erstlich  diser  uffrurischen  handlang  und  empOrung  halb  ward 
zwnschen  aim  rat  und  dem  ausschuß  an  statt  der  gemaind  sovil 
gehandelt,  das  es  nochmals  bey  dem  vertrag  Inhalt  obverleypter 
copey  bleyben,  und  der  also  verfertigt  werden,  doch  sollt  darneben 
ain  beybriefe  aach  gemacht  und  verfertigt  werden,  and  warden  dem- 
nach solicher  vertrag  inhalt  berurter  copey  und  der  nebenbrief,  wie 
hernach  folgt,  alspald  nff  bergamen  biß  uff  die  stylung,  die  öffent- 
lich vor  aim  rat  und  dem  ausschuß  geschehen  sollt,  verfertigt. 

Nebenbrief,  die  drey  stewrer  betreffend. 

"Wir  Ruprecht,  grave  zo  Manderschied  und  Blankenhaim,  herr 
zu  Oeroltstain  etc.,  kaiserlichen  camergerichtz  beysitzer,  und  Fridrich 
von  Lidwach  zu  Tottingen,  kaiserlichen  regiments  rat,  bekennen 
und  tun  kund  öffentlich  mit  disem  briefe:  Als  sich  irmngen  und 
spen  zwnschen  den  erbern  und  weysen,  burgermaister  und  rate  der 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  an  ainem  und  dem  erbem  ausschuß 
ainer  ersamen  gemaind  daselbst  zu  Rotenburg  am  andern  tailen  ge- 
halten, [und  wir]  uff  etlich  von  beden  tailen  bewilligt  artickel  ainer 
newen  Ordnung  ain  gutlichen  vertrag  und  entschied  gemacht  und 
getan  inhalt  desselben  Vertrags  und  ausspruchs,  under  unsern  und 
anderer  mer  sigler  anhangenden  insigeln  uff  hewt  dato  geschehen 
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nnd  aasgangeu  etc.,  das  mr  in  demselben  vertrag  nnd  aussprnch 
e^li'ch  sonder  personen,  mit  namen  Hans  Jagsthaimer,  den  eitern, 
und  Endrisen  Stellwagen  als  der  zeyt  stewrherren,  auch  Hanns 
Homburg,  den  elteiii,  als  a^n  al'ien  stewrer,  die  alsdann  mit  ver- 
ding etlicher  irer  rechenschaft  und  Verwaltung  gemainer  statt  guter 
irs  ^nnemens  und  ausgebens  halben  in  allen  feilen  biß  zu  entschaft 
der  ding  in  vermog  irer  Verpflichtung  [grundrechnung]  zu  tun  schuldig 
sein,  hierinnen  hindangesetzt  und  ausgeschlossen  sem  sollten,  aus- 
genomen  haben.  Wa  aber  von  den  obgemelten  dreyen  stewr^^n 
solch  grund  [200]  rechnung  in  beysein  des  verordneten  rats  nnd 
des  clainem  ausschuß  beschicht,  daran  ain  erber  rat  sampt  gemeltem 
ausschnß  von  wegen  der  gemaind  benugig  und  gesettigt  ist  (wie  sich 
dann  das  allerseyts  zu  beweysung  vor  got  und  der  weit  trawens 
und  glaubens  gezimbt  und  geburt),  alsdann  sollen  die  obgemelten 
drey  stewrer  in  obvermeltem  entlichen  vertrag  in  allen  feilen,  puncten 
und  artickeln  neben  und  mit  aim  rat  auch  eingeleypt,  vertaidingt, 
vertragen,  bestettigt  und  begriffen,  auch  sie  alsdann  diser  brief 
gegen  dem  ausschuß  und  der  gemaind  nicht  mer  davon  ausschliessen, 
inen  auch  diser  briefe  wider  zu  Iren  banden  und  gewalt  gestellt 
und  uberantwurt  werden  on  Verzug  und  Widerrede.  Wa  sich  aber 
in  solicher  rechnung  erfinden  wurd,  das  der  gemelt  rate  und  aus- 
schuß aus  redlichen  Ursachen  darinn  beschwert  zu  sein  bedeucht, 
so  soll  darin  ainem  yeden  tail  sein  verrer  clag  und  anvorderuDg, 
wie  sich  gepurt  und  recht  ist,  bevor  steen,  alle  geverd  und  arg- 
Ust  hindangesetzt,  dess  dann  wir  obgemelten  drey  stewrer  und  wir 
vom  ausschuß  solichs  also,  wie  oblawt,  gegen  ainander  zu  halten 
bey  guten,  waren  trewen  an  aidsstatt  zugesagt  und  versprochen 
haben. 

Dess  alles  zu  warem  urkund  haben  wir  obgenanten  grave  Ru- 
precht von  Manderschied  etc.  und  ich  Fridrich  von  Lidwach,  unser 
yeder  sein  aigen  insigel  öffentlich  an  disen  briefe  gehangen,  dei* 
geben  ist  am  hailigen  Osteraubend,  den  funfzehenden  tag  des  monats 
Aprilis,  nach  Christi,  unsers  herren  gepurt  funfzehenhundert  und 
im  fanfundzwainzigsten  jarn. 

Darbey  machten  die  kaiserlichen  commissari  mitsampt  des  aus- 
schuß verordneten  beysitzern  zwuschen  Stephan  von  Menzingen  und 
aim  rat  obgeschribner  beder  tail  anfordrung  halben  ain  ausspruch 
und  vertrag,  wie  hernach  folgt: 
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Vertrag  zwischen  aim  rJt  und  Steffan   von  Menzingen. 

Wir  Ruprecht,  grave  zu  ^landerscbied  und  Blankenhaim,  herr 
zu  Geroltstain  etc.,  kaiserlichen  camergerichtz  beysitzer,  und  Fridrich 
von  Lidwach  zu  Tuttingen,  kaiserlichen  regiments  rat,  bekennen  und 
tun  kund  öffentlich  mit  disem  briefe:  Als  [201]  sich  irrungen  und 
spen  zwischen  den  erbern  und  weysen,  burgermaister  und  rate  der 
statt  Botenburg  uff  der  Tawber  an  ainem  und  dem  erbem  und 
vesten  Steffan  von  Menzingen  anders  tails  gehalten  haben,  und  erst- 
lich hat  sich  Stephan  von  Menzingen  wider  ain  erbem  rat  ains 
nachgrifis  bedagt  und  dieselbig  injuii  und  schmehe  uff  vier  taw- 
send  guldin  angeschlagen,  auch  die  aufgelaufen  costen  und  schaden 
uff  sechshundert  guldin  geschetzt,  welicher  clag  ime  ain  erber  rat 
dermassen  kains  wegs  gestanden  etc.  und  dagegen  angezaigt,  wie 
Steffan  von  Menzingen  inen,  ainem  rate,  ausstendiger  und  verfallner 
stewr  dreyhundert  sechs  und  dreyssig  guldin  und  andern  darge- 
lihen  schuld  zu  tun  sey,  das  aber  Stephan  von  Menzingen  ainem 
erbern  rat  zum  tail  auch  nit  gestendig  etc.;  dieweyl  nun  ain  erber 
rate  mitsampt  ainem  erberu  ausschuß  und  Steffan  von  Menzingen 
beder  seyts  solich  irrung  und  geprechen  uff  unsern  gutlichen  und 
entlichen  sprach  und  entschaid  mechtigklich  gestellt,  das  wir  dem- 
nach ainhelligklich  gesprochen  und  entschieden,  das  zwuschen  ainem 
erbera  rat  und  Steffan  von  Menzingen  alle  injuri  und  schmach  'uffr 
gehept,  tod  und  ab  und  kainem  tail  an  seinen  ern  unverletzlich, 
das  auch  ain  erber  rat  Stephan  von  Menzingen  umb  den  nachgriff 
nichtzit  zu  tun  schuldig  sein,  dargegen  soll  auch  Stephan  von  Men- 
zingen die  vermaint  stewr  und  dargelihen  gelt  ainem  erbern  rat 
zu  bezalen  nichtz  schuldig,  auch  all  costen  und  expens,  in  diser 
Sachen  allenthalben  ufigelaufeu,  yeder  tail  für  sich  selbs  tragen, 
und  daraff  kain  tail  von  dem  andern  ainigs  argen  gewertig  sein. 
Das  sie  uns  dann  zu  beder  seyts  bey  -gutem  glauben  zu  halten  zu- 
gesagt, auch  mit  handgebeuden  trewen  an  aids  statt  angelobt  haben. 

Dess  zu  warem  urkund  haben  wir  gi'ave  Ruprecht  zu  Mander- 
schied  etc.  und  ich  Fridrich  von  Lidwach,  unser  yeder  sein  aigen 
insigel  öffentlich  an  disen  briefe  gehangen,  der  ^eben  ist  zu  Rotem- 
bürg  uff  der  Tawber  am  hailigen  Osteraubend,  den  funfzehenden 
tag  des  monats  Aprilis,  nach  Christi  unsers  lieben  herren  gepurt 
funfzehenhundert  und  im  funfundzwainzigsten  jaren. 
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[202]  Desglejchen  machten  die  kaiserlichen  rät  zwuschen 
fiannsen  liornburg  und  sein  mitverwandten  aius  und  Steffan  von 
Menzittgen  anders  tailä  ain  gutlichen  aa^spruch  und  vertrag,  das 
dieäelb  handluug  und  sach  auch  alle  uffgehaben  ui)d  mitsampt 
der  rechtvertigung  tod,  ab  und  gutlich  vertragen,  auch  die  In- 
jurien und  schmehe  yedem  tail  au  sein  em  unschedlich  und  un- 
verletzlich sein  sollt,  auch  kain  taile  den  andern  der  halben  verrer 
anlangen  oder  bekömmern  in  kain  weg  etc.,  wie  dann  des;>  auch 
Vertragsbriefe  gemacht  wurden,  die  daher  nit  komen  oder  regiötrirt 
worden  sind. 

Und  als  die  obverleypteu  und  gemelten  vertreg  all  biß  uff  die 
versiglung  gevertigt  worden  sind,  haben  die  kaiserlichen  rät  solichs 
laLssea  ansagen,  daruff  ain  erber  rat  und  der  ausschuß  sich  zu  den 
kaiserlichen  raten  oder  comiuissarien  in  die  grossen  ratstuben  zu- 
samen  getan.  Alda  haben  die  gemelten,  nemlich  erstlich  ain  rat, 
darnach  der  ausschuß,  auch  alle  andere  tail  und  parteyen,  obver- 
neltea  vertragen  sachen  verwandt,  und  sonderlich  Stephan  von 
Menzingen  zuvor  mit  handgebenden  treweu  an  aids  statt  in  grave 
Ruprechts  von  Manderschied  etc.  band  globt,  versprochen  und  zu- 
gesagt, wie  es  die  commissan  in  allen  sachen  gemacht  betten,  aus- 
sprechen und  da  verlesen  lassen  wurden,  das  sie  darbey  bleyben, 
solichs  war,  stet  und  onwidersprocheu  halten  wollten,  daruff  alle 
vertreg,  nebenbriefe  und  ausspruch  obvermelt  nach  ainander  öffent- 
lich verlesen  wurden. 

Aber  sobald  bed  ausspruch,  Steffan  von  Menzingen  gegen  aim 
rat,  auch  Homburgen  und  sein  mitverwandten  belangend,  zum 
letzten  verlesen  worden  sind,  sagt  Stephan  von  Menzingen,  der 
dewfel  sollt  in  danken,  luff  damit  von  stund  an  aus  der  grossen  rat- 
stuben hinwegk  haim  in  sein  haus,  humbset  und  was  schellig  worden, 
wollt  der  vertrag  kainen  helfen  versiglen,  und  musten  die  kaiser- 
lichen eommissari  also  dis  abends  initsampt  aim  rat  und  ausschuß 
unbesigelt  der  vertreg  abgeen,  und  warden  die  vertreg  mit  der 
versiglung  zu  verfertigen  uffgeschlagen  biß  uff  morgen,  den  balligen 
Ostertag.  Und  wiewol  die  kaiserlichen  eommissari  Steffan  von 
Menzingen  zum .  nachtessen  in  Malscheu  [203]  haws  zu  inen  laden 
und  fordern  Hessen,  so  belib  er  doch  aus,  wollt  nit  komen,  sonder 
schickt  er  den  kaisei*lichou  commissarien  ainen  brief  in  die  herberig 
ober  den  disch,  der  lawtet  also: 
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Steffan    von   Menzingens   brief   au    die   kayserlichen 

commissari. 

Wolgebornei*,   gnediger   herr!     Ich   hett  mich   za   ewer  gnad, 
auch  Fridrichen  von  Lidwachs  des   unpillichen  ausspnichs,  nnd  in- 
sonders  den  rat  und  mich  belangend  etc.,   gar  nit  vertröst,   noch 
versehen,  nnd  insonders  über  den  hohen  vertrawen,  den  ich  in  ewer 
gnaden  nnd  euch  bede  gestellt  hab,  so  bin  ich  auch  von  den  jenen, 
so  von  dem  ausschuß  dazu   und  darbey  gewest,   ewer  gnaden, die 
verloffen  handlung  zu  berichten,  ains  andern  vertrOst  worden.    Dem- 
nach   trag    ich   sölichs   ausspruchs    die    allerhöchsten   beschwerden, 
nachdem  mir  solchs,  meinen  weyb  und  k}iiden  zu  unuberwintlichem 
verderben  und  schaden  gelanget,   bitt   ewer  gnaden  und  gunst  der- 
halben  nochmals  ganz  underdienstlich  nnd  freunüich,  ain  ander  ein- 
sehen bey  dem  rat  zu  haben,  damit  mir  für  mein  erlitten    scheden 
tetlich  injurien  und  schmehe  ain  ander  gepurlicher,  erleydlicher  ab- 
trs^  oder   erstattung  beschehe,   dann  also  diser  gestalt  must  ich 
sölichs,  so  ich  das  gedulden  sollte,  gott  und  der  weit  clagen,   dann 
das  jenig,  so  mit  dem  rat  uffgeloffen,  hat  dem  gemainen  bewtel  on 
ir  yedes  beschwemuss  zu  schaden  und  nachtail  geraicht,   daran  ich 
selbst  auch  das  mein  gestewrt,  darzu  mein  uffgeloffen  scheden  selbst 
tragen  und   darbey  unsicher  sein  müssen.     So  hat  auch  der  ver- 
ordnet ganz  ausschuß  in  solich  ewer  gnaden  und  gunsten  ausspruch 
öffentlich  und  frey  gewilligt,  darbey  sie  sich  auch  kain  anders  ver- 
sehen haben,   als  sie  mir  dann  hiemit  zum  tail  diser  nacht  bericht 
getan,  dann  ewer  gnad   und  gunst  werden  mich  in  sölichem  spruch 
nit  so  hoch  und  merklich  beschwert  haben,  sonder  mich  umb  mein 
erlitten  scheden,  die  ich  mit  der  warhait  dargetan,  auch  beweyslich, 
zu  dem  es  offempar  sampt  dem  nachgriff  und  am  tag  ligt,  anderer 
gestalt,  dann  noch  der  ze}'t  beschehen  ist,  bedacht  haben.    Ich  setz 
auch  in  kain   zweyfel,   ich   wollt   durch  den  allerwenigsten,   so  im 
ausschuß   begriffen,   mit  gar  [204]   geringer   muw   ain   merers   zu 
vertrag  bey  aim  rat  der  sach  erlangt  haben,   wa  ich  mich  änderst 
in  diser  gestalt  hett   darein  begeben  wollen,   will  mich  zu   ewer 
gnaden  und   gunst  noch   versehen  ain  ander  einsehens  zu  gleych- 
messigerm  vertrag,  wie  ewer  gnaden  zu  tun  wol  wissen  zu  haben, 
und  mich  nit  also  diser  gestalt  mit  so  hoch  beschwertem  gemut 
stecken  lassen,  danu  also  der  gestalt.  wer  meinthalben  ou  not,  das 
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die  schreyber  dinten,  papir,  ainichen  buchstaben  damit  verben  und 
Terliern  bedörft,  dann  so  ich  kains  gewynns,  sonder  allain  spott, 
Schadens  und  nachtails  hierin  gewarten  pin,  will  ich  die  stewr, 
sovil  mir  gepurt  and  sich  mit  grund  erfindt,  auch  gütlich  bezalen, 
and  bedarf  mich  darinn  kains  vortails  berumen.  Bitt  hieraff  ewer 
gnaden  und  gunst  gegenantwurt ,  mich  verrer  zu  haben   richten  etc. 

Stefan  von  Menzingen. 

Am  Ostertag  [16  April]  fruw 

Hessen  die  kaiserlichen  commissari  ain  rat  und  den  ausschuß  wider- 
umb  uffis  rathaws  vordem  und  versameln,  die  dann  auch,  nemlich 
ain  rat  in  der  clainen  und  der  ausschuß  in  der  grossen  ratstuben 
zusamen  kamen,  und  Hessen  erstlich  die  kaiserlichen  commissari  aim 
rat  verlesen  die  obverleybt  schrift,  die  inen  Steffan  von  Menzingei^ 
nechten  getan  bette,  t&ten  daruff  ain  rat  bitten,  sie  wollten  irs 
tails  sie,  die  commissari,  des  spruchs  in  beden  sachen  erlassen,  also 
das  die  bed  sachen  wider  zum  rechten  steen  sollten,  wie  vor,  so 
wollten  sie  mit  Steffan  von  Menzingen  reden,  ob  er  bey  dem  sprach 
bleyben  wollt  oder  nit,  und  wollte  er  den  halten,  so  sollt  ine  ain 
rat  auch  halten,  wollt  er  aber  den  sprach  nit  halten,  so  sollte  er 
des  von  aim  rat  und  Horaburgen  auch  erlassen  sein  und  fdrter 
alles  zum  rechten  steen,  wie  vor,  diser  beder  stuck  halben.  Bas 
ward  also  durch  ain  rat  zu  tun  beschlossen  und  bewilHgt,  doch 
das  solichs  dem  ausschuß,  mit  dess  wissen  und  bewilligung  ain  rat 
disen  hindergang  gegen  Menzingern  getan  betten,  auch  furgehalten 
und  irs  willens  darinn  verstendigt  werden  sollten. 

[205]  Indem,  als  der  ausschuß  zusamen  kam,  und  Steffan  von 
Menzingen  als  ainer  vom  ausschuß  auch  gefordert  ward,  wollte  er 
nicht  komen,  man  manet  ine  dann  bey  dem  aid,  den  er  zum  aus- 
schuß getan  bette,  das  dann  alspald  durch  den  ausschuß  beschalle. 
Daruff  käme  er  auch  in  den  ausschuß.  Desgleychen  gieng  aach 
ain  rat  nff  erfordern  der  kaiserlichen  commissari  in  die  grossen 
ratstaben  zum  ausschuß,  also  das  der  rat  und  ain  ausschuß  daselbst 
bey  ainander  wara,  und  kamen  die  commissari  zu  inen  und  hiessen 
Menzingern  ain  weyl  abtretten,  das  tet  er.  Daruff  teten  die  kaiser- 
licheif  rate  ir  begern  mit  Verlesung  Menzingers  Schriften  vor  rat 
und  ausschuß  allermassen,  wie  sie  es  vor  vor  aim  rat  allain  getan 
betten,   traten  daraff  die  ^^serlicheß  CQiamiss^ri)  auch  W  rat  aus 
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dem  ausschuß  und  Hessen  den  ausbchuß  sich  mit  ainander  onder^ 
redi'U.  Nachmain  kam  ain  rat  wider  zum  ausschuß  und  zaigt^  dem  • 
auöbchuß  an,  das  sie  das  begeru  der  commissari  bewilligen  wollten, 
soverr  dem  ausschuß  sOlicher  der  kaiserlichen  commissari  furschlag 
auch  gefallen  wollte.  Dai'uff  gab  der  ausschuß  aim  rat  dis  ant- 
wurt,  sie  hetten  sich  entschlossen,  das  sie  es  nit  tun,  sonder  es 
bey  dem  geschehen  spruch  bleyben  lassen  und  auch  darbei  beleyben 
wollten. 

Und  nachdem  sich  Menzinger  veruemen  lassen  hette,  wie  ine 
etlich  aus  den  fünf  beysitzern  ains  anders  vertrOst  hetten,  verant- 
wurten  sich  etlich  und  sonderlich  der  alt  schulmaister  Gwilhelm 
Beßmayer,  der  etlich  red  getan  hett,  desselben  dermassen,  das  daraus 
wol  zu  vermerken  und  zu  versteen,  das  es  nit  on.  Es  was  durch 
ir  ainen  und  sonderlich  durch  gemelten  Gwilhelm  Beßmayer,  dem 
sein  verantwurtung  deshalb  nit  wol  ausgieng  und  gleych  etwas 
durch  ine  gestanden  ward,  soliche  Vertröstung  gescheen,  und  von 
aim  beschluß,  den  der  ausschuß  undcr  ime  Menzingers  halben  getan 
hette.,  dem  Menzinger  etwas  eröffnet  was  worden.  Darumb  saget 
auch  Jorig  Spelt,  der  alt,  als  ainer  des  ausschuß  daruff,  wie  er 
selbs  im  ausschuß  davon  geredt  hettev  er  acht  und  hielte  es  darfur, 
es  wurd  zu  gleych  uffgehept  werden,  dann  wann  ainer  fluhe,  so 
jagt  man  ine,  das  wurde  Menzingern  auch  beschehen  etc.  Soliche 
sein  rede  wer  nun  Menzingern  furkomen  und  gesagt  worden  und 
deshalben  Stepfan  von  Menzingen  [206]  ine,  Spelten,  zu  kainem 
beysitzer  haben  wollen,  sonder  andere  genomen,  und  wer  also  die 
stub  löcheret  worden,  darfur  er  nit  könnt,  geschehen  sunst  auch 
vilerlay  reden,  die  er  sein  ließ. 

Auf  sölichs  wurden  ain  rat  und  der  ausschuß  dess  mit  ainander 
ainig,  das  sie  die  spruch  zu  den  kaiserlichen  commissari  stellen 
und  bewilligen  wollten  Inhalt  irs  furschlags,  wurden  demnach  die 
kaiserlichen  commissari  zu  aim  rat  und  dem  ausschuß  gefordert, 
inen  die  antwurt  geben,  das  ain  rat  und  der  ausschuß,  desgleychen 
Homburg  und  seine  zugewandten  die  geschehen  anspruch,  Men- 
zingern betreffend,  und  wes  sie  irer  gnaden  und  gunst  derhalben 
globt  und  zugesagt  hetten,  irs  tail^,  sovil  au  irer  were,  zu  halten 
willig  und  berait  wern,  aber  uff  ir  gnaden  und  gunst  begem  inen 
die  auch  widerumb  haimstellen  wollten,  also  das  ir  gnad  und  gunst 
mit  Menzingern  handeln  sollten,  ob  er  die  spruch  halten  wollte  oder 
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nit,  wollt  er  die  halten,  so  wollten  ain  rat,  auch  Homburg  und 
ausschuß  die  auch  halten,  wollt  ers  aber  nit  halt'ju.  so  sollt  es 
irthalbeu  auch  nichtz  sein,  sonder  furter  yedem  tail  zum  rechten 
bteen,  wie  vor. 

Also  ward  Steffan  von  Meuzingen  für  die  kaiserlichen  com- 
missari  in  rat  und  ausschuß  beschickt.  Mit  dem  redten  die  kaiser- 
lichen eouünissari  durch  Fridrichen  von  Litwach  vor  dem  rat  und 
ausschuß  mit  erzelung  der  Schriften,  die  er  iuen  uechten  getau 
hette,  uff  die  maynung,  das  sie  ime  ain  ausspruch  getan  hetten, 
dess  sie  sich  als  fromm  graven  und  edellewt  nit  schempten,  es  kerne 
gleych  für  den  kaiser,  das  kaiserlich  regiment  oder  andere.  Aber 
damit  sie  von  im  unausgeschrien  und  des  verclagens.  dess  er  inen 
iu  seiner  schrift  trowete,  vertragen  bleyben  möchten,  hetten  sie  mit 
aim  erbern  rat  und  aim  erbern  ausschuß  gehandelt,  dermasseu  das 
sie  sich  irs  tails  bewilligen  wollten,  wa  er,  Steffan  von  Menzingeu^ 
die  gemelten  sprach,  ine  betreffend,  nochmals  halten  wollt,  das  bie 
dasselbig  auch  tun  wollten,  wa  er  aber  die  nit  halten,  so  wollten 
sie  solichs  irs  tails  auch  widerumb  inen,  den  commissarien ,  haim- 
gei>tellt  und  die  sacheh  dem  rechten,  zu  dem  es  furter  steen  sollt, 
befolhen  haben.  Uff  solichs  antwurt  Steffan  von  ]\Icuzingen,  es  wer 
im  wol  vermaint,  wollts  annemen  und  die  spruch  nichtz  sein  lassen. 
und  wa  er  gewist,  das  ime  ain  solicher  spruch  sollte  geschehen 
sein,  wollt  [207]  er  nit  taws^d  guldin  genomen  haben,  das  er  dess 
hinder  sie  gangen  wollt  sein,  gieng  damit  wider  us  und  hinweg. 

Indess  Hessen  die  kaiserlichen  commissari  die  Vertrags  und 
nebenbrief  der  ufl^ur  halb  gegen  ainander  collatiouirn  und  ver- 
lesen, die  man  alspald  daruff  versigeln  und  uffrichten  sollte,  ward 
auch  Menzinger  gefordert,  dieselben  brief  mit  helfen  zu  versigeln, 
als  dann  die  brief  uff  ine,  di3  mit  helfen  zu  versigeln,  gestellt 
warn.  Daruff  kam  Steffan  von  Menzingen  wider  für  die  commissari 
in  den  rat  und  ausschuß,  ließ  sich  abermals  vil  böser,  tretziger, 
wiedersessiger  red  vernemen,  als  ob  er  die  brief  nit  versigeln  wollte, 
luff  abermals  zomsweys  hinweg  und  sagt  doch  darbey,  er  hette  das 
bigel  nit  bey  im,  wollt  es  aber  holen  und  heruff  schicken.  In  so- 
lichem  hetten  etlich  vom  ausschuß  sovil  bittlich  mit  ime  gehandelt. 
das  er  sich  bewilligt  hette,  die  spruch  anzunemeu,  ließ  solichs  also 
den  kaiserlichen  commissarien  in  beywesen  des  rats  und  ausschuß 
ansagen,  aber  die  kaiserlichen  commissari  gaben  daruff  den  beschaid, 
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er  sollte  selbs  komen  und  es  ansagen,  das  er  es  halten  wollte,  dann 
sie  wollten  es  selbs  von  ime  hörn.  Das  ward  Menzingern  alspald 
auch  anzaigt,  der  kam  damff  wider  hinein  für  die  kaiserlichen  com- 
missari  in  rat  und  ausschuß.  Alda  ward  er  von  den  kaiserlichen 
commissarien  gefragt,  ob  im  also  were,  das  er  die  zwen  spruch 
also  halten  und  annemen  wollt,  wie  dann  die  begriffen  und  ge- 
schriben  wem,  und  er  inen  hett  ansagen  lassen,  antwurt  Stephan 
von  Menzingen  daruff  und  sagte:  ja,  er  wollt  die  annemen  und 
halten. 

Daruff  musten  der  burgermaister  Erasmus  von  Mußloe  von  ratz 
wegen,  Steffan  von  Menzingen  für  sich  selbs  und  der  alt  Hanna 
Hori|burg  für  sich  und  seine  mitverwandten  dem  graven  solchs,  in- 
massen  gestern  die  spruch  verlesen  und  geöffnet  wem,  zu  halten 
mit  trewen  an  aids  statt  in  des  grafen  band  globen.  Daruff  warden 
4ie  vertreg  und  spruchbriefe  all  gesigelt,  und  die  sach  also  in  den 
gemelten  f&llen  das  mal  gericht,  und  konnten  sich  die  commissari 
des  Stephan  von  Menzingens  und  seins  wankein  gemuts  nit  gnugsam 
verwundern,  sagt  auch  Fridrich  [208]  von  Lidwach:  „Menzinger 
hett  nit  tawsend  guldin  wollen  nemen,  die  sach  hinder  mein  gne- 
digen  herren  von  Manderschied  und  nach  zu  stellen,  wann  er  ge- 
wist bette,  das  im  ain  solicher  spruch  geschehen  sollt,  und  nun  so 
die  spruch  geöffnet  sein,  und  ways,  wie  die  lawten,  der  er  sich 
wider  sein  pflicht  und  zusagen  gewidert  hat,  nimbt  er  yetz  gar 
nichtz  und  sagt  die  sprach  zu  und  globt  dieselben  zu  halten^S 

Wes  die   bawrschaft  im   Weinsperger   tal  etc.    damals 

gehandelt  haben. 

Diser  zeyt  betten  die  bawrschaften  in  der  graven  von  Hohenloe 
land,  auch  im  Weinsperger  tal  sampt  des  dewtschen  maisters  under- 
tanen  zu  Neckersulm  und  anderer  end  derselben  art  allenthalben 
sich  zusamen  rottiert,  das  closter  Schontal  ^  ausgeplündert  und  ver- 
wust,  auch  graVe  Albrechten  und  graf  Georgen  von  Hohenloe  ire 
herrschaften  überzogen,  dermassen  das  dieselben  bed  graven,  die 
zu  inen  ins  feld  geritten  warn,  sich  zu  denselben  versamelten  pawr- 
schaften  vei*pradern  und  verpunden  betten,  warn  darnach  für  Schewr- 
berg  *,  das  schloß  ober  Neckersulm  gelegen ,   dem  dewtschen  orden 

* 
1  ^bönthal,  2  ijcheuerbcrg. 
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zostendig,  gezogen,  hetten  dasselbig,  nachdem  es  nit  besetzt  gewest 
and  inen  nffgetan  worden  was,  pald  erobert,  geplündert  und  aus- 
geprennt. 

Von  der  tat  zu  Weinspurg. 

In  sOlichem,  als  ain  trefFenlicher  zusatz  von  wegen  des  erz- 
berzogen  Ferdinand!  zu  Osterreich,  infanten  in  Hyspanien  etc.,  zu 
Weinsperg  von  graven,  herren  und  geraisigen,  die  zum  tail  her- 
nach gemelt  werden,  gelegen  warn,  etwanvil  Schriften  und  wider- 
schriften  zwuschen  demselben  zusatz  und  vermelter  bawrschaft  er- 
gangen, und  aber  durch  dieselben  Schriften  der  zusatz  zu  Weinsperg 
nit  dahin  pracht  werden  mocht,  das  er  sich  zu  der  pawrschaft  in 
ir  Terpruderung  und  pundnuss  ergeben  wollte,  zugen  dieselben  ver- 
samelten  bawrschaften  demnach  uff  Weinsperg  und  emputen  dem  zu- 
satz zu,  wa  sie  sich  nit  an  sie  begeben,  musten  sie  gegen  in  fiir- 
nemen.  In  solichem  zuziehen  hetten  sich  etlich  [209]  vom  zusatz 
mit  etlichen  geraisigen  pferden  aus  Weinsperg  getan,  warn  hinden 
in  hawfen  der  versamelten  bawrschaft  gefallen,  hetten  ir  etwanvil 
erstochen  und  beschedigt,  dardurch  der  hawf  der  versamelten  pawr- 
schaft erzürnt  und  bewegt  wurden,  und  zugen  also  am  hailigen 
Ostertag  [16  April]  im  grymmen  für  das  schloß  Weinsperg,  erstigen, 
ersturmpten  und  eroberten  das  mit  gewalt  und  namen  darnach  die 
statt  Weinsperg  (die  sich  selbs  on  not  an  die  pawrn  alspald  er- 
gaben, die  stattor  öffneten  und  die  pawrn  darein  Hessen)  ein.  Dar- 
innen und  auch  im  schloß  warden  durch  die  pawrschaften  und  die 
barger  zu  Weinsperg  alspald  gefangen  und  heraus  vor  der  statt 
durch  die  spieß  gejagt  und  elendigklich  entleybt  dis  nachbenamten, 
mit  namen: 

Namen  deren,  die  zuWeinspUrg  umbkomen  und  durch 

die  spieß  gejagt  worden  sein. 

Erstlich  grave  Ludwig  von  Helfenstain,  Dietrich  von  Weiler 
(der  ward  von  aim  kirchtum  oben  herab  geworfen,  und  hemiden 
etlich  spieß  in  ine  gestochen,  und  sein  sone,  der  ime  den  spieß 
nachgefnrt  hett,  durch  die  spieß  gejagt),  Hanns  Cunrat  schenk  \ 
vogt  zu  Faichingen   *,  Hanns   von   Westerstetten,   Eberhart  Sturm- 

* 

1  Von  Wintentetten.  2  Vaihingen. 
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feder,  Fritz  von  Newhawsen,  Rudolf  von  Ehingen,  her  Radolfis  sone, 
Philips  von  Bernhawsen,  Hanns  Sp&t  von  Höpfigkain  ',  Jörig  von 
Kaltental,  der  jung,  Wolf  Rew  von  Kepfenberg  *,  Rudolf  von  Elters- 
hoven,  zwen  von  Ruxingen  •,  gebruder,  Sebastian  von  Aw  *,  und 
ander  vil  geraisigen,  dero  namen  oder  zal  man  nit  aller  waist,  die 
und  all  obgemelt  herren  und  vom  adel  sind  all  durch  die  spieß  ge- 
jagt worden,  ausgenomen  Dietrich  von  Weyler,  mit  dem  ist,  wie 
obsteet,  gehandelt  worden.  Und  als  die  versamelt  bawrschaft  obge- 
melt [210]  volpracht,  haben  sie  furter  das  schloß  geplündert  und 
ausgeprennt. 

Am  andern  Ostertag  [17  April] 

sind  die  obgemelten  kaiserlichen  commissari,  ^nachdem  sie  gestern 
Ostertags  zu  abends  spat  iren  abschied  von  aim  rat  und  dem  aus- 
schuß  genomen  und  inen  darbey  allerlay,  was  not,  gesagt  betten,  vor 
werter  ufirur  und  beschedigung  zu  sein,  dann  es  wurd  ungestraft 
nit  verbleyben,  der  unschuldig  mit  dem  schuldigen  geen  etc.,  von 
hynnen  weg  geschieden  und  geritten.  Und  wiewol  ain  rat  und  der 
ausschuß  nechthin  neben  der  danlvsagung  die  commissari  mit  dringk- 
geschirren  zu  verern  anputten,  so  wollten  sie  doch  die  nit  annemen 
mit  anzaigung,  das  sölichs  iren  pflichten  entgegen  were.  Aber  sie 
warden  aus  der  herberig  gelöst,  und  irem  schreyber  das  schreybgelt 
für  die  Vertragsbrief  und  ander  sein  muw  eutricht.  Damit  sind  sie 
wider  Eßlingen  zugeritten  und  fro  gewest,  das  sie  aus  der  statt 
komen  sind. 

Der  Tawberhawf. 
Diser  zevt  hat   die   versamelt  bawrschaft  an   der  Tawber   das 

V 

closter  Gerlshaim  ^,  schloß  Gronsfeld,  Lawden^  und  ander  flecken 
erobert,  geplündert  und  ains  tails  und  sonderlich  Lawden  gar  ausge- 
prennt und  ist  darnach  wider  herauff  gein  Mergethain  und  für  das 
Newhaws  gezogen,  haben  das  erobert  und  eingenomen,  war  damals 
das  geschray,  wie  sie  im  willen  wem,  beruff  für  die  statt  Rotenburg 
zu  ziehen,  die  zu  belegern  und  zu  erobern. 


1  Ilopfigheim.         2  Rauh  vonWinnonden  zu  Ilolfenbcrg.        3  Riexingen. 
4  Ovr.         5  GerlacliRlicim.         6  Grilnsfeld,  Landa. 
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Desselben  andern  Ostertags  [17  April]  zu  abens  kam  nach- 
folgende marggrafische  Schriften: 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  burger- 
maister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsem  gunstlicben  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dem !  Nachdem  die  uffrurischen  bawrn  uncT  ander  herrschaft  under- 
tanen,  so  sie  zu  inen  gezogen,  wie  wir  bericht  werden,  [211]  schloß 
und  statt  Mergethain  und  Lawden  erobert,  zum  tail  ausgeprennt, 
geplündert  und  in  willen  haben  sollen,  da  nechsten  für  Rotting,  Aw  * 
und  furter  uff  etlich  unser  flecken  zu  ziehen,  gedenken  wir  mit  der 
gnad  und  hilf  gottes,  auch  ander  unser  herren,  freund  und  aini- 
gungsverwandten  unser  land  und  lewt  zu  retten  und  zu  bewarn. 
Und  dieweyl  wir  dann  mit  gemainer  statt  Rotemburg  in  lang  her- 
geprachter,  verschribner  aynigung  sind,  die  under  anderm  vermag, 
ob  geschehe,  das  yemand,  wer  der  oder  die  wern,  unsern  tail  ainen 
oder  seine  zugehörigen  überziehen,  bekömern,  bekriegen  oder  be- 
schedigen  wollten,  das  ain  taile  dem  andern  one  alle  sewmnuss  zu- 
ziehen und  solichs  getrewlich  helfen,  wem  und  retten  in  gleycher 
weys,  als  ob  es  ainen  yeden  selbs  angieng,  so  ersuchen  wir  euch 
hiemit  in  craft  der  gemelten  aynigung,  gutlich  bittende,  ir  wollend 
euch  mit  allen  den  ewrem  in  rustigung  und  geraitschaft  schicken, 
auch  dermassen  darinn  enthalten,  wann  wir  oder  unser  hauptlewt 
euch  verrer  ansuchen  werden,  oder  das  ir  für  euch  selbst  unsers 
oder  der  unsem  Überzugs  oder  bekömemuss  gewar  wurdet,  das  ir 
dann  ufiis  sterkst  zuziehet,  uns  und  den  unsern  hilf,  rettung  und 
beystand  zu  tun,  wie  wir  uns  unzweyfenlich  zu  euch  versehen,  wi- 
dernmb  zur  pillichait  gnedigklich  zu  vergleychen  und  zu  erkennen, 
und  begera  hiemff  ewer  richtigen,  verstendigen ,  beschriben  antwurt 
bey  disem  unserm  hotten. 

Datum  Onolzpach  am  andern  hailigen  Osterfeyertag,  anno  etc. ^25. 

Uff  dise  Schrift  sassen  ain  rat  und  der  ausschuß  wider  zu- 
samen  und  beratschlagten  dieselbig,  und  sonderlich  wes  gemaine 
statt  Rotenburg  den  marggrafen  verschriben  und  schuldig  wern  zu 
laisten  und  zu  halten,   bewagen   aber  darbey.   nachdem  die  lewft 

1  RSttingen,  Anb. 
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diser  uffrur  halben  mit  den  pawrn  (die  sich  dise  statt  auch  einza- 
nemen,  zu  plündern  und  zu  misshandeln  hörn  Hessen)  selzam  und 
geschwind  stunden,  könnt  man  dem  marggrafen  mit  lewten  gar  nit 
helfen,  dann  inen  wern  ire  pawrn  selbs  abgefallen  und  widerwertig, 
und  inen  weder  die  pawrn,  noch  nyemand  geharsam,  wider  die 
pawrn  zu  ziehen,  und  ob  man  gleych  vil  lewt  oder  knecht  hie  in 
der  statt  hette,  so  wurd  doch  [212]  kainer  wider  die  pawrn  ziehen, 
zu  dem  das  man  die  lewt  in  besatzungen  und  erhaltung  der  statt 
selbs  bedorfte,  und  wa£  etlicher  vil  im  rat  und  awsschuß  maynung, 
damit  dem  marggraven  etwas  gelaist  und  gehalten  wurd,  man  sollt 
ime  mit  aim  zimlichen  gelt  helfen  und  die  sach  abtragen,  doch  das 
sölichs  in  höchster  gehaimbd  gehalten  wurd,  dann  sollte  es  under 
den  gemain  man  erschellen,  das  man  dem  marggrafen  wider  die 
pawrn  hilf  tete,  es  wer  mit  lewten  oder  gelt,  das  der  gemain  man 
als  ser  wider  ain  rat  und  den  ausschuß  sein  wurd,  als  vor  ye. 

Uff  dinstag  in  Osterfeyren  [18  April] 

ließ  ain  rat  ain  schriftlich  antwurt  an  den  marggrafen  begreyfen, 
also  lawtend: 

An   mein    gnedigen    herren,    marggrafen    Casimir    zu 

Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  schreyben,  uns  yetzt 
bey  disem  hotten  getan,  mit  anzaigung  der  uffrurigen  pawrn  band- 
lung,  in  eroberung  schloß  und  statt  Mergethain  und  Lawden  geübt, 
und  das  sie  nun  für  andere  mer  und  sonderlich  für  ewer  gnaden 
flecken  zu  ziehen  vorhaben,  denen  ewer  fürstlich  gnaden  zu  begegnen 
gedenken  und  derhalben  uns  gnedigklich  erinnert  ains  artickels  in 
der  gnedigen  und  undertenigen  verstendnuss ,  zwuschen  ewer  fürst- 
lich gnaden  und  uns  uffgericht,  uberziehens  halb  begriffen,  demnach 
gnedigklich  begerende ,  uns  mit  den  unsern  in  rustung  und  gerait- 
schaft  zu  schicken,  ob  ewer  fürstlich  gnaden  oder  die  iren  über- 
zogen oder  bekomert,  das  wir  dann,  so  bald  das  an  uns  gelangen 
wurd,  zuziehen  sollen,  hilf  und  rettung  zu  tun  etc.  merers  Inhalts, 
sölicher  ewer  fürstlich  gnaden  schrift  haben  wir  undertenigklich 
empfangen  und  verlesen  und  sind  in  undertenigkait  ganz  willig  und 
berait,  berurten  artickel,  in  vermelter  aynigung  begriffen,  nach 
seinem  lawt  und  inhalt  sovil  uns  diser  zeyt  nach  gestalt  diser  vor 
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äugen  wesenden  lewfte  jmmer  muglich  ist,  volg  zu  tan.  Wollten 
solichs  ewer  forstlich  gnaden  uff  ir  begern  undertenigklich  nit  ver- 
balten,  denn  ewer  fürstlich  gnaden  andertenig,  willig  dienst  zu  er- 
zaigen  sind  wir  berait  und  willig. 

Datum  den  dritten  Osterfeyertag,  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[213]  Söliche  schriftliche  antwurt,  *äuch  den  angeregten  ar- 
tickel  in  der  aynigung  begriffen,  ließ  ain  erber  rat  dis  tags  ge- 
meltem  ausschuß  verlesen  und  begerten  daruff  an  den  ausschuß,  sie 
sollten  ain  erbern  rat  irer  maynung  auch  verstendigen.  Daruff  gab 
der  ausschuß  dise  antwurt,  sie  wollten  vor  gemaind  lassen  lewten 
und  ain  gemaind  versameln,  inen  die  artickel  der  newen  Ordnung 
wider  verlesen  und  darbey  anzaigen,  das  sie  und  ain  rat  mit  ain- 
ander  vertragen  wern,  daruff  auch  iren  willen  und  gemut  yememen, 
wes  man  sich  zu  inen  versehen  sollt.  Darbey  ward  durch  ain  rat 
und  den  ausschuß  beschlossen,  das  man  dis  tags  kain  pawm  mit 
der  wer  herein  in  die  statt  lassen  sollte  etc. 

Antwurt  der  gemaind  uff  den  vertrag  und  gemelt  fur- 

h alten  etc. 

Demnach  ward  ainer  gemaind  wider  zusamen  gelewt,  ir  die 
artickel  der  newen  Ordnung  wider  mitsampt  dem  vertrag  vom  aus- 
schuß vorgelesen  und  darbey  der  bawrschaften  beschwerlich  fur- 
nemen  oder  vorhaben  angezaigt  mit  beger,  ain  ausschuß  daruff  irs 
willens  und  gemuts  [zif  verstendigen],  und  sonderlich  wes  sich  ain 
rat  und  der  ausschuß  zu  inen  wider  die  bawrn  versehen  sollten  etc. 
Daruff  ist  ain  gemaind  dem  ausschuß  mit  antwurt  begegnet,  das  sie 
an  dem  vertrag  und  der  newen  Ordnung  wol  benugig  und  gegen 
aim  rat  zu  friden  wern,  aber  ir  kainer  wollte  wider  die  pawm  ziehen 
oder  ton,  Hessen  in  sunst  alles  das  gefallen,  das  man  handelt  und 
tete.  Und  wiewol  daneben  Peter  Sayler,  der  Kneplin  und  ander 
wider  den  vertrag  vil  ungeschickter,  bOser  red  triben,  so  ward  doch 
durch  den  ausschuß  mit  inen  sovil  gehandelt,  das  sie  dis  mals  a^ch 
zu  friden  stunden. 

Demnach  ward  durch  ain  rat  und  den  ausschuß  verrer  von 
der  schriftlichen,  gestellten  antwurt  vorgemelt  geratschlagt,  und  Hess 
der  ausschuß  imie  die  also  an  den  marggrafen  ausgehen  zu  lassen 
gefiillen,   dann  es  wer   damit,   wie  der  ausschuß  mainte,  weder  ge- 
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tan,  noch  gelassen,  kerne  [214]  es  dann  dem  forsten  zum  angriff, 
so  möchte  man  alsdann  zum  farsten  ain  ratsbotschaft  schicken  und 
seiner  gnaden  beeren  ablainen  mit  erinnernng,  das  aln  rat  selbe 
heftiger  in  denen  nöten  stecken,  dann  sein  gnad,  und  aim  rat  and 
gemainer  statt  pillicber  hilf  von  sein  gnaden  geschehe  and  bedörften, 
dann  sein  forstlich  gnaden  von  inen,  ond  off  solichs  sein  gnad  darfor 
ondertenigklich  za  bitten  etc.,  dann  sollte  man  es  yetzt  also  roh 
abschlagen,  warde  e$  sich  mit  nichten  gezimen,  ond  so  dann  aim 
rat  hilf  not  tete,  worden  sie  aoch  verlassen.  In  somma  es  babelt, 
Stack  nichtz  gats  hinder  dem  aosschoß  ond  der  gemaind. 

Weinspergisch  bawrschaft  hatweyter  gehandelt. 

Diser  zeyt  hat  die  versamelt  bawrschaft  des  weinspergischen, 
hohenloischen  ond  Neckerhawfens,  als  sie  ir  taten  ond  handlang  zu 
Weinsperg,  wie  vorgemelt,  nach  irem  willen  verpracht,  die  statt 
Hailpronn  aberzogen  ond  der  gaistlichen  ond  anderer  prelaten  and 
herrschaften  hofe  ond  hewser  darinnen  einzonemen  ond  plondem  za 
lassen  an  die  von  Haylpronn  begert.  Und  wiewol  solichs  aim  rat 
ond  der  erberkait  daselbst  laid,  wider  ond  nit  lieb  was,  so  haben 
sie  nachmabi  irer  gemaind,  die  aim^  rat  abfellig  worden,  ond  ain 
rat  von  inen  abergeben,  irs  willens  verhengen  ond  zasehen  mossen, 
sind  in  solichem  die  bawrschaften  zo  Hailpronn  eingelassen  worden. 
Die  haben  darinn  alle  hof  ond  hewser  der  prelaten  ond  herrschaften 
eingenomen  and  geplondert,  and  daneben  die  von  Hailpronn  sich 
zo  derselben  pawrschaft  verpnnden,  die  darnach  ine  lewt  ond  anders 
in  krieg  gehörig  zogeschickt  ond  mit  ine  geraist  haben.  Daselbst 
zo  Hailpronn  ist  diser  hawf  der  versamelten  pawrschaft  damals  der 
weinspergisch  hawf  genant  worden.  Der  hat  in  gemelter  prelaten 
ond  herrsch^ten  hof  ond  hewser  zo  Haylpronn  merklich  gelt  ond 
got  von  getraid  ond  wein  ond  anderm  gefanden,  erobert  and  aas- 
gepewt,  alle  briefliche  orkund,  register,  bocher  ond  ander  Schriften, 
wa  sie  dero  fanden,  zerrissen,  verprennt,  verdiigt  ond  verderbt, 
dergleychen  sie  dann  aoch  zo  Weinsperg,  Schewrberg,  Schontal  and 
[215]  andern  clostem  ond  schlossern,  so  sie  erobert,  getan  betten. 

Damach  als  derselb  weinspergisch  hawf  die  hof  ond  hewser 
der  prelaten  and  herrschaften  za  Hailpronn  geplündert  ond  alle 
verwostong  darinnen  geobt  haben,  ist  er  von  Hailpronn  hinweg 
gerockt  ond  for  Homeck  ond  Qandelshaim,  dem  dewtschen  maister 
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ZQgdiörig,  der  daselbst  sein  forstlichen  sitz  und  hdfhältimg  hett,  ge- 
zogen. Und  als  der  Dewtschmaister,  her  Dieterich  von  Oleen,  mit 
etlichen  sein  ritter,  bmdem  und  hofgesind  dis  weinspergischen  haw- 
fens  tyrranischer  handlung  nnd  taten  za  Weinsperg,  Sche^berg, 
Hailpronn  und  anderer  enden,  desgleychen  das  im  seine  burger  und 
undertaneh  zu  Gundelshain  und  in  andern  des  Ordens  flecken  und 
gepiet  (über  das  dannocht  die  von  Gundelshaim  darvor  sein  gnaden 
zugesagt  betten,  bey  ir  zu  steen  und  zu  bleyben)  alle  abfeilig  und 
der  uffirurigen  bawrscbaft  zufellig  und  anhengig  wurden,  sich  zu 
inen  verpruderten  und  .  verpunden ,  sich  tfuch  dieselben  des  Ordens . 
lewt  zu  Gundelshaim  und  anderswa  allgerait  alspald  selbs,  ee  dann- 
der  recht  hawf  dahin  kam,  wider  ir  herrschaft  empörten  und  wider« 
wertig  erzaigten,  flöhe  hochgedachter  dewtscher  maister  mitsampt 
allen  sein  ritter,  prudern  und  hofgesinde  gein  Haidelberg  zu  pfalz- 
grave  Ludwigen,  churfursten,  nam  eüich  gelt  haimlich  mit  ime,  aber 
das  ander  musten  sie  grosser  eyl  halben,  und  das  sie  vor  den  von 
Gundelshaim  nichtzit  flöhen  oder  w^um  konnten  oder  dorften,  da- 
hinden  lassen.  Und  als  sie  kawm  weg  komen  und  entritten  warn, 
was  der  weinspergisch  hawf  schon  da,  namen  das  schloß  Homeck 
und  mitsampt  allen  andern  hewsern,  daselbst  dem  tewtschen  maister 
nd  seinem  ho^esind  zustendig,  ein,  plünderten  dieselben,  namen, 
was  sie  darinnen  funden,  nnd  verpewten  dasselbig,  betten  auch  von 
wein,  getnüd,  Silbergeschirr  und  anderer  famuss  groß  gut  darinnen 
fanden,  darnach  das  schloß  Homeck  ganz  aus  und  in  grund  ver- 
prennt,  alle  brief,  bucher  und  anders  zerrissen,  verwust  und  ver- 
derpt  sampt  anderm. 

Zügen  furter  in  und  über  den  stilt  Meinz,  prachten  alle  des- 
selben Stifts  stett  und  flecken  uff  dein  Ottenwald,  an  der  Tawber 
[216]  und  sunst  allenthalben  in  ir  pruderschaft  und  verpundnuss, 
tningen  auch  den  bischof  von  Straßburg,  damals  Statthalter  des 
Stifts  Mainz,  dahin,  das  er  sich  zu  inen  mit  allen  des  stifts  under- 
tanen  verpunden  und  in  darzu  für  plunderung  und  Verwüstung  der 
hewser  funfzehen  tawsend  gnldin  verschreyben  must  zu  geben. 

Und  warn  desselben  weinspergischen  hawfens  hauptman  und 
heerfnrer  G6ts  von  Berlichingen ,  Jörig  Ballenberger  von  N,  und 
kriegsschreyber  Ludwig  Hofman.   stattschreyber  zu  Oringew  K     So 
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warn  der  schulthaiß  zu  Oringew  Albrecht  Eysenhut,  bnrgermaister 
daselbst  and  andere  hohenloische  verwandten  dis  hawfen  r&t,  pro- 
viand  and  pewtmaister,  Habschhans,  der  schulthaiß  zu  Sinderingen, 
dis  hawfens  venderich  gewest,  weliche  alle  (biß  on  Gdts  von  Ber- 
lichingen)  bey  der  tat  und  handlang  zu  Weinsperg,  Hailpronn  and 
an  andern  enden  gewest.  Doch  warn  gemelter  stattschreyber  and 
scbalthaiß  za  iren  ampten  gefangen,  gezwungen  und  getrungen  wor- 
den, die  hetten  sich  auch  in  irer  rais  etwas  beschaidenlicher  und 
dermassen  gehalten,  das  inen  sölichs  nachmaln  gegen  der  herrschalt 
Hohenloe  zu  gnaden  und  guten  komen  was.  Aber  GOts  von  Ber- 
lichingen  war  zu  Gundelshaim  der  pawrn  hauptman  und  heerfiirer 
worden  und  furaus  bliben  biß  zu  endung  diser  pewrischen  ufirur. 
Diser  zeyt  warn  auch  gedachtem  pfalzgrave  Ludwigen,  chur- 
fiirsten,  seine  undertanen  zu  Haidelberg  und  anderswa  allenthalb 
hiedisset  und  jenhalb  des  Reins  umbgefallen,  und  stund  Pfalz  gegen 
denselben  sein  undertanen  in  merklichen  far  und  sorgen^  und  was 
deshalb  der  Dewtschmaister  mit  den  seinen  zu  Haidelberg  auch  nit 
sicher.  Doch  hetten  Pfalz  und  Dewtschmaister  etlich  graven,  herren, 
vom  adel  und  ander  rewter  bey  inen,  aber  gern  vil  kri^svolks  be- 
stellt, so  war  kain  gelt  vorhanden.  Und  nachdem  vil  niderlendischer 
fußknecht  im  Niderland  vorhanden  gewest  warn,  hett  hochgedachter 
churfurst,  der  pfalzgraf ,  bischof  Cunraten  zu  Wurzburg  geschriben 
and  geraten,  die[217]selben  zu  bestellen  und  anzunemen,  wie  er 
dann  an  gelt  wol  vermocht,  aber  es  hett  es  der  gemelt  bischof  nit 
tun  wollen,  das  ime  dann  nachmals  zu  grossem  unrat  käme  und 
andern  mit  ime. 

Am   mitwoch  in   Osterfeyertagen.     Von  verenderung 

des  alten  rats* 

Obgemelts  mitwochs  in  Osterfeyern  [19  April]  hat  die  gemaind 
alhie  zu  Rotemburg  iren  ausschuß  noch  grosser  gemacht  und  mit 
etwanvil  personen  und  unendlichen  buben  aus  der  gemaind  ersetzt. 
Derselbig  ausschuß  hat  daraff  desselben  tags  den  innern  rat  ver- 
endert  und  aus  dem  rat  gesetzt  dise  hernach  geschriben  personen: 

Dise  sint  des  innern  rats  vom  ausschuß  entsetzt  worden. 

Hanns  Jagsthaimer,  der  elter,  Hanns  Homburg,  der  elter,  Cunrat 
Eberhart,  Endris  Stellwagen,  Seyz  Schmid,  Jörig  Homer. 
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Antwurt  ist'dis  tags  dem  aasschaß  uff  sein  schreyben  and  er- 
manen,  hievor  dem  Tawberhawfen  and  der  rotenborgischen  bawr- 
schaft  getan,  von  inen  zukomen,  also  lawtend: 

Den   fursichtigen   und    weysen    des   ausschuß    der   g«- 
maind   zu  Rotenburg,   unsern   nacbpurn   und  brudern. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Lieben  bruder  und  nachpurn !  Ewer 
schreyben  haben  wir  verlesen,  and  in  dem  ir  anzaigt,  die  sach  [sey] 
zu  euch  gestellt,  gesteen  wir  sölichs,  so  ir  sprechen  werdt,  das  ir 
gegen  gott  und  der  weit  [219]  verantworten  könnt,  wie  ir  dann 
angezaigt  hapt,  und  so  ir  farhalt,  das  ir  uns,  auch  dem  ganzen 
hawfen,  so  yetzund  versamelt,  frevenlich  zuschreybt  *»§  maynaidig 
scheltend,  nemlich  das  wir  geschwom  sollen  haben  zu  Oberstetten 
ander  dem  hellen  himel  mit  uffgehaben  vingem  ain  leyplichen  aid 
äff  das  haifig  evangelium,  das  wir,  sobald  her  Zeysolfs  und^Hanns 
von  Rosenbergs,  auch  des  Yinsterloers  pawrn,  mit  uns  in  Verpflich- 
tung gestanden,  mit  denselben  gesetzt  und  vertragen,  anhaims  zu 
tun,  nyemand  zuziehen  oder  helfen  wollten,  welichs  wir  gar  nit  ge- 
steen, dann  es  euch  wol  wissend  ist,  das  wir  zum  Schandhof  ^  aus- 
geschrien haben,  allen  denen,  so  sölichs,  wie  wir  begern,  behilflich 
zu  sein,  auch  zu  Scheftershaiu  uns  mit  andern  verpflicbt  haben,  ee 
dann  Hanns  von  Rosenbergs  sach  ausgetragen,  weliche  auch  bißher 
noch  nit  angestellt  ist,  in  dem  zu  erachten  ist,  das  die  jenigen,  von 
euch  uns  zugeschickt,  mit  uns  zu  handeln,  zu  unser  antwurt  etwas 
gesetzt  haben,  und  uns  also  zugemessen  wurd,  das  wir  wider  gott, 
sein  göttlich,  ewangelische  leer  und  bott  und  brüderliche  liebe,  er, 
aid,  pflicht,  trawen  und  glauben  handeln  sollten,  welichs  alles  nit 
uns,  sonder  denen,  die  solichs  uns  zumessen,  zugeschnben  werden 
soll,  betten  wir  aber  solichs  getan,  wer  unser  furnemen  nit  christ- 
lich und  ewangelisch,  sonder  wider  gott  und  die  bruderliche  lieb. 
Zu  dem  andern  taile  gesteen  wir,  das  wir  geschwom  haben  und  ir 
mit  uns,  so  sich  die  notturft  erforder,  euch  behilflich  zu  sein,  der- 
gleychen  ir  widerumb  uns.  So  erhaischt  nun  die  notturft,  nach- 
dem wir  an  etlichen  stucken  mangel  haben,  bitten  derhalben,  uns 
yetzund  behilflich  zu  sein  mit  zwayhundert  mannen,  gerust  uffs  best 

* 
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mit  laugen  spiessen,  auch  mit  ainer  schlangen  and  ainem  hiaujptstack 
mit  seiner  zngehornng  mitsampt  ainer  gezelt.  Könnt  ir  uns  solichs 
ans  brüderlicher  liebe,  auch  von  wegen  ewers  aids  and  pflicht,  zu 
ans  getan,  gar  nicht  abschlagen.  Und  wa  solichs  nicht  geschehe, 
befanden  wir  euch  nicht  als  brnder,  auch  Stiefbruder,  sonder  Türken 
und  haiden  und  ain  volk  on  alle  [220]  bruderliche  liebe.  Yer- 
hofFen  aber,  ir  werdt  uns  dis  unsers  begems  und  notturft  nichtitz 
abschlagen,  wollen  wir  alsdann  alzeyt  gegen  euch  als  christenlich 
bruder  handeln  etc.  Das  alles  b^em  wir  uff  das  schierst  ain 
schriftlidi  antwnrt. 

Datum  dinstags  nach  Ostern  [18  April]  anno  etc.  25. 

Gemaine  rotenburgische  bawrschaft,  yetzund 
zu  Markeishain  im  Iftger. 

Der  ausschufi  hat  daruff  der  rotenburgischen  bawrschaft  widerumb 
geschriben,  als  hernach  folgt: 

An  hauptlawt,   bawrnmaister   und   anderer   gemainer 

rotenburgischer  bawrschaft,  yetz  im  leger  zu  Markels- 

haim  und  daselbstumb  versamelt. 

Unsem  gunstlichen  und  freuntlichen  grus  zuvor.  Lieben  freund, 
bruder  und  nachpum!  Ewer  yetzt  antwurt,  uns  uff  unser  jungst, 
bruderlich,  getrew  und  euch  zu  gut  beschehen  schreyben,  abfor- 
derung  und  erinnerung  etc.,  an  den  gemain,  hellen  hawfen  und  in- 
sonders  euch  getan,  gefolgt  und  zukomen,  haben  wir  mit  mererm^ 
inhalt  derselben  petition  und  beger  verlesen  und  hetten  aus  solicher 
ewer  antwurt  und  hessigen  anzugs,  als  sollten  wir  uns  insonderß 
zu  euch  verpflicht,  noch  auch,  so  ir  uns  ermanen  und  erfordern 
wurd^,  euch  alsdann  mit  geschutz,  lewten,  gezelten,  wer  und  an- 
derm  lawt  ewers  bogems  zuzeziehen  oder  zu  hellen  ainiche  Ver- 
tröstung getan,  gar  mit  nichten  versehen,  sind  auch  desselben  der- 
mafi,  wie  ir  schreybt,  beschehen  sein,  mit  nichten  gestendig,  dann 
sich  auch  solichs  zu  dem  (dieweyl  die  sachen  zwuschen  euch  und 
gemeltem  rat  uff  uns  als  den  verordneten  ausschuß  ainer  ganzen, 
erbern  gemaind  alhie  zu  Rotenburg  entlich  und  mechtigklich  ewer 
schwebenden  und  angezaigten  irtumb  und  geprechen  halb  za  bey- 
legung  und  vertrag  derselben  zu  grund  hinder  uns  als  bewilligte 
and  angenomen  teidings  und  spruchlewt  hindersetzt,   wie  ir  dann 
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selbst  wist)  gar  mit  nichteu  [222]  gezimben,  noch  geburn  will.  So 
haben  wir  auch  unser  schriftlich  begern  und  abfordrung,  wie  ob- 
steet,  an  ench  beschehen,  euch  gar  zu  kainer  schmach,  noch  aini- 
chem  bessigen  anzug  (wie  ir  dann  beschehen  sein  euch  angemast 
and  votewtschen  woUt),  sonder  nur  allain  dasselbig  und  alles  an- 
ders, so  wir  getan,  euch,  ewern  weyben,  kyndern,  haben  und  gutern 
zn  ewerm  aigen  nutz,  vortail  und  gutem,  euch  damit  vor  verrerm 
anrate,  Vertiefung,  schaden  und  nachtail,  so  euch  alsdann  daraus 
entsteen  und  volgen  mocht  oder  wurde,  zu  furkotnen  und  zu  ver- 
haeten,  guter,  bruderlicher,  getrewer  n^nungsweys  getan  und  aus- 
geen  lassen,  das  ir  euch  dero  und  ganz  kainer  andern  gestalt  oder 
maynang  beschehen  sein  vermerken,  noch  versteen  sollend,  aus  dem 
allen  ir  leychtlich  zu  ermessen  und  zu  erachten,  das  wir  (nachdem  [wir], 
wie  ir  wist,  aus  teglicher  wamung  und  trohe  unser  selbst  aigen 
leyb,  lewt,  guter  und  geschutz  von  unsern  widerwertigen  fursorgklich 
zu  geprauchen  notturftig)  berurter  ewer  bitt  und  beger  mit  nichten 
statt  oder  volg  tun  mögen,  noch  könden,  uns  auch  sOlichs  aus  ob- 
erzelten and  andern  merklichen  Ursachen  mit  nichten  gepurn  will, 
abermals  mit  gar  bruderlichem,  nachpurlichem  fleyß  euch  zu  gut 
bittend  und  begerend,  wa  ir  mit  fugen  und  glimpf,  als  ir  dann  un- 
sers  erachtens  wol  tun  [möcht],  abziehen  und  von  dem  ganzen  hawfen 
absondern  könnt  oder  möcht,  das  ir  euch  nochmals  widerumb  zu 
ewern  weyben,  kynden,  haben  und  gutern  tun  und  den  ausspruch, 
wie  der  hindersetzt  und,  als  obberurt,  gestellt  ist,  auswarten  und 
ewer  zusag,  wie  ir  each  selbst  erpietend,  volg  tun  wollend,  daran 
alsdan  an  uns  kain  geverlicher  verzug  geschehen  soll,  mit  dem  über- 
flüssigen erpieten,  wa  euch  oder  den  ewern,  so  rotemburgisch  sind, 
es  were  gleych  von  aim  rat  alhie  oder  andern  aus  irem  gehaiiS 
von  iren  wegen,  über  den  künftigen  vertrag,  so  uffgericht  werden 
soll,  diser  sachen  halb  mit  überziehen,  vergeweltigen  oder  andern 
rachsalen  über  kurz  oder  leng  [223]  ainiche  betrangksal  begegen 
oder  zagemessen  werden  sollt,  das  wir  alsdann  euch  uff  ewer  er- 
fordern mit  allem  unserm  vermögen,  sovil  yendert  an  uns  ist,  mit 
hilf  und  beystaud  nit  verlassen.  Haben  wir  euch  guter  maynung  nit 
verhalten  wollen. 

Datum  donnerstags  post  Pasce  [20  April]  anno  etc.  25. 

Der  verordnet  ausschuß  ainer  ganzen,  erbetn 
gemaind  zu  Botemboi^g  uff  der  Tawber. 
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Weyter  vom  newen  regiment. 

Am  donnerstag  nach  Ostern  [20  AprilJ  hat  der  obgemelt  ausschaß 
ainer  gemaind  alhie  den  Innern  rat  wider  ersetzt  und  an  der  ent- 
setzten Personen  statt  dis  nachbenanuten  personen  gesetzt: 

New  ratspersonen. 

Jörig  Spelt,  der  alt^  Christoffel  Ereß,  Hanns  Jagsthaimer,  jung, 
Lienhart  Schwarzman,  Benedik  Maisch,   Hainz  Crist,   Cunrat  Held. 

Alt  ratspersonen. 

Und  ließ  der  ausschuß  vom  alten,  entsetzten  rat  wider  im 
newen  Innern  rat  bleyben  dis  nachbeuannten :  Ernfrid  Kämpfen. 
Erasmusen  von  Mußloe,  Peter  Haiden,  Pauls  Wackern,  Jheronimus 
Haseln,  Jorig  Bermetern,  Bartolmes  Freyen,  Lorenz  Dennem,  Hanns 
Furpringern,  dise  all  wider  iren  willen  und  gefallen.  [224]  Aber 
nachdem  Christoffel  Kreß  mit  krankhait  seines  leybs  beladen  was, 
enderten  sie  denselben  von  stund  an  wider  und  satzten  an  sein  statt 
Carel  Wernitzern. 

Ewsser  rat. 

Verrer  hat  der  ausschuß  ainer  gemaind  alhie  verend^rt  den 
ewssern  alten  rat  und  den  von  newem  erweit  und  darein  Steffan 
von  Menzingen  und  vil  ander  vom  ausschuß  und  der  gemaind  ge- 
setzt, die  nit  gemerkt  oder  verzaichnet  worden  sind.  Aber  dero, 
so  des  alten  Innern  rats,  wie  obsteet,  entsetzt  worden  sind,  haben 
sie  kainen  in  ewssern  rat  gesetzt,  dan  Seyz  Schmiden. 

Burgermaister. 

Item  hat  gemelter  ausschuß  gesetzt  und  geweit  zwen,  nemlich 
Jörig  Bermetern  zu  ainem  innern  und  Jacobs  Jacob  zu  ainem  ews* 
sern  burgermaister. 

Stewrer. 

Item  hat  gemelter  ausschuß  alspald  Erasmusen  von  Mußloe 
und  Jheronimus  Haseln  zu  innern,  Steffan  von  Menzingen  und  Jo- 
hann Schemeln  zu  ewssern  stewrern  erweit  und  gesetzt. 
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Richter. 

Item  hat  der  ausschufi  erweit  und  gesetzt,  nemlich  Peter  Haiden 
zu  inDerm  und  Bouifacium  Weruitzern,  genannt  Bebam,  zu  eNvsserm 
richtern. 

Bawmaister. 

Item  die  alten  bawmaister  Bartholmes  Freyen  und  Jos  Kergen  * 
haben  sie  bleyben  lassen. 

Tat  etlicher  weyber. 

Item  dis  tags  haben  sich  etliche  weyber  alhie,  nemlich  die 
Alchhomin.  Hans  £len,  Hanns  Begens  und  anderer  mer  hawsfrawen 
znsamen  gerottiert,  haben  ain  wagen  mit  geladnem  [225]  getraid, 
her  Cunrat  Volkmaner,  priester  und  altaristen  in  der  alten  Unser 
lieben  frawen  capellen  [zugehörig],  auch  vor  seinem  haws  stende, 
angefaUen^  das  traid  ausgepewt  und  weg  getragen,  darnach  sein 
haws  uffgebrochen  und  zu  plündern  understanden.  Das  langet  als- 
pald  an  den  ausschufi.  Der  schicket  darüber  und  ließ  solichs  ver- 
pieten,  also  das  weyters  nichtzit  gehandelt  wurd.  Aber  was  die 
weyber  hin  betten,  das  was  hin  und  verclagt,  man  fragte  nach 
demselben  nichtzit.  Es  war  schier  alles  recht,  was  der  gemain  ge- 
pöfel  fumame  und  tete,  war  kain  straf  da. 

Barthel  Albrechts,  der  ainer  des  ausschufi  was,  schrieb  Hanns 
Hollenpachen,  wie  nachfolgt: 

Dem   ersamen,    beschaiden   herren   Hannsen   Hollen- 
pach,  priester,  frumesser  zu  Lewzenpronn,  yetzt  im 

beer  bey  Markelshaim. 

Mein  freuntlich  grus  zuvor.  Lieber  her  Hanns!  Gestrigs  tags 
ban  ich  empfangen,  und  ist  mir  worden  ain  brief,  den  ich  an  ain 
ganze  gemaind  alhie  antwurten  sollt  etc.  Daruff  gib  ich  euch  zu 
erkennen,  das  ich  solichs  mit  nichten  tun  kan,  will  mir  auch  gar 
nit  gezimen,  noch  gepnm  2u  tun,  dann  ich  bin  ain  burger  alhie 
ond  zu  dem  ausschufi  globt  und  geschwom,  weyfi  on  denselben  aus- 
schufi kain  gemaind  zusameu  zu  pringen,  must  auch,  wa  ich  es 
schon  tun  kunt,  darab  meines  leybs  und  lebens  in  far  und  sorg  steen. 

* 

1  B  nennt  entern  „innern*',  letstern  „ews^er  b4wniM9ter^, 
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Zu  dem,  so  ich  also  mit  dem  ain  empörang  machen  oder  erwecken 
wurd  oder  möcht,  wer  es  ye  dem  ewangelio,  das  zu  allem  frid  und 
ainigkait  dient,  entgegen  und  wider,  nachdem  auch  der  rat  und  der 
ausschufi  und  ain  ganze  gemaind  in  iren  geprechen  und  sachen  ent- 
lieh mit  ainander  gericht  und  vertragen  sein,  darumh  ich  solicher 
obberurter  ewer  beger  und  mutung  nit  statt  tun  kan,  noch  will, 
euch  bruderiichs  ileyß  bittend,  mich  demnach  verantwort  und  ent- 
schuldigt zu  haben.  Beger  ich  umb  euch  brüderlich  zu  verdienen, 
dann  euch  in  ander  weg  zu  willfam  und  zu  dienen  hapt  und  findt 
ir  mich  willig. 

Datum  donnerstags  nach  dem  Ostertag  [20  April]  anno  etc.  25. 

Barthel  Albrecht  zu  Rotenburg. 

[226]  Kirchberg  *  belangend. 

Dem  ersamen,  weysen  burgermaister  und  rate  der  statt 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  besondern,  lieben 

und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  ^eysen. 
be«ondern,  lieben  und  guten  freund!  Ewer  und  unser  gut  freund, 
die  von  Hall  haben  uns  geschriben  lawt  beygelegter  copi,  bitten  wir 
ewer  weyshait  sonders  fleyß,  uns  in  solichem  ewer  gemut  und  gut- 
bedunken  bey  disem  unserm  boten  auch  schriftlich  zu  berichten. 
Daneben  wollen  wir  ewer  erber  weyshait  nit  verhalten,  das  Kirch- 
berg noch  mit  funfunddreyssig  mannen  besetzt  und  verwart  ist. 
Wollten  wir  ewer  erbei'  weyshait  zuzeschreyben  nit  underlassen. 
Ewer  erber  weyshait  sonder  lieb  und  dienst  zu  beweysen  sind  wir 
wiUig. 

Datum  donnerstags  nach  dem  hailigen  Ostertag,  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkelspuhel. 

Den  von  Dinkelsbuhel. 

Lieben  und  guten  freund!  Nachdem,  wie  ewer  erber  weys- 
hait Wissens  haben  mag.  dero  auch  unsere  besonder  lieben  und  guten 

* 

1  Schloß  lind  herrscbaft  Kirchberg  an  der  .laxt  war  von  1384  bis  1562 
gemeinsamer  besitz  der  sUldie  Rotenburg,  Hall  und  Dinkelsbühl.  Jedes 
Jahr  sandte  abwechselnd  eine  derselben  aus  ihren  bürgern  einen  obervogt  gen 
Kirchberg,  und  swar  1525  DlnkelsbühL 
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freund,  die  von  fiotemburg  äff  der  Tawber  in  dem  Widerwillen  g^en 
Iren  gepawrschaften  irer  spen  halben  ains  entliehen  aassprach  za 
gewarten  hinder  Iren  von  der  gemainde  [gesetzten]  aasschuß  komen  etc., 
nun  wollen  wir  ewer  erber  weyshait  guter  mainung  nit  verhalten,  das 
wir  uff  sOlichs  zu  furkomung  aofrarn,  so  sich  zwuschen  uns  und 
den  nnsem  ereogen  möchten,  inen,  den  ansem  off  dem  lande,  durch 
die  jenen,  so  wir  darzu  geordnet,  lassen  furhalten,  das  sie  sich 
emponing  and  aoflewf  enthalten,  bey  den  iren  bleyben  und,  als 
fromen  undertanen  gepurt  und  wol  ansteet,  gegen  uns  erzaigen,  dar« 
gegen  wir  gunstig  eynsehen  irer  beschwerden,  ob  sie  mit  ainichen 
überladen,  haben  und  zu  aller  maß,  wie  es  andere  umbligende  herr- 
schaften  und  stett  mit  den  iren  halten,  söltchs  auch  iurzunemen, 
sie  auch  vemers  nit  zu  dringen,  sonder  bey  demselben  handvesten. 
Demnach  sdie  uns  für  not  und  gut  an,  das  ewer  erber  weyshait 
als  die  statt,  daran  yetz  die  manung,  soverre  es  derselben  ewer 
erber  weyshait  als  wol,  als  uns  gelieben  wollte,  dem  vogten  zu 
Kurchberg  schreyben,  das  sie  sölichs  daselbst  zu  Kirchberg  und  in 
den  flecken,  darein  gehörig  \  gleycher  maß  verkundten,  uff  das  der 
stett  verwandten  ruwigklich  sitzen  bleyben,  und  dardurch  unrat  verhut 
werden  möchte,  das  auch  ewer  erber  weyshait  den  newen,  ange- 
nomen  obervogt  uff  das  furderlichst,  nachdem  sich  die  zeyt  nehert, 
und  es  auch  die  notturft  erhaischt,  uffzuziehen  abfertigen.  Das 
haben  wir  ewer  erber  weyshait  im  pesten  nit  pergen  wollen,  dann 
derselben  anneme,  freuntwillige  dienst  zu  beweysen  seyen  wir  gewillt. 
Datum  mitwochs  nach  Pasce  [19  April]  anno  etc.  25. 

Stettmaister  und  rate  zu  Schwebischen  Halle. 

[227]  Am  freytag  nach  Ostern  [21  April] 

hat  der  ausschuß  ainer  gemaind  nahend  alle  ampt  alhie  zu  Rotem- 
burg  entsetzt  und  von  newem  besetzt. 

Die  gaistlichen. 

Item  dis  tags  seyen  die  gaistlichen  in  den  orden  und  andere 
priester  alhie  vor  dem  new  gesetzten  innerm  und  ewsserm  rate  (der 
doch  kain  gewalte  hett),  auch  vor  dem  ausschuß,  bey  dem  bed  ret 

* 

1  Lendsiedel,   fiiolienau,  Diemboth,  Weckelweiler,   Gaggstatt,  Mistlau, 
Kletaallmenpann,  DOrrmeoz,  HerbolBhauaeii,  Niederwinden,  Dünsbftch. 
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sitzen  mästen,  erschinen  and  haben  gebetten,  das  man  sie  wollte 
zu  burgern  u£fhemen,  mit  erpietung,  alle  bürgerliche  beschwerden 
zu  tragen,  wie  andere  burger.  Das  ward  von  inen  angenomen. 
Daruff  taten  dieselben  gaistlichen  bürgerliche  pflicht  Inhalt  des  bor- 
garaids. 

Die  Schwestern  im  schwesterhaws  supp^licierten,  als 

hernach  folgt: 

Den  erbern,  vesten,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate,  auch  aim  erbem  ausschuß  ainer  gemaind,  unsern  gunsti- 
tigen,  lieben  herren,  empieten  wir,  muter  und  ganz  versamlung  des 
schwesterhaws  alhie  'zu  Rotemburg  uff  der  Tawber  der  dritten  re- 
geln sant  Franciscen  ordens,  unser  andechtig  gebett  gegen  gott  und 
zimlich ,  willig  dienst  in  disem  ze>  t  zuvor  berait.  Gunstigen,  lieben 
herren!  Nachdem  ie  in  diser  vor  äugen  wesenden  empörung  des 
gemainen  manns  und  der  pawrschaft  manigerlay  beschwerlicher  reden, 
alle  ordenslewt  betreffend,  wider  und  für  geen  der  maynung,  wa  in 
ainer  kurz  ain  gemaind  zu  Rotemburg  nit  werd  nemen  alles  das, 
so  "wir  haben  oder  besitzen,  das  es  in  ainer  kurzen  zeyt  die  pawrn, 
die  sich  dess  und  anders  vernemen  lassen,  tun  wollen.  Nun  wiewol 
unsere  vorfarn  und  wir  des  schwesterhaws  hab  und  guter  on  menlgk- 
lichs  rechtlichs  widertreyben  besessen  und  inngehapt  haben,  dieweyl 
aber  yetz  das  hailig  ewangelium  solichem  entgegen  gepredigt  und 
angezaigt,  deshalben  das  gemain  volk  mit  der  tat  gegen  uns  zu 
handeln  bewegt  wurd  und  vermainen,  dess  vor  gott  fug  und  recht 
zu  haben,  damit  den  also  die  aufrur  gegen  dem  gemain  mann  für- 
komen  und  underlassen  bleyb,  erpieten  [228]  wir  uns  hie  mit  disem 
unserm  briefe,  aller  unsers  schwesterhaws  hab  und  guter,  inhabens 
und  beseß  gegen  gemainer  statt  Rotemburg  und  derselben  gemain 
nutz  zu  übergeben  und  zuzestellen,  doch  also  und  der  gestalt,  uns 
in  vermeltem  schwesterhaws,  sovil  deren  bleyben,  unser  zimliche 
uarung  und  nnderhaltung  zu  raichen  und  zu  geben,  weliche  sich 
aber  vereelichen  wurd,  das  derselbigen  mit  aim  zimlichen  heyratgut 
verholfen  werd.  Dagegen  wollen  wir  uns  auch  mit  unsern  personen 
in  ewer  burgerrecht  verpflichten  und  begeben,  alle  bürgerliche  bürden 
zu  tragen,  wie  ander  ewer  burger  alhie.  Bitten,  ewer  erberkait 
wollen  sölichs  also  gunstlich  von  uns  annemen.  Das  begern  wir  in 
aller  Zimlichait,  wie  sich  gepurt,  zu  verdienen. 
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Za  orkund  haben  wir  mit  fleyß  erpetteo  die  erbern  und  vestea 
Ciinrat  Eberharten  und  Gilg  Reymund  Beringern  zu  Rotemburg, 
unser  günstig,  lieb  jnnkherrn,  das  sie  ire  aigne  insigel  öffentlich  in. 
disen  briefe  getrnckt  haben,  dess  wir  yetzgenante  zwen  sigler  der- 
massen  von  bitt  wegen,  doch  uns  und  unsern  erbern  on  schaden 
getan  [zu]  haben  bekennen,  der  geben  ist  uff  freytag  nach  Ostern 
[21  April]  nach  Christi,  unsers  lieben  herren  gepurt  funfzehenhun- 
dert  und  im  25  jaren. 

Daru£f  warde  gemelt  muter  und  Schwestern  alspald  dis  tags 
zu  burgerin  an  und  uffgenomen,  welichs  burgerrecht  ir  sechs  under 
den  Schwestern  inhalt  der  artickel  mit  trewen  an  aidsstatt  globten. 

Ausschuß  hat  weyter  begert.  gemainer  statt  gelt  den 
newen  stewrern  sampt  den  schlüsseln   zu  behendigen. 

Am  samstag  nach  Ostern  [22  April]  hat  der  ausschuß  an  den 
new  gesetzten  rat  begert,  mit  den  alten  stewrern  zu  handeln,  das 
sie  alles  gelt,  und  was  sie  betten,  den  newen  stewrern  zustellen, 
verwarn  und  inen  die  schlussel  behendigen  sollten,  also  das  die  alten 
stewrer  kain  schlussel  oder  gewalt  mer  darüber  betten  oder  haben 
sollten,  wie  dann  sölichs  vom  ausschuß  an  ainen  rat  des  newen  re- 
giments,  der  doch- kain  gewalt  hett,  pracht  ward.  Und  wiewol  dem 
newen  rat  solichs  ganz  beschwerlich  was,  wider  die  alten  ratsper- 
sonen  nit  gern  [229]  handelten,  dann  der  new  rat  merer  tails  wider 
iren  wiUen  zu  solicher  regirung  kamen  und  in  dem  und  anderm 
ganz  unwillig  zu  der  sach  warn,  yedoch  dieweyl  der  ausschuß,  der 
stetigs  neben  und  bey  dem  newen  rat  saß  und  noch  ^ur  und  für 
allen  gewalt  von  wegen  ainer  gemaind  übet  und  geprauchet,  sölichs 
bey  inen  also  beschlossen  hett,  und  sein  ernstlich  fumemen  was, 
müssen  sie  inen  das  auch  gefallen  und  dem  sein  furgang  lassen. 
Hat  daruff  der  new  rat  solichs  an  die  alten  stewrer  gesonnen,  die 
Hessen  sich  dess  zu  tun  nach  gestalt  [der  sach]  ganz  willig  finden, 
aUain  mit  dem  unzaigen  und  geding,  das  gelt  zuvorderst,  wie  dann 
die  notturft  irer  rechnung  das  erfordert,  zu  zelen,  darumb  es  sich 
nit  schicken  wurd,  das  gelt  von  sich  zu  geben,  ee  dann  sie  es  ge- 
zeit  und  dess  Wissens  betten,  wie  vil  dess  were. 

Daruff  haben  die  newen  stewrer  das  gelt  und  anders  in  der 
stewrstuben  verwart,  die  schlussel  zu  Iren  banden  genomen,  und  ist 
das  gelt  durch  den  newen  rat  und  ausschuß  versigelt  worden  mit 


222 

dem  erpieten,  wann  sie  das  gelt  zum  zelen  bedorften,  das  man  inen 
das  wider  behendigen  wollte. 

Her  Casper  vom  Stain,  comentnr  zu  Sant  Johanns  hie 

zu  Rotembnrg 

ist  dis  samstags  [22  April]  zu  morgens  fruw  für  den  newen  rat 
und  den  ausschuß  komen,  hat  an  sie  begert,  ine  zu  verstendigen, 
was  er  tun  oder  sich  halten  sollt  in  diser  uffrur.  Ward  ime  vom 
newen  rat  und  ausschuß  antwurt  geben,  er  hette  g^tern  durch 
seinen  knecht,  den  Knoblauch,  und  ander  seine  diener  an  ain  rat 
gelangen  lassen,  wie  er  was  anzupringen  hette,  mit  beger,  in  zu 
hörn,  daruff  wer  er  uff  hewt  beschieden  worden  der  maynung,  ine 
in  seinem  anpringen  zu  hörn,  wa  er  nun  etwas  anzupringen  und  zu 
begem  hett,  wollten  ain  rat  und  der  ausschuß  ine  hörn  und  ime 
daruff  gepurlich  antwurt  nit  verhalten.  Aber  comentnr  hat  daruff 
verrers  nichtzit  anbrächt,  sonder  ist  daruff  abgeschieden. 

Tawberhawf. 

Dis  samstags  nach  Ostern  hat  der  Tawberhawf  der  versamelten 
bawrschaft  Rottingen,  schloß  [230]  und  statt  eingenomen,  das  schloß 
auch  geplündert,  alles  dem  stift  Worzburg  zustendig. 

Am  sontag  Quasimödogeniti  [23  April] 

hat  der  Tawberhawf  drew  fenlin  knecht  als  ain  verlornen  hawfen 
von  Rottingen  aus  gein  Puthart  ^  geschickt,  dasselbig  schloß  ein- 
zunemen.  Nun  warn  in  demselben  schloß,  das  dann  dem  stift  Wurz- 
burg zugehört,  bey  anderthalbhundert  wurzburgischer  rewter,  dar- 
under  etwanvil  vom  adel  gewest,  mit  etlichem  geschutz  gelegen,  die 
hatten  sich,  sobald  sie  die  mer  vemomen,  mit  dem  geschutz  aus  ^ 
dem  schloß  getan,  uad  das  geschutz  under  den  verlornen  hawfen 
abgeen  lassen,  warden  ir  etwanvil  im  verlornen  hawfen  erschossen. 
Daneben  warn  etlich  geraisig  under  die  parwn  des  verloren  hawfens 
gerennt,  betten  ir  bey  den  sechzehn  erstochen  und  etlich  sunst  ver- 
wundt,  warn  darnach,  als  sie  vernamen,  wie  der  gewaltig  hawf  der 
pawrschaft  hernach  zuge.  mitsampt  dem  geschutz  in  guter  gewarsam 

* 

•   1  Bathart. 
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von  inen  gezogen,  besorgten,  der  gewaltig  hawf  möcht  sie  obereylen. 
Nach  söliehem  hat  der  hawf  der  vermelten  bawrschaft  das  schloß 
Bathart  alspald  auch  erobert,  geplündert  und  ausgeprennt. 

Comentur  zo  Sant  Johanns 

hat  dis  sonntags  [23  Aprilj  an  den  newen  rat  und  ausschaß  sup-* 
plicirt,  wie  ime  geraten  werde,  burger  zu  werden,  wie  dann  ander 
gaistUch  Personen  auch  teten,  das  wer  er  zu  tun  ganz  gewillt,  es 
wöUt  ime  aber  on  wissen  seiner  obem  nit  gepum,  darumb  wollt  er 
es  an  seine  obern  gelangen  lassen.  Daruff  ist  ime  kain  sondere 
antwurt  worden,  dann  das  ain  rat  oder  ausschuß  im  nichtz  geraten 
hab,  dorft  auch  des  rats  oder  ausschuß  halb  bey  sein  obem  nichtz 
handeln,  dann  sie  betten  nichtz  an  ine  begert,  so  begerte  man  auch 
noch  nichtz  an  in. 

[231]  Am  montag  nach  Qnasimodogeniti  [24  April] 

hat  die  versamelt  bawrschaft  des  Tawberhawfens  die  statt  Aw  \ 
dem  Stift  Wurzburg  zugehörig  eingenomen  und  das  schloß  Raigels- 
berg*  darbey,  auch  dem  stift  zustendig,  erobert,  geplündert  und 
aasgeprennt  and  die  barger  za  Aw  sampt  dem  ganzen  ampt  za 
inen  verpunden,  ain  merklich  getraid  und  andere  hab  im  schloß 
fanden. 

Der  ausschuß 

» 

hat  die  tags  Kilian  Ettschlich,  den  tuchscherer,  zu  dem  hawfen  der 
rotemburgischen  versamelten  bawrschaft,  so  damals  zu  Aw  lagen 
und  die  statt  sampt  dem  schloß  Raigelsberg  innen  betten,  geschickt, 
bey  inen  ansynnen  lassen,  inen  die  übrigen  artickel  irer  beschwer- 
den,  der  sie  sich  beclagten,  zuzestellen,  damit  ains  mit  dem  andern 
entschaiden  und  ausgesprochen  wurd,  und  darneben  alspald  zu  er- 
lernen,  was  fumemens  der  hell  hawf  gegen  der  statt  Rotemburg 
were,  and  daruff  mit  inen  auch  handeln  wollen,  und  war  Kilian 
Tuchscherer  derhalben  ain  Instruction  gestellt,  die  er  den  haupt- 
lewten  des  hawfens  zu  Aw  zustellen  sollt,  die  er  ine  auch  zu  Aw 
uff  dem  rathaws  uberantwurt  bette.     Und   sobald  sie  die  verlesen, 

* 

1  Anb.         2  Reicbelsborg. 
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hetten  die  haaptlewt  gesagt,  es  were  eytel  narrenwerk,  auch  kain 
ander  antwurt  geben. 

Wie  haaptlewt  und  rate  der  versamelten  bawrschaft 
zu  Aw  her  Hanns  Hollenpachen  und  Hanns  Clinglern 
mit  ainer  schrift  hieher  gein  Rotenburg  an  ain  ge- 
maind   fertigten   etc.,     und    was  daruff  hie  gehandelt 

ward. 

Uff  obgemelts  Kilian  Ettschlichs  Werbung  und  handlung  haben 
hauptlewt  und  rate  vermelts  hawfen  alspald  aus  inen  her  Hanns 
Hollenpachen,  frumessern  zu  Lewzenpronn,  und  Hanns  Clinglern  von 
Bettenfeld  als  rate  mit  ainer  schrift  hieher  gein  Rotenburg  an  [232] 
ain  gemaind  geschickt.  Und  als  sie  hieher  komen  sind,  haben  sie 
an  den  ausschuß  begert,  inen  ain  glait  zu  geben  und  ain  gemaind 
zu  versameln,  damit  der  brief,  den  sie  hetten,  ainer  gemaind  ver- 
lesen wurd.  Und  wiewol  den  newen  rat,  auch  zum  tail  den  aus- 
schuß sOlichs  nit  für  billich  und  gut  ansahen  und  demnach  begerten, 
inen  den  brief  zu  behendigen,  so  wollten  doch  sie,  die  geschickten, 
kain  anders,  auch  sunst  gar  nichtz,  dann  wie  sie,  als  vorstet,  begert 
betten,  sich  hörn  oder  vermerken  lassen  wollen.  Demnach  ent- 
Schlüssen  sich  der  new  rat,  wiewol  merer  tails  mit  grosser  beschwerd, 
und  der  ausschuß  mit  ainander,  das  sie  ainer  gemaind  zusamen 
lewten  lassen  wollten,  welichs  dann  alspald  beschach.  Und  als  ain 
gemaind  in  der  pfarrkirchen  zusamen  kam,  wurden  erstlich  die  vier 
gemain  maister,  so  der  ausschuß  verordnet  hett,  ainer  gemaind  aus- 
gerufen und  eröffnet,  damit  ain  yeder  sein  anligen  und  beschwer- 
nuss,  so  er  hett,  hinfur  denselben  viern  wist  anzuzaigen  und  Inhalt 
derselben  Ordnung  zu  handeln. 

Die  vier  gemain  maister: 

Courat  Ofher,  Hanns  Kranz,  Gilg  Raymund  Beringer.  Ulrich 
Zehender. 

Darnach  ward  der  brief  von  den  genannten  zwayen  gesanten 
desselben  hawfens  empfangen  und  alda  in  der  pfarrkirchen  vor  aim 
rat,  dem  ausschuß  und  ainer  ganzen  gemaind  durch  den  stattschreyber 
öffentlich  verlesen,  also  lawtende: 
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An  ain  christliche  gemaind  der  statt  Rotemburg  uff 
der  Tawber,  ansern  christlichen  brndern  K 

Gnad  and  frid  in  Christo.  Lieben  brader  in  Christo!  Nach- 
dem sieh  aus  der  Verordnung  gottes  ain  empörung  erhaben  hat  zwu- 
sehen  [233]  dem  rate  und  der  pawrschaft  der  statt  Rotenburg, 
nachmals  ir  in  dem  besten  furgenomen  habt,  ain  verainigung  zwuschen 
inen  zu  machen, #md  dammb  ain  ausschuß  von  euch  erweit,  das 
derselbig  söliche  empörung,  zwitracht  und  zerspaltung  entrichten 
soll,  demnach  der  erweit  ausschuß  solichen  ireu  befelh  angenomen 
nnd  gehandelt,  also  das  sie  ain  spruch  wollen  machen  zwuschen 
inen,  den  sie  vor  gott  und  der  weit  verantwurten  konden,  und  der 
dem  ewangelio  gemeß  sey,  uff  solichs  ir  furpringen  irer  wort  hat 
ain  rat,  auch  die  bawrschaft  die  sach  dem  ausschuß  haimgesetzt 
nnd  der  rat  und  die  bawrschaft  ir  glupt  und  aid  gegeben,  bey  so- 
lichem  irem  erpieten,  weliclis  dem  ewangelio  gemeß  ist,  zu  bleyben, 
darüber  auch  ain  ausschuß  begert,  so  sie  der  bawrschaft  notturfüg 
wurden,  das  sie  inen  sollen  behilflich  sein,  desgleychen  wollen  sie 
omb  der  pillichait  willffli  auch  tun,  seytmal  wir  alle  brüder  sein. 
Auf  sölichs  ir  begem  hat  die  bawrschaft  zusagen  getan.  Nuh  in 
miUer  aeyt  hat  es  sich  begeben,  das  die  bawrschaft  umb  der  not- 
torft  willen  an  euch  hat  erfordert  mit  zwayhundert  mannen  und 
etlichem  geschutz  und  gezelt,  dasselbig  ir  wider  die  pillichait  ab- 
geschlagen'habt,  und  uns  auch  hoch  befrembdt  ewers  furnemens, 
das  ir-  wider  die  pillichait  abgeschlagen  und  wider  die  bruderlich 
lieb  ist,  das  ir  hofft,  so  die  notturft  erfordert,  euch  zu  tun,  ir  aber 
inen,  gar  kain  pillichs  zu  tun,  welichs  nit  brudern  gezimbt,  fur- 
nemens seyt.  Ist  unser  maynung,  soliche  unchristliche  liebe  und 
zerspaltung  in  ainigkait  zu  ziehen  und  pringen,  das  sie  euch  uifd 
ir  ine  und  uns  allen  die  gerechtigkait  gottes  zu  erstrecken  und 
handzuhaben  behilflich  sein  wollt,  welichs  ir  auch  uff  trawcn  und 
glauben  zugesagt  hapt.  Darumb  vermanen  wir  euch  umb  des  waren 
wort  gottes  willen,  [das  ir]  zu  uns  innerhalb  zwayen  tagen  komen 
w611t  mit  zwayhundert  mannen,  gerust  mit  langen  spiessen,  zwayen 
hauptgeschutzen  und  zwayen  gezelten,  und  so  ir  sOlicher  begerung 
und  anfordrung  der  pillichait  uns  werdt   abschlagen,   werdt   ir   uns 

1  Gedruckt  bei  BeüMn  536. 
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erfinden  bruder,  [234]  die  each  nichtz  gats  werden  pringen,  die 
auch  mit  euch  werden  handeln,  das  wir  lieber  vertragen  wollten 
sein,  nnd  daran  ir  kain  gefallens  werdt  haben,  und  auch  euch  er- 
manen  aus  christenlicher  liebe,  darmit  die  pawrschaft  und  auch  ir 
in  der  gemaind  nicht  weyter  zu  schaden  möcht  komen.  Sölich  unser 
vermanung  wollt  ir  beherzigen  etc.! 

Datum  an  sonntag  Quasimodogeniti  [23  April]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  der  versamelten  pfWrschaft,  yetznnd 

zu  Awb  gelegert. 

Nach  Verlesung  yetz  verleypter  Schriften  ward  durch  den  statt- 
schreyber  uff  befelh  des  newen  rats  und  ausschnfi  geredt :  Ain  erber 
burgermaister  und  rate,  auch  ain  erber  ausschnfi  hie  zugegen  betten 
sich  entschlossen,  und  wer  ir  beger,  das  ain  yeder  in  der  gemaind 
allain  und  besonder  sein  antwurt,  maynung  und  gutbedunken,  was 
dem  hellen  hawfen  uff  dis  sein  schreyben  sie  fiir  antwurt  geben 
wollten,  und  sich  mit  aim  rat  und  ausschnfi  ainer  ainhelligen  ant- 
wurt vergleychen  sollte,  was  man  tun  oder  lassen  wollte,  damit  man 
in  kain  weyter  verdiefung  kerne.  Daruff  haben  sie  sich  in  ainer 
gemaind  verainigt,  das  ain  yedes  handwerk  die  stimm  aines  yegk- 
lichen  in  irem  handwerk  einnemen,  und  ain  yeder  besonder  gebort 
werden,  und  sollt  darnach  ye  ain  handwerk  nach  dem  andern  die 
antwurt  aim  rat  und  ausschnfi  furpringen. 

Verantwurtung  etlicher  vom  ausschnfi. 

Daneben  verantwurten  sich  Steffan  von  Menzingen,  Cristainz, 
Hanns  Kretzer,  der  wirt,  und  Lutz  Beck,  so  zu  dem  hawfen  der 
versamelten  bawrschaft,  als  er  zu  Oberstetten  lag,  geschickt  worden 
waren,  des  zusagens  halben,  so  in  der  gemelten  schrift  uff  sie  an- 
zogen wurd,  und  warn  desselben  zusagens,  dermassen  dem  hellen 
hawfen  getan,  gar  nit  gestendig,  sonder  zaigten  an,  das  es  die 
maynung  bette:  Als  sie  zu  Oberstetten  bey  dem  hellen  hawfen  ge- 
west  wem  nnd  die  pflicht  von  inen  genomen  betten,  das  sie  irer 
Sachen  [halben]  bey  dem  ausschnfi  der  gemaind  entlich  bleyben 
wollten  etc.,  betten  etlich  der  hauptlewt  meidung  getan,  als  ob  in  dise 
handlung  unangesehen  dis  Vertrags  dannocht  in  ain  wachslin  ge- 
truckt  und  nit  vergessen  wurd.  Daruff  betten  sie,  gesanten  des 
ausschnfi,  inen,  der  bawrschaft,  zugesagt,  da^  es  nit  die  maynung 
haben  sollt,   sonder  wa  ain  rat  oder  yemand  anderer  den  spruch 
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nH  lialten,  sonder  darwider  tun  wvrd,  das  sie  inen  dargegen  helfen 
und  ir  leyb  und  gut  bey  inen  lassen  wollten,  und  gestanden  kains 
andern  znsagens.  Wer  aach  darbey  nemlich  geredt  worden,  das 
sie  sich  awsserhalb  her  Seysolfs  von  Roswbergs,  Wilhelm  von  Vin- 
sterloes  und  Hanns  von  Rosenbergs  pawm  zu  kainer  andern  herr- 
Schaft  pawm  nnd  undertanen  mer  verpinden  sollten.  Darnmb  die- 
weyl  sie  dann  yetz  dermassen  sich  weyter  zu  anderer  herrschaft 
pawra  wider  des  ansschoß  wissen  nnd  willen  verpimden  betten, 
wer  ain  aBsschnß  oder  yemand  inen  kain  verrer  hilf  mer  schuldig 
zn  ton. 

Und  wiewol  pfaff  HoUenpach  als  der  gesanten  ainer  von  der 
pawrschaft  auch  vil  darwider  redte  und  das  zusagen  anzeigen  wollte, 
so  war  es  dannocht  Menzingers  anzaigen  nit  nngemeß,  dann  allain 
ward  darbey  gemelt,  es  wer  Hanns  von  Bosenbergs  lewten  noch 
bißher  nicht  verhelfen  gewest.  Damff  saget  Menzinger,  dieweyl 
Hanns  von  Rosenbergs  pawm  noch  nit  verhelfen  wer,  so  möcht 
man  ine  dannocht  etwas  schuldig  sein  etc.  Damit  schied  man  allent- 
halben ab  und  aus  der  kirchen  hinwegk« 

Der  handwerk  antwurt. 

Nach  essens  kamen  alle  handwerk,  und  nemlich  ye  ains  nach 
dem  andem  uff  das  rathaws,  und  ward  ye  ain  handwerk  nach  dem 
andern  in  seiner  antwurt  verhOrt,  die  gemainlich  alle  und  yedes 
handwerk  besonda*  eim  [236]  rat  und  ansschuß  antwurt  geben, 
weiiche  antwurt  des  mem  tails  alspald  durch  Ernfrid  Kumpfen  uff- 
geschriben  ward  inhalt  nachgemelter  verzaichnuss : 

Das  verberhandwerk 

gab  aim  erbern  rat  und  ausschuß  die  antwurt,  was  sich  ain  erber 
rat  verainigt  und  beschluss,  darbey  wollten  sie  all  ainhelligklich 
beleyben,  und  das  beschließlich ,  das  sie  den  pawm  irs  begerens 
in  kainen  weg  volg  tun,  wollten  bey  aim  erbem  rat  leyb  und  gut 
lassen. 

Sailer,  sattler,  mawrer,  zymmerlewt,  hefner,  decken 

Dise  handwerk,  sie  geben  dise  antwurt:  Hetten  die  gesandten 
des  ausschuß  den  pawm  etwas  versprochen  oder  verhaissen,  das 
sollten  sie  inen  halten,   doch  one  der  gemaind  schaden  etc._  Zum 
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aüdern  wollten  sie  bey  aim'erbern  rat  und  aosschnß  bleybetf,  lejfb 
and  gut  bey  inen  lassen  und  sind  in  disen  handwerken  vorhanden 
gewest:  Jörig  Waltman,  sattler,  Stefan  Kasel,  sayler,  Hanns  Fföfi; 
Jörig  Korn,  Michel  Gering,  Thoman  B^haim,  Hanns  Feynawer, 
Lienhart  Zymmerman,  Hanns  Werner,  Sattelhanns,  Hanns  Dnnchfr, 
Hanns  Metzner. 

Nota!  Ir  vil  in  disen  obgemelten  handwerken  des  nechstea 
titeis  sind  ausbliben  und  nit  erschinen,  ist  verlassen  nachznfragen,- 
wer  dieselben,  dann  sie  sein  on  zweyfel  geyerlicher  maynong  aus^ 
bliben. 

Barbierer  und  bader. 

Dise  zway  handwerk  geben  uff  den  artickel  'der  pawm  aim 
erbern  rat  und  dem  ausschuß  [237]  die  antwurt:  Was  ain  rat  und 
der  aussehuß  tun,  darbey  wollen  sie  ir  leyb  und  gut  lassen. 

.   Huter  und  leinweber. 

Dise  zway  handwerk  geben  zu  antwurt:  Man  soll  den  pawm 
irem  begern  volg  tun.  Und  nachdem  die  .huter  nit  all  erschinen 
sind,  sonder  durch  ain  befelhaber  geantwurt  haben,  ist  verlassen, 
sie  wider  zu  beschicken  und  verrers  mit  inen  zu  handeln. 

Hainrich  Bronzendorfer ,  Hanns  Waltman,  der  wirt,  Gabriel 
Langenberger ,  Jos  Verg,  Hanns  Entlin,  Jörg  Ballenberger,  genant 
Höckner,  und  Hanns  Kummer,  dise  antwurten,  sie  wollten  bey  aim 
erbern  rat  und  dem  aussehuß  beleyben  und  ir  leyb  und  leben  bey 
inen  lassen. 

Die  becken   : 

antwurten,  sie  wollten  auch  all  mit  leyb  und  gut  bey  alnem  erbera 
rat  und  aussehuß  bleyben. 

Schmid,  wagner  und  Schlosser. 

Die  wollen  bey  aim  erbern  rat  und  aussehuß  bleyben,  was  sie 
in  diser  sach  machen,  und  leyb  und  gut  bey  aim  erbem  rat  und 
dem  aussehuß  lassen. 

Hainrich  Biirkhart,  seydensticker,  Stephan  Goldschmtd,  Burk-^ 
hart  Hetzer  antwurten:   sie  wem  aim  rat  und  dem  aussehuß  globt 
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jmd  Terpflkht ,  was  sie  machten  and  handelten',  darbey  wollten  sie 
bleyben,  soweyt  ir  leyb  und  gut  raichte. 

Kari>nerhandwerk 

luitwnrten:  Sie  wollten  .bey  aim  erbern  rat  und  ausschuß  bleyben, 
das  man  inen  die  antwurt,  so  man  der  bawrschaft  geben  werd, 
sollte  verstendigen  und  ainer  ganzen  gemaind. 

Die  hecker. 

Sie  wollten  all  bey  aim  erbern  rat  und  ausschuß,  was  sie 
macüten,  bleyben,  leyb  und  gut  bey  inen  lassen. 

Hans  Ul  aber  sagt,  er  wollte  sein  leyb  allain  retten,  wa  er 
könnt,  und  ist  von  den  heckem  und  von  rat  undausschuß  allen 
abgetretten. 

[238]  Gerbermaister  handwerk. 

haben  durch  Fritz  Kränzen,  Jörig  Keydeln  und  Jörg  Pflugern  lassen 
ansagen:  Das  ain  ganz  handwerk  wollen  leyb  und  gut  bey  aim 
rat  lasseil,  doch  soll  man  sich  l)ey  dem  ganzen  helleu  hawfeii  er*- 
kondigen,  ob  der  obverlesen  briefe  von  inen,  dem  ganzen  helleu 
hawfeü,  ausgangen  und  also  zu  handeln  befolhen  sey,  dann  sie  hetten 
ain  zweyfel  daran. 

Schneyder  und  tuchscherer 

sind  all  efschinen,  geben  antwurt,  sie  wollen  bey  aim  rat  und  aus- 
schaß bleyben.  Und  wiewol  sie  erstlich  mit  solicher  antwurt  zwi- 
sp^ltig  warn,  so  traten  sie  doch  letzt  zusamen,  wiewol  beschwerlich. 
Karins  '  Albrecht,  metzler,  antwurt  für  sich  selbs,  wes  ain  rat 
und  ansschuß  machen,  tun  oder  lassen,  darbey  wollt  er  bleyben  und 
leyb  und  gut  bey  inen  lassen. 

Metzler  handwerk 

sind  personlich  erschinen,  antwurten,  sie  wollten  bey  aim  rat  und 
aosschaß  beleyben,  gleychwol  mit  seltzamer,  verdunkelter  red,  doch 
zuletzt  mit  lawtern,  guten  werten. 

Thoman  Seybot,  JOrig  Erb,   Hanns  Frieß,   Dieterich  Seckler 

1  Oekünt  aus  Eucharitis. 
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antworteD,  sie  wollten  bey  aim  erbern  rat  sterben  and  genesen  und 
der  pawrschaft  gar  nichtz  geben  oder  leyhen. 

ff 

Schttstermaister 

geben  antwort,  sie  wollen  ains  rata  and  aosschoß  ma}iiang  «nd 
gtttbedanken  vorhin  hörn. 

Die  bawrn  hie  in  der  statt 
wollen  bey  aim  erbern  rat  und  aasschoß  er,   leyb  und  gut  lassen. 

Eremer,  glaser,  hockner,  goldschmid  und  maier 

geben  die  antwurt:  Sie  sind  barger,  wollen  [239]  auch  bey  aim 
erbern  rat  und  ansschuß  bleyben  und  ir  leyb  and  got  bey  in  lassen. 

Peter  Sayler 
antwurt,  er  wollt  bey  Stephan  von  Menzingen  bleyben. 

Hanns  Sayler, 
er  wollt  bey  aim  erbern  rat  und  ausschofi  sein  leyb  und  gut  lassen. 

Hanns  Feyerlin,  der  jung,  ain  zymmermann, 
er  wollte  bey  aim  erbern  ausschuß  bleyben. 

Dis  hernach  benannten 

wollen  bey  aim  erbern  rat  sterben  und  genesen  mit  leyb  und  gut: 
Erhart  Sander,  putner,  Hanns  EUwanger,  Peter  Mark,  Sixt  Bew- 
schel,  Oßwalt  Barchat,  Fritz  Buttner,  Fritz  Bamberger,  Hanns  Bam- 
berger, Mertin  Kupfer. 

Melcher  Schreyner 

sagt,  so  er  sich  mit  seim  handwerk  nit  ernern  mOcht,  und  in  ain 
erber  rat  versehe  mit  zimlicher  cost,  wollt  er  lassen  bey  aim  rat 
leyb  und  gut. 

Dis  nachbenannten 

wollen  bey  aim  erbern  rat  and  ainer  ganzen  gemaind  mit  leyb  und 
gut  bleyben,  so  aber  den  pawrn  etwas  verhaissen  sey  worden,  wollen 
sie,  das  inen  dasselbig  gehalten  werden  soll,  damit  gemainer : statt 
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uit  mirat  daraas  entstee:  Lienhart  vorster,  Endris  Yorster,  Fritz 
Hofman,  Peter  Schreyner,  [240]  Peter  Butner,  Casper  Buttner, 
Lienhart  Schreyuer,  Hanns  Seckel,  Mertin  Putner,  Lienhart  Bayer, 
Beyhlin,  Hanns  Kern,  Hanns  Seßler. 

Dis  nachbenannten  huter 

haben  verrer  antwnrt  geben,  sie  wollen  uff  irer  maynung  beharren 
imd  dem  hellen  hawfen  schicken,  was  sie  begern:  Hanns  Weydner, 
Peter  Grill,  Lorenz  Geyer,  Caspar  Hochmayer,  Lienhart  Nagengast, 
Christoffd  Westermayer,  Hanns  Kraft,  Jörig  Bonn. 

Ain  Schrift 

ward  indess  alspald  an  meiniD^nedigen  herren,  marrgrafen  Casimir 
von  aim  rat  und  ausschuß,  doch  im  namen  ains  rats  abgevertigt 
und  bey  Hanns  Speltem,  dem  landknecht,  reytend  dem  fursten  zu- 
geschickt, also  lawtend: 

An  marggafen  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr !  Wiewol  die  geprechen  zwuschen  der  uffrurigen 
unserer  bawrschaft  irer  angemaßten  beschwerden  halben  und  uns 
uff  den  ausschuß  unser  gemaind  zu  entlichem  ausspruch  gestellt  und 
verfaßt,  auch  die  sach,  sich  aus  gemelter  pawrschaft  empörung  zwu- 
schen unser  gemaind  und  uns  zugetragen,  durch  kayserlicher  maye- 
stat  Statthalter  und  regimeht  verordnet  rete  gutlich  vertragen  und 
zu  friden  gestellt  sind,  derhalben  wir  uns  verrers  Widerwillens  oder 
anzugs  g^en  der  uffrurigen  bawrschaft  nit  mer  besorgt  oder  ver- 
sehen betten,  so  understeen  [241]  doch  yetz  dieselben,  unser  uff- 
rurige  pawrschaft,  die  sich  über  vermehen  anstand  weyter  zu  an- 
derer herrschaft  ungeharsamen  und  uffrurigen  pawrn  verpflicht  und 
verpunden  haben  und  sampt  inen  yetz  in  ainer  merklichen  anzal 
und  sterk  zum  Raigelsberg  und  zu  Aw  ligen,  sampt  dem  ganzen 
hawfen  ernstlich  an  uns  und  unser  gemainde  zu  erfordern,  inen 
lewt,  spieß  und  geschutz  zuzeschicken ,  mit  betrohung,  wa  wir  so- 
fichs  nit  tun  werden,  uns  zu  uberzihen  und  zu  belegem,  wie  sie 
dann  deshalben  an  hewt  ir  bottschaft  und  Schriften  alhie  gehapt 
haben.  So  lassen  sich  dann  etlich  hauptlewt  aus  dem  hawfen  bey 
uns  vememen,  wie  ewer  fürstlich  gnaden  mit  inen  in  handlung  steen, 
sich  auch  mit  ainer  merklichen  anzal  vx  inen  zu  tun  und  mit  inen 
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zn  ziehen,  dem  wir  doch  gar  nicht  glauben  geben.  Öieweyl  qim 
dann  dis  der  pawm  nffrur  und  ernstlich  fornemen  sampt  dem  ab- 
fall  des  gemainen  manns  merklich  engstigt  und  beschwert,  ist  an 
ewer  fürstlich  gnaden  unser  gar  nndertenig,  fleyssig  bitt,  ewer  fürst- 
lich gnaden  geruhen,  uns  in  sölichem  bey  disem  unsern  hotten  in 
Schriften  gnedigklich  geraten  zu  sein,  wes  uns  in  sölichem  gegen 
dem  hawfen  der  uffi*urigen  pawrschaft  zu  tun  oder  zu  lassen  sey, 
und  sonderlich  wes  sich  ewer  fürstlich  gnaden  in  disem  handel 
gegen  dem  hawfen  der  pawrschaft  zu  halten  vorhaben,  sovil  uns  zu 
muten  gezymmen  will,  und  ob  wir  von  dem  hawfen  der  pawr- 
schaft überzogen,  wie  wir  dann  unlangs  zu  geschehen  besorgen, 
ewer  fürstlich  gnaden  wollen  uns  in  craft  der  ajnung  mit  hilf 
und  rettung  nit  verlassen,  als  wie  Vir  uns  undertenigklich  getro- 
sten, mit  gnediger  beweysung.  Das  begem  wir  umb  ewer  fürst- 
lich gnaden  in  undertenig[kait]  ganz  willig  und  berait  zu  sein  zu 
verdienen. 

Datum  montags  nach  Quasimodogeniti  [24  April]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

[242]  New  zeytungen 

sind  nechthin  spat  dem  burgermaister  Jörg  Bermetern  zugeschickt 
worden,  die  hat  er  hewt  in  aim  rat  und  ausschuß  verlesen  lassen^ 
lawtend,  wie  hernach  folgt : 

An  mein  gnedigen  herreu,  marggrave  Casimirn  etc. 

Durchleuchtiger,  hochgeborner  fürst,  gnediger  herr!  Ich  laß 
ewer  fürstlich  gnaden  eylends  wissen,  das  wir  uff  dinstag  vergangen 
[13  April]  für  ain  stettlin  gezogen  mit  namen  Wurza  S  das  her 
Jörgen  trugseßen  *  zugehört,  so  ime  umbgefallen,  und  dasselbig  wider 
zu  erobern.  Aber  als  wir  umb  den  mittag  darfur  kamen^  sein  die 
pawrn  und  landsknecht  wol  gerust  mit  irem  veltgeschoß  in  ir  Ord- 
nung in  ainem  grossen  vortail  gestanden  und  unser  gewart,  ee  unser 
geschutz  hernach  komen  ist.  Da  sein  noch  grosser  hawfen  zwen 
zu  inen  gezogen  wol  gerust.  Aber  alspald  sie  unsern  raisigen  zewg, 
auch  das  geschutz   und  fußvolk  gesehen,   haben  sie  sich  in  gna4 
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woUea  ergeben,  hat  man  sie  wollen  annemen.  doch  also  das  sie  sicfc 
sollen  in  gnad  und  ungnad  geben  und  Ire  hauptlewt,  auch  die  fenlin 
und  die  wer  nberantwurten.  Das  haben  die  pawrn  also  wollen  an- 
nemen,  aber  die  knecht,  so  bey  inen  gewest,  haben  sölichs  nit  an- 
nemen  wollen.  Hat  man  d<as  geschutz,  bei  den  26  falkennettel 
und  notschlangen,  under  sie  lassen  geen,  das  sie  sein  in  ain  grosse 
^cht  komen,  der  merklich  vil  erschossen  sein  worden,  nnd  den- 
selben anbend  und  den  mitwoch  fruw  ob  den  2000  pawrn  gehül^ 
digt  und  gefangen  worden. 

Nun  sein  wir  denselben  mitwoch*  abgezogen  und  unsem  weg 
uff  Waldshut  ^  zu  genomen.  Ist  uns  bey  Bibrach  zway  fendlin  knecht 
und  pAwm  begegnet  und  sich  in  gnad  ergeben,  die  man  also  hat 
angenomen.  - 

Weyter  ain  meyl  wegs  von  Bibrach  sein  zwey  fendlin  knecht 
und  pawrn  in  ainem  dorf  gewest  und  zwu  schlangen  bey  inen  ge^ 
hapt  und  sich  herausgetan  Uff  ain  hoch.  Also  sein  wir  in  sie  ge^ 
lallen  und  ir  vil  erstochen  und  die  andern  all  gefangen  genomen'^ 
danmder  vil  rechtgeschaffiier  lewt  und  nit  [243j  all  bawrn  gewest* 
Aber  dieweyl  wir  uns  mit  denen  geschlagen  haben,  da  sein  noch 
zway  fendlin  daher  zogen  und  zu  inen  gewollt,  die  uff  vier  acker 
leng  ob  unser  gewest.  Aber  alspald  sie  uns  haben  ersehen  und 
mit  daien  handeln,  haben  sie  sich  in  die  flucht  geben,  aber  die 
raisigen  haben  sich  an  sie  gehangen  und  ir  vil  erstochen  und  er* 
schössen  in  dem  holz.  Aber  am  donnerstag  zu  morgens  da  kamen 
sie  und  begerten  gnad,  die  man  dann  also  hat  angenomen. 

Am  donnerstag  zu  aubends,  als  wir  haben  wollen  für  Waldshut 
zi^en,  da  sein  sie  zu  allerhechst  bey  ainem  dorf  bey  zehentawsenden 
in  ainem  grossen  vortail  gestanden,  nichtz,  dann  e}'tel  Seeknecht 
und  ober-  und  unterallgewisch  knecht,  wol  gernst,  als  ich  noch  lA 
kainem  krieg  bey  ainander  gesehen  hab,  und  guter  schlangen  und 
falkennettel  9  bey  inen  gehapt.  Sein  wir  den  nechsten  zu  inen 
gezogen,  aber  habens  aus  irem  vortail  nit  kOnden  pringen,  wir 
wollten  dann  ain  grossen  schaden  haben  wollen  nemen,  und  bey 
den  dreyen  stunden  in  dem  geschutz  haben  müssen  halten  und  steen 
und  etlich  knecht,  fußknecht  und  gewl  erschossen,  auch  sie  ain 
meddichen  schaden  von  unserm  geschutz  empfangen  haben,  dkxs  wir 
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dann  iin  nachziehen  gefimdeu  haben.  Nun  haben  wir  uius  dieselben 
n.ichl  uff  allernechst  bey  inen  nidergeschlagen  und  haben  eUich 
knecht  bey  der  nacht  verordnet,  die  in  das  dorf  komen,  darinnen 
sie  gelegen,  dasselbig  angezandt  and  verprennt.  Also  sein  sie  ey- 
lends  in  der  nacht  uffgewest  und  vor  uns  fluchtig  hinweg  ge- 
zogen. 

Aber  an  dem  Ostertag  sein  wir  inen  nachgezogen,  aber  nit  an 
sie  komen  könden.  Uff  den  montag  umb  den  mittag  haben  wir  sie 
zwuschen  Weingarten  und  Raveispurg  ^  in  ainem  vortail  gefund^i, 
und  sie  'Sieh  her  gesterkt,  und  uff  ain  meyl  wegs  6000  guter  knecht 
gewest,  die  auch  zu  inen  haben  gewollt.  Wir  haben  mit  inen  ge- 
handelt, gescharmutzelt  und  geschossen,  das  sie  sich  haben  in  gnad 
ergeben  [244]  und  ire  fendlin  uns  im  feld  uberantwurt^  und  die 
hauptlewt,  fenderich  und  waibel  und  der  großt  und  boßist  hawfen 
nmb  gnad  gebetten  nach  lawt  des  Vertrags,  den  ich  vermain  ewer 
fürstlich  gnaden  auch  zu  schicken  oder  selbs  zu  pringen,  auch  ir 
gesGhutz  wider  uberantwurten,  da  sie  es  geuQmen  haben,  die  knecht 
mit  irer  wer  zu  ziehen,  die  pawrn  iren  herren  die  wer  uberant- 
wurten und  globt,  kaine' wider  ir  herren  zu  geprauchen,  wie  dann 
die  arückel  lawten. 

Ich  hab  auch  herren  Jörgen  truchseesen  gebeten  umb  ain  fend- 
lin, die  dann  da  geuomen  sein  worden,  die  dann  uffis  allerhubscht 
gemacht  und  abentewrisch  ding  darinn  steet.  Sagt  her  Jörg,  &r 
muß  den  pundischen  uberantwurten,  aber  wa  ewer  gnaden  daromb 
wurd  schreyben,  wurd  man  ewer  gnaden  kains  versagen. 

Und  versihe  mich,  die  pawrn  werden  all  wider  huldigen,  und 
hettens  auch  leingst  gern  getan,  wa  *sie  nit  also  hart  mit  den 
knechten  wern  übersetzt  gewest,  die  dann  nur  iren  nutz  haben  ge- 
sucht, es  gee  den  armen  lewten,  wie  es  wöll,  wie  dann  solich  und 
ander  verdorben  buhen  tun.  Und  ich  hoff,  wir  wollen,  ob  gott  will, 
pald  mit  dem  pundischen  beer  bey  ewern  gnaden  sein  und  daniden 
die  uffrurischen  auch  zu  strafen.  Wollt  ich  ewer  fürstlich  gnaden 
in  undertenigkait  nit  verhalten. 

Datum  im  läger  vor  Weingarten  am  dritten  Ostertag  [l 8  April] 
anno  etc.  25. 

Balthazar  von  Wolfstain,  faanptnuuL 
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Heinem   freantlichen,   lieben    vatter   Petro    Weyglfn 

zu  Onoltzpach  za  aig^n  banden  ^ 

FreonUicher,  lieber  vatter!  Mir  hat  der  bot  Finkenmewslia 
tU  guter  nacht  \oa  dir  gesagt,  der  ich  mich  bedank  und  dir  hin- 
irider  in  gleiychem  fall  zu  beschehen  wünsch,  hett  aber  dannocht 
gemaint,  da  solltest  den  verdrieß  nicht  gehapt  haben,  mir  ain  claiue 
Schrift  zu  schicken,  daraus  ich  dein  gemut  und  maynung  het  ver- 
sieen  mögen.  Und  fug  dir  erstlich  für  new  zeytigung  zu  wissen, 
das  gemainer  punds  [245]  stende  kriegsvolk  in  diser  vergangen 
nacht  bey  dem  stetüin  Wurzach,  so  herren  Jörgen  truchsessen  zu- 
gehörig, die  pawrn,  nemlich  bi&  in  die  4000,  darunder  1500 
Schwarzwelder  gewest^  an  ainem  see  betretten,  gegen  denselben  ger 
schössen  und  in  sie  gefallen,  zum  merer  tail  erwürgt  und  ertrengkt, 
also  das  von  den  4000  nit  vil  hinwegk  komen  sein,  wie  dann  her 
Jörig  obgemelt  dasselbig  den  stenden  des  punds  angezaigt  und  ist 
fnrter  mit  dem  leger  für  ain  stettlin,  darein  sich  vil  pawrn  getan, 
gezogen  und  das  zum  stürm  geschossen  in  willen,  uff  hewt  dato  an- 
zugreyfen  und  zu  erobern. 

Die  bawm  alhie  umb  Ulm  sein  zum  tail  gut  Christen  worden, 
haben  der  merer  tail  den  stenden  des  punds  widerumb  von  newen 
gehuldigt  und  wollen  sich  uff  ain  gut  pan  richten,  doch  etlich  under 
denselben,  die  haben  sich  nach  der  huldung,  nemlich  aus  ainem 
dorf  Lempach  '  zwu  meyl  wegs  von  hynnen  uff  die  400  wiederumb 
znsamen  getan  und  alle  post  und  proviand,  so  zum  läger  geen 
wollen,  nidergeworfen.  Daruff  haben  die  pundstende  etlich  pfert 
halten  und  straifen  lassen,  die  haben  den  merem  tail  der  pawrn 
erstochen.  Also  kamen  die  armen  lewt  elendigklich  umb,  wie  die 
, unvernünftigen  tier,  wiewol  es  ir  aigen  schuld,  wöUens  nit  änderst 
haben,  lawfen  im  feld  und  weiden  zusamen.  Wann  schon  ain  dorf 
hewt  gnad  begert,  und  im  die  erzaigt  [wurd],  so  anderstwa  ain 
dorf  geplündert  oder  geprennt  wurd,  fallen  sie  von  stund  an  ab 
und  vergessen  ir  glubt,  er  und  aid,  halt  es  genzlich  darfur,  das 
solichs  von  gott  ain  sondere,  geordnete  -und  geschickte  plag  sey, 
das  die  armen  lewt  umb  im  mißverstand  geplagt,  und  die  bösen  in 
irem  fumemen  mit  sölicher  räch  zu  handeln  gesterkt  werden,  dann 
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meiner  erachtung  und  gewißlich  >vai*,  dai»  albie  im  Ried  ^,  Lejphan, 
Gunzberg^,  Worzach  und  andern  mer  orten  in  disem  krieg  biß  in 
die  siben  oder  acht  tawsend  menschen  umb[24ß]komen  sein,  das  ye 
ain  groß*  plutvergiessen  und  pillich  nnder  uns  als  Christenmenschen 
vermiten  werden  sollt.  Gott,  der  allmechtig,  wöll  sölichs  alles  nach 
seinem  gottlichen  willen  und  unser  allen  seien  seligkait  schicken 
und  verfugen! 

Ich  Tersihe  mich  auch,  wa  die  sachen  hieoben  gestillt,  den 
necbsten  mit  dem  ganzen  kriegsvolk  in  das  land  Franken  zu  ziehen 
und  die  umb  ir  gewaltig  furnemen  auch  zu  strafen,  jso  will  ich  dich 
besuchen  und  zu  dir  gein  Onoltzpach  komen. 

Mit  Wurzburg,  Bamberg  und  Werthaim  hastu  on  zweyfel  vorhin 
gut  wissen.  Desgleychen  ist  Hailpronn  die  statt  auch  zun  pawm 
gefallen.  Pas  alles  hab  ich  dir  für  newe  zeytigung  nit  unangezaigt 
lassen  wollen. 

Datum  Ulm  am  17  Aprilis  anno  etc.  im  25ten. 

Wollest  auch  meiner  muter  und  Schwester  vil  guts  sagen.  Ich 
wöUt  ir  gern  ain  pewtpfennig  schicken,  so  hab  ich  kain  gewonnen. 
Es  wer  mir  auch  layd,  das  ich  ain  pfennig  hett.  der  ains  armen 
manns  gewesen  were,  der  besorgknuss,  er  wurd  mir  nit  vast  er- 
schießlich  sein. 

StefiEan  Weyglin,  dein  sone.   . 

Wolf  öfners  schrift. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 

und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  meinen 

gunstigen,  lieben  herren  und  freunden. 

Mein  freuntlich  und  willig  dienst  zuvor.  Günstig,  lieb  herren 
und  freund !  Ich  schick  euch  hiemit  bei  diesem  meinem  knecht  newe 
zeytigung,  und  wiewohl  die  an  in  selbst  nit  gut  sein,  so  bewegen 
mich  doch  allerlay  Ursachen  und  sonderlich  die  geschwinden  lewft,  zu 
Bamberg  und  Weinspurg  geschehen,  und  auch  das  Rotenburg  mein 
vatterland  ist,  und  ich  euch  allen  des  innern  und  ewsscm  rats  und 
der  ganzen  gemaind  em  und  guts  gund,  und  darzu  das  ich,  mein 
bruder  und  ander  mein  freunde  das  unser  bey  euch  haben,  euch  die- 

1  Bei  Laupheim.        t  lieipheimf  Untergünaburg. 


^237 

selben  newen  zeytimg  nit  zu  verhalten,  ewer  statt  [247].daraff  in  giiter 
ftchtong  zu  haben,  dann  mich  glauplich  anlangt,  das  die  uffrorigeu 
pawrn  für  ench  ziehen  werden  und  sollen  uff  den  weinspergischen 
bawfen  warten.  £s  sein  auch  etlich  knecht  hie  zu  Onoltzpach  ^u 
iori^Tolk  ajgenomen,  dero  etlich  bey  den  pawrn  an  der  Tawber 
im  lager  gewesen ,  die  seltzam  red  von  den  pawrn  sollen  gehört 
haben  etc.  Ist  also  mein  rat  und  gutbedunken,  das  ir  die  pawrn, 
so  uff  manigerlay  herrschaft  schaden  gewest  sein,  auch  in  bedacht 
dess,  das  gesagt  werden  will,  die  rotenburgischen  pawrn  sein  des 
ersten  mit  irer  Wagenburg  zu  feld  gezogen,  daraus  alle  empöruug 
im  land  zu  Franken  entstanden,  nit  einlassen  oder  die  verfechten 
nnd  vertaidigen  wollt,  sonder  euch  dero  on  mittel  entschlagen,  und 
ob  sie  ire  guter  in  die  statt  flöhen  wollten,  die  nit  aunemen,  zu 
vermeyden,  das  ir  nit  geacht  werden  möcht,  der  tat  tailhaftig  zu 
9em,  dann  es  möcht  sich  noch  allerlay  zutragen.  Das  hab  ich  euch 
nit  wollen  verhalten,  dann  euch  gepurlich  dienst  und  freuntschaft 
za  beweysen  bin  ich  ganz  genaigt. 

Datum  Onoltzpach  am  sonntag  Quasimodogeniti  [23  April] 
amio  etc.  im  25. 

Wolf  öfner,  licentiat,  canzler. 

Und  sind  dis  die  newen  zeytigung,  davon  in  obgemelts  canzlers 
Schrift  meidung  geschieht,  nemlich  die  zwu  darvor  verleypten  Schriften, 
vom  hauptman  und  Weiglin  ausgangen. 

Zedula,  so  gemelter  canzler  seinem  stieffatter  Petern 
von  Premen  in  ainer  schrift  zugeschickt  hat. 

Lieber  vatter!  Gleich  in  diser  stund  ist  mir  wamung  komen, 
das  die  pawrn  von  Weinsperg  auf  Hall  znzidien  nnd  wollen  zu  den 
andern  pawrn,  so  an  der  Tawber  versamelt  sein,  vermainen  auch 
die  statt  Halle,  Lympurg  und  Camperg  ^  zu  erobern.  Wollend 
eylends  [248]  den  von  Rotemburg  disen  zettei  hernach  schicken, 
das  er  noch  heint  vor  nachtz  gein  Rotenburg  kome,  ainer,  der  rit, 
der  möchts  wol  tun.  In  summa  sie  werden  für  Rotenburg  ziehen 
und  den  nechsten  in  mein  guedigen  herren,  wie  zu  besorgen,  fallen^ 
CUo,  cito. 

Wolf  Ofner,  licentiat,  canzler. 
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Und  wiewol  vom  newen  rat  der  merem  tails  soliche  Schriften 
hoch  beherzigt,  zn  gemut  genomen  nnd  sich  dargegen  in  rustong 
znr  gegenwer  zu  schicken  für  gut  angesehen  und  geraten,  so  ward 
doch  sölichs  von  dem  ausschuß,  auch  etlichen  des  newen  rats  veracht 
und  für  nichtzit  gehalten,  sonderlich  das  die  pawrschaft  in  Schwaben 
sovil  schlachten  und  Schadens  erlitten  haben  sollten. 

Copey,   wie  die  pawrschaft  glait  oder  trostnng  and 

sicherhait  gaben'. 

Wir,  die  hauptlewt,  veldwaibel,  venderich  und  ganz  versamblung 
des  hellen,  Hechten  hawfen,  so  in  rotenburgischer  landwer  ausge- 
zogen, bekennen  oiSfentlich  mit  diesem  briefe,  das  sich  der  erber  etc. 
N  von  N  von  seiner  undertan,  diener  und  verwandten  wegen,  gaist- 
lich  oder  weltlich,  es  sey  in  stetten,  dorfem,  weylem  und  flecken, 
aller  derselben  armen  lewt  beschwerden  halben  gutlich,  fi*euntlich 
und  mit  wissen  veraint,  gesetzt  und  vertragen  haben.  Demnach  ist 
an  ain  yeden,  wes  Stands  oder  wesens  der  sey,  unser  ernstliche 
maynung,  sonderlich  euch,  so  in  disen  hawfen  komen  sein  oder 
hinfuro  komen  werden,  wider  oder  gegen  obgedachten  N  und  N, 
sein  diener,  undertan  oder  verwandten  zu  argem  oder  ungutem  mit 
tatlicher  oder  gewaltsamer  handlung,  in  was  weg  das  were,  gar 
nichtzit  zu  üben  oder  furzunemen,  sonder  sie  und  die  iren,  auch 
sein  und  der  seinen  leyt  hab  und  guter  helfen  schützen  und  schirmen 
bey  verlierung  ewers  leybs  und  lebens. 

Dass  zu  merer  sicherhait  haben  wir  unser  gewonlich  insigel  zu 
end  diser  schrift  getruckt  etc. 

[249]  Am  dinstag  nach  Quasimodogeoiti  [25  April] 

ist  der  Tawberhawf  der  versamelten  bawrschafi;  vom  RaigeMerg  und 
Aw  verruckt,  und  wiewol  sie  daselbst  beschlossen  und  entlieh  fur- 
g^nomen  betten,  sich  für  die  statt  Rotenburg  zu  l^em  und  die  ein- 
znnemen,  dieweyl  inen  aber  die  statt  Gchsenfurt  entgegen  geschickt 
und  sich  an  sie  ergeben,  betten  sie  sich  gewendt  und  warn  alspald 
gein  Ochsenfurt  gezogen,  alda  sie  ir  leger  geschlagen  und  eüich  tag 
daselbst  gehalten,  betten  des  tumbbrobsts  und  capitels  keHereyen 
geplündert  und  ausgerewmbt ;  was  sie  von  wein,  getraid  und  anderer 

1  Gedruckt  bei  Benften  540. 
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fremden   hab   darinnen  fnnden^    das  hetten  sie  alles  veroset  and 
▼erwuest. 

Schriften  an  das  kajserlich  regiment  und  ander. 

Item  obgemelts  dinstags  [25  April]  warden  zwa  Schriften,  aine 
an  Statthalter  und  regiment  gein  Eßlingen  nnd  die  ander  an  die  von 
Nnrmberg  gevertigt,  welichs  dann  Stefan  von  Menzingen  also  an- 
gab und  riete,  damit,  ob  diser  statt  nit  rettung  und  hilf  geschehe, 
und  sie  sich  za  den  pawrn  verpinden  oder  an  sie  ergeben  wurden, 
das  solichs  mit  dester  stattlicherm  grund  verantwurt  werden  möcht. 

An  Statthalter  und  regiment  im  hailigen  reich 

zn  Eßlingen. 

Gnedigst,  gnedig  und  gunstig  herren!  Als  ewer  churfurstlich 
und  fürstlich  gnad,  gnad  und  gunst  kurz  vergangner  tag  die  wol- 
gebomen,  edlen  und  vesten  herren,  herren  Ruprechten,  graven  zu 
Manderschied  etc.,  des  kaiserlichen  camergerichtz  beysitzer  und 
Fridrichen  von  Lidwach,  des  kaiserliehen  regiments  rat,  unser  gnedig 
und  gimstig  herren,  hieher  verordnet,  etlich  geprechen  zwuschen 
unser  gemaind  und  uns,  aus  unser  pawrschaft  empörung  entstanden, 
gatUch  beyzulegen  und  zu  vertragen,  wie  dann  ir  gnad  und  gunst 
mit  höchstem  fleyß  getan  und  dieselben  sachen  zu  gutem  friden  ge- 
stellt haben,  sein  [250]  mir  ewer  churfurstlich  und  fürstlich  gnaden, 
gnaden  und  gunst  dess  zum  undertenigsten  und  dienstlichsten  dank 
sagen  mit  erpietung,  in  geharsam  undertenigklich  und  gutwillig 
SU  verdienen.  Und  wiewol  w^ir  demselben  unid  auch  dem  anstand 
oder  der  Verfassung  nach,  darvor  zwuschen  unser  und  unser  uff- 
rurigen  bawrschaft  irer  angemasten  beschwerden  halben  uff  den  ans- 
sdiufl  unserer  gemaind  zu  entlichem  aussprach  beschehen,  uns  kains 
verrem  anzugs  oder  Widerwillens  zu  der  uffrurischen  bawrschaft  ver- 
sehen, sonder  vermaint  hetten,  wir  sollten  gleych  in  gutem  friden 
gegen  inen  steen,  so  haben  sie  doch  über  sölichs  in  disen  tagen 
an  den  ausschufi  und  die  gemaind  schriftlich  und  durch  ir  bottschafb 
muntUdi  zum  merer  mal  begert,  inen  etlich  lewt,  buchsen  und  spieß 
aus  unser  statt  zu  schicken.  Als  inen  aber  dis  mit  gntep  Ursachen 
abgelaint  und  abgeschlagen  worden  ist,  sein  sie  yetzt  sampt  anderer 
herrfichaft  uffinrigen   undertanen,   zu  den  sie  sich  über  obvermelt 
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Verfassung  on  unser ,  auch  *  des  ausschoß  uBd  der  gemaind  wisseA 
und  willen  weyter  verpflicht  und  verpunden  haben  und  sambt  inen 
yetz  in  ainer  merklichen  summa  und  sterk  bey  ainander  ligen,  des 
willens  und  furnemens,  wie  sie  dann  gemeltem  ausschuß  und  unser 
gemaind  schriftlich  und  muntlich  zu  empotten,  sich  darumb  für 
iinserstatt  zu  legem,  die  understeen  zu  erobern,  und  so  sie  die 
erobern,  die  zu  plündern  und  zu  verwuesten.  Und  nachdem  sie 
yetz  das  schloß  Raigelberg  sampt  der  statt  Aw  und  andern  mer 
schlössen  und  stetten  erobert  und  innen  haben,  steen  wir  in  sorgen 
und  sind  all  stund  kains  andern  gewertig,  dann  das  der  ganz  hell 
hawf,  wie  sie  sich  nennen,  vom  Raigelberg,  das  nur  drey  meyl  von 
uns  ligt,  da  nechsten  für  uns  ziehen  und  uns  belegern  werden.  Des- 
halben  und  dieweyl  der  gemain  mann  allenthalben  den  pawrn  ^gaxiz 
znfellig  ist,  dermassen  das  kain  herrschaft  sich  uff  ir  undertanen 
ainicher  hilf  oder  beystands  gewißlich  zu  vertrösten  hat,  wir  merk- 
lich betrugkt  und  beschwert  sein,  und  wurd  uns,  wie  ewer  chur- 
furstlich  und  fürstlich  gnad,  gnad  und  gunst  gnedigklich  und  gnnst- 
lich  zu  bedenken  wissen,  dem  furnemen  und  belegeruug  der  pawrn 
pn  ewer  churfursüich  und  fürstlich. gnaden,  gnad  und  gunst,  auch 
anderer  stend  [251]  des  reichs  hilf,  die  durch  ain  besatzung  ver-^ 
trawter  kriegslewt  oder  ain  furderliche  rettung  beschehen  must,  vor- 
zusteen  nit  muglich  sein.  Darumb  und  aus  betraugter  not  und  sorg- 
veltigkait  ist  an  ewer  churfurstlich  und  fürstlich  gnaden ,  gnaden 
und  gunst  unser  gar  undertenig,  dienstlich  und  fleyssig  bitt,  ans, 
gemeine  statt  Ilotemburg  als  ain  statt  des  reichs  in  sölichm  unsern 
anligen  und  nöten  gnedigklichen  und  gunstlich  zu  bedenken,  uns  uffs 
furderlichst  gemelter  massen  rat,  hilf  und  rettung  zu  tun  oder  zu 
geschehen  verschaffen  und  uns  in  solichem  ye  nit  verlassen ,  -  damit 
wir  durch  die  pawrschaft  nit  zu  irem  begem  wider  unsern  willen 
und  gemut  benötigt  oder  getrungen  werden,  wie  andern  beschehen, 
mit  gnediger  und  gunstiger  beweysung,  inmassen  wir  uns  undertenigk- 
Uch  und  dienstlich  getrösten.  Des  begem  wir  umb  romische  kayser- 
lich  mayestat,  unsern  allergnedigsten  herren,  auch  ewer  churfurstlicl^ 
und  fursüfch  gnaden,  gnad  und  gunst  in  allerundertenigster  geharsam 
undertenigklich  und  gutwilligklich  zu  verdienen  und  bitten  des  gnediger 
und  gunstiger  antwürt  hie  mit  disem  boten. 

Datum  dinstags  nach  Quasimodogeniti  [25  April]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  auf  der  Tawber^ 
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Kaiserlichen  regiments  antwart. 

Ben   ersamen,    weysen    burgermaister    und   rate    der 
statt   Rotenburg   an   der  Tawber,   unsern   besondern, 

lieben  und  guten  freunden. 

Kaiserlichs  regiments  Statthalter,  amptsverweser  und  ander  des- 
selben r^ments  verordneten  rät.  Unser  gunstig  grus  und  freunt- 
lieh  dienst  zuvor.  Ersame,  weyse,  besonder,  lieb  und  gute  freund! 
Wir  haben  ewer  schreyben,  uns  bey  disem  hotten  getan,  Inhalte 
h6ni  verlesen  und  daraus  vemomen,  wiewol  etlich  geprechen,  so 
zwoschen  euch  und  dann  der  gemaind  bey  euch  entstanden,  derhalb 
dann  wir  an  statt  kayserlicher  mayestat  von  regiments  wegen  unser 
botschaft  zu  euch  verordnet,  die  auch  solich  geprechen  und  sachen 
zu  gutem  firiden  gestellt,  und  ir  demselben,  auch  dem  anstand  oder 
verfiussong  nach,  darvor  zwuschen  euch  und  ewer  uffrurigen  bawr- 
sdiaft  irer  angemasten  beschwerden  halben  uff  den  ausschufi  ewerer 
gemaind  zu  entlichen  aussprach  beschehen,  euch  kains  verrern  an- 
zog» oder  Widerwillens  zu  der  uffrurigen  [252]  bawrschaft  versehen, 
sonder  das  ir  vermaint  betten,  ir  sollten  gleych  in  gutem  friden 
gegen  inen  steen,  das  doch  über  s61ichs  alles  newlicher  tag  dieselb 
paiwrschaft  an  den  ausschnß  und  ewer  gemaind  schriftlich  und  durch 
Ire  bottschaft  muntlich  zum  merem  tail  begert,  inen  etlich  lewt, 
bttcbsen  und  spieß  aus  ewer  statt  zu  schicken,  und  als  aber  inen 
das  mit  guten  Ursachen  abgelaint  und  abgeschlagen  worden,  das  sie 
yetzund  sampt  anderer  herrschaft  aufrurigen  undertanen,  zu  den  sie 
sich  über  obvermelt  Verfassung  on  ewer,  auch  des  ausschuß  und  der 
gemaind  wissen  und  willen  weyter  verpflicht  und  verpunden  betten, 
sampt  denselben  yetz  in  merklicher  anzal  bey  ainander  ligen  des 
wiUens  und  fumemens,  wie  sie  dann  gemeltan  ausschuß  und  gemaind 
sc)iriftlich  und  muntlich  zuempotten  betten,  sich  darumb  für  ewer 
statt  zu  legem  und  die  understeen  zu  erobern,  zu  plündern  und  zu 
verwnesten  etc.,  mit  weyterer  anzaigung  und  etlicher  bit  und  beger 
(dieweyl  sOlichem  furnemen  und  belegerung  der  pawm  one  unser 
und  anderer  stende  des  reichs  hilf,  die  durch  ain  besatzung  ver- 
^itwter  kriegslewt  oder  ain  furderliche  rettung  beschehen  muste, 
vorzusteen  nit  wol  möglich  sein  sollte),  euch  zu  bedenken  und  uffs 
forderlichs  gemelter  maß  rate,  hilf  und  rettung  zu  tun  oder  zu  ge- 
schehen verschaffen  und  ye  nit  verlassen,  damit  ir  durch  die  pawr- 

Baaernkrleg  ^  ■  O 
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Schaft  nit  zu   irem  begern   wider  ewern  willen   und    gemat    (wie 
andern  beschehen)  benötigt  and  getrongen  wurdet. 

Uff  solichs  geben  wir  euch  zu  erkennen,  das  wir  ye  gern  alles, 
so  gemainer  statt  zu  ero,  wolfart  und  gutem,  auch  zu  abwendung 
aller  ew;er  beschwerd  dienen  mOcht,  ganz  wol  gewilligt  [sind].  Und 
als  ir  in  solichem  anligen  rat,  hilf  and  rettung  begert,  erstlich  be- 
langend den  rat,  igid  sovil  wir  euch  raten  mögen,  so  könden,  noch 
sollen  wir  euch  ye  nit  änderst  raten,  dann  das  ir  euch  in  solichem, 
als  erbern,  wolgeachten,  frommen  lewten  wol  ansteet  und  euch,  wie 
bißher,  und  ewer  voreltem,  ain  loblich  statt  und  common  Rotemborg 
lang  zeyt  her  bey  kayserlich^  mayestat  und  dem  reich  getan,  redlich, 
erberlich  und  wol  haltend  und  dieselbig  erberkait  und  woltat  bißher 
uff  euch  gepracht,  yetzt  nicht  [253]  endem,  noch  ychtzit,  das 
ewer  pflicht  und  verwandtnuss  gegen  kayserlicher  mayestat  und  dem 
hailigen  reich  widerwertig  nies  möcht,  handeln,  furnemen  oder  der- 
halb  euch  clainmutig  erzaigen,  sonder  bedenken  wollend  die  gepar, 
und  das  ir  ain  veste  und  gegen  sölichen  lewten  nach  gelegenhait  und 
irer  ouTolkomenhait  und  zu  gewonlicher  kriegsrustang  aus  mangel 
geschutz  und  anders  ganzer  ungeschicklichait  ain  werliche,  angewin- 
liche  und  unnberwintliche  statt  habt,  wie  wir  dann  nit  zweyfeln,  ir 
für  euch  selbst  sampt  ainem  erbern  ausschuß  und  gemain  bey  each  als 
fromen  lewt  zu  tun  selbst  genaigt  und  ander  erber  stett  und  fledcen, 
die  dermaß  von  den  uffrurigen  pawrn  angefochten,  auch  getan  and 
groß  lob  und  er  darvon  pracht  and  sich  vor  schaden  verhut  haben. 

Hinwider  habt  ir  auch  zu  betrachten,  so  ir  euch  clainmutig  and 
änderst,  dann  euch  als  erbem,  manlichen  lewten  gepurte,  erzaigen 
wurden,  was  Verachtung,  uner,  bös  nachred,  schraach  und  geschray  eoch 
davon  entsteen  möcht,  wir  geschweygen  des  unuberwintMchen  Schadens,  ■ 
so  euch  und  gemainen  inwönem  der  statt  daraus  volgte,  wie  ir  dann 
ob  der  statt  Hailpronn  und  mer  andern  ain  beyspil  oder  exempel 
nemen  möcht,  den  von  den  uffrurigen  bawrn  weder  trawen,  noch 
glauben  gehalten  und  dem  wenigsten,  als  dem  maisten,  armen  und 
reychen  schaden  geschehen,  zu  deme  auch  dieselben,  so  sich  also 
wider  ir  er  und  aid  on  pillich  w^,  rettung  und  not  uffgeben,  ir 
straf  on  zweyfel  bald  erfarn,  und  die  furnembsten  Ursache^  in  sötiohesi 
für  ander  hertigklich  gestraft  werden,  wie  auch  zum  tail  allgerait 
beschehen,  dess  ir  aus  newlich  geübten  des  punds  handlungen  gut 
wissen  haben  mögt. 
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Zorn  andern,  sovil  ewer  begern  der  hilf  und  rettung  anlangt, 
so  haben  wir  von  den  pundräten  warlich  wissen,  wie  wir  euch  in 
glauben  zoscbreyben  mögen,  das  her  J5rig  truchseß,  des  punds 
oberster  feldhanptman ,  auf  ernstlichen  befelh  der  pundsstende  und 
rftte,  zu  Ulm  versamelt  (dieweyl  er  und  das  pundisch  beer  die  ober- 
lendischen  nffirurigen  hawfen  am  Allgew,  Bodensee,  Baltringen  und 
ander  der  ort  zu  ainem  vertrag  getrungen,  darmit  sie  all  abgezogen 
und  in  niw  sind)  jetzund  mit  allem  seinem  kriegsvolk  zu  ross  und 
zu  [254]  faß .  uffgeprochen  und  den  nechsten  herab  zu  dem  weins- 
pergischen  hawfen  und  ircn  anhengern  zuzeucht,  und  haben  unser 
kondschaft,  das  er  morgen  nit  weyt  von  inen  und  sonderlich  denen, 
sa  umb  Stnttgarten  ligend  sein^  und  denselben  hawfen,  wie  auch 
ain  groß  not  zu  geschehen,  zertrennen  und  den  nechsten  den  an- 
dern hawfen,  den  ir  besorgt,  angreyfen,  desgleichen,  wie  wir  bericht, 
die  churfursten  und  fnrsten  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Hessen,  marggraf 
zu  Baden  und  ander  mit  gi*osser  anzal  kriegsvolks  zu  ross  und  zu 
fuß  gegen  demselben  weinspergischen  und  andern  der  art  hawfen 
auch  anziehen.  So  sein  ander  anschleg  und  Verordnungen  auch 
vorhanden,  derhalb^  ir  euch  trostlicher  und  unzweyfenlicher  hilf 
und  rettung  in  aller  kurz  zu  versehen  habt. 

Wir  sollen  euch  auch  nit  pergen,  das  uns  unser  gnedigster 
herr,  erzherzog  Ferdinand  etc.  vorgestern  für  gewiß  und  glauplich 
neben  andern  kayserlicher  mayestat  gesundhait  und  wolfart  zuge- 
schriben,  und  das  sein  mayestat  in  starker  rustung  und  anzug  sey 
aus  Hjspanien  in  das  haUig  r^ch  dewtscher  nation,  eylends  anzu- 
körnen fom^nens,  gegen  sölichen  uffruren  und  empörungen  u{& 
emstlichst  zu  handln. 

Sölic^s  alles  haben  wir  euch  als  die,  so  ainer  löblichen  statt 
Rotenburg  und  aller  derselben  inwoner  er,  nutz  und  wolfart  ye  gern 
sehen  und  fordern  wollten,  im  allerpesten  nit  verhalten  wollen,  noch- 
mals des  tröstlichen  und  unzweyfenlichen  Versehens,  ir  werdent  euch, 
darzu  auch  ain  erberer  ausschuß  und  gemaind  bey  euch  als  from- 
men, erliehen  lewten  irem  wolhergeprachtem  lob  nach  gleychmessig 
erzaigen  md  bey  kayserlicher  mayestat  und  dem  reich,  wie  ander 
erber,  fromm  lewt  unabfellig  bleyben  und  erhalten,  das  wurd  euch 
zu  lob,  er  und  allem  guten  langen,  ir  werdet  auch  darmit  grossen 
und  unwiderpringlichen  schaden  und  nachtail  verhüten. 

Geben  in  eyl  am  achtundzwainzigsten  tagAprilis  anno  etc.  im  25. 

16* 
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Zednla  inclosa. 

Wa  ir  auch  aber  sölichs  ye  aines  zasaiz  von  kriegsknechten 
notturftig  sein  gedechten,  so  mögt  ir  uns  das  bey  forderlicher  bot- 
schaft  wider  [255]  zuscfareyben,  so  wöUen  wir  zn  Ulm  bei  den 
pondsreten  and  sanst  fleyß  furwenden,  damit  euch  ain  fendlin  Imecht, 
oder  sovil  ir  ans  anzaigen  und  ans  maglich  zu  bekomen,  uif  ewer 
costen  und  bestellung,  was  inen  erstlich  uff  die  band  za  geben,  zu- 
geschickt werde.  Wir  achten  aber,  das  ain  solicher  eylender  zosatz 
furderlicher  und  bequemlicher  bey  der  statt  Nannberg  uff  ewer  an- 
suchen und  bitt  erlangt  werden.  So  möcht  [ir]  auch  nachmals  uff 
künftigen  reichstag  bey  den  stenden  angesucht  und  villeicht  er- 
halten,'damit  ir  sOlichs  darlegens  und  costens  ergetzt  werden 
möcht. 

Datum,  ut  in  literis. 

Den  von  Nurmberg. 

Lieben  freund!  Römischer  kayserlicher  mayestat  Statthalter 
und  regiment  im  hailigen  reich  haben  kurz  vergangner  tag  die  wol- 
gebomen,  edlen  und  vesten  herren,  herren  Ruprechten,  graven  zu 
Manderschied  etc.,  des  kayserlichen  camergerichtz  beysitzer,  und 
Fridrichen  von  Lidwach,  gedachts  kayserlichen  regiments  rat,  zu 
uns  verordnet,  die  zu  vertrag  und  hinlegung  der  zwitracht  und  ge- 
prechen,  aus  unser  ungeharsamen  pawrschaft  aufrar  ^nd  empörung, 
zwuschen  unser  gemaind  und  unser  sich  zugetragen,  gehandelt.  So 
ist  dann  darvor  die  sach  unserer  bawrschaft  angemaster  beschwer- 
nuss  halb  von  uns  und  derselben  unserer  bawrschaft  auch  mechtig^- 
lich  zu  enüichem  ausspruch  uff  den  ußschuß  unserer  graiaind  ge- 
stellt, dermassen  das  wir  allenthalben  zufiriden  gewest  sind  und  uns 
demnach  verrers  anzugs  oder  Widerwillens  zu  der  aufrurischen  bawr- 
schaft des  hellen  hawfens,  wie  sie  sich  nennen,  nicht  versehen.  Aber 
über  solichs  haben  unser  bawrschaft  in  disen  tagen  an  vermelten 
ausschuß  und  nachfolgends  an  unser  gemaind  schriftlich  und  munt- 
lich  gesonnen  und  erfordert,  inen  lewt,  geschutz  und  spieß  zuze- 
schicken,  auch  gestern  der  ganz  hell  hawf,  zu  den  sich  die  unsem 
über  vermelte  Verfassung  on  unser  und  des  ausschuß  wissen  und 
willen  verpunden  und  verpflicht  und  yetz  zum  Raigelberg  und  Aw, 
das. sie  erobert  und  innhaben,   in  ainer  merklichen  anzal  und  sterk 
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[256]  bej  ainander  ligen  des  willens  nnd  farnemens,  wie  sie  dann 
Unser  genuund,  auch  dem  ausschoß  und  ans  zugesagt  haben,  d^ 
furnemens,  uns  darumb  zu  belegern,  und  so  sie  die  statt  erobern, 
die  zu  plündern  nnd  zu  verwüsten,  also  das  wir  yetz  in  sorgen 
steen  und  kains  andern  gewertig  sein,  dann  das  sie  vom  Raigelberg 
den  nechsten  für  uns  ziehen  und  uns  belegern  werden.  Dieweyl 
aber  der  gemain  man  allenthalben  den  pawm  dermasseir  anhengig 
und  zufellig  ist,  also  das  kain  herrschaft  sich  uff  ire  undertanen 
wider  solichs  ainicher  hilf  oder  beystands  gewißlich  zu  versehen 
oder  zu  vertrösten  hat,  ist  uns  sölich  der  pawrschaft  vorhaben 
merklich  sorgklich  und  beschwerlich,  ward  uns  auch,  wie  ewer  für- 
sichtigkait  zu  bedenken  wissen,  sölichem  fnrnemen  und  belegerung 
der  pawm  on  hilf  und  rettung  vorzusteeü  nit  muglich  sein.  Darumb 
aus  merklicher  betrangter  not,  auch  dem  abschied  nach,  durch  der 
erbem  frey  und  reichsstett  erber  i*iitsbottschaften  zu  vor  gehalten 
stettagen  beschlossen,  ist  an  ewer  erber  fursichtigkait  unser  gar 
dienstlich  und  freuntlich  bitt,  ir  wollend  s&mpt  andern  erbern  frey 
und  reychsstetten  uns  und  gemaine  statt  in  sölichem  unsern  anligen 
und  nöten  getrewlich  bedenken  und  befolhen  haben,  und  so  wir  von 
der  pawrschaft  überzogen  und  belegert  wurden,  uns  hilf  und  rettung 
tun  und  sonderlich  yetzt  zwen  buchsenmaister  und  zwayhundert  ver- 
trawter  knecht  zu  ainer  besatzung  zu  schicken,  auch  ewer  erber 
fursichtigkait  hiemit  alspald  ir  rat  und  gutbedunken  mittailen,  was 
uns  gegen  dem  hellen  hawfen  zu  halten,  zu  tun  und  zu  lassen  sein 
will,  und  uns  in  sölichem  ye  nit  verlassen,  inmassen  wir  uns  genz- 
lieh  getrösten.  Das  begern  wir  alles  unsers  Vermögens  in  dem  und 
anderm  hinwiderumb  gutwillig  zu  verdiehen  und  biten  des  beschribner 
antwurt  hiemit. 

Datum  dinstags  nach  Quasimodogeniti  [25' April]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

[257]  Der  von  Nurberg  antwurt 

Den  ersamen  und  weysen  burgermaister  und  rate  der 
statt   Rotenburg  uff  der  Tawber,   unsern   besondern. 

guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.    Ersamen  und  weysen, 
besonder,  lieben  freund!    £wer  weyshait  schreyben,  uns  getan  mit 
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anzaig,  was  beschwerlicbs  sich  bey  euch  der  pawrschaft  halben  zu- 
trag, haben  wir  alles  inhaltz  und  etwas  mitleydUch  vernomea,  wollten 
ewer  weyshait  gönnen,  das  alle  sach  recht  und  mit  guter  Ordnung 
bey  euch  stunden,  was  wir  auch  darzu  furdem  könten,  wollten  wir 
mit  allem  willen  gern  tun.  Wir  wollen  aber  ewer  weyshait  nit 
verhalten,  das  die  lewft  under  unser  bawrschaft  so  nahend  umb  uns 
[sich]  beschwerlich  zutragen  und  also,  das  unser  notturft  ufiis  höchst 
wiU  erfordern,  geschickt  und  gefast  zu  sitzen.  Wir  sind  auch  von 
etwanvil  fursten  und  unsern  puudsgenossen  gleychmessig  ewer  lieb 
angesucht,  den  wir  solich  ir  bitt  aus  merklicher  unser  notturft  ge- 
waigert.  Parumb  uns  diser  ze}-t  nit  muglichen  sein  will  ewer  lieb 
zu  willfaren.  Uns  sehe  aber  bey  disen  geschwinden  lewften  nit  un- 
bequem an,  welichs  wir  auch  vor  disen  tagen  unsern  ratzfireunden 
yetz  uff  dem  pundstag  zu  Ulm  geschriben  und  befolhen  haben,  sich 
derhalben  mit  den  andern  stett  gesandten  zu  bereden,  das  ain  ge- 
mainer  stettag  ausgeschriben  und  sich  zusamenkomens  verainigt  wurd. 
Was  man  alsdann  guts  handeln  und  beschliessen  kan,  das  zu  frid 
und  ainigkait  dient,  dess  wollen  wir  von  uns  kain  fleyß  erwindea 
lassen,  und  haben  solichs  ewer  lieb  uff  ir  schreyben  nit  wollen  ver- 
halten. 
'      Datum  26  Aprilis  1525. 

'         Burgermaister  und  rate  zu  Murmberg. 

[258]  Der  marggraven  zu  Brandenburg  etc.  r&t  händ- 
lung  und   Werbung   an  den  newen  rat  in  beysein  d^s 

ausschuß  beschehen. 

Uff  obvermelten  dinstag  nach  Quasimodogeniti  [25  April]  sind 
alhie  vor  aim  erbern  rat  und  dem  ausschuß  der  gemaind  erschiuen 
her  Hanns  von  Seckendorf-Aberdar,  her  Sigmund  von  Heßberg,  bed 
ritter,  Melchior  von  Birkeufels  und  Antoni  Graber,  secretarius,  als 
rate  hochgedachts  meines  guedigcn  herren,  marggrafen  Casimirs  zu 
Brandenburg  etc.,  uff  obvermelte  ains  rats  Schriften  hieher  gein 
Rotenburg  verordnet,  haben  erstlich  ain  schriftlich  antwurt  uff  ob- 
vermelte Schrift  mit  ainer  anhangenden  credenz  von  gedachtem  un- 
serm  guedigen  herren,  marggrafen  Casimir  ausgangen  aim  erbern 
rat  des  newen  regiments  in  beywesen  des  ausschuß  uberantwurt  und 
zu  verlesen  begert,  also  lawtend: 
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Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern  bur- 
germaister    und  rate   zu   Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburg  etc. 
Ciisem  gunstlicfafin  gros  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
deren! Wir  haben  ewer  schreyben  bey  gegenwurtigem  ewerm  knecht, 
darinn  ir  uns  anzaigt,  was  euch  durch  die  aufrurigen  bawrn  zuem- 
potten  und  b^egnet  sey,  alles  verrers  inhaitz  vernomen  und  von 
stand  an  etlich  unser  stattlich  r&t  abgevertigt,  die  noch  hewt  zeyt- 
lieh  2u  euch  komen  und  derohalben  verrer  mit  euch  handeln  wer- 
den, wie  ir  von  in  vernemen  werdt.  Wollten  wir  euch  dismals  in 
eyl  gnediger.  maynung  nit  verhalten,  dann  euch  zu  allem  gnedigen 
willen  sind  wir  genaigt. 

Datum  Onoltzpach  am  dinstag  nach  Quasimodogeniti  [25  April] 
anno  etc.  25. 

Werbung. 

[259]  Daruff  haben  gemelte  marggrefischen  rate  durch  her 
Hansen  von  Seckendorf,  ritter,  tun,  reden  und  furpringeu  [lassen] 
angeverlich  die  maynung: 

Der  durchlenchtig ,  hochgeborn  fürst  und  herr,  herr  Casimir, 
marggraf  zu  Brandenburg  etc.,  ir  gnediger  herr,  hett  inen  befolhen, 
inen,  aim  erbern  rait  und  erbern  ausschuß,  anzusagen  irer  fürstlich 
gnaden  gnad  und  alles  gut,  fnrter  auf  die  schriftlichen  verlesen 
credenz  inen  befolhen  anzuzaigen  uff  die  Schriften,  so  sie  gestern 
anbends  seiner  fürstlichen  gnaden  getan,  dariun  sie  angezaigt  hetteu, 
nemüch  weiicher  gestalt  inen  von  der  pawrschaft,  die  zum  taile 
zum  Raigelberg  ligen,  sollten  begegen,  das  sie  an  ain  ausschuß  be- 
gem,  inen  geschutz,  lewt  und  spieß  mitzutaU^  mit  angehengkter 
betrohong  in  ains  rats  schrift  gemelt  etc.  Zum  andern  so  ver- 
mocht die  getan  schrift  ains  erbern  rats,  als  ob  ir  gnediger  herr, 
der  marggrafe  in  handlang  mit  den  pawm  stund,  inen  etlich  volk 
mitzutailen.  Zum  dritten  b&ten  sie  in  irer  schrift,  inen  rat  mit- 
zutailen.  Zum  vierden,  das  sein  fürstlich  gnaden  inen  hilf  tun  und 
sie  nit  verlassen  sollt  etc. 

Damff  wem  sie  von  sein  fürstlich  gnaden  abgevertigt,  inen 
dis  antwort  zu  geben,  und  zum  ersten,  wann  es  aim  erbern  rat, 
auch  aiuor  ganzen  gemaind  sollt  änderst,   dann  glücklich  und  wol 
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zasteen,  das  sein  fürstlich  gnaden  solichs  getrewlich  laid  were^  wa 
auch  sein  fürstlich  gnad  inen  darzu  rfttlich  und  hilflich  sein  köndt, 
das  sie  sölichs  alter,  hergeprachter  aynung  und  verstendtnuss  nach, 
so  sie  mit  sein  fürstlich  gnaden  und  derselben  voreitera  lang  zeyt 
gehapt  und  noch  hetten,  ganz  genaigt  wem  nit  mynder,  dan  seiner 
fürstlich  gnaden  voreitern  getan  hetten. 

[260]  Zum  andern,  das  sein  fürstlich  gnaden  der  pawrschaft 
lewt  zuschicken  wollten  etc.,  darzu  geben  sie  antwurt,  das  sein 
fürstlich  gnaden  ain  fürst  des  hailigen  reichs,  auch  dem  pund  mit 
pflichten  verwandt  were,  darinn  wollt  sich  sein  fürstlich  gnaden 
halten  als  ain  frommer,  christenlicher  fürst.  ■ 

Zum  dritten  uff  das  begern,  inen,  aim  erbem  rat  und  aus- 
schuß,  zu  raten  etc.,  wem  sein  fürstlich  gnaden  genaigt,  inen  des 
pesten,  wa  sie  konnten,  zu  raten.  Sein  fürstlich  gnaden  versehen 
sich,  ain  erber  rat  wissten  das  baß,  und  sonderlich  nachdem  Roten- 
burg ain  lobliche  statt  und  comun  des  hailigen  reichs  sey,  das  sie 
sich  bey  demselben  mit  allem  fleyß  fursichtigklichen  enthalten  sollen. 
Kain  anders   oder  pessers  wissten  in  ir  fürstlich  gnaden  zu  raten. 

Zum  vierden  uff  beger  der  hilf  wiß  sein  fürstlich  gnad,  wie 
wie  sein  eitern  und  er  mit  gemainer  statt  herkomen  und  verwandt, 
inen  mit  allen  gnaden  genaigt,  sich  dem  gemeß  zu  halten,  inen 
hilf  und  beystand  zu  tun,  und  hab  demnach  sie  abgevertigt,  mit 
inen  zu  ratschlagen,  wie  ain  taile  dem  andern  helfen,  und  das  ja 
ja  und  nain  nain  sein  sollte. 

^       Daruff  haben  ain  rat  und  der  ausschuß 

sich  damber  zu  beratschlagen  bedacht  geuomen,  sind  demnach  die 
marggrafischen  rät  abgangen,  und  haben  bed  inner  und  ewsser  rate, 
auch  der  ausschuß,  so  deshalben  all  zusan^en  gefordert  und  ver- 
samelt  wurden  die  sachen  zu  beratschlagen,  für  band  genomen, 
imd  hat  under  anderm  uff  geschehen  nmbfrag  ain  yeder  des  rats 
gestimpt,  wie  hernach  folgt: 

JOrig  Bermeter,  burgermaister. 

Sich  wer  zu  bekennen,   das  ain  rat  meinem  gnedigen  herren, 
dem  marggrafen   lawt  und  inhalt  der  aynung  hilf  zu  tun  schuldig 
und  verschriben  wern,   dem  auch  ain  rat  gern  und  undertenigklich  ' 
volg  tun  wollt,  wie  ungeverlich  ire  eitern  getan  hetten,  darbey  sollt 
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man  es  bleyben  lassen  nnd  yetz  kainer  hilf,  vorab  kains  pferds  be- 
gem,  wer  auch  yetz  noch  zur  zeyt  nit  von  noten. 

[261]  Ernfrid  Kampf. 

Es  kondte  ain  rat  yetz  sein  fürstlich  gnaden  mit  lewten  nnd 
tiner  solichen  hilf,  wie  die  alten  getan  betten,  nit  erscheinen,  son- 
derlich in  disem  handel,  dieweyl  aim  rat  die  pawrschaft  nnd  der 
gemain  man  in  disem  fall  nngeharsam  und  abfeilig  wem,  redet  dar- 
bey,  rewter  tun  den  ^  bawm  schaden,  möcht  uns  zu  nachtail  komen, 
und  wem  weder  pferd,  noch  knecht  yetzmals  zu  begern,  auch  nit 
not,  darzu  auch  nit  gut. 

Erasmus  von  Mußloe. 

Vi!  gewisser  antwurt  yetz  den  rftten  zu  geben  wer  er  unbe- 
dacht, wollt  erstlich  von  den  raten  hörn,  was  ir  fürschlag  were, 
und  alsdann  sich  mit  den  raten  ainer  maynung  zu  vergleychen  nach 
auserm  vermögen  und  gestalt  der  lewfte. 

Jörig  Spelt,  der  alt. 

Ine  gedawcht,  den  geschickten  meins  gnedigen  herren  furzu- 
halten,  wes  ainen  rat  zur  gestrigen  schrift  bewegt  hette. 

Hanns  Jagsthamer,  der  jung. 

•  *         ' 

Es  were  zuvil,  ain  soliche  merkliche  summa,  als  hundert  pfert 
nnd  drewhundert  zu  fuß  zu  begern,  dann  mein  gnediger  herr,  der 
marggraf  wurd  maynen,  und  sich  auch  gepuru,  sein  fürstlich  gnadea 
auch  mit  ainer  solichen  summa  zu  helfen. 

Lienhart  Schwarzman 

■ 

stimpt,  den  abfall  der  pawm  den  raten  zu  erzelen,  und  das  sie 
demnach  sein  fürstlich  gnaden  so  stattlich  in  diser  sach  nit  helfen 
könnten,  als  so  es  on  die  uffi-ur  oder  derselben  fal  were,  wollten 
aber  gern  ir  strengkait  davon  hörn  reden,  wie  ainer  dem  andern 
in  disem  fall  hilf  tun  sollte  oder  könnte. 

Dergleychen  gemeß  stimpten  die  andern  personen  des  Innern 

\  bs  und, 
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rats  vadt  all,  dann  allain  das  etlich  mainten,  man  sollt  an  den 
marggrafen  hundert  pfert  und  drew  hundert  fußknecht  begern. 

Und  in  summa  die  schrift,  die  ain  rat  gestern  an  mein  gne- 
digen  herren  getan  hett,  gefiel  yetz  aim  rat  nichtzit  mer,  hett  sie 
iibel  gerawen,  dann  daraus  was  dise  handlung  geflossen,  das  mdii 
[262]  gnediger  herr,  der  marggraf  au  die  statt  Rotenburg  hilf  be- 
gerte,  die  doch  selbs  betrangt,  rettung  und  hilf  notturftig  were. 
Sölidis  alles  ward  erstlich  durch  den  Innern  rat  allain  und  be- 
sonder bedacht. 

Aber  als  daruff  alspald  bed  inner  und  ewsser  rate,  auch  der 
ausschuß  ainer  gemaind  in  der  grossen  ratstuben  zusamen  kamen 
und  versamelt  worden  sind,  ist  dem  ewssern  rat  und  ausschuß  ains 
rats  bedacht  und  beratschlagung  angezaigt  worden,  sonderlich  was 
für  hilf  von  dem  fursteo,  als  obsteet,  zu  begern  were.  Daruff  hat 
aber  etlidien  des  Innern  und  ewssern  rats  und  gemainlich  dem  aus- 
schuß durchaus  gar  nit  gefallen  wollen,  das  gemelter  massen  ain 
summa  zu  ross  und  fuß  von  dem  marggrafen  zu  begern  und  herein 
in  die  statt  zu  nemen  wem,  see  sie  nit  für  gut  an,  dann  wa  sie 
geverlichait  alhie  üben  wollten,  möcht  man  ir  nit  wol  mechtig  sein, 
zu  dem  es  aim  rat  oder  dem  ausschuß  nit  angepotten  worden  were, 
es  wurd  sich  auch  gemaine  statt  gegen  dem  marggrafen  verdiefeu, 
dermassen  das  sie  ime  mit  stattlicher  hilf  dess  vergleychung  oder 
erstattung  zu  tun  auch  angezogen  und  angefordert  wurden,  das  doch 
in.irem  vermögen  nit  stund,  daraus  alsdan  nichtz,  dann  vordrung 
und  ungnad  erwachsen  möcht. 

Haben  demnach  inner  und  ewsser  rate,  auch  der  ausschuß  be- 
schlossen, meins  gnedigen  herren,  des  marggrafen,  rate  uff  die  fur- 
gehalten  puncten  dise  antwurt  zu  geben:  Bed  inner  und  ewsser 
rate,  auch  ain  erber  ausschuß  ainer  gemaind  bekennten  sich,  das 
sie  in  der  aynung  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  der- 
massen verwandt  und  verpunden  wem,  so  sein  fürstlich  gnaden 
überzogen  wurden,  das  die  statt  Rotenburg  sein  fürstlich  gnaden 
hilf  und  rettung  zu  tun  schuldig  were,  als  treff  es  sie  selbs  an,  wie 
dann  vor  jam  ire  c^era  ungeverlich  getan  betten.  Aber  yetz  der 
zeit  in  disem  handel  deimassen  sein  fürstlich  gnaden  ain  hilf  zu 
tun,  wie  ire  eitern,  dess  wurden  sie  aus  den  Ursachen  [263]  das 
inen  ir  pawrschaft  und  landvolk,  auch  andere  abfellig  und  wider- 
wertig  wem,  verhyndert,  wie  dann  uit  allaiu  inen,  sonder  auch  an- 
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dem  und  vü  hohern  und  merern  herrschaf ten ,  dann  sie  wern,  be- 
gegnet. Aber  wie  sich  meins  gnedigen  herren  rate  au  statt  seiner 
for&tlich  gnaden  mit  aim  rat  und  gemainer  statt  und  herwiderumb 
sie  mit  inen  der  hilf,  so  ain  tail  dem  andern  in  Überziehungen  und 
nöten  tun  sollten,  zu  veraynigen  und  zu  vergleychen  were,  wollten 
inner  and  ewsser  rftte  sampt  dem  ausschuß  ir  strengkait  und  erber- 
kait  davon  reden  und  sie  dess  den  furschlag  tun  lassen.  Sölichä 
ward  also  hochgedachts  meins  gnedigen  herren  geschickten  r&ten 
für  antwnrt  geben. 

Furschlag  der.marggravischen  rate. 

Uff  vermelt,  gegebai  antwnrt  haben  die  marggravischen  rete 
uid  geschickten  Iren  furschlag  und  gutbedanken  dem  innem  und 
ewssem  rate,  auch  dem  ausschuß  eröfhet  der  gestalt:  Erstlich  das 
die  von  Rotemburg  mein  gnedigen  herren  oder  die  seinen,  so  zu 
straf  wider  die  uffrurigen  bawrschaft  handeln  wurden,  hie  zu  Roten- 
borg  in  der  statt  ans  und  ein  reyten  lassen  und  iren  pfenning  zu 
um  gestatten  sollten  ain  nacht  zwn,  drey,  oder  sovil  sich  unge- 
verlieh  die  notturft  erhaischen  wurden.  Dergleychen  sollt  den  von 
Rotenburg  in  meins  gnedigen  herren  schlössen,  stetten  und  flecken 
lodi  zugelassen  und  gestatt  werden.  Zum  andern  das  kaii  tail  in 
äset  nftrur  und  empornng  nyemand,  der  wider  den  andern  tail 
were,  haaddt  oder  tote,  enthalten,  ein  oder  aus  lassen  sollte.  Item 
das  ain  rediter  vertraw  in  diser  sach  da  sein  sollt,  also  was  ain 
taile  angieng,  das  es  dem  andern  taile  getreulich  laid  und  wider 
sein  s&ttte,  dem  andern  taile  darwider  hilf,  rettung  und  beystand 
mit  lewten  nach  lawt  und  Inhalt  der  aynigung  zu  tun.  Ob  aber 
sÖlUchs  mit  lewten  nit  sein,  und  ain  rat  sOUichs  an  irer  [264]  ge- 
nudnd  und  pawrschaft  nit  haben  köndt,  das  alsdan  söliche  hilf  mit 
gelt  geschehe  sollt,  und  bewogen  sie,  die  rftte,  wann  mein  gnediger 
berr  yetz  hette  ain  tawsend  knecht  uff  ain  monat  oder  zway  be- 
stellt, so  achten  sie,  das  sein  fürstlich  gnaden  sunst  für  sich  selbs 
aoch  3000  guts  kriegsvolk  betten,  die  sein  gnaden  fds  gut,  ge- 
harsam  and  gewertig  wem,  so  hett  ain  rat  dieselben  und  darzu 
Mch  meins  gnedigen  herren  kriegsvolk,  macht  und  hilf  darbey  tu 
iren  nOten  und  belegerungen  zu  geprauchen  und  zu  nutzen,  wer 
4am   niein    gnediger   herr    dem    voq    Roteuborg    hilf    notturftigf 
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so  betten  sie  in  mit  disan  iren  tawöend  knechten'  bezalt  und  ver- 
gnügt etc. 

Antwurt  der  vom  rat  mitsampt  ewsserm  rat  und  aus- 

schuß. 

Den  ersten  artickel  Hessen  sie  inen  gefallen,  wie  der  von  mdns 
gnedigeu  herrn  r&ten  gestellt  oder  erzelt  worden.  Dm  andern  ar- 
tickel Hessen  sie  inen  gefallen,  das  man  den  auch  bewilligen  mödit, 
doch  mit  der  unterschied,  nachdeme  der  von  Rotenburg  undertancli 
in  der  statt  und  uff  dem  lande  in  und  zu  dem  hellen  hawfen,  auch 
den  andern  pawrn  zu  und  ab  zugeen,  und  sonderHch  die  pawrschaft, 
so  dem  hawfen  verpflicht  wem  und  nachzügen,  derhalben  die  von 
Rotenburg  der  iren  nit  mechüg  wem,  das  nichtzit  dest  minder  den 
pawrn  uff  dem  land  in  der  statt  aus  und  einzuwebem  gestatt,  und 
nyemand  derhalben  mit  kewfen,  verkawfen  und  andern  handtierungen 
und  handeln  zu  geprauchen  verbotten,  noch  daran  verhindert  werden 
sollten,  aber  das  sich  jemand  wollte  herein  in  die  statt  tun  mit 
ainer  ciain  oder  grossen  anzal,  die  wider  mein  gnedigen  herren 
oder  die  sdnen  handelten  oder  teten,  das  soUt  inen  nit  gestatt 
werden.  Zum  dritten  schlugen  die  von  Rotenburg  für,  das  mein 
gnediger  herr  den  von  Rotenburg  yetz  drewhundert  man  zulegen 
sollt,  und  ob  sich  begeh,  das  die  von  Rotenburg  belegert  wurden, 
das  dann  sein  furstHch  gnaden  sie  retten  sollt,  [265]  als  stark 
sein  gnad  were.  So  dann  sein  fürstlich  gnad  überzogen  wurden, 
so  wollten  sie  sein  furstHch  gnaden  helfen  mit  zwayhundert  knechten 
ain  monat  lang,  und  wa  sie  sein  furstHch  gnaden  die  knecht  nit 
zuschicken  konnten,  wöUten  sie  sein  fürstlich  gnaden  das  gelt  darfur 
entrichten  und  damit  helfen. 

Marggravisch  rate. 

Denen  wollt  söHcher  der  von  Rotenburg  furschlag  in  etHchen 
puncten  nit  gefallen.  So  gefiele  beden  r&ten  und  dem  ausschuß  der 
marggrafischen  rete  furschlag  in  vil  puncten  auch  nit,  dann  bey 
der  weyl  bedewehte  rat  und  ausschuß,  es  wäre  der  marggrafischen 
rät  furschlag  über  dem  von  Rotenburg  vermögen,  zu  zeyten  be- 
sorgten sie,  sie  mochten  sich  gegen  dem  marggrafen  auch  verdiefen 
und  zuvil  über  sich  laden.  EtHch  und  sonderHch  der  merertaU  im 
Msschuß  konnten  und  woUtea  den  marggrafen  oder  die  seinen  alhie 


253 

emrolmwen,   noch  Ime  ainicherlay  hilf  wider  die  pawrn  zu  tun  gar 
nit  erl^den,  noch  gedulden. 

Zuletzst  nach  vilen  anderreden  and  handlangen  hahen  sich 
meios  gnedigen  herren  margrefen  r&te  ains,  horgermaister ,  inner 
und  ewsser  rate  mitsampt  dem  aasschaß  anders  tails  diser  nach- 
folgenden ardckel  and  ahschieds  mit  ainander  ainhellig  veraint  and 
vertragen,  aber  sich  erhnb  derhalben  in  der  gemaind,  an  die  es 
Ton  etlichen  des  ansschoß,  den  sölicher  vertrag  and  verainnng  ent- 
gegen and  wider  war,  gelangte,  ain  groß  gemarbel  and  geschray 
uid  sonderlich  von  dem  losen  gebofel,  das  diser  zejt  ser  aberhand 
genomen  hette,  denen  anch  vil  habhafter  lewt  in  der  gemaind  an- 
lie&rä  warn  worden,  schrien  and  sagten,  man  wollte  lewt  za  rosa 
imd  za  faß  herein  legen,  das  sie  mit  nichten  leyden  wollten,  be- 
sorgten, sie  möchten  übergeben  and  etwas  beschwerlichs  gegen  inen 
fiirgenomen  werden,  etlich  besorgten  der  weyber  etc.  Deßhalben 
miist  man  alspald  des  tags  datnm  nachgemelts  ahschieds  gemaind 
lewten  lassen  etc. 

[266]  Donderstag    nach  'Quasimodogeniti    [27    April] 

vard  obgemelter  ramorischer  marbelung  nach  ainer  gemaind  in  die, 
p&rrkirchen  zasamen  gelewt,  and  der  nachverleypt  abschied  ainer 
genudnd  aber  die  porkirchen  herab  öffentlich  vorgelesen,  darbey 
uch  zavorderst  mantlich  erzelang  and  erinnerung  geschehen  der 
lAQgen  herprachten  aynang  and  verstendnass,  darinnen  das  fursten- 
tmnb  Brandenbarg  and  die  statt'  Rotenburg  vil  jar  gegen  and  mit 
tinander  gestanden,  and  was  ain  rat  und  gemaine  statt  derhalben 
loeinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  in  diser  uftmr  verpflicht 
were  etc..  weüche  erinnenmg  and  Verlesung  des  ahschieds  alles  in 
beywesen  der  marggrafischen  r&t  beschahe,  und  lawtet  der  abschied, 
wie  hernach  folgt. 

Abschied. 

Entlicher  abschied,  den  des  durchleuchtigen ,  hochgebomen 
^vsten,  meins  gnedigen  herren,  marggraven  Casimir  zu  Branden- 
Wg  etc.  gesanten  rate,  nemlich  her  Hanns  von  Seckendorf-Aber- 
dar,  amptman  zu  Feuchtwang,  her  Sigmund  von  Heßberg,  ober- 
Ottnchalk,  lehentr&ger  in  österreych,  amptman  zu  Cadoltzburg,  bed 
Htter,  Steffan  von  Birkenfels  zu  Leerberg  und  Antoni  Qraber,  se- 
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cretarius,  mit  den  fnrsichtigen,  erbem  and  weysen,  bargermaistem, 
ianerm  und  ewsserm  rate,  auch  dem  erbern  au3schuß  ainer  ge- 
maind  zu  Rotenbarg  uff  der  Tawber,  und  sie  hinwidemmb  mit 
den  raten  gemacht  and  genomen  haben. 

Item  nachdem  die  gegmiwurtig  nffrnr  der  nngdiarsamen  pawrn 
schwerlich  überhand  nimbt,  und  sonderlich  dieseR>igen  uffmrigen 
pawrn  diser  tagen  die  statt  Rotenburg  on  alle  pilliche  ursach  be- 
trohet  haben,  also  das  sich  zn  vennnten  ist,  sie  mochten  fornemea 
sie  Termainter  und  nnpillicher  weys  zn  betrangen  etc.,  dergleychen 
mein  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  vorgemelt  seiner  gnaden 
land  nnd  lewt  halben  auch  besorgen  muß,  damit  dann  sein  forstlich 
gnaden  nnd  gemaine  statt  Rotemburg  nnd  die  iren  vor  nnpillichem 
gewalt  gehandhapt,  geschützt  nnd  [267]  beschirmbt  werden,  so  haben 
sich  vorgemelts  meins  gnedigen  herren,  marggraf  Casimirs  rate  ob- 
benant  und  burgermaister,  inner  nnd  ewsser  r&te  und  der  aossdmß 
2n  Rotemburg  derhalben  gegen  und  mit  ainander  verainigt  und  yer- 
tragen,  auch  ainander  bewilligt  und  zugesagt,  wie  underschiedlieh 
von  Worten  zu  worten  hernach  folgt. 

Item  dieweyl  die  sachen  dermaß  gestalt  sind,  das  weder  mein 
gnediger  herr,  noch  die  von  Rotenburg  nit  ain  gewisse  stund  wissen 
vor  den  nffrurischen  pnwm  sicher  zu  sein,  ist  abgeredt,  bewilligt 
und  beschlossen,  das  in  disem  handel  ainem  yeden  tail  des  andern 
schloss,  stett,  flecken  etc.  offen  sein  sollen,  also  wann  mein  gnediger 
herr  der  statt  Rotenburg  oder  anderer  irer  flecken,  deßgleychen  die 
von  Rotenburg  seiner  gnaden  stett,  schloss  oder  anderer  irer  fledcen 
notturfdg  sein  wurden,  das  ain  yeder  taile  und  die  seinen  zu  ross 
und  fuß  in  des  andern  stett,  schloss  und  gebiet  ein  und  ans  ge- 
lassen nnd  ime  vergönnt  werden  soll,  darein  nnd  daraus  gegen  d^i 
uffirnrigen  pawrn  mit  der  tat  und  in  ander  weg,  wie  die  nottnrft 
und  gelegenheit  erfordert,  zu  handeln.  Doch  soll  kain  taue  schuldig 
sein  mer  volks,  dem  andern  taile  zustendig,  in  sein  stett  oder 
flecken  einzulassen,  dann  sovil  er  ongeverlich  mechtig  ist,  und  we- 
licher  tail  also  sein  volk  in  des  andern  stett  oder  flecken  schicken 
und  legen  wurt,  der  soll  mit  ernst  bey  ina  bestellen  und  verschaffen, 
das  sie  den  in  wonern  kain  überlast,  hochmut,  vergeweltigung  oder 
andere  nnpilliche  beschwerlichait  beweysen,  welicher  aber  das  über- 
fiier,  der  soll  darumb  nach  gelegenhait  seiner  verwurkung  mit  allem 
emst  bestraft  nnd  die   inwoner  getrewlich  geschützt  werden.      Es 
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soll  auch  ains  jeden  tAils  andertanen,  die  auch  bey  diser  nffrar 
gewest  weren,  durch  des  andern  kriegsvolk  aus  und  ein  gein  stetten 
oder  flecken  sölicher  irer  handlang  und  ungeharsam  halben  wider 
des  andern  tails  gutem  wissen  und  willen  nit  beschedig,  oder  der- 
hMm  ichtzit  gegen  inen  ftirgenomen  oder  gehandelt  werden. 

[268]  Zum  andern  ist  abgeredt,  bewiUigt  und  beschlossen,  das 
kain  taile  in  des  andern  stett,  schloß  oder  gebiete  nyenuind  mit 
willen  einhissen  soll,  der  wider  den  andern  taile  gehanddt  bette 
oder  dess  in  ubang  stunde,  doch  so  ains  yeden  tails  undertanen, 
die  auch  bey  der  ufrur  gewest  und  deßhalben  noch  v^rpflicht  wem, 
ains  yeden  tail  stett,  merkte  oder  gepiete  zu  den  markttagen  oder 
andern  zeyten  mit  ein  oder  ans  webern,  kawfen,  verkaufen  und 
andern  hantierung^  geprauchen  wollten  oder  wurden,  soll  inen 
dasselbig  hiedurch  unverpotten  und  gar  nit  benomen  sein,  sonder 
deHuilb  ungeverlich  gehalten  werden. 

Zum  dritten  der  hilf  halben,  so  mein  gnedig  herr^  oder  die 
von  Rotenburg  überzogen  wurden ,  wie  es  ain  tail  gegen  dem.  an« 
dem  mit  sOlicher  hilf  halten  soll,  sind  bed  taile  vor  in  ainer  globten 
und  verpflichten  aynignng,  die  under  anderm  vermag,  welicher  tail 
überzogen,  belegert,  bdiOmert,  bekriegt  oder  beschedlgt  wurde,  soll 
der  ander  taile  und  die  seinen,  so  sie  dess  ermant  werden,  zuüehen 
und  solichs  getrewlich  helfen  wem  und  rettai  zu  gleycher  weys, 
als  ob  ainen  yeden  tail-  das  selbs  antreffe ,  ist  abgeredt ,  bewiUigt 
und  beschlossen,  das  es  bey  solicher  aynignng  der  hilf  halben  be- 
mwen,  bleyben  und  der  genzlich  nachgangen  werden  soll,  also  we- 
licher tail  überzogen  und  belegert  w;urde,  das  der  ander  demselben 
zu  rettung  und  hilf  komen  soll,  sovH  ime  srmmer  mnglich  ist,  und 
als  ob  ine  die  sach  selbs  angieng,  indem  ain  yeder  tail  bey  dem 
andern  allen  trawen  und  glauben  finden  sdL  Und  mittler  zeyt 
soll  sich  Bin  yeder  tail  des  andern  tails  flecken  haben  zu  ge- 
prauchen, wie  obsteet. 

« 

Ob  auch  ain  taile  überzogen  ward  und  der  ander  nit,  oder  ob 
sie  bed  in  handel  komen  und  ainer  ee,  dann  der  ander  vertragen 
ward,  welicher  tail  denn  ee  den  vertrag  hett,  der  solle  nichtz^  dest 
weniger  dem  andern  seine  stett  und  flecken  offen  halten  und  der 
hilf  halb  zur  notturft  getrewlich  zu  im  setzen,  wie  das  alles  obbe* 
griffsn  ist  [269]  und  soll  es  in  all  weg  bey  der  auigerichten  aynung 
bleyben^  alles  getrewlich  und  ungeverlich.  .   . 
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» 

So  ist  diser  abschied  von  meins  gnedigen  herren  wegen  dareh 
her  Hansen  von  Seckendorf  und  her  Sygmnnden  von  Heßberg,  bed 
ritter,  ond  von  der  statt  Rotenburg  wegen  darcli  Jörgen  Bermeter, 
bargermaister,  Erasnoasen  von  Maßloe  von  innern  ond  Steihn  von 
Menzingen  vorn  ewsseru  rat  und  Cunz  Ofnern  vom  ansschuß  ander- 
schribeu  und  darzu  mit  gemelter  zwayer  vom  adel  pettschaftringen, 
aoch  mit  gemainer  statt  secret  insigel  versigelt. 

Actum  Donnerstag  nach  Qoasimodogeniti  [27  April]  anno  25. 
Und  wiewol  nach  Verlesung  des  abschieds  sich  etlich  in  der  ge- 
maind  vll  ungeschickter  reden  hörn  und  vernemen  Hessen,  yedoch 
ward  inen  von  der  borkirchen  hinab  zugeschrien,  welicher  den  ab« 
schied  halten  und  derhalb  bey  aim  rat  und  ansschuß  bleyben  wollt, 
inmassen  sie  nechst  darvor  zugesagt  betten,  der  oder  die  sollten 
herauf  uff  die  porkirchen  zum  balligen  plut  geen.  Das  geschah, 
und  bliben  gar  wenig  personen  darniden,  das  waren  Peter  Sayler, 
Jacob  Yahman,  Hanns  Ochs  und  ihr  hawf.  Aber  denen,  so  uS 
die  porkirchen  kamen,  redet  man  so  vil  liebs  und  freundlichs  zo, 
das  sie  letzt  (wiewol  kawm  und  beschwerlich,  mit  uffrecken  der 
finger  in  solichen  abschied  der  merem  tail  bewilligten.  Vil  aber 
Hessen  die  viiiger  herniden,  bewilligten  den  uit,  etlich,  die  den  mit 
uffrecken  der  vinger  willigten,  betten  kain  maynung  oder  willen,  den 
zu  halten.  Es  war  kain  bestendige  handlung  furzunemen  und  weder 
traw,  noch  glaub  da,  souder  ain  eilends,  erpftrmlichs  ding. 

Uff  sölichs  wurden  die  abschied  mit  der  versiglung  und  anderm, 
wie  obsteet,  verfertigt.  Damit  schieden  die  marggräfischen  rate 
alspald  ab  und  hinwegk  und  warn  fro,  das  sie  aus  der  statt  sollten 
und  kamen,  also  wol  wurden  sie  von  denen  des  aosschuß  des  merer 
tails  und  der  gemaind  gehalten,  und  als  sie  am  hinausziehen  durch 
die  Hafengassen  riten,  wurden  sie  von  etlichen  der  gemaind  aus 
den  [270]  wirts  und  andern  hewsern  in  der  Schmid  und  Hafen- 
gassen spottlich  und  hönlich  begawtzt  und  beschrien. 

Musterung  und  kriegsrustung. 

Dis  Donnerstags  nach  Quasimodogeniti  [27  April],  sobald  die 
mai'ggrefischen  rate  hinwegk  kamen,  namen  burgermaister,  rat  und 
der  ausschnß  in  besorgknuß  der  pawrscliaft,  die  sich  ganz  betroh- 
lich  hörn  ließ,  die  statt  Rotenburg  zu  überziehen,  zu  belegern  und 
zu  erobern  etc.,  etwan  vil  knecht  an,  mit  denselben  knechten  und 
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allen  bürgern,  sovil  der  liie  nirareii,  aiu  Ordnung  und  musterung 
fiir,  darinnen  burgermaister  und  alle  ratspersonen,  auch  stattsclirejber 
mid  aeia  Substitut  mit  iren  harnasdi  und  wem  giengen,  zimlich 
vol  gemst,  war  vil  guter  hämisch  vorhanden,  aber  der  personen 
Bit  aber  sechstbalbhundei't ,  doch  viiarn  wol  dritthalbhundert  burger 
angeschriben ,  so  nit  hie  und  ains  tails  sunst  nit  erschinen  warn. 
Es  giengen  auch  etlich  priester,  uemlich  her  Haus  Waltmann,  caplan 
im  spital,  lier  Andreas  Waltz  und  ander  mer  mit  iren  hämisch  und 
wern  in  der  Ordnung,  die  mit  hämisch  und  wem  gerust  warn,  und 
weliche  pfiiffen  nit  mit  haruisch  und  wem  gerust  warn,  die  kamen 
doch  sonst  und  erzaigten  sich  auch  als  die  geharsamen.  Denen 
ward  hämisch  und  wer  zu  erzewgen  und  zu  haben  ufferlegt. 

Lorenz   Knobiach. 

Item  der  obgenannt  Lorenz  Knoblacli,  burger  alhie  und  ainer 
des  ausschuß,  zug  on  seins  ausschuß  willen  und  erlauptnuß  hinweglc 
zu  der  versamelten  pawrschaft,  als  sie  noch  zu  Markeishain   und 
Botingen  lagen,   und  empfuret  indess  aim  biderman  zu  Kreglingen 
sein  weyb.    Der  ward  dammb  und  von  anderer  argwonigkait  wegen 
▼on  der  pawrschaft  geftngklich  angenomen,  in  die  eysen  geschlagen, 
etlich  tag  im  beer  umbgefurt  und  zuletzt  wider  ledig  gelassen,  were 
darnach  gern  wider  hieher  komen.     Da  konte   er  weder  von  aim 
rat,  noch  ausschuß  [271]  glait  erkngen,   mnst   derhalben  dawssen 
biejben,   enthielt  sich  etlich   tag   bej  seinem  vetter  Hanns  Knob- 
lachen zu  Schweinsdorf.     Dahin  pracht  ime   seine  hawsfraw  etwan 
vil  geltz  und  clainoter.     Damit  ritten  er  und  der  erst  bawrnhaupt- 
maa   Ganz  Lullig  obgenannt  des    vorgenannten    donnerstags   nach 
Qoasimodogeniti  [27  April]  gein  Underosthain   der  maynung,   zum 
pand   zu  rejten.     Und  als   sie   die   pawrn   daselbst   erfurn,   und 
dann  auch  ein  geschray  über  Knoblachen  ergieng,  wie  er  dem  wirt 
ain  magt  notzucfaten  und  betriegen  wollte,  warn  die  pawrn  daselbst 
uff,  griffen  nach   inen,   fiengen  Lorenz  Knoblachen   und   verwarten 
in  zu  Oberosthain  im  wirtzhaws.     Aber  Cunz   Lullig  entritt,    dem 
eyletea  die  pawrn  nach  biß  gein  Sulz,   aber  er  kam   von   in  und 
entran*     Aber   Lorenz  Knoblachen  namen  sie  desselben   tags  vor 
aachtz,  fürten  in  aus  dem  dorf  Osthain  uff  ain  wisen  der  maynung, 
in  zu  henken,  hatten  ine  jemerlich  gemartert,   aber  als  sie  ine  uff 
die  wisen  prachten,  hatten  sie  in  ine  gehawen  und  gestochen,  biß 
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sie  ine  vom  leben  zum  tod  praclit  heUen,  ime  genomen,  wM  er  ge- 
hapt,  und  in  darnach  za  Osthatm  begraben.  Bey  solicher  tat  warn 
ancb  die  gemaind  Gailnaw,  Wettringen  and  etlich  von  Insingen,  die 
alle  Ganz  Luliigen  naebgeeylt,  and  ander  andenn  obvennelt  betten 
die  pawrn,  so  in  nmbpracht,  beschaldigt,  wie  er  inen  ire  christlichen 
brnder  za  Buthart  ambpracht  hett  etc. 

Gotsdiensts  halben  alhie. 

Item  seydher  Mitfasten  [27  März]  biMer  nnd  auch  bemach 
biß  za  end  diser  affrar  sang,  noch  las  man  in  kainer  hirchen  kain 
mess,  vesper,  complet,  mettin,  noch  anders  gar  nichtzH.  So  lewt 
man  aach  niohtzit,  dann  wann  man  predigen  oder  4ie  gemaind  za- 
samenpringen  und  versameln  wollte,  sonder  stund  man  mit  allen 
göttlichen  amptern  and  gotsdiensten  still,. ward  in  der  Gharwochen 
[9  bis  15  April]  kain  passton  oder  nichtzit  gelesen,  kain  tawf  oder 
anders  geweyht,  aach  nyemand  kain  [272]  saerament  geraicht,  es 
geschehe  dann  gleych  baimlioh.  Es  ließ  sieh  aoeh  der  obgenannt 
pfarrer  und  comentar,  her  Casper  Cristan,  am  Pahntag  [9  April] 
in  seiner  predig  hörn,  er  wißte  selbs  nit,  wie  odw  was  er  von 
dem  sacrament  halten  sollt.  Also  irrig  and  abfellig  hett  doctor 
Karelstatt  obgenannt  ine,  aacli  doctor  Jobann  Dewsoblin,  den  predi- 
ger  alhie,  und  den  plinden  manch  gemacht,  das  diso  alle  mitsampt 
ime  uff  sein,  des  Karektatts  maynang  aad  materien  predigten,  deß- 
halben  daraus  under  den«  gemain  mann  ain  grosse  Verachtung,  ver- 
spottung  und  unerang  entstund  gegen  dem  hailigen  sacrament,  wa 
man  das  über  die  gassen  zu  den  kranken  trag,  mit  verbewlang, 
Verspottung,  fluchen  und  gottsschwnrn,  auch  anderer  uazimlicber 
gotzlesterung,  ward  auch  mit  stainen  zu  den  priestern,  die  das  sa- 
crament trugen,  geworfen,  und  das  beschach  nit  allein  an  der  gassen 
und  am  markt,  sondern  auch  aus  etlichen  hewsern  etc. 

Item  diser  zeyt  ward  abermals  von  aim  rat  mit  beysein  und 
wissen  des  auschuß,  one  den  der  new  rat  nichtzit  handeln  odmr  tun 
dorfte,  an  das  kaiserlich  regiment  mit  anzaig«ag  der  pawrsdiaft 
handlung  und  betrohlicbem  vorhaben,  deßgleychen  an  ain  rat  zu 
Eßlingen  und  doctor  Caspem,  dem  kaiserliehen  fiscal,  mmb  erkondi- 
guug  und  underrichtung,  wie  es  mit  dem  pundischea  kriegsvolk  and 
der  versamelten  pawrschaft  im  land  zo  Wirtemberg  und  anderer 
enden  gestalt  were  etc.,    etlich  söhriften   von   aim  rat  abgevertigt, 
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und  Catis  Fachs,  genannt  Pflastercnnzlin ,  damit  gein  Eßlingen  ge- 
scblekt.  Aber  als  er  damit  gein  Eßlingen  komen,  da  warn  Statt- 
halter ond  regiment,  auch  etlich  des  cammergericbtz ,  der  merer 
tail,  der  Tersmnelten  bawrscliaft  halben,  so  sich  füt  Eßlingen  ge- 
legert  xmä  dassdbig  zn  erobern  anderstanden  betten,  daselbst  za 
Eßlingen  hinweg  gein  Geyßlingen  im  Filstal,  den  von  Ulm  zasten- 
dig,  nnd  von  danaen  wejter  an  andere  ort  gewichen,  also  das  man 
(wie  der  bot  ansagte)  nit  wiste,  noch  yemand  ime  hett  sagen  kön- 
den,  wa  sie  hin  komen  wem,  dann  die  wirtenbergischen  [273] 
pawm  betten  sieb  im  land  zn  Wirtemberg  allenthalben  empört,  all 
steti  und  flecken  im  laiid  eingenomen,  etlich  schieß  and  clöster  er- 
obert, geplandei-t  and  «usgeprennt,  die  statt  Eßlingen ,  wie  gemelt, 
überzogen,  belegert  and  za  erobern  onderstanden,  aber  sölichs  nit 
Tolleiiden  mögen,  solider  vor  Eßlingen  mit  sehanden  and  spott  wider 
abziehen  massen. 

So  bett  Sieh  dann  der  zeyt  ain  merklicher  hawf  pawm  zn  Ell- 
wangen versameR,  der  hett  das  schloß  za  Ellwangen  eingenomen, 
deßgleychen  betten  sie  das  schloß  Hohensta#fen,  die  clefster  Lorch 
and  M«nch«rot  erobert  and  alle  drewe  geplandert  and  aoidgeprennt, 
darbey  dann  von  Hall,  Dhikelspahel,  herren  von  Lympnrg,  stMts 
Camperg  and  anderer  herrschaft  pawm  gi^west  warn,  heften  anch 
daneben  die  sljitf  Dinkelspobel  überzogen  «nd  za  vertrag  gelrangen. 

Aber  von  nechstgemelten  ansgangen  sdkriften  sifrd  die  eopien 
▼aioren  ond  deßbalben  datier  nit  registrirt  worden.  Und  also  kam 
PflastercsHzlin  and  pnacht  die  schrift,  an  das  regiment  lowtend,  Wider 
and  daneben  zwa  schriftlich  antwnrt  von  den  von  Eßlingen  ond 
dem  kaitferliciien  fiscal,  lawtende,  .wie  hemach  felgt: 

Den  ersamen  and  wejsen  bnrgermai&ter  and  rate  der 
statt  Rotenbnrg  uff  der  Tawber,  unsera  besondern,  lieben 

und  guten  freunden. 

Unser  fireantwiUig  dienst  zovor,  ersamen  and  weys^n,  besonder, 
lieb  «nd  gat  freuftd!  EweV  weyslmit  schreyben  and  beger  haben 
wir  seine  inhaltz  veraomen,  ibgen  daraof  ewer  weyshait  zu  wissen, 
das  ans  gülaplkb  kuntschaft  znkomen  vom  pand  and  andern  schrift- 
lich and  mantneh,  das  herr  JÖrig  tracliseß  mit  allem  hrlegsvolk  za 
ross  and  faß  affprochen,  all  ander  sachen  zurück  gestellt  und  den 
nechsten  ins  land  Wirtenberg  ziehen,  anch  biß  morn  oder  sonutag 
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zu  Tawingen  ankörnen  soll.  Das  haben  wir  ewer  wejsbait,  der 
wir  [274]  za  freantlicber  willfamng  ganz  genaigt  sind,  nit  wollen 
verhalten. 

Datum  nff  freytag  nach  Qoasimodogeniti  [28  April]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  nnd  rat  zu  EUingen. 

Den  fnrsichtigen,  ersamen  nnd  weysen  herren,  burger- 
maister nnd  rate  der  statt  Rotenburg   nff  der  Tawber, 

meinen  günstigen,  lieben  herren. 

Fnrsichtigen,  ersamen  und  weysen,  gvnstigen,  lieben  herren  t 
Euch  sein  mein  ganz  willig  dienst  bevoran  berait,  und  hab  ewer 
schreyben  vemomen.  .  Damflf  fug  ich  encli  zu  wissen,  das  der  pand 
mit  den  dreyen  hawfen  pawrn,  nemlich  baltringischen,  allgewischen 
nnd  bodenseischen  hawfen  vertragen  ist,  aber  vil  bawrn  im  Hegaw 
nnd  Schwarzwald  9  so  sich  mit  iren  herrschaften  an  das  regiment 
und  camergericht  irer  geprechen  halb  veranlast,  haben  den  anlaß 
verlassen  und  zusamen  gefallen,  ainen  grossen  hawfen  gemacht, 
sich  gegen  iren  herrschaften  grawsamlich  empört,  ist  die  sag,  der 
pnnd  wöll  gegen  denselben  auch  ziehen.  Auf  disen  abend  und  dlse 
Stund  haben  die  wirtenbergischen  bawrn  Ehingen  uffgefordert,  aber 
man  hat  inen  ain  schlechte  antwurt  gegeben,  sie  mögen  hinziehen, 
da  sie  her  komen  seyen,  und  weder  ja,  noch  nain,  kalt  oder  warm 
geantwurt,  llgeu  zu  Waiblingen.  So  hat  ain  anderen  hawf  pawrn 
under  dem  Und  zu  Wirtemberg  alle  flecken  und  stett  eingenomen 
bi(S  gein  Hawsen  am  Rein^  ausgenomen  Brethain',  und  darnach 
der  dritt  hawf,  so  zu  Weinsperfp  gelegen,  Hailpronn,  Wimpfen, 
Mosbach  und  Homeck  zu  Gundelshaim  auch  eingenomen.  Was 
daraus  werden  will,  befilche  ich  den  göttern !  Wir  sind  zu  Eßlingen 
doch  wenig  vom  camergericht  und  nyemand  vom  regiment,  aber  ge- 
trost, mit  allem  rat  versehen,  und  so  wir  in  der  statt,  als  ich  hoff, 
ainig  bleyben,  wellen  wir  die  statt  und  uns  von  den  pawrn  be- 
halten, obgleych  alle  hänfen  pawrn  vor  Uns  legen,  wie  ir,  ob  gott 
will,  vememen  werden.  Das  hab  ich  ewer  weyshiUt  eylenda  vor 
newe  zeytigung,  die  yetzt  teglichs  geschehen  sind,  nit  wollen  ver- 
halten, dann  Stuttgarten,  Canstat,   Waiblingen,   Marpach,   Lanff^ 

* 
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Gaglingen,  Bietecken ^,  Feihingeii',  Groningen'  [^75]  und  ander 
roer  flecken  mit  Iren  schlössen  sind  yetz  den  pawrn  ergeben  sampt 
aller  landschaft,  so  darzwuschen  ligt.  Befilh  mich  sunst  in  ewem 
günstigen  willen. 

Datum  Eßlingen,  am  achtnndzwainzigsten  tag  [Aprilis]  anno 
etc.  25. 

Kayserlicher  mayestat  fiscal  Casper  Mart,  doctor. 

Den  erbern,  fnrsichtigen  und  weysen  bnrgermaister  und 
rate   der  statt  Rotenburg  nff  der  Tawber,   meinen  gan- 

stigen  berren  and  freunden. 

Mein  freuutiicb  und  willig  dienst  zuvor.  Gunstig  berren  und 
freund !  Ich  fug  euch  für  new  zeytigung  zu  wissen,  das  etlich  pawrn 
aus  der  beilischen  landwer^  sieb  uff  bewt  dato  dis  hrih  bieher  an 
ir  gewarsam  getan  haben,  dann  die  andern  pawrn  haben  in  bey 
leyb  und  gut  gebotten,  mit  inen  für  Hall  zu  ziehen,  und  ist  das- 
selbig  der  hawf  zu  Gailndorf  und  der  ander,  der  Ellwangen  hat 
eingenomen,  und  in  sunmia  ich  bab  ir  drey  in  diser  stund  be- 
spracht,  die  sagen  mir,  in  gebaimbd  zu  entdecken,  ob  sie  vermainen, 
das  Hall  halten  werd  etc.,  setzen  sie  es  in  ain  zweyfel,  dann  etlich 
haben  sich  hörn  lassen,  sie  wollen  ire  bewser  unzerschossen  haben, 
und  nach  dem  ist  die  sag,  zu  euch  auch  zu  komen  und  furter  zu 
dem  dritten  hawfen  gein  Ypbofen  zu  ziehen.  Das  bab  ich  euch 
als  mein  berrn  und  freunden  nit  wollen  verbalten,  und  als  bewt 
ist  ain  wurzburgischer  reyteuder  hott  hie  durchgeritten,  der  sagt, 
der  pund  ziehe  uff  Eßlingen  zu.     Gott  geh,  das  es  bald  geschehe! 

Datum  Onoltzpacb  am  samstag  nach  sant  Geörgentag  [29  April] 
anno  etc.  im  25. 

Wolf  Ofner,  licentiat,  canzler. 

Nota! 

Der  ausschuß  alhie  ist  diser  zeyt  verrer  mit  der  pawrschaft 
zu  handeln  zu  rat  worden  nnd  bat  in  diser  wocben  ain  bottscbaft, 
nemlii'h  Hanns  Ketzern,  Kiiian  Duchscherern  ^  und  Lutz  Becken  mit 
diser  hernach  gemelten  Instruction  an   den  hellen  hawfen  von  der 

* 
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Tawber,  der  damals  am  Main  zu  Ochsenfart  lag  und  von  danuen 
für  Yphofen  gerucket  was,  abgevertigt,  weliche  instruction  lawtety 
wie  hernach  folgt: 

Instruction,  wes  die  verordneten  von  ainem  erbern 
ausschnß  ainer  ganzen  gemaind  zu  Rotenburg  beyden 
hauptlewten  des  ganzen  hellen  hawfens,  so  yetz  am 
Main  ligt,  uff  ir  schreyben,  so  sie  ainer  ganzen  ge- 
maind hie  zu  Rotenburg,  als  obstet,  jungst  getan  haben, 
handeln  sollen,  und  nemlich  die  maynung: 

Das  schreyben,  so  von  hauptlewten  der  ganzen  versamelten 
bawrscbaft  des  hellen  hawfens,  als  sie  neohst  zu  Aw  gelegen  sind, 
an  ain  ganze  gemaind  zu  Rotenburg  beschehen  und  durch  drey  ver- 
ordnete, nemlich  Hanns  HoUenpach,  Hanns  Glinglern  und  Sebastian 
Mawrern  uberantwurt  ist,  hett  ain  ganze  gemaind  sampt  dem  aus- 
schaß hOrn  verlesen,  und  daruff  am  gemaind  inen,  dem  ausschaß, 
befelh  nnd  gewalt  geben,  daruff  zu  antwurten.  Daruff  hett  auch 
der  ausschuß  von  wegen  ainer  ganzen  gemaind  die  sdiriften  be- 
wegen und  ermessen,  und  dieweyl  snnst  nyemand  aus  dem  hellen 
bawfen  sölich  schrift  und  handlung  vor  ainer  gemaind  zu  antworten 
und  furzupringen  geschickt,  sonder  allain  die  gemelten  drey  als  ro- 
tenburgische verwandte,  die  dess  kaiu  sonderlichen  gewalt  vom  hellen 
hawfen  gezaigt  betten,  solichen  briefe  und  handlung  behendigt,  und 
dann  der  brief  nit  mit  des  hellen  hawfen  insigel,  sonder  mit  ainem 
andern  pettschaft,  das  gemelts  Hanns  HoUenpachs  sein  sollt,  ver- 
sigelt gewest,  und  darzu  die  schrift  desselben  briefs  für.  desselben 
Hanns  HoUenpachs  handschrift  durch  etlich  auch  geacht  wurdet, 
darzu  [277]  der  ausschnß  nit  zweyfelt,  wann  den  rechten  haupt- 
lewten des  ganzen  hellen  hawfens  gestalt  der  sachen,  wie  hernach 
gemelt  wurt,  recht  bericht  weren,  sie  wurden  ain  gemaind  zu  Roten- 
burg, noch  iren  ausschnß  dermassen  weder  muntlich,  noch  schrift- 
lich gar  nicht  anziehen  oder  bekömem,  konte  der  ansschufi  ainer 
gemaind  sölicher  Schriften  und  handlung  nit  glauben  geben,  ver- 
sehen sich  ains  andern  und  genaigten  willens  zu  dem  ganzen  hellen 
hawfen,  dann  die  irrung  und  geprechen,  sich  in  diaer  uürwr  zwu- 
schen  aim  rat  zu  Rotenburg  und  irer  ganzen  gepawrschaft  gehalten, 
sey  zu  entlichem  ausspruch  getedingt  und  verfaßt  uff  den  ausschnß 
der  gemaind,  weliche  abred  mit  etlichen  bedingten  Worten  beschehen^ 
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aemlich    das    der   aasschuß   änderst   nichtz   sprechen   oder   machen 
wollt,  dann  das  sie  gegen  gott  und  der  weit  zu  verantwurten  hetten, 
daruff  dann  sie  die  saehen  verrer  auszusprechen   verwüligt  und  an- 
g^nomen  betten,  dem  wollte  der  ausschuß  geleben  und  nachkomen, 
dess  sich  dann  bed  partejen,  der  rate  und  die  pawrschaft,  in  ver- 
mög  irer  bewilligten  und  angenomen  zusagung  auch  billich  settigen 
iiessen.     Aber  über  sOlichs  wem  gemelte  und  ander  schriftlich  und 
miintlich  handlang  ainem  erbem  ausschuß  und  der   gemaind   uber- 
antwurt  and   zukomen,  als   ob  sie  von  dem  ganzen  hellen  hawfen 
aosgeen  sOlltdi,   darinnen  begert  wurde,  das  sie  inen  mit  buchsen, 
spieasea  and  lewten  hilf  tun  sollten,  und  wa  sie  sölichs  abschlugen, 
das   der  hell  hawf  die  statt  Rotemburg  darumb   aberziehen  wollt, 
als  ob  ine  ain  ansagen  beschehen  und  dasselbig  nit  gehalten  worden 
seia   sollte.    Dess  trug   der«  aasschuß  und  ain  gemünd  nit  claine 
besdiwemas,  wern  auch  solichs  zusagens  dermaß  ganz  nit  gestendig. 
So  wenn  alle  die,   so  rotenburgisch  sein,   im  vermög  obangezaigter 
verfassoDg  gericht  ond  vertragen.    Es  hett  auch  der  aasschuß,  noch 
die  gemaind  inen,  d^  pawrschaft,  kain  ander  hilf  oder  beystand  zu 
tan  sagesagt  oder  versprochen,  dann  allain  die,   wann  diejenen,  so 
rotenborgisdi  sein,  aber  den  uifgerichten  vertrag  von  aim  rat  [278]  zu 
Boienborg  oder  andern  aus  irem  befelh  und  gehaiß  aberzogen,  be- 
nötigt oder  vergeweltigt  wurden,   alsdann  sollt  inen  alle  mugliche 
hilf,  so  weyt  sich  unser  leyb  und  gut  erstreckt,  mitgetailt  werden. 
Dergleichen   sollt  sich  der   ausschuß   und  ganz  gemaind   bey  inen 
aoeh  vertrösten,   das  dann  auch  also  zu  beden  tailen  bewilligt  und 
angenomen.   Das  and  sunst  kain  anders  zusagen  ist  inen  beschehen^ 
dabey  es  auch  billich  bleyb,   und  gedechte  ain  erber  ausschuß  und 
die  ganz  gemaind,  wa  es  den  fal  erraichte,  deme  getrewhch  za  ge- 
leben  ond  nachzukomen. 

Dieweyl  sich  aber  die  roienburgisch  bawrschaft  über  das  alles, 
aoch  ober  die  drey  damals  vorausgedingter  herrsohaft,  nemlich  her 
ZeysolÜB,  Hanns  von  Rosenberg  und  Philips  von  Vinsterloes  armer 
lewt  noch  weyter  und  doch  one  des  ausschuß  und  der  gemaind  zu 
Botenbarg  wissen  und  begünstigen,  sonder  aus  aigner  bewegnuss 
xa  anderer  herrschaft  armen  lewten,  wie  jetzt  vor  äugen  ist,  ver- 
pBieht  und  verpunden  haben,  und  aber  dieselbig  rotenburgisch  pawr* 
sdiaft  noch  weder  von  aim  rat  zu  Rotenburg  oder  yemand  andern 
von  iren   wegen  gar  nicht  benötigt  worden,   bleyben  ain  ausschuß 
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Tawber,  der  damals  am  Main  zu  Oehsenfurt  lag  und  ron  dannen 
für  Ypbofen  gerucket  was,  abgevertigt,  weliche  instruction  lawtety 
wie  hernach  folgt: 

Instrnction,  wes  die  verordneten  von  ainem  erbern 
ausschuß  ainer  ganzen  gemaind  zu  Rotenburg  bey  den 
hanptlewten  des  ganzen  hellen  hawfens,  so  yetz  am 
Main  ligt,  nff  ir  schreyben,  so  sie  ainer  ganzen  ge- 
maind hie  zu  Botenburg,  als  obstet,  jungst  getan  haben, 
handeln  sollen,  und  nemlich  die  maynung: 

Das  schreyben,  so  von  hauptlewten  der  ganzen  versamelten 
bawrscbaft  des  hellen  hawfens,  als  sie  nechst  zu  Aw  gelegen  sind, 
an  ain  ganze  gemaind  zu  Rotenburg  beschehen  und  durch  drey  ver- 
ordnete, nemlieh  Hanns  Hollenpach,  Hanns  Glinglern  und  Sebastian 
Mawrern  nberantwurt  ist,  hett  ain  ganze  gemaind  sampt  dem  aus- 
schuß hörn  verlesen,  und  daruff  ain  gemaind  inen,  dem  ausschuß, 
befelh  und  gewalt  geben,  daruff  zu  antwurten.  Daruff  hett  auch 
der  ausschuß  von  wegen  ainer  ganzen  gemaind  die  schrifien  be- 
wegen und  ermessen,  und  dieweyl  sunst  nyemand  aus  dem  hellen 
bawfen  söUch  schrift  und  handlung  vor  ainer  gemaind  zu  antworten 
und  furzupringen  geschickt,  sonder  allain  die  gemelten  drey  als  ro- 
tenburgische verwandte,  die  dess  kain  sonderlichen  gewalt  vom  hellen 
hawfen  gezaigt  betten,  solichen  briefe  und  handlung  behendigt,  und 
dann  der  brief  nit  mit  des  hellen  hawfen  insigel,  sonder  mit  ainem 
andern  pettschaft,  das  gemelts  Hanns  Hollenpachs  sein  sollt,  ver* 
sigelt  gewest,  und  darzu  die  schrift  desselben  briefe  für.  desselben 
Hanns  Hollenpachs  handschrift  durch  etlich  auch  geacht  wurdet, 
darzu  [277]  der  ausschuß  nit  zweyfelt,  wann  den  rechten  haupt- 
lewten des  ganzen  hellen  hawfens  gestalt  der  Sachen,  wie  hernach 
gemelt  wurt,  recht  bericht  weren,  sie  wurden  ain  gemaind  zu  Roten- 
burg, noch  iren  ausschuß  dermassen  weder  muntlich,  noch  schrift- 
lich gar  nicht  anziehen  oder  bekömern,  konte  der  ausschuß  ainer 
gemaind  sölicher  Schriften  und  handlung  nit  glauben  geben,  ver- 
sehen sich  ains  andern  und  genaigten  willens  zu  dem  ganzen  hellen 
hawfen,  dann  die  irrung  und  geprechen,  sich  in  diser  uffrur  zwu- 
schen  aim  rat  zu  Rotenburg  und  irer  ganzen  gepawrschaft  gehalten, 
sey  zu  entlichem  ausspruch  getedingt  und  verfaßt  uff  den  ausschuß 
der  gemaind,  weliche  abred  mit  etlichen  bedingten  werten  beschehen^ 
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aemlidi    das    der   aasschuß   änderst   nichtz   sprecheu   oder   machen 
wollt,  dann  das  sie  g^en  gott  und  der  w^t  zu  verantwurten  hetten, 
daraff  dann  sie  die  sachen  verrer  auszusprechen  verwilligt  und  an- 
genomen  hetten,  dem  wollte  der  ausschnß  geleben  und  nachkomen, 
dess  sich  dann  bed  partejeu,  der  rate  und  die  pawrsdiaft)  in  ver- 
mög  irer  bewilligten  und  angeuomen  zusagung  auch  billich  settigen 
Hessen.     Aber  über  sOlichs  wem  gemelte  und  ander  schriftlich  und 
muntHch  handlung  ainem  erbern  ausschuß  und  der   gemaind   uber- 
antwurt  and   zukomen,  als   ob  sie  von  dem  ganzen  hellen  hawfen 
ansgeen  sollten,  darinnen  begert  wurde,  das  sie  inen  mit  buchsen, 
qiiessen  und  lewten  hilf  tun  sollten,  und  wa  sie  sölichs  abschlugen, 
das  der  hell  hawf  die  statt  Rotemburg  darumb   überziehen  wollt, 
als  ob  ine  ain  susagen  beschehen  und  dasselbig  nit  gehalten  worden 
sein  sollte.     Dess  trug   der^  ausschuß  und  ain  gemaind  nit  claiue 
beschwemus,  wem  auch  solichs  zusagens  dermaß  ganz  nit  gestendig. 
So  wem  alle  die,   so  rotenburgisch  sein,   im  vermög  obangezaigter 
Verfassung  gericht  und  vertragen.    Es  hett  auch  der  ausschuß,  noch 
die  gemaind  inen,  d^  pawrschaft,  kain  ander  hilf  oder  beystand  zu 
ton  zugesagt  oder  versprochen,  dann  allain  die,   wann  diejenen,  so 
rotenburgisch  sein,  über  den  uffgerichten  vertrag  von  aim  rat  [278]  zu 
Botenborg  oder  andern  aus  irem  befelh  und  gehaiß  überzogen,  be- 
nötigt oder  vergeweltigt  wurden,   alsdann  sollt  inen  alle  mugliche 
hilf,  so  weyt  sich  unser  leyb  und  gut  erstreckt,  mitgetailt  werden. 
Dergleichen   sollt  sich  der   ausschuß  und  ganz  gemaind   bey  inen 
anch  vertrösten,   das  dann  auch  also  zu  beden  tailen  bewilligt  und 
angenomen.   Das  und  sunst  kain  anders  zusagen  ist  inen  beschehen, 
dab^  es  auch  billich  bleyb,   und  gedechte  ain  erber  ausschuß  und 
die  ganz  gemaind,  wa  es  den  fal  erraichte,  deme  getrewtich  zu  ge- 
leben  and  nachzukomen. 

Dieweyl  sich  aber  die  rotenbui^sch  bawTschaft  über  das  alles, 
auch  ober  die  drey  damals  vorausgedingter  herrschaft,  nemlich  her 
Zeysolfe,  Hanns  von  Bosenberg  und  Philips  von  Vinsterloes  armer 
lewt  noch  weyter  and  doch  one  des  ausschuß  und  der  gemaind  zu 
Botenborg  wissen  und  begünstigen,  sonder  aus  aigner  bewegnuss 
zu  andere  herrschaft  ai'men  lewten,  wie  yetzt  vor  äugen  ist,  ver- 
pflieht  and  verpunden  haben,  und  aber  dieselbig  rotenburgisch  pawr- 
sdiaft  noch  weder  von  aim  rat  zu  Rotenburg  oder  yemand  andern 
von  iren   wegen  gar  nicht  benötigt  worden,   bleyben  ain  ausschuß 
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Tawber,  der  damals  am  Main  zu  Ochsenfurt  lag  and  von  dannen 
für  Yphofen  gerucket  was,  abgevertigt,  welkhe  instraction  lawtety 
wie  hernach  folgt: 

Instraction,  wes  die  verordneten  von  ainem  erbern 
aasschaß  ainer  ganzen  gemaindzn  Rotenburg  beyden 
haaptlewten  des  ganzen  hellen  hawfens,  so  yetz  am 
Main  ligt,  äff  ir  schreyben,  so  sie  ainer  ganzen  ge- 
maind  hie  za  Rotenburg,  als  obstet,  jungst  getan  haben, 
handeln  sollen,  und  nemlich  die  maynung: 

Das  schreyben,  so  von  haaptlewten  der  ganzen  versamelten 
bawrschaft  des  hellen  hawfens,  als  sie  nechst  zu  Aw  gelegen  sind, 
an  ain  ganze  gemaind  zu  Rotenburg  beschehen  und  durch  drey  ver- 
ordnete, nemlich  Hanns  Hollenpach,  Hanns  Clinglern  and  Sebastian 
Mawrern  uberantwurt  ist,  hett  ain  ganze  gemaind  sampt  dem  aus- 
schuß  hOm  verlesen,  und  daruif  ain  gemaind  inen,  dem  ausschuß, 
befelh  und  gewalt  geben,  daruff  zu  antwurten.  Daruff  hett  auch 
der  ausschuß  von  wegen  ainer  ganzen  gemaind  die  Schriften  be- 
wegen und  ermessen,  und  dieweyl  sunst  nyemand  aus  dem  hellen 
hawfen  söUch  schrift  und  handlung  vor  ainer  gemaind  zu  antworten 
und  furzupringen  geschickt,  sonder  allain  die  gemelten  drey  als  ro- 
tenburgische verwandte,  die  dess  kain  sonderlichen  gewalt  vom  hellen 
hawfen  gezaigt  betten,  solichen  briefe  und  handlung  behendigt,  und 
dann  der  brief  nit  mit  des  hellen  hawfen  insigel,  sonder  mit  unem 
andern  pettschaft,  das  gemelts  Hanns  HoUenpachs  sein  sollt,  ver- 
sigelt gewest,  und  darzu  die  schrift  desselben  briefs  für.  desselben 
Hanns  Hollenpachs  handschrift  durch  etlich  auch  geacht  wurdet, 
darzu  [277]  der  ausschuß  nit  zweyfelt,  wann  den  rechten  haupt- 
lewten  des  ganzen  hellen  hawfens  gestalt  der  sachen,  wie  hernach 
gemelt  wurt,  recht  bericht  weren,  sie  wurden  ain  gemaind  zu  Roten- 
burg, noch  iren  ausschuß  dermassen  weder  muntlich,  noch  schrift- 
lich gar  nicht  anziehen  oder  bekömem,  konte  der  ausschuß  ainer 
gemaind  sölicher  Schriften  und  handlung  nit  glauben  geben,  ver- 
sehen sich  ainfi  andern  und  genaigten  willens  zu  dem  ganzen  hellen 
hawfen,  dann  die  irrung  und  geprechen,  sich  in  diaer  uffrur  zwu- 
schen  aim  rat  zu  Rotenburg  und  irer  ganzen  gepawrschaft  gehalten, 
sey  zu  entlichem  aussprach  getedingt  und  verfaßt  uff  den  ausschuß 
der  gemaind,  weliche  abred  mit  etlichen  bedingten  Worten  beschehen^ 
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nemlidi    das    der   aosschuß   änderst   nichtz   sprechen    oder   machen 
wollt,  dann  das  sie  g^en  gott  nnd  der  wdt  zn  verantwurten  hetten, 
daruff  dann  sie  die  sachen  verrer  anszuspi;echen  verwilligt  und  an- 
genomen  betten,  dem  wollte  der  ansschnß  geleben  und  nachkomen, 
d&sB  sich  diuin  bed  parteyen,  der  rate  und  die  pawrschaft,  in  ver- 
mög  irer  bewilligten  und  angenomen  zusagung  auch  billich  settigen 
liessen.     Aber  über   sOlichs  wem  gemelte  und  ander  schriftlich  and 
muntlich  handlang  ainem  erbern  ausschuß  und  der   gemaind   über- 
antwart  and  zokomen,  als   ob  sie  von  dem  ganzen  hellen  hawfen 
ansgeen  sollten,  darinnen  begert  wurde,  das  sie  inen  mit  buchsen, 
qpiessen  and  lewten  hilf  tun  sollten,  nnd  wa  sie  sölichs  abschlugen, 
das  der  hell  hawf  die  statt  Rotemburg  darumb   aberziehen  wollt, 
als  ob  ine  ain  susagen  beschehen  nnd  dasselbig  nit  gehalten  worden 
sein  sollte.    Boss  trug   der^  ausschuß  and  ain  gemaind  nit  claine 
besdiwemos,  wern  auch  solichs  zusagens  dermaß  ganz  nit  gestendig. 
So  wern  alle  die,   so  rotenburgisch  sein,   im  vermOg  obangezaigter 
verfassong  gericht  und  vertragen.    Es  hett  auch  der  ausschuß,  noch 
die  gemaind  inen,  deac  pawrschaft,  kam  ander  hilf  oder  beystand  zu 
Um  sagesagt  oder  versprochen,  dann  allain  die,   wann  diejenen,  so 
rotenborgisdi  sein,  aber  den  uifgerichten  vertrag  von  aim  rat  [278]  zu 
Botenborg  oder  andern  aus  irem  befelh  und  gebaiß  aberzogen,  be- 
nötigt oder  vergeweltigt  wurden,   alsdann  sollt  inen  alle  mugliche 
Inlf,  so  weyt  sich  unser  leyb  und  gut  erstreckt,  mitgetailt  werden. 
Dergleichen  sollt  sich  der   ausschuß   und  ganz  gemaind   bey  ineu 
aneh  vertrösten,   das  dann  auch  also  zu  beden  tailen  bewilligt  und 
angenomen.   Das  und  sunst  kain  andei's  zusagen  ist  inen  beschehen« 
dabej  es  aodi  UUich  bleyb,   und  gedecfate  ain  erber  ausschuß  und 
die  ganz  gemaind,  wa  es  den  fal  erraichte,  deme  getrewhch  zu  ge- 
leben o&d  nachzukomei. 

Dieweyl  sich  aber  die  rotenburgisch  bawrschaft  über  das  alles, 
aach  aber  -die  drey  damals  vorausgedingter  herrschaft,  nemlich  her 
Zeysolfs,  Hanns  von  Kosenberg  und  Philips  von  Yinsterloes  armer 
lewt  noch  weyter  and  doch  one  des  ausschuß  und  der  gemaind  zu 
Rotenburg  wissen  und  begünstigen,  sonder  aus  aigner  bewegnuss 
zu  anderer  herrschaft  armen  lewten,  wie  yetzt  vor  äugen  ist,  ver- 
pflicht  and  verpunden  haben,  und  aber  dieselbig  rotenburgisch  pawr- 
sdiaft  noch  weder  von  aim  rat  zu  Rot^barg  oder  y^nand  andern 
von  iren   wegen  gar  nicht  benötigt  worden,   bleyben  ain  ausschuß 
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und  gemainde  solicher  anfordrang,  inen  Inhalt  irs  begerns  ainicberlay 
hilf  zu  ton,  billich  anangezogen,  versehen  sich  aach  des  bmder- 
lichen,  erbern  gemats  zu  den  haaptlewten  und  ganzer  yersamlong 
des  hellen  hawfen,  das  solich  begern  oder  erfordern  ir  will,  may- 
nung  und  gemut  nit  sey,  bitt  auch  daruff  der  ausschuß  von  w^en 
ir  und  der  gemaind  sie,  die  hauptlewt  und  ganz  versamlung  des 
hellen  hawfens,  das  sie  ans  vorgemelten  Ursachen,  dieweyl  weder 
ain  rat,  noch  yemand  von  iren  wegen,  auch  der  ausschuß  und  ain 
gemaind  für  sich  selbst  gegen  der  rotenburgischen  bawrschaft  in 
kainem  argen  oder  unguten  nichtzit  zu  handeln  oder  zu  tun  wissen, 
sonder  gemelts  ausspruchs  gewertig,  und  sie  inen  und  dem  ganzen 
hellen  hawfen  alles  das  jenig,  so  inen  lieb,  zu  tun  und  zu  beweysen 
genaigt  sein,  von  solichem  der  rotenburgischen  fumemen  guüich 
und  freuntlich  weysen  und  vermögen," des  ungezweyfelten ,  bruder* 
liehen  Versehens,  die  hauptlewt  und  ganzer  [279]  heller  hawf  sampt 
der  rotenburgischen  pawrschaft  werden  solich  unser,  des  aasschuft 
und  der  gemaind,  bericht  und  erpieten  zu  gefallen  und  genügen  an- 
nemen,  uns  verrer  nit  anfechten  oder  belaidigen,  noch  das  zu  tun 
gestatten,  dieweyl  sie  doch  ir  fumemen  und  handlung  allain  uff  das 
hailig  evangelium,  das  im  grund  nichtzit  anders  vermag  und  lernt, 
dann  Md,  lieb,  trew  und  ainigkait,  die  gott  lieb  und  gefeilig  sein. 
Das  erpewt  sich  tun  ausschuß  und  ain  gemaind  umb  hauptlewt  und 
den  ganzen  hellen  hawfen,  auch  die  rotenburgischen  gepawrscbaft 
in  bruderlicher  lieb  und  gutwilligkait  zu  verdienen. 

Item  darbey  wollen  auch  hauptlewt  und  der  helle  hawf  be- 
wegen und  ermessen,  ob  von  kayserlicher  mayestat  oder  des  punds 
wegen  ain  zug  wider  den  hellen  hawfen  zu  tun  understanden,  damit 
sie  übergeben  wurden,  das  dannocht  dem  hellen  hawfen  nutzlich 
und  gut  were,  das  yemand  unparteyscher  darzwuschen  komen,  gut- 
lich underhandlung  tun  und  die  sachen  zwuschen  beden  tailen  zu 
friden  und  vertrag  pringen  möcht,  wie  dann  der  ausschuß  ainer 
gemaind  zu  Rotenburg  des  willens  und  gemuts  ist,  auch  alsdann 
gern  allen  muglichen  fleyß  ankeren  und  furwenden  wollen,  dasselbig 
zu  tun.  Wa  aber  der  ausschuß  und  ain  gemaind  sich  mit  der 
rotenburgischen  gepawrscbaft  oder  dem  ganzen  hellen  hawfen  ein- 
Hessen,  inen  lawt  ires  begerns  hilf  zuschickten,  die  doch  ciain  und 
aim  solchen  grossen  hawfen  nit  sonders  furtreglich,  noch  ersprieß- 
lich were,   so  machten  sie  sich  damit  solicher  handlung  and  für- 


265 

nemens  tailhaftig,  fielen  mitsampt  inen  in  kayserlicher  mayestat, 
aller  stend  des  reichs  und  des  punds  straf  und  ungnad  und  konnten 
inen,  dem  hellen  bawfen,  oder  der  rotenburgischen  bawrschaft  mit 
ainicher  gutlicher  underhandlung  nit  nutzlich,  dienstlich  oder  er- 
spriefilich  sein.  Zu  was  nachtail  inen  allen,  iren  weyben,  kyndem, 
hab  und  gutem  sölicbs  raychen  und  gedeyben  wurd,  hetten  sie  auch 
zu  ermessen,  und  beten  darumb,  wie  vor  und  dess  ainer  gutwilligen, 
freontlichen  antwurt. 

[260]  Ein  erber  ausschuß  begerte  und  bitt  euch,  das  inen  die 
vorbehalten  arückel  durch  die  rotenburgischen  bawrschaft  Inhalt 
voriger,  jüngster  irer  schritt  auch  uberschickt  werden. 

Item  nachdem  die  rotenburgisch  bawrschaft  sich  vernemen 
lassen  und  beclagen,  gleych  als  sollt  ain  erber  ausschuß  sie,  die 
rotenburgischen  bawrschaft,  in  iren  schritten  zu  injuriem  und  schmehen 
nnderstanden  haben  etc.,  dess  gesteet  der  vorgemelt  ausschuß  gar 
nit,  sey  auch  dem  nit  also,  sonder  alles  das  jen,  so  sie  inen  zu- 
geschriben,  haben  sie  der  pawrschaft  allain  zu  gut  aus  bruderlichem 
gemut  und  liebe  und  ganz  kainer  andern  oder  schmehlicher  an- 
tastung  oder  maynung  getan,  wollen  sich  auch  demnach  mit  der 
warhait  verantwurt  und  entschuldigt  haben,  sind  auch  kain  anders 
genaigt,  dann  wes  inen  geliebt  und  sie  gegen  gott  und  der  weit 
verantwurten  könden. 

Indess  ward  nachgemelten  stetten 

von  ahn  erbem  rat  des  newen  regiments  alhie. geschrieben,  wie  her- 
nach folgt,  umb  ain  verpundnuss  mit  zuschickung  obgemelts  ab- 
schieds  der  marggrefischen  aynung. 

Den  von  Hall  und  Dinkelspuhel. 

Lieben  freund!  Dieweyl  der  gemain  man  in  stetten  sampt  der 
gemainen  pawrschaft  uff  dem  land  ganz  ainer  beschwerlichen  bewe- 
gang,  uffi-ur  und  empörung  nit  allain  wider  die  gaistlichen,  sonder 
auch  wider  alle  oberkait  ist,  dermassen  das  ainer  yeden  oberkait 
not  ist,  sich  und  ander  ire  geharsam  undertanen  mit  fursichtigeni 
rat  vor  schedlichen  und  verdurplichen  schaden  ern,  leybs  und  guts 
vnd  derhalben  obligenden  fam  und  sorgklichaiten,  sovil  die  göttlich 
gnad  verleycht,  zu  bewarn,  und  wir  aber  in  diser  uffrurigen  em- 
pörung der  pawrschaft  und  des  gemaiuen  maons  vor  andern  com- 
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und  gemainde  soUcher  anfordrnng,  inen  Inhalt  irs  begerns  ainicherlay 
hilf  zu  tun,  billich  unangezogen,  versehen  sich  auch  des  brüder- 
lichen, erbern  gemuts  zu  den  hauptlewten  und  ganzer  versamlung 
des  hellen  hawfen,  das  solich  begem  oder  erfordern  ir  will,  may^ 
nung  und  gemut  nit  sey,  bitt  auch  daruff  der  ausschuß  von  wegen 
ir  und  der  gemaind  sie,  die  hauptlewt  und  ganz  versamlung  des 
hellen  hawfens,  das  sie  aus  vorgemelten  Ursachen,  dieweyl  weder 
ain  rat,  noch  jemand  von  Iren  wegen,  auch  der  ausschuß  und  ain 
gemaind  für  sich  selbst  gegen  der  rotenburgischen  bawrschaft  in 
kainem  argen  oder  unguten  nichtzit  zu  handeln  oder  zu  tun  wissen, 
sonder  gemelts  ausspruchs  gewertig,  und  sie  inen  und  dem  ganzen 
hellen  hawfen  alles  das  jenig,  so  inen  lieb,  zu  tun  und  zu  beweysen 
genaigt  sein,  von  solichem  der  rotenburgischen  furnemen  guüich 
und  freuntlich  weysen  und  vermögen,' des  ungezwey feiten ,  bruder- 
lichen Versehens,  die  hauptlewt  und  ganzer  [279]  heller  hawf  sampt 
der  rotenburgischen  pawrschaft  werden  solich  unser,  des  ausschuß 
und  der  gemaind,  bericht  und  erpieten  zu  gefallen  und  genügen  an- 
nemen,  uns  verrer  nit  anfechten  oder  belaidigen,  noch  das  zu  tun 
gestatten,  dieweyl  sie  doch  ir  furnemen  und  handiung  allain  uff  das 
hailig  evangelium,  das  im  grund  nichtzit  anders  vermag  und  lernt, 
dann  frid,  lieb,  trew  und  ainigkait,  die  gott  lieb  und  gefellig  sein. 
Das  erpewt  sich  ain  ausschuß  und  ain  gemaind  umb  hauptlewt  und 
den  ganzen  hellen  hawfen,  auch  die  rotenburgischen  gepawrschafb 
in  bruderlicher  lieb  und  gutwilligkait  zu  verdienen. 

Item  darbey  wollen  auch  hauptlewt  und  der  helle  hawf  be* 
wegen  und  ermessen,  ob  von  kayserlicher  mayestat  oder  des  punds 
wegen  ain  zug  wider  den  hellen  hawfen  zu  tun  understanden,  damit 
sie  übergeben  wurden,  das  dannocht  dem  hellen  hawfen  nutzlich 
und  gut  were,  das  yemand  unparteyscher  darzwuschen  komen,  gut- 
lich underhandlung  tun  und  die  Sachen  zwuschen  beden  tailen  zu 
friden  und  vertrag  pringen  möcht,  wie  dann  der  ausschuß  ainer 
gemaind  zu  Botenburg  des  willens  und  gemuts  ist,  auch  alsdann 
gern  allen  muglichen  fleyß  ankeren  und  furwenden  wollen,  dasselbig 
zu  tun.  Wa  aber  der  ausschuß  und  ain  gemaind  sich  mit  der 
rotenburgischen  gepawrschaft  oder  dem  ganzen  hellen  hawfen  ein- 
liessen,  inen  lawt  ires  begerns  hilf  zuschickten,  die  doch  dain  und 
aim  solchen  grossen  hawfen  nit  sonders  furtreglich,  noch  ersprieß- 
lich were,   so  machten  sie  sich  damit  solicher  handiung  und  für* 
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nemens  tailhaftig,  fielen  mitsampt  inen  in  kajserlicher  mayestat, 
aller  stend  des  reichs  and  des  punds  straf  und  uuguad  und  konnten 
inen,  dem  hellen  hawfen,  oder  der  rotenburgischen  bawrschaft  mit 
funicher  gütlicher  underhandlung  nit  nutzlich,  dienstlich  oder  er- 
sprieAlich  sein.  Zu  was  nachtail  inen  allen,  iren  weyben,  k3mdem, 
hab  und  gutem  sOlichs  raychen  und  gedeyhen  wurd,  betten  sie  auch 
zu  ermessen,  und  beten  darumb,  wie  vor  und  dess  ainer  gutwilligen, 
freontüchen  antwurt. 

[260]  Ein  erber  ausschuß  begerte  und  bitt  euch,  das  inen  die 
vorbehalten  artickel  durch  die  rotenburgischen  bawrschaft  Inhalt 
voriger,  jüngster  irer  schnft  auch  uberschickt  werden. 

Item  nachdem  die  rotenburgisch  bawrschaft  sich  vernemen 
lassen  und  beclagen,  gleych  als  sollt  ain  erber  ausschuß  sie,  die 
rotenburgischen  bawrschaft,  in  iren  Schriften  zu  injuriern  und  schmehen 
imderstanden  haben  etc.,  dess  gesteet  der  vorgemelt  ausschuß  gar 
nit,  sey  auch  dem  nit  also,  sonder  alles  das  jen,  so  sie  inen  zu- 
geschriben,  haben  sie  der  pawrschaft  allain  zu  gut  aus  bruderlichem 
gemut  und  liebe  und  ganz  kainer  andern  oder  schmehlicher  an- 
tastung  oder  ma3'nttng  getan,  wollen  sich  auch  demnach  mit  der 
warhait  verantwurt  und  entschuldigt  haben,  sind  auch  kain  anders 
geoaigt,  dann  wes  inen  geliebt  und  sie  gegen  gott  und  der  weit 
verantworten  könden. 

Indess  ward  nachgemelten  stetten 

von  aim  erbern  rat  des  newen  regiments  alhie. geschrieben,  wie  her- 
nach folgt,  umb  ain  verpundnuss  mit  zuschickung  obgemelts  ab- 
fichieds  der  marggrefischen  aynung. 

Den  von  Hall  und  Dinkelspuhel. 

Lieben  freund!  Dieweyl  der  gemain  man  in  stetten  sampt  der 
gemainen  pawrschaft  uff  dem  land  ganz  ainer  beschwerlichen  bewe- 
gung,  nftmr  und  empörung  nit  allain  wider  die  gaisüichen,  sonder 
auch  wider  alle  oberkait  ist,  dermassen  das  ainer  yeden  oberkait 
not  ist,  sich  und  ander  ire  geharsam  undertanen  mit  fursichtigem 
rat  vor  schedlichen  und  verdurplichen  schaden  ern,  leybs  und  guts 
and  derhalben  obligenden  farn  und  sorgklichaiten,  sovil  die  göttlich 
gnad  verleycht,  zu  bewam,  und  wir  aber  in  diser  uffrurigen  em- 
pörung der  pawrschaft  und  des  gemainen  mauns  vor  andern  com-* 
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muneii  oder  stetten  des  reichs  nit  iu  claiaer  beenstigong  sitzen, 
habeu  wir  kayserlicher  mayestat  Statthalter  and  regiment  im  hui- 
ligen  reich  und  dem  durchleuchtigea,  hochgebomen  forsten  und  herrea, 
herren  Casimirn,  marggrafen  [281]  zu  Brandenburg  etc.,  onsem 
gnedigen  herren,  mit  dem  and  andern  seiner  forstlichen  gnaden  bru- 
dem  in  gnediger  und  underteniger  aynung  und  verpundnuss  wir, 
steh^,  deßgleychen  dem  abschied  nach,  uff  hievor  gehalten  stettagen 
aller  erbern  frey  und  reichsstet  bottschaften  beschlösse ,  ewer  und 
unser  gut  freund,  die  von  Nurmberg  umb  hilf  und  rate  in  disen 
unsern  anligenden  nöten  undertenigklich  und  dienstlich,  wie  uns  sO- 
lichs  gepurt,  ersucht,  aber  von  inen  als  denen,  die  selbs  in  solicher 
betrangknuss  steen,  wenig  oder  gar  kain  Vertröstung  ainicher  hilf 
oder  rats  zu  fruchtparlicher  handhabung  und  beschutzung  der  pawr- 
schaft  gewaltsamen  furnemens  empfangen  und  befunden,  dann  aUain 
gedachter  unser  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  hat  in  disen  tagen 
auf  gemelt  unser  undertenig  schreyben  und  ennanen  uns  seiner  fürstlich 
gnaden  treflfenlich  rate  zugeschickt,  die  sich  anstatt  seiner  gnaden  mit 
uns,  auch  unserm  ewsserm  rate  und  dem  ausschuß  unser  gemaind 
mit  der  gemaind  selbst  bewilligung  etlicher  artickel  [halben]  ver- 
ainigt,.  wie  ewer  erber  weyshait  ob  hierinn  ligender  abschrift  zu 
vememen  haben.  Und  dieweyl  wir  dann  sölichs  nit  allain  uns  und 
den  andern  unsern  geharsamen  bürgern  und  undertanen,  sonder  euch 
und  andern  mer  stetten,  so  dermassen  in  far  und  sorgen  steen 
mögen  oder  teglich  gewarten  müssen,  wa  sie  dergleychen  verstaut 
mit  gedachtem  unserm  gnedigen  herren,  und  sonderlich  wir  stett 
selbst  under  ainander  betten,  zu  fruchtparlicher  handhabung,  hilf 
und  beschutzung  gewaltsames,  tetlichs  furnemens  der  aufrurigen  bawr^ 
Schaft  und  des  gemainen  manns  achten,  haben  wir  guter,  getrewer, 
freuntlicher  maynung  sölichs  ewer  erber  weyshait  zu  eroffen  und 
zuzeschicken  nit  underlassen  wollen,  ob  ewer  erber  weyshait  ge- 
maint und  gewillt  wer,  dergleychen  verstand  mit  gedachtem  unserm 
gnedigen  herren  und  uns  in  diser  bewrischen  uffrur  und  empörung 
auch  zu  bewilligen  und  anzunemen,  das  sie  uns  dasselbig  in  Schriften 
hie  mit  disem  unserm  hotten  oder  hernach  zum  furderlichsten  ver- 
stendigen  möchten.  So  wollten  wir  daruff  alspald  ainen  tag  hieher 
in  unser  statt  ernennen  und  ansetzen  und  gedachten  unsern  gne- 
digen herren  durch  sich  oder  seiner  gnaden  r&te,  deßgleychen  euch, 
auch  ewer   und  [282]  un^er  guten  freund,  die  von  N.,   den  wir 
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auch  dergleychen  geschriben  haben,  darch  Ire  ratsbotschaft  uff  60- 
licfaem  tag  alhie  zu  erscheinen  und  zu  bandeln  beschreyben,  und 
alsdann  wir  unser  ratsbotschaft  auch  darzu  verordnen  wollten,  sich 
inligender  artickel  halben  sich  mit  ainander  zu  veraynen,  damit  ain 
yede  herrschaft  und  oberkait  in  diser  uffrur  für  verdnrplichem  fre- 
Tel,  gewalt  und  beschedigung  mit  hilf  und  beystand  der  andern 
bleyben  beschützt,  beschirmbt  und  gehandhabt  werden  möcht.  Das 
wollen  ewer  erber  weyshait  also  von  uns  getrewer,  freuntUcher  may- 
nang  annemen  und  vormerken,  dann  ewer  erber  weyshait  angenem, 
freuntlich  dienst  zu  beweysen  sind  wir  willig. 

Datum  samstags  post  Quasimodogeniti  [29  April],  anno  etc.  25. 
Bui^ermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Wie  etlich  erber  burger  anhaims  gefordert  wurden. 

Item  der  ausschufi  ainer  gemaind  hie  zu  Rotemburg  ließ  an 
den  innem  rat  des  newen  regiments  gelangen,  wie  dem  ansschuß 
furkeme,  das  sich  etlich  erber  und  ander  burger  hie  hinweg  getan 
betten  und  an  andern  orten  enthielten.  Dieweyl  aber  die  lewft 
diser  zeyt  geschwind-  und  schwer  wem,  deßhalben  aim  yeden  burg^ 
gezimm  anhaims  zu  sein  und  mit  andern  die  obligenden  bürden 
und  beschwerden  helfen  zu  tragen  und  ainander  rettung  und  hilf 
20  beweys^,  wie  dann  derselben  burger  etlich  im  innem  und  ews- 
sern  rat  gesetzt  wern,  beschwert  sich  ain  ausschuß  derselben  burger 
abwesens  nit  wenig,  wer  demnach  des  ausschuß  maynung,  das  ain 
rat  dieselben  abwesenden  burger  bey  iren  pflichten  ermanen  und 
haimfordern  wollten.  Daruff  hat  ain  rat  dieselben  burger  in  Schriften 
bey  iren  pflichten  ermant  und  her  haim  gefordert,  wie  hernach  folgt: 

[283]  Dem  erbern  und  weysen,  unserm  lieben  ratz- 
freund Karel  Wernitzern. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieber  Wernitzer!  Nachdem 
wir  ewer  und  anderer  unserer  burger,  sonderlich  euer  als  ainer 
ratsperson,  die  in  unsem  rat  alhie  erweit  ist,  diser  vor  äugen  we- 
senden  schweren  lewft  halben  und  andern  mer  beweglichen  Ursachen 
tu  geprauchen  notturftig  sind,  erfordern  wir  euch  bey  ewer  pfiicht, 
sonst  freuntlich  bittend,  ir  wollend  euch  von  stund  an  hieher  in 
unser  statt  verfugen  und  darinnen  geharsam  und  gewertig  sein  als 
ain  burger  und  ratzperson,  wie  sich  gepurt,  iumassen  wir  uns  freunir 
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lieh  za  euch  versdien  und  daran  verlassen.     Das  begern  wir  freont- 
lieh  umb  euch  zu  beschulden. 

Datum  samstags  nach  Quasimodogeniti  [29  April]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Dem  erbern  und  weysen,  unserm  burger  Kilian   Eber- 
harten. 

Unser  freuntllch  dienst  zuvor.  Lieber  Eberhart!  Nachdem 
wir  ewer  und  anderer  unser  burger  alhie  in  diser  beschwerlichen 
uffrur  und  empörung  und  aus  andern  mer  Ursachen  zu  haben  und 
zu  geprauchen  nottnrftig  sein,  erfordern  wir  euch  bey  ewren  pflichten, 
sunst  freuntlich  bittend,  ir  wollend  euch  von  stund  an  hieher  ver- 
fuegen  und  uns  als  aln  burger  geharsam  und  gewertig  sein,  wie  wir 
uns  zu  euch  versehen  und  daran  verlassen.  Stehet  uns  freuntlich 
umb  euch  zu  beschulden. 

Datum,  ut  supra. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Dergleichen  mutatis  mutandis  ist  disen  nachgemelten  bürgern 
geschriben  worden:  Petern  von  Premen,  Sebolden  Loffelholz,  Lien- 
harten  Jagsthaimer,  Jörgen  Kumpfen  und  andern. 

[284]  Marggrave  Casimirs  antwurt  begerter  hilf  halb. 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  bur- 
germaister und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern! 
Als  unsere  rete,  die  wir  nechst  zu  Rotenburg  bey  euch  gehabt, 
widerumb  zu  uns  hieher  komen  sind,  haben  sie  uns  bericht,  was  ir 
neben  dem  abschied  an  sie  begert  habt,  nemlich  das  wir  uff  ewer 
costen  zwayhundert  knecht  und  ainen  buchsenmaister  zu  euch  hinein 
verordnen  sollen,  sind  wir  desselben  genzlich  genaigt,  aber  uns  sein 
etlich  knecht,  die  wir  euch  vermainten  zuzeordnen,  noch  nit  an- 
körnen, dern  wir  doch  taglich  gewertig  sind,  darnach  sollt  ir  damit 
lenger  nit  uffgehalten  werden.  So  haben  wir  auch  diser  ze}t  nit 
uberig  buchsenmaister,  dann  wir  sind  willens  vermittelst  göttlicher 
hilf  in  kurz  gegen  ainem  hawfen  pawrn  furzunemen,  und  sobald 
dasselb  geendt  ist,   soll  euch  furter  der  buchsenmaister  auch  zuge<» 
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schickt  werden,  gatlich  bittend,  ir  wollend  euch  des  Verzugs  nit  be* 
schwern  ond  ewer  sach  dest  mer  in  achtung  haben.  Wa  euch  aber 
indess  etwas  beschwerlichs  begegen  wurd,  mögt  ir  uns  dasselbig 
eylend  wissen  lassen,  wollen  wir  euch  mit  hilf  nach  allem  unserm 
vermögen  nit  verlassen.  Wollten  wir  euch  gnediger  maynung  nit 
verhalten. 

Datum  Onoltzpach  am  sonntag  Misericordias  domini  [30  April], 
anno  et^;.  25. 

[An]  burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Am  sonntag  Hisericordia  domini 

sind  die  obgemelten  verordneten  des  ausschuß  Hanns  Kretzer,  Kilian 
Tadischerer  ^  und  liUtz  Beck  von  dem  hellen  hawfen,  der  damals 
vor  Yphof  *  gelegen  was,  anhaims  komen  und  haben  uff  obvermelte 
Instruction  [285],  die  sie  den  hauptlewten  und  raten  gemelts  hellen 
hawfen  uberantwurt  hetten,  dis  hemachgeschriben  schriftliche  ant- 
wurt  von  hauptlewten  und  raten  bemelts  hawfens  gepracht.  Die 
war  uff  ain  ganzen  bogen  bapirs  inwendig  an  das  letzter  plat  ge- 
schriben,  also  lawtende: 

Antwurt  der  bawrschaft. 

Den  fursichtigen  und  weysen,  erweiten  ausschuß,  auch 
ainer  ganzen  gemaind  zu  Botenburg  an  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Lieben  bruder!  Ewer  schrift,  uns 
zugeschickt,  haben  wir  verlesen,  und  seytemal  ir  vil  arückel  mit 
seltzamen  furnemen  anzaigt,  können  wir  euch  yetzunden  nach  ewerm 
beger  kain  antwurt  geben,  wollen  aber,  so  es  gott  und  die  zeyt 
gibt,  in  ewem  Schriften  uns  pas  ersehen  etc. 

Datum  samstags  nach  Quasimodogeniti  [29  April],  anno  etc.  25. 
Hauptlewt  des  versamelten  hawfens  yetzund  bey  Yphofen 

im  leger. 

Am  montag  nach  Misericordia  domini,  was  sant  Wal- 
burgen tag,  [1  Mai] 

ward  uff  obgemelte  schriftliche  antwurt  der  versamelten  pawrschaft, 
auch  des  kaiserlichen  fiscals,  der  von  Eßlingen  und  anderer  Schriften 

1  Kilian  Ettfichlich.         2  Iphofcn. 
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durch  bede  inner  und  ewssere  rete,  auch  den  ansschofi  der  ge- 
maind,  vor  den  allen  die  gemelten  Schriften  verlesen  warden,  ge- 
ratschlagt und  beschlossen,  ain  bottschaft  zu  meinem  gnedigen  herren, 
marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg  zu  schicken,  sein  fürstlich  gnaden 
sölich  Schriften  und  handlung  und  sonderlich  die  Schriften,  zwuschen 
dem  kaiserlichen  regiment  und  ainem  rat  ergangen,  furzapringen 
und  daruff  umb  rat  zu  bitten,  wie  und  was  sich  sein  fürstlich  gnaden 
in  sOlichem  gegen  der  uffrurigen  [286]  bawrschaft  halten  wölHe, 
und  sind  demnach  desselben,  tags  zu  bottschaft  verordnet  und  ab- 
gevertigt  worden  Jörig  Bermeter  von  des  innem  rats,  Steffan  von 
Menzingen  von  des  ewssern  rats  und  Bonifacius  Wernitzer  von  des 
ausschuß  wegen,  zu  meinem  gnedigen  herren,  marggraven  Casimir 
zu  Brandenburg  zu  Onolzpach  geschickt,  vor  des  fürstlich  gnaden 
sie  dinstags  darnach  [3  Mai]  erschinen  sind,  anpracht  und  gehan- 
delt haben  gemelter  maynung  und  abfertigung  gemeß.  Daruff  hat 
sein  fürstlich  gnad  den  gesandten  der  von  Rotenburg  zu  erkennen 
geben,  wie  sein  fürstlich  gnaden  haben  ainen  von  der  ritterschaft 
und  ainen  von  der  landschaft  zu  beden  hawfen  der  versamelten 
bawrschaft,  vor  Dunkelspuhel  und  im  land  zu  Franken  Kgend,  ge- 
schickt, mit  inen  zu  handeln,  derselben  botschaften  sein  fürstlich 
gnad  zum  schiersten  gewertig  were,  begerent  demnach  an  sie,  die 
rotenburgischen  bottschaften,  sie  solten  zu  Onoltzpach  bleyben  und 
verziehen,  biß  seiner  ftirstlich  gnaden  botschaften  anhaims  kemen, 
alsdann  wollt  sein  forstlich  gnad  verrer  mit  inen  handeln,  demnach 
Verzügen  gemelte  rotenburgische  bottschaften  bis  uff  donnerstag  dar- 
nach [4  Mai].  Indess  kamen  des  fursten  botschaft  anhaims  und 
prachten  kain  antwurt  von  hauptlewten  und  raten  der  versamdten 
bawrschaften.  Dasselbig  und  desgleych^  die  obverleypt,  stumpf, 
schriftlich  antwurt,  so  hauptlewt  und  rate  des  hellen  hawfen  dem 
ausschnß  der  gemaind  zu  Rotenburg  uff  sein  Instruction  gegeben 
hetten,  ward  durch  den  fursten  und  seiner  fürstlich  gnaden  r&te 
gar  für  beschwerlich  und  geverlich,  auch  dahin  bewegen,  das  die 
versamelten  hawfen  mit  gebung  söKcher  antwurt  verziehen  wollten 
oder  wurden  biß  zu  irer  gelegenhait  und  irem  vortail,  so  sie  selbs 
für  die  statt  Rotenburg  ziehen  wurden  etc. 

Darzwuschen  und  nemlich  am  tag  Walpurgis  [1  Mai]   hetten 
sich   die  pawrschaften  im  Biberter  ^  und  Aischgrund  auch  uff  zwen 

1  Marktbiberter. 
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liawfeD  gerottirt  und  versamelt,  Newenstat  an  der  Aisch  eingenomen, 
die  Schlosser  Newbnrg  und  Hokenoottenhaim  ^  deßgleychen  die  clöster 
Birkenfeld  und  Bietfeld  '  erobert,  geplündert  nnd  alles  ausgeprannt. 

[287]  Am  dinatag  nach  Walpargis  [3  Mai] 

haben  sich  die  pawrscbaften  nmb  Crelshaim  '  auch  erhebt,  das  closter 
Anhawsen  ^  eingenomen  und  zum  tail  geplündert ,  das  pest  hinwegk 
gefnrt.  Darnach  hat  sich  ain  andere  rott  bawm  daselbst,  auch  umb 
Lobenhawsen  und  Kirchberg  versamelt,  haben  Anhawsen  auch  ein- 
genomen, das  uberig,  so  der  erst  hawf  alda  ligen  lassen  hett,  vol- 
lend  genomen,  das  closter  ganz  geplündert  und  darnach  ausge- 
prennt.  So  ward  diser  zeyt  das  schloß  Sultz  ^,  bey  Kirchberg  ge- 
legen, durch  die  von  Gackstatt  ^  auch  ausgeprennt. 

Item  dis  dinstags  fiengen  die  marggrafischen  pawrn  an,  sich 
allenthalben  im  furstentumb  an  vil  orten  zusamen  zu  rottiru 
und  zu  tun  und  zugen,  vor  andern  wolgerust,  dem  gewaltigen  Taw- 
berhawfen  im  land  zu  Franken  stark  zu. 

Item  der  gemelt  Tawberhawf  mitsampt  anderer  frenkischer  und 
marggrafischer  pawrschaft,  so  inen  zugezogen,  warn  diser  zeyt  von 
Yphof  hinw^  gein  closter  Schwarzach,  statt  Volkach,  Gerltzhofen^ 
und  ander  flecken  gezogen,  betten  mitsampt  der  versamelten  pawr- 
schaft am  Staigerwald,  die  dann  ain  sondern  hawfen  gehapt,  die 
schloß  Zabelstain,  StoUperg,  Grossenlankhaim  ^,  Stephansberg,  Kotels- 
haim  *,  Frurstockhaim  *^,  Schwanberg,  das  ain  Castel  und  die  closter 
Schwarzach,  Ebrach,  Birklingen  und  andere  erobert,  geplündert  und 
ganz  ausgeprennt. 

Und  wiewol  man  saget,  der  pund  zug  mit  aim  ganzen  beer 
vom  Schwabenland  oben  herab  in  maynung,  den  weinspergischen 
hawfen  anzugreyfen,  so  höret  man  doch  letzt  gar  nichtzit  darvon 
nnd  wist  man  ain  ze}t  nit,  wa  das  pundisch  beer  hinkomen  were. 
Aber  das  pundisch  beer  war  der  zeyt  umb  Herrenberg,  Beblingen 
und  anderer  enden  gelegen,  betten  derselben  art  des  wirtenbergischen 
lands   eilich   versamelt   hawfen  der   wirtenbergischen   pawrscbaften, 

1  Hohenkottenheini.  2  Riedfeld.        3  Crailsheim.         4  Anbaus en 

an  der  Wernitz.  5  Sulz  liieß  ehedem  der  tlicil  von  Kirchberg,  der  rechts 
der  Jaxt  im  thale  liegt.  6  Gaggstatt.  7  Oerolzhofcn.  8  Oroßlang- 
heim.         9  ROdelsee.         10  Fr5hBtockhoim. 
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die  ganz  stark  and  gewaltig  an  vil  orten  bey  ainander  in  iren  vor- 
tailen  gelegen  waren,  geschlagen  und  nidergetruckt. 

[288]  Am  mitwoch  nach  Walpnrgis  [4  Mai] 

hetten  die  rotenburgischen  gesandten  vorgemelt,  so  noch  zu  Onoltz- 
pach  lagen  und  uff  verrer  antwurt  meines  gnedigen  herren,  des 
marggraven  warteten,  ain  Schriften  an  ain  rat  alhie  getan,  also 
lawtende : 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  burgermaister 
und  rat  zu  Rotenburg  uff  der   Tawber,    unsern  gun* 

stigen,  lieben  herren. 

£rbern,  fursichtigen,  weysen,  gunstigen,  lieben  herren!  Wir 
geben  euch  zu  erkennen,  das  wir  von  unserm  gnedigen  fürsten  und 
herren  werden  uffgehalten  etlicher  Ursachen  halben,  die  sich  nit 
alle  schreyben  lassen.  Yedoch  hat  sein  fürstlich  gnad  zwo  bott- 
Schaft  neben  seiner  fürstlich  gnaden  landschaft,  die  auch  etlich  ver- 
ordnet, zu  beden  hawfen  pawrn,  als  den,  so  zu  Franken,  und  die 
andern,  so  umb  Dinkelspuhel  ligen,  zu  reyten,  die  jenigen,  so  marg- 
grefisch  sein,  abzufordern  und  weyter  mit  den  pawrn  zu  handeln. 
Derselbigen  botschaft  ist  sein  fürstlich  gnad  all  stund  warten,  daruff 
sein  forstlich  gnad  uns  alsdann  uffhalten  tut,  dann  wir  spuren  und 
finden  sein  fürstlich  gnad  in  allem  nit  änderst,  dann  das  wir  uns 
aller  gnaden  und  hilf  kecklich,  sovil  uns  not  sein  wurd,  zu  seiQ 
fürstlich  gnaden  vertrösten  bedürfen,  wie  wir  ewer  erberkait  zu 
unser  haimkunft,  ob  gott  wil,  berichten  wollen.  Sein  fürstlich  gnad 
ist  auch  all  stund  der  hilf  vom  pund  gewarten.  So  hat  auch  sein 
fürstlich  gnad  ain  guten  abschied  von  seiner  gnaden  landschaft  alhie 
genomen,  inen  etlich  beschwernuss  uff  ir  begern  nachgelassen  und 
gemiltert,  dargegen  die  landschaft  sein  fürstlich  gnaden  zusagen 
getan,  wa  die  pawrn  nit  ruwig,  sonder  etwas  gegen  sein  fürstlich 
gnaden  fumemen  wurden,  wollen  sie  leyb  und  gut  zu  sein  fürstlich 
gnaden  setzen.  Das  haben  wir  ewer  erberkait  in  eyl  in  aller  pesten 
nit  pergen  wollen. 

Datum  Onoltzpach  uff  mitwoch  nach  Misericordia  domini  [3  Mai], 
anno  25. 

Jörg  Bermeter,   burgermaister,   Stephan  von  Menzingeu 
und  Bonifadtts  Wemitzer,  genant  Behaim. 
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[289]  Solidi  obverleypte  schrift  was  Steffiem  von  Henzmgens 
handschrift,  der  die  geschriben  hett.  Neben  dieser  schrift  kam 
das  geschray  hieher,  wie  die  margr&fischen  bawrschaften  allenthalben 
im  selben  forstentmnb  [sich]  empörten  nnd  nS  wem  nnd  die  ander- 
tanen  im  ambt  Eirchberg  erforderten  und  nSmanten. 

Demnach  ließ  Ernfrid  Kampf,  der  damals  verweser  des  bor- 
germaisterampts  was,  bed  iiiner  nnd  ewsser  rete,  anch  den  aos- 
schoß,  sovil  dero  vorhanden  warn,  äff  die  drinkstaben  zasamen  ver- 
sameln,  zaigt  inen  an,  wie  ain  schrift  von  den  gesandten  za  Onoltz- 
pach  komen  were,  die  er  nit  bey  ime  hett  wollen  behalten  and  sie 
versamelt,  dieselben  za  hörn.  Die  ward  verlesen.  Nach  Verlesung 
derselben  reten  etlich  von  den  roten,  and  sonderlich  die  vom  ansschafi, 
wie  die  marggrafischen  bawrschaften  allenthalben  anch  nff  wern,  und 
were  ain  groß  morbelong  in  der  gemaind,  das  man  der  pawrschaft 
nit  hilf  ton,  lewt,  geschatz  and  anders  zaschicken  wollt,  Hessen  sich 
hom,  sie  wollten  selbe  der  pawrschaft  zoziehen  and  hilf  tan.  Aber 
es  ward  damals  nichtz  änderst  beschlossen,  dann  das  man  die  sach 
leoger  rawen  lassen  sollt,  biß  verrer  botschaft  von  den  gesandten 
kerne,  and  warden  deßhalben  Hanns  Spelter  und  Philips  Schmid, 
landknecht  and  soldner,  eylends  gein  Onoltzpach  abgefertigt  za  den 
gesandten,  sich  bey  inen  za  erknndigen,  wie  die  sacken  standen, 
and  darbey  inen,  den  gesandten,  za  sagen,  mit  dem  fdrsten  on  ains 
rata  and  aasschafi  wissen  and  willen  nichtzit  za  handeln,  za  begem 
oder  anznnemen,  dann  was  dem  abschied  nnd  irem  habenden  befelh 
gemeß  were,  and  was  die  arsach  solichs  zaemjaetens,  das  die  vom 
aasschaß,  aach  etlich  von  den  raten  im  rat  anzaigten,  wie  das  ge- 
schray in  ainer  gemaind  were,  als  ob  man  den  marggrafen  mit  aim 
grossen  raisigen  zewg  and  anderm  kriegsvolk,  geschatz  and  geraitschaft 
hie  za  Rotenburg  einlassen  wollt,  darumb  die  gesandten  zu  Onoltzpach 
wem  und  mit  dem  fursten  handelten,  das  inen  doch  abgelaint,  und 
darumb  gemelt  knecht  mit  berartem  befelh  gein  Onoltzpach  geschickt 
wurden  etc. 

[290]  Am  donnerstag  nach  Walpurgis  [4  Hai] 

ließ  Ernfrid  Kumpf,  verweser  des  burgermaisterampts ,  bed  inner 
and  ewsser  rete,  auch  den  ausschuß  ainer  gemaind. in  die  grossen 
ratstuben  uff  dem  rathaws  fraw  zusamen  fordern  und  versameln 
und  inen   die   obverleypte  der  gesanten  Schriften   wiederamb   and 
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darbey  noch  i^n  sichiift,  die  eAeych  die  gesandten  off  der  zway^er 
obgeiqelien  ki^ht  aosa^n  yelz  hieher  geschickt  betten,  verlesen, 
weliche  yetzige  s^lso  lawtet: 

Den  erbern,  ersamen,  fnrsichtigen  and  weysen,  bar- 
germaister  and  rate  za  Rotenbarg  äff  der  Tawber, 
ansern  gunstigen,   lieben  herren  and  gnten  freanden. 

Unser  freantlidi  and  willig  dienst  allzeyt  zavor.  Ganstigen, 
lieben  herren!  Wir  hab^  ewer  erberkait  zoempieten  bey  Spelter 
und  Philips,  bedea  knechten,  verstanden,  and  ist  on  das  anser  vor- 
haben gewest  and  noch  in  disem  fall,  on  ewer  wissen  und  willen 
nichtz  weyters  z«  handehn,  zu  begem  oder  anzonemen,  dann  was 
dem  abschied  and  ewerm  befelh  gemeß  ist,  ans  auch  in  allem  ewers 
gem«t9  und  wiUes^  zuforderst  za  erhalten.  So  haben  ewer  gonst 
and  freuntschaft  angezweyfelt  nnmner  wol  aas  anserm  vorgescheheu 
bericht  verstand^,  aas  was  arsachen  wir  alhie  za  verharren  aff- 
gehalten ond  verhindert  werden,  daraflf  wir  noch  warten,  and  damit 
wir  nit  on  lawtorn  verstand,  inmassen  ^  c^bgevertigt  sein,  ab- 
schaiden,  will  sich  gebarn  des  beschaids  h^  lu^erm  gnedigea  herreu 
lenger  zu  gewarten,  dann  ye,  so  köndten  wir  änderst  nit  befinden, 
dann  das  s^  farstlich  gnaden  die  sachen  gemainer  statt  ganz  gne- 
digklich  and  gut  gemaint.  Das  haben  wir  ewer  erberkait  als  on- 
sern  günstigen,  lieben  herren  im  pesten  nit  verhalten  wollen. 

Datum  off  donnerstag  nach  MisericorcUa  domini  [4  Mai]  anno 
domini  25. 

Jörig  Bermetec,  bnrsermaister,  Ste&n  von  Menängen 

oj^d  Bcmifacias  Behaim  etc. 

Solicbe  obvermeke  sclirift  was  auch  Ste&n  von  Menmgens 
handschrift. 

[291]  Neben  soUch^n  bed^  Schriften  wurden  auch  die  ainong, 
so  gemaine  statt  mit  den  marggrafen  zu  Brandenbarg  hetten,  und 
der  obgemelt  jungst  abschied,  so  mit  gedachts  meines  gnedigen  herm 
raten  obgemelt  alhie  uSgericht  und  angenomen,  alles  verlesen,  be- 
wegen und  ermessen,  und  war  off  gemaine  umbfrag  gar  nahend  aiu 
amhellige  maynung  ianerer  und  ewsserer  r&t,  auch  des  ausschaß, 
das  sie  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  das  alles  gern 
halten  wollten,  das  sie  sein  fürstlich  gnaden  in  bemelter  aynung 
ijnd  abschieden  verschriben  und  verpflicht  wern.     Aber  der  merer- 


tail  vom  anssolMifi  and  etlldi  von  den  rMen  sagten  and  zaigten 
darbey  an,  wie  die  von  der  gemaind  (Ja^  es  was  'das  gemain,  leycht* 
vertig  geböfel  awssei<ltalb  frommer,  redMclier  Mderlewt,  den  solicbs 
gar  nicht  gefiele)  ain  groß  gemnrbel  und  geschray  in  der  statt 
hetten,  als  ob  man  den  marggrafen  mit  aim  merklichen  volk  za 
rose  «nd  zn  finfi  hie  za  Rotembnrg  etiriassen  wollte,  das  auch  die 
gesandten  dammb  an  Onoltzpadi  wem  and  mit  dem  marggrafen 
handelten,  das  sie  nit  erleyden  konnten,  aach  den  marggrafen  mjt 
seim  kri^svolk  nit  herein  lassen,  nnd  wa  ahi  rat  der  vorsamelten 
pawrschaft  nit  hilf  mit  lewten,  gesehatz  nnd  anderm  hihak  irs  be- 
gems  tete,  so  wollten  sie  selbs  za  den  pawm  ziehen,  gesckntz  and 
anders  mitnemen,  betten  sie  vom  ewssem  rat  and  ansschaft  der- 
halben  ain  groß  anlaufen  nnd  geschray  von  der  gemaind  mit  vil 
trowort^,  als  ol>  sie  starm  lewten,  sich  zasamen  fbgen  and  s^bs 
zo  den  sachen  tan  w&llten,  dann  es  betten  sich  forsten,  grafen  nnd 
herren,  aach  etlich  stett  mit  den  pawm  vertragen  and  verpnnden, 
aber  ain  rat  bie  were  so  aigensynnig  und  wOtlte  soliclis^  nit  tan, 
non  wollte  i»n  gemaind  von  der  pawrschaft  onberzogen  and  anbe- 
schecMgt  s€to  nnd  von  ken  nit  gewarten,  das  aUes  alm  rat  be- 
sehwerHch  was  zu  höm. 

Dem  alfem  nach  ward  durch  den  ausscdmfi  und  eüioh  der  ia- 
nem  und  ewBsem  rftte  (doch  wider  den  merertail  derselben  rate 
willen  und  gefallen)  bedacht,  sollten  die  gesandten  zu  Onoltzpach 
vi!  mit  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  handeln  und  be- 
schliessen,  so  wurden  [292]  sie  sich  damit  verdiefen  und  konnten 
der  gemaind  halben  i^t  halten,  wurden  ^e  dann  ain  ralsigen  zewg 
oder  ander  lußvolk  mit  inen  pringen,  wie  sich  dann  de  gemaind 
besorgte  und  dammb  ain  solich  widerwertig,  ulrurig  geschray  und 
rumor  anfiengen,  so  wurd  man  sie  doch  nit  herein  lasse»,  wiewol 
doch  die  gesandten  daarumb  nit  abgevertigt  warn,  yemand  weder  zu 
ross  oder  zn  fuß  mit  sich  zu  pringen,  und  damff  durch  bed  inner 
ond  ewsser  rftle  ndtsampt  dem  aussohuß  beschlossen,  das  man  ey- 
lends  yemands  von  rats  wegen  zu  den  gesandten  gein  Onoltzpach 
schicken  sollt,  inen  zu  sagen,  wes  für  ain  uffrurig  geschray  wider- 
umb  in  ainer  gemaind  alhie  were,  mit  befelh,  das  sie  sich  demnach 
mit  mräem  gnedigen  herren  nit  verdiefen,  auch  sein  gnaden  sagen 
sollten  ainer  gemaind  widerwertig  ereugen,  und  das  sie  nit  leyden 
oder  gedulden  wollten  sem   fürstlich  gnaden  mit  lewten  weder  za 
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ross',  nodi  zu  fnß  herein  za  lassen ,  damit  sich  sein  forstlich  gnad 
nit  daniS  vertrösten  dörfte,  and  das  sie,  die  gesandten,  sich  damff 
Yon  stand  an  anhaims  verfügen  and  tan  sollten. 

Dem  marggraven  ward  der  abschied  uffgesagt. 

Des  ward  alspald  Lorenz  Denner,  ainer  des  innem  rats,  (der 
des  geschrays  der  gemaind  in  aim  rat  vil  angezaigt  hette)  gein 
Onoltzpach  za  den  gesandten  abgevertigt  and  geschickt,  inen  sölichen 
ains  innem  and  ewssem  rats,  auch  des  aasschaß  majmung  and  be- 
felh  anzasagen  and  zu  befelhen,  solichs  dem  farsten  anzuzaigen. 
Also  war  Lorenz  Denner  alspald  äff  aad  dannocht  desselben  don- 
nerstags [4  Mai]  zu  morgenessens  zeyt  gein  Onoltzpach  za  den  ge- 
sandten, gleych  als  sie  za  morgens  gessen  and  darnach  iren  abschied 
vom  farsten  nemen  wollen  betten,  komen,  hett  inen  obgemelte  maj- 
nong  beder  rate  and  des  aosschaß  zu  erkennen  geben.  Daraff  betten 
die  gesandten  Lorenz  Dennem  mit  inen  far  den  farsten  gefnrt  and 
darch  den  bargermaister  Jörig  Bermetem  dem  farsten  solichs  in 
beywesen  Lorenz  Donners,  wie  oblawt,  angezaigt  and  lawter  hinaos- 
gesagt,  doch  gleich  mit  schrecken  und  grossem  entsetzen  [293]. 
Ab  solichem  anpringen  hett  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir 
ain  groß  missfallen  and  entsetzen  gehapt,  warn  ime  die  äugen  darob 
abergangen  and  hette  gewaint  ab  den  guten  mern  und  bottschaften, 
die  Lorenz  Denner  hinaber  pracfat  hette. 

Antwnrt  des  farsten. 

Aber  doch  hett  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  daraff  den 
gesandten  antwurt  geben  lassen  der  maynung,  im  namen  gottes,  so 
es  dann  ye  nit  änderst  sein  kOnt,  mußt  er  es  geschehen  lassen 
und  gott  befelhen,  sein  forstlich  gnad  wollt  sich  aber  ye  noch  ver- 
sehen, sie  worden  tun  als  fromm  lewt  und  sich  bey  ime  halten, 
wie  bey  seinen  eitern,,  inmassen  sie  mit  ainander  in  aynung  stunden 
und  verschriben  wern  und  derselben  nachmals  nachkomen,  das  wollte 
er  ye  auch  getrewlich  tun,  mit  beger,  sie,  die  gesandten,  soUten 
nodunab  bey  aim  rat,  dem  ausschuß  und  der  gemaind  sovil  han- 
dln, damit  s5lichs  geschehe,  mit  erpietung  aller  gnaden,  in  des 
pesten,  auch  gnedigldich  beystendig  zu  sein  und  sie  nit  zu  ver- 
lassen, mit  erpietung,  sich  gegen  der  statt  Rotemburg  zu  verpurgen 
ond  mit  aiden  zu  verpflichten,  der  statt  nit  nachtailig  zu  sein,  noch 
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sie  Tom  reich,  zu  empfrembden.  Sölichs  haben  sich  die  gesandten 
bey  beden  raten  und  dem  ausschuß  mit  hohem  fleyß  zu  ton  gegen 
dem  forsten  erpotten,  und  sonderlich  hat  Steffan  von  Menzingen 
zum  forsten  gesagt,  wa  der  ansschaß  und  gemaind  das  nit  tun 
wollten,  so  wollte  er  als  der,  so  sein  forstlich  gnaden  on  das  mit 
diensten  Terwandt  were,  selbs  nit  bey  ine  beleyben,  sonder  sich 
von  inen  hinwegk  ton  und  zu  sein  forstlich  gnaden  reyten,  haben 
damit  iren  abschied  von  dem  forsten  genomen. 

Aber  Menzinger  ist  darüber  nit  allain  bey  inen,  dem  aus- 
schuß and  der  gemaind,  beliben,  sonder  hat  sich  als  ain  gesandter  des 
ausschuß  und  ewssem  rats  zum  hellen  hawfen  schicken,  sich  in 
dem  und  anderm  geprauchen  [294]  ime  die  sach  vor  andern  an- 
ligen  lassen,  den  hauptlewten  nnd  raten  des  hellen  hawfen  etliche 
samatine  messgewand  on  wissen  nnd  befelh  burgermaister  und  rats, 
auch  des  ausschuß  versprochen  gehapt  und  darunder  sovü  prac- 
ticirt  und  gehandelt,  biß  er  doch  gemaine  statt  voUend  auch  in  der 
pawi^  gespil  und  handlung  gepracht  hat,  wie  dann  hernach  weyter 
beschriben  wurd. 

Neben  obgemelteu  der  gesandten  vom  fursten  genomen  abschied 
sind  inen  new  zeytigung  in  Schriften  behendigt  worden.  Die  haben 
die  gesandten  in  Schriften  hieher  geschickt,  also  lawtend: 

New  zeytung. 

Newe  zeytigung.  Wir  fugen  ewer  erberkait  zu  wissen,  das 
herzog  Fridrich,  der  pfalzgrafe,  uff  gestern  mit  hilf  unsers  gnedigen 
herren,  des  marggrafen  geraisiger  gegen  etlichen  pawrn,  so  sich 
nmb  Messingen  '  und  Herrengrieß  uff  den  Messinger  berg  gelegeil, 
zu  ross  und  fuß  mit  der  tat  zu  handeln  furgenomen.  Und  als  sie 
aber  uff  den  berg  komen  sein,  sein  die  pawrn  all  zerstrewt  und 
fluchtigen  fuß  gesetzt,  yedoch  in  ainem  alten,  zerprochen  schloß  den 
hauptman  der  pawrn  ungeveriich  selbvierd  gefunden,  die  sind  also 
im  feld  enthawpt  worden,  deßgleychen  etlich  von  dem  hawfen  ent- 
ktwfen  in  aim  stettlin,  genannt  Gredingen  ',  betretten  worden  und 
derselben  auch  ungeveriich  acht  enthaupt  worden,  und  das  stettlin 
sich  in  gnad  ergeben,  das  man  uffgenomen,  yedoch  solichs  stettlin 
von  stund  an  abgebrochen  und  zu  ainer  gedechtnuss  ain  dorf  be- 

1  Ober,  UntermAssiDg.  3  GrediDg. 
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leyben  soll.  Herzog  Fridricfa  hat  auch  onserm  gnedigen  kerren  zu- 
geschriben,  in  aigner  person  uff  das  sterkst  zu  sein  fürstlich  gnaden 
za  ziehea,  die  andern  hawfen  auch  helfen  zn  strafen  und  die  em- 
pömog  mdArzulmdcen.  Es  hat  auch  sein  fürstlich  gnad  sein  land- 
Schaft  zu  ro80  und  fuß  uff  nechsten  sonntag  [7  Mai]  bey  aein  forst- 
Uohgnatai  im  feld  zn  erscheinen  besehriben,  wiewol  etlich  pawm 
aus  dem  ampi  Crelaliain,  Cadoltzberg  ^  und  der  Newenstat  an  der 
Aisch  auch  zun  bawm  gelaufen,  das  dann  die  landschaft  in  vermOg 
des  ahscfaiedS)  so  sie  von  unserm  gnedigen  herren  uff  dem  landtag 
hie  gsnomen,  kain  geÜBllen  haben  etc. 
Datum,  ut  in  literis. 

[295]  Peter  von  Premen 

hett  uff  obberurte,  geschehen  erfordrung  und  ermanung  aim  rat 
widerumb  geschriben,  vermainend,  ime  hieher  zu  kernen  zu  erlassen. 
Daruff  ward  ime  von  aim  rat  schriftlich  geantwurt,  wie  hernach 
folgt: 

Dem  erbern  und  vesten,   unserm  burger  Petern  von 

Premen  etc. 

Unser  freuntlich  dienst  bevor.  Lieber  der  von  Premen!  Ewer 
schreyben,  uns  yetz  uff  unser  ermanen  und  ersuchen,  an  euch  uus- 
gangen,  getan,  haben  wir  alles  inhaltz  verlesen,  und  dieweyl  sich 
nit  irrung  umb  das,  das  ir  des  innern  und  ewssern  rats,  auch  der 
andern  empten  erlassen  seyt,  helt,  sonder  wir,  auch  der  ewsser  rat 
und  ain  ausschuß  der  gemaind  hievor  beschlossen  haben,  euch  und 
ander  burger  zu  erfordern,  sich  hieher  zu  tun  und  alhie  als  burger 
sich  zu  enthalten  und  gewertig  zu  sein,  ist  söllch  ermanung  also 
nit  allain  an  euch,  sonder  an  ander  mer  beschehen,  darbey  wir  es 
müssen  bleyben  lassen,  des  Versehens,  ir  wißt  euch  nach  gestalt 
der  lewft,  alhie  und  sunst  allenthalben  wesende,  darin  zu  bewam 
und  vor  nachtail  zu  verhüten,  dann  euch  freuntlich  dienst  zu  be- 
weysen  sind  wir  willig. 

Datum  donnerstags  nach  Walpurgis  [4  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 

\  Ci^dolsbar^. 
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Die  gesanten  zu  Onoltzbach. 

Also  obgemelts  donnerstags  zn  abeüds  kamen  die  obgeaannten 
gesanten  Yon  Onoltzpach  wider  anhains  und  teten  «UfMüd  lieden  r^n 
nnd  dem  ausBchnß  relation  obgemelten  irer  handlang,  bey  d6m  forsten 
gehapt.  Die  was  nnr  erschrockenlidi  ut^  eifbermlicfti  zn  hörn.  Saget 
aodi  der  bnrgermaister  J(^g  Bermeter  darbey,  miui  beti  ine  hin- 
ober geseUckt  weys  zu  banden,  so  handelten  sie^  die  rftte  und  der 
ansschoß,  die  weyl  erhdmen  schwarz,  sie  sollten  ine  nit  mer  also 
hmans  schicken  [296],  wOllt  sich  auch  nit  mer  also  schieken  kesen, 
er  hett  sich  Jungst  im  abschied  obverleypl  als  ain  borgeiaHiister 
nndersdiriben  nnd  den  helfen  versigehi,  wollt  ime  Ait  gepnm  dar- 
wid^  zu  ton,  und  ee  er  darwider  tnn  wdllt,  wöUt  er  ee  nit  hie 
bley1)en,  sonder  hinweg  ziehen. 

Es  was  auch  ganz  scbentlich  und  erbermlich  zu  hörn,  sich 
also  clainmutig  und  leychtvertigs  gemuts  gegen  den  pawrn  zu  halten 
mid  finden  zn  lassen,  uff  solich  schlecht,  döricht  Ingriden  dn  all 
Schriften  und  ainicherlay  gewaltetige  belegemng,  ben^^ung  oder 
betrangnuBs  ab^vMen.  Und  ward  darb^  dareh  etfich  erbet*,  hromm 
nnd  redlich  biderlewt  vom  innem  rat,  aber  nit  durch  vll,  bew^en 
nnd  angezaigt,  das  die  statt  Rotenburg  muste  ain  not  Idyden  aint- 
weders  von  den  pawm  oder  von  dem  pund  und  deü  fufslen  von 
wegen  kayserlicher  mayestat.  Nun  Vfore  (Me  ain  erMeh,  die  ander 
aber  nnerlich  und  streflich,  dann  vielen  wir  also  on  not  ven  kay^ 
serHcher  mayestat  und  dem  reich  und  [wurden]  under  uns  selbs 
an  ainander  trewlos  und  maynaidig,  deßgleychen  an  unserm  gnedigen 
herren,  dem  marggrafen  pruchig,  das  olles  wurde  uns  letzt  und  ge- 
mainer  statt,  auch  den  iren  zu  grosser,  merklicher  s^af,  schwerem, 
nnaberwintlichen  naebtail,  schaden,  vehd,  veindsehaften,  unrat,  straf 
und  entlichem  verderben  kamen,  dero  wir  und  tinöer  feyndskynder 
kain  entsohaft  oder  widerpringen  erleben  wurdto.  Wann  wir  aber 
teten  als  fromm,  erber,  redlich  lewt,  hielten  kayserlichcs-  ma^^estat, 
dem  balligen  reich  und  dem  marggrafen,  was  wir  Meh  ^dbt,  ge- 
schwom  und  verschriben  wem,  und  wereten  uns  wider  Äe  pawm, 
das  wurde  uns  erli^h,  16bUch  und  nutz  sein,  auch  zu  allem  guten 
fordern  und  bekomen  und  ob  wir  dann  letzt  ube^'  sölichs  von  den 
pawrschaften  erobert,  betrangt  oder  beschedigt  wiH'deti,  so  betten 
wir  doch  als  erber,  redlich,  fromm  lewt  getan,  wurd  ans  und  ge- 
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mainer  statt  künftig  zu  ewigem  lob,  preys  und  allem  guten  raichen, 
und  dieweyl  dann  [297]  wir  ye  dero  weg  ainen  geen  sollten  und 
musten,  so  were  ye  der  erlichst  und  nützlichst  weg  anzunemen. 
Söliche  red  teten  Jörig  Spelt,  der  alt,  dem  dann  Karl  Wernitzer, 
Hanns  Jagsthaimer ,  der  jung,  Hanns  Furpringer,  Bonifacins  Wer- 
nitzer,  genant  Behaim,  Thomas  Zweyfel,  stattschreyber,  der  damals 
gefragt  ward,  und  eüich  mer,  aber  sunst  gar  wsiig  vom  innem 
und  ewssem  rat  und  sonderlich  vom  ausschuß  gar  nyemand  zu- 
fielen, sonder  der  gemain  hawf  im  ausschuß  bduirreten  uff  irem 
verstockten,  ussynnigen  fumemen  unangesehen  aller  obgemelter  er- 
innerung  und  teglicher  newer  zeytigung,  wes  der  pund  und  ander 
mit  scUachten  und  schwerer  handlang  gegen  den  versamelten  bawr- 
schaften  handelten.  Demnach  ward  beschlossen,  uff  morgen  bed 
rate  und  den  ausschuß  zu  erfordern  und  weyter  davon  zu  handeln. 

Uff  freytag  nach  Inventionis  crucis  [5  Mai] 

kamen  bed  inner  und  ewsser  r&te,  auch  der  ausschuß  ainer  gemaind 
widerumb  zusamen,  sassen  über  die  sachen  und  bewagen,  nachdem 
ain  gemaind  ganz  uffirurig  und  ungestüm  was  mit  her,  hin  und  wi- 
derlawfen  in  der  statt  und  wollten  ye  lermen  schlagen,  auch  stürm 
und  gonain  lewten,  zu  den  pawren  zu  ziehen,  und  beerten  der- 
halben  an  die  vom  ausschuß,  inen  von  gemainer  statt  wegen  gelt 
zu  ainer  zemng  biß  zum  hellen  hawfen  zu  geben  etc.,  das  solichs, 
wa  man  es  zu  sölicher  uffinr  komen  lassen,  zu  grossem,  gever- 
lichem  nachtail  der  andern  erbern,  geharsamen  burgerschaft  komen 
wurd.  So  war  sich  uff  die  knecht,  so  ain  rat  mitsampt  dem  aus- 
schuß bestellt  und  hie  ligen  betten,  gar  nichtz  zu  vertrösten,  dann 
dieselben  hüben  sich  hörn  Hessen,  wann  die  pawm  kemen  für  die 
statt,  wollten  sie  sich  umb  und  zu  den  pawrn  wenden  und  wider 
ain  rat  und  die  statt  fechten.  So  war  [298]  die  ander  geharsam 
burgerschaft  von  dem  abgefallen  hawfen  weyt  übergeben,  und  nichtz 
dann  sorg,  far,  angst  und  not  vorhanden. 

Demnach  beschlussen  inner  und  ewsser  r&te  mitsampt  dem  aus- 
schuß, das  man  uff  morgen  ainer  gemaind  widerumb  zusamen  lewten 
und  sie  in  ainer  Schriften  u£b  höchst  erinnern  und  ermanen  sollt, 
von  irem  fumemen  zu  steen,  und  ward  befolhen,  söUche  erinnernng 
in  ain  sdiriften  zu  stellen  und  ainer  gemaind  vorzulesen,  und  wiewol 
etlicher  maynung  was,   man  sollte  os  muntlicb  tun,  so  ward  doch 
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besdilossen ,  das  man  es  schriftlich  ton  sollte.  Das  beschach,  und 
ward  dieselbig  manong  und  erinnerung  durch  den  stattschreyber  iu 
ain  Schriften  gestellt. 

Am    samstag    nach    Invencionis    crucis   [6    Mai]    fruw 

umb  ain  ur 

ward  söliche  schriftliche  mannng  und  erinnerung  in  beden  reten  und 
dem  ausschuß^  so  bey  ainander  warn,  verlesen,  auch  darumb  ainer 
gemaind  zusamen  gelewt  und  befölhen,  soliche  erinnerung  und  «r- 
manung  der  gemaind,  die  yetz  in  der  pforrkirchen  zusamt  komen 
wurd,  vorzulesen,  giengen  damit  also  bed  inner  und  ewsser  rate 
mitsampt  dem  ausschuß  in  die  pfarrjdrchen  zu  der  gemaind,  Hessen 
soliche  schriftliche  mannng  der  gemaind  vorlesen,  die  lawtet,  wie 
hernach  folgt: 

Erinnerung  und  ermanung  an  die  gemainde. 

Lieben  bruder  und  freunde!  Euch  ist  unzweyfelt  gedechtig, 
wie  ir  kurz  vergangner  tagen,  und  nemÜch  ye  ain  handwerk  nach 
dem  andern,  samentlich  und  sonderlich, beden  innern  und  ewssem 
burgermaistem  und  r&ten,  auch  ainem  erbem  ausschuß  ainer  ge- 
maind haimgesetzt,  zugesagt  und  bewilligt  haben,  wes  inner  und 
ewsser  burgermaister  und  rate  sampt  dem  ausschuß  in  diser  uff- 
rorischen  empörung  der  pawrschaft  zu  beschutzung  und  beschirmung 
gemainer  statt  Rotenburg,  irer  burger  und  Untertanen,  auch  zu 
haltnng  und  volstreckung  des,  so  sie  unserm  gnedigen  herren,  dem 
marggrafen  zu  Brandenburg  in  der  alten,  lang  hergeprachten  aynung 
und  verstendnuss  verschriben  und  verpflicht  sein,  ordnen,  machen 
und  beschliessen  wurden,  das  ir  darbey  bleyben,  dem  geharsam  sein 
and  volg  tun  wollet,  so  weyt  euch  leyb  und  gut  raicht,  deßgleychen 
wie  und  welicher  massen  inner  und  ewsser  burgermaister  und  rftte, 
auch  ain  erber  ausschuß  der  gemainde  sölich^n  nach  und  in  son* 
derhait  in  vermög  der  vermelten  alten  aynung  und  verstendnuss 
sich  mit  unsers  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimirs  zu  Branden- 
burg treffenlichen  raten  etlicher  artickel  ains  abschieds,  welicher 
maß  yeder  taile  dem  andern  seine  steU,  schloß  und  flecken  zu  ge- 
prauchen  offen  halten  und  gestatten  sollten,  mit  mererm  Inhalt  etc., 
verainigt  und  entschlossen,  dieselben  auch  in  gemelts  unsers  gne- 
^n  herren  rete  gegenwurtigkait  euch  allen  alda  öffentlich  ver- 
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lesen  lassen,  die  ir  daruff  angenomen  und  bewilligt  haben,  der- 
halben  auch  heruff  zu  beden  Innern  und  ewssern  raten  und  ainem 
erbern  ausschuß  getretten,  dess  sich  dann  bed  inner  und  ewsser 
rete,  auch  ain  erber  ausschuß  von  wegen  ir  und  ewer  aller  dem- 
nach also  gehalten  und  noch  sein,  sich  auch  kains  andern  zu  den 
gedachtem  unserm  gnedigen  herren  auch  hinwiderumb  unzweyfenlich 
versehen  elc.  Neben  demselben  haben  ain  erber  ausschoft  ainer 
gemaind,  wie  ir  auch  wissen  mögend,  drey  aus  inen  zu  ainer  munt- 
lichen,  werbenden  bottschaft  mit  ainer  Instruction  an  den  hellen 
hawfen  auf  ir  muntlich  und  schriftlich  fordern  und  begern,  an  ain 
gemaind  alhie  umb  eüich  hilf  beschehen,  v^ordnet  und  abgevertigt, 
inen  solichs  mit  stattlichen  Ursachen  und  verantwurtung  abgelaint, 
sie  daruff  bitten  und  ersuchen  lassen,  von  denselben  irem  begern 
berurter  hilf,  die  inen  doch  gar  wenig  furtreglich  oder  ersprießlich, 
sonder  künftig  nur  zu  grosser  verhynderung ,  nachtail  und  schaden 
irer  händlung  raichen  wurd,  abzusteen  und  uns  dero  zu  erlassen, 
mit  vil  angehengtem,  dienstlichem  erpieten.  Aber  die  hanpdewt  des 
hellen  hawfen  haben  daruff  kain  bestendig  antwurt  geben,  änderst 
dann  das  sie  dem  ausschuß  daruff  geschriben  haben,  sie  wollen  so- 
liehe  instrnction  weyter  verlesen  und  bedenken,  darbey  es  bifiher 
bemwet  hat. 

Und  nachdem  sich  aber  darbey  ander  Schriften  vom  kaiser- 
lichen regiment  und  snnst  auch  zuge [300] tragen,  und  dann  inner 
und  ewsser  rate  sampt  dem  ausschuß  dieselben  und  auch  der  haupt- 
lewt  des  hellen  hawfens  yetzgemelter  schriftlicher  antwurt  etwas  für 
beschwerlich  angesehen,  haben  sie  Jörg  Bermetern,  burgermaister, 
Steffan  von  Menzingen  und  Bonifacium  Wernitzer,  genannt  Behaim, 
zu  uiEserm  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg 
abgevertigt  mit  dem  befelhe,  sein  fürstlichen  gnaden  gemelte  des 
ausschuß  instruction  und  handlang,  bey  dem  -hellen  hawfen  gehapt, 
und  wes  inen  daruff  für  antwurt  gefallen  ist,  sampt  den  andern 
Schriften  an^igen  und  daruff  sein  fürstlich  gnaden  undertentgklich 
bitten  lassen,  sie  gnedigklich  zu  verstendigen ,  wes  sieh  sein  fürst- 
lich gnaden  nochmals  gegen  der  uffrurischen  bawrschaft  halten  woll- 
ten, und  wes  gemainer  statt  Rotemburg  gegen  dem  hellen  hawfen 
zu  tun  oder  zu  lassen  gepurn  wollte.  Aber  uff  sölich  der  gesandten 
Werbung,  dieweyl  mein  gnediger  herr  etlich  bottschaften  von  seiner 
gnaden   r&ten    und   der  landschaft  zu   Wichen   hellen    hawfen   der 
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lia^rrsdiaft  verordnet  und  geschickt  hat,  seiner  ftirstüeh  gnaden  nn- 
dertanen,   so   sich   zu  inen   geschlagen,    abzufordern  etc.,   die  dann 
damals  noch  awsscn  gewest  sein,   haben   sein   farstlich   gnaden   die 
gemclten  rotenbnrgischen  gesandten  derhnlbeu  uffgehalton.     Ais  sich 
aber  ir  ankörnen  zn  lang  verwoylet,  hat  sein  fürstlich  guad  unsern 
gesandten  zu  erkennen  geben  lassen,   das  sich   gleychwol  zu  dem 
heUen   hawfen   der   bawrschaft  irer  gegeben  antwnrt  nach  zn  ver- 
mutea   sey,   das  sie  viUeicht  uff  irem  furnemen   gedenken  zu  be- 
harren,   dem   doch  durch  den  schwebisehen  pund,   auch  sein  fürst- 
lidi  gnaden  und  ander  fnrsten  und  stcnde  des  reichs,  die  derhalb 
in   dapterer  rostung  sein,   ob  got  will,   in  kurz  mit  ganzem  ernst 
begegnet  werden  soll,   wie  dann  allg^rait  an  etwan  vilen  orten  mit 
todschlagong   der  nffrnrigen   pawrn,    prand   und   beschedigung  der 
guter,  yerjagnng  weyb  und  kyndcr  beschehen,   sie,   die  gesandten, 
damff   mit  gnedigem   fleyß   ermaut  und  ersucht,   bey   innerm  und 
ewsserm   rate,    auch   dem  erbern   ausschuß  und  euch  allen  mit  cr- 
innemng  gemelter  alter,  hergeprachter  aynnng,   trawens   und  glau- 
bens,   and  wes  gemaine  statt  und  die  iren  sein  fürstlich  gnaden  in 
söHcher  aynung  und  sonderlich  dem  jüngsten  abschied   verwilligt, 
verpflicht  und   verscbriben  sein  [301],  zn   handeln  und   daran  zn 
sein,  das  seiner  fürstlichen  gnaden  nochmals  dasselbig  gelaist,   vol- 
streckt  und  gehalten  werd,  dann  seiner  gnaden  gemut  stund  daruff, 
sieh  mit  seiner  gnaden  gemahel,  hofgesund,  frawenzymmer  und  ge- 
schutz   hieher   zu   tun  nud  alhie  •  umb   iren   pfenning  und   costung 
iren  enthalt,   zerung  und  anwesen  zu  haben  und  sich  in  söHchem 
dem  abgeredtem  abschied  gemeß  zn  halten,   mit  verrerm   erpieten, 
sich  gegen  gemainer  statt  Rotenburg  insonderhait  deßhalb  zu  ver- 
sdireyben,  zu  vcrpurgen  und,  wa  not,  mit  dem  aid  zn  verpflichten, 
die  statt  Rotenburg,   oder  die  iren  in  solichem  dem  reich  nit  ab- 
zutringen,  noch  inen  oder   den  iren  in   solichem  zu  ainichem  nach- 
tail  oder  schaden  zu  handeln,   sonder  sie  bey   dem   reich  und  bey 
iren  haben  und  gutern  mit  leyb  und  gut  helfen  zu  handhaben,    zu 
scbntzen   und    schirmen   mit   allem    irem   vermögen   und    also   mit 
höchstem   trawen   und   glauben   und  allem  vermögen  das   best  und 
getrewlichst   zu  gemainer  statt  zu  setzen,  dess  sie  sich  genslich  zn 
sein  fürstlich  gnaden   versehen  sollen,    zu   dem   das    solichs   allen 
kargem,   hand werkern  und  hantierenden  lewten  zu  allem  nutz  und 
pessening   irer  narung  und  gutem  komen  wtird.     Unser  gnediger 
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berr  begert  auch  selbs  mit  den  unsern  an  die  versamelt  pawrschUft 
zo  schicken  oder  zu  schreyben  von  gcroainer  statt  wegen  zu  ab- 
wendung  irs  Vorhabens. 

Dieweyl  sich  aber  mittler  zeyt  alhie  zugetragen  liat,  das  sich 
etlich  in  der  gemaiud  alhie  haben  hörn  und  vernemeu  lassen,  das 
sie  zu  dem  hellen  hawfen  ziehen  wollen  und  begern,  dem  hellen 
hawfen  hilf  zu  schicken,  deßgleychen  das  man  gar  nyemand,  weder 
mein  gnedigen  herren,  den  marggrafen,  mit  sein  lewten  zu  ros 
oder  zu  fuß  hie  gar  nit  einlassen  sollt  etc.,  tragen  inner  und  ewsser 
rate,  auch  ain  erber  ausschuß  das  (in  ans^hung,  was  sie  und  die 
iren  kayserlicher  mayestat  und  dem  hailigen  reich,  auch  gedachtem 
meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  in  bernrter  aynung  und 
jüngstem  abschied  verpflicht,  verwandt  und  verschriben  sind,  und 
sonderlich  das  wir  uns  aller  hilf,  rettung  und  trosts  von  sein  fürst- 
lich gnaden  mit  allem  vermögen  gewißlich  zu  versehen  und  damit 
vermittelst  der  hilf  gottes  uns  und  gemainer  statt  bey  unsern  ern, 
haben  und  gutern  wol  zu  handhaben  und  dem  beschwerlichen  [302] 
furnemen  der  pawrschaft  zu  begegnen  und  zu  erwern  hetten)  nit 
claine  beschwernuss ,  das  ir  oder  etlich  aus  euch  über  sölicbs  on 
alle  not  oder  betrangksal  sollen  abfallen  und  zu  den  pawrn  ziehen, 
irem  beschwerlichen  furnemen  und  handlungen  anhangen,  hilf  und 
beylegung  zu  tun,  damit  sie  sich  nur  verwickeln,  verdiefen  und  in 
verdurplichen,  unuberwiutlichen  schaden  furn  und  pringen  werden, 
wie  man  am  ende  on  zweyfel  sehen  und  erfarn  wurt. 

Demnach  ermanen  und  bitten  inner  und  ewsser  rate,  auch  ain 
erber  ausschuß  euch  all  samptlich  und  yeden  insonderiiait  als  lieb 
bruder  und  freunde,  ir  wollend  betrachten  und  zu  herzen  furn,  wes 
sie  und  ir  mit  inen  all  kayserlicher  mayestat,  dem  hailigen  reich, 
auch  gedachtem  unserm  gnedigen  herren,  dem  marggrafen,  wie  vor- 
gemelt,  verpflicht,  verschriben  und  verwandt,  demnach  auch  hilf  und 
rcttniig  von  gedachtem  unserm  gnedigen  herren  habend  und  ge- 
wertig  sein,  derhalben  gegen  der  pawrschaft  beschwerlichem  fur- 
nemen in  kainer  geverlicheu  sorg  steen  dörfeu,  sonder  bedenken, 
so  ir  mitsampt  innerro  und  ewsserm  rate,  auch  dem  ausschuß  euch 
der  pawrschaft  zuzuziehen  oder  hilf  zu  schicken  enthalten,  ver- 
meyden  und  bey  dem  hailigen  reich  mit  hilf  und  beystand  gedachts 
unsers  gnedigen  herren  handhaben,  auch  mit  underteniger  hilf  gegen 
gedachtem   unserm   gnedigen   herren   mit  einlassung  seiner  gnaden 
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oder  der  seinen  nndertenigklich  beweysen  werden,  inmassen  sich 
sein  fürstlich  gnaden  gnedigklich  zu  inen  und  euch  allen  ewer  selbst 
verwillignng  nach  versieht,  zu  was  er,  lob,  nutz  und  gutem  euch 
allen  und  yedem  besonder  und  vorab  gemainer  statt,  iren  nachkomen 
und  den  iren  solichs  nit  allein  yetzt  in  diser  geverliohen  zeyt,  son- 
der auch  künftig  gegen  romischer  kayserlicher  mayestat  und  dem 
balligen  reich,  auch  gedachtem  unserm  gnedigen  herren,  dem  marg- 
grafen  und  seiner  fürstlich  gnaden  nachkomen  und  menigklichen 
dienen  und  gedeyhen  wurt  Herwiderumb,  wa  ir  also  gering  on 
alle  not  und  tranksal,  über  das  dise  erbere  statt  wol  gute  hilf, 
schotzung  und  uffenthaltung  hett,  und  doch  ir  die  also  von  euch 
schlagen,  die  verachten  und  nit  annemen,  euch  also  von  kayserlicher 
mayestat  und  dem  reich,  auch  unserm  gnedigen  herren,  dem  marg- 
grafen  tun  und  zu  der  uffirurigen  [303]  und  ungeharsameu  bawr- 
schaft  ziehen  wurden,  habt  ir  zu  ermessen,  zu  was  beschwerlichem 
end,  Verachtung,  schmach  und  spott  und  dazu  verdurplichem,  un« 
uberwyndlichem  schaden  und  nachtail  sölichs  diser  erbern  statt,  euch 
und  andern  derselben  bürgern  und  undertanen,  iren  weyb  und  kyn- 
den  in  ewig  zeyt  raichen  wurd. 

Darumb  bitten  inner  und  ewsser  burgermaister  und  rate,  auch 
ain  erber  ausschuß  euch  all  und  yeden  besonder,  ir  wollend  euch 
dem  hellen  hawfen  zuzuziehen  oder  ainiche  hilf  zu  tun  enthalten, 
sonder  bey  aim  innem  und  ewssem  burgermaister  und  rate,  auch 
dem  ausschuß  bleyben,  inen  mitsaropt  den  gedachten  unsem  gnedi- 
gen herren,  den  marggrafen  dise  statt,  ir  lewt,  bah  und  guter 
bey  dem  reich  helfen  schützen,  schirmen  und  handhaben,  auch  sein 
fürstlich  gnaden  sampt  seiner  fürstlich  gnaden  gemahel,  bofgesind, 
geschutz  und  anderm  dem  seinen  offnung,  underschlaif  und  enthalt 
nmb  im  pfenning  alhie  gestatten,  alles  wie  sich  Inhalt  jungsts  ab- 
schieds  und  vermög  der  aynung  gepurt  und  inner  und  ewsser  rate, 
ausschuß  und  ir  kayserlicher  mayestat,  dem  reich,  auch  ewer  ver- 
wiUignug  nach  unserm  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  und  euch 
selbst  ainander  sdiuldig  und  pflichtig  sind.  Das  begern  inner  und 
ewsser  burgermaister  und  rate,  auch  ain  erber  ausschuß  umb  euch 
all  und  yeden  besonder  als  freuntlich,  lieb  bruder  und  freunde  gut- 
willig und  freuntlich  zu  verdienen  zusampt  den  ern,  nutz,  wolfart 
und  pesserung  der  narung,  so  ir  all  und  yeder  besonder  als  hand- 
werker   und   hantierend   lewt   unzweyfenlich   darvon   erfolgen   and 
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erlangen  and  each  dannoebl  darza  vor  geverlichem  schaden  and 
nacbtail  yerwarn  werdt  Darum  tot  ewern  nntz  and  fliebend  ewem 
sdnden,  i^ok  und  nnglack  steet  eucii  vor  der  tür,  weHchs  ir  ein- 
last, das  habt! 

Neben  sölieher  schrift  ward  der  gemaind  maatlich  aneb  ftir^ 
gehalten,  das  die  riUe  und  der  anssehnß  noch  für  gnt  ansefae,  ain 
montKohe  bottsdiaft  snni  hawfen  der  yeraameHen  bawrschaft  zn  Ter« 
ordnen  nnd  zn  schicken,  soverr  es  inen,  der  gemaind,  gefeilig  were, 
baten  inen  deßhalben  ir  gemnt  zo  erkennen  zu  geben,  nnd  solh 
sich  ain  [304]  yedes  handwerk  znsamen  tun  nnd  dnrch  sein  ver- 
ordnet maister  antwnrt  geben. 

< 

Antwnrt  ainer   gemaind  der  botschaft  halb. 

Demnach  haben  ain  yedes  handwerk  durch  seine  Terordnete 
maister  und  die  andern,  so  nit  haadwerker  sein  oder  maister  habeii, 
doroh  die  Tier  geordneten  gemainmaister  aim  innern  und  ewssem 
rate,  auch  dem  ausschnft  ir  antwnrt  ansagen  lassen,  das  ir  stynrni 
nnd  maynnng  ainhellig  sey,  dis  nachfolgenden  bottschaflten  zn  dem 
hellen  hawfen  zu  verordnen.  Das  ist  geschehen,  nnd  sind  dis  nach- 
benannten [»ersonen  Ton  wegen  inner  und  ewsser  rftte,  auch  yen  dem 
anssehnß  und  der  gemaind  zn  bolschaften  yerordnet  nnd  zum  hoUen 
hawfen  geschickt  worden  mit  befeihe,  uff  jnagste  instraoHon  omb 
antwnrt  aantinchen  nnd  sie  far  ir  fnrnemen  nochmals  nffs  hödial 
zu  bitten,  damit  sie  ir  begem  der  lülf  ain  ansschaß  und  die  ge- 
maind freuntlich  erliessen,  nnd  wa  sie  der  kains  erheben  möchten, 
sollten  sie  alsdann  gewalt  haben,  sich  mit  inen  zn  vertragen,  uff 
das  geringst  und  necbst  sie  möchten,  doch  äff  hindersiohpringen. 

Die  verordnet  botschaft. 

Beonhart  Schmid,  9te&n  von  Menzhigoa,  Hainz  Orist,  Latz 
Bede,  Hanns  Krotzer,  Brnfrid  Kumpf,  Jörg  Loehner,  Jos  Sehaä, 
BwklMkvt  Muller,  schnster,  Thomas  Biegner,  Peter  GriU,  hnter, 
Lienhart. Forster,  boUner,  Peter  Reichart,  kursner,  Cristoffel  Sayler, 
Ludiwig  Seckler,  Lorenz  Dennor,  Cunrat  Eberhart,  Hanns  Jagst- 
haimer,  der  jang,  Bbrtholmes  Bronzendorfer,  Jos  Hefner,  Jörig  Berler. 
Disfl  könnt  ain  legation  sein! 
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[305]  Ursach,   waram  sovil   obgemelter  personen  Ter- 

ordnet  worden. 

Es  warn  erstlich  ir  drey  vom  rat  und  ausschufi,  die  dem  auf- 
mrigen  gepöfel  genaigt  und  günstig  warn,  erweit.  Under  denen 
war  Erofrid  Kampf,  der  alt  borgermaister,  au^  ain^,  der  mitaampt 
den  andern  die  Werbung  and  handlang  bey  der  bawrsehaft  lan  sollt, 
dess  hett  sisdi  aber  Ernfrid  Kampf  etwas  besohweri,  das  man  in 
and  andere  an  die  sacben  schieben  and  eiutewehen  and  andere  den 
köpf  ans  der  schüengen  ziehen,  and  so  es  mißriet  and  umbsehloeg, 
dieselben  alsdann  nnschaldig  sein  wollten,  and  damit  sich  aber  nye- 
maad  aas  der  sach  schlaifen  möcht,  sonder  all  and  yeder  besonder 
im  handel  begriffen  and  mit  anhengig  wem,  es  geriet  wol  oder  abel^ 
so  wolHe  er,  das  man  aas  beden  reten,  dem  aosschaß  and  der  ge* 
maind  von  erbemand  andern  personen  zu  solieher  potschaft  welen  nnd 
schicken  sollt,  sie  wem  dem  handel  genaigt  oder  nit.  Söüehs  war 
Ernfrid  Kämpfen  aiihengem  and  sonderlieh  dem  aasschoß  wol  ge^ 
felMg,  ordneten  daruff  die  obgemelten  persoBen,  die  wol  darfiir  baten 
and  soliohB  fiir  annot  achten,  sonder^ch  die  erbern  nnd  andern  dem 
alten,  entsetzten  rat  anhengig  nnd  diser  affirarigen  handlnng  wider- 
wertig,  aber  es  mocht  sie  nit  helfen,  sie  mosten  mit  ziehen. 

Indeas  ee  dann  geraelte  aynandzwainzig  personen  gar  abge- 
Tertigt  o4er  vorritten  warn,  kamen  ahn  rat  dis  nachfolgenden  sobriften 
von  boabgedachtem  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen. 

Den  ersamen,  weysen,  ansern  lieben,  besondern,  bar- 
germaister  and   rate   za  Rotenbarg  äff  der  Tawber. 

Gasiäir,  von  gottes  gnaden  marggraf  za  Brandenbarg  etc. 
Unsera  ganstKchen  gms  znvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dem!  Als  ir  jangst  dermassen  von  ans  abgeschieden  seyt,  das  wir 
each  der  pawrn  [306]  antwort,  sobald  ans  die  zukomen,  zasehicknn 
wollen,  schicken  wir  each  demnach  dieselben  hierinn  verschlossen, 
was  ans  von  angezaigten  pawm  schriftlich  nnd  mnntlich  antwnrt  zn- 
komen  ist.  Wollten  wir  each  gnediger  maynang  zazeschicken  nit  ver- 
halten, dann  euch  za  gnaden  sind  wir  genaigt. 

Datam  Onoltzpach  am  fresrtag  nach  Walpargis  [5  Mai]  anno 
etc.   25. 


288 


Der    bawrn    im    veldleger   zn   Dinkelspuhel    antwnrt. 

An  mein  gnedigen  herren,  marggraf  Casimir  nnd  seiner  gnaden 
ritterschaft  und  landschaft. 

Dorchleuchtlger,  hochgeborner  forstl  Ewern  forstlich  gnaden 
sind  unser  nndertenig,  geharsam,  christlich,  schuldig  wilfart  bevor. 
Gnediger  fürst,  wolgebornen,  gestrengen,  edel,  vest,  ersam,  weys 
und  erber,  gnedig,  günstig  herren,  lieb  und  gut  freund!  Uff  ewer 
fürstlich  gnaden,  gnaden  und  günsten  Werbung  durch  der  gesanten 
lawt  dero  credenz  fugen  wir  ewer  fürstlich  gnaden,  gnaden  und 
gonst  underteniger  und  freuntlicher  maynung  zu  wissen,  das  wir  in 
unserm  hellen  hawfen  aller  deren  fürstlich  gnaden,  gnaden  und 
gunsten  undertanen  zusamen  beruft,  deren  gesanten  Werbung  und 
beger  furgehalten,  daruff  sie  dise  antwurt  geben,  inen  sey  nit  wissend, 
das  alnicherlay  artickel  von  ewer  fürstlich  gnaden  und  gemainer 
landschaft  bewilligt  und  gruutlich  versichert  und  zugesagt  seyn,  und 
de&halb  uns  gebetten,  auch  uffis  höchst  als  christlich,  verpflicht  bm- 
der  ersucht,  inen,  wie  andern  brudem  die  zw&lf  artickel  gemainer 
bawrschaft  helfen  bey  menigklichem  zu  erhalten  und  volstrecken. 
So  wir  aber  inen  ir  ernstlich  beger  lawt  unser  aidspflicht  nit  ab 
'konden  schagen,  demnach  so  ist  an  ewer  fürstlich  gnaden,  gnaden 
und  gunsten  unser  nndertenig,  freuntlich  bitt  und  notturftig  beger, 
ewer  fürstlich  gnad,  auch  gnaden  und  gunsten  wollen  sölich  zwölf 
artickel  gnedigklich  und  gunstlich  zulassen  und  bewilligen  und  die 
versichein,  wie  dann  yetz  von  etlichen  fursten  und  herren,  adel  und 
von  stetten  auch  bewilligt  und  zugelassen,  auch  die  glori  und  er 
gottes,  das  lebenthaftig  wort,  bruderlich  lieb  und  christenliche  Ord- 
nung helfen  uffrichten,  bestetten  und  volstrecken  [307],  mit  gne- 
diger, gunstiger,  dapferer  und  ernstlicher  hilf,  rate  und  beystand, 
wie  dann  solichs  ewer  fürstlich  gnaden,  gnaden  und  gunsten  zu  tun 
als  christlichen  fursten,  herren  und  brudern  gepurt  Das  wollen 
wir  uns  underteniger,  freuntltdier  und  christlicher  maynung  von 
ewer  fürstlich  gnaden,  auch  gnaden  und  gunsten  auCs  fnrderlichst 
zu  geschehen  getrösten  und  versichern  und  sölichs  undertenigklich, 
freuntlich  und  bruderlich  verdienen  und  als  fromm  christenlewt  mit 
wollen  beschulden,  dann  wa  es  sich  aus  dem  göttlichen,  lawtern 
wort,  welichs  got  selber  ist,  erfunden  wurde,  was  unsers  furnemens 
unchristlich  oder  unbruderlicb,   das   wir  doch  kains  wegs  erachten, 
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wollen  ¥mr  sölichs  nach  vermögen  der  zwölf  artickel  gntlich  und 
willig  abstellen.  Haben  wir  ewer  farstlich  gnaden  nnd  gnnsten  uff 
dero  botschaft  and  gesanten  werbong  nit  bergen  wollen,  dann  ewer 
forstlich  gnaden,  gnaden  und  gnnsten  nndertenigen,  christlichen, 
bniderlichen,  geporenden  dienst  nnd  willen  zn  beweysen  wollten  wir 
geharsam  nnd  willig  gern  sein,  gnediger,  frenntlicher  nnd  christlicher 
antwort  onverzogenlich  bcy  disem  boten  wartent. 

Datum  in  unserm  yeldleger  yor  Dmkelspuhel  am  vierden  tag 
des  monats  May  im  25  jar. 

Hauptlewt,  rete,  ansschnß  und  gemain  heller  hawf  der 

christlichen  verpundnuss. 

Der  frenkischen  bawrn  antwurt 

stet  ungeyerlich  darnff:  Sie  nöten  nyemand  zu  inen  zu  kernen. 
Ob  auch  mein  gnediger  herr  die  seinen  wnrd  abfordern,  wollten  sie 
dieselben  hinweg  zu  ziehen  nit  verhindern,  wa  sie  aber  dasselbig 
nit  tun  wurden,  wollt  inen  nit  gepum  sie  von  inen  zu  jagen,  und 
versehen  sich,  mein  gnediger  herr  wurd  sich  nachpurlich  gegen 
inen  halten. 

Zedula  des  fursten  inclusa. 

Und  ist  unser  genedigs,  begern,  was  euch  begegnet  ist,  ir  wollend 
uns  dasselbig  hiemit  auch  wissen  lassen. 
Datum,  ut  supra. 

[308]  Antwurt  der  von  Rotenburg. 

An  herren  Gasimirn,  marggrafen  zu  Brandenburg  .etc. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  schreyben,  uns  yetz 
getan,  mit  inligenden  abschriften,  was  ewern  fürstlichen  gnaden  von 
der  versamelten  bawrschaft  mnntlich  und  schriftlich  für  antwurt  ge- 
fallen sey  etc.,  haben  wir  alles  inhaltz  undertenigklich  empfangen 
und  verlesen  und  sagen  dess  ewern  fürstlichen  gnaden  nndertenigen 
dank  mit  erpietung,  undertenigklich  zu  verdienen.  Und  als  ewer 
fürstlich  gnaden  in  aim  sondern  zedel  an  uns  begern,  dieselben 
ewer  fürstlich  gnaden  wissen  zu  lassen,  was  uns  begegnet  sey  etc., 
darnff  geben  wir  ewern  fürstlich  gnaden  undertenigklich  zu  erken- 
nen,  das  uns  von  der  versamelten  bawrschaft  uff  jüngste  handlung 

BMernkrleg  1 9 
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und  Instruction  ansers  ausschuß  noch  kain  antwurt  zokomen  ist, 
derhalben  wir,  auch  der  ausschaß  unserer  gemaind  etlich  personen 
an  hewt  zu  dem  hawfen  der  versamelten  bawrschaft  zu  Franken 
abgefertigt  haben,  weyter  umb  antwurt  und  abstellnng  irer  Torde- 
rung  muntlich  zu  handeln.  Wes  uns  daruff  begegnet,  wollen  wir 
alsdann  ewern  fürstlichen  gnaden  undertenigklich  auch  nit  verhalten, 
dann  ewern  fürstlichen  gnaden  undertenig,  willig  dienst  zu  beweysen 
sind  wir  wi)lig. 

Datum  samstags  nach  Inventionis  cruds  [6  Mai]  anno  etc.,  25. 

Zedula  inclusa. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  bitten  wir  undertenigk- 
lich, uns  die  Instruction  und  ander  Schriften,  so  unser  und  des  aus- 
schuß gesandten  jungst  zu  Onoltzpach  in  ewer  fürstlich  gnaden 
canzlej  gelassen  band,  zum  furderlichsten  wider  zugeschickt  zu  wer- 
den verfugen,  dann  wir  nicht  abschrift  davon  behalten  haben.  Be- 
gern  wir  undertenigklich  zu  verdienen. 

Actum,  ut  in  literis. 

[309]   Wie  den   hauptlewten  des  hellen  hawfens  von 

wegen  glait  geschriben  worden. 

Den  erbern,  unsern  lieben  brudern  und  freunden, 
den    hauptlewten    des    ganzen    hellen    hawfens    zu 

Franken. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  bruder  in  Gristo  und 
gut  freund  1  Wir  haben  aus  unserm  Innern  und  ewssern  rat,  auch 
von  dem  erbern  ausschuß  und  ainer  ganzen  gemaind  etlich  personen, 
die  an  disem  hierinn  ligenden  zedel  verzaichnet  sind,  als  ain  munt- 
liche bottschaft  an  euch  abgevertigt  mit  befelh,  handlnng  und  Wer- 
bung von  unsern  wegen  bey  euch  anpringen  zu  tun,  als  ir  von  inen 
muntlich  oder  schriftlichen  vernemen  werden.  Demnach  und  damit 
aber  dieselbig  unser  botschaften  und  personen  sicher  zu  und  von 
euch  komen  und  verglait  werden  mögen,  ist  an  euch  unser  gar 
freuntlich  bitt,  ir  wollend  den  bestimpten  personen  allen  und  yeden, 
auch  den  jenen,  so  sie  als  knecht  mit  inen  reyten  haben,  ewer  frey, 
strack  sicherhait  und  glait  für  euch  und  den  ganzen  hellen  hawfeti 
zu  und  bey  euch,  solang  sie  bey  euch  sein  werden,  und  wider  von 
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dannen  biß  an  ains  yeden  gewarsam  under  ewerm  insigel  geben 
und  daneben  zwen  ans  und  von  euch  als  ain  muntlich  zu  dem 
schriftlichen  glait  bey  disem  unserm  diener  zuschicken  und  euch 
in  sölichem  als  gut,  christlich  brnder  brüderlich  und  freuntlich,  als 
wir  yertrawen  zu  euch  haben,  [beweysen].  Das  begern  wir  umb 
euch  gutwillig  und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  under  unser  statt  secret  insigel,  Stephan  von  Menzin- 
gens  als  von  wegen  des  ausschuß  und  Cunrad  Eberharts  als  von 
der  gemaind  uffgetrucktem  betschaftringen  samstags  nach  Invencionis 
crucis  [6  Mai]  anno  etc.,  25. 

Bnrgermaister,  inner  und  ewsser  rate,  der  ausschoß  und 
ganz  gemainde  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 

[310]  Wes  Dinkelspuhel  hieher  schrib  Eirchberg  halb. 

Den  ersamen  und  weysen,  bnrgermaister  und  rat  der 
statt  Rotemburg  uff  der  Tawber,   unsern  besondern, 

lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder,  lieben  und  guten  freunde  1  Wiewol  von  wegen  des  ampts 
Eirchberg  diser  zeyt  die  manung  an  uns  ist,  und  deßhalben  [uns] 
das  ansschreyben  und  anders  auszurichten  gepurt,  so  sind  wir  doch 
von  wegen  der  ellwangischen  versamelten  bawrschaft  mit  solichen 
beschwerlichen  sachen  beladen,  das  wir  den  kirchbergischen  ge- 
scheften  nit  konden  auswarten.  Darumb  bitten  wir  ewer  weyshait 
mit  besonderm  fleyß,  so  der  obervogt  zu  Eirchberg  schreybt  Sachen 
halb,  Eirchberg  betreffend,  ime  mitsampt  ewem  und  unsern  guten 
freunden,  den  von  Hall,  retlich  und  beystendig  zu  sein,  damit  die- 
selben dennocht  werden  ausgericht  und  ewer  erber  weyshait  uns  zu 
lieb  in  sölichem  gutwillig  beweysen.  Wollen  wir  umb  ewer  weys- 
hait mit  ganzem  willen  freuntlich  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Walpurgis  [5  Mai]  anno  etc.,  25. 

Bnrgermaister  und  rate  -zu  Dinkelspuhel. 

Zedula  inclusa. 

Lieben  und  guten  freund!    Der  obervogt  hat  uns  geschriben 
lawt  inligender   copien,   bitten   wir    ewer  erber  weyshait  sonders 
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fieyß,  ewer  mayanng  nnd  gutbedunken  dem  obervogt  znznschreyben. 
Wollen  wir  umb  ewer  erber  weyshait  mit  ganzem  willen  freantlicb 
verdienen. 

Actum,  nt  snpra. 

Den  von  Dnnkelspnhel. 

Lieben  herren!  Zwn  stnnd  uff  den  tag  ist  ain  brief  komen 
lawt  diser  scfarift,  nur  mit  ainem  wachs  vermacht,  haben  unser 
pawm  zu  Lendsidel  pracht,  hab  in  der  dorfmaister  geben  daselbst 
herumb,  haben  wir  den  der  gemaind  noch  verhalten,  dann  wir  wissen, 
das  sie  nit  bleyben,  angesehen  in  der  nacht  ist  der  muller  im  tal 
selbvierd  hinweck.  Also  haben  wir  den  schulthaiß  gein  Lendsidel 
geschickt  und  in  empoten,  wir  wollen  mit  ine  zum  hawfen  auch 
schicken  umb  lenger  schub,  aber  sie  nit  wollen  tun,  sonder  sie  wOUen 
ain  ganze  kirchmenig  beschicken  und  mit  ine  beretigen,  was  zu  tun 
sey,  oder  wa  sie  hinaus  wollen.  Nun  wissen  wir  nyemand  zu  be- 
halten und  besorgen,  sie  werden  offnung  begem,  ist  unser  bitt, 
eylends  mit  den  andern  stetten  beretigen,  damit  nicht  verwarlaßt 
werd,  und  uns  wissen  lassen,  dann  die  sach  ganz  irrig  ist  Doch 
schreyben  wir  den  andern  stetten  auch. 

Datum  in  eyl  umb  newn  ur  vor  mittag  an  des  hailigen  Grenz 
tag  [3  Mai]  anno  etc.,  25. 

Vogt  und  schulthfdß  zu  Eirchberg. 

[311]  Gopi,   wie  Eirchberg  und  Lendsidel  nffgemant 

worden  sint. 

Der  ganzen  gemain  und  pfarr  zu  Lendsidel,  sonder- 
lich Eirchberg. 

Erweit  hauptlewt  des  marggrafischen  hawfen.  Unsern  grus 
zuvor  in  Christo.  Lieben  bruder!  Wir  empieten  euch  ernstlich,  das 
ir  uff  das  schierst  und  unverzogenlich  zu  uns  kompt  gein  Dunkels- 
puhel,  zu  ewfern  das  hailig  ewangelium,  des  unsern  bruder  vil  ge- 
waltigklich  beraupt  sein,  und  zu  erleichtern  etlich  beschwerd,  die 
wir,  sie  und  ir  nicht  ertragen  mögen,  wa  nicht,  so  woU  wir  zu  euch 
komen,  daran  ir  kain  gefallen  haben  werdt,  nnd  zu  ewerm  leyb 
und  gut  greyfen.    Damach  wist  euch  zu  richten!    Wa  das  nicht 
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geschieht  in  zwayen   tagen  nach   anzaigung   dis   briefs,    soll  diser 
Schrift  nachgefolgt  werden. 

Datum  zu  Gerbertzhofen  anno  im  25  jar  der  mindern  zal, 
dinstag  nach  Walbnrgis  [2  Mai]. 

Den  von  Rotenburg  ^ 

Den  von  Rotenburg. 

Lieben  herren!  Die  von  Lendsidel  und  Gackstat  begern,  man 
soll  in  spieß,  hellnparten  und  pulver  leyhen,  und  will  kain  zimlich 
abschlag  helfen,  was  wir  inen  sagen,  sie  sollen  die  herrschaft  dar- 
umb  ersuchen,  sonder  sie  wollen  nit  lenger  beyten,  dann  morgen, 
und  wider  komen.  Dergleychen  begem  die  burger  auch,  und  das 
man  in  ain  wagen  speys  geben,  doch  wollen  sie  ainer  schrift  von 
euch  warten.  So  sein  die  knecht  etwas  unwillig,  wissen  nit,  wann 
wir  knecht  haben  oder  nit.  Darumb  bedenken  ewer  erber  weyshait 
die  sach!  Wir  empfinden,  das  wir  kain  botschaft  gein  Dnnkels- 
pohel  tun  können,  sonder  ain  soliche  gein  üall  tun,  wer  not,  das 
ans  yeder  statt  etwar  keme,  sie  tröstet,  dann  unsers  nit  helfen  will. 
Biten  umb  beschaid. 

Datum  in  eyl  am  haillgen  Greuz  tag  nach  mittag  [3  Mai]  umb 
3  ur  im  25. 

Vogt  zu  Kirchberg. 

[312]   Den   von   Rotenburg. 

Fursichtigen,  vesten,  erbern  und  weysen,  gebietenden,  lieben 
herren!  Mein  willig  dienst  seyen  ewer  erber  weyshait  allzcyt  bc- 
rait  zuvor.  Gunstigen,  lieben  herren!  Es  hat  sich  ain  sach  fur- 
tragen, Melsamer  hat  dem  amptman  von  Lobenhawsen  bey  15  haupt 
Viehs  abkauft  und  ander  zu  ime  steen  lassen.  Nnn  besorgen  sich  die 
burger  zu  Eirchberg  vor  den  pawm,  so  am  anzug  sein,  sie  werden  in 
grossen  unrat  komen,  auch  das  schloss  und  statt,  dieweyl  der  ampt- 
man flöhnet.  Nun  haben  wir,  vogt  und  schulthaiß,  den  abschied 
geben,  das  der  Melsamer  sollt  das  vieh  dis  nacht  im  tal  oder  sunst 
lassen,   so   will  ich  dess  von  stund  an  ewer  erber  weyshait,  auch 

* 

1  Dieses  schreiben  des  vogts  und  Schultheißen  zu  Kirchberg  ist  völlig 
gleichlautend  mit  dem  vorslehenden  briefe  derselben  an  Dinkelsbühl;  es  ist 
gegeben  am  hailigen  kreux  tag  [3  Mai]  umb  5  ur  Tor  mittag  anno  im  25. 
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den  andern  [stetten]  zoschreyben  etc.  umb  beschidd,  aber  Melsamer 
nit  wöUens  annemen,  sonder  gesagt,  er  wöU  das  [vieh]  vertreyben, 
baben  wir  geschehen  lassen,  wol  er  zagesagt,  er  woll  uff  das  beldest 
wieder  komen  and  tan  als  ein  frommer  barger.  Darnach  hat  ain 
gemaind  mich  gebetten,  ewer  aller  erber  weyshait  za  bitten,  dieweyl 
die  lewft  so  schwer,  das  ain  befelh  werde,  damit  den  armen  zimlich 
getraid  gelihen  werd,  äff  den  winter  zn  bezalen  mit  gelt  oder  ge- 
traid,  so  wollen  sie  tan  als  fromm  lewt,  ir  leyb  und  gnt  bey  ewer 
aller  erber  weyshait  lassen.  Nan  vernemen  wir,  vogt  and  schalt- 
haiß,  das  es  möcht  bey  den,  so  gern  hinaas  wem,  wol  erspriessen 
and  gnt  sein.  Daramb  was  za  tan  sey,  bitt  ich  nmb  beschaid, 
dann  ich  solichs  den  apdern  stetten  anch  zageschriben  hab. 

New  zeytigang :  die  von  Crelshain  band  das  best  za  Anhawsen 
geholet,  die  bawrn  das  ander  and  das  closter  verprennt,  ganze  sag, 
Hornbarg  ^ ,  Salz  and  Lobenhawsen  mnssen  heinacht  dai*an.  Nit 
mer,  ich  bedorft  wol  mer  knecht,  allzeyt  ewer  erber  weyshait  williger. 

Datnm  in  eyl  dinstags  nmb  sechs  ar  nach  mittag  [2  Mai] 
anno  im  25. 

Walter  Bacheiberg,  vogt  za  Kirchberg. 

Den  von  Botenbarg. 

Farsichtig,  vest,  erber  and  weys,  gepietend  herren  t  Mein  ge- 
trew  dienst  seyen  ewer  erber  weyshait  allzeyt  berait.  Liebe  herren! 
Mir  sein  dise  brief  ges6hid£t,  irs  inhaltz  anwissen,  anch  nit  von 
noten.  Aber  mir  ist  bey  den  geschriben  lawt  diser  copey.  Daramb 
laß  ich  ewer  erber  weyshait  wissen,  das  etlich  za  Kirchberg  sich 
hörn  lassen,  es  maß  das  schloß  bald  prynnen^  and  hinfaran  kain 
vogt  oder  soldner  da  sein,  anch  maß  man  in  die  grosse  schlangen 
sampt  anderer  nottarft  leyhen,  wann  sie  aas[313]ziehen.  Doch 
reden  sie  solichs  nit  vor  mir,  sonder  äff  die  flacht,  damit  sie  dess 
nit  gesteen  möchten.  Aber  das  ist  war,  das  als  wenig  wachgeltz 
ist  gefallen,  das  sie  ire  wachter  nit  bezalen  könden,  and  knecht 
betten  gei*n  gelt,  das  maß  man  haben,  and  mich  die  wechter  ersacht 
amb  gelt.  Was  za  tan,  wer  ich  beschaids  nottarfUg  mit  gelt,  dann 
mir  von  Dankelspahel  kains  worden  ist.  Aach  ligen  dise  nacht  ob 
sechshandert  pawrn  za  Bod^,  darander  vast  das  ganz  ampt  Kirchberg 

1  Hornberg.  2  Both  am  See. 
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ist  on  die  im  steitlin,  die  auch  nit  bleyben,  da  wurt  nicht  für  helfen, 
aacb  im  tal,  und  haben  die  zwen  priester  zn  Lcndsidcl  mit  inen,  und 
ist  das  geschray,  aie  wollen  zum  frenkischen  hawfen,  aber  kain  grund, 
dann  sie  sein  im  namen  uff  Dunkelspuhel  laut  irer  manung  aus- 
zogen und  yetz  gewendt,  nit  mer,  dann  ewer  erber  weyshait  williger. 
Datum  in  eyl  an  samstag  nach  Crucis  [6  Mai]  anno  im  25. 

Walter  Buchelberg,  vogt  zu  Kirchberg. 

Zednla  inclusa. 

Mer  tue  ewer  erber  weyshait  ich  zu  wissen,  das  ich  zwir  ge- 
scbriben  han  mein  herren  gein  Dinkelspuhel,  welche  hotten  komen 
on  antwurt,  dann  man  sie  nit  in  die  statt  gelassen  von  wegen  aiuer 
grossen  menig,  so  darvor  ligen  sollen,  waiß  aber  nit,  was  es  ist, 
dann  grosser  fei  bey  uns  an  wasser  vurt,  wa  man  den  pronnen  nit 
in  die  statt  hilft.  Weyter  hab  ich  wider  zu  inen  geschickt  von 
des  alten  vogts  wegen,  hett  gern  gelt,  ist  der  hott  noch  aus. 

Mer  haben  die  pawrn  dise  nacht  Caspern  von  Crelshain  vom 
bet  mit  inen  hinwegk  und  dieweyl  ich  also  schreyb ,  sagt  mir 
schulthailS  glaoplich,  das  ainer  gefragt,  ob  man  das  vieh  gestochen 
hab  von  Lobenhausen  oder  nit,  und  wann  es  die  von  Kirchberg 
schon  essen,  sie  mussens  wol  zalen.  Darumb  bedorft  ich  aus  yeder 
statt  ain  vertrawten  mann ,  der  muntlich  handelt,  es  *  will  sich  nit 
dUweg  schreyben  lassen. 

Datum»  ut  supra. 

Copi. 

An  obervogt  und  schulthaiß  zu  Kirchberg. 

Unser  etc.  Dein  und  des  schulthaiß  abermals  schreyben,  an  uns 
getan,  mit  den  eingelegten  [314]  Schriften  haben  wir  inhaltz  hörn 
lesen  and  dir  der  uffrurischen  pawrn  halb  gestern  gcschriben,  was 
nit  bleyben  wöU,  das  mustu  lawfen  lassen.  Bey  demselben  lassen 
wir  das  unsers  tails  nochmals  bleyben.  Wurden  aber  die  pawrn 
für  das  stettlin  komen  und  offnuug  begern,  magstu  sie  mit  guten 
Worten  abweysen,  das  hat  sein  gestalt,  wa  nit,  so  wolltest  dich  mit 
inen  nit  nnainen  oder  understeen,  mit  ernst  abzutreyben,  sonder 
magst  sie  einlassen,  aber  doch  das  schloß  in  verwarung  und  achtung 
zu  haben,  und  so  du  was  zu  erfarn  hast,  das  wollest  den  zwayen 
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stctten  zuschreyben  und  bey  in  dein  erkundigung  haben,  dann  wir 
yciz  mit  anderm  beladen  sein.     Wollten  wir  dir  neben  nnsern  ge- 
scheften,  der  wir  yetz  vil  zu  tan  haben,  nit  verhalten. 
Datum  etc. 

Bnrgermaister  nnd  rate  zu  Dinkeispnhel. 

Antwurt  der  von  Rotenburg. 

An  Waltern  Buchelberg,  obervogt  za  Eirchberg. 

Lieber  oberYOgt!  Dein  schreyben,  uns  yetz  bei  disem  hotten 
getan,  haben  wir  sampt  unser  guten  freund,  der  Yon  Dinkelspuhel, 
Schrift,  an  uns  daneben  ausgangen,  alles  inhaltz  verlesen  und  wern 
solichem  begern  unserm  selbst  gutbedunken  nach  statt  zu  tun  ganz 
willig.  Aber  wir  sind  diser  uffrur  und  emporung  halb  des  hellen 
hawfens  zu  Franken  und  andern  derhalben  obligenden  Sachen  also  mit 
gescheften  und  handlungen  auch  beladen,  das  wir  diser  zeyt  dem  ampt 
Eirchberg  ainicherlay  hilf  weder  mit  lewten  oder  gelt  nit  tun,  noch 
sunst  ichtzit  fruchtparlichs  wider  der  armen  lewt  empOrung  fur- 
nemen,  raten  oder  handeln  könden,  änderst  dann  das  du  inen  ir 
begern  des  geschuz  und  anders  mit  guten,  zimlichen  werten  abschlagest 
und  dich  dess  und  anders  uffhaltest,  solang  du  kanst.  Doch  wollest 
in  solichem  unser  gut  freund,  die  von  Dinkelspuhel,  auch  ersuchen 
und  dich  derselben  befelhe  gemeß  halten,  dann  wir  das  und  anders 
zu  irem  gutbedunken  und  verpessern  gestellt  haben  wollen. 

Datum  samstags  nach  Invencionis  crucis  [6  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 

[315J  Am    samstag  nach  Inventionis  crucis 

hat  sich  der  Tawberhawf  der  versamelten  bawrschaft,  zu  Franken 
ligend,  als  sie  derselben  wocheu  die  obgemclten  Schlosser  und  clöstcr 
Zabelstain,  Schwarzach  und  andere,  wie  obgemelt,  geplündert  und 
ausgeprennt  hatten,  widerumb  herab  gein  Ochsenfurt  gelcgert,  da- 
selbst ob  zwölfhundert  marggrafischer  pawrn  vast  wolgerust  zu  inen 
gezogen  warn. 

Den  von  Dunkelspuhel. 

Lieben  freund!  Wir  vernemen,  wie  der  ellwangisch  hawf  der 
bawrschaft  sich  in  den  tagen  neben  ewer  statt  gelegert,   und   sich 
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ewer  erber  weyshait  demnach  und  on  zwejrfel  nit  on  merklich,  be- 
trangklich  Ursachen  mit  denselben  vertragen  oder  gesetzt,  auch  die 
pawrschaft  in  ir  statt  gelassen  haben  sollen,  das  alles,  und  wa  es 
cwer  erber  weyshait  änderst,  dann  glücklich  und  wol  zustund,  uns 
von  herzen  getrewlich  laid  und  wider  ist.  Gott  woll  es  zum  pesten 
fugen!  Und  diewejl  uns  auch  allerlay  beschwerlicher  handlung  von 
dem  frenkischen  hawfen  zusteen,  derohalben  wir  das,  so  zwuschen 
ewer  erber  weyshait  und  gemeltem  elwangischen  hawfen  zu  vertrag 
gehandelt,  und  was  gestalt  oder  wie  solicher  vertrag  geschehen,  zu 
^rissen  notturftig  sein,  ist  an  ewer  erber  weyshait  unser  gar  freunt- 
lich  bitt,  sie  wollen  uns  dasselbig,  sovil  ir  anzumuten  und  uns  zu 
piten  zimlich  sein  will,  bey  disem  unserm  boten  schriftlich  berichten, 
mit  freuntlicher  beweysung,  als  wir  vertrawen  haben«  Das  begern 
wir  in  der  gleychen  und  mererm  umb  dieselben  ewer  erber  weys- 
hait gutwillig  und  freunUich  zu  verdienen. 

Datum  samstags  nach  Inventionis  crucis  [6  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawbcr. 

Antwurt  der  von  Dunkelspuhel. 

Den  von  Rotenburg. 

Unser  freunÜich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder,  lieben  und  guten  freunde!  [316]  Nachdem,  wie  ewer 
erber  weyshait  waist,  die  versamlung  der  ellwangischen  bawrschaft 
nahend  bey  unser  statt  gelegen  sind,  tun  wir  ewer  erber  weyshait 
guter,  getrewer  maynung  zu  vememen,  das  der  hawf,  der  nit  dain, 
uff  hewt  uffgebrochen,  und  wiewol  irs  weytem  furnemens  maniger- 
lay  red  ist,  sonderlich  sie  wollen  den  nechsten  in  das  Ries,  haben 
wir  doch  desselben  kain  grundlich  wissen,  yedoch  weiten  wir  solichs 
ewer  erber  weyshait  zuzeschreyben  nit  underlassen,  dann  derselben 
ewer  erber  weyshait  sonder  lieb  und  dienst  zu  beWeysen  sind  wir  willig. 

Datum  montags  nach  crucis  inventionis  [8  Mai]  auno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dunkelspuhel. 

Hanns  Eberharts  zeytung  und  bericht  des  ellwangischen 
hawfens  begerns  und  ansynnens,    an  die  von  Dunkels- 
puhel beschehen. 

3ieinem  freuntlichen,  lieben  vetern  Cunz  Eberharten  etc. 
Freuntlicher,  lieber  vetter !  Ich  fug  dir  in  ganzer  eyl  zu  wissen, 
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das  yetzt  nechst  freytags  [28  April]  anfengklich  die  elwongischen 
versamlang  das  closter  Mnnchsrot  geplnndert  haben,  da  etwanvil 
getraids  darinn  ist  gewesen,  das  closter  and  was  sie  far  halben  nit 
haben  mögen  erheben,  verprennt,  und  sich  die  nnsem,  der  barger 
wol  zam  tail  ir  vil,  krieg  gepraacht  haben,  sich  aach  unsere,  ee 
wirs  ganz  innen  worden,  hinaas  tan  and  za  plandem  aach  ange- 
nomen  haben  and  za  der  nacht  mit  demselbigen  gleych  sperrens- 
zeyt  mit  derselbigen  nam  unser  barger  auch  hinein  bogert,  aber  in 
nit  gestatten  wollen,  das  sidi  sider  der  oberst  haaptman  mitsampt 
den  roten  von  Ellwang  und  der  ganz  hell  hawf  vor  unser  statt 
leyt  uff  dem  pruel,  wiewol  wir  verlassen  sein  etc.,  und  hewt  after- 
montag  [2  Mai]  fruw  ich  mitsampt  etlichen  des  Innern  und  grossem 
rats  und  auch  der  gemaind  zu  inen  verordnet  pin  worden,  und  ich 
[von]  ime,  dem  obersten,  und  den  reten  und  dem  ganzen  hellen 
hawfen  lawt  unsers  schreybens,  so  an  sie  getan  ist  worden,  ant- 
wurt  begert,  wol  gestert  montags  auch  begert  ist  worden,  aber  sie, 
der  Oberst  mitsampt  den  reten,  sich  erbotten  haben,  uns  noch  hewt 
antwurt  zu  geben  zugesagt  haben  und  sich  erpotten  haben,  nye- 
mands  trang  oder  schaden  zu  tun  wider  die  piUichait,  sein  allein 
da,  das  wort  gots  und  ewangelium  zu  handhaben  nach  lawt  der 
zwölf  artickel,  und  haben  kain  tor  offen,  und  sein  die  unsern  von 
uns,  die  burger  etc.  und  stett  etc.  Das  hab  ich  dir  in  grosser  eyl 
nit  woUen  pergen  und  befilhe  euch  und  uns  alle  in  schirm  gots. 

Hanns  Eberhart  etc. 

Eingeschlossen  copey. 

Begerung  an  unser  christlich  bruder  und  herren. 

Ersamen  und  weys,  burgermaister,  rat  und  gemaine  statt  Din- 
kelspuhel !  Nachdem,  wir  versamelt  und  uns  zusamen  verpflicht  und 
verpunden  zu  underhaltung  der  glori  und  er,  auch  das  lebenhaftig, 
ewig  wort  gotes  und  abzustellen  etlich  unchristlich  breuch'und  un- 
bruderlich  beschwemuss  nach  lawt  und  ausweysung  der  zwölf  ar- 
tickel genudner  bawrschaft,  weliche  dann  aus  dem  göttlichen  wort 
gezogen  und  daruff  sich  auch  referirn,  in  sölichem  sich  aber  zu- 
getragen, das  etlich  ewer  mitburger,  deren  kynder  und  einwoner 
sich  zu  uns  in  solich  unser,  ob  got  wills,  christlich  fumemen  unser 
bruderschaft  verpflicht  und  verpunden,   deshalben  so  langt  an  euch 


299 

ab  christenlich  brader  unser  bit  und  notturft  beger,  ir  wollet  die 
12  ftrtickel,  wie  oben  vermelt  steet,  [annemen],  uns  in  onserm  göt- 
lichen  furnemen  nachfolgend  behilflich  und  retlich  sein,  wie  ir  dann 
als  christlich  brader  zu  tun  schuldig  seind: 

£rstlich  so  begem  wir  zu  den  jenigen  ewern  mitburgem,  so 
yetz  in  unser  yerpfiichtung  und  cristlichen  bruderschaft  sein,  N. 
barger,  uns  helfen  zu  volstrecken  obangezaigt  unser  christenlich 
furnemen,  auch  gegen  denen,  so  von  ewern  bürgern  bey  uns  sein, 
iditz  ungutlich  oder  unfreuntlichs  oder  streflichs  kainerky  weys 
oder  weg  hinfiir  furznnemen. 

Zum  andern  so  begern  wir  hundert  langer  spieß,  ain  halb* 
schlangen,  ain  karrrenbuchsen  zusampt  dem  falkennetlin  [318],  die 
im  beer  ist  nidergel^gt,  bulfer  und  stain  und  seiner  zugehOrde,  auch 
nit  darwider  zu  sein,  aus  dem  tewtschen  haws  und  doster  zimlich 
allerlay  proviand,  woll  wir  uns  erpotten  haben,  sOlich  buchsen 
durch  ewern  burger  nach  unserm  pesten  vermögen  wider  antwurten. 

Söliches  alles  unser  notturft  erhaischt,  unzweyfenlich  bey  ainem 
weysen  burgermaister ,  rate  und  ganzer  gemaind  der  statt  nnab* 
schlegig  vertr(y8ten  und  versehen.  Das  wollen  wir  freuntlich,  christen- 
lich za  gott,  gemainer  statt  cristenlich  und  bruderlich  verdienen 
und  alsdann  weyter  mit  unserm  heUen  hawfen  furziehen,  unser  fur- 
nemen zu  volstrecken.  Wa  uns  aber  sOlichs  abgeschlagen,  das  wir 
uns  doch  aller  pillichait  nach  nit  versehen,  wurden  wir  verursacht, 
unser  christenlich  furnemen  in  ander  weg  zu  enthalten  und  zu  vol- 
strecken. 

Zedula. 

Iton  am  freytag  [28  April]  ist  das  erst  lager  geschlagen 
worden  im  bruel  vor  unser  statt.  Von  unsem  bürgern  wer  vil  zu 
schreyben  etc.  Der  von  Gultlingen  und  der  Heßberger  sind  auch 
der  rete  von  edeln  etc. 

Item  als  Hainrich  Trüb  damals  vom  obervogtampt  zu  Kirch- 
berg  abzug  und  mit  etlichen  wegen  zu  Gackstatt,  daran  ime  die 
von  Gackstatt  dienten  und  zu  vergleyten  zugesagt  betten,  durohzug 
ond  füre,  ward  er  von  den  von  Gackstatt  gefangen,  sich  zu  der 
versamelten  pawrschaft  zu  verpflichten,  derhalben  und  uff  begern 
gemelts  Hainrich  Trüben  den  von  Gackstatt  geschriben  ward,  wie 
bemadi  folgt: 
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Den  beschaiden,  unsern  guten  gönnern  und  yerwandten 
haaptlewten,  dorfmaister  und  gemaind  zn  Gackstatt. 

Unsem  gros  zuvor.  Lieben  hauptlewt,  dorfmaister  und  ge- 
maind zu  Gackstatt!  Uns  hat  unser  burger  Hainrich  Trub^  der 
alt  obervogt  zu  Kirchberg,  anpracht  und  bericht,  wie  ime  von  euch 
zusagen  geschehen  sey,  ine  und  sein  hab  und  guter,  so  er  in  seinem 
abzug  mit  ime  von  Kirchberg  hieher  gefurt,  biß  in  die  landwer  zu 
vergleyten,  aber  als  er  damit  zu  Gackstatt  durchgefam  sey,  habend 
ir  ine  getrungen  [319],  das  er  euch  hab  muessen  globen,  dem 
ewangelium  und  der  gerechtigkait,  dem  er  on  das  nye  widerwertig 
zu  sein  b^ert  hab,  beystendig  zu  sein,  und  so  er  von  hauptlewten 
gemant  werd,  das  er  sich  zu  inen  stellen  wOll,  dess  er  sich  gleych- 
wol  beschwert,  angesehen  das  er  uns  alhie  selbs  mit  pflichten  ver- 
wandt ist.  Und  wiewol  wir  darbey  von  ime  vemomen,  als  ob  ir 
sölichs  ime  zu  gut  [getan],  damit  er  mit  dem  seinen  dester  sicherer  hieher 
komen  möcht,  so  bitten  wir  doch  euch  aus  bemelten  Ursachen ,  und 
dieweyl  es  noch  nit  für  die  hauptlewt  komen  sey,  ir  wollend  ine 
solicher  pflichten  ledig  zelen  und  bey  sein  pflichten  alhie  bleyben 
lassen.  Wes  dann  andere  alhie  in  solchem  tun  werden,  das  wirt 
er  sich  auch  nit  widern.  Das  begem  wir  umb  euch  freuntlich  zu 
beschulden  und  bitten  dess  ewer  beschriben  antwurt. 

Datum  donnerstags  nach  Inventioms  cruds  [4  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 

Am  sontag  Jubilate  [7  Mai] 

kam  Hanns  Schreck,  der  bereyter  uff  dem  dosterhof  alhie,  fruw, 
den  man  mit  der  obgemelten  schrift  umb  glait  zu  den  hauptlewten 
der  versamelten  bawrschaft  zu  Franken  geschickt  hett,  herwider 
ans  dem  leger  des  hellen  hawfen  zu  Ochsenfurt  und  pracht  kain 
schriftlich  glait,  sonder  von  hauptlewten  und .  r&ten  der  versamelten 
bawrschaft  dise  antwurt:  Es  were  ir  geprauch  nit,  das  sie  schrift- 
lich glait  geben,  noch  yemand.  aus  inen  mit  glait  schicken,  sie  betten 
es  dem  bischof  von  Wurzburg  und  andern  nit  also  geben.  Dammb 
wisten  sie  es  yetz  mit  inen,  den  rotenburgischen ,  auch  nit  änderst 
zu  halten,  sie  möchten  wol  komen,  dörften  sich  nichtz  besorgen, 
sie  geverten  nyemands,  und  sie  komen  oder  nit,  wa  sie  inen  die 
begerten  hilf  hiezwuschen  und  montags  [8  Mai]  nit  schickten,  wollteq 


doi 

sie  der  forter  nit  annemen.  Daraff  ist  vermalte  pottschaft  mit  den 
21  Personen  zn  der  yersamelten  bawrschaft  abgefertigt  worden,  ge- 
ritten and  gefam,  wie  ainer  instmction,  die  von  werten  zu  werten 
lawt,  wie  liemach  folgt: 

[320]   Instruction,   wes   die  21  gesanten  personen  ob- 

bestimpt  bey  dem  hellen  hawfen  handeln  sollen,   we- 

licher  Instruction   sich  die  gesandten   mit    ainander 

veraint  und  die  begriffen  lassen  haben. 

Item  so  wir  zum  ganzen  hawfen  oder  den  hauptlewten  komen, 
inen  erstlich  von  aim  innem  und  ewssem  rat,  aim  erbern  ausschuß 
und  ainer  ganzen  gemaind  zu  Botenburg  als  iren  christlichen,  lieben 
bmdem  bruderliche  lieb'  und  dienst  anzusagen,  und  wa  es  inen  in 
irem  christlichen,  dapfem  fumemen  glucklichen  und  wol  zustund, 
das  sie  solichs  gern  hörten  und  yememen. 

Und  dieweyl  unser  herren  und  freund,  ain  inner  und  ewsser 
rat  sampt  dem  erbem  ausschuß,  deßgleychen  ain  ganze  gemaind 
ans  zu  inen,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  mit  ainem  befelhe  abge- 
vertigt,  daruff  sie  uns  uff  unser  ansuchea  und  freuntlich  bitt  gut- 
willig, bruderlich  und  freuntlich  verglait,  daruff  wir  alsdann,  wie 
sie  sehen,  gemainlich  erschinen,  sagten  inen  daruff  irs  gutwillig  ge- 
geben gjlBits  frenntlichen  und  diensüichen  dank  mit  erpietung,  so- 
lichs umb  sie  ganz  bruderlich  und  freuntlich  zu  verdienen,  biten 
audi  daruff,  uns  bruderlich  und  unverdrießlich  zu  hörn. 

Und  nachdem  der  ganz  helle  hawf  sampt  den  hauptlewten,  wie 
sie  wissten,  vor  eilich  verschinen  tagen  aim  erbern  ausschuß  zu 
Botenburg  uff  der  Tawber  geschriben,  angezaigt  und  begert,  inen 
etUch  veldgeschuz,  gezelten  sampt  zwayhundert  mannen,  mit  langen 
spiessen  wolgerust,  etc.  in  ir  hilf  zu  schicken  etc.,  daruff  alsdann 
ain  erber  ausschuß  in  betrachtung  irer  obligender  beschwerden  sidi 
deaselbigen  bißher  enthalten,  das  sie  dann,  als  sie  verhofften,  von 
inen  nit  arger  maynung  vermerken  sollten,  daraus  weyter  gefolgt, 
das  sie  anderwait  drey  von  inen,  nemlich  Hannsen  Hollenpach, 
Sebastian  Stainmetzen  ^  und  Hanns  Clinglem  sampt  ainer  verschlossen 
Schrift,  abermals  an  gemelten  ausschuß  und  ain  ganze  gemaind  zai- 
gende,  gein  Botenburg  verordnet,  weliche  schrift  sampt  öffentlicher 

1  Zweifel  nennt  ihn  anoh  Sebastian  Mawrer. 


verhöning  in  gegenwortigkait  gemelts  ansschuß  ond  ainer  ganzen 
gemaind  zu  Rotenburg  verlesen  und  mnntlich  [321]  gehört  worden 
wem,  weliche  Schrift  irs  Inhalts  dem  oberzelten  begem  gemeß  in 
sich  begriffen,  damff  ain  erber  ansschuß  mit  wissen,  willen  und  be- 
gonstigung  der  ganzen  gemaind  inen,  dem  hellen  hawfen,  lawt  irs 
begems  weyter  schriftlich  antwurt  durch  drey  gesandten,  nemlich 
Hannsen  Kretzern,  Eilian  Tuchscherem  und  Lutz  Becken  ubersandt 
und  zugeschickt  worden  sey,  die  sie  noch  bey  iren  henden  betten, 
und  nachdem  sie  widerumb  aim  erbem  ansschuß  zu  Rotenburg 
schriftlich  antwurt  abermals,  wie  sie  wisten,  ungeverlich  uff  dise 
maynung  erstreckt,  das  sie  sich  in  solichen  Schriften,  nachdem  die- 
selbig  inen  zum  tail  unverstendHch,  darinnen  verrer  ersehe  wollten 
und  zu  irer  gelegenhait  uns  mit  antwurt  biegen,  welicher  antwurt 
ain  erber  ansschuß,  deßgleychen  sdn  ganze  gemaind  Yon  inen,  dem 
hellen  hawfen,  bißher  irs  gemuts  und  willens  noch  nit  verstendigt 
wem,  demnach  ain  erberkait  sampt  dem  ewssera  rat  und  aim  er- 
bem ansschuß,  deßgleichen  ain  ganze  gemaind  uns  als  die  gesandten 
zu  inen,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  ganz  fireuntlicher ,  bruderlicher 
maynung  abgevertigt  betten  mit  dem  befelhe,  sie  nochmals  gutlidi 
anzusuchen  und  zu  bitten,  als  unser  bmder  uns  irs  gemuts  und 
willens,  und  wes  sie  sich  bißher  entschlossen,  dasselbig  gutwillig 
und  freuntlich  zu  verstendigen,  das  wollte  ain  erber  ansschuß  sampt 
der  ganzen  gemaind  ganz  freuntlich  nmb  sie  als  ir  lieb  bmder  und 
nachpum  verdienen,  baten  und  gewarten  damff  bruderlicher,  freunt- 
licher  antwurt. 

Item  wa  hauptlewt  und  der  hell  hawf  wurden  uff  irem  begem 
verharren  und  derhalben  den  abschied  sampt  aim  zusagen,  so  zu 
Oberstetten  inen  geschehen  sein  sollten  etc.,  anziehen,  ist  inen  damff 
mit  antwurt  zu  begegnen  und  das  zusagen  abzulainen  aus  den  Ur- 
sachen, wie  dann  vormals  in  ainer  instmction,  auch  sunst  in  schrift 
und  muntlich  beschehen  ist,  das  wissen  die  gesandten  des  ends  nach 
der  leng  und  scharpf  zu  tun,  wie  der  alt  burgermaister  Eberhart, 
auch  der  Menzinger  davon  geredt  hat,  und  gut  wissen  haben. 

[322]  Item  daneben  an  hauptlewt  und  hellen  hawfen  zu  bitten, 
dieweyl  die  rotenburgischen  bawrschaft  ir  artickel  und  geprechen 
gegen  aim  rat  zu  Rotenburg  uff  ain  erbem  ansschuß  der  gemaind 
zu  Rotenburg  zu  entlichem  aussprach  gestellt  und  bewilligt,  welichen 
aussprach  auch  der  ansschuß  lengst  gem  getan,  so  betten  aber  die 
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painrscbaft  noch  etlich  artickel  inen  vorbehalten,  dero  hett  ain  ans- 
schuft  vor  langem  b^ert,  inen  die  auch  zozesteUen,  das  wer  aber 
bifiher  nit  beschehen,  nnd  deßhalben  der  aassprach  bißher  allain 
aas  denselben  and  kain  andern  nrsachen  verzogen  worden,  beten, 
sie  wOUten  mit  dar  rotenbnrgischen  pawrschaft  handeln,  inen  die- 
selben artickel  aach  za  aberantwarten ,  wollten  sie  sich  mit  dem 
sprach  fordern  and  an  inen  kain  mangel  erscheinen  lassen. 

Und  darbey  verrer  far  arsachen  anzazaigen,  dieweyl  die  statt 
Rotenbarg  selbs  in  &r  and  sorgen  steen  mossen,  an  lewt  mangel 
haben  and  nach  gestalt  der  lewft  selbs  lewt  and  hilf  nottarftig  sein, 
defihalben  in  irem  vermögen  nit  stand,  irem  begem  dermassen,  wie 
sie  die  gestellt  betten,  statt  za  tan,  sie  daraff  aSls  freantlichst  za  bitten, 
sie  solicher  beger  bmderlich  and  freantlich  za  erlassen.  Wa  so- 
lidis  aach  nit  statt  haben  mOcht,  sich  alsdann  äff  ain  leydlichen 
weg  mit  inen  za  vertragen,  es  were  mit  gelt,  spiessen,  bacbsen, 
bolfer  oder  was  man  erheben  mOcht. 

Dis  nachfolgenden  verzaichnassen  sind  den  gesandten 
neben  der  instraction  behendigt  worden,  bey  dem 
hellen  hawfen  za  abstellang  solicher  beschwerden  za 

handeln. 

Und  nachdem  ain  erber  rat  za  Rotenbarg  and  ir  gepawrschaft 
ir  beschwerden,  derhalben  sie  sich  anfangs  empört,  mit  nberschickang 
acht  artickel  sampt  etlichen  vorbehalten,  dieselben  entlich  and  mech- 
tig^ichen  äff  ain  erbem  aasschaß  za  Rotenbarg  gesetzt  and  ge- 
stellt haben  der  gestalt,  was  der  gemelt  aasschaß  darinnen  taxir, 
aossprech  and  mach,  das  es  on  alle  waigenmg  entlich  and  anwider- 
raflich  darbey  bleyben  sollt,  wie  dann  ain  rat  vorgemelt  and  die 
gedachten  bawrschaft  za  Oberstetten  äff  das  ewangelion,  wie  sie 
bederseyts  wissen,  aach  getan,  bewilligt  and  angenomen  haben,  we- 
Hchs  ain  erber  rat  den  gemelten  aasschaß  den  aassprach  za  tan 
mitler  zeyt  mermals  and  vilfeltig  vleyssig  [323]  angehalten  and  ge- 
petten  haben,  and  wiewol  der  vorgemelt  aasschaß  der  rotenbargi- 
sdien  bawrschaft  zam  merem  mal  amb  die  aasstehenden  artickel, 
inen  die  zozesteUen  begert  ond  gepetten  haben,  yedocfa  sind  inen 
dieselbigen  bißher  verzogen,  daraas  gefolgt,  das  der  berort  aossproch 
ans  angezaigten  arsachen  ond  allen  tailen  zo  kainem  geverden  bißher 
oflgehalten  ist.    Demnach  bitt  der  gemelt  aosschoß  aUeothalben  der 
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Sachen  zn  gut,  das  ir  als  unser  lieb  brndem  verfagen  wollend, 
das  die  oftgemelten  rotenburgischen  gepawrschaft  in  vermög  obbe- 
sümpts  hindergangs  aim  erbem  ausschuß  die  gemelten  vorbehalten 
artickel  vollend  übergeben,  ze  wissen  machen  und  zustellen,  damit 
zu  allen  tailen  kain  geverlicher  mangel  gespurt  oder  erwunden 
werden  mag.  So  das  beschicht,  alsdann  ist  der  benampt  ausschuß 
urputig,  den  ausspruch  on  allen  verzug  zum  furderlichsten  zu  vol- 
strecken  und  des  orts  kain  mangel  an  inen  erwynden  lassen,  bitten 
de&halb  bruderliche  antwurt,  wie  vor  auch  beschehen  ist. 

Item  es  wurdet  auch  gemainer  statt  Rotenburg,  iren  bürgern 
und  undertanen  an  iren  hölzern,  weyem  und  andern  iren  haben 
und  gutem  schaden,  nachtail  und  Verwüstung  von  etlichen  der  ro- 
tenburgischen pawrschaft  zugemessen  und  gefugt.  Dieweyl  dann 
gemaine  statt  und  ire  burger  und  obgemelte  die  iren  sich  bruder- 
lich vertrösten  und  versehen,  das  solich  ewer  des  hellen  hawfens 
als  unserer  bruder  maynung,  befelhs  und  will  nit  sey,  bitten  und 
begem  sie,  sölichs  bruderlich,  gutlich  und  freuntlich  auch  abzu- 
schaffen und  abzustellen,  wie  pillich  beschicht,  und  ir^ selbst  aus 
bruderlicher  trew  und  lieb  Inhalt  und  vermög  des  hailigen  ewange- 
liumbs  selbst  bey  euch  zu  ermessen  habt,  dermassen  gemain  schaden 
und  Verwüstung  zu  üben,  bitten  dess  bruderlicher  antwurt  hiemit. 

Die  flurer  und  scheden  in  holzern  belangend. 

Item  die  von  Rimpach,  Liental  ^  und  Wolkersfelden  haben 
gesixigs  tags  Invendonis  cruds  [3  Mai]  des  25  jars  an  Wilhelmen 
Flurer,  der  als  ain  besichtiger  der  weide  und  holzer  daussen  ge- 
west,  gemuet,  begert  und  gewollt,  inen  zu  globen,  was  er  furohin 
Schadens  oder  freveis  in  hölzern  daselbstumb  [324]  finden  und  er- 
farn  werd,  sölichs  inen  und  nit  aim  erbern  rat  alhie  anzuzaigen, 
sie  wollen  auch  den  frevel  selbs  einnemen  etc.  Sölichs  hat  Wil- 
helm nit  tun  wollen. 

Item  am  montag,  sant  Walpurgen  tag  [1  Mai]  haben  Wilhelm 
obgenannt  und  sein  gesell  die  von  Hartertzhofen  und  Nortenburg  ' 
gutlich  und  freuntlich  ersucht  und  gepetten,  der  jungen  schleg  bey 
inen,  darinn  zu  hüten  und  ander  scheden  darinnen  zu  tun,  mussig 
zu  steen.     Aber  sie  haben  und  wollen  es  kurz  auch  nit  tun. 

1  Lichtd,        2  Ober,  Unternordcnberg. 
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Schaden  zum  Scbadhof  '  betreffend. 

Item  zum  ersten  haben  sie  alles  verwnst,  was  nff  dem  Schandhof 
ist  gewest,  Zimmer  in  den  schewren  zerryssen  und  die  zewn  ver- 
prennt,  item  bey  150  malter  habers  veretzt,  verkauft  und  hinwegk 
gefiirt,  item  kessel,  pfannen,  trifuß,  settel,  kubel,  gelten  hinwegk 
gefurt  und  etlich  zerschlagen  etc. 

Item  zwen  weyer  haben  sie  aufgezogen  und  gefischt  und  den 
dritten  understanden  umbzugraben,  das  ist  inen  gewert  worden  durch 
des  spitals  knecht,  über  das  haben  sie  getrowet,  wa  sie  ainen  an- 
komen,  der  in  soliches  wer,  inen  zu  ermorden. 

Item  so  hüten  sie  mit  gewalt  auf  des  spitals  wisen  und  in 
den  schlegen  und  nemen  die  hut  des  spitals  ein  und  dreyben  ire 
vieh  darauf  und  des  spitals  vieh  mit  gewalt  darvon. 

Item  wa  des  spitals  pferd  hinaus  reyten  oder  fam,  es  sey 
gein  holz  oder  in  andern  gescheften,  understeen  sie  sich  die  pferd 
zu  nemen. 

Item  die  von  Gamesfelt,  Prethaim,  Hawsen  etc.,  da  die  sach 
ist  in  vertrag  gestanden,  sein  sie  zum  Schon  gras  komen,  vil  mut- 
willens  getriben,  alles,  was  sie  im  hof  gefunden  haben,  von  clainem 
viehe  erwürgt  und  getroet,  alles  viehe  des  spitals  hinweg  zu  treyben, 
man  solls  eben  vor  inen  behalten  etc. 

[.325]  Darzwuschen  sind  ditz  nachfolgenden  Schriften 
zwuschen  den  von  Rotenburg  und  etlichen  stetten  der 
pewrischen  vertreg  oder  verpundnuss  halben  ergangen. 

Den  von  Dinkelspuhel,  Hailprunn  und  Wimpfen,  mu- 

tatis  mutandis. 

Lieben  freund!  Wir  werden  glauplich  bericht,  wie  zu  ver- 
gangen tagen  der  weinspergisch  hawf  der  aufirurigen  bawrschaft  ewer. 
erber  weyshait  und  derselben  statt  überzogen,  belegert  und  der- 
massen  betrangt,  das  sich  ewer  weyshait  aus  betranglichen,  beweg- 
lichen Ursachen  mit  inen  vertragen  und  einlassen  haben  müssen, 
das  alles,  und  wa  es  ewer  erber  weyshait  in  dem  und  andern  wi- 
derwertig,  beschwerlich  und  änderst  dann  glucklich  und  wol  zusteet, 
uns  von  herzen  getrewlich  laid  und  wider  ist.     Gott  wend  es  zum 

« 

1  Sandhof. 
BMcrnkiieg  ^^ 
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pestenl  Und  dieweyl  wir  aber  g^^n  dem  frenkischen  hawfen  auch 
in  beschwerlicher  handlang  steen,  derhalben  wir  das,  so  zwuschen 
ewer  erber  weyshait  und  gemeltem  weinspergischen  hawfen  zu  ver- 
trag gehandelt,  und  was  gestalt  oder  wie  solicher  vertrag  geschehen, 
zu  wissen  notturftig  sein,  ist  an  ewer  erber  weyshait  unser  gar 
freuntlich  und  fleyssig  bitt,  ewer  erber  weyshait  wollen  uns  das 
alles,  sovil  ir  anzumuten  und  uns  zu  biten  zimlich  sein  will,  bey 
disem  unserm  hotten  in  Schriften  berichten  mit  freuntlicher  bewey- 
sung  unserm  vertrawen  nach.  Das  begem  wir  umb  dieselb  ewer 
erber  weyshait  in  gleichem  und  mererm  auch  gutwillig  und  freunt- 
lich zu  verdienen. 

Datum  samstags  nach  Invendonis  cruds  [6  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Antwurt  der  von  Dinkelspuhel. 

Den  ersamen  und  weysen,    burgermaister   und  rate  der 
statt   Rotenburg   uff  der   Tawber,    unsern  besondern, 

lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersam  und  [326]  weysen, 
besonder,  lieben  und  guten  freund!  Uff  ewer  erber  weyshait 
schreyben,  uns  zukomen  von  wegen  der  versamlung  der  evangelischen 
pawrschaft  etc.,  tun  wir  ewer  erber  weyshait  zu  vememen,  das 
dieselb  versamlung  mit  teglichem  zuzug  und  sterkung  etlich  tag 
nahend  bey  unser  statt  mit  unserm  und  der  unsern  merklichen 
schaden  sind  gelegen,  das  closter  Rot  ^  ain  halbe  meyl  von  unser 
statt  geplündert  und  ausgeprennt,  deßgleychen  die  schloß  Wyttels- 
hofen  und  Turwangen  ^  auch  daneben  geplündert  und  abbrechen 
lassen  das  schwesterhaws  zu  Eemnaten  ',  so  uns  hat  gehört,  aber 
wir  den  hawfen  in  unser  statt  nit  eingelassen,  sonder  allain  haupt- 
lewt  und  rate  mitsampt  etlichen  aus  dem  hawfen  und  nach  allerlay 
handlung  mit  inen  und  der  ganzen  versamblung  durch  unsere,  auch 
des  grossem  rats  und  der  gemaind  verordneten  ain  vertrag  ange- 
nomen,  wie  ewer  erber  weyshait  erachten  mag,  mit  laidigem  und 
schwerem  gemut  haben  getan,  wir  auch  daruff  hauptlewten  und 
raten  mitsampt  iren  verordneten  das  dewtsch  haws  und  closter  in 

1  Monchsroth.        2  WittelBhofeii;  Dttrrwangen.         3  Dorfkemmathen. 
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unser  statt  haben  lassen  verfolgen,  die  bede  sie  eingenomen  and 
besetzt  haben,  nnd  vers^en  uns,  der  hawf  werd  uff  hewt  oder 
morgen  nfiprechen  und,  als  wir  bericht  sind,  den  nechsten  ziehen 
in  das  Rieß,  daselbst  dann  der  gemnndisch  hawf  ^  der  pawrschaft 
soll  zu  inen  stossen.  Haben  wir  ewer  erber  weyshait  ,nff  ir  an- 
sQchen  nit  wollen  verhalten,  dann  derselben  ewer  erberkait  lieb  und 
dioast  za  beweisen  sind  wir  willig. 

Datom  sonntags  nach  Walpurgis  [7  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  za  Dimkelspohel. 

Vertrag  etc. 

Wir  bargermaister,  inner  und  grosser  rate  and  die  ganz  ge- 
maind  za  Dinkelspahel  bekennen  öffentlich  mit  diser  schrift,  das 
wir  ans  mit  den  'erbem  and  vesten ,  erbem  and  ersamen  haapt- 
lewten,  raten  and  dem  ganzen  hellen  hawfen  der  pawrschaft  [327] 
von  Ellwangen  freantlich,  gatlich  und  brüderlich  der  hernach  fol- 
genden artickel  veraint  and  vertragen  haben. 

Zam  ersten,  nachdem  aas  den  bargern  za  Dinkelspahel  etwanvil 
in  dem  hellen  hawfen  seyen  and  ligen,  sovil  derselben  darinnen 
woUen  bleyben  oder  noch  za  inen  komen,  wOUen  wir  daran  nit 
verhindern. 

Zorn  andern  sollen  wir  dem  hellen  hawfen  kain  eintrag  tan, 
als  das  jenig  im  tewtschen  haws  und  closter  darch  die  verordneten 
rete  and  aasschaß,  nemlich  nngeverlich  fanfzig  mann  aß  dem  hellen 
hawfen  sampt  dem  obersten  haaptman  and  seinen  reten  demselben 
hellen  hawfen  in  gemain  za  verpewten,  doch  also  das  die  jenen,  so 
also  in  die  statt  werden  eingelassen,  ainicbem  barger  oder  sanst 
yemand  in  der  statt  kainen  weytem  schaden,  noch  eingriff  tan 
sollen. 

Zam  dritten,  wiewol  wir  seyen  ain  claine,  arme  statt  ains 
clainen  Vermögens,  wollen  wir  doch  dem  gemainen  hellen  hawfen 
vergönnen  die  drey  bachsen  sampt  anderhalb  Zentner  balvers,  darza 
hundert  und  zwainzig  kagel,  auch  darleyhen  hundert  spieß,  das 
alles  der  hell  hawf  nach  volstreckung  seins  fumemens  sollen  wider 
antwurten. 

« 

1  Haufen  von  BchwKbisob  Gmftnd. 

20* 
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Zum  yierden  sollen  in  argem,  onfreontschaft  oder  streflicher 
weys  von  uns  gegen  den  jenigen  nnsem  borgem,  so  anfenglich 
bey  dem  hellen  hawfen  gewesen  oder  künftig  bey  in  sein  wurden, 
nicht  soll  fürgenomen  werden  kainerlay  weys,  noch  wege.  Doch 
soUen  dieselb  unsere  burger  solichs  dergleichen  gegen  uns  auch  tun. 

Und  zum  beschluß,  so  haben  wir  uns  bewilligt  von  wegen  der 
zwölf  artickel,  in  dem  truck  begriffen,  was  ander  herrschaften  und 
oberkaiten  in  dem  gezirk,  umb  unser  statt  gelegen,  annemen,  das 
wir  demselben  gemeß  auch  wollen  anhangen. 

Zu  urkund  mit  unser  statt  secret  anhangendem  insigel  versigelt 
und  geben  [328]  uff  samstag  nach  Walpurgis  [6  Mai]  nach  Cristi, 
unsers  lieben  herren  gehurt  funfzehenhundert  zwainzig  und  fünf  jar. 

Ben  von  Rotenburg. 

« 

Casimir,  von  gotes  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburg  etc. 
Unsem  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dern! Als  ir  uns  jungst  under  anderm  geschriben  und  gepetten 
hapt,  euch  ewerer  gesandten  (so  zu  dem  versamelten  hawfen  zu 
Franken  verordnet)  Instruction,  so  sie  uns  yetzo,  als  sie  hie  bey 
uns  gewest,  fnrtragen,  und  der  pawrschaft  antwurt  widerumb  zuze- 
schicken,  dann  tr  der  in  der  eyl  nit  abschrift  behalten  hapt,  schicken 
wir  euch  demnach  söliche  der  ewem  verordneten  Instruction  sampt 
der  gepawrschaft  antwurt  hiemit  wider,  dann  euch  allzeit  gnedigen 
willen  zu  beweysen  sein  wir  genzlich  genaigt. 

Datum  Onoltzpach  am  montag  nach  dem  sonntag  Jubilate 
[8  Mai]  anno  etc.  im  25. 

Obervogts  zu  Kirchberg  schrift. 

Den  fursichtigen,  vesten,  erbern  und  weysen,  burger- 
maister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber,   mein 

lieben  herren. 

Fursichtig,  vest,  erber  und  weys,  gepietend,  lieb  herren!  Mein 
getrew  dienst  seyen  ewer  erber  weyshait  allzeit  berait  zuvor.  Lieben 
herren!  Dieterich  Blank  ist  disen  tag  zu  Kirchberg  ankomen  und 
uns,  vogten,  gesagt,  wie  der  hawf  vor  Gemund  in  vorcht  verlaufen, 
und  all  ir  pawrn  sein  wider  zu  haws,  dann  der  pund  ziech  daher, 
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ob  20,000  stark,  und  wöU  sich  mit  dem  Weinsperger  hawfen  one 
mittel  schlagen,  deßgleychen  kom  her  Jörig  von  Fruntsperg*  von 
romischer  kayserlicher  mayestat,  bey  fünfzig  tawsend  stark,  die 
pesten  knecht,  so  in  Welschland  und  Frankreich  gelegen,  darzu 
hab  der  pund  meinem  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  geschickt 
etwanvil  pferd  und  2000  Seeknecht,  deßgleichen  sterk  sich  die 
Pfalz  und  hab  der  bischof  von  Utterich  ^  geschickt  vil  rewter  und 
[329]  etlich  tawsend  niderlendischer  knecht,  dergleichen  Hessen, 
damit  die  sachen  nun  recht  steen,  damit  uns  befblhen,  statt  und 
schloß  wol  zu  verwarn,  er  woU  auch  erkundigen,  was  wormessigs 
vorhanden  sey,  mit  den  zu  handeln.  Nun  besorg  ich,  seine  band- 
Inng  werd  dain  ersprießlich,  dann  ain  stille  sag,  die  burger  wollen 
zum  hawfen  schicken,  wie  man  sie  villeicht  nit  wöll  ziehen  lassen, 
und  sein  der  maynung  gewesen,  sie  wollten  zu  mir  sein  gefallen 
und  den  Planken  in  der  statt  gelassen  biß  uff  der  andern  stett 
beschaid.  Nun  hett  ich  befelh  von  ime,  ewer  erber  weyshait  zu 
schreyben,  nachdem  sich  Schmid  Lienle,  der  Söldner,  laß  hörn,  er 
sey  mit  Hainz  Truhen  gefangen,  das  in  ewer  erber  weyshait  be- 
schick mit  weyb  und  kynden  und  den  ain  zeyt  lang  verwalt,  dann 
es  ye  den  andern  stetten  unleydlich  sey,  dazu  dienen,  dieweyl  er 
gefangen,  und  ain  andern  an  sein  statt  schicken.  Darzu  hat  er 
mich  selbs  gepetten,  ewer  erber  weyshait  zu  schreyben,  das  ine  die 
wollen  bedenken,  damit  er  nit  umb  den  dienst  kome,  oder  ewer 
erber  weyshait  wöll  ime  erlauben,  wöll  er  zum  hawfen  und  be- 
sehen, ob  er  ledig  werden  möcht,  in  suma,  er  wer  gern  hinweg, 
darumb  waiß  sich  ewer  erber  weyshait  wol  zu  halten.  Zum  andern 
soll  ich  ewer  erber  weyshait  schreyben  umb  fünfzig  guldin  uff  ain 
rechnung,  das  mir  die  gewarsam  werden,  was  dieselben  für  gut 
ansieht,  dann  es  will  mir  nyemand  gelt  schicken  können,  wol 
er  40  fl.  sein  knechten  gelassen,  waiß  ich  mit  leren  henden  nichtz 
zu  sdiaffen,  darumb  was  ewer  erber  weyshait  gefellig,  mich  ver- 
stendigen,  dann  der  zu  dienen  als  ain  getrewer,  soll  mein  leyb 
uff  geen. 

Datum  Sonntag  nach  Invencionis  cruds  [7  Mai]  anno  im  25. 

Walter  Buchelberg,  vogt  zu  Kirchberg. 


\  Utrecht, 
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Dern  von  Haiipronn  antwnrt. 

Den  ersamen  und  weysen,  bargermaister  und  rate  zu 
Botemburg   uff   der  Tawber,   unsern   sondern,    guten 

freunden. 

Unser  (renntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersam,  weysen,  besonder 
gut  freund!  Ewer  erber  weyshait  schreyben,  [330]  sie  lang  glaup- 
licb  an,  wie  wir  mit  nffrurigem  weinspergischen  hawfen  pawrn,  die 
uns  überzogen,  vertragen,  welicher  maß  bittende  ewer  erber  weys- 
hait zukomen  zu  lassen,  und  wa  uns  widerwertigkait  beg^nete,  von 
herzen  laid  wer  etc.,  haben  wir  alles  inhaltz  hörn  lesen,  bedanken 
uns  freuntlich  des  trewlichen  mitleydens,  ewer  erber  weyshait  mit 
uns  habend,  dann  wa  es  ewer  erber  weyshait  etwas  widerwertigs 
zustund,  uns  auch  von  herzen  laid  were,  und  ist  nit  minder:  Der 
hawf  otenweldisch  und  vom  Neckertal  haben  uns  in  merklicher  anzal 
überzogen,  und  nach  dem  die  sachen  in  unser  statt  gestalt,  betrangt, 
das  wir  inen  durch  ire  hauptlewt  und  obem  die  gaistlichen  bey 
uns  an  irem  gut  zu  strafen  gestatten  müssen,  also  sind  sie  wider 
vor  unser  statt  hinweg  geschieden.  Wollten  ewer  erber  weyshait 
wir  guter  maynung  uff  ir  schreyben  für  antwurt  unverhalten  lassen, 
dann  ewer  erber  weyshait,  unsern  guten  freunden,  freuntlich  und 
willig  dienst  zu  beweysen  wem  wir  allzeyt  urpntig. 

Datum  montags  nach  Jubilate  [8  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  der  statt  zu  Haiipronn. 

Der  von  Wimpfen  antwurt. 

Dem    ersamen   und   weysen,   burgermaister  und  rate 
der  statt  Botenburg  uff  der  Tawber,    unsern  beson- 
dern, lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntUch,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  be- 
sonder, lieben  und  guten  freund!  Ewer  erber  weyshait  schreyben, 
sie  dess,  so  zwuschen  uns  und  dem  weinspergischen  hawfen  der  uff- 
rurischen  bawrschaften  zu  vertrag  gehandelt,  was  gestalt  und  wie 
solicher  vertrag  geschehen,  zu  ewer  erber  weyshait  notturft  zu  be- 
richten etc.  verrers  inhaltz  haben  wir  vemomen  und  fugen  ewer 
erber  weyshait  zu  wissen :  Es  ist  nit  on,  als  gemelter  weinspergisch 
hawf  sich  iur  Haiipronn  gelegert,  die  hauptlewt  alda  eingelassen, 
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und  nachdem  wir  eüich  tag  darvor  zu  inen  za  ziehen  schriftlich 
erfordert,  kam  ain  geschray,  sie  wollten  den  nechsten  von  Hailpronn 
ihr  uns  ziehen,  and  umh  das  wir  sie  von  uns  abwendten  mit  irem 
zug^  schickten  wir  unser  ratsbotschaften  sampt  etlichen  [331]  von 
der  gemaind  zu  inen  ins  leger,  Hessen  mit  pestem  fleys  bey  inen 
gutlich  underhandlung  haben,  und  ain  vertrag  usser  betrangter  not 
angenomen,  das  wir  inen  für  all  der  gaistlichen  guter,  so  wir  bey 
uns  in  unser  statt  wonen  haben,  tawsend  guldin  geben  sollen,  als 
wie  dann  beschehen,  dargegen  sollen  sie  uns  des  belegem  und  über- 
ziehen überheben  und  uns  unuberzogen  lassen,  und  darneben  einge- 
punden,  das  wir  söUch  gelt  den  gaistlichen  ufflegen,  das  zu  bezalen, 
daran  wir  gar  nichtz  geben  sollen  und  ufT  sie  zertailen,  was  yde 
samblung,  stift  und  closter  geben  sollten,  darzu  awsser  des  stifts  zu 
Worms  hofe  bey  uns  etwas  bey  10  fuder  weins  zu  liferung  und  für 
200  malter  dinkels  und  achtzig  malter  korns,  daraus  brot  gepachen, 
volgen  lassen,  zu  speysung  zugeschickt  und  für  das  angemut  mit 
und  zu  ziehen  haben  wir  den  unsern  den  bau  der  glubt  und  aiden, 
darbey  wir  inen  darvor  verpotten  gehapt,  den  uffrurischen  pawrn  nit 
zuzeziehen,  entschlahen  müssen,  welicher  mit  freyem  willen  inen  gern 
zuziehen  wollt,  das  derselb  unser  burger  one  nachred  oder  gewertiger 
straf  unsemhalben  wol  ziehen  möcht  und  dörfte,  dargegen  sie  uns 
aUe  der  gaistlichen  guter  mit  clöstern,  höfen  und  hewsern  übergeben 
und  zugestellt,  wir  auch  zu  müssen  sagen  mit  schlechten  werten, 
was  sie  mit  der  zeyt  der  gaistlichen  halben  für  Ordnung  wurden  uff- 
richten,  die  auch  zu  halten,  daruff  sie  uns  besichert  und  in^  iren 
schütz  und  schirm  u%enonmien  und  ausgesont  hau,  als  wie  ewer 
erber  weyshait  ob  hiebey  ligender  copey  vernemen  wurt.  Das  wir 
ewer  erber  weyshait  als  unsern  besondem  lieben  und  guten  freunden, 
den  wir  zu  annemen  diensten  yeder  zeyt  genaigt  wem,  im  pesten  nit 
pergen  wollten. 

Datum  montags  nach  Jubilate  [8  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  der  statt  zu  Wimpfen. 

[332]  Copey  des  Vertrags. 

Ich  Jörg  Metzler  von  Ballenperg,  oberster  veldhauptman,  und 
Hanns  Bewter  von  Biringen,  schulthaiß,  und  andere  verordnete  haupt- 
lewt  des  hellen,  Hechten  hawfens,  yetzo  umb  und  zu  Hailpronn  bey 
aiaauder  ligende,  tun  kund  allermenigklich  mit  disem  brirfe^  das  (Uq 
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erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren  borgermaister,  rat  und  ganz 
gemaind  der  statt  Wimpfen  von  wegen  ir  selbs  in  der  statt  and 
uff  dem  land  gesessen  und  dann  mit  inen  der  spital  des  hailigen 
gaists,  das  Predigerdoster,  der  zebendhofe  der  herren  von  Worms, 
deßgldch  der  stift  im  tal  und  alle  gotshewser  und  bepfrunt  gaisüiche 
Personen  als  der  erbem  statt  Wimpfen  zugeaignete  für  die  und  aH 
die  jenen,  so  in  ir  beder  schütz  und  schirm  steen,  sich  mit  uns  geainigt 
und  in  unsem  friden  und  ainigkait  ergeben  und  darfnr  ain  nemliche 
summa  gelt,  dero  wir  von  inen  entricht  und  vergnügt,  dargegen  wir 
inen,  den  iren  und  allen  denen,  so  inen  zu  versprechen  steen,  schütz 
und  schirm  und  sonderlichen  zugesagt  haben,  sie  und  die  iren  nit 
zu  überziehen,  dann  wes  sie  uns  für  profand  geben  und  zuschicken. 
Hierumb  gepieten  wir  ainem  yeden,  er  sey  was  Stands  der  wolle, 
und  sonderlich  die,  so  in  disem  unserm  hawfen  eidlich  begriffen, 
auch  die  andern  hawfen,  so  zu  uns  oder  wir  zu  inen  komen  wurden, 
ernstlich  und  wollen  die  vorgenannten  burgermaiser,  rat  und  ge- 
mainde  der  statt  Wimpfen  und  ire  zugeaignete,  wie  obstet,  sie  sind 
gaistlich  oder  weltlich,  bey  allen  iren  leybden,  haben  und  gutern, 
was  inen  in  der  statt  und  uff  dem  land  zostendig,  und  sonderlich 
sie  bey  iren  Privilegien  und  frey halten  zu  handhaben,  hilf  und 
rettung  zu  tun,  so  vil  uns  muglich  ist.  Sie  sollen  auch  von  menig- 
klichem  unentsetzt,  ungeschatzt,  unbekömert  und  ganz  unbelaidigt 
gehalten  werden  bey  verlierung  aines  yeden  uberfarenden  leybs  und 
guts.  Darnach  wiß  sich  ain  yeder  zu  richten  und  von  schaden 
[333]  zu  hüten! 

Zu  urkund  mit  gemains  hawfen  sigel  besigelt  uff  freytag  nach 
dem  hailigen  Ostertag  [21  April]  anno  etc.  25. 

Deßgleychen  der  spitalhof  zu  Hailpronn  auch  in  sölichem  sprach 
und  schirm  begriffen  sein. 

Ludwig  Ho6nan,  notarius,  scripsit. 

Der  gesanten  21  personen  schrift. 

Denerbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaistern, 
beden  raten,  dem  geordneten  ausschuß  der  statt  Ro- 
temburg  uff  der   Tawber,   unsem   lieben  herren  und 

guten  freunden  etc. 

Unser  freuntlich,  willig  und  berait  dienst  zuvor.     Erbera,  fur- 
sichtigen und  weysen,   gunstig,  lieb  herren  und  gut  freund!   Wir 
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geben  ewer  erber  weyshait  eylend  zu  versteen,  das  wir  als  gestern 
Sonntag  den  hellen  hawfen  zu  Ochsenfurt  gefunden  haben.  Aber 
nachdem  sie  als  gestern  vor  nachtz  uifgeprochen  und  den  weg  gein 
Haidingsfeld  furgenomen,  sein  wir  von  inen  beschaiden  worden,  daa 
wir  als  hewt  montags  daselbst  zu  inen  komen,  sollen  wir  frid  und 
glftit  haben.  Also  ist  Florian  Geyer  mit  uns  uff  hewt  dato  von 
Odisenfort  an  geritten  den  nechsten  uff  Haidingsfelt,  hat  uns  bey 
haapüewten  und  reten  angezaigt,  die  haben  uns  widerumb  durch 
ine  lassen  sagen,  das  wir  gein  Haidingsfelt  sollen  einziehen,  wollen 
sie  uns  nachmalen  bruderlich  und  freuntlich  hörn.  Als  wir  aber 
zwu  stund  vor  mittags  die  malzeyt  genomen,  ist  Florian  Geyer  mit 
dem  schuJthaißen  von  Ochsenfurt  zu  uns  komen,  haben  uns  ange- 
zaigt, wie  der  Weinsperger  hawf  gleych  yetz  auch  ankomen  sollt 
etc.,  wie  dann  grad  Albrecht  Eysenhut  von  Oringen  und  ander 
hauptlewt  hinein  geritten,  die  widerumb  uff  hewt  mittag  dem  hawfen 
entgegen  geritten  sein,  ist  die  sag,  der  hawf  soll  20000  stark  sein, 
wir  wöUens  aber  lassen  bleyben  bey  dem  halbtail.  Aber  [334]  nach- 
dem dise  sach  furgefallen,  hat  uns  uff  unser  verrer  anregen  der 
Oberst  hauptman  lassen  sagen,  er  muß  das  nötigst  ausrichten,  wie 
wir  sehen,  so  das  geschehe,  so  soll  unser  sach  die  erst  sein.  Daruff 
ligen  wir,  warten  uff  handlung,  versehen  uns,  dieweyl  der  hawf  zu 
inen  komen,  sie  sollten  uns  dester  minder  beschwern  oder  begern, 
in  aas  unser  statt  lewt  zuzeschicken  etc.,  wiewol  die  unsern  die 
heftigsten  wider  uns  sein,  sich  vernemen  lassen.  Item  es  geschieht 
aus  dem  schloß  Wurzburg  nach  der  statt  kain  schiessen,  ist  villeicht 
auch  ^och  nit  von  nöten,  aber  die  sag  ist,  und  soll  auch  also  sein, 
das  der  bischof  hinweg  ist  mit  dem  pesten,  so  er  hat,  und  soll  der 
tumbbrost  das  schloss  innen  haben,  was  aber  daraus  werden  will, 
wurd  man  bald  innen.  Das  alles  haben  wir  euch  im  pesten  nit 
wollen  verhalten.  Ewer  aller  erber  weyshait  und  gunsten  zu  dienen 
hapt  ir  uns  willig. 

Datum  montags  nach  Grucis  invencionis  [8  Mai]  anno  etc.  25. 
Die  verordnet  botschaft  beder  rete  und  ausschuß  der 
stat  Rotenburg  yetz  zu  Haidingsfeld. 

Zedula  inclusa. 

Item  der  Weinsperger  hawf  leyt  im  Gießberg.   Item  so  reyten  die 
hauptlewt  Wqrzburg  zu  affzufordern.  Was  da  geschieht,  ¥rurd  man  hörn. 
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Wie   der  marggraf  ain  hawfen   bawru  bey  Awhawsen 

geschlagen. 

Am  dinstag  nach  Jnbilate  [9  Mai]  hat  die  versamelt  bawrschaft 
im  Rieß,  die  ganz  stark  gewest  warn,  das  closter  Awhawsen  *-  er- 
obert, geplündert,  zerryssen  und  verwust  und  darnach  äff  Haiden- 
haim  *  zuziehen  wollen,  daselbst  auch  nach  irem  willen  zu  handeln. 
Also  ist  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 
in  der  nacht  darvor  mit  dem  raisigen  zewg,  uff  sechshundert  zu  ross 
stark,  und  mit  tawsend  [335]  fußknechten  on  das  landfolk,  so  er 
bey  im  hett,  uffgewest,  eylends  Gunzenhawseu  zugezogen,  daselbst 
her  Sigmunden  von  Heßberg,  ritter,  und  den  Wichsenstainer  mit 
anderthalbhundert  pferden  und  den  fußknechten  im  vorhawfen  an 
den  hawfen  Rießbawm  geschickt,  die  bey  8000  stark  gewest  sein 
sollten,  welichen  hawfen  sie  bey  Osthain,  ain  dorf  zwuschen  Ottingen 
und  Rechenberg,  ankomen  sind,  haben  die  rewter  den  hawfen  als- 
pald  binden  angriffen,  mit  inen  gescharmutzelt,  ir  vil  erstochen. 
Also  sind  die  pawrn  in  das  dorf  gewichen,  haben  darinnen  ir  Ord- 
nung gemacht  und  sind  wider  gegen  inen,  den  rewtern,  herauszogen, 
und  indess  die  fußknecht  darzu  komen,  betten  also  abermals  mit  den 
pawrn  gedroffen  und  gescharmutzelt  dermassen,  das  die  pawrn  wider 
in  das  dorf  gewichen  sind.  Indess  haben  die  marggr&fischen  das 
dorf  angestossen  zu  prennen,  deßhalben  die  pawrn  aus  dem  dorf 
gewichen  und  gelaufen.  Wer  indess  der  marggraf  mit  500  pferden 
hernach  zogen  und  eben  zu  dem  fliehen  der  pawrn  aus  dem  dorf 
komen,  und  was  pawrn  aus  dem  dorf  geloffen  warn,  erstochen  wor- 
den, und  ir  vil  im  dorf  verpronnen  worden,  deßgleychen  in  aim  holz, 
darein  auch  vil  pawrn  komen  und  entrunnen  warn,  vil  emider  ge- 
legen, etlich  schuß  mit  grossem  veldgeschutz  in  die  pawrn  abgangen, 
hett  aber  nur  ainer  troffen  und  grossen  schaden  getan,  aber  die 
andern  zu  hoch  und  über  ausgangen,  und  also  ob  400  pawrn  umb- 
komen,  und  die  andern  gefangen  worden.  Aber  uff  des  marggrafen 
s.eyten  warn  ain  Rabenstainer  und  sunst  zwen  raisig  knecht  umb- 
komen  und  erschossen  worden.  Darnach  was  der  marggraf  sampt 
seinem   kriegsvolk   mit  sig  und  frewden  haim  komen,    haben   bey 


1  Anhauscn  au  dor  Wernitx.  2  Uoidoaheim  am  Uabnenkamnii 


315 

fimfzig  wegen  vol  geschatz,  viehs  und  anders  gewonnen,  hoim  gein 
Onoltzpoch  pracht  und  daselbst  verpewt. 

[336]   Desselben  dinstags  zu  aubends  [9  Mai], 

als  bnrgermaister,  inner  und  ewsser  rate,  auch  der  ausschuß  bey 
ainander  sassen,  und  [von]  dem  abscMed,  den  hauptlewt  and  rate 
des  hellen  hawfen  im  feldleger  zu  Haidingsfeld  Inhalt  obgemelter 
der  gesandten  schrift,  so  alda  verlesen,  geredt  ward,  und  darbey 
sonderlich  von  etlichem  im  ausschuß  gemelt  und  ir  maynung  war, 
wie  gemaine  statt  sich  gegen  dem  hellen  hawfen  verprudern  sollt  etc., 
ward  durch  etlich  und  sonderlich  den  burgermaister  Jöng  Bermetern, 
Bonifacium  Wernitzern,  genannt  Behaim,  und  Thoman  Zweyfel,  statt- 
schreyber,  öffentlich  in  reten  und  dem  ausschuß  mit  der  scherpf 
geredt  und  erclert  der  maynung,  wa  wir  uns  also  zu  den  pawrn 
verprudern,  das  wir  damit  on  alle  belegerung,  benötigung  oder  be- 
trangknuss  freywillig  von  kayserlicher  mayestat  und  dem  hailigen 
reich  fielen,  teten  wider  nmer  aid  and  pflicht,  damit  wir  kayser- 
lieber  mayestat  und  dem  reich  verwandt  wem,  auch  wider  die 
aynung  und  jüngsten  abschied,  darinnen  wir  gegen  unserm  gnedigen 
herren,  dem  marggrafen  uns  verpunden  betten.  Das  were  doch  ye 
ain  schentlich  ding,  und  stund  die  sach,  wie  man  vormals  gehört 
hett,  uff  zwayen  puncten,  das  wir  uns  entweders  erlich  oder  .schent- 
lich wem  musten.  Nun  wer  ye  das  unerlich  zu  meyden  und  das 
erUch  für  das  unerlich  zu  erwelen  und  anzunemen,  zu  dem  das  wir 
dennocht  wol  hilf  haben  könnten,  wann  wir  selbs  gewollt  betten. 

Aber  etlich  im  ausschuß  begegneten  inen  mit  ganz  spitzigen, 
trotzigen  und  betrohlichen  werten  und  sonderlich  Claus  Frey,  der 
stund  im  ausschuß  uff,  saget,  wann  in  ainer  mer  trewlos  und  mayn- 
aidig  schult  oder  beschuldigt,  so  wollt  er  in  durch  den  köpf  hawen, 
und  wann  es  ain  burgermaister  were.  Deßgleychen  betten  etlich 
vom  ausschuß  Bonifacium  Wernitzern  umbringt  und  umbgeben,  warn 
ime  auch  mit  spitzigen  werten  begegnet,  dermassen  das  Steffan  von 
Menzingen  sie  angeschrien  und  gebetten  hett,  ruwig  und  zu  friden 
zu  sein,  sie  wollten  die  sach  wol  handehi,  das  sie  darumb  [337] 
nit  trewlos  und  maynaidig  dorften  werden.  Damit  schieden  damals 
burgermaister,  inner  und  ewsser  rete  von  ainander  ab,  und  betten 
etlich  vom  ausschuß  den  burgermaister  Jörig  Bermetern  dammb  in 
seim  haws  uberlawfen  und  angefam,   also  das  kainer,   der  wider 
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solichcn  abfal  sich  merken  oder  verneinen  ließ,  sicher  vor  dem  gebub 
war,  sonder  stund  man  stets  gegen  in  in  grossen  far  und  sorgen, 
dann  wann  erber,  redlich  pcrsonen  im  rat  oder  ausschuß  uff  erber, 
redlich  und  pillich  wege  riet,  handelt  oder  rete,  so  furn  üne  die 
andern  des  ausschuß  und  gemainen  geböfels,  die  im  ausschuß  sassen, 
allwegen  mit  ungestuemen  reden  darunder.  Sagt  man  zu  denselben 
uffrurigen  buben  im  ausschuß,  sie  betten  aim  rat  den  gewalt  genomen 
und  yetz  das  regiment  selbs  in  iren  banden,  sollten  es  machen,  wie 
es  inen  gefiel,  und  dörften  ains  rats  nichtz  darzu,  sonder  sollten  aiu 
rat,  dem  doch  ir  furnemen  wider  wer,  damit  unbekomert  lassen  etc., 
so  furn  sie  aber  mit  ungestuemen  worten  herfur  und  sagten:  „Nain, 
ir  must  auch  mitgeen,  unden  und  oben  ligen,  es  gee,  wie  es  woll  etc/^ 

Belation  der  gesanten. 

Uff  mitwoch  nach  Jubilate  [10  Mai]  sind  die  obgenannten  21  ge- 
sandten widerumb  vom  hellen  hawfen  aus  dem  leger  zu  Haidingsfelt 
anhaim  komen  und  alspald  vor  burgermaister,  Innern  und  ewssern 
raten,  auch  dem  ausschuß,  die  sich  deßhalb  versamelt  betten,  er- 
schinen,  haben  ir  relation  durch  Cunrat  Eberharten  getan  und  fur- 
pringen  lassen  nngeverlich  der  maynung: 

Sie  wem  all  21  von  inen,  beden  reten  und  dem  ausschuß, 
abgevertigt  worden  mit  ainer  instruction  an  hauptlewt  und  rete  des 
hellen  hawfens,  vor  den  sie  im  leger  zu  Haidingsfeld  erschinen  wern, 
und  [338]  betten  inen  zuvorderst  anzaigt  und  gesagt  beder  rete  und 
des  ausschuß  freuntlich,  willig  dienst  etc.,  daruff  gemelt  und  für- 
pracht,  wie  sie  ain  befelh  betten,  Werbung  an  sie  zu  tun,  mit  bit, 
sie  gutlich  zu  hörn,  damit  sie  sie  aber  nit  lang  uffhielten,  betten  sie 
sölichs  in  Schriften  in  ainer  instruction,  die  legten  sie  ain,  baten  die 
on  verdrieß  zu  verlesen,  wollten  also  ir  Werbung  Inhalt  der  in- 
struction getan  haben. 

Daruff  betten  hauptlewt  und  rate  ain  bedacht  genomen  und 
nach  demselben  sie  gesandten  wider  zu  inen  gefordert  und  inen  daruff 
anzaigt  und  zu  erkennen  geben,  sie  betten  die  schrift  gehört,  ver- 
nemen  aber  darinnen  nit  ainiche  bruderliche  verpundnus,  wisten  inen 
daruff  kain  ander  antwurt  zu  geben,  denn  das  sie  zu  handhabung 
bruderlicher  liebe  und  des  hailigen  ewangeli  inen  etlich  ir  veldge- 
schutz  mit  seiner  gezelt  und  zugehörd,  spieß  und  etlich  lewt  zu- 
schickten und  darbey  sie  verstendigen  sollten,   wes  3ie  sich  ^u  doQ 
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von  Rotenburg  versehen  sollten,   und  das  sie   sich  zn  inen  in  ir 
brnderschaft  und  pondnnss  verpmdem  und  verpynden  sollten. 

Antwort  der  gesanten. 

Darnff  hetten  sie,  die  gesandten,  ine  mit  antwnrt  begegnet: 
Sie  wollten  nit  wider  sie,  sonder  ire  bmder,  nnd  wider  das  wort 
gottes  and  das  hailig  ewangelinm  gar  nit  sein,  sich  auch  erpotten, 
inen  ain  zimlich  geschutz  zu  schicken  mit  ainer  zngehörd,  aber  inen 
lewt  zu  schicken,  das  stand  nit  in  irem  vermögen,  dann  die  statt 
Rotenburg  were  ain  weyte  zarg  und  doch  bloss  an  lewten,  and 
wa  sie  inen  lewt  schicken  sollten,  es  were  vil  oder  wenig,  so 
wurden  sie  sich  ganz  entplössen,  das  inen  gegen  dem  pund,  von  dem 
sie  teglichs  Überzugs  gewarten  musten,  merklichen  nachtail  und 
schaden  pringen,  und  inen  deßhalben  sich  mit  lewten  zu  emplossen 
gar  nit  gepum  wurd,  mit  bit,  irs  begerens  abzusteen  etc. 

Hauptlewt  und  r&te. 

Solichs  haben  aber  hauptlewt  und  r&te,  so  zu  Oberstetten 
darvor  im  ausziehen  gewest,  etlicher  maß  widerfochten  gehapt  und 
ain  zusagen,  das  der  versamelten  pawrschaft  zu  Oberstetten  geschehen 
sein  sollte,  angezogen. 

Menzinger. 

Solichen  anzug  hett  Stefan  von  Menzingen  Inhalt  voriger  ant* 
wurt,  in  der  vordem  Instruction  verleypt,  alspald  nach  der  leng 
verantwurt,  abgelaint  und  gar  nit  gestanden. 

Pfaff  Holenpach  und  ander. 

Daruff  warn  p£aff  Holenpach,  der  frumesser,  und  Lienhart  Denner, 
pfarrer  zu  Lewzenpronn,  und  Oroßlienhart  von  Schwarzenpronn  in 
reten,  darinnen  sie  gesessen  warn,  ufiigestanden,  heten  sich  der  sach 
angenomen  und  gesagt,  die  gesanten  des  ansschuß  der  gemaind  zu 
Rotenburg,  so  zu  Oberstetten  bey  dem  hellen  hawfen  gewest  warn, 
die  sie  auch  alspald,  nemlich  Steffan  von  Menzingen,  Grist  Hainzen, 
Hanns  Kret^ern  und  Lutz  Becken  benennt,  die  hetten  zu  Oberstetten 
mit  inen  die  bruderschaft  gelobt  und  geschworn. 

Dess  hetten  aber  Crist  Hainz,  Stephan  von  Menzingen,  Hanns 
Kretzer  und  Lutz  Beck,   auch  andere   der   gesandten   alspald  vor 
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haupüewt  and  r&ten  des  hellen  hawfen  sich  sonderlich  verantwurt, 
solicher  glabd  ond  aid  dermassen  mit  nichten  gestanden  nnd  dabey 
gesagt,  das  sie  dess  auch  von  dem  aasscbuß  oder  der  gemaind  gar 
kainen  befelh  gehapt  hetten,  mit  bcger,  das  sie  inen  doch  anzaigen 
wollten,  wenn,  wa  oder  wie  doch  solichs  beschehen  were. 

Pfaff  Holenpach. 

Damff  hett  pfaff  Holmpach  geredt,  wie  hauptlewt  nnd  rftte  hie- 
Tor  ein  Schriften  dem  ansschuß  nnd  der  gemaind  zu  Rotenburg  zu- 
geschickt, daruff  hetten  aber  die  vom  ausschuß  zu  Rotenburg  in 
irer  schrift  inen  gegen  hauptlewten  und  raten  merklich  scfamehlich 
angezogen,  als  ob  die  schrift  sein  aigen  handschrift  und  das  sigel 
sein  und  nit  des  hellen  hawfen  were,  derhalben  derselben  schrift 
nit  glauben  zu  geben  sein  sollt.  Dess  wöUte  er  sich  da  verant- 
wurten  und  saget,  wer  in  dess  beschuldigt,  der  were  an  ime  selbs 
ganz  ainer  hessigen  weys. 

Die  gesanten. 

Damff  were  im  von  den  gesanten  auch  hessiger  weys  geant- 
wnrt  und  begegnet  mit  anzug  [340]  des  glaite ,  das  sie ,  die  ge- 
sandten, hetten,  dess  gegen  inen  den  gesandten,  durch  Hollenpachen 
pillich  verschont  wurde. 

Antwurt    der    hauptlewt  und    rät   uff  soliche    Werbung, 

handlung,  red  und  Widerreden. 

Daruff  haben  hauptlewt  und  rftte  des  hawfens  zu  Haidingsfelt 
den  gesandten  dise  antwurt  geben:  Sie  hetten  ab  Ilollenpachs, 
Kretzers  schweher  nnd  Denners  aufseen,  hessiger  reden  und  hand- 
lung gar  kain  gefallen,  sie  wern  auch  nit  darumb  da,  sonder  sie 
wollten  von  inen,  den  gesandten,  hörn,  ob  die  von  Rotenburg  in 
disem  handel  bey  inen  steen  wollten  oder  nit.  Und  dieweyl  Hanns 
Kretzers  schweher,  der  groß  Lienhart,  ungeschickt  gewest,  wer  ime 
von  hauptlewten  und  rftten  gobotten  worden  still  zu  steen,  und 
[hetten]  damff  das  erpieten  der  gesandten,  das  sie  ire  brader  sein 
nnd  bleyben  wollten,  nit  annemen  wollen,  dann  sie  bedorften  ir, 
irer  lewt  und  geschutz  nichtz,  sonder  sollten  inen  allain  zusagen, 
ob  sie  lewt  notturftig  sein  wurden,  das  sie  inen  die  auch  zuschicken 
jroUten  etc. 
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Die  gesandten. 

Daruff  hellen  die  gesandten  sich  dess  erpolten,  doch  mein 
gnedigen  herren  den  marggrafen  ausgenomen,  das  geschutz  nit  wider 
sein  gnad  zu  gepranchen. 

Hauptlewt  und  rät. 

Dargegon  hanptlewl  und  rate  des  hellen  bawfen  kurz  ain  zu- 
sagen haben  wollen,  wie  vor  inen  furgehalten,  also  was  den  hellen 
hawfen  angieng,  das  es  die  von  Rotenburg  auch  angeen  sollt,  und 
dess  ain  entlich  antwurt. 

Die  gesanten 
haben  dess  ain  schriftlich  recess  begert. 

Hauptlewt  und  rate 

haben  in  daruff  zu  antwurt  geben:  Sie,  die  gesanten,  wem  so  ge- 
schickt, das  sie  das  und  ain  merers  wol  wisten  hinder  sich  iren 
herren  und  freunden  haim  zu  pringen  und  anzuzaigen.  [341]  Doch 
hett  daruff  der  oberst  hauptman  N.  Koler  in  den  reten  ain  umb- 
frag  getan,  welicher  das  begern  stymmen  wollte,  der  sollte  ain  band 
uffheben,  es  hett  aber  nyemand  kain  band  uffgehebt,  dann  allain 
der  Oberst. 

Die  gesandten 

haben  daruff  weyter  angezaigt,  wie  sie  nit  entlich  abgevertigt  wem, 
mit  beger,  das  sie,  die  hauptlewt  und  rate,  inen  ain  tag  oder  fünf 
bedacht  geben  sollten,  sollch  ir  begern  hinder  sich  zu  pringen,  das 
were  inen  aber  von  hauptlewten  und  reten  mit  ungeschickten  worten 
abgelaint  und  darbey  angezaigt  worden,  das  Wurzburg  in  solich 
verpruderung  und  verpundnuss  globt  bette. 

Abschied. 

Zuletzt  hellen  hauptlewt  und  rate  den  beschaid  geben:  Sie 
wollten  inen,  den  von  Rotenburg,  drey  tag  zulassen,  das  sie  sich 
in  denen  in  ir  bruderschaft  zu  handhabnng,  aufrichtung  und  merung 
der  gereditigkait,  des  hailigen  evangelions  und  gots  Worts  von  an- 
fong  biß  zu  end  und  austragung  der  Sachen  begeben,  sich  derhalb 
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za  inen  verprndern  and  verpinden  wollten,  also  was  ainen  angieng, 
das  es  den  andern  auch  angeen  sollt,  und  das  sie  auch  daruff  inen 
ir  zimlich  hauptgeschutz  leyhen  und  zuschicken  sollten,  und  ob  inen, 
dem  hawfen,  ain  not  zustand,  das  sie  inen  auch  lewt  zuschicken 
wollten,  deßgleychen  wann  gemainer  statt  Rotenburg  ain  not  an- 
gieng, sollt  sie  sich  auch  hilf  und  rettung  zu  inen  versehen,  dann 
ir  bruderschaft  wis  das  aus,  wollten  sie  ire  bruder  sein,  so  sollten 
sie  inen  zuziehen  und  so  sie  not  angieng,  das  sie  derhalben  nit 
allain  ir  statt,  sonder  weyb,  kynd,  hab  und  gut  verlassen  und  inen 
zuziehen  sollten,  dargegen  wollten  sie  sich  gegen  inen  als  gut 
bruder  auch  der  maß  halten  und  sie  mit  leyb  und  gut  nit  ver- 
lassen etc. 

Item  hauptlewt  und  rate  des  hellen  hawfen  betten  auch  in 
solichem  beredt,  ob  sie  not  angieng,  das  sie  sie  hinein  gein  Roten- 
burg in  die  statt  lassen  sollten  [342],  aber  doch  darbey  weiter  ge- 
melt,  sie,  die  von  Rotenburg,  sollten  damit  uQgeverd  sein,  dann  sie 
wollten  nyemands  zu  inen  nOten. 

Damit  wem  die  gesantcn  von  inen  abgeschieden,  die  vorge- 
nannten .  pfaffen  Holenpach  und  Denner  zu  inen,  den  gesandten ,  in 
ir  herberg  gangen  und  betten  ain  trunk  mit  inen  getan. 

Nach  obgemelter  relation 

haben  alspald  obgemelts  mitwochs  [10  Mai]  bed  inner  und  ewsser 
rate,  auch  der  ausschuß  ainer  ganzen  gemaind  widerumb  in  sant 
Jacobs  Pfarrkirchen  zusamen  lewten  lassen,  und,  als  ain  ge- 
maind sampt  raten  und  ausschuß  in  gemelter  kirchen  zusamen 
kamen,  ist  inen  durch  die  gesanten  der  gemelt  abschied  und  handlung, 
von  hauptlewten  und  reten  des  hellen  hawfen  pracht,  eröffnet  und 
daruff  furgehalten  vorden,  wes  sie  jungst  schriftlich  und  muntlich 
irer  em,  aid,  pflicht  und  verwandtnuss ,  damit  sie  kayserlicher 
mayestat  und  dem  reich  und  daneben  aynung  halben  meinem  gne- 
digen  herren,  dem  marggrafen  verscbriben,  und  auch  aim  erbern 
rat  verpfiichtet  wem  als  iren  nehern  und  ordenlichen  oberherren, 
dess  alles  sie  bede  rete  neben  dem  ausschuß  und  der  ausschuß  mit 
inen  wollten  nochmals  erinnert,  ermant  und  gepetten  haben,  von 
irem  furnemen  zu  steen  und  der  pawrschaft  begem,  das  da  dem 
göttlichen  wort,  den  balligen  ewangelien  und  episteln,  auch  allen 
rechten  und  dem  kaiserlichen  landfriden  öffentlich  entgegen  und 
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wider  were,  nit  statt  tnn,  and  ain  yedes  handwerk  derhalben  ir 
antwnrt  aim  erbern  rat  nach  mitemtag  verstendigen  und  lawter  in 
schriftlicher  verzaichnnß  abergeben,  wes  sie  ond  yeder  besonder  tan 
oder  lassen  wollten,  damit  man  dem  hellen  hawfen  darnach  antwart 
zü  geben  wiste. 

Daraff 

haben  sich  alle  borger  and  handwerk  mitsampt  denen  personen,  so 
ans  inen  in  beden  [343]  inncrm  nnd  ewsserm  rat  and  im  aasscimß 
gesessen  sind,  zasamen  getan,  ain  yede  rott  besonder  sich  irs  tans 
and  lassens  entschlossen,  darnach  aim  Innern  rat  In  beywesen  des 
merem  tails  der  ewssern  rate  and  des  aasschaß  ir  antwart  schrift- 
lich and  mantlich  eröffnet  nnd  gegeben,  wie  hemachfolgt.  Und 
wann  ain  handwerk  oder  rott  ir  antwnrt  geben  haben,  so  sind  all- 
wegen  die  maister  and  personen,  so  aas  demselben  handwerk  oder 
roten  im  ewssern  rat  nnd  ausschaß  gesessen  and  gehörig  gewest, 
allwegen  bey  inen  gestanden,  biß  sie  ir  antwart  geben,  haben  sich 
darnach  wider  in  rat  and  ausschaß  nider  gesetzt.  Allain  inner 
burgermaister  and  rate  hüben  bey  ainander  still  sitzen. 

Antwart.     Schasterhantwerk 

hat  sein  antwart  durch  Barkhart  Mallern,  der  ainer  des  aasschuß 
was,  mantlich  furtragen  lassen  also: 

Sie  betten  sich  in  irem  handwerk  dess  entschlossen,  das  sie 
sich  amb  des  wort  gots  willen  nit  allain  zu  dem  hellen  hawfen  der 
versamelten  bawrschaft,  sonder  aach  zu  dem  kaiser,  und  allen  andern 
fursten,  herren  and  oberkaiten,  die  dem  woi*t  gots  anhengig  sein 
wollten,  Yerpradern  und  verpinden  wollten,  dem  wort  gottes  hilf 
and  beystand  zu  tun,  wie  und  was  das  wort  gotes  vermocht,  soweyt 
sich  ir  leyb  und  gut  erstreckte.  Das  were  das  merer  and  ain  ain- 
hellige  maynung  ander  inen  biß  on  Ö  oder  6,  die  wern  nit  zugegen 
gewest,  nnd  alles  anangesehen  irer  aid  and  pflichten,  denen  sölichs 
and  derhalben  iren  ern  unschedlich  und  unnachtailig  sein  sollt. 

[344]  Butner,  schreyner  und  gentnermaister 

haben  ir  antwart  in  schriftlicher  verzaichnuss  eingelegt,  also  lawtende: 
Melcher  Schreiner  genannt  Koler,  sagt,  er  wöll  verpflicht  und 
verpanden  sein  mit  den  pawrn. 

B«aernkrl6g  2 1 
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Fritz  Hofman,  schrcyner,   sagt,   er  wöU  mit  den  pawrn  ver- 
punden  sein. 

Mertin  Casper,   gentner,   will  mit  und  bej  den  pawrn   sein, 
gott  woll,  wie  es  gee. 

Fridel  Bamberger  sagt,  er  wöll  aach  bey  den  pawrn  sein. 

Lienhart  Römer,   butner,  sagt,   er  wöll  auch  bey  den  bawrn 
sein. 

Martin  Bntner  sagt,   er  woll  bey  den  pawrn  sein,   warzo  sie 
recbt  haben. 

Hanns  Kern,  gentner,  sagt,  er  wöll  anch  bey  den  pawrn  sein, 
wazn  sie  recht  haben,  mit  leyb  nnd  gnt. 

Blasins  Schlegel,   schreiner,   Hanns   Stickel  wollen   anch   die 
maynong. 

Peter  Bntner  sagt,    er  woll  anch  bey  den  bawrn-  sterben  ond 
genesen. 

Gasper  Bntner  sagt,  er  wöll  anch  bey  den  bawrn  sterben  nnd 
genesen,  wazn  sie  recht. 

Yeyt  Reichlin,  schrejmer,  sagt,   er  wöll  anch   bey  den  bawrn 
sterben  nnd  genesen,  wazn  sie  war  nnd  recht  haben. 

Ganz  Schreyner  sagt,   er  wöll  anch   bey   den   bawrn   sterben 
und  genesen,  dann  er  maß  sich  der  bawrn  nem. 

Hanns  Bamberger  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn  bleyben, 
wazn  sie  recht  haben. 

Hanns  Seßler,   bntner,   sagt,   er   wöll   anch   bey  den  bawrn 
sterben  und  genesen,  wazn  sie  fug  und  recht  haben. 

Lienhart  Schreyner  sagt,   er  wöll  bey  dem  merer  des  hand- 
werks  bleyben. 

Peter  Schreiner,  der  jung,  sagt,  er  wöll  anch  bey  den  bawrn 
sterben  und  genesen. 

Oßwalt  Barchat  will  auch,  wa  die  bawrn  recht  haben,  bey  in 
bleyben.  * 

[345]  Sixt  Bewschel   will   auch,  wa  die   bawrn  recht  haben, 
bey  ia  bleyben. 

Endris  Forster  will  bey  den  bawrn  sterben  nnd  genesen,   wie 
es  gehört. 

Fritz  Butner  will  auch  bey  den  bawrn  sein,    wie  die  andern 
maister. 

Hanns  Ellwanger  will  bey  aim  erbern  rat  bleyben. 
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Sayler,  sattler,  stainmetzen,  decker,  hefner,   zymmer- 

lewt,  ziegler,  mewrer 

haben  ir  antwnrt  schriftlich  eingelegt,  die  also  lawtet: 

Ain  ainhellige  siymm  der  aller  bandwerk,  als  die  sailer,  Sattler, 
stainmetzen,  decker,  hefiier,  zymmerlewt ,  ziegler,  mewrer,  und  ist 
uns  das  ain  schwers,  doch  nach  gestalt  der  grossen  beschwemuß 
der  bawrschaft,  nnd  nns  andei'st  kam  hilf  kann  beschehen,  so  mir 
nit  zn  in  verpraderten,  uns  im  knrzsten  umb  leyb,  er  und  gut  nnd 
nit  pessers  haben  konden  möchten.  So  ist  uns  furgehalten  groß 
vom  band,  auch  tun  mir  wider  kaiserliche  mayestat  und  den  marg- 
grafen,  die  nns  mit  hilf  nit  könden  beschützen,  auch  ir  undertan, 
wie  vor  äugen  ist,  von  inen  weycht,  das  mir  uns  kains  beschütz 
oder  hilf  von  in  dorfen  versehen,  ist  auch  der  bruderschaft  emst- 
lidie  maynung,  das  ewangelinm  zu  handhaben,  das  ainem  yegklichen 
cristen  gepurt,  sein  fursten  nnd  herren  Cristen,  so  wern  sie  nit 
darwider  sein,  ist  aber  das  von  inen,  so  spricht  Christus,  mir  sollen 
gott  mer  geharsam  sein,  dann  dem  menschen,  und  ist  der  aller 
kiüner  under  uns  änderst,  dann  das  er  dem  hellen  hawfen  irer 
bruderschaft  zngesagt  haben  wöll  und  das  ewangelinm  helfen  ercleren, 
sovll  gott  gnad  verleicht.     Der  herr  sey  mit  uns  allen  1  Amen. 

Die  seckler,  glaser,  maier,  goldschmid,  höckner,  seyden- 

sticker,  kremer,  gewandschneyder 

haben  ir  antwnrt  in  Schriften  eingelegt,  also  lawtend: 

Ersamen,  wcysen,  fursichtigen ,  lieben  herren  I  Nachdem  ain 
erber  rat  und  ansschuß  ainer  ganzen  gemainschaft  furgehalten  in 
solicher  maynung,  wie  dann  die  gesandten  von  der  pawrscUaft  ge- 
pracht  und  empfangen  haben  dem  ganzen  bellen  hawfen,  so  ist 
allersampt  unser  ernstliche  maynung  alle  die  hernach  angeschriben 
handwerker,  wa  wir  nit  weyter  hilf  und  rat  erfinden  möchten,  noch 
von  euch  hilf  und  trost  vorners  möchten  erwarten,  wiewol  das  uns 
ain  grosse  beschwernuss  ist,  so  wollen  wir  bey  dem  wort  gottes 
und  dem  evangelium  und  der  bawrschaft  bleyben.  Darzu  helf  uns 
gott  mit  sein  gottlichen  gnaden! 

Ludwig  Reychart  für  mich  selbs.  Ersamen,  fursichtigen,  weysen 
herren,  ewsser  und  inner  rate,  desselbigen  gleychen  ain  erber  ans- 
schuß t  Wa  ir  weyter  pesser  hilf  und  rat  erfinden  möcht,  dasselbig 

uns  nit  vorzuhalten. 

2t* 
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Thoma  Seybot,  Hainrieb  SpOrer,  Jörig  Glaser,  Ludwig  Seckler, 
CuDz  Rab,  Lienbart  Silberkremer,  Jörig  Bopp,  Hanns  Ochs,  Philips 
Glaser,  Peter  Glaser,  Hanns  Flöß,  Jobst  Lankbaiui,  Hanns  Krebs, 
Mathis  Sprenz,  Matliis  Schwab,  Hanns  Frieß,  StofTel  Kremer,  Hanns 
Rumelin,  [347]  Asmos  Kremer,  Antoni  Goldscbmid,  Jorig  Gold- 
schmid,  Michel  Heberling,  Jacob  Han,  Gasper  Seckler,  Hainrich 
Scydensticker,  Bastlein  Kremer,  Hanns  von  Eychstett,  Jörig  Erb, 
Jobst  Barchat. 

Aber  Hanns  Renner,  Dieterich  Seckler  and  Steffan  Goldscbmid 
sind  hindan  gesatzt,  wollen  nit  darein  willigen. 

Die  huter,  leynweber  und  deckweber 

haben  mnntlich  antwnrt  geben: 

Sie  wollen  mit  dem  ewangeiion  und  wort  gotes  sein,  dem  hilf 
und  beystand  ton,  sich  auch  derhalben  zum  hellen  hawfen  und  der 
bawrschaft  verpynden,  inen  zu  sölichem  hilflich  und  beystendig  sein, 
so  weyt  inen  leyb  and  gat  raicht,  und  wollen  derhalben  an  Iren 
aiden  und  pflichten  unangedast  und  ungeschmecht  sein. 

Das  kursnerhandwerk 

hat  mnntlich  antwart  geben: 

Sy  wollen  bey  den  bawrn  und  allen  den,  so  dem  ewangelium 
und  wort  gottes  anhangen,  bleyben,  das  wort  gots  und  ewangelium 
helfen  handhaben,  so  weyt  inen  leyb  und  gut  raicht,  das  sie  auch 
in  dem  fall  irer  glubt  und  aid  halben  ungeschmecht  sein  und  bleyben 
wollen,  das  sey  ir  aller  ainhellige  maynang,  aosgenomen  zwayer 
ander  inen. 

Die  hecker 

haben  ir  antwart  in  Schriften  eingelegt,  also  lawtend: 

Dieweyl  die  bawrn  nichtz  vor  inen  haben  za  handeln,  das  un- 
recht möcht  sein,  sonder  zu  strafen  das  übel  [348],  ist  unser  aller 
maynung  und  stymm,  dassen  wir  bey  den  bawrn  sterben  und  ge- 
nesen wollen  und  bey  dem  wort  unsers  gots  und  herren,  mit  den 
yetz  anhangenden  namen  etc.:  Hanns  Geyfilinger,  Jacopp  Kopp, 
Ilainz  Wagner,  Thoma  Vischer,  Casper  Eberhart,  Hanns  Erken- 
precht,  Bastlin  Gayßlinger,  Hanns  Weychselbawm,  Martin  Seibrecht, 
Hanns  Bech,  Jörig  Lawtenschlager,  Casper  Helber,  Gallus  Stainer, 
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Idenhart  Heizel  von  Ulm,  Fritz  Bopp,  Lienhart  Wern,  Hanns 
Schreyber,  Hanns  Lader,  Maihis  Grub,  Jörg  Weyßkopf,  Gunz  Oß- 
>valt,  Mertin  Hanikelman,  Hanns  Los,  Oßwalt  Kacbelbodeu,  Aßmus 
Kelberbach,  Hanns  Bamberger,  Hanns  Mack,  StefFan  Stecknaw,  Jörig 
Hom,  Jörig  Gackstatt,  Hanns  Gackstatt,  Hanns  Schneyder,  Lien- 
hart Schlatterman ,  Hanns  Unbehawen,  Endris  Krebenmacher ,  Wil- 
halnv  Walch,  Endris  Metzler,  Lienhart  Yogelgesang,  [349]  Casper 
Hörn,  Steffan  Stadelman,  Lienhart  Schopf,  Jos  Ottnat,  Gunz  Fuld- 
ner,  Mertin  Stell,  Wolf  Metzler,  Michel  Schntzel,  Hanns  Hefner, 
Hanns  von  Fuld,  Hanns  Külwein,  Hainz  Walter,  Peter  Zymmer- 
man,  Moselin  Pfeyfer,  Schneyder  Hanns,  Georg  Frewlin,  Ganz 
Grewsser,  Cnnz  Knebel,  Gilg  Mölkner,  Endiis  Molkner:  ist  alles 
ain  ainhellige  stymm. 

Die  schneyder  und  tnchscherer 

haben  ir  antwort  muntlich  geben: 

Es  sey  ir  ernstliche  maynang,  was  got  and  dem  ewangeliam 
zosteet,  anhangt,  and  was  das  vermag,  den  bradern,  die  ir  begeru, 
und  wer  dem  ewangelion  und  gotswort  anhangt,  dem  wollen  sie 
ainen  beystand  tun,  so  weyt  inen  leyb  und  gut  raicht,  dardurch 
auch  an  iren  ern,  aiden  und  pflichten  ungeschmecht  sein. 

Die,  so  nit  handwerk  treyben  und  mussiggenger  sein 
und  ander  inen  zugegebnen  sampt  den  priestern  und 
gaistlichen  (ausgenomen  die  hecker,  die  sich  mitirer 

antwnrt  von  inen  abgesondert,) 

haben  ir  antwurt  in  zwayen  Schriften  eingelegt,  also  inhaltend: 

Item  die  verordneten,  nemlich  Gunrat  Eberhart,  Jherouimus 
Öfner,  Bonifacius  Wernitzer,  genannt  [350]  Behaim,  Hanns  Kretzer, 
Michel  Strebel,  Jörig  Beck,  Gunz  Grewsser  haben  sich  uff  hewtigen 
muntlichen  und  schriftlichen  furtrag  veraint,  irs  bedunkens  ain  so- 
liche  antwurt  aim  rat  zu  geben,  das  sie  all,  so  nit  handwerker  sind, 
wider  den  hellen  hawfen  nit  sein,  noch  tun  wollen,  und  dess  zu 
rechtem  und  warhaftem  anzaigen  wollen  sie  etlich  gemainer  statt 
geschutz  uff  ir  b^em  mit  pulver  und  stainen  ine  zuschicken,  aber 
dem  hellen  hawfen  yetzt  oder  hernach  lewt  zu  schicken  konden  sie 
irer  armut  nach  in  betracht,  das  sie  dero  in  der  statt  selbst  not- 
turftig  sein,  nit  tun,  wollt  aber  yemand  für  sich  selbst  dem  hellen 
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hawfen  zuziehen,  der  sollt  vom  rat  und  gemaind  unverhindert ,  aach 
von  aim  rat  yetzt  oder  bemach  nnaofigehept  and  angestraft  sein 
und  bleyben. 

Ain  ander  furschlag. 

Die  ander  antwurt  mOcht  man  der  gestalt  geben :  Es  were  ain 
vertrag  dero  von  Dunkelspohel  halb  geschehen  und  hewt  verlesen,  das 
man  sölichen  vertrag  dem  frenkischen  hellen  hawfen  zuschicken  sollt, 
soverr  und  sie  die  statt  Rotenburg  gleychmessig  auch  bey  aim  sö- 
lichen vertrag  bleyben  wollten  lassen,  wem  die,  so  nit  handwerker 
sein,  willig  dergleychen  vertrag  mit  inen  anzunemen  und  uffzurichten. 
Sölichs  ist  durch  die  hieunden  geschriben  ain  merers  und  hat  sie 
für  gut  angesehen,  doch  mit  dem  anhang,  ob  ain  erber  inner  und 
ewsser  rat,  auch  ain  erber  ausschuß  und  die  handwerker  durch  das 
merer  ain  anders  oder  pessers  machten  und  schliessen  oder  für 
gut  ansehen  und  ain  merers  sein  wurd,  das  sie  darbey  bleyben 
wollten. 

Cunrat  Eberhart,  Jheronimus  Öfner,  Hanns  Jagsthaimer,  alt, 
her  Jorig  Nah,  licentiat,  Bonifacius  Wernitzer,  JOrig  Berler,  Gilg 
Raymund  Beringer,  Oßwalt  Wernitzer,  Seyz  Schmid,  der  caplan  zu 
sant  Blasius,  Gabriel  Langenberger ,  [351]  Cunz  öfher,  her  Hanns 
Ris,  her  Niclaus  Wemer,  her  Hanns  Waltman,  her  Jörig  Schmid, 
Cunz  Konig,  stubenknecht,  Hanns  Spelter,  Ulrich  Zefaender,  Ulrich 
Schwarz,  Hanns  Balbirer,  Hainrich  Bronzendorfer,  her  Hanns  Übel, 
her  Cunrat  Schwarz,  her  Peter  Weyssig,  her  Hanns  Schenk,  Hanns 
EntliD,  Hanns  Kummer,  Lienhart  Huck,  Hanns  von  Mußloe,  her 
Hanns  Strawß,  Mathis  Han,  balbirer,  Lienhart  Jagsthaimer,  Endris 
Stellwagen,  Sebolt  Loffelholz,  Burkhart  Hetzer,  Christoffel  Kress, 
Endris  Balbirer,  Hanns  Kranz,  Lorenz  Schrawf. 

Dis  nachbenannten  aus  der  obverleypten  rot 

wollen  der  bawm  begem  statt  tun,  sie  zu  brudem  uff  und  annemen, 
inen  hilf  und  bey  stand  des  ewangeliums  und  wort  gotes  tun,  was 
das  ewangelium  vermag  und  ausweys,  soverr  die  bawrn  dabey  bleyben 
wollen,  wa  sie  aber  das  ewangelium  nit  annemen,  konden  sie  auch 
nit  bey  inen  bleyben: 

Hanns  Cunrat,  Jörig  BaUenberger,  Mathis  Lutz ,  Hanns  Kretzer, 
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Cmiz  Grewsser,  [352]  Jörig  Beck,  Jörg  Spelter,  der  jung,  Johann 
DewschUn  doctor,  prediger. 

Schmid,  Schlosser,  wagner,  platner,  keßler,  kandel- 
giesser,  gurtler,  nadler,  banzenmacher,  spörer 

geben  ir  antwnrt  mnntlich  also: 

Nachdem  die  bawm  die  gerechtigkait,  das  hailig  ewangelium 
and  gottes  wort  b^gem,  und  das  sie  begern,  inen,  den  bawm,  der- 
halben  helfen  das  ewangelitun  und  gottes  wort  zu  volstrecken  und 
solichs  zuzusagen,  sey  ir  aller  maynung,  so  sie  also  nach  lawt  des 
ewangeliumbs  und  gots  wort  bi-uderlich  und  freunüich  handeln,  das 
sie  den  bawm  das  zusagen  wollen,  so  weyt  ir  leyb  und  gut  raicht, 
und  dardurch  an  iren  em  und  aiden  ungeschmecht  sein  sollen  und 
wollen. 

Darwider  redten  Hanns  Keßler  und  Claus  Kellner,  kandel- 
giesser,  sie  wollten  soliche  antwurt  nit  geben  haben,  sonder  bey 
aim  rat  bleyben. 

Das  beckenhandwerk 

hat  sein  antwurt  muntlich  also  geben: 

Das  sie  wollen  bey  dem  wort  gottes  und  dem  ewangelion 
bleyben,  das  helfen  volstrecken  und  handhaben  und  sich  derhalben 
zu  den  bawrn,  inen  zu  solichem  hilf  und  beystand  zu  tun,  verpyn- 
den,  so  weyt  inen  leyb  und  gut  raicht,  yersehen  sich,  fursten  und 
herren  werden  das  auch  tun,  doch  wollen  sie,  das  inen  sOlichs  an 
iren  em  und  pflichten  nnschedlich  und  unverletzlich  sein  soll,  is 
ain  ainhellige  stymm  gewest. 

Das  verber  handwerk. 

Dero  namen  hernach  verzaichnet  steen,  haben  ir  antwurt  munt- 
lich forpracht  also: 

Das  sie  wollen  bey  aim  erbern  innem  und  ewssern  rat,  auch 
aim  erbern  ausschuß,  wes  durch  das  merer  ander  inen  gemacht 
oder  besdüossen  werd,  bleyben,  dann  inen  der  bawrn  vorhaben, 
sich  za  inen  zu  verprudera,  zu  scharpf  sey,  haben  sich  daruff  kainer 
[353]  antwurt  entschliessen  mögen,  demselben  begem  statt  zu  tun, 
ob  aber  dnrch  ain  gemaind  und  die  andern  handwerk,  auch  ain 
erbero  rat  und  den  ausschuß  das  merer  ain  anders  precht,  dem 
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könnten  sie  audi  nit  wider  sein,  sonder  wollten  demselben  auch 
anhangen,  das  sey  ain  ainhellige  stym  under  inen,  doch  das  allen 
inen  an  iren  ern  und  aiden  unverletzlich. 

Und  sind  das  die  namen :  Hanns  Gebhart,  Hanns  Fridel,  Michel 
Malbeck,  Barthel  Bronzendorfer,  Jost  Hetzer,  Veyt  Schwarz,  Georg 
Kumpf,  Hanns  Ziegler,  Cunz  Gundter,  Georg  Eysenhart,  Gabriel 
Spelt,  Mertin  Bezolt,  Hanns  Frey,  Michel  Dorß,  Hanns  Werner, 
Hanns  Kern,  Balthazar  Kern,  Hanns  Ris,  Lorenz  Ettschlich,  Jacob 
Hochzeyter,  Antoni  Hawsel,  Wilhelm  Beßmayer,  Peter  Nusser,  Jacob 
Ott,  Wolf  Schwertfeger,  Hanns  Sewbot. 

Die  metzler 

haben  ir  antwurt  muntlich  geben  also: 

Sie  wollen  dem  ewangelion  und  wort  gots  anhangen,  darbey 
bleyben  und  derhalben  den  bawm  hilf  und  beystand  tun,  was  das 
ewangelium  und  wort  gottes  verm5g,  doch  inen  an  iren  ern,  aiden 
und  pflichten  unschedlich. 

[354]  Das  gerberhandwerk 

hat  sein  antwurt  in  Schriften  eingelegt  also  lawtend: 

Item  zum  ersten  so  mir  alhie,  ain  gemaine  statt,  als  vor  äugen 
ist,  weder  beschawrung,  hilf,  noch  rat  haben  könden,  noch  mögen 
von  kayserlicher  mayestat,  deßgleychen  vom  löblichen  pund  zu 
Schwaben  etc.,  auch  unsers  gnedigen  herren  Casimim,  marggrafen 
von  Brandenburg  also  in  langer  verpundnuss  gestanden,  yetz  genz- 
lich  von  yederman  verlassen,  ist  zu  besorgen,  das  mir  mit  unser 
sterk  und  gewalt  uns  ditz  gewalts  und  grossen  hawfen  der  bawr- 
schaft  nit  zu  erwem,  ist  unser  gutbedunken,  seyt  uns  yetz  hie  ent- 
gegen kain  hilf  her  scheint,  doch  unser  glupt  unverletzt,  weliche 
sich  raicht  und  erstreckt  zu  kayserlicher  mayestat,  audi  gegen  un- 
serm  alten  pundsverwandten  als  gegen  nnserm'  gnedigen  herren,  dem 
marggrafen,  uns  diser  bruderschaft  nit  zu  waigem,  nemlich  wir 
dise  hernach  geschriben,  mit  namen: 

Hanns  Marx,  Jörig  Keydel,  Thoman  Haichtel,  Pauls  Zurl, 
Hanns  von  Reysch,  MatMs  Hall,  Michel  Rudolf,  Michel  Wacker, 
Lutz  Homer,  Lienhart  Beck,  Jörig  Pfluger,  Claus  Rncker,  Wolf 
Hefher,  Fritz  Nufer,  Michel  Murr,  Michel  Jacob,  Jörig  Stieber, 
Casper  Ken),  Haims  Jacob,  Stephan  Flaisobman,   Cbristoffel  Neyt- 
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hart,  Barthel  Hörn,  Mathis  Schmid,  Lieuhart  Flaischman,  Lienhart 
Merklin,  Casper  Eiferer,  Hanns  Seemaister,  Thoman  Biegner,  Hanns 
Mertin,  Hanns  Kapper,  Hanns  Stieber,  Jos  Hörner,  Hanns  Flaisch- 
man, Lienhart  Kremer,  Mathis  Amolt,  Encharios  Weingartner,  Jorig 
Dambier,  Endris  Hofman,  Mertin  Holmpach. 

Sich  zu.  waigem  diser  verpandnuss  mit  namen:  Jorig  Homer, 
Fritz  Kranz,  Jos  Schad,  Endris  Weyßgeber. 

[355]  Doch  verrer  wer  ansers  gemats  and  gatbednnken,  so 
mirs  mit  bitt  herlangen  konnten,  das  sie  ans  als  die  gemelten  drey 
^tt  möchten  lassen  bleyben. 

Darnach   hat  man  den  ewssern  bargermaister  Jacobs 

Jacoben, 

wie  der  praach  zu  Rotenborg  ist,  ambfragen  lassen  and  erstlich 
den  innem  bargermaister  und  innern  rate,  darnach  den  ewssern 
rat  and  ausschaß,  sovil  derselben  mit  iren  rotten  noch  nit  gestimpt 
betten.     Also  hat  im  inner  rat  ain  yeder  gestimpt,  wie  hernach  folgV: 

Jörg  Bermeter,  bargermaister: 

Er  hörte ,  das  sich .  alle  handwerk  und  die  gemaind  zu  dem 
wort  gots,  und  was  das  wort  gottes  and  ewangelium  vermocht, 
halten  und  zu  den  pawrn  derhalben  verprudem  wollten.  Nun  kondt 
er  nit  darfur,  es  wer  das  merer,  must,  wiewol  es  zu  nachtail  und 
schaden  komen  wart,  im  namen  gots  auch  darbey  bleyben,  es  geriet 
gleich  wol  oder  übel,  das  merer  helfen  verstrecken. 

Ernfrid  Kampf,  alter  bifrgermaister: 

Er  wollte  sich  zu  dem  hellen  hawfen,  soverr  sie  bey  dem 
ewangelium  bleyben  und  sich  dem  gemeß  halten  wollten,  inen  darzu 
zu  helfen  und  das  zu  volstrecken,  deßhalb  zu  inen  sich  verprudem, 
wa  es  aber  wider  das  hailig  ewangeliumb  und  das  wort  gottes 
were,  wollt  er  nit  bewilligt,  inen  auch  awsserhalb  dess  nit  zugesagt 
haben. 

Erasmus  von  Mußloe,  alter  burgermaister: 

Er  wöUt  auch  bey  dem  ewangelion  bleyben,  so  man  dem  ge- 
meß handelte. 
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Peter  Haiden: 

Was  das  merer  iieere,  darbey  mast  er  bleyben,  aber  wann  sie 
bey  dem  bl^ben  n^dchten,  wie  die  obangezaigten  drey  stett,  das 
deuchte  in  gut  sein. 

Pauls  Wacker,    Jheronimus   Hasel,   Bartholmes  Frey : 
Wann  sie  bey  dem  bleyben  möchten,  wie  die  di'ey  stett. 

Lorenz  Denner: 

Was  das  merer  were,  dem  wollte  er  anhangen  und  dem  ewan- 
gelium  gemeß  [356]  handeln,  doch  nachte  man  es  uff  die  pan 
pringen,  wie  die  drey  stett,  das  dewehte  in  gut  sein. 

Hanns  Furpringer: 

Er  wollt  mit  gott  bezewgen,  das  er  wider  das  ewangelium  und 
gpts  wort  nit  begerte  zu  tun,  aber  in  sehe  nit  für  gut  an,  sich  zu 
den  pawrn  zu  verpinden,  denn  man  fund  im  ewangelium  nit,  das 
man  das  mit  dem  schwert  sollte  verfechten,  was  aber  das  merer 
wer,  darbey  must  er  bleyben. 

Jörg  Spelt,  der  alt: 

Er  wollt  sich  versehen,  die  bawrn  wurden  dem  ewangelium 
gemeß  handeln,  deßgleychen  sein  gnediger  herr,  der  marggraf  und 
ander  fursten  und  sonderlich  die  römisch  kayserlich  mayestat,  dar- 
umb  wollt  er  sich  zu  inen  verprudem  und  glaupt  iren  Worten,  das 
sie  nyemand  unrecht  teten ,  könnt  man  es  aber  sunst  uff  ain  ver- 
trag pringen,  wie  Wimpfen,  das  wer  gut. 

Hanns  Jagsthaimer,  der  jung: 
Man  sollt  sich  erpieten  zu  tun,  wie  die  drey  stett. 

Hainz  Crist: 

Der  kayser,  fursten  und  ander  stende  betten  geschworn,  das 
ewangelium  zu  verstrecken,  das  wollte  er  auch  tun,  kämen  sie  dem 
nach,  so  wollte  er  sie  für  seine  herren  und  bruder  halten,  wa  nit, 
so  wollte  er  sie  für  tewfel  halten  und  sich  zu  den  pawrn  verpyndea 
und  darbey  bleyben. 
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Conrat  Held: 

Er  wiß  sich  za  den  pawrn  nit  zu  verpinden,  dann  er  noch 
darzn  nit  betrangt  worden  were,  möcht  man  es  aber  bey  den  hanpt- 
lewten  nnd  r&ten,  wie  die  drey  stett  erlangen,  das  were  zu  ton. 

Darnach 

ward  Thomas  Zweyfel,  der  zeyt  stattschreyber  hie  zu  Rotenburg, 
durch  obgemelten  Ernfrid  Kumpfen  in  beden  r&ten  und  vor  dem 
ausschufi  ernstlich  angehalten  und  als  ain  burger  und  stattschreyber, 
nachdem  es  ime  als  vil,  als  aim  andern  gulte,  ermant  und  erfor- 
dert, auch  darzu  zu  reden  und  stymmen,  was  gut  were.  [357] 
Daruff  hat  stattschreyber  vorgemelt  geantwurt:  Er  hett  die  ewan- 
gelia,  Propheten  und  episteln  sampt  andern  balligen  Schriften  auch 
durchlesen,  er  kondt  aber  darinnen  gar  nit  finden,  das  die  bawrn 
sölichs  irs  ufi&tirigen,  t&tlichen  und  tyrannischen  furnemens  statt 
oder  fug  betten.  Das  funde  er  aber  wol  darinnen,  das^^ölich  ge- 
waltig, tetlich  handlung  und  ungeharsam  der  pawrn  den  propheten, 

« 

ewangelien,  episteln  und  aller  schrift  als  dem  wort  gots  öffentlich 
entgegen  und  wider  wem,  und  sie  diser  taten  und  handlung  gar 
kain  fug  betten,  auch  on  zweyfel  ir  straf  darüber  empfahen  wurden. 
Darumb  wist  er  sich  zu  den  pawrn  gar  nichtz  zu  verprudern  oder 
zu  verpinden.  Was  das  ewangelium  und  gotswort  auswiß,  dem  wollt 
er,  wa  er  die  gnad  gots  hett,  gern  nachkomen. 

Conrat  Eberhart, 

damals  ainer  der  gemaind,  sagt,  er  were  beschwert,  disem  bewri- 
schen  fumemen  anzuhangen,  stimpte,  wie  er  zuvor  mit  seiner  rot 
gestimpt  und  antwurt  geben  bette. 

Jheronimus  Ofner,  Bonifacius  Wernitzer, 
wie  sie  vor  antwurt  geben  betten. 

Die  andern 

ewssem  r&te  und  vom  ausschuß  der  gemaind  Hessen  es  bey  der 
antwurt,  wie  sie  die  vor  mit  iren  roten  und  handwerken  muntlich 
und  schriftlich  geben  betten,  bleyben. 


332 


Jacobs  Jacob,  der  ewsser  burgermaister, 

der  die  frag  einnam  und  vom  inuern  burgermaister  auch  gefragt 
ward,  antwurt,  er  ließ  ime  das  gotswort  zu  handhaben  und  d^- 
halben  zu  den  pawm  zu  verprudem  gefallen. 

In  summa, 

es  ward  das  merer  die  maynung  und  beschlossen,  sich  zu  den  bawm 
zu  handhabung  des  ewangeliums  und  gotsworts,  was  das  vermöchte 
und  auswise,  soverr  sie  demselben  gemeß  handelten,  zu  verprudem 
und  zu  verpynden,  wa  man  es  aber  daruff  möchte  pringen,  das 
man  die  [358]  statt  Rotenburg,  wie  die  drey  stett  bleyben  ließ, 
sölichs  anzunemen.  Aber  darbey  ward  bewegen ,  das  es  der  ab- 
schied, den  die  gesandten  von  den  hauptlewten  und  raten  des  hawfen 
der  versamelten  bawrschaft  zu  Haidingsfeld  genomen,  nit  leyden 
wurd,  doch  sollten  hauptlewt  und  rate  dargegen  den  von  Rotenburg 
zuschreyben,  das  sie  aim  rate,  gemainer  statt  und  den  iren  schütz, 
schirm,  hilf  und  trost  halten  sollten  und  wollten  halten  für  sich, 
die  iren  und  alle  hawfen,  dergleichen  sie  hinwiderumb  auch  tun 
wollten,  und  sollt  sölichs  also  dem  hellen  hawfen  zugeschriben  wer- 
den.  Daruff  haben  sich  inner  und  ewsser  rate  und  der  verordnet 
ausschuß  der  gemaind  ainer  antwurt  und  zuschreibens  in  ainer  offen 
form  zu  tun  verainigt,  in  ainer  copey  vergriffen  ainer  gemaind 
öffentlich  verlesen  lassen,  die  hat  ain  gemaind  bewilligt  und  ange- 
nomen,  und  lawt  soliche  schrift  des«zuschreybens,  wiehernachfolgt: 

Der    von    Rotenburg    zuschreyben   irer   pundnuss   und 
verpruderung  zu  der  versamelten  bawrschaft. 

Den  edeln,  vesten,  erbem,  ersamen  und  weyseu  ^hauptlewten 
und  reten  des  ganzen  hellen  hawfens  an  der  Tawber  und  zu  Franken, 
yetz  im  feldleger  bey  Wurzburg,  unsern  besondern,  lieben  herreu, 
brudern  in  Christo  und  guten  freunden  empieten  wir  burgermaister, 
bed  inner  und  ewsser  rate,  der  verordnet  ausschuß  und  ain  ganze 
gemaind  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  unser  willig  und  freunt- 
lich  dienst  zuvor.  Besonder,  lieben  herren,  bruder  und  freund! 
Nachdem  nechst  vergangen  montags  unser  bottschaft  und  gesandten 
von  unsern  wegen  zu  üaidingsfeld  im  leger  bey  euch  handlung  ge- 
hapt  und  daruff  ain  abschied  von  euch,  alles  wie  ir  wist,  empfangen. 
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den  wir  uS  morgen  donnerstags,  ee  die  sonn  zu  rast  geet,  soverr 
wir  den  annemen,  znschreyben  sollten  etc.,  also  haben  unsere  ge- 
santen  solich  handlang  und  abschied  zn  irer  [359]  haimkunft  ans 
nach  der  leng  anpracht  und  bericht,  daruff  umb  kurz  willen  schreyben 
wir  euch  solichen  abschied  hiemit  za  und  verpradem  and  verpynden 
ans  za  euch,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  alles  das  za  halten,  za 
volstrecken  and  za  laisten  helfen,  das  das  gotswort  and  hailig  ewan- 
geliam  aasweyst  and  vermag,  vom  anfang  bis  za  ende  and  aastrag 
der  Sachen,  also  and  in  diser  gestalt,  was  ainen  angee,  das  es  den 
andern  aach  angeen  soll,  and  so  euch  not  angeen  wart,  das  ir 
unser  hilf  nit  geraten  oder  empem  möcht,  wollen  wir  each  uff  ewer 
erfordern  und  begem  nach  unserm  verm(ygen  lewt  zuschicken,  doch 
also,  das  wir,  gemaine  statt,  unser  burger  und  all,  die  uns  zu  ver- 
sprechen steen,  gaistlich  oder  weltlich,  in  der  statt  und  uff  dem 
lande  und  derselben  hab  und  guter  uns  herwiderumb,  wa  uns  und 
inen  ainicherlay  benötigang  oder  trangksal  zustünde,  oder  wir  von 
yemand  überzogen  und  '  vergeweltigt  wiirden,  dergleychen  hilf,  ret- 
tung,  schütz  und  schirms  von  euch  und  dem  ganzen  hellen  hawfen 
auch  versehen  und  gewertig  sein  sollen  und  werden,  das  auch  uns, 
gemaine  unser  statt  und  gemelte  die  unsem  sampt  iren  hab  und 
gutem  aller  far  und  sorg  gegen  euch  und  dem  andern*  hellen  hawfen 
frey  steen  und  kainer  beschedigang  von  inen  gewarten  dörfen,  uns 
dasselbig  also  auch  bey  disen  gegenwurtigen  unsem  gesandten  zu« 
schreyben,  auch  des  glauplich  urkund  under  des  hellen  hawfen  und 
der  hauptlewt  insigeln,  wie  andem  unsem  guten  freunden,  den 
reychsstetten  auch  geschehen,  gegeben  und  zugestellt  werd  gleycher 
weys,  wie  wir  euch  hiemit  getan  und  zugeschriben  haben,  dargegen 
wollen  wir  unserer  gesandten  erpieten  nach  uff  ewern  weytem  be- 
schaid  euch  das  angezaigt  geschutz  verordnen  und  zuschicken,  doch 
wollend  alsdann  yemand  darzu  verordnen,  damit  euch  dasselbig 
sicher  und  mit  guter  gewarsam  zukomen  mög. 

'Zu  urkund  haben  wir  burgermaister  und  rate  unser  statt  secret 
insigel  öffentlich  bey  end  der  schrift  in  disen  briefe  getruckt,  der 
geben  ist  uff  mitwoch  nach  dem  sonntag  Jubilate  [10  Mai]  nach 
Christi  gepurt  funfeehenhundert  und  im  fnnfundzwainzigsten  jare. 

[360]  Closter  Sulz,  schlos  Brawneck. 
An  obgemeltem  mitwochen  [10  Mai]  wurden  das  closter  Salz 
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durch  desselbeii  closters  ondartaiiM  und  das  schloß  Brawneck  durch 
die  Yon  Kreglmgen  und  anderer  herrschaft  bawm  eingenomen,  ge- 
plündert und  ganz  ansgepr^mt. 

[361]  Botschaft  an  die  bawrschaft. 

Mit  sölidiem  obverleypten  offen  briefe  sind  Emfrid  Kampf, 
Stefian  von.  Maizingen,  Conrat  Eberhart  und  etlich  mer  zn  haapt- 
lewten  und  r&ten  obgemelts  hellen  hawfen  abgeyertigt  worden,  die- 
selben dem  hellen  hawfen  zu  nberantwurten  and  daneb^  von  wegai 
bargennaisters,  inner  und  ewsser  r&te,  auch  ausschuß  und  ganzer 
gemaind  gemelte  pundnuss  zu  schwem  und  zu  globen,  wie  in  die 
von  haaptlewten  und  r&ten  nffgel^  wurde. 

Uff  sölichs  ist  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggraven  zu 
Brandenburg  geschriben  worden,  wie  hernach  folgt: 

An  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!     Uff  den  abschied,   so  jungst  unser  gesandten 
von  ewem  fürstlich  gnaden  genomen  haben,   auch   ewer  fürstlich 
gnaden  gnedigs  begem,  nachfolgend  in  amem  inligenden  zedel  ainer 
Schriften  an  uns  gelangt,   geben  wir  ewern  farstlich  gnaden  under- 
tenigklich   zu  erkennen,  das  wir  sampt  unserm  ewssern  rat,  dem 
verordneten  ausschuß  und  der  gemaind  in  disen  tagen  aus  beschwer- 
lidten,    obligenden  Ursachen  unser  botschaft  in  dapfer   anzal   der 
Personen  zu  dem  hawfen  der  versamelten  bawrschaft  in  ir   veld- 
leger,  damals  zu  Haidingsfeld  gewest,  verordnet  und  durch  dieselben 
botschaft  bey  hanptlewten  und  r&ten  desselben  hawfen  zu  abstellung 
irer  vordrung  nffs  höchst  und  flejssigst  bittlich  handehi  lassen,  aber 
dess  bey  inen  gar  nit  statt  finden  mögen,    sonder  haben  gemelte 
hauptlewt  und  r&te  den  gesandten  daruff  ainen  abschied  (inen  ge- 
schutz  oady  so  in^  ain  not  zustund,  lewt  zu  schicken,  dargegen  wir 
und  die  unsern  uns  zu  inen  kains  argen,   far  oder  sorg,    sonder 
aller  hilf  versehen  sollten)  gegeben,  welicher  abschied,  so  er  «nge- 
nomen,  morgen  donnerstags,  ee  die  sonn  zu  ruw  gieng,  zugeschriben 
werden  sollt,  und  kain  antwurt  wer  auch  ain  antwurt.    Nun  wiewol 
sOlichar  abschied  bey  uns  ganz  für  unpillich  und  beschwerlidi  be- 
wegen worden  ist,  so  haben  wir  doch  mitsampt  [362]  unserm  ews- 
sern rate,   verordnetem   ausschuß   und  ganzer  gemaind  den  zuge- 
schriben, aber  mit  was  entsetztem,  missfelligem  und  schwerem  gemut 
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das  von  uns  und  andern  beschehen  ist,  haben  ewer  forstlich  gnaden 
aas  vor  empfangner  bericht  unser  obligenden  schwem  liandlnng  and 
andern  arsachen  halb  gnedigklich  za  bedenken,  and  wir  also  diser 
geverlichen  zejt  on  merklich  far  und  sorg  kain  anders  wissen  za 
handeln.  Oott  wöU  durch  sein  göttlich  gnad  die  ding  zum  pesten 
wenden!  Ewer  forstlich  gnaden  hieratT  in  aller  undertenigkait  bit- 
tend, sölichs  diser  beschwerlichen  zeyt  and  lewft,  anch  andern 
betrangklicher  Ursachen  halb  gnedigklich  im  pesten  zu  vermerken, 
unser  gnediger  fürst  und  herr  zu  sein  und  zu  Ueyben,  als  wir  uns 
undertenigkUch  getrösten.  Das  begem  wir  umb  ewer  forstlich  gnaden 
in  undertenigkait  ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 
Datum  mitwochs  nach  Jubilate  [10  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Wie  etlich  bawrn  unterstunden,   die  stat  Rotenburg 
einzunemen  am  donnerstag  nach  Jubilate  [II  Mai]. 

Als  etlich  rotenburgisch  und  anderer  herrsdiaft  bawrn  von 
der  versamelten  bawrschaft  ab  und  haim,  und  dargegen  etlich,  so 
gemant  worden,  wider  aus  und  dem  hawfen  zuzugen  in  das  leger 
gdn  Haidingsfeld  und  in  solichem  irem  auszug  den  weg  hie  durch 
die  statt  Rotenburg  namen,  sonderlichen  die  von  Insingen,  Wettringen, 
Diepach,  Hawsen  und  anderer  end,  betten  sich  daneben  etlich  ander 
rotenburgisch,  auch  anderer  herrschaft  bawrn  in  dapferer  anzal  durch 
erfordern  und  aufoianen  znsamen  gerottirt  und  getan  der  maynung, 
sich  hieher  in  die  statt  Rotenburg  neben  den  andern,  so  in  das 
leger  zu  ziehen  hie  lagen,  zu  tun,  die  statt  einzunemen,  orden  und 
etliche  [363]  burgershewser  zu  plündern  etc.  Kamen  in  solichem 
Tawber  Jorig  von  Wettringen  und  ander  als  derselben  bawrn  haupt- 
lewt  uff  die  drinkstuben,  begerten,  man  sollt  inen  etlich  kom  geben, 
deßgleychen  betten  sie  im  Hennserhaws  und  dem  spital  auch  zu 
tun  understanden ,  derhalben  burgermaister,  rat  und  ausschufi  und 
ain  gemaind  sich  *kurz  und  bald  in  hämisch  und  wer  alhie  uff  dem 
markt  zusamen  rottirten  sampt  etlichem  feldgeschutz ,  understnnden, 
gegen  etlicher  bawrschaft,  so  des  fumemens  halb  ob  drewhundert 
stark  alhie  in  der  statt  warn,  dero  hauptman  der  Tawber  Jörg  von 
Wettringen  was,  mit  ernst  zu  handehi,  sie  wider  aus  der  statt  zu 
pringen,  und  wer  gar  nahend  zu  aim  schlahen  in  der  statt  komen, 
wa  etlich  personen  sölichs  nit  widerraten  betten.    Und  wiewol  Tawber 
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Jörig  mit  seinem  hawfen  inwoidig  vor  dem  Spitaltor,  das  zugesperrt 
was,  stund  und  daselbst  hinaus  begert  und  wollte  mit  vil  bösen 
Worten  und  marterschwnm ,  und  dann  vor  demselben  Spitaltor  aus- 
wendig Endris  Windshaimer  von  Brethain,  hinder  dem  closter 
Scheftershain  gesessen  und  hohenloisch,  als  ain  hauptman  mitsampt 
andern  mer  hanptlewten  wol  mit  drewhundert  mannen  lagen,  die 
zum  Spitaltor  (gegen  denen,  so  herinnen:  in  der  statt  warn)  herein 
zu  ziehen  understunden,  so  ward  doch  von  den  gnaden  gots  solichs 
underprochen  und  damals  mit  Hanns  Metzlem  von  Brethain,  der 
auswendigen  bawm  hauptman,  der  eben  auch  hynnen  in  der  statt 
was,  und  andern  mer  bawm  sovil  ernstlich  gehandelt,  das  Hanns 
Metzler  mitsampt  andern  inwendig  uff  die  mawr  stig  und  den  bawm, 
vor  der  statt  ligend,  sagte,  sie  sollten  abziehen,  ir  sach  wer  nichtzit, 
und  konnten  nichtzit  schaffen,  dann  rat  und  gemaind  wem  in  aller 
rustung  und  Ordnung  ganz  ernstlich  vorhanden,  mit  ernst  gegen  in 
zu  handeln  etc.,  also  das  die  auswendigen  bawm  alspald  ab  und 
weg,  und  Tawber  Jörig  mitsampt  seinem  hawfen,  den  er  hynnen  in. 
der  statt  hett,  zu  ainem  andern,  nemlich  [364]  zum  Kobolzellertor 
hinaus  ziehen  musten.  Das  alles  ward  auch  alspald  hanptlewten 
und  raten  des  hellen  hawfen,  auch  den  gesandten  mit  lengerer 
grundlicher  bericht  ergangner  handlung  geschriben,  wie  hernach  folgt: 

Den  edlen,  vesten,  erbern,  ersamen  und  weysen,  hanpt- 
lewten und  r&ten  des  frenkischen  hellen  hawfen,  yetz 
im  veldleger  vor  Wurzburg,  unsern  besondern,  lieben 
herren,  brudern  in  Christo  und  guten  freunden. 

Unser  willig  und  freunüich  dienst  zuvor.  Edeln,  vesten,  er- 
samen und  weysen,  lieben  herren  und  gut  freund!  Wiewol  wir 
euch  den  abschied,  so  unser  gesandten  jungst  von  euch  zu  Haidings- 
feld empfangen  und  an  uns  pracht,  gestrigs  tags  zugeschriben  und 
damit  also  zu  volstreckung  des  hailigen  ewangeliums  und  göttlichs 
Worts,  und  was  das  vermag,  zu  euch  verprudert,  auch  demnach  wir 
und  ander  unser  burger  uns  gar  kainer  far,  sorg,  oder  beschedigung 
zu  euch,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  desselben  verwandten  brudern 
und  besonder  unsem  selbst  bawrschaften  versehen,  sonder  vermaint 
haben,  wir  soUten  also  pillich  allenthalben  gegen  inen  zu  friden 
steen,  so  haben  sich  doch  gestrigs  tags  neben  etlichen,  so  von  dem 
hellen  hawfen,   denselben  zuzeziehen,  gemant  worden  sind,    die  wir 
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auch  gutwillig  hie  eingelassen  und  durchzuziehen  gestatt  haben,  et- 
lich  unser  bawrschaft  sich  insonderhait  in  merklich  zal  zosamen 
rottiert,  ainander  aufgefordert,  gein  Rotenburg  zu  ziehen,  und  sich 
also  bey  dritthalbhundert  ainzeüg  mit  clainen  hawfen  im  schein, 
als  ob  sie  von  euch  auch  gemant  worden  wem,  neben  den  gemanten 
in  unser  statt  getan.  Und  als  die  in  unser  statt  komen,  sind  gleych 
alspald  darnach  drewhundert  in  aim  hawfen  hernach  zogen  und 
auch  in  unser  statt  gewollt,  und  die,  so  allgerait  hie  in  unser  statt 
gewest,  gegen  etlichen  orden,  die  wir  sampt  iren  haben  und  gutem 
Torhin  ein  und  zu  unsern  banden  genomen,  mit  plundem  und  an- 
derm  alspald  zu  handeln  understanden  und  furgenomen,  die  wir 
auch  mit  guten,  freuntlichen  werten  und  anzaigten  Ursachen,  wie 
wir  uns  mit  euch  und  inen  verprudert,  die  orden  und  ir  hab  selbs 
eingenomen  betten  [365],  darfur  bitten  und  ersuchen  lassen,  die 
aber  mit  spitzigen,  ungeschickten  werten  begegnet,  also  das  wir  sie 
davon  lang  nit  haben  mögen  abweysen,  auch  zuletzt  gewollt  und 
durch  Tawber  Jörgen  an  uns  begem  lassen,  allen  den,  so  inwendig 
und  auswendig  der  statt  wem,  etlichen  wein  und  yedem  ain  malter 
koms  zu  geben,  das  wir  inen  dann,  und  nit  unpillich,  abgeschlagen. 
So  haben  wir  auch  daneben  vermerkt,  das  ir  furnemen  nit  allein 
gegen  den  orden,  sonder  auch  gegen  etlichen  unsera  burgern,  sie 
zu  plundem  und  inen  durch  die  hewser  zu  lawfen,  wie  sie  sich 
dann  darvor  lang  betrohlich  und  öffentlich  hörn  lassen,  understan- 
den. Das  und  anders  und  sonderlich,  dieweyl  sich  die  drewhundert 
mit  dem  hawfen  in  sölichem  zu  unser  statt  für  das  tor  genehert, 
hat  uns  bewegt,  das  wir  die  tor  haben  lassen  zuschlagen  und  der 
drewhundert  nicht  hereinlassen  wollen.  Als  sie  nun  an  das  tor 
komen  sind  und  herein  begert,  aber  wir  sie  nit  eingelassen,  haben 
sich  die,  so  bey  uns  in  der  statt  gewest,  zusamen  und  inwendig 
für  dasselbig  tor,  darvor  auswendig  die  drewhundert  gestanden,  getan 
und  mit  gewalt  daselbst  hinaus  zu  ziehen  vermaint.  Da  wir  sie 
aber  für  solchs  uffs  freunüichst  ersucht  und  gepetten  und  sie  zu 
ainem  andern  tor  daneben  hinaus  lassen  wollen,  haben  sie  sich  dess 
mit  vilen  bösen,  spitzigen  werten  widersetzt  und  allain  zu  dem  tor, 
darvor  die  drewhundert  gestanden,  und  sunst  zu  kainem  hinaus  ge- 
wollt, sölichs  auch  verschwom,  das  alles  uns  und  unser  gemaind 
nit  unpillich  bewegt  hat,  das  wir  sampt  der  gemaind  uns  auch  in 
hämisch  und   wer  zusamen  getan  und   wider  ir   beschwerlich  und 
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geverliche  handlang  nnd  vorhaben  in  ernst  geschickt  and  gesterkt, 
dermassen  das  allererst  die,  so  aaswendig  der  statt  warn,  wideromb 
ab  hinder  sich  hinwegk  and  anhaims  gezogen,  and  sich  die  andern, 
so  der  maynang  in  onser  statt  gewest,  bereden  haben  lassen,  das  sie 
za  ainem  andern  tor  hinaas  zogen  sein.  Aber  was  vor  dem  tor  was, 
die  zom  hellen  hawfen  za  ziehen  gehörig  and  erfordert  gewest  sein, 
haben  wir  gatwillig  eingelassen  zasampt  den  jenen,  so  vor  aoch  solicher 
gestalt  hynnen  warn  bey  ans.  Solich  der  verberarten  anserer  bawrschaft 
geverlich  nnd  anpülich  aberziehen  and  [366]  handlang  haben  wir 
each  als  ansern  herren,  bradem  and  gaten  freanden  nit  verhalten 
mögen,  der  zaversicht,  ir  werden  desselben  irs  geverlichen  farnemens 
and  handlang  nicht  gefallen  tragen,  mit  allem  braderlichem  and  freont- 
lichem  fleyß  hieraaf  bittende,  sie  von  solichem  irem  famemen  mit 
ernst  za  weysen,  gegen  ans  dermassen  fridsam  and  gerawig  zo 
machen,  damit  wir  nit  dermassen  in  far  and  sorgen  gegen  in  steen 
dorfen,  ob  auch  die  sach  anderer  gestalt  an  euch  gelangt  hette  oder 
noch  wurde,  demselben  gar  nicht,  sonder  disem  unsern  schreyben 
and  anzaigen  als  der  warhait  glauben  zu  geben,  alles  mit  bruder- 
licher und  freuntlicher  beweysung,  inmassen  wir  uns  genzlich  zu  euch 
allen  versehen.  Das  wollen  wir  in  bruderlicher  trew  gatwillig  und 
freuntlich  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Jubilate  [12  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister,  inner  und  ewsser  r^te  und  der  verordnet 
ausschuß  ainer  gemaind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Den  erbern,  vesten,  ersamen  und  weysen,  Ernfrid 
Rümpfen,  Stephan  von  Menzingen,  Cunrat  Eberharten 
und  andern  unsern  lieben  ratzfreunden  und  gesandten, 
yetz  bey  dem  hellen  hawfen  im  veldleger  vor  Wurzburg. 

Unser  freuntlich  dienst  zavor.  Liebe  freunt  nnd  bruder  in 
Christo!  Sich  hat  gestern  ain  lermen  und  uffrur  zwuschen  unser 
bawrschaft  und  hie  innen  und  auswendig  der  statt  (der  doch,  gott 
hab  lob,  on  schaden  zergangen  ist)  begeben,  derhalben  wir  den  haupt- 
lewten  und  r&ten  des  hellen  hawfen  hieneben  schreyben,  wie  ir  das 
alles  an  hierinnen  ligender  abschrift  hapt  zu  vernemen,  bitten  euch, 
ir  wollet  solichs  mit  fleyß  verlesen  und  ermessen  und,  so  es  euch 
für  gut  ansieht,  also  antwurten  lassen  sampt  ewerm  verpessern, 
wa  es  aber  euch  nit  für  gut  ansehen  wollt,  mögend  ir  die  schritt 
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bey  ench  behalten  und  nicht  antwnrten  lassen,   wiewol  wir  achten, 
das  die  handlang  dem  hellen  hawfen  dermassen  nit  sey  zu  verhalten. 
Das  wollten  wir  euch  guter  maynung  unentdeckt  nit  lassen,    dann 
euch  freuntlich  dienst  zu  beweysen  sind  wir  genaigt  und  willig. 
Datum  freytags  nach  Jubilate  [12  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister,  inner  und  ewsser  rate  sampt  dem  verordneten 
ausschuß  ainer  gemaind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[367]   Wie  mit  den  clostern,   orden  und  andern  gaist- 

lichen  und  iren  gutern  alhie  durch  bed  rate,  ausschuß 

und  gemaind  gehandelt  und  die  eingenomen  wurden. 

Am  freytag  nach  Jubilate  [12  Mai]  hat  der  inner  rat  alspald 
allen  handwerken  sagen  lassen,  dieweyl  sidi  der  pawrn  diser  gewalt- 
sam understanden  betten,  die  orden  und  ander  hewser  hie  in  der 
statt  Rotenburg  zu  besuchen  und  zu  plündern,  und  aber  etwanvil  in 
der  gemaind  schrien  und  sagten,  das  solichs  pilUch  hie  in  der  statt 
under  den  burgern  blib,  sollten  sie  ratlich  werden,  ob  man  sölichs 
einnemen,  inventirn,  beschreyben,  uff  ain  gemain  casten  schütten  und 
an  ain  gemain  nutz  bewenden  oder  tailen  sollt,  dann  es  was  doch 
on  das  ain  gemain  geschray  in  der  gemaind,  solichs  mit  gewalt  zu 
tun,  es  were  aim  rat  lieb  oder  laid,  daraus  dann  aim  rat  grosserer 
unrat,  als  zu  besorgen  und  vor  äugen  was,  entstanden  were,  und 
nam  darumb  sölichs,  uffs  miltist  und  freuntlichst  sie  könnten,  zu 
geschehen,  für. 

Daruff  hat  sich  yedes  handwerk  und  die  andern  abermal  zu- 
samen  getan  und  sein  antwurt  und  gutbedunken  geben  und  furpracht, 
wie  hernach  folgt : 

Das  verberhandwerk  muntlich: 

Sie  wollten  ains  nit  allain,  sonder  ains  mit  dem  andern,  Hennser- 
haws,  tewtsch  haws,  frawencloster ,  schwesterhaws  und  anders  ein- 
nemen und  auch  tailen  wein  und  getraid,  den  vom  rat  und  von 
der  gemaind  yedem  sein  tail  geben.  Was  sunst  ain  rat  der  gaist- 
lichaite  und  irer  guter  halben  beschlossen  hett  oder  wurde  sampt 
dem  ausschuß,  darbey  sollte  es  bleyben  und  ye  ee,  ye  pesser.  Daruff 
ist  inen  geantwurt,  ain  rat  hette  das  frawenkloster  vor  dngenomen. 

22* 
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[368]  Die  becken: 

Es  were  ander  inen  das  merer  worden ,  das  sie  das  traid  tailen 
wollten,  wes  in  den  orden  lege,  aber  clainoter  und  guter  setzten  sie 
zu  aim  rat,  was  sie  damit  teten,  doch  das  man  zu  forderst  die 
schulden  davon  bezalet. 

Schusterhandwerk: 

Es  wer  das  merer  in  irem  handwerk,  das  man  alles  traid  im 
Hennserhaws  tailen  sollt,  leg  in  iren  hewsern  als  wol,  als  da,  deß- 
gleychen  das  getraid  in  den  andern  orden,  aber  kelch,  monstranzen 
und  andere  clainoter  sampt  anderm  stellten  sie  zu  aim  rat,  dasselb 
nach  nutz  gemainer  statt  anzulegen.  Item  die  hewser  sollte  man 
mit  gewappeter  band  einnemen. 

Leinweber,  huter  etc.: 

Ir  aller  maynung  were  alles,  das  der  gaistlichen  were  in  der 
rinkmawr  vom  getraid  und  wein,  einzunemen,  aber  clainoter,  kelch 
und  dergleychen,  das  sqjlte  aim  rat  zusteen. 

Die  gerber: 

Es  wer  under  inen  ain  ainheUige  stymm,  das  man  das  getraid 
im  Hennserhaws,  dewtschen  haws  und  ft*awencloster  tailen  sollt. 

Balbierer  und  bader: 

Was  andere  handwerk  tun  oder  sich  halten,  das  wollen  sie 
mit  tun. 

Dis  nachbenannten   handwerk  und   person  haben    ire 

maynungen  schriftlich  eingeben. 

Seckler,  maier,  goldschmid,  glaser,  kremer,  höckner: 

Diser  nachgeschriben  will  ist  also,  das  man  dasjenig  in  den 
orden  soll  tailen,  sie  wollen  dasselbig  wol  enthalten  und  uffheben : 

Mathis  Schwab,  Philip  Glaser,  Michel  Glaser,  Sebastian  Kremer, 
Caspar  Seckler,  Jörig  Glaser,  [369]  Michel  Heberling,  Bimele 
Eremer,  Floß  Eremer,  Peter  Glaser,  Jacob  Turner,  Hanns  Ochs, 
Lutz  Bede,  Mathis  Sprtnz,  Jacob  Kremer,  Jörig  Bopp,  Hanns  Frieß, 
Hainz  Spörer,  Jörig  Erb,  Lienhart  Silberkremer. 
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Diser  nachgeschriben  vorgemelter  handwerK  will  ist  also: 
Wu  ein  erber  rat  soliche  hab  möcht  enthalten  gemainer  statt 
zu  ainem  furrat  und  zu  nutz,  damit  ain  fursorg  vorhanden  were, 
ob  aber  dasselbig  nit  möcht  sein  von  minder  unrats  wegen,  da  soll 
ain  erber  rate,  inner  und  ewsser,  desselben  gleychen  ain  erber  aus- 
schuß  nach  dem  pesten  möchten  ersehen  und  herkundigen,  darmit 
das  kain  unrat  darinnen  entstund: 

Dieterich  Seckler,  Thoma  Seybot,  Steffan  Goldschmid,  Cunz 
Rah,  Antoni  Ries,  Hanns  von  Eystett,  Hainrich  Seydensticker,  Jos 
Barchat,  Ludwig  Seckler,  Jörig  Goldschmid,  Hanns  Krebs. 

Schneyder  und  tuchscherer: 

.  Der  schneyder  und  tuchscherer  maynung  der   gaistlichen  guter 
halben : 

Zum  ersten,  was  von  traid  in  der  rinkmawr  begriffen  ist,  das  den 
Orden  zugehört,  als  zu  sant  Johannes,  dewtschs  haws,  ^chwesterhaws, 
deßgleychen  auch  die  casten  der  brobstey,  auch  der  Chorherren  von 
Camperg  *,  Onoltzpach,  dasselbig  soll  ausgetailt  werden  in  der  ge- 
maind,  ainem  yegklichen  handwerk  sein  taile,  als  wie  dann  sie  zu- 
samen  verordnet  sein.  Zum  andern  soll  das  kirchengeschmeyd ,  als 
kelch,  monstranzen,  messgewand  und  die  pacem  in  allen  orden  und 
kirchen,  die  in  der  rinckmawr  begriffen  sein,  dasselbig  soll  zu  gelt 
gemacht  werden,  und  aus  yedem  handwerk  soll  ainer  darzu  verordnet 
werden.  Auch  das  soll  gepraucht  werden  in  ain  gemainen  nutz, 
warzu  maus  notturftig  ist,  als  raisen  oder  ander  prechen  in  der  ge- 
maind.  Zum  [370]  dritten  der  orden  guter,  die  sollen  verkawft 
werden,  davon  soll  die  schuld  bezalt  werden.  Item  Eilian  Ettschlich 
und  Claus  Cayman  sein  verordnet  worden  aus  unserm  handwerk. 

Sattler,    sayler,    hefner,    zymmerlewt,     stainmetzen, 

mewrer,  ziegler,  decker: 

Antwurt  der  aller  handwerk  ain  ainhellige  stymm,  als  sattler, 
sayler,  hefner,  zymmerlewt,  stainmetzen,  mewrer,  ziegler,  decker: 

Ist  in  irem  pesten  angesehen  und  erkennt ,  yetz  zu  tailen  das, 
soweyt  es  raicht,  das  erhell  und  mir  dester  ee  zu  frid  sein  der 
pawm  halben,  so  es  zur  tailung   kompt,   doch   soll   furpas  anders, 

1  Comburg. 
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auch  das  des  heUen  hawfen  braderschaft  inhelt,  so  soll  das  ander  in 
summa  in  allen  orden  in  der  tailong  steen  als  silber,  geschmeyd, 
messgewand  and  alles  in  snmma  begriffen,  weyter  was  pawmpfaff^ 
hynnen  haben  in  etlichen  hewsem,  das  auch  nach  Ordnung  des  hellen 
hawfen,  doch  bitten  wir  ain  erbern  rat,  das  sie  ans  das  nit  lang 
verziegen  and  das  nach  dem  pesten  anch  ansehen,  das  es  auch  an 
den  gemainen  nntz  kom,  und  ans  das  befor  behalten  werd.  Mer  im 
pesten  so  setzt  ain  pfaff  äff.  yeden  barger,  der  es  annatz  vertat,  ver- 
saft,  verspüt,  der  soll  gestraft  werden  nach  erkanntnass  aines  erbern 
rats  and  ainer  gemaind.  Aach  soll  man  es  mit  gewappeter  band, 
den  Hennserhof  and  die  clainet  angreyfen,  in  samma  zu  gelt  machen 
und  damit  raisen  omd  alls  tsaid  in  summa  tailen,  ainem  yegklichen 
hayen  in  sein  haws,  auch  all  ander,  die  darzu  gehörn,  die  sich 
gaistlich  nennen,  und  das  es  heint  geschehe. 

Schmid,    wagner,    Schlosser,    keßler,    kandelgiesser, 
sporer,  messer schmid,  windenmacher,spengler,  nodler, 

gurtler,  banzermacher,  platner: 

Alle  die  hernach  geschriben  handwerker  hie  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber,  mit  namen  schmid,  wagner,  Schlosser,  keßler,  kanten- 
giesser,  spörer,  messerschmid,  windenmacher,  spengler,  gurtler,  nodler, 
panzermacher,  platner,  ist  ir  aller  maynung  und  will  an  ainen  [371] 
erbern  rat  und  ausschuß,  wie  hernach  folgt: 

Zum  ersten  begern  wir  als  die  jenig  mit  gewappneter  band  für 
die  orden  zu  ziehen  und  begern,  [das]  alda  alles  das  jenig,  so  aus 
den  clostern  getragen  ist  worden,  es  sein  von  gots  zier,  aber  was 
das  sein  mag,  widerumb  uffigelegt  werden  und  da  zu  wissen  und 
u^edeckt  werden  ainer  ganzen  gemain  bey  iren  pflichten,  begern 
auch,  das  alle  die  jenigen,  die  pfaffenguter  haben  zu  iren  sichern 
banden  genomen,  die  sollen  dasselbig  öffentlich  an  tag  legen,  aber 
wa  sölichs  nit  geschieht,  wurt  man  ainem  yegklichen  das  sein  nemen 
zusampt  dem  pfaffengut,  es  sey  ligends  oder  farends,  was  die  orden 
in  gemainer  statt  auf  dem  feit  haben,  nichtz  ausgeschlossen,  der- 
gleychen  was  in  den  zargen  begriffen. 

Zum  andern  begern  wir  anch,  das  alles  das,  das  in  denen 
clöstem  oder  sunst  bey  etzlichen  vorhanden  ist  an  traid  und  an 
wein,  dasselbig  soll  yetzund  von  den  jenigen,  die  von  den  band- 
werkem  bestellt  worden,   aber  das  soll  getailt  werden  und   ainem 
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yeglichen  sein  angeparenden  taile  zagehörig  sein  werden  soll.  Das 
ist  ains  ganzen  handwerks  ma3mang,  alle  die  gotshewser,  was  sie 
haben,  ligends,  farends,  anfhebends,  yeglichs  insonder,  was  das  ver- 
mag, alles  an  tag  bey  ewern  pflichten  gelegt  werden  soll,  wie  man 
die  kirchen  nennen  soll  hie  in  der  statt  und  ans  der  statt  ligend 
umb  die  statt,  nemlich  Sant  Wolfgang,  Kobenzeil,  Sant  Lienhart, 
ain  ainhellige  stymm  etc. 

Die  kursner: 

Ersam  und  weys,  günstig  herren!  Nachdem  und  ain  erber 
rat  von  unserm  handwerk  der  kursner  begert  hat  der  gaistlichen 
guter  halb  und  insonderhait  des  traids  halben  ain  wissen  zu  haben, 
ob  wir  dasselbig  tailen  wollen  oder  nit,  so  haben  wir  uns  mit  ain- 
ander  unterredt,  und  ist  das  unser  aller  maynung: 

Dieweyl  sovil  armer  under  uns  sein,  die  dess  notturftig  sein, 
so  ist  das  durch  uns  allsampt  beschlossen,  das  man  das  traid  alles 
tailen  soll,  und  ain  yeder  das  sein  zu  im  nemen,  und  welicher  es 
nit  bedarf,  der  geb  es  ainem,  der  sein  notturftig  ist.  Dasselbig  ist 
unser  aller  maynung,  das  man  soll  geben  von  yedem  handwerk  ainen 
man  und  alle  gaistliche  guter  als  [373]  Ornaten,  kelch,  monstranzen, 
messgewand  und  ander  ding,  alles  und  yedes  beschreyb  und  dasselbig 
alles  zu  gelt  machen  und  darvon  raisen,  dieweyl  dasselbig  weret, 
damit  der  arm  man  nit  von  seinem  aigen  gut  raisen  muß.  Aber 
doch  ob  ainer  were,  der  sein  tail  nit  wollte  nemen,  der  soll  es  nit 
verkawfen,  sonder  er  soll  es  seinem  nechsten  umbsunst  geben  und 
nichtzit  darfnr  nemen.  Auch  ist  das  unser  begem,  das  wir  mit  ge- 
wappeter  band  wollen  den  Hennserhof  einnemen,  auch  ander  hof, 
auf  das  dasselbig  ain  ansehen  möcht  haben  vor  dem  hellen  hawfen, 
auf  das  ain  erber  rat  nit  die  schuld  inuß  haben. 

Buttner,  gentner  und  schreyner: 

Als  uff  hewt  dato  freytags  nach  dem  sonntag  Jubilate  [12  Mai] 
durch  die  handwerk  buttner,  gentner  und  schreyner  aus  befelhe  ains 
fnrsiehtigen ,  erbern,  weysen  rats  des  getraids  halben,  so  ligt  in 
baiden  comentureyen  des  dewtschen  Ordens  und  zun  Hennsern,  auch 
Barfusser  und  frawencloster  und  ander  gaistlicher  ort,  so  awsserhalb 
etlich  brobsteyen  und  Chorherren,  so  hie  in  Botenburg  ligen  haben, 
bedacht  und  ermessen  etlich  beschwerd,  nachtail  und  sorg,  so  in  den 
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yetz  vor  aagen  wesenden  lewften  vorhanden  sein,  daraas  etlicher 
maß  verrer  zank  and  hader  mochten  erwachsen,  and  haben  also 
vorgemelte  drew  handwerk  sich  irs  bedankens  also  bedacht,  doch 
wes  das  merer  ander  allen  handwerken  werd,  das  wollen  sie  auch 
gern  haben  etc.,  and  ist  also  ir  maynang,  das  man  vorgemelt  traid 
gleycher  maß  soll  «astailen  aim  yeden  barger  so  weyt  es  raicht,  etc. 
soll  aach  kain  barger  solichs  traids  verkawfen  bey  seim  geschworen 
aide,  wann  wir  haben  ermessen,  wa  oftgemelt  traid  also  schon  von 
solichen  äff  yetz  ligenden  böden  herab  äff  ander  böden  getan,  werd 
es  doch  allweg  darchaos  hie  inn  and  aaswendig  ain  torn  in  aagen 
sein  and  empörang  machen. 

Ewer  farsichtigkait  erber  weyshait  willig,  arm  andertan. 

Die  metzler: 

Erber,  vest,  weys,  ganstig,  lieb  herren!  Es  ist  ains  erbern 
metzlerhandwerks  willen,  das  sie  das  traid  [374]  za  Sant  Johanns 
ander  ain  erbere  gemaind  wollen  tauen,  and  sieht  ans  far  gat  an, 
dann  es  ist  pesser,  wir  haben  es  in  der  gemaind,  dann  die  pawr- 
schaft  äff  dem  land,  aach  das  dewtschs  haws,  was  nachfolgends  ist 
aber  die  schald,  soll  man  aach  tailen  ander  ain  erbere  gemaind,  mit 
den  closterfrawen,  was  daselbs  ain  merers  ist,  wollen  wir  aach  dar- 
bey  bleyben,  aach  was  vom  hailigen  gat  da  ist,  es  sey  von  gelt  oder 
clainot,  soll  man  legen  in  gemain  pewtel  and  darvon  raisen. 

Metzlerhandwerk. 

Die  hecker: 

Weyser  her  bargermaister  and  rat  etc. !  Uff  das,  das  dem  armen, 
gemainen  man  der  clöster  gater  nit  entzogen  werd,  ist  das  nnser 
hecker  maynang  and  stymb,  das  ain  ganze  gemaind  mit  waffender 
band  alle  closter  einnemen,  darnach  obmenner  bestellen,  dieselbigen 
clostergater  h'eantlichen  austailen,  nff  das  wir  raisen  mästen,  das 
doch  onser  weyb  and  kynd  za  essen  haben  etc. 

Item  darnach,  so  man  naws  ziegen  sollt  and  mast,  das  man 
kelch,  monstranzen  and  gelt  der  clöster  nem  and  besoldt  die,  die 
naws  mossen  etc.  Item  wa  ainer  frembder  pfaffen  gut  innen  bette, 
das  er  dieselbigen  äff  den  tag  leg,  was  das  sein,  oder  wir  wollen 
ime  das  sein  darza  nemen  etc.  Ain  ainige  stymm,  bey  58. 
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Die  handwerk 

Hessen  uff  sölichs  ainem  rat  ansagen  und  zu  erkennen  geben,  das 
die ,  der  rate  und  yederman  in  seinem  hämisch  und  wer  mitgcen  sollt, 
und  welicher  nit  mitgieng,  dem  wollt  man  durch  das  haws  geen. 

Wie   der   Hennserhof,    closter   und    ander   hewser    der 
gaistlichen  alhie  eingenomen  wurden. 

Demnach  hat  sich  alspald  yederman  in  hämisch  getan,  sind 
alle  burger,  reich  und  arm,  uff  dem  mark  zusamen  komen  mit  iren 
hämisch  und  wem,  haben  ain  Ordnung  gemacht,  sind  furter  mit  uff- 
gerichtem  fendlin  in  guter  Ordnung  und  geschickt  umbher  gezogen 
und  erstlich  für  den  Hennserhof  gezogen,  darnach  für  das  frawen- 
closter,  Barfussercloster[375],dewtschhaws,  schwesterhaws  und  anderer. 
Zu  sölichem  warn  Erasmus  von  Mußloe  und  Crist  Hainz  von  rats 
wegen  und  sunst  etlich  vom  ausschuß,  auch  von  yedem  handwerk 
ainer  verordnet,  die  neben  und  vor  dem  verordneten  hawfen  awsser- 
halb  der  Ordnung  giengen  in  die  gemelten  hewser  und  closter,  namen 
die  ein  und  zu  ains  rats  und  der  gemaind  banden  und  gewalt  sampt 
den  schlüsseln ,  die  sie  erforderten  und  inen  uberantwurt  wurden, 
und  aller  anderer  hab,  so  sie  darinnen  fiinden,  besatzten  die  hewser 
und  closter  mit  etlich  personen  aus  der  gemaind  und  beluden  bed, 
Hennser  und  dewtsch  comentur,  auch  die  closterfrawen  und  schwestem, 
unangesehen  das  die  Schwestern  burger  worden  warn,  mit  aiden,  die 
sie  uff  das  hailig  ewangelion  schwern  musten,  alles,  das  sie  betten 
und  wisten,  herfur  zu  tun  und  uffzulegen,  und  was  sie  verschoben 
betten,  es  were  hie  oder  auswendig  an  frembden  enden,  dasselbig  in 
zwayen  tagen  widerumb  herzupringen  und  inen  zu  uberantwurten. 
Und  hetten  also  die  comentur,  closterfrawen  und  schwestem  nichtzit 
mer  zu  gewalt  weder  zu  essen,  noch  zu  trinken,  änderst  dann  was 
inen  durch  die  personen,  so  inen,  als  obstet,  zur  besatzung  zugeordnet 
warn,  geraicht  und  gegeben  wurde.  Und  als  sie  das  alles  im  her- 
umbziehen  also  verordnet  und  vollendt  hetten,  teten  sie  letzt  mit 
dem  gewaltigen  hawfen  iren  zug  furter  für  maister  Augustin  Gümpe- 
Uns  Chorherren  zu  Fenchtwang  und  vicarier  in  sant  Jacobs  Pfarr- 
kirchen alhie,  behawsung  bey  der  uewen  Unser  lieben  frawen  capellen 
uff  dem  Judenkirchof,  namen  dieselbig  behawsung,  und  was  darinnen 
von  wein,  claider,  clainoten  und  anderm  was,  auch  ein  und  zu  iren 
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banden,  dammb  das  er  nit  barger  war,  ancb  dazumal  nit  hie  was, 
und  fanden  in  seim  keller  bey  zwainzig  aymer  weins,  welichs  Crist 
Ilainz  den  gesellen,  im  hawfen  and  der  ordnang  stende,  allenthalb 
ee  man  gar  fnr  das  haws  käme,  mit  frewden  und  frolocken  verkündet. 
Dieselbigen  zwainzig  aymer  weins  wurden  nach  volprachtem  und 
geendtem  zug  darnach  alspald  under  die  burger  und  das  gemain  volk 
verpewt  und  ausgetailt,  also  das  yederman  (ausgenomen  die  vom  rate 
und  erbern  burger)  wein  in  stutzen,  flaschen,  kannten,  hefen,  krngen 
und  andern  geschirren  holeten  und  hinweg  trugen,  darob  Crist  Hainz 
und  sein  gesellen,  die  den  wein  anstauten,  groß  frolocken  und  jubilirn 
betten,  und  suff  alt  und  jang,  alle  menschen  wein,  das  sie  merertaüs 
ganz  vol,  tranken  und  ungeschickt  wurden,  lagen  ir  vil  in  den 
gassen,  wie  die  saw,  konnten  nit  geen,  sonderlich  die  jungen  kynder 
[376],  die  alle  sich  mit  disem  wein  also  ersettigt  und  gefüllt  betten. 
Aber  gegen  den  andern  priestern  alhie,  nachdem  sie  barger  warn 
worden,  ward  nichzit  furgenomen. 

Was  danach  ausgeschrien,  und  wie  man  abschiednam. 

Und  als  man  mit  der  Ordnung  umbkam  und  das  redlin  uff  dem 
markt  gemacht  bette,  haben  die  gemelte  verordnete  bauptlewt  und 
einnemer  der  gaistlichen  guter  durch  Erasmusen  von  Mußloe  aus- 
schreyen  lassen  die  maynung: 

Inner  und  ewsser  rate,  auch  der  verordnet  ausschuß  betten  in 
disem  umbherziehen  die  gemelten  hewser,  clöster  und  alles,  das 
darinnen  funden,  es  were  traid,  wein,  clainot,  Silbergeschirr,  haws- 
rat,  gelt  und  ander  farende  hab  an  und  eingenomen,  die  hewser  mit 
etlichen  ^ersonen  besetzt,  die  Schlüssel  zu  iren  banden  genomen  und 
die  hab  verwart,  und  betten  die  gaistlichen,  wie  vorsteet,  schwern 
und  pflicht  tun  müssen. 

Darneben  ward  auch  durch  Erasmusen  von  Mußloe  im  namen 
der  bauptlewt  und  verordneten,  wie  obsteet,  ausgeschrien,  das  inner 
und  ewsser  rat,  der  ausschuß  und  ain  ganze  gemaind  sagen  liessen, 
wer  der  gaistlichen  guter  innen  hett,  die  zu  ime  geflöhet  wem  oder 
sunst  bey  im  legen,  die  gaistlichen  wern  in  gefreundt,  wie  nahend 
sie  wollten,  vatter,  mutter,  bruder,  Schwester  oder  ander  freund  oder 
nit  gefreundt,  der  sollte  das  morgen  aim  rat  und  ausschuß  anzaigen 
und  nit  verhalten,  änderst  man  wollte  im  das  sein  zu  demselben 
nemen,  darnach  sollt  sich  ain  yeder  richten. 
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Ward  auch  aasgeschrien,  wann  ain  lermeii  wnrd  von  fewr  oder 
feindgeschray,  der  sollt  an  die  statt,  dahin  er  verordnet  were,  komen, 
geharsam  and  gegenwartig  sein  und  erscheinen. 

Es  wollen  aach  inner  und  ewsser  rate  sambt  dem  aasschuß  zu 
rat  werden,  wie  die  tailong  mit  dem  eroberten  getraid  and  wein 
geschehen,  und  wie  es  mit  den  andern  gaistlichen  gatern  gehalten 
werden  sollt. 

Der  hell  hawf  schreibt  amb  der  Gamperger  getraid. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Lieben  christlichen  bruder!  Wir 
sein  onderricht,  und  uns  angezaigt  ist  worden,  wie  die  campergischen 
[377]  herren  bey  euch  noch  etlich  getraid  ligen  haben.  Nun  ist 
uns  angezaigt,  wie  die  ewern  in  sölichs  getraid  einfallen  und  wöllens 
za  irem  nutz  geprauchen,  ist  derhalben  unser  ernstlich  befelhe  und 
bitt,  das  ir  dasselbig  nicht  verfendeln  wollt  lassen,  sonder  zu  ewern 
banden  nemen  und  uns  sOlichs  behalten  in  verrat,  ob  es  die  notturft 
erfordert,  das  mir  zu  unserm  krieg  uns  nutzpar  machen  möchten, 
dürfen  wir  aber  desselbigen  nicht,  dann  zu  austrag  diser  sach,  wer 
recht  darzu  hat,  dem  soll  es  zu  banden  gestellt  werden.  Sölichs 
wir  uns  zu  euch  genzlich  versehen,  das  ir  unser  bitt  nicht  werdt 
abschlagen. 

Datum  mitwochen  nach  Jubilate  [10  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  der  versamelten  bawrschaft,  yetz  zu 

Haidingsfeld  gelegert. 

Den  erbern  burgermaister  und  rate  und  ganzer  gemaind  2.u 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  christlichen  brudern. 

Supplication  der  von  Wildentierpach. 

Elrbem,  vesten,  ersamen  und  weysen,  günstig,  lieb  herren, 
burgermaister,  inner  und  ewsser  rate,  auch  ain  erber  ausschuß  ainer 
gemaind  alhie!  Wir  hieunden  benannten  schulthaiß,  dorfinaister  und 
gemaind  zu  Dierpach  pringen  ewer  erberkait  nachfolgende  unsere 
beschwemuss  an ,  die  helt  sich  dermassen :  Wir  armen  haben  yetz 
der  zeyt  merklichen  mangel  und  zadel  an  getraid,  also  das  wir, 
unsere  weyb  und  kynder  das  brot  nit  wol  haben  mögen,  sonder 
derhalben  merklichen  hunger  und  not  leyden  müssen.  Damit  wir  aber 
das  brot  uberkomen,  uns,  unsere  weyb  und  kynder  damit  biß  zu 
der  ern    hinpringen,    ernern    und  des  hungers   ain  wenig    erwem 
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mochten,  haben  wir  vergangner  tag  die  wirdigen  frawen  priorin  und 
convent  des  frawenclosters  alhie,  dero  arm  hindersessen  wir  sind 
und  inen  bißher  vil  galt,  handlon,  haaptrecht  and  anders  entricht 
haben,  amb  20  malter  korns  anlehens  gepetten,  aber  dess  bej  inen 
nit  statt  fanden,  sonder  von  inen  bericht  empfangen,  wie  ewer  erber- 
kait  das  closter  mit  allem  irem  getraid,  haben  and  gatern  einge- 
nomen,  also  das  sie  des  iren  nit  mer  in  gewalt,  and  haben  ans 
damit  also  an  ain  erbern  rat,  and  ain  erber  rat  ans  farter  an  ain 
erbem  aasschaß  hievor  gewisen,  der  end  wir  noch  bißher  kain 
gewirig  antwart  empfangen  haben.  Damit  aber  wir  armen  sampt 
onsern  weyb  and  kynden ,  von  denen  das  getraid ,  im  closter  ligend, 
zam  tau  erpawt  und  [378]  herkomen  ist,  nit  dermassen  am  zadel 
and  banger  gelassen  werden,  ist  an  ewer  erberkait  anser  gar  dienstlich 
anrufen  und  bitt,  uns  mit  den  gemelten  20  malter  korns  zu  hilf  zu 
komen  and  uns  das  zu  leyhen  uff  widerbezalang ,  der  wir  ans,  zum 
schiersten  wir  ymmer  könden,  zu  tun  erpieten.  Das  begem  wir 
umb  ewer  erberkait. mit  nndertenigem  fleyß  zu  verdienen. 

Schulthaiß,  dorfmaister  und  ganze  gemaind  zu  Wildentierpach. 

Relation   der   gesanten   gehandelten   sachen,    mit    der 
bawrschaft  zu  Haydingsfeld  gehabt. 

Am  samstag  nach  Jubilate  [13  Mai]  anno,  ut  supra,  sind  flrnfrid 
Kampf,  Stephan  von  Menzingen,  Ganrat  Eberhart  und  andere  als 
gesandte  beder  rete  und  des  ausschuß  widerumb  anhaims,  und  haupt- 
lewt  und  rete  des  hellen  hawfens  bottschaft  und  gesandte  hernach 
gemelt  mit  inen  hieher  geritten  komen,  und  haben  die  obgemelten 
beder  rete  und  des  ausschuß  gesandte  alspald  ir  relation  beden  reten 
und  dem  ausschuß  getan  der  maynung: 

Sie  wem  uff  iren  habenden  befelhe  und  abvertigung  hinab  zum 
hellen  hawfen  gein  Haidingsfeld  geritten  und  gefarn  und  des  andern 
tags  zu  inen  gein  Haidingsfeld  komen,  betten  doch  zuvor  glaits  von 
inen  begert,  wem  also  nach  essens  durch  ain  knecht  durch  den 
hawfen  zu  den  hauptlewten  und  reten  in  doctor  Steinmetzen  hof, 
darinnen  sie  gewest  wern,  gefurt  und  daselbst  von  hauptlewten  und 
reten  furters  zu  inen  uff  das  rathaws  beschieden  worden.  Also  wern 
sie  vor  inen  wider  uff  dem  rathaws  erschinen,  betten  inen  anzaigt, 
wie  sie  uff  jüngsten  abschied  von  beden  reten  und  dem  ausschuß 
der  gemaind  widerumb  zu  inen,  den  hauptlewten  und  reten  des  hellen 
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hawfen,  abgevertigt  wern  mit  ainer  offen,  besigelten  schrift,  die  inen 
behendigt  and  za  verlesen  begert  betten,  das  were  alspald  geschehen 
(weliche  schrift  oben  verleypt  and  daher  wideramb  za  setzen  derhalben 
on  not  ist).  Damach  betten  sie  inen  ain  sondern  zedel  der  hölzer 
and  eUich  artickel  der  pawrschaft  handlang  [379]  halben,  wie  die 
oben  verleypt  sind,  za  verlesen  aberantwnrt,  dess  hetten  haaptlewt 
and  rete  ain  bedacht  genomen,  biß  sie  sehen,  ob  sie  mit  inen  ver- 
pradert  wern. 

Nach  verlesang  der  Schriften  hetten  haaptlewt  and  rate  ango- 
zaigt,  es  were  etlich  artickel  in  der  schrift,  die  inen  beschwerlich 
wern,  derhalben  sie  ander  rate  aach  erfordern  mästen,  so  das  be- 
schehe,  sollten  sie  wider  gevordert  werden.  Damit  wern  sie  ab- 
gangen and  nachmalen  von  haaptlewten  and  reten  des  hellen  hawfen 
wider  za  inen  gefordert  and  inen,  den  gesandten,  fargehalten  worden, 
der  artickel,  das  sie  sich  gegen  inen  gleychermassen  sie  za  schätzen 
and  schirmen  and  in  kains  argen  za  gewarten  verschreyben  sollten, 
es  gebe  sölichs  der  aid  selbs  and  hetten  von  inen,  den  gesandten, 
ain  verschreybang  begert,  die  wer  inen  darch  sie,  die  gesandten, 
abgelaint  worden  aus  arsachen,  das  sie  die  pandnuss  schwern  sollten. 

Zam  andern,  als  sie  inen,  den  haaptlewten  and  raten,  anzaigt, 
wes  man  hie  mit  den  gaistlichen  and  einnemang  irer  gater  gehandelt, 
hetten  sie  inen  mit  antwart  begegnet,  das  sölichs  wider  iren,  der 
haaptlewt,  rate  and  des  hellen  hawfen  gepraach  were,  dann  alle 
gaistlichen  und  ire  gater  standen  dem  profosen  za  za  plandern, 
daramb  mästen  sie  sich  mit  dem  profosen  derhalben  vertragen. 
Dargegen  hetten  sie,  die  gesandten,  farpracht,  ain  rat  mitsampt  dem 
aasschaß  hetten  von  gemainer  statt  wegen  die  clöster  and  gaistlichen, 
aach  derselben  gater  selbs  eingenomen  and  die  gaistlichen  personen 
als  cristenmenschen  mit  irer  leybsnarang  and  nottarft  za  farsehen 
and  za  anderhalten  äff  sich  genomen  and  die  farnass  inventirt,  wer 
pillich,  das  man  inen  das  hielte,  mit  bitt,  das  sie  es  darbey  bleyben 
lassen,  and  za  bewilligen,  das  man  dem  profosen  handert  galdin  für 
sein  Interesse  far  clöster,  priester  and  ander  in  der  statt  geben, 
and  er  damit  herdan  vergnügt  and  gelitt  sein  sollt,  aber  der  gaist- 
lichen äff  dem  land  wollte  man  sich  nit  annemen.  Darwider  haapt- 
lewt and  rate:  Sie  wollten  sölichs  nit  annemen,  sonder  nochmals 
gehapt  haben ,  das  man  inen  die  gaistlichen  and  ire  gater  volgen 
lassen  and  die  gater  mit  inen  inventirn  and  verwarn   sollt    dem 
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hellen  hawfen  zu  gnt,  sie  müssen  es  mit  dem,  wie  mit  andern  und 
also  die  gleychait  halten,  das  sie  es  gegen  andern  wißen  zn  verant- 
worten, aber  der  ligenden  guter  halben  begert  inen  der  hell  hawf 
nit  eintrag  zu  ton. 

[380]  Daroff  betten  die  gesandten  sich  weyter  vernemen  lassen 
und  begerten,  den  von  Rotenburg  den  tewtschen  comentur,  closter- 
frawen  und  alle  andere  gaistliche  personen  zu  Rotenburg  frey  zu 
begeben  und  zuzestellen,  also  dss  sie  nyemand  strafen,  bäaidigen 
oder  beschedigen  sollte  on  ains  rats  wissen  und  willen,  sonder  sölichs 
aim  rat  haimgestellt  sein  sollt,  es  wer  das  frawencloster ,  dewtsch- 
haws,  priester,  schwesterhaws  und  was  das  were  und  inen  zugehörte, 
ausgenomen  den  Hennsercomentur,  dieweyl  derselbig  allweg  aim  rat 
widerwertig  gewest  were,  betten  sie  sich  erpotten,  inen  das  einzu- 
antwurten  und  darinnen  inventiren  zu  lassen,  deßgleychen  was  von 
den  auswendigen  gaistlichen  zu  inen  geflöhet  were,  das  wollten  sie 
auch  nit  gefreyt  haben.  Sölichs  betten  die  hauptlewt  und  rate  der- 
massen  letzt  bewilligt  und  angenomen  mit  dem  verstand,  das  inen 
der  hell  hawf  der  ligenden  guter  halb,  die  gaistlichen  betreffend,  nit 
eintrag  zu  tun  begerte. 

Daruff  betten  die  gesanten  von  wegen  beder  inner  und  ewsser 
rete,  auch  des  ausschuß  und  ainer  ganzen  gemaind  zu  Rotenburg 
die  bruderschaft  zugesagt  und  globt,  auch  hauptlewt  und  rete  dess 
ainen  aid  von  inen  nemen  wollen,  aber  es  wer  doch  nit  beschehen, 
sonder  durch  hauptlewt  und  rete  des  hellen  hawfen  beratschlagt 
und  mit  den  gesanten  abgeredt  worden,  das  der  aid,  den  man  inen 
tun  sollt,  ansteen  bleyben  sollt,  biß  sie  selbs  ire  rete  hieher  gein 
Rotenburg  schicken  wurden,  die  sollten  ainer  ganzen  gemaind  die 
artickel,  wes  ir  bruderschaft  innen  hielt,  furlesen,  und  daruff  bed 
rate,  ausschuß  und  gemaind  denselben,  iren  gesandten  reten  und 
herwiderumb  ire  rate  anstatt  und  von  wegen  des  ganzen  hellen 
hawfen  inen,  den  raten,  dem  ausschuß  und  der  gemaind  zu  Roten- 
burg die  bruderschaft  und  pundnuss  des  hellen  hawfen  schwern. 

Der  hölzer  und  anderer  articulirter  beschwernuss  halb  sollt  es 
auch  ansteen  bleyben,  biß  die  rate  des  hellen  hawfen  heruff  kernen, 
alsdann  sollt  weyter  darinnen  gehandelt  werden.  Item  der  artickel 
halben  zwuschen  aim  rat  und  der  pawrschaft  uff  den  ausschuß  der 
gemaind  hie  in  Rotenburg  veranlast  und  verfasst,  wurd  es  auch  ain 
ander  maynung  haben  und  gewynnen. 
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Also  wem  darnff  alspald  von  haaptlewten  und  raten  des  hellen 
hawfen  zwen,  nemlich  [381]  Florian  Geyer  und  Hanns  Bezolt, 
scholthaiß  zu  statt  Ochsenfurt,  abgefertigt  und  mit  inen  hieher  ge- 
schickt worden.  Dieselben  zwen,  auch  her  Lienhart  Denner,  pfarr- 
Verweser  zu  Lewzenpronn,  der  groß  Lienhart  von  Schwarzenpronn 
und  Sebastian  Steinmetz  ^  von  Gebsattel  wem  mit  inen,  den  ge- 
santen,  hieher  gein  Rotenburg  geritten  komen,  und  hetten  gemelte 
zwen,  Florian  Geyer  und  Hanns  Bezolt,  schulthaiß  zu  Ochsenfurt, 
befelhe,  in  der  sach  zu  handeln,  wem  umb  fridens  und  ainigkait 
willen  urputig  und  willig,  alhie  zu  Rotenburg,  wie  zu  Wurzburg, 
Schweinfurt,  Eitzingen  und  andern  mer  flecken,  wa  es  änderst  ain 
rat  begerte,  ainen  galgen  hie  in  der  statt  uffzurichten,  und  so  in 
ain  rat  gewalt  gebe,  die  bösen  zu  strafen  und  die  guten  vor  den 
bösen  zu  schützen  und  zu  schirmen. 

Und  stund  ir  begern,  inen  die  zway  pesten  geschutz,  nemlich 
die  zwu  notschlangen  mitsampt  kugeln,  ainer  guten  anzal  pulfers, 
buchsenmaistern  und  anderer  geraitschaft,  darzngehörig,  zuzeschicken. 

Item  es  sollten  auch  die  von  Rotenburg,  wie  ander  stett  des 
reichs  gehalten  werden  und  durch  dis  bruderschaft  nit  vom  reich 
getrungen  sein,  dann  dises  wer  allain  ain  bruderschaft  zu  vol- 
Streckung  des  hailigen  ewangeliumbs ,  des  gots  wort  und  der  ge- 
rechtigkait  etc. 

Aber  der  weinspergisch ,  odenweldisch  und  Neckerhawf,  der 
vor  Unser  frawen  berg  zu  Wurzburg  leg,  arbait  allain  uff  g^t, 
damit  sie  sich  stillen  und  abtaidingen  Hessen,  hetten  irs  tails  von 
bauptlewten  und  zusatz  meins  gnedigen  herren  von  Wurzburg  uff 
dem  schloß  Unser  frawen  berg  egemelt  ober  der  statt  Wurzburg 
gem  ain  merkliche  summa  geltz,  so  in  für  den  abzug  und  das 
schloß  unverprennt  und  unzerprochen  in  gemaine  band  der  pawrschaft 
zu  geben  angepotten  was,  angenomen  und  wern  damit  abgezogen, 
aber  der  frenkisch  und  Tawberhawf  hett  es  nit  tun  wollen.  Es  ar- 
baiten  auch  der  weinspergisch,  odenweldisch  und  Neckerhawf  zu 
erhaltung  der  zwelf  artickel,  aber  der  Tawber  und  frenkisch  hawf 
begerten  alle  Schlösser  und  clöster  zu  zerprechen  und  zu  erstem 
und  die  sach  zu  pringen  uff  das  zusagen,  was  das  hailig  ewangelion 
vermocht  und  umbstieß,   das  es   dabey   bleyben   sollt,    und  mittler 

* 

1  £r  hieß  in  Wahrheit  Rab. 
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zeyt  nyemand  dem  andern  weder  rent,  gult,  zehend  oder  dergleychen 
zu  geben  etc. 

Darumb  wem  die  geschickten  hauptlewt  and  r&te  des  hellen 
hawfens  hie,  derhalben  bey  beden  [382]  innern  und  ewssern  reten, 
auch  dem  ausschuß  selbs  weyter  anpringen  und  handlung  zu  tun, 
auch  die  aidspflicht  von  inen  und  der  gemaind  zu  nemen,  und  wes 
man  von  gemainer  statt  wegen  alhie  beschwerden  hett,  oder  wie 
die  Sachen  stunden,  dasselbig  zu  hörn,  zu  beratschlagen,  wie  so- 
liebem  zn  begegnen  und  pesserung  furzunemen  were.  Es  were  zu 
Ochsenfurt  ain  viertail  nach  dem  andern  furgefordert  und  zu  pflichten 
angenomen  worden. 

Daruff 

ist  durch  inner  und  ewsser  rate,  auch  den  ausschuß  beschlossen 
worden,  die  artickel  zu  bedenken,  morgen  fruw  wider  zusamen  zu 
komen,  die  rete  des  hellen  hawfens  herein  in  rat  zu  lassen,  sie  zu 
hörn  und  alsdann  uff  ir  anpringen  und  gemelt  artickel  verrer  zu 
beratschlagen  und  zu  beschliessen,  was  man  tun  und  lassen  wollte  etc. 

Wes  die  verordneten  rete  des  hellen  hawfen  der  bawr- 
schaft  hie  gehandelt  haben,  und  wie  man  sich  zu  inen 

verpflicht  und  hilf  getan  hat  etc. 

Am  sontag  Cantate  [14  Mai]  fruw  sind  vor  dem  innern  und  ewssern 
rate,  auch  dem  ausschuß  der  gemaind  erschinen  Florian  Geyer,  Hanns 
Bezolt,  schulthaiß  zu  statt  Ochsenfurt,  her  Lienhart  Denner,  pfarrver- 
weser  zu  Lewzenpronn,  Lienhart  Prenk,  genant  Grosslienhart  von 
Schwarzenpronn  und  Sebastian  Bab,  der  stainmetz  von  Gebsattel,  der 
etwan  gemainer  statt  Rottenburg  werkmaister  gewest  ist,  im  namen  und 
von  wegen  des  ganzen  hellen  hawfen  uiid  haben  durch  Florian  Geyer 
reden  und  furpringen  lassen  ungeverlich  dis  maynung,  wie  hernach  folgt : 

[383]  Ire  hauptlewt,  verordnet  rete  und  ausschuß  der  ganzen 
Versandung  der  pawrschaft,  yetz  zu  Haidingsfeld  im  leger,  hetten  sie 
an  ain  erbern  rate,  ausschuß  und  gemaind  diser  statt  Rotenburg 
als  Ire  christlich,  lieb  bruder  und  freund  abgevertigt,  inen  befolhen, 
ain  Werbung  an  sie  (wie  sie  sich  dann  mit  aiuander  verprudert 
und  zusamen  getan)  anzutragen  uff  ain  credenz,  die  sie  sie  bäten 
zu  verlesen,  und  sie  alsdann  zu  hörn,  und  lawtet  die  credenz  also 
in  ofiier  form: 


353 


Gnad  and  frid  in  Christo. 

Den  erbern,  forsichtigen  und  weysen  borgermaister ,  rate  und 
aosschnß  und  ganzer  gemaind  der  statt  Kotenbarg  uff  der  Tawber, 
unsern  christlichen,  lieben  bmdem  and  freunden,  tun  wir  haupt- 
lewt  und  r&te  versamelter  bawrschaft  des  lands  zu  Franken,  yetz 
im  l^er  zu  Haidingsfelt,  [zu]  wissen,  das  wir  die  erbem,  vesten 
nnd  fnrsichtigen ,  unser  bruder  und  ratzfreund  Florian  Geyern, 
Hanns  Bezolten,  schulthaißen  zu  Ochsenfurt,  und  Lienhart  Brenken 
von  Schwarzenpronn  beschehner  abred  nach,  so  ewer  verordnete 
mit  uns  gehapt,  zu  euch  abgevertigt  haben  mit  befelhe,  euch  uff 
gewonliche  pflicht,  wie  sOlichs  mit  dergleichen  andern  stetten  und 
flecken  pfleglich  gehalten,  in  unser  christliche  bruderschaft  und  ay- 
nigung  anzunemen.  Derhalben  ist  unser  bruderlich,  freunüich  bitt, 
ir  wOüend  unsern  verordneten  obgemelt  irs  anpringens  an  unser 
statt,  wie  uns  selbs  glauben  geben  und  euch  in  sOlichem,  was  sie 
unserm  befelh  nach  im  abschied  bey  euch  handdn  und  verlassen 
werden,  halten  und  beweysen,  daran  wir  ewem  guten  willen  spum 
mögen.  Wollen  wir  uns  also  verlassen  und  in  gutem  nit  ver- 
gessen. 

Des  zu  gutem  glauben  haben  wir  unser  versamlung  insigel 
ends  der  schrift  ufiigetruckt,  geben  freytags  nach  Jubilate  [12  Mai] 
anno  etc.  im  funfundzwainzigsten  der  mindern  zal. 

Nach  Verlesung  der  credenz  redet  Florian  Geyer  verrer,  der 
befelh,  inen  von  iren  hauptlewten  und  reten  gemelter  versamblung, 
die  sie  hieher  gevertigt  betten,  gegeben,  wer  also,  inen,  burger- 
nuuster,  innem  und  ewssem  raten,  auch  dem  ausschuß  und  ganzer 
gemaind,  zu  versteen  zu  geben,  nachdem  sich  ain  rat  und  der  aus- 
schuß [384]  mitsampt  ainer  ganzen  gemain  statt  hie  zu  Rotenburg 
uff  der  Tawber  zu  inen  in  ir  aynung  und  bruderschaft  zu  begeben 
bewilligt  und  den  hauptlewten  und  reten  des  hellen  hawfen  durch 
ire  gesandten  verstendigt  betten,  Inen  als  brudem  zu  handhabung 
des  hailigen  ewangeliumbs  hilflich  und  beystendig  zu  sein,  wem  sie 
daruff  als  die  gesandten  hieher  zu  inen  verordnet,  inen  anzuzaigen, 
was  sOliche  bruderschaft  nnd  aynung  vermöchte  und  auswis: 

Erstlich  so  geben  sie  inen  als  iren  herren  und  freunden  und 
christlichen,  lieben  brudem  zu  erkennen,  das  ir  braderlich  aynung 
and  vertrag  sich  dahin   streckete,  das  göttlich  wort,    das   hailig 

Bftnemkrieff  ^^ 
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ewangeliom  frey,  lawter,  clax,  one  menschlich  zus&tz  gepredigt  zu 
haben  und  nit  zu  gestatten,  sölichs  durch  die  veind  desselben,  wie 
dann  bißher  beschehen  were,  zu  verdunkeln,  damit  der  ainfeltig 
man  zu  rechter,  warer  erkanntnuss  desselben  komen  möcht. 

Item  dieweyl  der  arm  gemain  man  bißher  lange  zeyt  von  der 
oberkait  mit  merklichen  aufsetzen  und  beschwerden,  als  ungewon- 
lichen,  unzimblichen  stewrn,  diensten,  fronen,  tätzen  und  anderm, 
was  das  ist,  übersetzt  und  überlegt,  wie  inen  wissend  were,  damit 
dann  der  arm  man  dess  entledigt,  und  der  arm  gemain  man  bey 
dem  brot  bleyben  möcht  und  nit  an  den  bettelstab  gewisen  wurd, 
so  erstreckt  sich  ir  bruderschaft  dahin,  das  der  gemain  man  mittler 
zeyt  durch  kain  oberkait  sollte  betrangt  oder  belaidigt  werden, 
weder  zyns,  gult,  rent,  handlon,  hauptrecht,  zehenden  oder  der- 
gleychen  zu  geben  biß  uff  ain  reformation  uff  das  hailig  ewangelion, 
was  das  umbstieß,  das  es  umbgestossen  were,  und  was  es  uffrichtet, 
das  es  ul^ericht  sein  sollte,  und  were  sölichs  für  gut  angesehen, 
damit  die  sach  zu  dest  fnrderlicherm  austrag  komen  möcht,  dann 
es  were  nit  die  maynung,  sölich  purden  ganz  abzulegen,  sonder  das 
sich  die  oberkait  mit  den  undertanen  derhalben  vergleychen  sollten 
nach  erkantnuss  ^  hochgelerter ,  gottsförchtiger  und  gottliebhabender 
lewt,  wie  sie  das  erkennen  und  machen  wurden.  Und  nachdem 
aber  die  stett  sich  on  stewr,  als  dise  statt,  nit  wol  erhalten  mögen, 
geben  sie  zu,  das  ain  rat,  ausschuß  und  gemaind  sich  in  demselben 
underreden  und  beratschlagen,  und  was  sie  in  demselben  für  gut 
ansieht  zu  erhaltung  der  statt,  das  dasselbig  gemacht  und  beschlossen 
[385]  werden  soll,  das  sie  stewr  und  anders  zu  erhaltung  der  statt 
dienstlich  setzen  und  nemen  mögen. 

Auch  erstreckt  sich  ir  vertrag  und  aynigung  dahin,  das  sie 
in  kainer  statt  das  regiment,  die  ambt  und  befelhe,  so  sie  von  ge- 
mainer  statt  wegen  betten,  abtun  oder  abstellen,  sonder  gehand- 
hapt '  haben ,  das  dieselben  in  iren  ern  und  wirden  bleyben ,  und 
was  von  nöten  were,  und  zu  nutz  und  gutem  gemainer  statt  komen 
möchte,  das  sich  ain  rat  desselben  mit  wissen  und  mitsampt  aus- 
schuß und  gemaind  beratschlagen,  und  was  sie  in  sölichem  fur- 
nemen,  ordneten  und  setzten  zu  frid  und  gut^m,  das  dem  von  ainer 
gemaind  in  der  statt  und  uff  dem  lande  gelebt,  sölichs  gehalten, 

« 
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damit  gut  ainigkait  bleyben  und  erhalten,  nffinrn,  daraus  unrat 
und  zertrennung  entstund,  verhut  werden  und  bleyben  mochte.  Und 
wa  aber  yemand  darwider  tete,  der  sollt  sein  straf  nach  erkant- 
nuss  hauptlewt  und  rate  des  ganzen  hellen  hawfen  empfahen,  und 
was  sie  bißher  für  ain  regiment  gehapt  betten,  das  sie  sich  des 
sambt  aim  erbern  ausschuß  zu  undertruckuftg  und  straf  der  frefen- 
lichen,  ufifrurigen  personen  halten  und  geprauchen,  und  wa  ain  ge- 
maind  sich  wider  ain  rat  empörten,  sollt  inen  hilf  wider  sie  ge- 
schehen vom  hellen  hawfen. 

Item  wa  gaistliche  guter  wem,  nichtz  ausgenomen,  sollt  man 
dieselben  in  verwarung  und  zu  banden  nemen,  wie  und  was  für 
nutz  und  gut  angesehen  wurd  durch  ain  rat  und  ausschuß,  auch 
etlich  personen  darüber  verordnen,  die  einzunemen,  zu  verwarn  und 
nit  zu  verstOrn,  sonder  gemainer  statt  und  dem  ganzen  hellen  hawfen 
damit  zu  gewarten. 

Item  sie  liessen  zu,  das  man  dem  armen  gemain  mann  ain 
zimblichs  von  denselben  gutem  raichen  mOcht,  nit  das  sie  sich  der 
frefenlich  underziehen  sollten,  sonder  die  gemainer  statt  und  dem 
ganzen  hawfen  zu  nutz  und  gutem  verwam,  dann  man  wiße  nit, 
wann  oder  wie  sich  diese  sachen  enden  wurden,  damit  man  ain  Zu- 
flucht darzu  haben  möchte. 

Item  damit  die  gaistüchen  nit  mit  schnöden  werten  und  un- 
pillichen  handeln  belestigt  werden,  sollen  sie  die  gaistlichen,  nach- 
dem sie  auch  christenlewt  sein,  nit  ganz  an  pettelstab  weysen, 
sonder  sie,  damit  sie  ir  leybsnarung  haben  mögen,  und  inen  mit- 
getailt,  zimlich  versehen  werden  sollen  als  christenlewt. 

Item  sie  betten  befelh,  sie,  ain  rat  und  ausschuß,  in  söliche 
braderschaft  Inhalt  der  artickel,  und  wie  ir  geprauch  were,  deß- 
gleychen  ain  gemaind  zu  pflichten  anzunemen,  inmassen  wie  ain  rat 
und  ausschuß  wem,  und  also  verpflicht,  veraint  und  verprudert 
werden  sollten.  Dargegen  erputen  sie,  die  gesandten,  sich  von  des 
hellen  hawfen  wegen  auch  zu  inen  zu  verpflichten  und  zu  verpra- 
dern,  getrewlich  zu  inen  und  gemainer  statt  zu  setzen,  als  weyt  ir 
leyb,  hab  und  gut  und  alles,  das  in  von  gott  verlihen  were,  raichet, 
und  inen  schütz,  schirm,  hilf  und  beystand  zu  tun.  Wa  sie  nun 
solichs  eingeen,  so  wollten  sie  sie  annemen  und  in  sölichs  also  nit 
verhalten  haben,  und  ob  sie  etwas  vergessen,  b&ten  sie  solichs  bru- 
derlich und  freuntlich  zu  versteen. 

23* 
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Verrer  zaigten  sie  an,  die  gesandten  ains  erbern  rats,  aos- 
schaß  and  gemaind  betten  bey  dem  bellen  bawfen  ain  sondern  ar- 
tickel  gebandelt,  nemlich  der  gaistlicben  guter  balben,  wie  die  zu 
gemainer  statt  banden  dem  gemainen  nutz  zu  gut  angenomen  wor- 
den. Nun  were  banpüewt  und  rate  des  bellen  bawfens  maynung, 
das  es  darbey  bleyben%ollte,  dameben,  wie  der  oomentur  zun  Henn- 
sern  mit  dem  seinen  bindan  gesetzt  worden  were,  also  das  der 
profos  denselben  nacb  gnaden  und  Ungnaden  strafen  möcbte,  als 
gegen  d^n  bißber  nicbtzit  gebandelt  worden  were,  änderst  dann  in 
irem  abwesen  were  dasselbig  baws  mit  dem  seinen  aucb  eingenomen 
worden.  Das  wollt  man  in  nit  verbalten,  und  lawten  die  obgemelten 
artickel,  die  man  scbwem  sollt,  wie  bemacb  folgt: 

Artickel  der   frenkiscben  bawrscbaft,   die  in   bie  ge- 

scbworn  sind  worden. 

Erstlicb  will  gemaine  versamlung  das  bailig  wort  gottes,  die 
ewangelyscben  1er  uffiicbten,  und  das  sOlicbs  binfaro  rain  und  lawter 
gepredigt  werden  solle  on  vermiscbung  menscblicber  1er  und  zusetz, 
und  was  das  bailig  ewangelium  aufiricbt,  soll  ul^ericbt  sein,  was 
das  niderlegt,  soll  nidergelegt  sein  und  bleyben.  [387]  Und  mittler 
zeyt  soll  man  kainem  berm  weder  zins,  zebend,  galt,  bantlon, 
bauptrecbt  oder  dergleycben  nicbtz  geben,  solang  biß  durcb  die 
bocbgelerten  der  bailigen,  göttliche,  warn  scbrift  aiu  reformation 
aufgericbt  werde,  was  man  gaistlicber  und  weltlicher  oberkait  scbnldig 
sey  zu  laisten  oder  nit. 

Item  es  sollen  aucb  scbedlicbe  scbloß,  wasserbewser  und  be- 
vestigung,  daraus  gemainem  mann  bißber  bobe,  merkliebe  bescbwerung 
zugestanden  sein,  eingeprocben  oder  ausgeprant  werden^  docb  was 
darinnen  von  fremder  bab  ist,  soll  inen,  soverr  sie  bruder  sein 
wollen  und  wider  gemaine  versamblung  nit  getan  baben,  widerfam, 
und  was  für  geschutz  in  sölicben  bewsern  vorbanden,  soll  gemainer 
versamblung  zugestellt  werden. 

Es  sollen  aucb  all  die  gaistlicb  und  weltlicb,  edeln  und  nn- 
edebi  binfuro  sieb  des  gemainen  bnrger  und  bawrnrecbtens  balten 
und  nit  mer  sein,  dann  was  ain  ander  gemainer  mann  tun  soll. 

Item  die  edellewt  sollen  alle  geflöbete  guter  der  gaistlicben 
oder  anderer  sonderlicb  der  vom  adel,  die  wider  den  bawfen  getan 
betten,  der  versamblung  zustellen  bey  verlierung  yedes  leybs  und  guts. 
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Und  beschliefilich ,  was  die  reformation  und  Ordnung,  so  von 
den  hochgelerten  der  hailigen  schrift,  wie  obsteet,  beschlossen  wurt, 
answeyßt,  dess  sollt  sich  ain  yeder  gaistlicfaer  und  weltlicher  hinfiur 
geharsanüicfa  halten.  ^ 

Antwurt  burgermaisters,  r&te  und  ausschuß  daruff. 

Sie,  die  verordneten  des  hellen  hawfen,  hetten  furpracht  etlicb 
artickel,  die  sie  vermainten,  on  not  sein  zu  erweytem,  dann  allain 
den  ainen  artickel,  den  ir  bruderschaft  innen  halten  sollt,  mittler- 
zeyt  kain  gult  und  zehend  etc.  zu  nemen,  dess  hetten  sie  beschwer- 
nuss,  dann  wann  inen  ir  bawrschaft  nit  zyns  und  rent  geben  soll- 
ten, hetten  sie  zu  erachten,  das  dieselben  burger,  denen  solichs 
ausstendig  blib,  ir  stewr  und  anders,  so  man  gemainer  statt,  sie 
davon  zu  erhalten,  geben  sollt,  mit  nic)iten  geben  konnten.  Item 
sie  wurden  auch  zyns  und  leybding,  so  gemaine  [388]  statt  ver- 
schriben  were,  nit  entrichten,  noch  glauben  halten  könden  und 
dardurch  trewlos  werden,  dann  der  merer  tail  hie  nit  handwerk 
könnten,  sonder  sich  irer  guter,  gulten  und  nutzungen  uff  dem  land 
nerten  und  behulfen,  von  denen  gemaine  statt  ir  maiste  stewr  hette, 
die  wurde  ir  abgeen,  und  wa  diser  artickel  bleyben  sollt,  möchte 
gemainer  statt  regiment  nit  ain  viertail  jars  besteen,  sonder  must 
vergeen  und  zertrennt  werden. 

Die  verordneten  des  hellen  hawfens, 

nemlich  der  schulthaiß  von  Ochsenfnrt  redet:  Nachdem  sie,  burger- 
maister,  rat  und  ausschuß,  inen,  den  verordneten,  ain  beschwemuss 
des  Stillstands  von  wegen  der  rent  und  gult  anzaigt,  hetten  sie  sich 
nnderredt  und  geben  in  zu  erkennen,  das  sie  disen  artickel  zu  ver- 
endern nit  macht  hetten,  konnten  inen  in  dem  zu  willfam  nit  ant- 
wurten,  b&ten  sie,  sie  wollten  sich  dess  nit  beschwem,  dann  sie 
versehen  sich,  das  es  nit  lang  wem,  sonder  bald  zu  aim  end  komen 
und  raichen  wurd.  So  hielt  sich  dise  uffinr  nit  darumb,  das  man 
gar  kain  gult  oder  rejit  geben  sollt,  sonder  das  man  sie  über  die 
pillichait,  wider  recht  und  das  hailig  ewangelium  nit  beschwem 
sollt,  dann  es  were  nit  christlieh,  das  nyemand  nichtzit  weder  gult, 
rent  oder  anders,  so  er  schuldig,  geben  sollt.  Aber  sie,  die  ver- 
ordneten, hetten  befelh,  sie  zu  ersuchen,  inen  drey  oder  vier  aus 
inen,  den  r&ten,  zuzuordnen,  die  wurden  bey  dem  hellen  hawfen  in 
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r&ten  sein.  Wa  sich  dann  die  sach  wand  verweylen,  dess  sie  zu 
gott  nit  hoffen,  so  versehen  sie  sich,  es  worden  hauptlewt  und  rate 
mittel  und  weg  darinnen  finden,  damit  solichs  gemiltert  wurd,  dann 
sie  ye  nit  gern  sehen,  es  wer  auch  ye  nit  darumb  angesehen  wor- 
den, fnrzunemen,  das  gemainer  statt  zu  Verwüstung  kernen  sollt, 
es  wurd  sich  on  zweyfel  in  die  leng  nit  mögen  verweylen.  Etwanvil 
vom  adel  und  herrschaften,  den  es  auch  beschwerlich  gewest  were, 
hetten  es  angenomen  und  bewilligt.  Darumb  konnten  sie  es  nit 
endem,  hetten  dess  kainen  befelh,  und  stund  daruff,  wa  sie  es 
teten,  das  sie  daniden  von  dem  gemain  man  im  hawfen  erschlagen 
wurden.  Die  gesandten  ains  erbem  irats  und  ausschuß,  so  daniden 
gewest  wem,  hetten  es  von  ir  aller  wegen,  wie  ir  bruderschaft 
lawt  obgemelter  artickel  innen  hielt,  also  angenomen  und  zugesagt, 
auch  globt.  Es  könnten  [389]  auch  die  in  dörfern  und  der  merer 
hawf  und  nit  allain  die  in  stetten  und  ander  ermessen,  das  es  nit 
unpillich,  nit  christlich,  bruderlich,  auch  nicht  zu  erleyden  were, 
das  nymnand  nichtzit  geben  sollt,  sonder  es  were  die  maynung,  das 
man  sollt  die  unpillichen  und  unzimHchen  beschwerden,  so  dem 
armen  man  uffgelegt  wurden,  reformim,  das  dann  nit  lang  an- 
steen  wurd. 

Des  weinspergischen  hawfen  und  der  zwitracht  halb,  so  sich 
zwischen  demselben  und  dem  frenkischen  hawfen  gehalten,  hett  es 
dise  gestalt,  das  sich  Bischofshaim  ^  sampt  den  newn  stetten  im 
Stift  Meinz  zu  dem  frenkischen  hawfen  verprudert  hetten,  wes  aber 
das  für  ain  volk  im  Weinsperger  hawfen  were,  das  wern  am  maisten 
zugeloffen  hüben,  die  die  meinzische  flocken  zu  sich  zu  verprudern 
understanden  hetten,  aber  sie  versehen  sich,  wes  sich  die  gemelten 
meinzischen  flecken  und  landschaften  zu  inen,  dem  frenkischen 
hawfen,  verprudert  und  verpunden  hetten,  sie  wurden  demselben 
nachkomen,  dann  er,  der  Florian  Geyer,  hett  inen  die  aidspflicht 
selbs  geben,  wie  und  wes  ir  bruderschaft  innen  hielte,  sie  wern 
auch  des  merern  tails  bey  inen  im  feld. 

Und  wie  der  gemain  hawf  dis  frenkischen  hellen  hawfen  zu 
dem  weinspergischen  hellen  hawfen  verprudert  wern,  also  wurd  ge- 
maine  statt  Rotenburg  gegen  inen  auch  verprudert  werden,  und 
weliche    sich  aus   diser  bruderschaft  entziehen   und  nit  bey   inen 
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bleyben  wurden,  gegen  denen  wnrde  gemaine  statt  auch  nit  ver- 
panden  sein,  aber  Schweinfart,  Munrstat  und  ander  flecken  im  land 
zn  Franken  wern  all  in  irer  braderschaft. 

Item  sie  betten  etlicb  von  der  landschaft,  omb  die  statt  Roten- 
burg gelegen,  beschickt,  versehen  sich,  dieselben  soUten  nnnmer  hie 
in  der  statt  sein,  mit  denen  wollten  sie  handehi,  sich  rawig  zu 
halten,  aim  rat  geharsam  zu  sein,  sie  an  iren  gutem,  hölzern,  seen 
und  andern  unbeschedigt  zu  lassen. 

Item  sie  begerten,  inen  aus  dem  rat  etlich  personen  zu  raten 
zuzeordnen. 

Das  merer. 

Daruff  haben  bede  inner  und  ewsser  r&te  und  der  ausschuß 
gestimbt  und  durch  das  merer  beschlossen:  Dieweyl  die  gesandten 
anzaigen,  wie  der  gemelt  [390]  artickel  hievor  in  beden  Innern 
und  ewssem  r&te,  auch  dem  ausschuß,  denen  ains  tails  solichs  ge- 
dechtig,  bedacht  worden  were,  sie  auch  daruff  ire  gesandten  mit 
dem  zuschreyben*  und  volkomem  gwalt  zum  hellen  hawfen  abge« 
vertigt,  die  söIichs  neben  der  schrift  von  wegen  rat  und  gemaind 
hauptlewten  und  r&ten  des  hellen  hawfen  zugesagt  und  gelobt  betten, 
wes  die  artickel  der  bruderschaft  inen  hielten,  das  inen  sölichs  ge- 
halten und  volstreckt  werden  sollt,  es  gieng  hinaus,  wahin  es  wollte, 
dann  sich  die  verordneten  des  hellen  hawfen  yetz  da  vememen 
Hessen,  das  sie  sölichs  nit  nachgeben  könnten  oder  dörften,  dann 
sie  dess  kain  gewalt  oder  befelh  betten,  wurden,  so  sie  sölichs 
teten  und  hinab  kemen,  erschlagen,  oder  inen  die  köpf  abgehawen, 
darumb  wollten  sie  es  halten.  Solichs  ist  auch  also  den  verord- 
neten des  hellen  hawfen  für  antwurt  alsbald  gegeben  worden. 

Artickel,  die  vom  adel  berurend. 

Darneben  haben  gemelte  verordneten  des  hellen  hawfens  In- 
nern und  ewssem  reten,  auch  dem  ausschuß  etlich  artickel,  der 
sich  die  vom  adel  verwilligt  haben,  angezaigt,  also  inhaltende: 

Erstlich  sollen  sie  verwiUigen,  ire  Schlösser  abprechen  zu  lassen, 
aber  ire  guter  sollen  inen  volgen. 

Item  das  geschutz,  so  ain  yeder  in  seinem  haws  hab,  soll  er 
dem  hawfen  zuwenden. 
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Es  soll  auch  kainer  kain  gerasten  raisigen  gaul  halten,  all- 
dieweyl  dise  handlang  nngeortert  ist. 

Und  was  sie  guter  hetten,  die  inen  geflohet  worden  wern,  den 
gQ,istlichen  oder  iren  freunden  zugehörig,  die  wider  den  hawfen 
getan  hetten,  dem  hellen  hawfen  die  zu  uberantwurten  bey  ver- 
lierung seiner  guter. 

Auch  das  er  kain  rat,  tat  oder  furschub  getan  hab  wider  die 
versamblung,  auch  hinfur  darwider  nit  tun  wöUe. 

Welicher  in  aigner  person  nit  ziehen  wollt,  der  sollte  macht 
haben,  ain  redliche  ansessige  person  zu  schicken. 

Mittler  zeyt  soll  ir  kainem  weder  rent,  zyns  oder  gult  ge- 
geben werden,  bifl  die  sach  nach  maynung  des  balligen  ewangeli 
ausgefurt  worden  sey. 

[391]  Die  verordneten  des  hellen  hawfens 

haben  daruff  weyter  furpracht  und  angezaigt,  es  erfordert  die  not- 
turft,  das  bed  r&t  und  der  ausschufi,  auch  ain  gemaind  inen,  den 
verordneten,  anstatt  des  hellen  hawfens  die  pflicht  der  bruderschaft 
teten,  und  herwiderumb  sie,  die  verordneten  r&te,  von  wegen  des 
hellen  hawfen  sich  zu  inen,  den  r&ten  und  ansschuß  und  gemaind 
hie  zu  Rotenburg,  auch  verpflichten,  darumb  sie  dann  hie  wern, 
und  das  sölichs  zum  fnrderlichsten  geschehe,  derhalben  sollt  man 
ain  gemaind  zum  furderlichsten  zusamen  fordern,  doch  möchten  sie 
yetz  die  pflicht  ainander  selbs  ton  und  darnach  ain  gemaind. 

Item  nachdem  der  hawf  mit  grosser  uncostung  da  leg  und 
handelte  in  Sachen,  wie  man  wisste,  bäten  sie,  die  zway  größten 
geschutz,  so  sie  hie  hetten,  und  eysen  kugeln  schussen,  dem  hellen 
hawfen  sampt  buchsenmaistern  und  anderer  geraitschaft,  darzn  ge- 
hörig, dem  hellen  hawfen  zu  fertigen,  damit  es  zum  furderlichsten 
hinab  kam. 

Item  [der]  comentur  zu  den  Hennsem  sollt  sich  mit  inen,  den 
verordneten  des  hellen  hawfen,  umb  etlich  centner  bulfers  ver- 
tragen. 

Burgermaister,    inner    und   ewsser    rate   sambt    dem 

ausschuß 

haben  uff  sölichs  in  den  hellen  hawfen  zu  raten  verordnet  und  gestimpt, 
nemlich  erstlichs  Emfrid  Eumpfen  von  des  innem  rats,  Bonifacium 
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Weniitzer,  genannt  Behaim,  von  des  ewssern  rats  nnd  Hainrich 
Traben  (der  erst  vom  obervogtampt  zu  Eirchberg  ab  nnd  hieber 
mit  weyb,  kinden  nnd  seiner  bab  gezogen  was  nnd  von  den  pawrn 
zu  Gackstatt,  die  ine  verglaiten  sollten,  gefangen  worden)  von  ainer 
gemaind  wegen  za  dem  bellen  bawfen  zu  zieben  und  sieb  als  rete 
im  bellen  bawfen  und  zu  irer  kriegsubung  gepraucben  zu  lassen. 
Und  wiewol  Cunrat  Eberbart  neben  denen  aucb  für  ain  rat  von 
der  gemaind  wegen  durcb  bed  inner  und  ewsser  rete  und  den  aus- 
sdiufi  gestimpt  ward,  so  widert  er  sieb  docb  dess  und  saget,  ee  er 
es  tun  w6llt,  ee  sollt  man  ine  in  d^  diefsten  tum,  der  bie  were, 
legen  und  den  tum  ober  ime  einwerfen. 

Steffian  von  Menzingen,  der  erstlicb  aucb  für  ainen  rat  ge- 
stimpt ward,  widersetzet  sich  dess  aucb  und  [392]  saget,  das  ime 
dess  den  pflicbten  nach,  damit  er  dem  marggrafen  verwandt  were, 
nit  gezymet,  der  doch  darvor  ain  uffwidler,  heber  und  leger  diser 
afi&nrischen  bandlung  vom  anfang  biß  daher  gewest  ist,  haben  sich 
er  und  ander  obgemelt  der  verpmderung  halben  darander  bott- 
Schaft  weyse  hin  und  wider  schicken  und  gepraucben  lassen,  die 
braderschaft  im  veldleger  Isu  Haidingsfeld  im  namen  und  von  wegen 
inner  und  ewsser  r&te,  aucb  des  ausschuß  und  der  gemaind  zuge- 
sagt, globt  und  die  bemelten  verordneten  des  bellen  bawfen  mit 
inen  hieher  zu  diser  bandlung  gepracht  und  auch  sunst  darinn  ge- 
handelt, das  inen  zu  nnderlassen  und  änderst  zu  handehi,  dann  von 
inen  beschehen  ist,  wol  angestanden  und  gepurt  bette,  wie  in  diser 
bandlung  im  anfang,  mittel  und  end  sich  hat  zu  erfinden. 

Hainrich  Trab,  als  der  beschickt,  und  im  vermelte  sach,  darzu 
er  verordnet,  furgehalten,  zaiget  auch  an,  er  wollte  aim  erbern  rat 
und  ausschuß  zimlicher  geharsam  gern  willig  erscheinen,  er  hett 
aber  ain  weyb,  die  gieng  kyndsschwanger  groß  uff  der  zeyt,  sollt 
alle  tag  geligen,  deßbalben  er  nit  ziehen  könnt,  es  wollt  es  aucb 
sein  weyb  nit  willigen,  darumb  b&t  er  darfur,  biß  sein  weyb  geleg, 
alsdann  wollt  er  inen  zu  willen  werden.  Deßgleychen  bat  Bonifocius 
Wemitzer,  ine  dess  zu  erlassen,  dann  er  were  ain  jung  gesell,  zu 
den  Sachen  nit  nutz  oder  dienstlich  etc.  So  saget  Ernfrid  Eumpf, 
sein  bawsfraw  gieng  auch  groß  mit  aim  kind,  und  hett  als  wenig 
statt  zu  ziehen,  als  ain  anderer,  und  wa  man  ime  ander  nit  zu- 
geben oder  dieselben  nit  mitziehen  wollten,  bat  er,  ine  dess  auch 
zu  erlassen« 
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Daruff  ward  Hainrich  Trab  des  zags  erlassen  die  zeyt  lang, 
biß  sein  weyb  des  kynds  genes,  alsdann  sollt  er  sich  verordnen  und 
schicken  lassen,  and  ward  Jörig  Spelt,  der  jang,  mittler  zeyt  an 
sein  statt  erweit  and  verordnet.  Der  nam  sölichs  gatwillig  an. 
Und  also  wurden  Ernfrid  Kampf  and  Jörig  Spelt  zu  reten  in  hellen 
hawfen  verordnet  and  Bonifacias  Wernitzer  dess  aach  erlassen,  dann 
es  ward  bewegen,  das  es  an  den  zwayen  gnag  were,  and  dabey 
bewilligt,  dem  hellen  hawfen  die  zwa  newen  and  pesten  pachsen 
sampt  ainem  raiswagen,  gezelt,  stain,  palfer  and  anderer  geraitschoft 
za  schicken.  Item  etlich  zam  geschatz  zu  verordnen  haben  der 
ewsser  rat  and  der  aasschaß  dem  innem  rat  and  den  zwölf  ge- 
haimen  des  aasschaß  gewalt  geben  [393].  Also  sind  zam  geschatz 
verordnet  worden  Hanns  Boß,  der  keßler,  and  N.,  der  trechsler, 
als  bachsenmaister,  der  yeder  ain  gesellen  za  ime  nemen  möcht, 
der  ime  gefiel.  Daraff  warden  die  pachsen  sampt  oim  raiswagen, 
palfer,  stainen,  and  anderer  geraitschaft  mit  gater  rastang  verordnet 
and  abgefertigt. 

Wie   etlich   bawrn  gevordert   and  mit  inen  gehandelt 

warde. 

Indess  erschinen  die  bawrschaften,  so  die  verordneten  r&te  des 
heUen  hawfen  obgemelt  herein  gefordert  aad  beschaiden  betten,  äff 
dem  rathaws.  Under  denen  stand  Florian  Geyer  nff  dem  rathaws 
vor  der  großen  ratstuben  äff  ain  schrannen  and  neben  ime  der 
schulthaiß  za  Ochsenfart,  aach  die  andern  ire  mitrete,  erzelt^i 
durch  Florian  Geyern,  wie  sich  burgermaister ,  inner  und  ewsser 
rete  mitsampt  dem  verordneten  ausschuß  und  ainer  ganzen  gemaind 
hie  zu  Rotenburg  zum  ganzen  hellen  hawfen  und  herwiderumb  der 
hell  hawf  durch  sie,  die  verordneten  desselben,  zu  inen  verprudert 
und  verpunden  betten,  darumb  sie  dann  von  hauptlewten,  r&ten  und 
dem  ganzen  hellen  hawfen  hieher  verordnet  und  geschickt  wem, 
sölich  pflichten  ainander  zu  tun  und  zu  volfurn. 

Dieweyl  dann  des  hellen  hawfen  maynung  gar  nit  were  oder 
dahin  stund,  das  nyemand  dem  andern  weder  gult,  zyns,  rent, 
zehenden  und  anders,  so  ainer  dem  andern  schuldig  were,  geben, 
oder  das  man  auch  kain  oberkait  haben  sollt,  sonder  allain  zu  ab- 
Stellung  etlicher  unpiliicher  beschwerden,  so  dem  armen  gemain 
man  durch  die  Oberhand  bißher  wider  die  pillichait,  das  recht  und 
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hailig  ewangeliam  nffgelegt  were,  darzu  zu  handhabung,  aufung  und 
memng  des  hailigen  ewangeliumbs  und  wort  gottes,  das  dasselbig 
hinforo  lawter  und  clar  one  ainichen  menschlichen  znsatz  sollte  ge- 
predigt werden,  aber  sanst  was  ainer  dem  andern  schuldig  were, 
deßgleychen  wes  ain  rat  und  gemaind  für  ain  regiment  und  pollicey 
zu  handhabung  fridens  und  rechtens,  und  damit  dis  löbliche  statt 
nit  verwust  wurd,  gemacht  und  furgenomen  hette  oder  noch  wurde, 
das  sollte  man  ausrichten  und  yolstrecken,  und  demselben  in  kainen 
weg  widerstrept  werden.  Es  were  auch  nit  die  maynung  des  ganzen 
hellen  hawfen,  noch  die  ursach  diser  empOrung,  das  nyemand  seiner 
oberkait  gar  kain  gult,  rent  oder  anders,  so  yemand  dem  andern 
schuldig  were  zu  geben,  [geben  solt],  dann  das  were  nit  christlich,  weder 
bruderlich,  billich  noch  recht,  vermöchte  auch  das  hailig  ewangelium 
nit,  sonder  es  sollte  allain  mitler  zeyt  zu  ruw  steen  biß  zu  aus- 
trag der  Sachen,  und  sollten  nichtz  dest  minder  ain  inner  burger- 
maister  und  rate  sampt  dem  ausschuß  ir  geordnet  regiment  üben 
und  geprauchen,  die  ungeruwigen  und  ungeharsamen  strafen,  wie 
sie  herpracht  betten,  ain  yeder  dem  regiment  dameben  untertenig 
und  geharsam  sein,  Übeltaten  und  frevenlich,  böß,  uffirurig  hand- 
lung  vermeyden ,  nyemand  an  sein  haben  und  gutem  beschedigen, 
weder  an  hölzern,  eckem,  wisen,  weyem  und  anderm  mit  vieh 
grasen,  hüten,  treyben  oder  sunst  für  sich  selbst  oder  durch  an- 
dere, auch  gegen  kainem  gaistlichen  nichtzit  furnemen  oder  handeln, 
auch  kain  schloß,  sitz  oder  haws  abbrechen  oder  einnemen,  dann 
mit  wissen  und  willen  des  hellen  hawfen  und  desselben  hauptlewten 
und  reten. 

Item  die  flurer  sollen  iren  gewalt  haben,  umb  verwurkt  aynung 
zu  ragen  und  zu  pfenden,  wie  vorher  beschehen  were,  welicher 
aber  darwider  tete,  der  sollte  darumb  straf  vom  hellen  hawfen  ge- 
wertig  sein.  Es  sollte  auch  ain  yegkliche  gemaind  in  dörfem  und 
weylern  ire  hauptlewt  verordnen,  die  gegen  frevenlichen,  ufirurigen, 
mutwilligen  und  ungerawigen  uberfarem  mit  der  straf  handeln 
möchten  und  sollten,  und  wa  sie  es  so  frevenlich  verwurkten,  das 
sie  strenger,  peinlicher  straf  bedorften,  sollten  sie  dieselbigen  dem 
hellen  hawfen  uberantwurten. 

Es  sagten  auch  daraff  die  verordneten  rete  des  hellen  hawfen 
der  gemelten,  beschickten  pawrschaft,  das  sie  sich  morgen  fruw, 
uff  fünf  oder  sechshundert  stark,  mit  iren  hämisch  und  wem  wol 
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gerast  and  geschickt  gein  Gattenhofen  and  Stainsfeld  verfbgea  and 
beschaids  daselbst  gewarten  sollten. 

Nach  essens  kam  der  inner  rat  sampt  den  zwOlfen  vom  aos- 
schaß  zosamen,  ordneten  obgemelter  massen  das  geschatz,  enmord- 
nents  montags  mit  den  verordnete  reten  des  hellen  hawfens  hinweg 
zu  faren  sampt  ainem  gezelt,  raißwagen  and  geraitschaft  gemelt 

[395]   Uff  montag   nach   Cantate    [15    Mai]    fraw    nach 

dem  aasschlagen 

haben  die  verordneten  r&te  des  hellen  hawfen  obgemelt  ainer  ge- 
maind  za  Rotenbarg  hie  zasamen  lassen  lewten,  die  aach  in  der 
Pfarrkirchen  zasamen  kamen  mitsampt  bargermaistem,  innem  and 
ewssem  r&ten,  aach  dem  ganzen  aasschaß  der  gemaind,  weliche 
bargermaister,  bed  rete  and  aasschaß  äff  der  porkirchen  bey  des 
hellen  hänfen  raten  standen.  Alda  haben  gemelte  des  hellen  haw- 
fens rete  darch  Florian  Geyern  die  artickel  and  maynang  der 
br aderschaft,  aach  der  haapüewte  and  rete  des  hellen  hawfens  be- 
felhe,  inmassen  wie  sie  gestern  sonntags  dem  bargermaister,  innem 
and  ewssem  raten,  aach  dem  aasschaß  and  nachfolgends  aif  dem 
rathaws  der  beschickten  pawrschaft  erzelt  betten,  alles  nach  der 
leng  aach  manüich  fargetragen  and  anzaigt  and  sonderlich  die  ar- 
tickel obvermelt,  so  sie  schwern  sollten,  schriftlich  vorgelesen  und 
damff  von  beden  innem  and  ewssem  reten,  aach  dem  aasschafi 
and  ganzer  gemaind,  die  gemainlich  all  solichen  aid  za  gott,  dem 
allmechtigen,  äff  das  hailig  ewangeliam  mit  afferhaben  vingem  ob- 
bemelte  artickel  der  praderschaft  za  halten  geschworn  band,  ge- 
nomen.  Wiewol  eüich  äff  der  borkirchen  stände  als  Peter  von 
Premen,  Ganrat  Eberhart,  Hanns  Farpringer,  der  stattschreyber 
and  ander  mer  von  den  erbern  and  snnst,  die  nit  affhaben  oder 
schworn,  so  betten  doch  darvor  die  verordneten  haaptlewt  and  rate 
des  hellen  hawfen  darch  Florian  Geyern,  ee  er  den  aid  gab,  aas- 
schreyen  lassen,  das  ainer  äff  den  andern  achtang  haben  sOllt,  we- 
licher  schwär  oder  nit  schwnr,  and  das  ein  yeder,  so  nit  affhab 
and  schwär,  nichtz  dest  minder  geacht  and  gehalten  werden  sollt, 
als  bette  er  den  aid  leyplich  geschworn  and  getan. 

Und  dieweyl  aach  die  verordneten  r&te  des  hellen  hawfen  in 
obgemelter  irer  handlang,  bey  beden  reten  and  dem  aasschaß  gestern 
gehapt,  geraten,   far  not  and  gat  angesehen  betten,  das  man  za 
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ainer  forcht  und  straf  der  abeltetigen  und  nfrnrigen  hie  za  Roten- 
burg mitten  uff  dem  markt  [ain  galgen]  uffrichten  sollt,  ward  das- 
selbig  auch  alspald  verpracht,  and  ain  newer  galg  mit  dreyen  kettin 
äff  dem  markt  gegen  Lienhart  [396]  Schwarzmans,  etwan  Earel 
vom  Reins  haws  nffgericht.  Daruff  stig  ainer,  Claus  Yckelshaimer 
genant,  von  Gailzhofen,  der  saget,  er  wollt  sein  junkhern  Ganz 
Ofoem  daran  henken,  mit  vil  bösen,  tretzigen  and  spitzigen  worten, 
das  alles  man  nach  gestalt  der  zeyt  and  lewfte  gedalden  mast. 

Und  nachdem  das  geschray  hieher  gein  Rotenbnrg  kam,  wie 
mein  gnediger  herr,  marggrave  Casimir  za  Brandenbarg  za  ross 
und  faß  zu  Onoltzpach  ausgezogen  were  und  zu  Illeshaim  bey  Wynds- 
haim  mit  etlichem  kriegsvolk  ligen,  auch  die  sag  was,  er  sollt  uff 
New^statt  an  der  Aisch,  die  sein  gnaden  auch  umbgefaUen  was, 
und  uff  den  hawfen  pawm,  der  derselben  end  yersamelt  were  und 
wol  drew  tawsend  stark  bey  ainander  ligen  sollten,  ziehen,  sie  un- 
dersteen  zu  schlagen  und  zu  strafen,  besorgt  man  sich,  es  möchte 
ain  anderer  anschhig  darhynder  sein,  villeicht  das  geschutz,  so  von 
hynnen  gein  Wurzburg  geen  sollte,  abzutryngen.  Demnach  betten 
sich  bed  rete  und  ausschuß  zusamen  getan,  beratschlagten  die  sach, 
mit  was  gewarsam  das  geschutz  hinweg  zu  pringen  were.  Ward 
beschlossen,  das  man  es  an  der  Tawber  uff  Roüngen  zugeen  lassen 
sollt,  das  dann  alspald  nach  dem  morgenessen  beschach,  und  fürt 
man  also  dis  tags  die  zwu  newen  und  pesten  puchsen  sampt  stain, 
pulfer  und  anderm  darzu  gehörig,  auch  damit  ain  wolgerusten  raiß- 
wagen,  darauf  ain  pritterin  deck  was,  die  Emfrid  Kumpf  schwarz 
anstreychen  un^l  der  von  Rotenburg  wappen  daruff  machen  lassen 
bette,  sampt  ainem  gezelt  und  anderer  geraitschaft  dahin.  Sahen 
etUch  erber  und  ander  burger ,  denen  dis  uffrurig  handlang  miss- 
fellig  und  nit  lieb  was,  übel  darob  and  sonderlich  ob  dem  ge- 
schutz, gesegneten  und  urtailten  dasselbig,  das  es  nymmer  mer  wider 
gein  Rotenburg  komen  sollt  etc.  Solich  geschutz  und  geraitschaft 
ward  alles  durch  ain  hawfen  pawrn,  so  von  den  verordneten  r&ton 
des  hellen  hawfen  obgemelt  darumb  gefordert  warn,  belaitet.  So 
ritten  Emfrid  Kumpf  (der  sein  bruder  Jörig  Rümpfen  in  follem 
hämisch  gerust  mit  im  nam),  Jörg  Spelt,  der  jung,  sampt  etlichen 
söldnem,  die  in  zugeben  warn,  deßgleychen  der  obgenant  doctor 
Karelstatt  mit  inen.  Indess  warn  Scheferhanns ,  der  Söldner,  und 
Jörig  Spelt,  der  jung,  vor  dem  Galgentor  von  wegen  doctor  Earel- 
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statts  mit  oiigeschickten  worten  an  ainander  komeD,  dann  Schefer- 
hanns  hett  gesagt,  ob  sie  mit  dem  böswicht,  dem  Karelstatt  auch 
reyten  musten,  als  ob  er  solichs  nit  tun  wollt,  dess  sich  dann  Jörg 
Spelt  alspald  angenomen  hett,  Scheferhannsen  mit  spitzigen  worten 
begegnet,  und  man  meint,  wa  gemelter  Spelt  nit  gewest  were,  [397] 
Scheferhanns  hett  den  Karelstatt  erstochen.  Damit  zugen  sie  also 
fürt  und  dahin,  kamen  desselben  aubends  gein  ROtingen,  war  under 
wegen  an  ainer  buchsen  etwas  zerprochen,  das  betten  sie  zu  Rötingen 
wider  gepessert.  Daselbst  zu  Bötingen  hett  Jörig  Spelt  wider  den 
rotenburgischen  hanptman  Hanns  Wilhelm  Wemitzern,  Behaim  ge- 
nannt, vil  spitziger  red,  als  ob  ir  rewterey  ain  end  nemen  und  nit 
vil  mer  gelten  wurd,  deßgleychen  ain  frewd  ober  der  buchsen  gehapt 
und  gesagt,  sie  wollten  öEbls  schloß  Unser  frawen  berg  über  den 
berg  herab  werfen,  es  must  kain  stuck  da  bleyben  etc. 

Nach  sölichem  abschaiden  der  verordneten  von  Rotenburg  mit- 
sampt  dem  geschutz  war  dannocht  Florian  (reyer  dahinden  und  hie 
zu  Rotenburg  hüben,  und  kam  indess  kundschaft,  das  hochgedachter 
mein  gnediger  herr,  der  marggraf  mit  allem  seinem  zewg  und  ge- 
schutz zu  Mark  Erlbach  ^  leg,  alda  er  auch  verharret  biß  uff  den 
mitwoch  darnach  [17  Mai],  sterket  sich  mit  lewten  und  geschutz 
wider  die  von  der  Newenstatt,  die  die  pawm  innen  betten,  und  bey 
zway  tawsend  stark  darinnen  lagen. 

Verzaichnuss  etlicher  taten. 

Am  freytag  nach  dem  sonntag  Jubilate  [12  Mai]  hat  das  pundisch 
kriegsvolk  die  wirtemb^gischen  bawm,  die  uff  14^000  bey  Waib- 
lingen ^  gelegen  warn,  geschlagen,  und  sollen  bey  4000  uff  der 
Walstatt  tod  bliben  sein,  die  andern  gefangen  worden,  darunder 
14  gefangener,  die  darbey  gewest  warn,  als  man  graf  Uhrichen  ' 
von  Helfenstain  und  ander  vom  adel  zu  Weinsperg  durch  die  spieß 
gejagt,  mit  dem  schwert  gerichtet  worden,  und  ist  der,  so  dem 
grafen,  als  er  durch  die  spieß  gejagt  worden  ist,  in  zinken  geplasen 
hat,  lebendig  an  ain  spieß  oder  pawm  gepunden  und  gepraten  worden, 
betten  *herr  Jörig  Truchseß,  des  punds  oberster  veldhauptman ,  und 
ander  vom  adel  selbs  holz  zugetragen.  Als  aber  sölichs  Crist  Hainz, 
Cunz  Kern,  der  buchtrucker,  und  ir  hawf  alhie  hörten,  sagten  sie :  Also 

* 
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geet  der  pund  tyrrannisch  mit  den  cristlichen  brudern  umb,  sie,  die 
pundischen,  wern  tewfel  and  nit  menschen,  gleych  als  ob  die 
tat  zu  Weinsperg  and  ander  der  pawrschaft  tetlich,  gewaltig  hand- 
lang, so  sie  wider  ir  aid  and  pflicht,  wider  ir  herrschaften  and 
oberkait  mit  plandem,  raaben,  verprennen  and  werwastong  der 
closter,  Schlosser  and  hewser  etc.,  nit  anchristlich  oder  tyrannisch, 
sonder  recht  sein  sollte  etc. 

[398]  Item  am  samstag  nach  Jabilate  [13  Mai]  haben  die 
pawm  im  Aischgrand  das  frawencloster  Birkenfeld  geplandert  and 
aasgeprennt.  Am  sonntag  Cantate  [14  Mai]  haben  dieselben  pawm 
Hohencottenhaim  erobert,  geplandert  und  aasgeprennt,  am  montag 
darnach  das  observanzclosterlin ,  Riedfeld  genannt,  bey  der  Newen- 
statt  an  der  Aisch  aasgeprennt. 

Deßgleychen  ist  am  selben  montag  der  Stephansberg  durch  den 
frenkischen  hawfen  verprennt  worden,  und  sind  in  der  wochen  zuvor 
bede  Castel  und  andere  Schlösser  mer  auch  verprennt  worden.  Am 
dinstag  nach  Cantate  [16  Mai]  ist  Speckfeld  verprennt  worden. 

In  denen  tagen  sein  bey  20  vom  adel  on  zweyfel  aus  be- 
trangter  not  zu  der  versamelten  bawrschaft  im  land  zu  Franken  ge- 
fallen and  mit  inen  verprudert  worden. 

Steffan  von  Menzingen  belangend. 

Item  wiewol  an  obgemeltem  sonntag  Cantate  [14  Mai]  uff 
Steffan  von  Menzingens  practicim  und  angeben  Cunrat  Eberhart  und 
Steffan  von  Menzingen  von  beden  reten  und  dem  ausschnß  warn 
mitsampt  Florian  Geyern  zu  meinem  gnedigen  herren,  marggraf 
Casimir  zu  reyten  verordnet ,  mit  sein  fürstlich  gnaden  zu  handeln, 
damit  [man]  sein  fürstlich  gnaden  auch  in  dise  verpruderung  der  pawm 
pringen  möchte,  so  wollten  es  doch  die  andem  verordneten  rete  des 
bellen  hawfen,  so  mit  Florian  Geyern,  wie  obgemelt,  hie  warn,  nit 
zageben,  noch  Florian  Geyern  gestatten.  Darumb  warxl  derselbig 
ritt  wendig,  sonder  schrib  Steffan  von  Menzingen  on  wissen  burger- 
maister  und  rats  selbs  dem  marggrafen  und  schickt  Hanns  Speltera, 
den  landknecht,  mit  sölichem  briefe  zu  dem  marggrafen  gein  Markt- 
erlpach,  alda  dann  der  marggraf  mit  seinem  zewg  zu  feld  lag. 
Bey  dem  ward  ime  von. dem  markgrafen  ain  schriftlich  antwurt  zu- 
geschickt, die  ime  am  dinstag  darnach  [16  Mai]  zukäme.  Aber  was 
^  dieselbig  antwurt  oder  schrift  innen  hielt,  das  blib  aim  rat  verporgeu. 
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änderst  dann  das  der  tM  stund  „Unserm  rat  und  lieben,  getrewen". 
Dess  trag  ain  rat  nit  clainen  missfallen,  warn  aber  so  beherzt  nit, 
das  sie  ine  darza  gehalten  betten,  inen  die  zu  überantworten  etc. 

Aber  neben  gemdter  antwnrt  hett  ime  der  marggraf  [399] 
newe  zeytigung  geschriben,  wie  der  pond  die  wirtenbergischen  pawm 
geschlagen  hett,  und  wiewol  on  not  was,  derhalben  ainichen  rat  zu 
versameln,  anch  die  nacht  vorhanden  was,  so  hett  doch  Menzinger 
an  bargermaister  nnd  rat  begert  nnd  ye  haben  wollen,  ain  rat  zu 
versameln,  so  woUte  er  den  aosschoß  anch  darzu  versameln,  das 
aber  den  bargermaister  Georg  Bermetern  nit  fdr  gut  hett  wollen 
ansehen,  nnd  bette  Menzingern  mit  gnten  werten  gern  darvon  abge- 
wisen  oder  beredt,  aber  Menzinger  sich  darvon  nit  wollen  weysen 
lassen.  Also  kamen  nff  erfordern  bemelts  burgermaisters  ain  rat 
nnd  uff  erfordern  Menzingers  der  aasschuß  umb  das  hornplosen, 
betten  gemelte  Schriften  gehört,  nnd  was  snnst  nichtzit  gehandelt 
worden.  Solichs  geschach  am  dinstag  nach  Cantate  [16  Mai]  her- 
nach gemelt. 

Am  dinstag  nach  Cantate. 

Neben  dem  hett  sich  desselben  tags  zugetragen,  das  doctor 
Earelstatt  (den  die  pawrn,  als  er  zn  inen  in  das  leger  zu  Haidings- 
feld komen  was,  weder  sehen  oder  hörn  betten  wollen)  zu  Tawber- 
zell  oder  Betwer  bey  den  bawrn,  die  das  geschntz  belait  betten  nnd 
widenunb  am  haimziehen  warn,  gewest  war,  darnach  fnr  die  statt 
Rotenburg  komen,  hett  herein  begert  und  gewollt,  aber  die  tor- 
warten  am  Clingentor  betten  in  nit  herein  lassen  wollen.  Das  war 
nun  an  Steffan  von  Menzingen  gelangt,  der  hett  es  dem  burger- 
maister  Bermetern  angezaigt  und  begert,  mit  den  torwarten  zu  ver- 
fugen, ine  herein  zu  lassen.  Also  hett  der  burgermaister  Bermeter 
ime  geantwurt,  wer  ine  hinaus  hett  haißen  geen,  der  sollt  in  wider 
herein  haißen  geen,  er  wöU  den  torwarten  nichtz  befelhen,  sie  Hessen 
ine  herein  oder  nit.  Daruff  hat  Menzinger  under  das  tor  geschickt 
und  dem  torwarten  sagen  lassen,  es  wer  ains  burgermaisters  and 
ausschuß  maynung,  das  sie  den  Earelstat  herein  lassen  sollten. 

Am  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  fruw 

ließ  der  burgermaister  Jörig  Bermeter  ain  Innern  und  ewssern  rat, 
auch  etlich  vom  ausschuß  [400]  zusamen   fordern,   zaigt  ^inen  ob- 
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gemelte  hancQuiig  des  Menzingers,  nnd  das  er  noch  margrefischer 
rat  und  diener  were  und  sich  doch  daneben  nichzit  dest  minder 
nnderstnnde,  das  stewrer  nnd  andere  ambter  zn  tragen  nnd  anszn- 
richten  nnd  sampt  dem  ansschnß  ine,  den  burgermaister,  nnd  rate 
in  iren  ambten  nnd  geweiten  zn  verhyndem  nnd  zn  irren,  nnd  was 
sie  ordneten,  gepnten  nnd  verpnten,  machten  nnd  beschlnsseni 
sQlichs  nmbznstossen ,  das  es  nichtzit  sein  sollte,  und  wann  oder 
welichen  er  wollte,  den  fordert  er  oder  ließ  im  gepieten  in  rat  nnd 
znm  ansschnß,  es  were  bnrgermaister  nnd  r&ten  lieb  oder  laid,  tat 
und  handelte,  wie  nnd  was  er  wollte.  So  wem  auch  etlich  lewt  vor 
den  tom  gewest,  die  ain  bnrgermaister  nnd  rat  nit  betten  herein 
lassen  wollen,  sie  auch  herein  zn  lassen  nit  for  gnt  angesehen,  die 
hetten  aber  zn  Steffan  von  Menzingen  geschickt  nnd  b&y  ime  er- 
langt, das  sie  zn  andern  tom  herein  gelassen  worden  wem,  also 
das  er,  bnrgermaister  nnd  ander  des  rats  nichtz  gnlten,  sonder  Steffan 
von  Menzingen  allain  nnd  snnst  nyemand  herr  hie  zn  Rotenburg 
were.  Deren  nnd  andern  mer  beschwerlicher  handlnng  halben,  so  er 
sich  mit  beystand  etlicher  vom  ansschnß  nnderstnnd,  baten  bnrger- 
maister nnd  inner  r&te  ain  ewssem  rat  nnd  ansschnß,  sie  irer 
ambter  nnd  rats  zu  erlassen  nnd  den  rat  mit  andem  ratspersonen 
zn  ersetzen,  dann  sie  wisten  neben  und  mit  dem  Menzinger  dermassen 
nit  zu  regim  oder  haws  zu  halten. 

Und  wiewol  Menzinger  in  sOlichem  rat  als  der  oberst  im  ewssem 
rat  und  ansschnß  erfordert,  und  ime  gebotten  ward  zu  komen,  so 
blib  er  doch  aus  und  ließ  sich  entschuldigen,  als  ob  er  krank  were. 
Aber  als  bnrgermaister  und  rat  austraten,  beschickten  der  ewsser 
rat  und  ansschnß  den  Menzinger  mit  ainem  emst,  dermassen  das  er 
kam.  Yor  denen  erzelet  der  bnrgermaister  die  vorgerurten  be- 
schwerden  in  beywesen  des  Menzingers  widemmb.  Aber  Menzinger 
hett  sich  dess  alles  mit  listigen  und  Ingenhaften  werten  verantwnrt, 
nnd  als  ain  rate  im  sölich  antwurt  durch  den  bnrgermaister  ab- 
lainen  ließ,  und  damff  bnrgermaister  und  inner  rat  austrat,  blib  der 
Menzinger  im  ewssem  rat  und  ansschnß  sitzen,  unangesehen  das  ine 
die  sach  selbs  berurte,  hett  auch  nit  austretten  wollen,  biß  zuletzt 
die  jenen,  so  im  ewssem  rat  und  ausschuß  ime  anhengig  wam,  ime 
kawm  mit  gutigen  [401],  freuntlichen  werten  sovil  liebs  redten  und 
in  dahin  betaidingt  hetten,  das  er  austrat.  Daruff  ward  dnrch  den 
ewssem  rat  mitsampt  dem  ausschuß  beschlossen  und  auch  Menzingem 
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gesagt,  das  er  sich  seins  diensts  bey  dem  marggrafen  ledig  machen 
sollt,  inmassen  ime  dann  vormals  aach  forgehalten  were,  and  er  inen 
zugesagt  hette,  dann  on  das  könnte  man  ine  zum  ewssem  rat  und 
in  der  stewrstnben  nit  erleyden.  Also  begeret  er  zu  wissen,  in 
welicher  zeyt  er  es  tun  sollte.  Damff  warden  ime  vierzehen  tag 
gesetzt,  in  denen  er  solhs  tun  und  vollenden  sollte.  Das  nam  er 
zu  tun  an. 

Darbey  und  zuvorderst,  ee  denn  Menzinger,  wie  vor  steet, 
beschickt,  zu  red  gesetzt  und  gehört  ward,  ließ  der  ewsser  rat  sampt 
dem  ausschuß  aim  burgermaister  und  innem  rat  uff  ir  anpringen 
die  antwurt  geben,  das  er,  der  ausschuß,  selbs  gern  nunmer  der 
purden  wider  ledig  sein  wollten,  darumb  geben  und  stellten  sie  aim 
burgermaister  und  rat  allen  volkomen  gewalt  haim,  wollten  auch  bey 
ainer  gemaind,  dero  sie  verpflicht  wem,  handeln,  sie  derselben  irer 
pflicht  ledig  zu  zelen  etc.  Sie  warn  des  regiments  mued  worden, 
betten  eingedewcht,  die  sach  verderbt  und  dahin  pracht,  das  man 
nichtzit,  dann  Jammers,  beschedignng ,  £eu-  und  sorg  vom  bnnd  und 
andern  reychsstenden  gewertig  was,  wie  sie  dann  viUeycht  vil  be- 
schwerlicher mer  etlicher  grausamer  niderlagen  und  straf  der  pawr- 
schaften  im  land  zu  Wirtenberg  und  anderer  orden  vernamen  und 
hörten,  die  inen  nit  gefielen.  Es  gedawchte  sie,  es  wollte  gelgeln 
etc.,  darumb  betten  sie  irs  regiments  kain  last  mer,  understunden 
nunmer,  die  sacken  aim  rat  in  bnsen  zu  schieben  und  sich  dero  zu 
entschlagen.  Doch  hette  der  burgermaister  inen  von  rats  wegen 
dankt  und  darbey  gesagt,  wann  etwas  schwers  furfiele,  hett  ain  rat 
allwegen  macht,  den  ewssem  rat  und  ausschuß  auch  zu  erfordem. 

Item  so  betten  etlich  burger  alhie,  der  an  der  zale  bey  anderthalb- 
hundert wam,  dis  nachgemelte  snpplication  wider  doctor  Earelstatten 
und  andere  stellen  und  aim  rat  uberantwurten  lassen.  Die  ward 
im  innem  rat  allain  erstlich  verlesen,  also  inhaltende: 

Snpplication  umb  wideraufrichtung  der  mess  etc. 

Erber,  vest,  fnrsichtig  und  weys,  gunstig,  lieb  herren  [402] 
burgermaister,  inner  und  ewsser  r&te  sampt  dem  erbera  ausschuß 
ainer  ganzen  gemaind!  Wir  hieneben  beschriben  pringen  unser  an- 
ligend  und  beschwernuss  für  und  nemlich  die:  Ewer  erberkait  und 
menigklichem  ist  unverporgen,  das  vil  hundert  jare,  und  als  wir  mit 
der  wahrhait  sagen  möchten,   von  anfang  der   christenhait   ye   und 
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allwegen  in  der  christenlichen  kirchen  mit  andacht  loblich  gehalten 
and  geprancht  worden  ist,  das  alle  christglanbige  menschen  nach 
Satzung  nnd  gebot  nnsers  herren  Jhesn  Christi  seinen  zarten  fron- 
leychnam  und  sein  rosenfarb  blnt  nnder  der  gestalt  des  brots  und 
weins  (wiewol  die  layen  lang  allain  ander  ainerlay  gestalt)  empfongen 
und  genossen  haben  nnd  zam  wenigsten  im  jar  ain  mal,  etlich,  so 
oft  sie  ir  andacht  darzn  bewegt  hat,  and  sonderlich  die  pfarrer  und 
ander  priester  in  den  ambten  der  mess  tegUch,  wie  dann  noch  allent- 
halben in  grossen  and  ciain  stetten,  dorfem  and  andern  flecken  in 
der  christenhait  dewtscher  and  anderer  nationen  onabgengklich,  sonder 
wol  mit  etwas  pessening  beschicht,  biß  on  aUain  hie  in  diser  löb- 
lichen statt  Rotenbnrg  ist  solichs  gar  abgangen  nnd  in  ain  öden, 
anchristlichen  missbraach  komen  aas  dem,  das  doctor  Andreas  Bo- 
denstain  von  Karelstatt,  der  sich  nan  etlich  zeyt  her  haimlich  nnd 
öffentlich  hie  enthalten,  nnd  ander  sein  anhenger  wider  das  sacra- 
ment  and  die  mess  des  leybs  and  plats  Christi  geschriben  nnd 
öffentlich  gepredigt  and  dardarch  sölichen  christenlichen  gepranch 
$ampt  der  mess  and  andern  gotsdiensten  ernidergelegt  and  verwaest 
hat,  das  ans  in  nnserm  gewissen  nit  wenig  nnraw  and  beschwer- 
niiss  gebiert,  dann  wir  ans  der  scharpfsynnigen  maynang  doctor 
Earelstats,  die  er  aas  der  granmiatica  will  vergriuiden,  in  ans  als 
irrig  and  verwickelt  nit  versteen  mOgen,  dann  der  merer  tail  nnd 
fast  alle  gemaine,  ainfeltige  menschen  der  grammatica  nit  knnden 
oder  wissen.  Sollen  wir  dann  doctor  Karelstatten  daramb  glaaben 
and  von  den  werten  Christi,  die  im  text  dar  nnd  lawter  dftrwider 
steen,  fallen,  das  will  sich  nit  gezymmen,  sonder  wir  sein  verpflicht 
and  verpanden,  den  Worten  des  herren  za  glaaben,  das  in  craft 
seiner  wort  and  lere,  so  darch  den  priester  aber  das  brot  and  wein 
gesprochen  worden,  warhaftig  da  sey  der  leyb  and  das  blnt  Christi, 
and  ist  doch  aach  nichtz  dest  weninger  im  himel,  dann  [403]  wie- 
wol er  gein  himel  gefam  ist  and  sitzt  za  der  gerechten  des  vaters, 
davon  er  zakunfüg  ist  za  richten  etc.,  so  ist  doch  nnwidersprechlich 
war,  das  er  aach  gesagt  and  gdert  hat,  das  er  aus  nit  verlassen, 
sonder  bey  ans  sein  wöll  biß  an  das  ende  der  weit,  item  wa  zwen 
oder  drey  in  seinem  namen  versamelt,  seye  er  mitten  ander  inen, 
item  wer  da  hört  nnd  behelt  seine  wort  nnd  gebott,  der  bleyb  in 
ime  nnd  er  in  demselben  and  er  nnd  sein  vater  komen  za  ime  and 
machen  wonang  bey  ime,   so  ist  er  aach  das  väterlich,  ewig  wort, 
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dorcfa  das  alle  ding  erschaffen  sind,  and  on  ine  ist  nichts  gemacht, 
daromb  hat  kain  ding,  es  sey  sichtpar  oder  ousichtpar  das  wesen 
on  ine.  Aus  den  and  andern  Worten  des  herren  ward  clar  be- 
schlossen, das  er  in  allen  dingen  and  an  aUen  enden  and  sonderlich 
in  allen  frommen,  christglaabigen  menschen  ist,  die  als  die  zweyd  an 
ime  als  der  reben  (on  die  sie  nit  gate  firacht  pringen  mögen)  steen, 
and  also  aach  in  dem  sacrament,  and  ist  doch  nichtz  dest  minder 
im  himeL,  dann  die  wort  des  herren  bleyben  and  vergeen  nit,  aber 
himel  and  erden  vergeen.  Wie  aber  das  zagee,  das  Christas,  der 
son  gottes,  anser  seligmacher,  im  himel  and  äff  erden  in  den  christ- 
glaabigen menschen,  anch  der  gestalt  des  brots  and  weins  des  sa- 
craments  sey  and  genossen  werd,  das  ist  der  haimlichait  and  grossem 
gewalt  gots,  dem  dise  and  alle  ding  maglich  sind,  befolhen,  steet 
in  anser  kanst  and  macht  nit,  dieselben  za  erforschen  oder  zn  er- 
gronden,  ward  aach  darch  Paalam  and  an  mer  enden  in  der  hailigen 
Schrift  verpotten.  Aber  nach  lawt  and  vermög  des  texts  der  wort 
des  herren  halten  and  glanben  wir,  das  ander  der  gestalt  des  brots 
and  weins  als  leyplichen  zaichen  sey  der  leyb  and  das  blat  Christi 
in  gaisüicher  and  haimlicher  verborgenhait,  and  ist  freylich  kainer, 
der  da  mayn,  das  es  sichtlich  in  grober,  leyplicher  materi,  wie  das 
fiaisch  im  flaischhaws  da  lig.  So  haben  wir  von  den  alten  predigern 
gehört,  das  es  ain  gaistliche  nyesong  and  empfahang  des  leybs  and 
blats  Christi  sey,  ist  nichtz  news,  and  ansers  bedankens  streyten 
Earelstatt  and  der  Lnther  in  dem  fall,  ob  achtnndzwainzige  on 
zway  dkreyssige  sey,  das  behielte  sie  billich  in  der  schal  and  yer- 
farten  nit  die  schaf  des  herren  darch  söliche  irrige  lere.  Dieweyl 
aber  der  herr  sein  fiaisch  and  blat  za  essen  [404]  and  drinken 
gebotten  hat,  and  das  on  das  der  mensch  nit  mög  haben  das  ewig 
leben,  and  dann  am  nachtmaln  sein  jnngern  die  form  and  gestalt,  wie 
das  za  nyesen  sey,  za  ainer  letz  gelassen  and  eingesetzt  hat  als  ain 
new  testament,  sind  wir  schnldig  and  verpanden,  demselben  nachza- 
komen,  das  mit  rainem  glaaben,  hofhang  and  liebe,  in  seiner  ge- 
dechtnass  za  empfahen  ander  gemelten  gestalten  prots  and  weins, 
wie  ers  selbs  gepraacht  hat,  davon  ans  kain  frembde  pos  fam  soll. 
Dann  sollt  allain  der  glaab,  das  Christas  for  ans  mensch  worden, 
am  creatz  den  tod  gelitten  and  sein  blat  far  ans  vergossen  hat  nmb 
anser  sand  willen,  and  die  gedechtnass  oder  betrachtang  desselben, 
genaeg  and  darch  die  ewsserlichen  zaichen  za  empfahen  nit  von 
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nöten  sein,  so  ward  Christas  solichs  also   nit  verordnet,   auch  die 
widergebart  dorch  das  ewsserlich  zaichen  des  wasser  im  tawf  nit 
gesetzt  haben,  sonder  wer  aach  gnag  gewesen,  das  ainer  schlechts 
glaapt  hette,  als  dann  in  etlichen  fallen  sein  mag.    Dieweyl  er  aber 
das  also   za  halten  geordnet,  gesetzt  and  gewollt  hat,    sind  wir 
schnldig,  solichs  dermassen  mit  ainfeltigem,  warem  glanben  and  an- 
dacht  za  yolstrecken,  wie  dann  von  anfiang  der  christenhait  t^ch 
and  bißher  etlicher  maß  dorch  die  christgkabigen  ist  gehalten  word^ 
and  noch  in  aller  christenhait  and  sonderlich  den  nechsten  amb  ans 
gehalten  ward,  in  denen  vil  hochgelerter,  treflfenlidier,  cristenlicher 
lerer  der  balligen  schrift  sein,  die  and  gemainlich  all  andere  Christen- 
menschen  doctor  Earelstats  majmang  hierinnen  nit  gehellen  oder  an- 
hengig,   sonder  als  irrig  darwider  sein.    Ailain  hie  ward  er  ans 
anserm  gewissen  za  beschwemass  and  anserer  seelen  hau  za  nach- 
tail  and  verletzang  enthalten  and  sein  predig  gestatt.     Was  ^acks 
and  gats  daraas  volgt,   befelhen  wir  each  als  den  verstendig^  za 
ermessen.     Daramb  ist  an  ewer  erberkait  anser  diemntigs  anrafen 
and  bitt,   ewer  erberkait  wollen  genannten  doctor  Karelstatt  and 
andere  prediger,  so  hierinnen  seiner  maynong  sind,  alhie  nicht  mer 
gestatten  za  predigen,  noch  za  wonen,  sonder  ans  mit  andern  war- 
haftigen,  christenlichen  predigem,  die  ans  das  hailig  ewangeliam  and 
gots  wort  lawter  and  dar  on  ainiche  scharpfsinnige  glossierang  [405] 
oder  zasatz  der  menschen  predigen  and  lern,  versehen,  darbey  aach 
verordnen,   das  in  der  pfarrkirchen  lateinisch  and  tewtsch  mess, 
aach  anderer  gotsdienst,  die  christlichen  menschen  za  gater  andacht 
and  betrachtang  göttlicher  ding  fam  and  geschickt  machen,  gehalten 
werd,   wie  dann  in  andern  stetten  and  commanen  des  reichs  and 
sanst  allenthalben  neben   ans   beschicht.     Das  begem  wir  als  die 
gefaarsamen  zosampt  der  belonang,  so  ir  von  gott  daramb  erfolgen 
werd,  amb  ewer  erberkait  za  verdienen. 

N.  N.  etc.  Ir  warn  ob  oder  bey  200  personen. 
Und  als  soliche  snpplication  im  Innern  rat  verlesen  ward,  redet 
alsbald  Crist  Hainz,  der  damals  des  Innern  rats  was,  daraff,  es  were 
kawm  ain  tewfel  aosgetriben  worden,  so  kern  yetz  ain  anderer  tewfel, 
der  precht  siben  schalkhaftiger,  böser  tewfel,  dann  der  vorig  gewest 
were,  mit  ime  and  anderstand,  wider  sein  gespenst  za  madien,  and 
es  wem  rat  and  gemaind  kawm  mit  ainander  ainig  worden ,  so 
anderstand  sie  der  tewfel  yetz  wider  anainig  mit  ainander  za  machen 
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er  könnt  nit  feyern.  Daneben  Hessen  sich  Lienhart  Forster,  der 
bnttner,  nnd  vil  andere  in  der  gemaind  allenthalben  in  der  statt 
hörn,  ward  man  die  mess  wider  affirichten,  so  wollten  sie  ainander 
gar  waidlich  darob  schlagen,  nnd  das  entstand  aas  dem,  das  Oßwalt 
Barchat,  Ochsenhanns,  Jos  Frankenhaim ,  dewtscher  schalmaister, 
mit  der  obgemelten  sapplication  von  haws  za  haws  giengen,  die 
stym  von  aim  yeden,  der  in  gemelte  sapplication  willigen  and  sich 
anderschreyben  wollte,  einzanemen  etc. 

Dargegen  richten  Steffan  von  Menzingen  nnd  doctor  Earelstatt 
an,  das  der  plind  manch  and  ander  aach  von  haws  za  haws  giengen 
nnd  stymm  einnamen,  welicher  äff  Earelstatts  seyten/bleyben  wollte. 
Das  macht  wider  parteyen,  also  das  der  inner  rat,  grösser  nnd 
merer  zwitracht  za  verbaten,  die  vorgemelten  sapplication  verhielten 
and  im  ewssem  rat  and  aosschaß  nit  dorft  lassen  verlesen,  and  blieb 
also  die  mess  and  andere  gotsdienst  widernmb  affzarichten  lenger  ansteen. 

[406]  New  zeytignng  in  Schriften, 

80  von  aim  rat  za  Hall  aim  rat  hieher  zageschickt,  die  worden  in 
beden  reten  and  dem  aasschaß  öffentlich  verlesen,  also  lawtende: 

Den  ersamen  and  weysen  bnrgermaister  and  rate  der 
statt  Rotenbnrg  äff  der  Tawber,   ansern   besondern, 

lieben  nnd  gnten  freanden. 

Unser  frenntlich,  willig  dienst  zavor.  Ersamen  nnd  weysen, 
besonder,  lieben  nnd  gaten  frennd!  Wir  fugen  ewer  erber  weyshait 
za  vememen,  das  ans  in  diser  stand  von  ewer  erber  weyshait,  aach 
unsem  besondem,  lieben  and  gaten  freanden,  denen  von  Eßlingen 
aaf  anser  schriftlich  ansynnen  and  beger,  welicher  massen  das  pandisch 
kriegsvolk  gegen  den  affiiirigen  im  land  Wirtenberg  erstlichen  and 
mit  der  tat  gehandelt,  geschriben,  wie  dann  ewer  eher  weyshait  ob 
hierinn  verwarter  copey  haben  za  vememen.  Wollten  wir  ewer 
erber  weyshait  für  new  zeytignng  im  pesten  nit  verhalten,  daneben 
an  dieselbig  anser  frenntlich  bitt  nnd  beger,  sie  wollen  ans,  sovil 
dann  nns  za  bitten  gezimbt,  bey  disem  nnserm  boten  in  Schriften 
verstendigen,  was  yetz  die  versamblnng  der  pawrschaften  vor  Wnrz- 
barg  in  handlang  nnd  abang  steen,  oder  wa  hinaas  ir  famemen 
doch  weyters  gestellt,  and  was  ir  derhalben  wissen,  aach  wie  sich 
die  lewft  amb  euch  erzaigen.    Das  wollen  wir   umb  ewer   erber 
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weyshait,  der  wir  zu  ongenemen  diensten  gewillt,  in  gleychem  und 
mererm  frenndlichs  fleyß  zu  yerdienen. 

Datum  dinstags  nach  Gantate  [16  Mai]  anno  etc.  25. 

Stettmaister  und  rate  zu  Schwebischen  Hall. 

Copi  der  von  Eßlingen  schrift. 

Den  ersamen  und  weysen,   stettmaister   und  rate  der 
statt  Schwebischen  Hall,   unsern  besondern,    lieben 

und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  besonder, 
lieben  und  guten  freund!  Uff  ewer  erber  weyshait  yetzig  schreyben 
geben  wir  euch  zu  erkennen,  das  uff  freytag  nechst  vergangen 
[12  Mai]  morgens  umb  zehen  ur  her  Joi^  truchseß  mit  allem 
kriegsvolk  zu  ross  und  friß  den  wirtenbergischen  pawm,  so  zu 
Böblingen  in  die  20000  stark  gelegen,  entgegen  gezogen.  Der 
hat  erstlich  etwas  mit  vier  oder  fünf  hundert  [407]  pferden,  die 
ins  rennen  geordnet  gewest,  sie  angriffen  und  mit  denselbigen 
pferden  sampt  dem  geschutz  in  die  flucht  geschlagen  und  geschossen. 
Sobald  er  auch  in  die  fordern  geplatzt,  haben  die  andern  angefangen 
zu  fliehen,  und  aiu  soliche  flucht  worden,  die  kawm  erhört  oder 
gesehen  ist.  Wurd  geacht  von  denen,  so  darbey  gewest,  das  sie 
iren  biß  in  drewtawsend  erstochen,  erschossen  und  erwürgt  haben. 

Also  uff  gestern  ist  das  pundisch  leger  geruckt  uff  die  Fildem 
in  ain  dorf  Pleningen  \  ain  geringe  meyl  von  uns  gelegen.  Alda 
raisen  vil  stett  von  land  Wirtenberg  zu,  begem  gnad,  sie  wider 
anzunemen,  aber  es  wurd  nyemand  anders  angenomen,  dann  zu 
gnaden  und  Ungnaden,  und  on  zweyfel  gegen  denen,  so  der  sach 
schuld  haben,  mit  sölichem  ernst  gehandelt,  das  sie  wollten,  sie 
betten  es  nnderlassen. 

Sie  haben  ain  im  l^er  begriffen,  der  bey  dem  hawfen  zu 
Weinsperg  und  bey  der  handlung  gewest,  als  man  den  frommen 
grafen,  die  vom  adel  durch  die  spieß  gejagt.  Der  hat  darzu  ge- 
pfiffen, wann  ainer  geloffen,  und  also  sein  frolocken  mit  inen  gehapt. 
Den  haben  sie  im  leger  vor  allem  volk  öffentlich  an  ainen  pawm 
gepunden  mit  ainer  eysen  kettin,  ain  fewr  in  zimlicher  weytin  umb 

ine  gemacht  und  also  lassen  verschwitzen  und  verpraten,  biß  er  ge- 
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storben  ist,  und  hat  her  Jörig  trachseß  und  ander  grafen,  herren 
und  vom  adel  holtz  zutragen.  Das  wollten  wir  ewer  erber  weyshait 
abermals  zu  bericht  uff  dero  schreyben  nit  verhalten. 

Datum  uff  montag  nach  Cantate  [15  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Eßlingen. 

Den  von  Hall. 

Lieben  freund!  Ewer  weyshait  schreyben,  uns  yetz  bey  disem 
hotten  getan,  mit  inligender  abschrift  newer  zeytigung,  so  ewer  erber 
weyshait  von  iren  und  unsem  guten  freunden,  den  von  £ßlingea 
zugeschriben  sind,  wie  das  pundisch  beer  die  wirtenbergischen  pawrn 
bey  Beblingen  geschlagen,  haben  wir  alles  inhaltz  verlesen  und  sagen 
dess  ewer  erber  weyshait  zumal  freuntlichen  dank,  erpieten  uns, 
sölichs  umb  dieselben  ewer  erber  weyshait  in  gleychem  und  mererm 
gutwillig  und  freuntlich  zu  verdienen.  Und  als  ewer  erber  weyshait 
in  irem  schreyben  begern,  sie  zu  verstendigen,  was  die  versamelt 
bawrschaft  zu  Wurzburg  in  handlung  steen,  und  wie  sich  die  lewft 
umb  uns  erzaigen  etc.,  geben  wir  ewer  erber  weyshait  mit  laidigem, 
bekomerten  herzen  und  gemut  zu  erkennen,  das  wir  in  disen  tagen 
der  beschwerlichen  uffrur  und  lewfte,  auch  merklicher  far  und  sorg 
halben,  darinnen  wir  unser  leyb  und  guter  alhie  sonderlich  gegen 
den  unsem  innerhalb  und  awsser  der  statt  gestanden  sind,  uns 
wider  unsem  willen  und  gemuet  haben  zu  der  versamelten  pawrschaft 
inhalt  irer  artickel,  die  wir  ewer  erber  weyshait  in  abschrift  hierinn 
verwart  zuschicken,  verprudem  und  verpynden  und  daruff  dem 
hawfen  im  leger  vor  Wurzburg  etlich  geschutz  sampt  stain,  pulfer, 
zelten  und  anderer  geraitschaft  darzu  gehörig,  darzu  zwu  personen, 
aine  aus  uns  und  die  ander  aus  unserer  gemaind,  sich  als  hauptlewt 
und  rate  im  hawfen  geprauchen  zu  lassen,  verordnen  und  zuschicken 
müssen.  Die  sind  also  nechst  vergangen  dinstags  [16  Mai]  in  das 
leger  vor  Wurzburg  komen,  und  ligt  der  hawf  daselbst  vor  dem 
schloß,  haben,  als  uns  anlangt,  an  dreyen  orten  darzu  geschanzt 
und  gegraben,  understeen,  das  mit  schiessen,  graben  und  anderm  zu 
nOten  und  zu  erobem,  wiewol  das  schloß  mit  guten  lewten  stattlich 
besetzt  ist,  sollen  etwanvil  lewt  des  hawfen  schaden  durch  das  ge- 
schutz aus  dem  schloß  empfangen  haben,  und  sonderlich  aus  dem 
schloß  in  die  statt  herab  vil  Schadens  mit  schiessen  geschehen,  aber 
wann  oder  wie  sie  das  schloß  erobem  werden,  das  waist  gott.    Dar- 
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neben  schickt  der  hawf  lewt  ambher  and  lassen  vil  andere  schloß 
ansprennen  und  zerprechen,  die  wir  yetz  nit  alle  gewißlich  könden 
bestynunen.  Was  auch  forter  des  hawfen,  so  sie  das  schloß  zu 
Worzbnrg  erobern  worden  oder  nit,  vorhaben  sej,  ist  uns  verporgen. 
Das  haben  wir  ewer  erber  weyshait  guter  maynnng  nit  wollen  ver- 
halten, dann  ewer  erber  weyshait  angeneme,  freontlich  dienst  za 
beweysen  sind  wir  willig. 

Datum  donnerstags  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  etc.  25. 
BurgermaLster  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[409]  Etlicher    messgewand  und  clainoter  halben  etc. 

Item  als  die  omat,  messgewand,  clainoter  und  ander  hab  im 
frawencloster  jungst  in  diser  ufirur  von  ratz  wegen  inventirt  und 
verwart,  und  sonderlich  die  messgewand  in  ain  truchen  uff  dem 
rathaws  vor  der  stewrstuben  versperrt  worden,  wer  Steffian  von 
Menzingen  an  der  nechst  vergangen  mitwochen  [17  Mai]  hinauf  uff 
das  rathaws  gangen,  hett  ime  Fritz  Tewbern,  den  hawsknecht,  die 
vordem  tur  uffisperren  lassen,  darnach  Valentin  Dennem,  der  den 
inventarium  gemacht,  zu  ime  gevordert  und  alda  drew  rate,  sama- 
Une  messgewand,  daruff  schöne,  silberine  kreuz  gewest,  heraus  ge- 
nomen  und  die  Valentin  Dennem  haissen  anschreyben.  Und  wiewol 
er  nach  Erasmusen  von  Mußloe  als  den  ainen  steurer  schicket, 
hett  Erasmus  von  Mußloe  des  Tewbers  magt,  so  nach  ime  gangen, 
gefragt,  warumb  Tewberlin  nit  selbs  keme,  hett  sie  gesagt,  er  dörft 
nit  herab  vom  haws,  dann  der  Menzinger  seß  doben  zwuschen  der 
stewrstuben  und  der  ewssern  tur  uff  den  truchen.  Also  war  Eras- 
mus von  Mußloe  hinauf  gangen,  hett  ine,  Menzinger,  angeredt,  was 
er  da  tet,  hett  Menzinger  ime  geantwurt,  er  were  also  krank,  er 
hett  sorg,  er  muste  sterben,  hett  Erasmus  von  Mußloe  ime  geant- 
wurt: „Ey  was  tuestu  dann  da,  willtn  sterben,  so  gee  hin  und  leg 
dich  nider!^^  Damit  war  also  Steffan  von  Menzingen  wegk  gangen, 
hatte  im  nichtzit  anzaigt  oder  gesagt. 

Uff  freytag  nach  Cantate  [19  Mai], 

als  Florian  Geyer,  der  biß  daher  hie  zu  Rotenburg  bliben  und  ge- 
legen, aber  yetz  durch  hauptlewt  des  hellen  hawfen  in  aim  zedel, 
der  im  zugeschickt,  gemant  worden  was,  sich  widerumb  in  das  leger 
zu  tun,  wider  hett  wegk  wollen  schaiden,  war  Steffan  von  Men- 
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ziugeu  uff  die  trinkstuben  komen,  liett  den  burgermaigter  Georg 
Bermetem  and  den  alten  bnrgermaister  Erasmnsen  von  Mnßloe  zu 
ime  gefordert  and  erstlich  zway  messgewand,  so  er  ander  dem  rock 
gehapt  hett  (war  das  ain  ain  schon,  rot  messgewand,  samatin,  mit 
aim  galdin  pörtlin,  daraff  ain  schön,  silberin  [410]  kreuz,  welichs 
er  herab  getrennt  und  dahaim  in  seim  haws  behalten  hett,  und  das 
ander  ^uch  ain  rots,  gemussirts,  samatins  messgewand  mit  aim 
kreuz,  das  aach  herab  getrennt  gewest  were)  herfur  gezogen  und 
gezaigt  und  zu  ime,  dem  bnrgermaister,  gesagt,  er  muste  auch  dar- 
umb  wissen,  er  hett  da  zway  messgewand  aus  der  truchen  vor  der 
stewrstuben  genomen,  die  wollte  er  Florian  Geyern  und  andern 
hauptlewten  schenken,  dann  sie,  die  gesandten  beder  rete,  des  aus- 
schuß  und  der  gemaind,  so  hievor  daniden  im  leger  zu  Haidings- 
feld gewest  wem,  betten  die  den  hauptlewten  und  r&ten,  damit  sie 
dester  fruchtparlicher  in  Sachen  handelten,  zu  geben  zugesagt,  dann 
sie  dörften  simst  kain  gelt  nemen.  Daruff  hett  ime  der  bnrger- 
maister Jörig  Bermeter  geantwurt,  betten  er  und  ander  gesandten 
den  hauptlewten  des  hellen  hawfen  vil  zugesagt  oder  versprochen, 
sollten  sie  inen  solichs  halten,  er,  der  bnrgermaister,  bette  inen 
nichtz  zugesagt  und  wiste  auch  nichtz  darumb,  wollte  unverworren 
darmit  sein,  hett  demnach  nichtz  mit  Menzingem  geen  wollen.  Also 
hett  darnach  Menzinger  den  Mußler  bey  aim  ermel  ergriffen  und 
ine  mit  im  nemen  wollen,  darbey  zu  sein,  das  er  die  messgwand 
wollte  verschenken,  das  hat  aber  der  von  Mußloe  auch  nit  tun 
wollen,  sonder  im  geantwurt,  er  wer  nicht  darbey  gewest,  trug  kain 
wissen  darvon  und  hett  dess  kain  befelhe.  Daruff  war  Menzinger 
dahin  gangen  zu  Florian  Geyer,  hett  ime  dieselben  messgewand 
selbs  geschenkt,  und  Florian  Geyer  die  angenomen.  So  war  her 
Lienhart  Dennern  auch  ain  messgewand,  deßgleichen  sunst  an- 
dern auch  ain  messgewand  oder  viere  hingeschenkt  worden,  darvon 
doch  ain  rat  nichtzit  wiste. 

Und  als  Cunrat  Eberhart,  der,  wie  obstat,  der  gesanten  ainer 
gewest,  därumb  gefragt  ward,  ob  er  und  ander  gesandten  sölhe 
messgewand  den  hauptlewten  und  reten  d&s  hellen  hawfens  zu  schenken 
vertrost  oder  zugesagt,  hett  er  geantwurt,  er  wiste  nichtz  darumb, 
und  gestund  auch  des  nit,  Menzinger  lug  als  ain  boswicht,  wann 
er  es  von  im  saget.  Deßgleichen  verantwurt  sich  Crist  Hainz,  der 
auch  der  gesandten  ainer   gewest  war,  als  er  im  rat  von  diser 
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sach,  das  zusagen  der  messgewand  betreffend,  [411]  höret  reden, 
das  er  aach  nichtzit  daromb  wiste.  Und  wiewol  der  inner  rat 
achtet,  das  etlich  vom  ansschuß  nnd  der  gemaind,  die  Menzingern 
sonderlich  anhengig  warn,  mochten  solichs  getan  und  dammb  Wis- 
sens haben,  so  trug  doch  ain  rat  dess  merklichs  missfallen. 

Der  closterfrawen  supplication. 

Erbem,  vesten,  fnrsichtigen ,  ersamen  und  weysen,  besonder 
lieben  herren!  £wer  erberkait  sein  unser  arms  gepett  gegen  gott 
und  zimlidi,  willig,  freuntlich  dienst  hie  in  diser  zeyt  berait,  und. 
bitten  ewer  erberkait  zuvor,  nacherzelt  unser  beschwerliche  anligen 
gnnstlich  zu  erwogen,  zu  gemuet  und  herzen  zu  fum,  das  wie  schnell, 
schwerlich  und  uffi*urisch  lewft  yetz  allenthalben  vor  äugen,  und 
wir  sampt  den  unsern  von  menigklich  hilf  und  trostlos  und  yer- 
lassen,  auch  unsers  Wissens  der  zeyt  weder  vicari,  noch  gaistlich 
obem  und  sonderlich  nun  bey  aim  halben  jar  oder  lenger  kain  be« 
schliesser  oder  beychtvatter  gehapt  oder  noch  haben,  wiewol  uns 
kurz  verschiner  tag  ain  brief  uberantwurt  worden  ist,  uns  mit  ainem 
beychtvatter  zu  versehen,  das  uns  beschwerlich  und  nachtailig  sein 
mochte ,  und  vor  von  .uns  im  pesten  underlassen ,  dieweyl  villeicht 
nit  möchte  von  ime  gepredigt  werden  das  warhaftig  wort,  das 
Christus  hinder  ime  verlassen  und  seinen  aposteln  zu  verkünden 
befolhen  hat,  wie  dann  yetzt  den  verordneten  beschlossen  gaistlichen 
uffgel^  nnd  zugemessen  wurt.  Dasselb  zu  verhüten  bitten  und 
begem  wir,  wie  hernach  folgt,  zu  dem  ob  wir  gleych  ain  vicarinm 
betten  oder  zukunftig  haben  wurden  und  musten,  were  und  ist  uns 
derselbig  gar  entsessen,  zu  weyt  aus  dem  lande,  und  ob  er  gleych- 
wol  ye  zu  zeyten  herkomet,  uns  nicht  nutzlich,  dann  allain  zu  ainer 
ringerung  und  hinnemmung  des  geltz  und  dergleichen  dienlidi  etc., 
könden  uns  dero  also  gar  nit  hilflich  oder  ersprießlich  zu  sein  ge- 
trosten. Dieweyl  wir  nun  gehörter  maß  ganz  und  gar  verlassen 
und  sich  auch  zu  einpringung  unser  yeder  leybgeding,  gult  und 
ausrichtungen,  derer  unser  yedes  aigen  sachen,  nyemand  underfahen 
oder  unser  annemen  möcht  oder  wurd,  und  ir  dann  ye  unsere  schütz 
und  schirmherrn  seyt,  wir  uns  ewer  erberkait  auch  hiemit  dermaß 
ergeben  und  hinfuro  darfur  zu  erkennen,  zu  ern  und  zu  halten  er- 
putig  und  willig  sind,  bitten  wir  ewer  fursichtigkait,  sie  [412]  wöUe 
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uns  auch  also  als  obverleypter  maß  verlassne  weybsbilder  in  ir 
tutel,  schütz  and  schirm  gtmstlich  an  and  affnemen  and  yetzt  and 
hinfaro  yeder  zeyt  nach  ewer  erberkAit  willen  and  wolgefoUen  ain 
weltlichen  beschliesser  mit  ans,  der  priorin  and  das  convent,  ord- 
nen, setzen  and  za  bestettigen  dermassen  and  gestalt,  wa  sich  der- 
selb  ewer  erberkaiten,  aach  anserm  befelh  nach  nit  gemeß  hielte, 
ine  mit  wissen  za  arlauben  and  aanen  andern  afizanemoi  etc.  Aas 
dem  and  oberzeltem  and  andern  mer  arsachen  and  sonderlich  aach, 
dieweyl  das  gemelt  anser  closter  nit  als  ain  versperrt,  sonder  ain 
offen  closter  fandiert,  gestift,  aach  vor  etlichen  verschinen  jaren 
der  massen  gewest  and  gehalten  worden  ist,  ans  alsdann  ganstlich 
vergönnen,  consentim  and  begnaden,  als  das  unser  der  frawen  yede 
des  jars  ains  mals  zway,  doch  auch  mit  erlauptnuss  unser  pfleger, 
priorin  und  der  rats  oder  capittelfrawen  berurts  closters  alhie  zu 
iren  freunden  ain  ausfart  tun  oder  haben,  auch  dieselben  unsere 
erbere  freund  yeder  zeyt  des  tags,  auch  die  potten,  so  von  inen 
zu  uns  ausgesendt  werden,  zu  uns  ins  closter  herein  zu  lassen 
macht  und  gewalt  haben  sollen  und  mugen,  wie  dann  mit  andern 
dergleychen  clostern  yetzt  auch  gebraucht,  furgenomen  und  das 
closter  alhie,  wie  obverleypt,  dermaß  fundirt  und  vor  der  zeyt  als 
ain  offen  closter  also  gehalten  worden  ist.  Dargegen  sind  vrir  ur- 
putig  und  wollen  uns  dess  gegen  ewer  erberkait  frey  bewilligt  und 
uns  ergeben  haben,  ob  sich  zutrug  (das  gott  verhueten,  wir  auch 
nicht  tun  sollen  noch  wollen),  das  sich  unser  aine  oder  mer  nit 
zimlich  oder,  wie  sich  gepurt,  halten  wurde,  das  alsdann  ain  priorin 
mit  den  cappitelfrawen  die  ubertreterin  darumb  nach  irer  Verhand- 
lung zu  strafen  macht  haben  solle.  Wa  aber  derohalben  ain  priorin 
strafen  wurd  oder  wollt  und  zu  leys  in  sölichen  Sachen  handeln, 
so  sollen  ewer  erberkait  uns  zu  gut  ain  einsehen  haben,  zu  fnr- 
derung^  unser  aller  ern,  zu  förcht  den  andern  darumb  und  darob 
zu  sein,  das  dieselb  ir  gepurliche  straf  empfang.  Darumb  w511 
sieh  also  ewer  erberkait  hierinn  in  sölichem  unserm  begem  und 
bitten  gemeß  und  unabschlegig  erweysen  und  uns  das  jene,  deßhalb 
wir  vileicht  unsernhalb  unschuldigklich  in  ewer  erberkait  eingeben 
und  versagt,  nit  entgelten  lassen,  wie  wir  dann  dess  zuversichtigklich 
genzlich  tröst  sind,  vertrawen  uns  solicher  obvermerkter  petition 
gemeß  zu  erlauben,  consentirn,  begnaden,  zu  handeln  [413]  und  zu 
tun  zu  ewer  fursichtigkalt  haben,  begem  und  wollen  wir  alle  sampt- 
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lieh  and  sonderlich  and  derselben  em,  natz,  christenlichem  glnck, 
seligem  regü^ents  and  zastands  der  seien  vnd  leybs  mit  unserm 
armen  gebett  amb  gott  za  bitten  nit  vergessen  and  hie  in  zeyt  des 
lebens  mit  zimlicher  geharsamer  dienstparkeit  allzeyt  Vermögens  ge- 
flissen  sein  za  verdienen.  Bitten  cristlicher,  gnediger,  ganstiger, 
schriftlicher  antwort. 

Priorin  and  convent  des  frawendosters  alhie 

za  Rotenbarg. 

Der  bawrschaft  reformation  aafzarichten  fargenomen 

anno  domini  1525  ^ 

Von  dem  schloss  Schillingsfarst,  wie  das  erobert, 
geblandert  and  ausgebrennt  nnd  sölichs  [darch]  die 
hohenloischen   bawrn,    darein   gehörig,    selbs    geflbt 

worden  ist  etc. 

Erstlich  nachdem  graf  Wolfgang  von  Hohenloe  oder  seiner 
gnaden  vormnnder  äff  Eathedra  Petri  [22  Febraar]  des  25  jars 
eüich  zynsgelt  Erasmnsen  von  Moßloe  zu  Rotenbarg  verfallen  and 
schuldig  gewest,  hat  er,  ee  dann  die  aufrurig  bawrschaft  (darnnder 
dann  die  hohenloischen  bawrschaft  und  undertanen  stark  und  zum 
tail  die  furnembsten  warn)  aus  der  landwer  gezogen  sind,  (und  als 
etlich  vermainen  vor  der  uffrur)  seinen  bruder  Hannsen  von  Mußloe 
selig  hinaus  gein  Schillingsfarst  geschickt,  solich  verfallen  zinsgelt 
za  empfahen.  Indess  ist  ime  under  wegen  begegnet  Hainrich  Zent- 
graf ,  gedachtz  grafen  Wolfs  canzler  oder  secretarius  zu  Schillings- 


1  Unter  diesem  titel  bringt  Zweifel  [bl.  418  bis  480]  folgende  bereits 
gedruckte  aktenstocke:  1)  Handlung,  ortickel  und  instruction,  so  fargenomen 
worden  sein  von  allen  rotten  und  hawfen  der  bawrn,  so  sich  znsamen  ver* 
pflicht  haben  1525  (vgl.  über  diese  artikol  und  ihre  yerschiedenon  redactioncn 
Baumann,  die  oberscbw&biscben  Bauern  im  Marxe  1525  und  die  zwölf  ar- 
tikel  25  ff.);  2)  Hiplers  programm  für  die  Heilbronner  Baaemkanzlei  (ge- 
druckt bei  Öchsle  153  bis  155);  8)  Weigands  schreiben  an  Wendel  Hiplcr, 
datum  Miltenberg  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  25  (bei  Öchslo 
159  bis  162);  4)  aufforderung  an  den  frftnkiscbcn  adel  (bei  Ochsle  281  bis 
288,  Densen  544  bis  545);  4)  Weigands  artikel  für  die  Heilbronner  bauern- 
kani^oi  (Öchsle  156  bis  159);  5)  entwnrf  der  reicbsreformation  (Öchsle  283 
bis  292,  Benaen  551  bis  558). 
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fürst,  der  hat  Hannsen  von  Mnfiloe  gefragt,  wa  er  hin  wollte  [431], 
hat  im  der  von  Mnßloe  geantwnrt,  er  wollte  gein  Schillingsfiirst 
reyten  nnd  das  verfallen  zynsgelt  holen  und  empfahen,  hett  ime 
der  secretarins  Hainrich  Zentgraf  damff  gesagt,  er  dörfte  nit  hinaus 
reyten,  dann  man  ward  im  kain  zynsgelt  mer  gehen,  sie  hetten  es 
vor  so  lang  eingenomen,  das  sie  nun  mer,  dann  das  hanptgat  innen 
und  empfangen  hetten.  Damff  hat  Hanns  von  Moßloe  des  w^^ 
wider  nmbgekert,  ist  gein  Rotenburg  anhaims  geritten,  hat  seinen 
bruder  Erasmosen  von  Maßloe  sölicher  mer  bericht.  Deßgleychen 
ist  der  secretarins  damals  auch  gein  Rotenburg  und  in  Stroluntzen, 
des  wirtz,  haws  geritten.  Als  nun  Erasmus  von  Mufiloe  von  seim 
bruder  vermelter  antwurt  bericht  worden,  ist  er  alspald  zu  dem 
secretari  Hainrich  Zentgrafen  in  Stroluntzen  haws  gangen,  hat  ine 
gefragt,  wie  die  sach  stee,  ob  man  im  sein  zynsgelt  nit  geben 
wollte,  hett  secretarins  ime  geantwurt:  „Ey  lieber,  ir  hapts  vor 
so  long  eingenomen,  das  ir  mer  innen  hapt,  den  des  hauptguts  ist 
etc.,  daruff  Erasmus  von  Mußloe  ime  geantwurt:  „Mir  nit,  ich 
wurd  mich  nit  also  settigen  lassen^  ^,  wer  damit  von  ime  wegk 
gangen.  Aus  dem,  auch  vor  und  nach  gemelten  geschichten  abzu- 
nemen  ist,  wes  willens  und  gemuts  der  zeyt  nit  allain  in  den  hohen- 
loischen  undertanen  und  bawrschaften,  sonder  auch  in  der  grafen 
amptlewten  selbs  gesteckt  ist. 

Item  so  sind  gemelt  Hainrich  Zentgraf,  der  grafen  secretarins, 
Albrecht  Eysenhut,  zu  Oringen  burgermaister,  und  der  schulthaiß 
daselbst  der  versamelten  bawrschaft  zu  Haidingsfelt  hauptlewt  und 
r&te  und  sonderlich  der  secretarins  Hainrich  Zentgraf  gemelter  bawr- 
schaft zu  Haidingsfeld  rat,  canzler,  heber  und  leger  irer  Sachen 
gewest,  wie  sichs  aus  nachgemelten  Schriften,  die  er  selbs  geschriben 
hat,  zu  erfinden. 

Item  in  derselben  zeyt,  umb  den  sonntag  Jubilate  [7  Mai] 
haben  die  hohenloischen  pawm  und  undertanen,  in  das  ampt  Schil- 
lingsfurst  gehörig,  an  hauptlewt  und  rate  der  versamelten  bawr- 
schaft supplidrt  und  angerufen,  gegen  dem  schloß  SchiUingsfurst  zu 
handeln  und  furzunemen  inhalt  der  supplication ,  weliche  den  ver- 
melten  raten  und  hauptlewten  am  dinstag  nach  Jubilate  [9  Mai] 
uberantwnrt  worden  ist,  davon  ain  [432]  copey,  gemelts  secretaryen 
Hainrich  Zentgrafs  handschrift,  vorhanden  und  hieher  nach  verleypt 
ist,  lawtend,  wie  hernach  folgt: 
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Supplication    der    hohenloischen    bawrn,    ins    ampt 

Schillingsfurst  gehörig. 

Erbara,  farsichtigen,  ersamen,  weysen,  günstig,  lieb  herren  und 
bmderl  Nachdem  wir  etwan  lang  dem  hawfen  nachgeraist  haben, 
ward  uns  also  durch  glaubwirdig  persona  angezaigt,  wie  das  sich 
der  wolgeborn  her  Hainrich  Schlick,  freyherr  im  Joachimstal,  in 
nechst  vergangen  tagen  zu  Onoltzpach  hat  hörn  lassen,  dem  wol- 
gebomen  herren  Wolfgangen  von  Hohenloe,  seinem  schwagem,  ain 
beystand  und  rettung  zu  ton,  und  wöU  Schillingsfurst  mit  etlich  vil 
Behaim  besetzen,  und  wa  er  ainen  aus  den  hohenloischen  begreyf, 
so  muß  er  sterben,  und  [müssen  mir]  also  in  grosser  geferlichait 
steen,  das  es  zu  besorgen  ist,  mir  komen  umb  leyb,  ere  und  gut, 
und  müssen  au6h  etliche  aus  unserm  ampt  dahaimen  awsserhalb  des 
schloss  alle  nacht  wachen,  und  will  sie  nit  hinein  lassen.  Hieruff 
ist  unser  freunüich,  untertenig  bitt  und  beger  an  euch,  das  man 
sölhs  schloss  wöU  halten,  wie  die  andern,  und  das  ainem  ampt  über- 
geben, dasselbig  zu  zerprechen,  damit  wir  aus  geferlichait  komen. 
Das  wollten  wir  hinfur  geflissen  sein,  in  ungespartem  dienst  gegen 
ainem  ganzen  hellen  hawfen  zu  verschulden,  und  bitten  hierufif  ain 
gnedig  antwurt  etc. 

Ain  ambt  zu  Schillingsfurst,  der  hauptlewt  und  rete  und 
des  ganzen  hellen  hawfens  etc.  undertenigen. 

Sölichen  clagzedel  hat  der  pfarrer  zu  Osthaim  mit  seiner  aigen 
band  geschriben,  die  ich  bey  meinen  banden  hab,  und  ist  dem  rat 
uberantwurt  am  dinstag  nach  Jubilate  [9  Mai]. 

Uff  Verlesung  sölicher  supplication,  vor  hauptlewten  und  reten 
des  hellen  hawfen  beschehen,  hat  sich  Endris  Wittich  von  Odeltz- 
hawsen  ^,  der  herrschaft  Hohenloe  undertan,  so  damals  ainer  des 
rats  im  hellen  hawfen  gewest  ist,  hören  lassen,  wa  das  schloß  Schil- 
lingsfurst unverprennt  blib,  so  leg  ain  dapfere,  grosse,  uberschwenk- 
liehe  frucht  darin,  davon  sich  der  Schlick,  so  er  das  schloß  ein- 
nem,  jar  und  tag  enthalten  möcht  und  land  und  lewt  verderben. 
Uff  dieselbigen  sein  rede,  als  der  schulthaiß  umbfragt,  wurd  durch 
hauptlewt  und  rate  [433]  des  hellen  hawfens  erkannt,  das  sölichs 
schloß  sollte  geraumpt,  alle  famuss  dem  jungen  graven  von  Uohen- 

1  Adelslianscn. 
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loe,  auch  dem  frewlin  ^  nnd  amptman  das  ir  yolgen,  die  fracht, 
geschutz  und  palver  gein  Rotenburg  in  das  Barfnssercloster  gefart, 
und  alsdann  das  schloß  ausgeprennt  werden  etc.  Soliche  erkannt- 
nuss  ist  in  beywesen  und  mit  wissen  Ernfrid  Kumpfen  und  Jorig 
Spelten,  des  jungen,  die  eben  dis  tag  das  ersten  mals  bey  dem 
hellen  hawfen  zu  rat  gangen  warn,  beschehen. 

Demnach  haben  hanptlewt  und  rate  des  hellen  hawfens  ge- 
nannten Endrisen  Wittich  mit  ainem  befelh ,  gegen  gemeltem  schloß 
Inhalt  obgemelter  erkenntnuss  und  beschluß  fnrzunemen  und  zu 
handeln,  [abgevertigt]  und  daneben  ime  ainen  brief  an  burger- 
maister  und  rat  hie  zu  Rotenburg  geben,  lawtend,  wie  hernach  folgt : 

Den  erbern  nnd  weysen,  burgdrmaister  und  rate  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber,   unsern  christlichen,   lieben 

brudern  und  guten  freunden. 

Onad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieben  bruder  und  gut 
freund!  Nachdem  Endres  Wittich  von  Otteltzhawsen ,  zaiger  diser 
Schrift,  von  uns  mit  gewalt  abgeverUgt,  gegen  dem  schloß  Schillings- 
fnrst  und  dem,  so  darinn  leyt,  zu  handeln  und  fnrzunemen,  wie  er 
dess  muntlich  befelh  hat,  wurd  er  ewer  und  der  ewern  hilf  sonder- 
lich der  für  halben,  die  den  habern  alda  von  Schillingsfurst  zur 
underhaltung  unsers  gemainen  hawfens  in  das  Barfusserdoster  lifem 
sollen,  ganz  notturftig,  darumb  wollend  euch  uff  sein  anrufen  in 
allem,  so  im  begegnen  wurde  oder  möcht,  hilflich,  rätlich  nnd  bey- 
stendig  sein,  damit  die  sach  vollendt  werde,  und  unsers  befelh 
volstrcckung  geschehe,  wie  dann  Ernfrid  Kumpf  auch  bewilligt  hat. 

Datum  under  unserm  secret  uff  mitwoch  nach  Cantate  [17  Mai] 
anno  etc.  25. 

Hanptlewt  und  rate  der  versamlung,  yctzt  zu 
Wurzbnrg  und  Haidingsfeld. 

Solich  obgemelte  schrift  war  Hainrich  Zentgrafs,  des  secretarien 
obgemelt^  handschrift,  die  noch  vorhanden  ist. 

Zedula   inclusa. 

Auch  haben  wir  mangel  an  geschickten  schrcybern ,  begern 
wir,  das  ir  Yaltin  Dennern  uff  unsern  costen  zuschicken  wollt. 

1  Dur  gchwoster  den  grafcn  Wolfgang  von  Ilohonlohc. 
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[434]  Aber  ain  schrift  vom  hellen  hawfen  amb  pulfer  nnd 

stain  and  anders. 

Unsern  christlichen,   lieben  herren,   brudern  ond  freun- 
den, bargermaister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der 

Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieb  brnder,  herren  und 
freund!  Wir  vernemen,  das  ir  noch  uff  die  hundert  gemachter, 
eysincr  stain,  zu  ewern  buchsen  gehörig,  haben  sollt.  Weyl  wir 
dann  sölicher  hoch  notturftig  und  eyl  halben  dergleychen  nit  bc- 
komen  mögen,  derhalbcn  bitten  wir  gutlichs  und  brudcrlichs  fleyß, 
uns  dieselben  allerfurderlichst  zuzeschicken  und  ob  dem  kain  be- 
schwerung  trägen,  dann  augenscheinliche  notturft  verursacht  uns, 
euch  bruderlich  anzusuchen.  Wollen  euch  glauplich  hiemit  zuge- 
schriben  haben,  geburliche  zalung  darumb  zu  laisten,  auch  den  fur- 
mau  seins  Ions  vergnügen.  Wollet  auch  ewern  buUermacher  ernst- 
lich anreden  lassen,  sich  mit  bulfer  zu  verfassen,  damit,  ob  wir 
dcss  notturftig,  gegen  geburender  bezalung  zu  finden  haben, 
und  ob  ainer  gelt  daruff  begert,  mag  sich  herfugen,  dem  soll  es 
widerfarn.  - 

Datum  eylends  mitwochen  nach  Cantate  [17  Mai]  anno  etc.  25. 
Hauptlewt  und  rate  der  versamlung  zu  Haidingsfeld. 

Zedula   inclnsa. 

Wie  ewer  erberkait  jungst  geschriben  worden  Veitin  Denners 
halben,  den  wollet  furdeiiich  herab  schicken  und  fertigen. 

Solich  obvermelt  Schriften  sind  an  obvermeltem  donnerstag 
nach  Cantate  [18  Mai]  dem  burgermaister  alhie  durch  Endrisen 
Wittich  uberantwurt  worden,  daruff  Endris  Wittich  alspald  wider 
abgeschieden  und  hinaus  gein  Schillingsfurst  gangen  ist,  hat  mit 
etlichen  personen  das  schloss  erobert,  und  ist  damit  ergangen,  wie 
hernach  folgt. 

Eroberung  Schillingsfurst  belangend. 

•Umb  Martini  [11  November]  des  24  jars  vor  der  pewrischen 
uffrur  ist  Mathis  Bader  zu  Oberosthain  ains  schlahens  und  [435] 
handlang  halb  gein  Schillingsfurst  in  die  freyung  komen  und  da- 
selbst herniden  zu  Frankenliaim  bev  seim  bruder  Symou  Badern  ge- 

BMifrnkrieg  ^^ 
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legen,  hett  seinen  studelzewg  zum  weben  auch  dahin  pringen  lassen, 
and  alspald  da  gearbeit  und  sonderlich  hetl  das  Jnng  frewlin,  des 
jungen  herren  Schwester,  ime  zu  wurken  geben,  und  als  sich  die 
bawrisch  uffrur  angefangen  hett,  wer  Peter  Jeger,  knecht  zu  Schil- 
lingsfnrst,  zu  Mathis  Badern  gein  Frankenhaim  komen,  hett  im 
anzaigt,  graf  Albrecht  ließ  ine,  Mathißen,  und  sein  bruder  bitten, 
nachdem  die  bawrn  abfellig  und  uffrurisch  worden  wern,  das  sie 
doben  im  schloß  ligen  und  dasselbig  verwarn  helfen  sollten,  hett 
Mathis  Bader  ime  angezaigt,  wie  er  zu  arbaiten  bette,  also  das  er 
es  nit  wol  tun  köndte,  hette  er  ine  gepetten,  wann  er  es  des  tags 
nit  tun  könnt,  sollte  er  es  des  nachtz  tun.  Also  war  derselb  Mathis 
Bader  hinauf  in  das  schloß  gangen  und  bey  10  oder  12  nechten 
und  auch  etwanwil  tag,  desgleychen  mit  ime  dis  uachbenannten,  mit 
namen  Schaff  Stephan,  schcfer  zu  Schillingsfurst,  Lutz  Windshaimer 
von  Frankenhaim,  Peter  Jeger  obgenannt  und  sein  zwen  sOn,  Ender- 
lin  und  Hanns  genannt,  Schuster  Hennsin  von  Schönpronn,  Claus 
Hofmann,  amptmann  zu  Schillingsfurst,  Hainrich  Zentgref,  secretarius 
daselbst,  Veyt  Kremer,  der  buttel,  Prothers  Hennsin,  ain  knecht 
daselbst,  yetz  umb  Wcinsperg  wonhaft,  der  alt  Schmid  Hanns,  tor- 
wart,  und  Cunz  Schmid  das  schloß  Schillingsfurst  helfen  innhaben 
und  bewarn,  biß  ungeverlich  des  andern  oder  dritten  tags  nach  sant 
Jörigen  tag  [25,  26  April],  wer  Hanns  vom  Wald  gein  Schillings- 
furst komen,  hett  allda  gessen,  wer  furter  eylends  gein  Onoltzpach 
geritten,  hett  Peter  Jegern  mit  im  genomen  und  sein  knecht  da 
gehtösen,  wer  des  andern  tags  am  umbherreyten  wider  gein  Schillings- 
fürst  komeu,  hett  alda  gemelten  amptman  und  secretarium  gefragt, 
ob  auch  bawrn,  die  trewlosen  böswicht,  herein  in  das  schloß  gieqgen, 
hett  der  amptman  ime  geantwurt:  „Es  sein  erst  an  sant  Jörgen 
tag  10  oder  12  bawrn  hynnen  gewest,  ich  hab  nichtz  gesehen,  das 
sie  mir  begern  zu  tun,  ich  leyhe  inen  getraid  und  hilf  in,  ich  main, 
sie  sollen  mir  nichtz  tun/'  Aber  Mathis  Bader,  so  darbey  ge* 
standen  were,  hett  gern  darzu  geredt  und  gesaget,  er  wollt,  das 
man  kain  pawm  hinein  Ueß,  so  hett  ers  doch  nit  tun  dörfen,  dann 
er  besorgt,  es  mödite  den  bawrn  furkomen  und  wann  es  in  dann 
furkomen  sollt,  dorft  er  nymer  gein  Frankenhaim  oder  [436]  nnder 
die  pawm  komen,  dann  sie  wurden  in  ersdilagen,  hett  deshalben 
still  geschwigen  und  nichtz  gesagt.  Damach  als  Hanns  vom  Wald 
wegk  komen  wer,  hett  über  ain  tag  oder   drey  darnach  Hainrich 
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Zentgraf,  der  secretarios,  ime,  Mathis  Badern,  und  allen  andern 
auswendigen,  so  in  der  besatznng  gelegen,  nrlaub  geben,  sagend, 
man  dörfte  ir  nichtzit  mer,  dem  herren  gieng  groß  costung  damff, 
wollten  die  hobeln  abhawen,  die  bawrn  teten  dem  schloß  nichtz, 
dann  seine  herren,  graf  Albredit  und  graf  Jörig  wem  auch  bi-nder 
und  in  der  pawrn  verpundnuss,  das  betten  im  die  grafen  schriftlich 
geschickt,  dammb  tet  man  dem  schloß  nichtz  mer.  Damff  wem 
Mathis  Bader  und  ander  heraus  gangen^  Peter  Jeger  und  sein  sone 
Enderlin  darinnen  bliben,  aber  der  ander  sein  son  Hanns  wer  für 
seinen  vatcr  den  pawrn  zugezogen.  So  wem  tnrner,  torwart  und 
zwen  knecht  auch  darinnen  bliben  und  sunst  nyemand.  Darnach 
am  donnerstag  nach  Cantate  obgenannt  [18  Mai],  als  die  bawm 
damals  kain  dienst  mer  betten  wollen  tun,  auch  mit  gewalt  im  holz 
gehut,  also  das  sie  Peter  Jegern  als  ain  förster  aus  dem  holz  ge- 
triben,  und  demnach  die  knecht  im  schloß  selbs  scheyterholz  gefurt 
betten,  wam  indess  Bastian,  der  wirt  zu  Frankenhaim,  Hanns 
Merklin  zu  Dleppach,  Becken  Hennsin  zu  Sulzsdorf  und  Scheff  Jörig 
zu  Frankenhaim  hinauf  gein  Schillingsfurst  gangen,  betten  hinein 
bcgert,  und  der  amptman  sie  hinein  gelassen.  Die  betten  im  schloß 
dem  amptman  angezaigt,  wie  zwen  vom  bawfen  der  versamelten 
bawm  komen  wem,  die  daniden  zu  Frankenhaim  im  wirtzhaws  legen, 
betten  brief,  stunden  an  ine,  den  amptman,  und  das  frewlin,  des 
herren  Schwester.  Daruff  hett  der  amptman  Peter  Jegers  sone, 
den  Enderlin,  alspald  hinab  gein  Frankenhaim  ins  wii-tzhaws  ge- 
schickt zu  den  zwaycn  und  inen  sagen  lassen,  betten  sie  brief, 
sollten  sie  die  hinauf  gein  Schillingsfurst  pringen,  und  das  warn 
gewest  Endris  Wittich  von  Otteltzhawsen  und  Lutz  Seybot  von 
Stainach  aus  der  hallischen  landwer.  Die  wam  demnach  alspald 
mit  Enderlin  hinauf  gein  Schillingsfurst  gangen,  und  als  sie  für 
das  schloß  kamen,  wam  sie  für  Enderlin  dem  törlin  zugelaufen, 
hett  Schmid  Hanns  das  toriin  ufftun  und  hinaus  gesehen,  hett  in- 
dess Endris  Wittich  mit  der  hellenparten  zum  törlin  [437]  hinein 
gestochen,  Also  das  der  torwart  das  törlin  oder  pförtlin  nit  wider 
znpringen  möcht,  wem  also  in  das  schloß  komen.  Und  sobald  sie 
hinein  und  zu  den  andern  obgemelten,  so  vor  darinnen  gewest, 
komen,  sein  sie  über  den  amptman  gefallen,  betten  sich  gestellt, 
als  ob  sie  ine  erstechen  wollten,  aber  in  doch  gefangen  und  das 
schloß  eingenomen,   alspald   hotten  hinaus  in  das  ganze  Schillings- 
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forster  ampt  zu  allen  des  ambts  pawrschaften  geschickt,  das  sie 
sollten  komen,  dann  man  hett  das  schloß  eingenomen.  Uff  sölichs 
sind  alle  pawrschaften  des  ampts  gein  Schillingsfnrst  komen  nnd 
njemand  außbliben,  haben  das  schloß  geplündert,  zerrissen,  zer- 
prochen  und  zum  letzsten  am  nechsten  Sonntag  darnach  [21  Mai] 
gar  aasgeprennt,  haben  kain  marggrafischen,  rotenborgischen  oder 
anderer  herrschaft  nndertahen  hinein  gelassen,  sie  betten  dann  sein 
sonder  gnte  kandschaft  gehapt,  und  wann  sie  schon  ainen  hinein 
gelassen,  so  betten  sie  ir  kainen  nichtz  darinn  handeln  oder  hinaas 
tragen  lassen,  sonder  sie  all  ander  dem  tor  besncht,  die  hohenloi- 
scli^n  das  regiment  allain  gehapt  and  gesagt,  das  regiment  stand 
des  orts  inen  and  sanst  nyemand  za,  aber  welichen  sie  in  das 
schloß  gelassen,  den  betten  sie  darinnen  essen  and  drinken  geben. 
Die  haaptlewt,  so  das  schloß  erstlich,  wie  gemelt,  eingenomen,  haben 
das  getraid,  so  im  schloß  gelegen,  aasgemessen  and  verkawft  and 
sich  vernemen  lassen,  sie  verkawflen  es  dem  jangen  herren  za  gat, 
wollten  im  das  gelt  affheben,  etlich,  sie  w()llten  es  dem  hellen 
hawfen  pringen,  hctt  ye  ainer  änderst,  dan  der  ander  geredt, 
betten  doch  das  geschntz,  balfer,  hawsrat  and  etlich  getraid  in 
die  statt  Rotenburg  lassen  forn  nnd  gesagt,  sie  wollten  es  dem 
jangen  herren  zn  gat  hinein  fam  lassen,  aber  etlich  balfer,  nemllch 
ain  feßliu  zway  oder  mer  behalten,  nnd  Hanns  Merklin  gesagt,  sie 
musten  das  schloß  mit  anzünden,  dann  er  were  balfermaister  ge- 
west.  Sie  betten  dem  amptman  and  knechten  nichtz  genomen,  and 
als  das  schloß  geplandert  worden  were,  am  sonntag  Vocem  jocandi- 
tatis  darnach  [21  Hai],  als  vil  pawrn  za  Frankenhaim  im  wirtzhaws 
bey  ainander  gewest,  ainer  [438]  zymmerman,  den  man  Keßler  ge- 
nennt, gein  Frankenhaim  komen  nnd  geschickt  worden,  hett  ge- 
schrien, welicher  hohenloisch  und  zum  hawfen  globt  and  geschworen 
were,  der  sollt  hinanf  ins  schloß  komen,  man  wollte  das  schloß  an- 
zünden. Es  sein  dasmals  nit  vil  rotenbargischer  zu  Frankenhaim, 
sonder  vast  all  haim  gewest,  dann  wiewol  ir  etlich  dahin  komen 
warn,  hat  man  sie  doch  nit  ins  schloß  gelassen,  änderst  dann  etlich 
betten  häbern  und  anders  kawft,  die  hett  man  hinein  gelassen,  biß 
sie  dasselbig  geladen  und  heraus  gefurt  hetten.  Also  wer  es  auch 
mit  den  markgrafischen  nnd  andern  gehalten  worden  etc. 

Am  freytag  nach  Cantate  [19  Mai] 
haben  die  hohenloischen  bawrn  das  schloß  Schillingsfurst  geplündert 
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und  verordnet,  wes  dem  jungen  herren,  seiner  Schwester  and  dem 
amptman  bleyben,  volgen  und  gein  Botenburg  gefurt  werden  sollt. 
Daruff  hat  des  jungen  herren  Schwester  alspald  der  von  Rotenburg 
Diener  Hannsen  Rohgais  geschriben  mit  beger,  von  Iren  wegdn  mit 
seinen  herren,  aim  erbern  rat,  bittlich  zu  handeln,  ir  zu  vergönnen, 
ain*  haws  in  der  statt  Rotenburg  zu  ßesteen,  darein  sie  sich  mit 
sampt  des  jungen  herren  clainoter  und  anderm  tun  möchte.  Sölichs 
pracht  genannter  Rehhanns  alspald  an  Jörig  Bermetern,  den  burger- 
maister,  der  hat  daruff  durch  Rehhansen  des  jungen  herren  Schwester 
die  antwurt  geben  lassen,  das  sölichs  dem  jungen  herren  und  ir  zu 
gut  bewilligt  und  vergönnt  were. 

Am  sambstag  nach  Cantate  [20  Mai] 

ist  Claus  Hofioian,  amptman  zu  SchiUingsfurst,  umb  morgenessens 
zeyt  eylend  für  Jörgen  Bermeters,  damals  burgermaisters,  haws  ge* 
ritten  komen,  hett  zu  ime  begert,  war  nff  sölichs  der  burgermaister 
sampt  Bonifacio  Wernitzern  zu  ime  herab  ins  haws  gangen,  ine  zu 
hörn,  hett  den  amptman  empfangen.  Der  hett  gewaint,  das  er  kawm 
reden  könnt,  der  burgermaister  ine  gefragt,  wie  die  sach  stund, 
hett  der  amptman  geantwurt,  es  stund  [489]  übel,  und  daruff  ge* 
sagt,  wie  in  des  jungen  herren  Schwester  zu  ime  geschickt  hett, 
ließ  ine  als  burgermaister  bitten,  desgleichen  bat  er  selbs  als  ampt- 
man, das  frewlin  mitsampt  irer  und  des  jungen  herren  clainotern 
und  far^nder  hab  hie  in  der  statt  eiuzunemen  und  ir  vergönnen, 
ain  haws  zu  besteen,  auch  sunst  behawsung  einzugeben  oder  zu- 
zeordnen,  damit  des  jungen  herren  famuss  undergepracht  wurd  etc. 
Daruff  hat  der  burgermaister  dem  amptman  anzaigt,  wie  des 
jungen  herren  Schwester  gemainer  statt  diener,  dem  Rehhannsen, 
gestern  derhalben  auch  geschriben  und  ersucht,  dem  hett  er  in  ant- 
wurt zu  erkennen  geben,  wie  sölichs  dem  jungen  herren  und  seiner 
Schwester  zu  gut  bewilligt  were,  das  wollt  er  ime  yetz  auch  zuge- 
sagt haben,  dann  warinnen  ain  raWiren  gnaden  guts  erzaigen  und 
das  ir  verwarn  köndten,  dess  wem  sie  genaigt  und  inen  laid  und 
nit  lieb,  das  iren  gnaden  also  schad  beschehe.  Darbey  hett  der 
burgermaister  den  amptman  gefragt,  wie  es  zngieng,  das  sie  das 
schloß  rewmbten,  ob  es  pränn,  hett  er  geantwurt  nein,  die  pawrn 
betten  es  aber  innen,  er  besorgt,  es  wurde  verprennt,  hett  der 
burgermaister  verrer  gefragt:  „Wie  haben  es  denn  die  bawrn  erobert 
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und  eingenomcn?^^  bett  im  der  ampiman  geantwurt,  es  wern  pawra 
komen,  die  hetten  hinein  begert,  hett  er  die  in  allem  gnten  liinein 
gelassen,  da  sie  nun  blnein  komen  wern,  betten  sie  es  eingenomen, 
da  er  sich  za  inen  uit  versehen,  darzn  hetten  seine  gnedig  herren 
ain  verstand  mit  der  bawrschaft  nnd  ime  deßhalben  befolhen,  den 
bawrn  nichtz  vorzuhalten. 

Darnff  hett  def  amptman  den  bnrgermaister  verrer  gebetten, 
dem  jangen  herren  sein  getraid,  geschutz  und  anders  za  verwarn, 
dann  es  ward  sanst  alles  verprennt,  verzogen  and  verwast  werden. 
Demnach  ist  aas  undertenigem  mitleyden  and  guter  nacbpurscbaft 
inen  das  Barfussercloster  za  Rotenburg  zu  sOlichem  eingegeben, 
auch  der  bawmaister  Bartholmes  Frey  darzu  verordnet  worden,  ime 
bebilflich  zu  sein,  damit  er  soliche  farnuss  darinnen  undei*pringen 
und  verwarn  mOcht,  wie  dann  der  bawmaister  (den  der  amptman 
darnmb  sonderlich  zum  höchsten  auch  ersucht  und  gepetten)  mit 
grossem  fleyß,  viler  muw  und  arbait  getan,  auch  soliche  farnuss 
zum  tail  verzaichnet  hat. 

[440]  Yerrer  hat  der  amptman  an  gedachten  burgermaister 
begert  und  gepetten,  yemand  hinaus  geiu  Sckilliugsfurst  zu  ordnen, 
das  geschutz  aus  und  eiuznheben  und  damit  umbzugeen ,  damit 
nichtzit  daran  zerprochen,  zerrissen  und  verwust  wurd.  Demnach  ist 
der  statt  zymmermaister  uff  sOlich  des  amptmans  snchen  zu  sölichem, 
allain  dem  jungen  herren  zu  gut  und  zu  verwarung  des  seinen, 
sovil  an  im  were,  hinaus  verordnet  und  geschickt  worden.  Deß- 
gleichen  sein  auch  auf  bitt  des  amptmans  dem  jungen  herren  und 
seiner  Schwester  zu  gut  etlich  spitalwegen  und  andere  furlewt  alhie 
dargelihen  worden,  dem  jungen  harren  zu  gut  sein  hawsrat,  geschutz, 
getraid  und  andere  farnuss  herein  in  die  statt  zu  furn,  damit  es 
underpracht,  verwart  wurd  und  nicht  vergieng. 

Daneben  hat  auch  des  jungen  herren  Schwester  ain  behawsung 
olhie  bestanden,  darein  sie  des  jungen  herren  clainoter,  hawsrat 
und  ander  farnuss  genomeu,  vtrwart  und  behalten  hat.  Das  ge- 
schutz aber  und  getraid  ist  in  da^  Barfussercloster  gefurt  und  da- 
rinnen verwart. 

Als  aber  der  statt  zymmermaister  hinaus  gein  Schillingsforst 
komen,  ist  das  geschatz  also  verwast  gewest,  das  man  es  äff  des- 
selben laden  nit  herein  hat  können  furn. 

Item  als  der  amptman  dazumal  in  Benedik  Maischen,  des  wirts, 
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haws  zu  herberg  gelegen,  ist  er  von  etlichen  personen  darinnen 
«  mennals  zu  red  gehalten  worden,  wammb  er  dem  jnngen  herren 
das  schloß  also  übergebe,  hett  er  sich  allwegen  verantwnrt,  er  hett 
seim  gnedigen  herren  derhalben  gesohriben ,  die  ^  betten  ime  ant- 
M'ort  geben,  wie  sie  von  des  jnngen  herren  wegen  mit  der  bawr- 
Schaft  vertragen  wem,  and  ine  gehaissen,  wann  jemand  kern  und 
hinein  begert,  sollt  er  sie  hinein  lassen  nnd  nyemand  nichts  vor- 
halten, das  hett  er  getan.  Hat  auch  Benedikt  Maisch  den  ampt- 
man  deßhalben  mermals  gegen  etlichen  verantwnrt  gehapt.  . 

[441]  An  sontag  Yocem  jocnnditatis  [21  Mai] 

haben  die  hobenloischen  bawrn,  ins  ampt  Schillingsfnrst  gehörig, 
nach  volprachter  plnnderung,  verkawfung  des  getraids  und  anderer 
verwustnng  das  schloß  Schillingsfurst  sampt  dem  vorhpf  angestossen 
und  ganz  ausgeprennt. 

Und  als  die  obverleypten  bed  Schriften,  von  hauptlewten  und 
raten  an  aim  rat  alhie  ausgangen  und  von  Endris  Wittichen  von 
Ottcltzhawsen  ain  rat  behendigt,  das  schloß  Schillingsfurst,  stain 
und  pulfer  betreffend,  nechstvergangen  freytags  und  anderer  tag 
seydher  sampt  nachgemelten  mer  Schriften  worden  sind,  hat  ain  rat 
daruff  antwurt  geben,  als  hernach  folgt: 

Antwurt  an  d^e  bawrschaft. 

Den  edlen,  vesten,  erbern  und  weysen  hauptlewten  und 
raten  des  hellen  hawfens  und  versamblung  zu  Haidings- 
feld,  unsern   lieben   herren,  christlichen   brndern   und 

freunden. 

Unser  willig  und  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieb  herren,  bruder 
und  freund  1  Ewer  schreyben,  uns  yetzt  getan,  haben  wir  alles  in- 
haltz  verlesen.  Und  erstlich  der  hundert  gemachter  eysener  stain 
halb,  zu  unser  buchsen  gehörig,  die  wir  noch  bey  uns  haben,  und 
begert,  euch  die  zu  schicken  etc.,  mögend  ir  ainen  furman  mit  ainem 
karren  hieher  vertigen,  die  zu  holen,  so  wollen  wir  euch  die  volgen 


1  N&mlich  Graf  Albrecht  ttnd  Georg  von   Hohenlohe  als  rormfindcr 
ihres  vütters,  des  (prafon  Wolfgaog. 
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lassen.  Zorn  andern  d^s  pnlfers  halb  haben  wir  mit  nnsem  bolfer- 
machern  lassen  handeln  inhaltz  ewers  schreybens,  versehen  uns, 
sie  werden  kain  fleyß  darinnen  spam.  Und  zum  dritten  unsers 
stattschreybers  substitoten  Valentin  Denners  halben,  den  ir  begert 
ench  furderlich  hinab  zu  fertigen,  inmassen  uns  von  euch  hievor 
geschriben  sein  soll  etc.,  wissen  wir  von  kainer  Schriften,  die  uns 
von  euch  hievor  derbalb  geschehen  oder  zukomen  sein  soll,  darza 
so  könden  weder  wir,  noch  unser  stattschreyber  sein  diser  zeyt  nit 
geraton,  noch  ine  seins  diensts  erlassen,  zudem  das  ime  Valentin 
Dennern,  wie  er  uns  bericht,  nit  selbs  gelegen,  noch  er  gewillt  sey, 
sein  dienst  zu  begeben  oder  zu  verlassen  und  sich  zu  euch  zu  tun, 
deßhalb  ewerm  begern  in  dem  stuck  bequemlich  nit  statt  geschehen 
mag,  bruderlich  und  freuntlich  [442]  bittend,  solichs  aus  der  noturft 
und  im  pesten  zu  vermerken.  Das  begern  wir  umb  euch  gutwillig 
und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  ireytags  nach  Cantate  [19  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Ain  Schrift  von  der  versamelten   bawrschaft   zur  Newen- 

stat  an  der  Ayscb. 

An  burgermaister,   rat  und  gemaind   zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber,  unsern  christlichen  brudern  in  Christo. 

Lieben  bruder  in  Christo !  Ir  hapt  un  zweyfel  gehOrt,  das  wir 
zur  Newenstat  auch  ain  versamblung  der  bawrschaft  haben.  Die- 
weyl  wir  dann  noch  der  zeyt  an  der  manschaft  gering,  noch  nit 
zway  tawsend  stark  sind,  auch  nachdem  unser  veind  und  wider- 
wertigen  umb  uns  straifen,  dieweyl  ir  dann  dem  hellen  hawfen,  vpr 
Wurzburg  ligend,  gleich  uns  zugetan  und  ver^iflicht,  ist  unser  gut- 
lich und  bruderlich  begern  und  bitt  ist,  wollend  uns  ain  anzal  volks 
zu  ainem  zusatz,  hilf  und  rettung  ain  zeyt  lang,  biß  wir  sterker 
werden,  zuschicken  uff  das  schierst  und  on  Verzug,  wollt  uns  auch 
vier  Zentner  bulvers  on  Verzug  und  sicherlichen  uff  unsern  costen 
zuschicken  und  uns  damit  nit  verlassen,  das  wir  uns  in  aller  bruder- 
licher lieb,  trew  und  pflichten  zu  euch  versehen  wollen. 

Datum  uff  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  etc.  im  25. 

Hauptlewt  der  versamblung  der  bawrschaft 
zur  Newenstat  an  der  Aisch. 
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Antwurt  daraff. 

Den  ersamen,  weysen,  nnsern  lieben  freunden  und  clirist- 
licben  brudern,  bauptlewten  der  versamelten  bawrscbaft 

zur  Newenstatt  an  der  Aisch. 

Unser  frenntUch  dienst  zuvor.  Lieben  freund  und  bruder  in 
Christo!  Ewer  schreiben  und  begern,  euch  mit  ainer  anzal  volks 
in  ain  zusatz  und  vier  Zentner  bnlfers  hilf  und  erstattnng  zu  tun  etc., 
haben  vir  alles  inhaltz  vernomen,  wollen  euch  daruff  nit  pergen 
[448]  das  wir  als  die  jenen,  so  gegen  dem  schwebischen  pund  und 
andern  diser  bruderschaft  widerwertig  auch  in  far  und  sorgen  steen, 
selbs  au  lewten  mangel  haben,  und  als  wir  in  ewerm  schreyben 
vermerken,  seyt  ir  stattlicher,  dann  wir  mit  lewten  versehen,  deG- 
gleychen  haben  wir  uns  mit  buchsen,  stainen,  bulfer  und  andern 
geraitschaft  gegen  dem  hellen  hawfen  zu  Wurzburg  entblost,  zudem 
das  derselbig  hell  hawf  verrer  umb  bulfer  bey  uns  ansucht,  also 
das  wir  ewerm  begern  in  beden  stucken  mit  lewten,  pnlfer  und 
anderm  nit  statt  tun  kOnden.  Das  wollend,  bitten  wir,  im  pesten 
aus  der  notturft  von  uns  vermerken,  dann  wa  wir  euch  in  ander 
weg  freunüich  und  bruderlich  dienst  beweisen  konnten,  wern  wir 
genaigt. 

Datum  donnerstags  nach  Gantate  [18  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Ain-schrift  von  Ernfrid  Kämpfen  und  Jorig  Spelten, 

dem  jungen. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  gun- 
stigen,   lieben    herren,    freunden    und    christlichen 

brudern. 

Gunstig,  lieb  herren  und  christliche  bruder!  Uff  unsern  ab- 
schied, so  wir  von  euch  empfangen,  fugen  wir  euch  zu  vernemen, 
das  wir  uff  montag  zu  nachtz  herberig  zu  Rötingen  genomen,  und 
wiewol  wir  gleychwol  under  wegen  ains  hindern  rads  am  geschutz- 
wagen  schaden  empfangen,  also  das  ainig  geschutz  bey  anderthalben 
stunden  ungeverlich  zu  land  still  steen  bliben,  haben  also  am  andern 
wagen  das  geschutz  der  hindern  reder  ains  hinaus  schlaifen  müssen  und 
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also,  wie  erzelt,  dasselbig  geschutz  auch  hinein  gein  Bötingen  pracbt 
und  verordnet,  beym  wagner  und  schmiden  zu  pessern,  das  dann 
in  eyl  beschelien,  zu  morgens  uns  fruw  widerumb  erbebt,  ungessen 
den  weg  genomen  gein  Gibelstatt,  alda  wir  das  frumal  genomen, 
nachmalen  den  nechsten  uff  Haidingsfeld  zuzogen  und  also  mit  hilf 
gottes  das  geschutz  und  anders  dem  hellen  hawfen  zu  Haidingsfeld 
uberantwurt  etc.,  konden  auch  nichtz  [444]  anders  vememen,  dann 
menigklich  im  hellen  hawfen  ab  unserm  geschutz  erfrewt  seyen  etc. 
Ferrer,  gunstigen  berren,  freund  und  bruder,  fugen  wir  euch  zu 
vernemen,  das  unsere  berren  und  bruder  in  beden  legem  zu  Wnrz- 
burg  und  Haidingsfeld  uff  hewt  dato  uff  meins  gnedigen  berren 
marggrafen  begern,  ime  zwen  aus  erzelten  reten  zugeschickt,  ver- 
sehen uns  genzlich,  er  werde  seine  rate  alher  nffs  ehist  verordnen 
und  schicken,  versehen  uns  auch,  er  werd  mittlerzeyt  mit  seinem 
gewaltigen  furnemen  still  steen,  gott  geh  das  mittel  etc.  Wir  sein 
auch  willens,  euch  uffs  ehist  ain  mene  zuzuschicken,  der  Zuversicht, 
die  von  Wurzburg  sollen  uns  ergegen  ain  mene  zustellen.  Was 
uns  verrer  begegnet,  wollen  wir  bey  Thoman  euch  verrer  berichten, 
befelhen  also  alle  handlung  in  willen  gottes. 

Datum  Wurzburg  mitwochen  post  Cantate  [16  Mai]  anno  1525. 

Ernfrid  Eumpf,  Jörig  Spelt 

Zedula. 

Gunstigen,  lieben  berren  und  christlichen  bruder!  Dieweyl  wir 
yetzo  stumpfe  gein  Wurzburg  in  obersten  rate  sampt  acht  personen 
erfordert,  konden  wir  euch  uff  dis  mals  nichtz  entdecken  des  schloß 
halben,  sonder  der  briefsantwurter  wurt  es  euch  mundlich  berichten. 
Wie  und  welicher  gestalt  gott,  unser  herr,  wirkt,  wollen  wir  euch 
bey  Thoman  verrer  berichten. 

Datum,  ut  in  literis. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister, 
Innern  und  ewssern  rat  und  den  ausschussen  zu 
Rotemburg  uff  derTawber,  unsern  gunstigen  berren, 

bruder  und  freunden. 

Gottes  will  geschehe !  Gunstig,  lieb  berren,  freund  und  christ- 
liche bruder  I  Wir  schicken  euch  Thoman  Dischinger,  der  dann  an- 
haims  was  zu  schaffen  hat,   sampt  vier  gewin,  ins  spital  gehörig, 
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hiemit  zu.  Und  als  wir  gestern  verschinen  vor  mittag  in  ver- 
samblang  der  rete  zo  Haidingsfeld  gesessen,  was  wir  dazumal  in 
handlang  gestanden,  habt  ir  gestern  etlicher  maßen  sohrift  empfan- 
gen etc.  und  unser  herkomen  veruomen  etc.,  dieweyl  dann  hiezwu- 
sehen  das  gesclmtz  an  zwayen  orten,  nemblich  wurzburgisch  und  unser 
legergeschutz  an  das  schloß  gericht  [445],  und  gewaltigklichen  ge- 
schossen wtirt,  deßgleichen  sewroen  sich  die  im  schloß  auch  nit,  die 
ottenweldischen  haben  hiezwuschen  mit  graben  muglichen  fleyß  ankert. 
Wa  wir  aus  unserm  leger  dermassen,  wie  dann  sie  auch  an  uns  be- 
gert,  inen  volk  zugeschickt  betten,  als  dann  nun  uff  zway  ir  begem  nit 
volg  geschehen,  zweyfelt  uns  nit,  wir  wollten  es  bald  erobert  haben. 
Gestern  ist  unser  geschutz  hinaufgefurt  und  mit  henden  hinuff  gezogen 
worden,  verhoff  zu  gott,  es  werde  kreftigklichen  wirken.  Bergen  euch 
auch  nit,  das  wir  bed  aus  den  rfitcn  zu  Haidingsfeld  hinein  gein 
Wurzburg  in  selbigen  rat  erfordert,  auch  heint  bed  alda  gelegen  und 
den  halben  tag  im  rat  beratschlagt,  ob  das  schloß  zu  stürmen,  wie 
oder  welicher  masscn  das  zu  erobern  etc.  Als  aber  yetz  die  sag, 
wie  die  pundischen  die  weinspergischen  überziehen,  versehen  wir 
uns,  sie  werden  pald  wider  hinder  sich  getriben  werden  etc. 

Gunstigen  herren,  freund  und  bruder!  Die  rät  wollen,  das 
Kumpf  zu  Wurzburg  und  ich,  Spelt,  zu  Haidingsfeld  in  raten  sein 
sollen,  wurd  mich  von  stund  an  alhie  erheben  und  widerumb  uff 
Haideßfeld  zu.  Mocht  ir  all  achten,  das  es  auch  von  nOten,  das 
£ndris  Clingler  bey  mir,  und  Rumpf,  der  alt  burgermaister,  Lien- 
harten  behalten  muß  etc.  Die  von  Wurzburg  werden  uns  an  der 
spitalmene  statt  andere  vier  pferd  zustellen.  Was  uns  verrer  be- 
gegnet, wollen  wir  ewer  erber  weyshait  und  in  bruderlicher  lieb 
nit  pergen.  Seyt  geherzigt,  alle  rappennester  (wie  denn  auch 
Schillingsfurst  sampt  andern  sein)  müssen  zerstört,  zeriyssen,  ver- 
prennt  oder  abgeprochen  werden,  wie  wir  dann  am  herabziehen  ob 
zehen  fcwr  und  nemlich  gesehen,  das  Speckfeld ,  Hohenloe  ^  geben. 
Damit  seyt  gott  befolhen,  und  wir  zum  ganz  willigsten  und  gehar- 
samsteu  erfunden  werden  wollen.  Wir  schicken  euch  auch  ain  ver- 
zaichnuss  etlicher  schloß  und  clöster,  die  verprennt  sein.  Es  halten 
sich  die  undertaneu  ganz  ungeharsamlich  noch  zur  zeyt,  seyen  zu- 
versichtlich, es  werde  pald  ain  gestreng  verpott  ausgeen  den  jenigen, 

* 

1  Uohlach. 
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wes  die  rate  zusagen,  das  der  gemain  man  hierüber  nyemand  nicht 
verrer  betrüben  sdll,  were  sanst  nicht  brüderlich  gehandelt.  Dann 
gestern  von  allen  reten  des  hellen  hawfen  aim  Wolfskel  ain  zusagen 
beschehen,  über  das  alles  betten  sich  etlich  erhept,  ime  bey  fünf 
fttder  weins  austranken  und  verschutt  und  etlich  malter  habems 
genomen,  auch  kain  erparmung  [446]  gehapt,  das  sein  hawsfraw 
im  kindbet  gelegen  etc.,  prachts  mit  weinenden  äugen  Torm  rat  an, 
daruff  der  oberst  sich  nffgemacht,  ine,  Wolfskel,  widerumb  einge- 
setzt hat.  Wer  aber  diesolbigen  sein,  ob  sie  gestraft  sein  oder  uit, 
ist  uns  verporgen,  zweyfelt  uns  nit,  es  werd  gestraft. 

Datum  Wurzburg  umb  5  urn  donnerstags  post  Cantate  [18  Mai] 
anno  1525. 

Ernfrid  Kumpf,  Jörg  Spelt. 

Zedel   der   newen  zeytignng. 

Pillenhewser  ^  bawrschaft  haben  in  vierzehn  tagen  ungcverlich 
nachfolgend  flecken  glaubhaftig  eingenomen  und  verprennt,  wie  her- 
nach folgt :  Haßfurt,  3  meil  wegs  ob  Schweinfurt,  Aschach  ',  schloß, 
verprennt,  das  jeuig,  so  darinnen  funden,  vei*pewt,  14  edelmann 
gefangen,  ligen  zu  Schweinfnrt,  Trimperg,  schloß,  closter  Aurach  ' 
verprennt,  WesterwinkeM,  nonnencloster,  auch  ausgeprennt,  Wild- 
berg ^,  schloß,  verprennt,  alles,  so  darinnen  gefunden,  yerpewdt  den 
prüdem ;  Wetzhawsen  ^,  schloß,  Botenstain  ^,  Engelsdorf,  Burgbrot- 
pach  ®,  Altenstain,  Deres^,  closter,  Malbarhawsen ,  frawencloster, 
Zabelstain,  schloß:  rappennester,  alle  in  acht  oder  14  tagen  ver- 
prennt. 

Besponsio. 

Den  erbern  und  weysen,  unser  lieben  ratzfreunden 
und    burgern    Ernfrid    Kumpfen    und    Jörg    Spelten, 

dem   jungen. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  alten  burgermaister  und 
Spelt!  Ewer  schreyben,  uns  yetzt  getan,  mit  anzaigung,  welicher 
maß  ir  mit  unserm  geschutz  and  anderer  geraitschaft  hinab  zu  dem 

* 

1  Hänfen  von  Bildhauson.  2  Waldaschach.  3  Trimberg,  Aura. 

4  Wechters Winkel.  5  am  Hasshorg.  6  Wetzhausen.  7  Rottenstein. 
8  Burgpreppach.         9  Theres,  auch  Obertheres. 
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hellen  hawfen  zn  Haidingsfeld  glücklich  und  wol  komea,  und  die 
im  hellen  hawfen  nnsers  geschntz  erfrewt  worden  sein  sollen  etc., 
das  alles  und  auch  ewer  [447]  gesundlich  and  glücklich  wolfart 
haben  wir  mit  sondern  frcwden  empfangen  and  vemomen.  Und 
nachdem,  wie  ir  wißt,  haaptlewt  and  rate,  so  jangst  vom  hellen 
hawfen  hieher  za  ans  verordnet  gewest  sind  and  Inhalt  irer  brader- 
schaft  artickel  pflicht  eingenomen,  daneben  das  Hennserhaws  com- 
mentnrs  and  seiner  hab  halben  mit  ans  and  demselben  commentar, 
wie  sie  wissen,  handlang  gehapt  and  letzt  den  abschied  von  ans 
genomen  haben,  an  ire  mithaaptlewt  and  rate  des  hellen  hawfen  za 
pringen,  ob  sie  die  zwainzig  zentner  palvers,  so  wir  von  wegen  des 
commentars  inen  zazestellen  erpotten,  annemen  and  ans  dagegen  das 
Hennserhaws  mitsampt  dem  commentar  and  aller  seiner  hab ,  in- 
massen  ain  gemaind  and  wir  die  darvor  eingenomen,  volgen  and 
innen  bleyben  lassen  wollen  oder  nit,  befelhen  and  bitten  wir  each, 
bey  inen  za  handeln  and  auzasuchen,  ans  dess  schriftlich  za  ver- 
stendigen,  verrer  darnach  haben  za  richten.  Und  so  ir  dann  von 
inen  vernembt,  das  es  bey  demselben  besteen  and  bleyben  werd, 
so  wollend  fartcr  weyter  bey  inen  bittlich  anhalten,  das  sie  ansern 
gaten  frennden,  bargermaistern  and  rat  za  Windshaim  wollen 
schreyben  and  beschaid  geben,  ans  oder  anserer  gemaind  das  ge- 
traid,  so  gemelter  nnser  commentar  za  Windshaim  ligen  hat,  volgen 
[za  lassen]  and  sanst  nyemand  kains  eingriffs  darein  za  tan  ge- 
statten wollen,  dann  wir  von  aim  rat  za  Windshaim  äff  anser  hand- 
lang and  ansnchen,  durch  ansern  stattschreyber  daramb  an  sie  ge- 
langt, antwart  empfangen  haben,  das  sie  sich  gemelter  haaptlewt 
and  rate  beschaids,  wie  in  der  von  in  zukam,  halten,  and  so  es 
ir  maynang  sey,  uns  das  getraid  als  lieb,  als  andern  volgen  lassen 
wollen.  Verrer  so  wist  ir,  welicher  massen  unser  bawrschaft  bis- 
her ganz  mutwilliger,  frevenlicher  und  unchristlicber  weys  sich 
anderstanden  haben  und  zum  tail  noch,  uns,  unsere  barger,  gemainc 
unser  statt  und  andere  die  iren  in  iren  holzer,  weyern  und  andern 
gutem,  darein  mit  dem  vieh  zu  treyben,  die  abzufretzen,  zu  fischen, 
zu  verwüsten,  als  sie  auch  etwavil  holz  in  weiden  unnutzlich  ver* 
prennt  band.  Nun  bericht  uns  unser  diener  Hanns  Wilhelm  Wer* 
nitzer,  genant  Behaim,  als  er  noch  etliche  farende  hab  zu  Dierpach 
in  unserm  haws  gehapt  und  in  seinem  abzug  hynder  ime  gelassen 
hab,  sein  yetz  die  pawrn  daselbst  zu  Dierpach  in  sölich  unser  be- 
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hawsong  gefallen,  haben  ime  das  sein  genomen,  ains  tails  zerschlagen 
und  verwnst  sampt  anderm  matwillen,  dess  haapüewt  and  r&te  on 
zweyfel  kain  gefallen  tragen  [448].  Wollend  inen  sölichs  anch  an- 
zaigen  und  sie  bitten,  zu  abstellung  desselben,  and  das  nnserm  diener 
das  sein  wider  werd,  mit  den  pawm  zn  handeln.  Und  was  ir  da- 
niden  bey  each  geraten  köndt,  es  sein  knecht  oder  pferd,  das 
wollend  nffs  fiirderlichst  hieher  verschaffen  and  each  äff  das  geringst 
einziehen,  als  ir  könt  and  möcht,  ans  aach  hiemit  gestalt  der  lewft 
and  handlang,  wie  sich  die  daniden  halten,  schriftlich  berichten,  and 
in  dem  and  anderm  von  anser  and  gemainer  statt  wegen  allen  fleyß 
ankern,  als  wir  vertrawen  za  each  haben.  Das  b^ern  wir  amb 
each  freantlich  za  beschalden  and  za  verdienen. 

Datam  freytags  nach  Cantate  [19  Mai]  anno  etc.  25. 

Bargermaister  und  rate  za  Rotenbarg  äff  der  Tawber. 

Den  erbern,  fnrsichtigen  und  weysen  bargermaister, 
rate    und    gemaind    zu    Rotenburg    uff    der    Tawber, 

meinen  lieben  herren. 

Mein  undertenig,  willig  dienst  sind  ewer  weyshait  alzeit  zuvor. 
Erber,  fursichtig,  weys,  lieb  herren!  Mir  ist  ungezweyfelt,  ir  tragt 
gut  wissen  die  grele,  gewaltsame  handlang,  so  ewer  mitburger  zum 
taile  aus  der  gemaind  an  mir  in  kurzen  verschinen  tagen  begangen 
haben,  wiewol  meinthalben  meins  bedankens  unverschult.  Und  als  ich 
warlich  bericht  pin,  so  soll  sölichs  geschehen  sein,  darumb  das  ich  nit 
burger  sey  bey  euch,  wie  ander  priester.  Wa  ich  aber  zuvor  durch 
etfch  und  yemands  von  ewertwegen  derhalben  ersucht,  wollt  ich  mich 
warlich  dermassen  haben  gehalten,  darab  ir  und  gemaine  statt  ganz 
kain  nüssfallen  wurdt  gehapt  haben,  dann  burger  zu  werden  bey 
each,  wie  ander  priester,  ist  mir  ganz  nit  entgegen.  Ich  kan  auch 
wol  ermessen,  so  ich  bey  euch  will  wonen  mein  leben  lang,  wie  ich 
willens  pin  gewest,  und  noch  mein  gemut  nit  änderst  steet,  dann 
des  orts  mein  leben  zu  enden,  das  ich  auch  nit  änderst,  dann  wie 
ander  priester  bey  euch  tun  will  oder  solle,  darumb  man  nit  so 
grele  gegen  mir  hett  pillich  sollen  handeln.  Ich  hab  es  auch  umb 
die  von  der  gemaind,  wie  ir  wisst,  nit  beschult,  das  ich  nun  und 
anders,  [das]  mir  widerwertig  ist,  gott  befilhe,  und  geh  euch  hiemit 
zu  versteen,  das  ich  alles  willig  pin  zu  tun,  wie  ander  priester, 
es  sey,   wie  das  namen  mag  haben,   und   was  mich  angepurt,   soll 
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kain  mangel  an  mir  haben  [449],  man  leyh  mir  solich  atzung  von 
aim  rat  dar,  so  ich  in  aigiier  person  [zu  euch  komen],  als  ich  zu 
gott  hoff,  bald  geschehen  soll,  als  dann  will  ich  leypUch  tun,  wie 
ander  priester  bey  euch.  Und  ist  mein  bitt  damff,  ir  wollet  mit 
ewem  mitborgem  ernstlich  verschaffen,  das  sie  hinforan  uff  solich 
mein  erpieten,  wie  oben,  mit  nit  verrer  vergweltigen  in  meiner  be- 
hawsong,  mir  mein  armut  nit  nemen,  wie  sie  mit  meinem  wein  ge- 
handelt haben,  und  so  sie  ewangelysch  wollen  leben  und  bruderlich, 
wer  inen  söliches  gewalt,  den  sie  an  mir  geübt  haben,  biUich  uber- 
bliben.  Beschließlich  gib  ich  ewer  weyshait  zu  erkennen,  das  ich 
in  vergangner  Vasten  schwerlich  pin  eingesagt  worden  bey  meinem 
gnedigen  herm,  dem  marggrafen  durch  meine  mißgönner  und  am 
montag  nach  Jubilate  [8  Mai]  vergangen  zu  Feuchtwang  gefengklich 
drey  tag  d^uselbst  enthalten  und  darnach  zu  meiner  erledigung  zu 
glupten  angenomen,  wann  mich  ir  fürstlich  gnad  betage,  mich  zu 
stellen.  Deßhalben  ich  yetzund  zu  Onoltzpach  pin,  mich  angezaigt, 
aber  noch  nit  ledig  gezelt,  dann  der  fürst  hat  sovil  geschefft,  das 
ich  nun  biß  in  vierzehen  tagen  nit  hab  mögen  furkomen.  Aber 
sobald  ich  ledig  wurd  sölicher  glubt,  alsdann  will  ich  mich  zu  euch 
personlich  verfugen  und  alles  tun,  was  ich  schuldig  bin  zu  tun. 
Damit  befilhe  ich  mich  ewer  weyshait  als  mein  günstigen,  lieben 
herren. 

Datum  Onoltzpach  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  etc.  25. 
Augustin  Gumpelin,  Chorherr  zu  Feuchtwangen. 

Ain  Schrift  von  etlichen  leybaigen  lewten  zu  Mergethaim. 

Gnad  und  frid  von  gott  durch  Christum  Jhesum  unsem  hayland ! 
Undertenigen,  willigen  grus  zuvoran.  Ersamen,  weysen  herren  bur- 
germaister  alda  zu  Rotenburg!  Ir  hapt  in  frischer  gedechtnus  der 
leybaigenschaft  halben,  weliche  ir  erfordert  hapt,  von  uns  dreyen, 
mitburgem  zu  Mergethaim,  mit  namen  Marx  Bawr,  Hainz  Spöring 
und  Marx  Prew[450]kessel.  Dieselbig  leybaigenschaft  haben  wir  drey 
mitburger  ausgericht  und  geben  und  die  summa  des  geltz,  das  wir 
all  drey  geben  hau,  macht  achtundvierzig  guldin,  darinn  wir  vast 
seer  beschwert  sein,  auch  unpillich  bedunkt,  und  nit  göttlich  ist, 
sölichs  gelt  also  von  uns  also  zu  nemen.  Darumb  ist  unser  fleyssig 
bitt  an  ain  ersamen,  weysen  rate  zu  Rotemburg,  wollet  ain  einsehens 
haben,  damit  uqs  solichs  gelt  wider  widerfarn  mög.     Das  wollen  wir 
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verschalden  and  mit  dank  annemen,  wa  nit,  so  werden  wir  geursacht, 
den  hellen  hawfen  anzusuchen,  damit  uns  armen  das  unser,  das  uns 
unpillicher  weys  genomen  ist  worden,  widernmb  widerfam  möcht 
oder  gedeyhen.  Und  bei  solichem  einnemen  ist  gewesen  der  Horn- 
burger  und  Stellwagen.  Auch  begern  wir  wider  schriftlich  antwurt, 
wes  wir  uns  sollen  halten. 

Man  hat  solichs  ain  schrift  sein  lassen  und  kain  antwurt  daruff  geben. 

Der  Hennserherren  snpplication. 

Erber,  vest,  fursichtig  und  weysen,  gunstige,  lieben  herren 
burgermaister,  inner  und  ewsser  rate,  auch  ain  erber  ausschuß  der 
gemaind  diser  loblichen  statt  Rotenburg!  Wir  hieunden  benannten 
arm  bruder  bitten  nachfolgend  unser  anligend  und  beschwerd  zu 
vememen,  auch  zu  herzen  und  gemut  zu  fnrn,  und  nemlich  die: 
Wiewol  wir  uns  hievor  in  gaistlichen  stand  des  spitals  und  Jo- 
hanniterhaws  alhie  sant  Johans  ordens,  der  lange  jar  und  zeyt  in 
der  Christenheit  gehalten  worden,  begeben  und  getun,  demnach  auch 
in  demselben  Hennserhaws  alhie  unser  narung  und  underhaltung 
gehapt  haben,  von  desselben  haws  gutem  und  nutzungen,  so  darzu 
dotirt,  verwidembt  und  gegeben  sind,  der  orden  auch  daruff  gestift 
ist,  so  haben  doch  kurz  vergangner  tag  ewer  erberkait  mitsampt 
ainer  ganzen  gemaind  villeicht .  nit  on  merklich  Ursachen  gemelt 
Hennserhaws  mit  allen  seinen  ligenden  und  farenden  haben  und  gutern 
eingenomen,  zu  iren  und  [451]  gemainer  statt  banden  und  gewalt 
pracht,  und  langt  uns  darbey  an,  das  ewer  erberkait  und  etlich 
aus  der  gemaind  des  Vorhabens  und  willens  sein  sollen,  uns  awsser 
gemeltem  Hennserhaws  zu  treyben,  zu  verjagen  und  arbait,  die  wir 
nicht  konden,  noch  gelernt  haben,  uns  auch  damit  nit  wissen  zu 
emeren  oder  zu  befelhen,  zu  weysen  und  uns  unserer  narung  und 
underhaltung^  die  wir  in  craft  bemelts  Ordensstiftung  unser  leben 
lang  von  berurts  ordens  gutern  haben  sollten,  zu  entsetzen,  dess  wir 
arm  bruder,  die  ye  sunst  nichtzit  haben,  uns  merklich  beschwern 
und  nit  unpillich,  versehen  uns  auch  nit,  das  sölichs  ewer  erberkait 
als  christlicher  bruder  will,  maynung  oder  gemut  sey,  dann  wa  das 
geschehen  sollt,  des  wir  uns  doch  ganz  nit  getrösten  wollen,  so  were 
es  nit  allain  wider  bemelts  ordens  Stiftung  und  wider  recht,  sonder 
wider  die  gebott  gottes,  ewangelische  1er  und  christenliche,  bruderliche 
liebe  des  nechsten,  die  da  lawter  will  und  vermag,  was  ain  yeder 
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christemneDsch  nit  will,  das  ime  ubels  widerfar,  das  er  ^  des  seinen 
uechsten  auch  überheben  und  vertragen  soll.  Nun  ist  on  zweyfel 
ewer  kainer,  der  da  wollt,  das  man  ime  das  sein,  das  er  an  sich, 
es  wer  gleich  mit  recht  oder  unrecht  beschehen,  pracht  hett,  nemen 
und  dess  entsetzen  sollt,  dess  wir  auch  pillich  gemessen  und  vehig 
sein,  zu  dem  es  auch  der  hauptlewt  und  rate  des  heUen  hawfen, 
wie  ewer  erberkait  und  ain  ganze  gemaind  von  inen  yetzt  hie  ge- 
hört haben,  maynung  nit  ist,  uns  gaistlich  personen  dermassen 
schmehlich  und  unerlich  zu  halten,  unserer  leybsnarung  und  notturft, 
so  wir  an  und  uff  gemelts  ordens  gutem  haben,  zu  entsetzen  und 
an  pettelstab  zu  weysen,  sonder  das  man  uns,  in  betracht,  das  wir 
auch  christenlewt  und  ewre  bruder  sein,  von  den  gaistlichen  gutern, 
die  da  nicht  von  euch,  sonder  von  andern  hie  und  an  solich  Stiftung 
komen  sind,  unserer  leybsnarung  und  notturft  unser  leben  lang 
davon  zimlichen  und  erlichen  zu  pleyben  und  zu  volgen,  versehen 
soll.  Dem  allem  nach  ist  an  ewer  erberkait  unser  gar  dienstlich 
und  flehlich  anrufen  und  bitt,  ewer  erberkait  wollen  uns  aus  be- 
rurten  und  andern  mer  christenlichen  Ursachen,  die  ir  bey  euch 
selbs  zu  ermessen  wist,  hierinnen  christlich,  bruderlich  und  gunstig 
bedenken,  uns  von  berurts  ordens  gutem  unser  zimliche  und  ge- 
purliche  leybs  [452]narung,  notturft  und  underhaltung  unser  leben 
lang  zu  verordnen,  zu  geben  oder  zu  raichen  oder  zu  geschehen 
schaffen  und  bestellen  mit  so  christlicher,  bmderlicher,  gunstiger 
erzaigung,  wie  wir  genzlich  vertrawen  haben.  Das  begem  wir  mit 
armen,  willigen  diensten  umb  ewer  erberkait  zu  verdienen  und  gott 
für  sie  zu  pitten  allzeyt  willig  und  berait  zu  sein. 

Johannes  Kopp ,   Johannes  Klecklin  und  Wolfgang  N, 
des  Ordens  sant  Johanns  priester. 

Den  ersamen,  fursichtigen  und  weysen  burgermaister 
und    rate    zu    Botenburg,    meinen    herren    und    ratz- 
freunden. 

Ersamen  und  weysen  herren  und  ratzfreund!  Wollend  mir 
bey  zaigern  dis  briefs  zwainzig  guldin  schicken,  damit  will  ich  mich 
zum  geringsten  enthalten  und  einschlagen. 

Datum  in  eyl  uff  samstag  nach  Cantate  [20  Mai]  anno  etc.  25. 

Emfrid  Eumpf  etc. 

1  Hb.  08. 

Banernkrleg  ^b 


402 


Zedula. 

Bey  ewerm  botten  will  ich  euch  dess  und  anderer  pnncten 
halb  verstendiger  and  nach  der  lang  schreyben. 

Den  erbern,   fursichtigen  und  weysen,   unsern  christ- 
lichen, lieben  brudern,  herren  und  freunden,  burger- 
maister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieben  bmder,  herren 
und  freund!  Uff  vor  ergangen  unser  ansuchen  und  begem  der 
eysern  stain  halben  und  ewer  widerantwnrt  schicken  wir  euch  disen 
furman,  dem  wollend  söHchs  und  fünf  zentner  bulfers  zustellen.  Uff 
ander  ewer  anzaigt  artickel  könden  wir  dismals  so  eylends  nit  ant- 
wurt  geben,  es  soll  euch  aber  zum  furderlichsten  bey  ewerm  botten 
underricht  werden. 

Datum  uff  sambstag  nach  Cantate  [20  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  rate  der  versamblung  yetzt  im  leger  zu 

Haidingsfeld. 

• 

[453]  Ain  schrift,  wie  das  schloß  zu  Wurzburg  zu 

stürmen  beratschlagt. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  sampt  den  ausschussen  der  statt  Rotenburg 
uff  der  Tawber,  mein  gunstigen,  gepietenden  herren 

und  christlichen  brudern. 

Gottes  will  geschehe!  Gunstig,  lieb  herren,  freund  und  christ- 
liche brnder!  Ewer  weyshait,  gunst  und  brüderliche  trew  sampt 
schuldiger  geharsam  kan  ich  nit  pergen,  das  uff  hewt  dato  zwaymal 
durch  die  verordneten  rete  und  hauptlewt  der  hellen  hawfen  gemaind 
gehalten,  erstlich  uff  maynung,  aUe  marggrafischen  uff  die  Newen- 
statt,  doch  yetzo  zumal  uff  Yphofen  zuzeziehen  und  zu  schicken, 
alda  uff  verrern  beschaid  zu  gewarten,  ist  aber  underwegen  bliben 
aus  treffenlichen  Ursachen,  [die]  ewer  weyshait  wol  erwegen  zu 
haben,  dann  nit  gut  zu  schreyben  ist.  Im  andern  lermen  ist  durch 
alle  rete  sampt  den  hauptlewten  abermals  ausgeschrien,  alle  die 
jenigen,  so  zu  stürmen  vermainen  und  das  schloß  uffm  berg  helfen 
zu  erobern  und  zu  stürmen,  und,  [so]  solichs  erobert,  wollen  sie  inen 
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alles  gold,  dainot,  säbergeschirr ,  gelt  und  hawsrat  lassen  volgen, 
ausgenomen  die  prophand,  bachsen,  harnasch,  alle  wer,  aach  brief 
und  sigel  sampt  den  registern,  wie  dann  ewer  weyshait  Hanns  von 
Fnld,  der  dann  sölichs  gehört,  verrer  zu  berichten  hat.  Als  ich 
bericht  [bin],  soll  allererst  hewt  unser  geschoß  geschossen  worden 
sein,  und  der  erste  erker  damit  hinein  in  das  schloß  gestürzt  worden 
sein;  Wenig  haben  bißher  fleyß  angekert,  schier  menigklich  suchen 
aigen  nutz  etc.  Als  aber  vor  äugen,  wie  der  pund,  der  landgraf 
in  Hessen  und  andere  etc.  sich  erheben,  haben  mir  die  r&te  inson- 
X  derhait  befelh  getan,  neben  irem  schreyben,  an  ewer  w^hait  be- 
schehen,  das  ir  uffis  furderlichst  hotten  oder  speher  ausgeschickt 
betten,  und  zu  erforschen,  an  welichen  orten  der  pund  yetz  vor- 
handen, und  verstendigen ,  sampt  dem  euch  auch  geschickt  macht, 
dann  ir  herr  Zeysolfen  sein  rappennest  ausprennen  und  zerprechen 
must  sampt  umbligenden  flecken,  wie  dann  euch  befelh  beschehen 
mit  Schillingsfurst.  Mein  gnediger  herr  marggraf  helt  die  verord- 
neten r&t  lang  auf  etc.  Wollet  allenthalben  in  Bayern  und  andern 
flecken  forschung  haben,  und  was  [454]  unser  bruderschaft  ent- 
gegen, uns  uffs  ehist  verstendigen.  Ewer  aller  erber  weyshait  gunst 
und  als  christlich  herren,  bruder  und  freund  willigste  dienstperkait 
zu  erzaigen  findt  ir  mich  allzeyt  genaigt  und  geharsamlich,  hiemit 
gott  befelhende. 

Datum  Haideßfeld  samstags  post  Cantate  anno  etc.  1525. 

Ewer  weyshait  [williger]  Jörg  Spelt,  der  jung. 

Manung'des  hellen  hawfen. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  unsern  christ- 
lichen, lieben  brudern,   herren  und  freunden,  burger- 
maistern,  rate,   viertailmaister   und   gemainem   aus- 
schuß  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieben  bruder,  herren 
und  freund!  Uns  ist  warhafiig  warnung  zukomen,  wie  der  schwe- 
bisch  pund  mit  heerscraft  zu  ross  und  fuß  uff  Weinsperg  zuziehe 
in  willen,  uns  und  unser  christliche  versamelte  bruderschaft  an  un- 
scrm  fumemen  zu  verhyndem,  auch  an  unserm  leyb  und  leben  uns 
zu  beschedigen  und  abbruch  zu  tun,  inmassen  sie  anderer  ort  auch 
volpracht  und    gegen   denselben   unchristenlicher    und    tyrannischer 

26* 
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weys  mit  nnbarmberzigkait  gehandelt,  deßhalb  anser  merklich  not- 
tnrft  erfordert,  ain  fleyssigs  aufsehen  und  unser  sach  in  guter  acht 
zu  haben,  damit  uns  das,  so  andern  begegnet,  nit  auch  zustee, 
hierumb  an  euch  unser  bruderlich  beger  ist,  das  ir  euch  und  die 
ewern  in  guter  rnstnng  enthalt,  auch  den  umbligenden  ewern  ambts- 
flecken,  uns  in  christlicher  bruderschaft  zugetan,  zum  furderlichsten 
söliche  geraitschaft  auch  anzaigt,  also  ob  ir  oder  sie  über  kurz 
oder  lang  widerumb  gemant,  das  ir  mit  wolgerustem  fußvolk,  wol- 
besetzten  raifiwegen,  zelten,  bickeln,  beyheln  und  schawfdn,  ^as 
dann  in  ain  feldleger  gehört,  geschickt  seyt,  von  stund  an  uff  zu 
sein  und  mit  ainer  anzal,  wie  yedem  flecken  umgesetzt  wurt,  an 
die  ort,  dahin  er  gewisen,  zuzeziehen,  uns,  ewer  und  aller  christ- 
lichen, lieben  bruder  ern,  leyb,  leben  und  gut  zu  retten.  Deß- 
gleichen  so  wir  unser  furgenomen  handlung  [^55]  gegen  dem  schloß 
Unser  frawen  berg  zu  Wurzburg  (das,  ob  gott  wil,  bald  vollendt 
werden  soll)  ausgericht,  wa  ir  dann  unser  hilf  auch  notturftig  wurdt, 
wollten  wir  uns  auch  gutwillig  beweysen. 

Datum  uff  samstag  nach  Cantate  [20  Mai]  anno  etc.  25. 

Haaptlewt  und  rftte  der  versamelten  bawrschaft,   yetzt 

im  leger  zu  Haidingsfeld. 

Zedula  inclusa. 

Dis  nachbenannten  clöster  und  Schlösser  sind  in  vierzehen  tagen 
ungeverlich  eingenomen  und  ausgeprennt  worden  im  land  zu  Franken: 

Schwanberg,  bede  Castel,  Speckfeld,  Hohencottenhaim ,  New- 
burg,  Rewssenberg  *,  Tungen,  Werneck,  Stollperg,  Trympurg  *, 
Grnmpach  ',  Rimper  \  £stenfeld,  Rostal,  Rotenfels,  Hohenberg, 
Buethart,  Rudenhawsen,  Reichenberg,  Gutenberg,  Rotemberg,  Rai- 
geltzberg  *^,  Brawneck,  Rötelshaim,  Fruerstockhaim  ^,  Lawda,  New- 
haws,  Schillingsfiirst,  Arustein,  pricht  man  ab  zway  hewser,  Geroltz- 
hofen,  zway  hewser  wurt  man  abbrechen,  der  Steffansberg,  aus- 
prannt;  Haßfurt,  3  meil  wegs  ob  Schweinfurt,  Aschach,  schloß  ver- 
prennt,  das  jenig,  [so]  darinn  funden,  verpewt,  14  edelman  gefangen, 
ligen   zu   Schweinfurt,   Trimperg  schloß,   closter  Eberach,    closter 


1  Reiißenberg.  2  wohl  identiBch  mit  dem  weiter  unten  genannten 

Trimberg.  3  Biirggrumbach.  4  Rimpar.  5  Reicholsberg. 

C  FrühBtockhoim. 
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Schwarzach,  dosier  Awrach,  closter  Birklingen,  closter  Dukelhawseu , 
Westerwinkel  nonnencloster :  verprennt  und  geplündert,  Wilperg, 
schloß,  verprennt,  und  was  darinnen  funden  ist,  den  prüdem  ver- 
pewt;  [456]  Wetzhawsen,  schloß,  Rotenstain,  Burgbrotpach,  Alten- 
stain,  Deres  closter,  Malbarhawsen,  frawencloster,  Zabelstain,  schloß, 
Birkenfeld,  frawencloster,  Rietfeld,  mnnchscloster,  Anhawsen,  munchs- 
closter,  Munchsrot,  geplündert  und  verprennt. 

Datum  samstags  nach  Cantate  [20  Mai]  anno  etc.  25. 

Antwurt. 

Den  edeln,  vesten,  erbern  und  weysen,  hauptlewten 
und  r&ten  der  versamblung,  yetz  im  leger  zu  Haidings- 
feld, unsern  lieben  herren,  christlichen  brudern  und 

freunden. 

Unser  willig  und  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  herren,  bruder 
und  gut  freund!  Uff  ewer  schreyben,  uns  yetz  und  hievor  getan, 
schicken  wir  euch  hiemit  zu  newnzig  kugeln ,  haben  ir  nit  mer, 
aber  kain  pulver  konden  wir  euch  yetz  schicken,  dann  wir,  noch 
unser  pulvermacher  damit  noch  nit  gefaßt  sein.  Wollten  wir  euch 
guter,  bruderlicher  maynung  nit  verhalten. 

Datum  sonntags  Vocem  jocunditatis  [21  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

Dem   erberu   und    weysen,   unserm    lieben    ratzfreund 
Ernfrid  Kumpfen,  yetz  im  leger  zu  Wurzburg. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieber  alter  burgermaister !  Uff 
ewer  schreyben  schicken  wir  euch  hiemit  noch  20  guldin,  bitten, 
wie  vor,  ir  wollend  euch.2um  geringsten  enthalten,  dann  ir  wisst, 
zu  was  unstatten  und  unrat  unser  stewrstuben  und  sonderlich  yetz 
stet.  Wir  geben  aus,  nemen  aber  nichtz  ein,  der  pronn  wurd  bald 
erschöpft  werden.     Begern  wir  umb  euch  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  sonntags  Vocem  jocunditatis  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[457]  Uff  der  Uennserherren  supplication 

ward  nichtzit  sonders  beschlossen,  dann  das  man  es  ain  schrift  sein 
lassen  wollt.  Aber  darbey  ward  des  getraids  halben,  so  ain  rat 
und  gemaind  jungst  im  Uennserhaws  und  sunst  allenthalben  einge- 
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nomen  and  under  die  gemaind  zu  tailen  gesagt  hett,  beratschlagt 
und  beschlossen,  das  die  handwerker  under  inen  sechs  darza  ordnen 
und  bestellen,  die  sollen  darüber  sitzen  und  machen,  wie  solich  ge- 
traid,  und  wie  vil  man  ainem  yeden  in  yedem  handwerk  volgen 
lassen  oder  geben,  und  sollt  dennocht  dem  comentur  ain  voirat 
ligend  bleyben,  sich  daTon  zu  erhalten,  biß  ander  getraid  in  der 
emd  wurd.  Das  beschach  also,  und  warden  bey  drewhundert  malter 
im  Hennserhof  und  yedem  Inhalt  ains  registers,  so  Lorenz  Denner 
als  der  verordneten  ainer  darüber  gemacht  und  bey  banden  hat. 

Und  nach  dem  allem 

zaigt  der  burgermaister  JOrig  Bermeter  alle  handlung,  wie  es  Men- 
zinger  mit  den  messgewanden ,  als  vorsteet,  gehandelt  bette,  nach 
der  leng  beden  Innern  und  ewssem  raten  auch  dem  ausschuß  an 
in  beywesen  Menzingers.  Und  als  sich  Cnst  Hainz,  Hanns  Eretzer 
und  ander  gesandten  verantwurten ,  sie  wisten  nichtz  darumb,  das 
den  hauptlewten  derhalben  ichtzit  versprochen  worden  were,  so 
zaiget  doch  Menzinger  an,  Ernfrid  Kumpf  hett  das  allain  getan, 
und  ist  doch  darvor  allen  gesandten  verpotten  gewest,  das  kainer 
nichtzit  on  den  andern  handeln  sollt.  So  bekennt  auch  Menzinger 
alspald  selbs,  das  [er]  die  silberin,  vergulten  kreuz  von  den  mess- 
gewanden getrennt ,  und  noch  dahaim  bette,  wollte  die  uber- 
antwurten,  man  mainet  aber,  es  wurde  langsam  beschehen.  Men- 
zinger hett  allwegen  ain  sondern  anhang  im  ausschuß  und  der  ge- 
maind, die  ine  auch  gewaltig  in  disem  regiment  und  zu  ainem 
stewrherren  machten,  sich  daran  zu  begrasen  und  im  seiner  muw 
belonung  damit  zu  tun,  inmassen  er  dann  von  etlichen  des  aus- 
schuß darvor  vertröst  worden  war.  So  forderte  er  auch  zu  zeyten 
seine  anhenger  aus  der  gemaind  zu  ime  in  ausschuß,  unangesehen 
das  dieselben  darein  nit  gehorten,  verordnet,  globt  oder  geschwom 
warn.  Mit  denen  und  [458]  andern  sein  anhengern,  die  er  sunst 
auch  im  ausschuß  und  der  gemaind  bette,  machte  und  tat  er,  wie 
und  was  er  wollte.  Ach  gott,  wie  stund  es  so  eilend  und  jemer- 
lich  umb  die  gut  statt  Rotenburg! 

New   zeytigung,    wie   Ellwangen   wider    eingenomen, 
und  das  pundisch  beer  ins  Weinsperger  tal  kam. 

Indess  kam  zeytigung,  auch  das  geschray  und  gewisse  hieher, 
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wie  die  pfalzgrafea  schloß  und  statt  Ellwangeu  (welichs  darvor  die 
versamelten  pawrschaftea  derselben  art  aus  der  pfaffen  zu  Ellwangen, 
die  die  pawrschaften  selbs  aufgemant  und  zusamen  gefordert  betten, 
selbs  aigner  Verhandlung  erobert)  wider  eingenomen,  ain  merkliche 
summa  pawrn,  so  sich  aus  Ellwangen  getan  und  zu  wern  under- 
standen,  erstochen  und  erwürgt  betten.  Deßgleychen  kamen  die 
mer,  wie  des  schwebischen  punds  beer  mit  ganzer  macht  vom  land 
Schwaben  in  *das  Weinsperger  tal  käme.  Derhalb  viel  ain  grosse 
vorcht  allenthalben  in  die  pawrschaften  und  sonderlich  in  die  ver- 
samblnng  der  leger  zu  Wurzburg,  Haidingsfeld  und  snnsten  allent- 
halben, wiewol  sie  doch  dem  allem  nit  glauben  geben  wollten  und 
darumb  die  jenen,  so  inen  solichs  warnungsweys  ansagten  oder  dem 
glauben  gaben,  viengen,  sie  in  die  eysen  schlugen  und  straften,  und 
tet  doch  der  wurzburgisch  hawf  seine  christliche  bruder  deßhalben 
an  allen  orten  warnen  und  in  rustung  manen,  giengen  deßhalben 
etliche  Schriften  aus,  die  wurden  am  montag  nach  Vocem  jocun- 
ditatis  [22  Mai]  in  beden  innern  und  ewssern  raten,  auch  dem 
ausschuß  öffentlich  verlesen,  als  hernach  folgt. 

Am  montag  nach  Vocem  jocunditatis  sind  nachgemelt  Schriften 
vor  beden  innern  und  ewssern  raten  und  dem  ausschuß  verlesen 
worden,  also  lawtende: 

Aufmanung  der  bawrschaft. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christliche,  liebe  bruder!  Alle 
die  in  Botenberger  landwer  'und  insonderhait  zu  Orempach  [459] 
und  Prethain  als  furnembste  flecken  empieten  wir,  die  verordneten 
hauptlewt  und  r&te,  yetz  im  leger  zu  Haidingsfeld  zu  wissen,  das 
uns  warhaftige  warnung  zukomen,  wie  der  schwebisch  bund  zu  ross 
und  fuß  uff  Weinsperg  zuziehe  in  willens,  uns  abbrach  zu  tun, 
demnach  uns  aus  notturft  gepurt  allenthalb  aufzumanen,  und  be- 
felhen  euch  hiemit  ganz  ernstlich,  das  ir  in  der  landwer  und  sunst 
allenthalb  umb  euch,  die  bruder  sein,  befelhe  tut,  das  sie  sich  in 
rustung  enthalten,  und  sobald  sie  schriftlich  oder  muntlich  von  uns 
ujBQsemant  werden,  das  sie  one  verzug  an  die  ort  und  end,  dahin 
sie  gewisen  werden,  zuziehen,  unser  und  ewer  leyb,  leben,  er  und 
gut  helfen  retten,  darnach  euch  als  bruder  wißt  zu  richten. 

Datum  anno  etc.  25. 
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Den  fursichtigen,  erbern  und  weysen  herren,  burger- 
maister  und  beder  rete  sampt  dem  ansschuß  der  statt 
Botenburg  nff  der  Tawber,  meinen  günstigen,  lieben 
herren  und  brudern  sonderlich  oder  samptlich  uffzu- 

prechen. 

Gottes  gnad,  frid  und  barmherzigkait  verleyhe  uns  derselbig 
unser  herr  und  got  durch  Christum,  unsem  herren!  Erber,  fur- 
sichtig  und  weys,  gunstigen,  lieben  herren!  Mit  meinen  willigen 
diensten  nach  allem  meinem  vermögen  habt  ir  mich  allzeyt  willig 
und  berait.  Lieben  herren,  bruder  und  gut  freund!  Ewer  erber- 
kait  baide  schreyben,  nemlich  die  ain  schrift  an  die  hauptlewt, 
schulthaifi  und  rate  und  ganzem  hellen  hawfen  und  mir  getan,  hab 
ich  bed  hörn  verlesen  und  die  zustendigen  an  mich  auch  verlesen. 
Gib  daruff  ewer  erber  weyshait  zu  erkennen,  das  ich  am  freytag 
[19  Mai]  ain  Schriften  mainem  verlassen  abschied  nach  ausgepracht 
und  erlangt  hab,  die  ich  ewer  erberkait  hiemit  zusc^ick,  bin  wil- 
lens gewest,  die  bey  Thoman  uff  sein  bitt  bey  im  zu  schicken,  aber 
es  haben  sich  so  groß  sachen  und  geferlichaiten  zugetragen,  das 
ich  aus  meiner  notturft  Thoman  bey  mir  behalten  will  aus  der  not- 
turft.  Aber  als  ewer  erber  weyshait  geschriben  haben  von  wegen 
des  comenturs  zu  Sant  Johanns,  das  derselbig  genzlich  und  gar 
ainem  rat  haimgestellt  etc.,  und  des  getraids  halben  zu  Windshaim, 
und  denselbigen  comentur  berurend,  hab  ich  hauptlewten,  schulthaiß, 
raten  beder  hellen  hawfen  bittlich  umb  antwurt  angesucht.  Aber 
man  ist  also  in  grosser  rustung  und  merklichen  gescheften  beladen 
etc.,  das  doch  in  kainen  weg  ich  antwurt  schriftlich  hab  mögen 
empfahen  etc.,  dann  gestern  samstags  zu  mittem  tag,  alspald  mir 
die  brief  worden,  Jieß  ichs  verlesen,  wurd  mir  muntlich  antwurt, 
erstlich  des  comenturs  halben,  das  derselbig  lawt  ewer  weyshait 
begem  gar  mit  aller  hab,  nichtzit  ausgenomen,  gemainer  statt  [460] 
Rotenburg  zu  gemainem  nutz  zustendig  sein  und  bleyben  soll  in 
aller  maß,  wie  ain  erber  rat  begert  hat,  dargegen  soll  ain  rat  In- 
halt des  abschieds  20  centner  pulfers  für  denselben  comentur  geben, 
und  sollen  die  gaistlichen  steen  in  aller  massen,  wie  die  gesandten 
bey  hauptlewten,  schulthaiß  und  raten  des  ganzen  hellen  hawfen 
angenomen,  beschlossen  lawt  des  abschieds  etc.  Daruff  hat  man 
gestrigen  samstags  [20  Mai]  ainen  von  Gtiiltzhofen,  -der  hinder  dem 
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Reinlin  sitzt,  za  ewer  erberkait  abgeverügt  und  geschriben,  noch 
fünf  centner  bulfers  zu  schicken ,  damit .  acht  ich  nach  ansag  des 
bawmaisters ,  der  mir  sagt,  er  acht,  das  er  mit  dem  geschoß  bey 
17  oder  18  centner  pulfers  nngeverlich  geweret  etc.,  damit  gnug 
etc.  Aber  des  getraids  halben  zu  Windshaim  ist  beratschlagt  wor- 
den, das  dasselbig  ewer  weyshait  zustee  and  pillich.  Ewer  weys- 
hait  sollen  euch  mit  den  von  Windshaim  stattlich  handeln  lassen, 
damit  solhs  nit  verrer  in  ander  weg  verfendelt  werde,  and  zu  ewer 
erberkait  versperrang  und  bewarang  annemen  zu  ewer  erberkait 
gefallen  and  gutbedanken.  Aber  es  ist  in  allen  artickel  bedacht 
worden,  wie  ich  ewer  weyshait  dasselbig  zettelin  hierin  verschlossen 
zasend,  aber  aas  grossen,  schwerlichen  zufiallenden  sachen  hat  man 
dasselbig  im  rat  nicht  beschlossen  zu  schreyben,  sonder  es  ward 
verhyndert  etc.,  aber  die  artickel  sein  inmassen,  wie  die  hierinnen 
verzaichnet  in  Schriften  steen  etc.  Der  andern  artickel  halben  haben 
ewer  weyshait  in  zugeschickter  Schriften,  alles  zu  geprauchen  in  der 
statt  und  uff  dem  land,  ob 'sie  gleich  schon  marggrefisch  wem, 
dann  alle  die,  die  in  der  bruderschaft  sein,  haben  ewer  erberkait 
solichen  brief  zu  geprauchen,  dergleichen  ewer  weyshait  ratzfreund 
zu  helfen  Hannsen  Furpringer,  Loffelholz  und  andern  etc.,  auch 
dem  hauptman  Hanns  Wilhelm  Wemitzer,  dem  wollet  auch  ernst- 
lichen verhelfen  etc.  Ich  kan  aus  vile  grosser,  schwerlicher  ge- 
scheiten nicht  mer  schreyben  oder  antwurt  uff  die  Schriften,  als  die 
noturft  erfordert,  geben,  wöllens  damit  gott  befelhen,  wollt  gern 
schreyben  gestalt  der  sachen  und  aller  handlung,  will  mir  meiner 
getaner  aidspflichten  nicht  zimen  oder  gepum.  So  will  sich  auch 
ains  tails  mit  der  federn  zu  fertigen  in  gar  kain  weg  erleyden. 
Man  hat  bottschaften  bey  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen 
noch  aus  etc.,  man  wollt  gern  christlich  und  bruderlich  mit  [461] 
ime  handeln  etc.  Gott,  unser  herr  und  vatter,  helf  uns  allen  zu 
ainem  göttlichen,  seligen,  fridlichen  ende  etc.! 

Gunstigen,  lieben  herren!  Dem  verlaß  und  glauplichem  zu- 
sagen nach  bitt  ich  uffs  höchst  und  allerdienstlichst,  wollet  mich 
lassen  erledigen  und  Hainrich  Truhen  an  mein  statt  ain  zeyt  lang 
Orden  etc.,  bin  ich  dann  hemachmals  als  gemainer  ganzer  statt  und 
der  ganzen  bruderschaft  was  dienstlich  und  nutz,  bin  ich  zi;  aller 
zeyt  abermals  zu  gleych  willig  und  berait  etc.,  dann  mein  erbare, 
fromme  hawsfraw^  hat  mir  hoch  cleglich  und  bitterlich  und  herzlich 
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geschriben,  der  ich  doch  ye  gern  zu  disem  mal  wilfarn  wollt  und 
sonderlichen  meiner  namng  nach  meiner  clainen  kynd  halben  das 
ir  helfen  handhaben,  darmit  ich  nit  gar  in  verdurptnuss  komen 
möcht  und  meine  kynd  an  pettelstab  weysen.  Helft  and  rat  gün- 
stigen, lieben  herren,  will  zu  aller  zeyt  gern  das  pest  ton  etc. 
Aus  der  notturft,  das  ich  dann  helfen  waiß,  hab  ich  ewer  weys- 
hait  ain  men  haimgeschickt,  aber  wir  haben  ain  spitalknecht,  haist 
Schnabel,  der  will  in  kain  weg  lenger  hie  bleyben,  hab  ime  was 
erung  verhayßen,  er  will  doch  ye  nit  bey  disem  schimpf  bleyben, 
ich  tu  im,  wie  ich  wöll  etc.,  hab  ine  gebetten,  noch  zu  bleyben 
biß  uff  Zukunft  ains  andern  knechts,  nach  dem  ich  yetz  schreyben 
wöll,  darumb  ich  yetz  ewer  erberkait  schreyb  und  anzaig  und  bitt, 
schickt  von  stund  an  ain  redlichen,  ernstlichen  knecht  an  dis  statt 
von  stund  an  herab,  der  der  pferd  mit  fleyß  trewlich  versehe  und 
wart  etc.  £r  will  ye  entlaufen  etc.,  hab  deßhalben  Clinglern  be- 
halten, der  sich  mit  der  prophand  gar  wol  versieht  und  notturftig 
ist.  So  hat  Jörig  Spelt  ain  knecht  und  ich  ainen,  zu.zeyten  hab 
ichs  all  drey,  wie  die  notturft  erfordert.  Ich  pin  zu  Wurzburg  in 
raten,  dem  sein  15,  so  ist  Spelt  zu  Haidingsfeld  im  rat  etc.  Be- 
schließlich  bitt  ich,  ewer  erberkait  wollen  mich  lawt  meins  begerns 
erledigen  dis  mals  etc.  will  ewer  erberkait  alle  hiemit  gott,  unserm 
herren  und  vatter,  befolhen  haben,  den  ich  in  allen  diensten  and 
erberkait  in  undertenigkait  bin  ich  allzeyt  willig  und  berait. 

Datum  an  sonntag  Yocem  jocunditatis  [21  Mai]  im  25  jar 
umb  11  ur  eylend. 

Emfrid  Kumpf  yetzo  in  reten  zu  Wurzburg. 

Zedula  inclusa. 

Gunstig,  lieben  herren,  bruder  und  gut  freund!  Ich  wurd 
bericht,  wie  zum  tail  ewer  erber  weyshait  aus  anregung  etlicher 
messierer  dahin  angezaigt  und  [462]  bewegt  zu  emsiger  anhaltung, 
ye  gern  die  dewfiische  mess  wider  gern  sehen  anzurichten,  mit- 
sampt  vil  geschell  und  lewtens  und  ander  alt  bäbstlich  kirchenge- 
preng,  tue  ich  doch  als  ain  unweyser  und  törichter  armer  bruder, 
besorg  und  hab  grosse  fursorg,  ewer  erber  weyshait  möcht  sich 
was  zu  bewegen  lenden  lassen  etc..  daraus  dann  vil  grosser  unrat, 
zwitracht  und  ander  beschwerliche  zwitracht,  unnot.  zu  melden,  ent- 
steen  und  entspringen  möcht,  als  dan  ewer  erber  weyshait  hoch 
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habeu  zu  bedenken,  und  umb  gots  willen  bitt  ich,  mir  solichs  meinem 
Unverstand  zu  verzeyhen,  allain  aus  der  nrsacb  zaig  ich  sölichs  an, 
als  ainer,  der  die  Sachen,  ruw,  frid  and  ainigkait  gern  zu  berat- 
schlagen und  in  gedechtnoss  fnm  und  anzaigen  will,  wiewol  ich 
dess  nicht  weniger  zweyfel  hab  und  dess  auch  gar  wol  wissen  hab, 
ewer  erber  weyshait  dess  vil  mer  in  ubung  und  willens  sein  etc., 
bitt  nochmals,  mir  sölichs  im  allerpesten  trewer  maynung  uffzunemen 
und  mein  gunstig  herren,  bruder  und  gut  freund  sein  und  bleyben, 
den  ich  mich  nach  allem  meinen  vermögen  em,  leybs  und  guts  zu 
aller  zeyt  willig  erpotten  haben  will  als  meinen  lieben  herren. 

Datum,  ut  in  literis. 

Sovil  mir  ymmer  muglich  ist,  will  ich  mich  uff  das  geringst 
halten  allzeyt. 

Emfrid  Kumpf  zu  Wurzburg. 

Unsern  christlichen,  lieben  brudern,  herren  und 
freunden,  burgermaister  und  rate  sampt  dem  ausschuß 

der  statt  Rotenburg  zu  banden. 

Christenlich,  lieb  bruder,  herren  und  freund!  Uns  hat  Cunz 
Mayer  von  Collemperg  ^,  unser  ratsfreund,  bittlichen  angesucht,  ime 
etlichen  hawsrat  und  farende  habe  zu  euch  zu  flöhen  zu  vergönnen, 
als  dann  jungst  dem  Maischen  bey  euch  durch  Emfrid  Kumpfen 
und  Jörig  Spelten  geschriben  worden,  welicher  Maisch  aber  solicher 
hab  nit  einnemen  wollen,  es  werd  ime  dann  von  uns  geschriben 
etc.,  demnach  an  euch  unser  freuntlich  bitt,  ir  wollend  genanntem 
Cunzen  Meyern  und  seiner  hawsfraw  vergönnen  und  gunstig  zu- 
lassen, das  er  das  sein  mög  bey  euch  ain  zeyt  lang  enthalten  und 
einflöhen,  angesehen  das  solichs  pillich  geschiht  und  bruderlich  ist. 

Datum  mit  vil  seliger  zeyt  am  sonntag  Vocem  jocunditatis 
[21  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  rate  der  christlichen  versamblung  im 

leger  zu  Haidingsfeld. 

[463]    Von    dem    stürm,   den  die   bawrschaft  an  Unser 

frawen  berg  zu  Wurzburg  teten. 

Des  obgemelten  montags  nach  Vocem  jocunditatis  [22  Mai]  zu 
aubends  betten  sich  die  hawfen  der  versamelten  bawrschaft,  so  das 

1  Colmbcrg. 
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schloß  Unser  frawcn  berg  zu  Wnrzburg  belegert  betten,  nff  obge- 
rurt  auschreyen  der  banptlewt  und  rete  der  versamlang  in  ainer 
gehe  unversehner  ding  mit  grossen,  merklichen  bawfen  nngestuemigk- 
lich  und  grymmigklich  erbebt,  war  das  schloß,  wiewol  doch  das 
noch  gar  zu  kainem  stürm  geschossen  was,  za  stürmen  ganz  ernstlich 
und  heftigklich  angetretten  mit  leytern,  steygzewgen,  werhafter  band 
und  anderer  rnstung  etc.,  dargegen  sich  aber  die  jenen,  so  im  selben 
schloß  in  der  besatznng  lagen,  mit  stetem,  embsigen  und  heftigem 
schiessen,  auch  anderer  gegenwer  dermassen  ernstlich  wereten,  das 
die  pawm  den  stürm  mit  grossem  nachtail  und  schaden  verlurn  und 
abgetriben  wurden,  also  das  ob  den  vierhundert  bawrn  in  den  scbloG- 
greben  und  sunst  awsserhalb  umb  das  schloß  tod  ligend  hüben.  Ir 
vil  wurden  in  und  awsserhalb  der  greben  mit  dem  geschutz  an  Iren 
leyben  und  glidern  schwerlich  verwundt  und  geletzt,  die  also  alda 
und  sonderlich  in  den  greben  ligen  bleyben  musten  und  nit  von 
statten  oder  wegk  komen  möchten,  mnsten  also  alda  ligen  bleyben 
und  verzifen,  biß  sie  auch  eilend  stürben  und  vergiengen,  ward 
kainem  darvon  geholfen,  nocb  kainer  aus  dem  graben  genomen, 
sonder  Hessen  die  in  der  besatzung  sie  also  umbkriechen  und  acht- 
zen,  biß  sie  vergiengen.  Ward  nachmalen  gesagt,  die  pawrn  betten 
sich  also  mit  wein  ubersoifen  und  beladen,  das  sie  sölichen  stürm 
in  trunkner  weys  getan  betten. 

Der  ausschnß  ainer  gemaind  alhie 

war  mit  obgeschribner  seiner  newen  ordinerung  und  besatzung  der 
aropter  bißher  noch  nit  gar  fertig  worden,  sonder  sassen  obgemelts 
montags  nach  [464]  Yocem  jocunditatis  [22  Mai]  in  der  grossen 
ratstuben  beysamen,  besatzten  etliche  ämpter  in  der  statt  und  mach- 
ten Ordnung  uff  der  mawren,  das  alles  dann  bißher  noch  wuest  und 
ungeordnet  steen  bliben  was,  und  war  also  der  ausschuß  in  diser 
sach  scer  gemuwt,  und  konnten  doch  nyergend  daraus  komen,  dann 
der  inner  rat,  der  bißher  nye  in  kainem  volkomen  gewalt  gesetzt, 
dem  auch  die  gemaind  gar  nicht  geharsam  was,  wollt  sich  des  ge- 
walts  noch  nit  genzlich  beladen  oder  annemen,  sonder  wollten,  so 
der  ausschuß  ains  gemacht  hett,  so  sollten  sie  das  ander  auch 
machen,  das  dann  also  durch  den  ausschuß  nach  lawt  der  artickel 
irer  newen  gemachten  Ordnung  und  regiments  zu  tun  fnrgenomen 
ward,  also  das  ain  yedes  band  werk  seine  maister  selbs  ordnet  und 
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die  in  schriftlicher  verzaichnass  dem  ansschaß  presentirten  uud  die 
den  stattschreyber  anfschreyben  liessen  etc. 

Ain  rat  hat  anfmerknng  uff  des  pnnds  zukunft. 

Neben  dem  ward  obgemelter  der  bawrschaft  anfmanung  nach 
durch  ain  rat  beschlossen,  achtung  und  erkundigung  uif  das  pun- 
disch  beer  und  kriegsvolk  zu  haben,  aber  gar  nit  dem  hellen  hawfcn 
oder  der  versamelten  bawrschaft,  sonder  aim  rate,  gemainer  statt 
uxid  den  unschuldigen  geharsamen,  die  in  solicher  uffirnr  betruckt 
warn,  zu  gut,  damit  man  dem  pundischen  hauptman  und  kriegs- 
reten  entgegen  schicken,  zum  friden  handeln  und  die  statt  von 
grosserm  unrat,  schaden  uud  nachtail  yerhuten  möcht,  damit  sie  nit 
belagert,  verwuest  und  zerbrochen,  oder  zerschlaift  wurd  sampt  der 
Plünderung,  ward  auch  durch  ain  rat  beschlossen,  das  der  zuge- 
schickt manbrief  nit  von  rats  wegen  oder  durch  ains  rats  hotten, 
sonder  durch  des  hellen  hawfen  hotten,  der  den  pracht  bette,  den 
pawrn  uff  dem  lande,  an  die  er  stund,  geantwurt  wei*den  sollt  gein 
Orempach,  Brethain  uud  andere  ort,  das  dann  also  beschach. 

[465]  Am  dinstag  nach  Yocem  jocunditatis  [23  Mai] 

sind  nachfolgend  Schriften  aim  burgermaister,  rat  und  ausschuß  zu* 
komen,  verlesen  worden  und  antwurt  daruff  ausgangen,  als  her- 
nach folgt: 

Unsern  christlichen,  lieben  herren,  brndern  und 
freunden,  burgermaister,  beden  reten,  ausschuß 
und   ganzer   gemaind   der   statt   Rotenburg    uff   der 

Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christliche,  liebe  herren,  brnder 
und  freund!  Wir  veruemen,  wie  her  Zeysolf  von  Rosenberg,  ritter, 
sich  wider  uns  und  unser  christliche,  bruder liehe  versamblung  zum 
marggrafen  getan,  über  und  wider  das  er  sich  hievor  zu  uns  getan, 
verpunden  hat.  Solich  sein  furnemen  beschwert  uns  hohe,  und  ist 
auch  nicht  ains  geringen  unrats  seinthalbeu  zu  besorgen.  Derhalben 
haben  wir  beschlossen  und  ist  auch  unser  ernstlicher  befelhe,  will 
und  maynung,  das  ir  sampt  ewern  zugewandten  von  der  landschaft 
euch  den  nechsten  zu  seinem  haws  Haldenbergstetten  ^  tun,  dasselb 

1  Nioderstetton. 
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einnemeu,  das  getraid  aud  wein,  sovil  darinnen,  zu  verrer  ganzer 
versamblang  gein  Rotenburg  in  das  munchcloster  zu  furn  verfügen 
wollt  und  hierinnen  nit  nachlessig,  sonder  ernstlich  und  mit  emsigen 
fleyß  anzuhalten.     Wollen  wir  uns  zu  euch  genzlich  verlassen. 

Datum  Wurzburg  freytag  nach  Gantate  [19  Mai]  anno  etc.  25. 
Verordnete  rete  beder  ver&amblung  und  der  statt  Wurzburg. 

Zedula  inclusa. 

Wir  wollen  euch  auch  hiemit  nit  pergen,  uns  langt  an,  das 
der  pund  etlich  bawrn  soll  zertrennt  haben.  Das  wOllt  euch  nit 
bekOmmern  oder  anfechten  lassen,  es  muß  sonders  zweyfels  etwan 
nach  dem  willen  des  allmechtigen  ain  mittel  zugefügt,  dardurch 
andere  dester  fursichtiger  und  christenlicher  zu  leben  und  zu  handeln 
ui*sachen  haben.  Wollt  sich  aber  ichtz  gegen  euch  als  unsern 
christlichen,  lieben  bradern,  das  wir  doch  nit  verhoffen,  unfreund - 
lichs  zulenden,  darob  ir  hnet  und  wach  haben  und  auch  uns  nach 
bestendiger  erkandigung  mit  forderlicher  anzaig  eröffen  wollt,  so 
wollen  [466]  wir  uns  zu  ewrer  errettung  braderlich  und  dermassen 
mit  solichem  ernst  erweysen,  das  ir  unsern  bruderlichen  willen  in 
allweg  spurn  sollt,  und  in  allweg  nach  dem  willen  des  allmechtigen 
handeln.  • 

Etlich  angeschlossen  artickel, 

wes  die  versamelt  bawrschaft  geratschlagt  betten,  und  solich  artickel 
warn  des  obgenannten  hoheuloischen  secretarien  Hainrich  Zentgrefs 
aigne  handschrift,  wie  er  dann  auch  nit  allain  dise  artikel,  sonder 
auch  vil  der  vorverlcypten  Schriften,  yon  vermeltcr  versamlung  aira 
rat  und  ausschuß  zugesandt,  selbs  mit  seiner  aigen  band  geschriben 
hat,  und  lawten  die  artikel,  wie  hernach  folgt: 

Geratschlagt  worden  samstags  post  Cantate  [20  Mai]. 

An&ngklich,  das  die  200  malter  korns  zu  Wiudshaim  ligeud, 
dem  comentur  zu  Rotenburg  zugehörig,  zu  melb  gemacht,  dargegen 
sollen  inen,  [den]  von  Rotenburg,  von  den  fruchten,  die  zu  Schil- 
lingsfurst  ligen,  so  es  erobert  wurdt,  ain  vergleichung  widerfarn. 

Deßgleychen  das  die  von  Rotenburg  far  sich  selbst  fünf  oder 
sechshundert  malter  frucht  uff  ain  furrat  zu  melb  lassen  malen,  soll 
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inen  abermals  von  dem  getraid,  so  zn  Schiilingsfurst  erfanden  wurdt, 
erstatt  werden. 

Und  so  sölichs  von  denen  von  Rotenburg  bewilligt,  das  inen, 
[den]  von  Windshaim  dess  befelh  gegeben,  nnd  ainer  von  der  statt 
Rotenburg  darzu  verordnet  werde,  darbey  zu  sein,  biß  solich  anzal 
korns  zu  melb  gemacht  wurd. 

Es  sehe  die  rate  auch  für  gut  an ,  das  bey  Bamberg  und 
anden  gelegen  oi*ten  ansuchung  beschehe,  etlich  anzal  frucht  malen 
zu  lassen,  alles  der  Ursachen,  das  sich  der  marggraf  teglichen  un- 
dersteet,  alle  mulen  zu  verprenneu. 

Daruff  ain  zimlichen  begriff  vom  stattschreyber  zu  Ocbsenfurt 
zu  verfassen,  also  das  solich  ausschreyben  in  Worten  glcychformig 
sey  etc.,  und  die  sach  dest  furderlicher  ain  furgang  neme,  wollen 
die  schreyber  yetzt  zu  Haidingsfeld  irs  tails  auch  kain  fleyß  sparen 
im  abschreyben. 

[467]  Es  sollt  auch  ain  brief  gestellt  nnd  in  die  truckerey 
gegeben  werden,  welicher  form  die  manung  ^  allwegen  ausgeeo  soll- 
ten, es  were  zum  dritten,  halb  oder  ganzen  taile,  und  ain  form 
der  pastporten,  die  sich  zu  dem  hellen  hawfen  verprnderu,  es  were 
vom  adel  oder  andern. 

Und  ain  gemain  verpottbriefe ,  weliche  über  solich  gegeben 
Sicherung  dieselben  angenomen  brnder  oder  Schwester  beschedigten, 
das  dieselben  an  allen  orten  angeschlagen  wurden,  damit  solicher 
gewaltsamer  eingilff  furkomen,  und  der  biderman  bey  dem  seinen 
bleyben  mdcht. 

Dann  unmuglich  ist  es,  solichs  alles  neben  andern  gescheften 
awsserhalb  ains  trucks  mit  der  band  auszurichten,  es  wern  dann 
mer  schreyber  vor  der  band. 

Hainrich. 

Darunder  stunden  mit  Erufrid  Kumpfen  handschrift  geschriben 
dise  wort: 

Hainnch  Trüben  zu  schicken,  an  mein  statt  abzuwechseln. 

Aber  zedula  inclusa  Ernfrid  Kumpfen  handschrift. 

Item  in  dlser  mittagstund  am  sonntag  Yocem  jocunditatis 
[21  Mai]  ist  glauplich   bottschaft  komen,    darbey   er  selbs   gewest 

1  Hr.  muynnng. 
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ist,  nnd  zaigt  under  anderm  befelh  an,  das  die  versamelten  bawm 
von  Billhawsen  und  Awrach  ^  den  Zabelstain  erobert  and  gewonnen 
haben ,  darinnen  gefunden  etlich  geschutz ,  ist  darinnen  gewest 
dis  mals, 

die  vom  adel: 

Cunrad  und  Hanns  von  Oich,  Hanns  von  Schasselfeld,  Albrecht 
Truchseß, 

icnecht: 

Hainz  Schlosser,  Hanns  Bawrnfeind,  Bart  Hanns,  Herzog,  der 
knecht.  Yetz  samstags  vergangen  [20  Mai]  hat  man  den  Zabel- 
stain gar  ausgeprennt.  Der  will  des  herrn  beschehe,  und  helf  ans 
gott  all  mit  sein  gnaden,  amen! 

[468]    An   hanptlewt    und   rate    der   versamblung   za 

Wurzburg. 

Lieben  herren,  bruder  und  freund!  Ewer  schrejben  und  be- 
gern,  das  wir  sambt  unsem  zugewandten  von  der  landschaft  sollten 
her  Zeysolfen  von  Rosenberg,  umb  das  er  sich  zu  dem  marggrafen 
getan  und  wider  euch  sey,  sein  haws  Haimarstetten  innemen,  das 
getraid  und  den  wein  in  unser  munchscloster  zu  fum  verfugen  etc., 
sampt  anderm  ewerm  erpieten  der  hilf  und  rettung  etc.,  haben  wir 
alles  inhaltz  verlesen.  Und  nachdem  wir  aber  der  unsem  uflF  dem 
land  bißher  nit  wol  mechtig,  sonder  sie  uns  und  unsem  burgern 
in  der  statt  ganz  widerwertig  und  hessig  gewest  und  noch  sind, 
dermassen  das  wir  oder  unsere  burger  nichtzit,  dann  geveriichait, 
schmehe,  uffrur  und  beschedigung  besorgen  und  gewarten  müssen, 
wie  sich  denn  in  den  tagen  zum  tail  gegen  etlichen  unsern  »werk- 
maistern  und  andern  unsern  burgern,  so  wir  gein  Schillingsfurst  hin- 
aus verordnet  gehapt  haben,  ereugt  hat,  und  von  den  bawrn  band- 
lung  begegnet  ist,  das  sie,  gemelte  unsere  verordnete,  gross  gut, 
das  sie  unbeschedigt  wider  hie  in  der  statt  gewest  wern,  zu  geben 
gesint,  deßhalben  uns  und  unsern  burgern  mit  inen  zu  ziehen  oder 
vil  auszurichten  geverlich,  nachtailig  und  gar  nit  gclogenist,  kün- 
den auch  sölichs  bey  unserer  burgerschaft  diser  geschwinden,  sorgk- 

♦ 

1  Bildhaiisen,  Aura. 
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Uchen  lewft  halben  nit  erheben,  zu  dem  das  her  Zeysolf  selbst  der- 
massen  mit  nachporschaften  gefaßt,  die  sOlichs  selbs  wol  tun  and 
ausrichten  könden.  Darumb  [könden  wir]  ewerm  begern,  yemand 
aus  unser  statt  zu  dem  furnemen  [gegen]  das  haws  Halmerstetten 
zu  schicken,  gar  nit  statt  tun,  wie  ir  aus  bemelten  und  andern 
Ursachen  selbst  hapt  zu  bedenken.  Sunst  lassen  wir  geschehen, 
das  ir  die  unsem  uff  dem  land  darzu  gepraucht  und  erfordert, 
dann  uff  unser  haissen  und  gepieten  geben  sie  nit  vil.  Das  wollend« 
bitten  wir,  aus  merklicher  nottnrft  im  pesten  vermerken  und  uns 
solichs  begems  bruderlich  zu  unserer  notnrft  erlassen,  inmassen  wir 
uns  genzlich  zu  euch  versehen.  Das  begern  wir  mit  bruderlichem, 
freuntlichem  fleyß  nmb  euch  zu  verdienen. 

Datum  dinstags  post  Yocem  jocunditatis  [23  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rat  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 


[469]   Zedula  inclus-a. 

Auch,  lieben  herren,  bruder  und  freund,  wiewol  ewer  mit- 
hauptlewt  und  rate,  als  nemlich  Florian  Geyer  und  der  schulthaiß 
zu  Ochsenfurt  in  jüngstem  irem  hiewesen,  den  abschied  under  anderm 
dermassen  hinder  inen  gelassen,  das  gemainer  unser  statt  hewser, 
so  wir  der  pawrschaft  zu  gut  uff  dem  land,  als  zu  Dieppach  und 
anderswa  erkawft,  ligen  haben,  unzerstört  und  unverwuest  in  wesen 
bleyben  sollen,  so  wurdt  doch  von  etlichen  gepawrschaften  daraus 
zu  geen,  darwider  mit  abbrechen  und  Verwüstung  derselben  unpillich 
zu  handeln  furgenomen.  Bitten  euch  demnach,  wollend  zu  abstel- 
lung  desselben  inen  schrift[lich]  oder  muntlich  ernstlich  gepieten, 
darvon  abzhsteen  und  unsere  hewser  unverwust  im  wesen  bleyben 
zu  lassen,  wie  sich  vermög  angeregts  abschieds  gebuft  und  billich 
beschicht.     Begern  wir  mit  bruderlichem  fleyß  zu  verdienen. 

Datum,  ut  in  literis. 

An  alten  burgermaister  Ernfrid  Kumpfen. 

Lieber  alter  burgermaister!  Ewer  schreyben,  uns  yetzt  getan, 
mit  anzaigung,  das  uns  das  Hennserhaws  sampt  dem  comentur  und 
allen  sein  haben  und  gutern  von  hauptlewt   und  raten   des  hellen 
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bawfen  nmb  die  zwainzig  centner  pulfers  gelassen  nnd  zugestellt  sey 
sampt  dem  getraid  zu  Windshaim,  das  nemen  \?ir  an  und  wollen 
daruff  die  ubennaß  dess  ausstands  zu  erfoUung  der  20  centner 
pulfers,  dess  wir  noch  ungeverlich  uff  anzaig  unserer  bawmaister  uff 
3  oder  2  centner  schetzen,  uff  verrer  beger,  so  darnach  geschickt 
wurt,  dem  hawfen  hinab  volgen  lassen  und  zustellen.  Aber  dieweyl 
hanptlewt  und  rate  denen  von  Windshaim  nit  schreyben  und  be- 
schaid  geben,  uns  und  sunst  nyemand  dasselbig  getraid  volgen  zu 
lassen,  so  dorfen  wir  nit  gedenken,  das  sie  uns  uff  unser  bloß  an- 
zaigen  nnd  begern,  dasselbig  zusteen  lassen  werden.  Und  als  ir  uns 
in  aim  eingelegten  zedel,  artickels  weys  verzaichnet,  zuschickt,  wes 
nechst  vergangen  samstags  beratschlagt  worden,  nemlich  das  die  200 
malter  korns  zu  Windshaim  und  bey  uns  selbst  auch  500  malter 
koms  zu  melb  gemacht,  welichs  uns  von  den  fruchten,  so  zu  Schil- 
lingsfurst  gelegen,  vergleychung  widerfarn  sollten  etc.,  habt  ir  zu 
ermessen,  das  es  aus  bemelten  und  andern  Ursachen  nit  beschehen 
mag,  dann  wir  werden  dess  bey  den  von  Windshaim,  wie  vorgemelt, 
nit  statt  finden  und  ob  dann  gley  die  von  Windshain  [470]  solichs 
verwilligten,  so  hat  es  doch  des  getraids  halben  zu  Schillingsfurst 
dermassen  ain  gestalt,  das  wir  davon  nit  vergleicht  werden  mögen, 
sich  auch  nit  gez^mmt,  dann  der  schulthaiß  von  Dieppach  ist  hewt 
vor  uns  vor  rat  erschinen,  hat  uns  angezaigt,  wie  durch  die  graven 
von  Hohenloe,  die  mit  der  Versandung  auch  verbrudert  sind,  bey 
haupüewten  und  raten  des  hellen  hawfen  sovil  gehandelt,  das  der 
hauptlewt  und  rate  maynung  und  befelh  sey,  das  getraid  und  andere 
hab  von  Schillingsfurst,  in  unser  munchscloster  diser  tag  geflöhet 
und  gefurt,  ligend  bleyben  und  verwart,  auch  nyemand  das  zu  folgen 
gestatt  werden  soll,  dann  biß  uff  weytern  beschaid  der  hauptlewt 
und  rät«.  E^nnden  wol  achten  und  gedenken,  das  sölichs  getraid 
und  hab,  will  man  änderst  christlichen  leben  und  handeln,  nyemand 
billicher  bleybt  und  volgt,  dann  der  herrschaft  Hohenloe  als  christen- 
lichen  herren  und  brudem,  derhalben  uns  nit  gemeint,  auch  nit 
christlich  und  bruderlich  were,  uns  mit  irem  getraid  vergleychen 
oder  erstatten  zu  lassen,  were  auch  ains  wider  das  ander  der  haupt- 
lewt und  rate  befelh  nach.  Zu  dem  so  wer  es  auch  nit  sovil,  da- 
mit wir  vergleicht  könden  werden,  dann  über  die  achtzig  malter 
nit  herein  komen  sein  und  dannocht  das  weninger  tails  kom.  So 
wist  ir  selbst,   wie  wir  in  unser  uffrur  und  empöruug  etwanvil  ge- 
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traids,  so  unsere  gotshewser  and  clöster  gehapt,  nnder  unser  ge- 
maindt  haben  anstauen  müssen,  und  uff  hewt  disen  tag  das  getraid 
im  Hennserhof  auch  under  sie  ausgetailt  wirdet,  deßhalben  wir  an 
Vorrat  des  getraids  merklich  emplößt  und  geschwecht  sind,  dermassen 
das  wir  mit  getraid,  sonderlich  am  körn  für  uns  und  die  unsern  iu 
der  statt  allain  nit  am  pesten  versehen  sein,  auch  nyemand  davon 
ainichen  furschub  tun  mögen.  So  hat  es  mit  den  mullern  yetzt 
auch  ain  söliche  gestalt,  das  die  unsern  in  der  statt  und  uff  dem 
land  sich  kawm  mit  melb  gnugsam  versehen  mögen,  also  wes  wir 
nit  vorhin  an  melb,  das  doch  auch  ganz  gering  ist,  haben,  das  wir 
es  yetzt  der  zeyt  nicht  wol  oder  gar  nit  in  mulen  zu  wegen  brin- 
gen oder  bekomen  mögen,  wie  ir  dann  das  und  anders  baß  wißt, 
dann  wir  davon  schreyben  könden.  Darumb  wollend,  wa  dergleychen 
auf  uns  zu  beratschlagen  furgenomen  were  oder  wurd,  solichs  hanpt- 
lewten  und  reten  anzaigen  und  ablaynen,  dann  sie  werden,  wie  ir 
achten  könt,  den  vorrat  in  dem  und  anderm  [471],  wie  sie  mainen, 
bey  uns  nit  finden,  zu  deme  das  dess,  wie  ir  wißt,  gemainer  statt 
und  dem  spital  in  diser  offrur  vil  genomen,  veröset,  verschwendt 
und  das  ander,   wie  obsteet,  verbewt  ist. 

Und  als  ir  begert,  unsern  bürgern  Hainz  Trüben  an  ewer  statt 
zu  verorden  etc.,  wisst  ir,  das  Spelt  an  seiner  statt  geordnet  ist, 
und  so  Hainz  Trüben  hawsfiraw  des  kynds  genesen  werd,  das  er 
alsdann  hinab  geschickt,  und  Spelt  damit  ersetzt  und  erledigt  wer- 
den sollt.  Dieweyl  aber  Hainz  Traben  weyb  ires  kynds  noch  nit 
entledigt  ist,  kan  er  noch  der  zeyt  nit  abgevertigt  werden.  Darumb 
wollend  des  orts  gedult  tragen.  Wir  schicken  auch  ain  andern  fur- 
knecht,  zu,  bitten  euch  hieruff  gar  freunüich,  ir  wollend  uns  und 
gemainer  statt  sach,  in  betracht,  das  sie  in  nöten  steet,  ir  nichtzit 
mer  geraicht  oder  gegeben,  sonder  von  iren  wegen  teglichs  also  vil 
hin  und  aasgegeben,  das  sie  gar  an  gelt  und  getraid  eröset  und  er- 
schöpft wordt,  und  dess  diser  lewft  halben  viUeicht  in  langen  jaren 
und  villeicht  nymmer  mer  erstatt  werden  mag,  in  getrewem,  höch- 
stem fleyß,  wie  ir  schuldig  und  pflichtig  seyt,  befolhen  haben,  uns 
und  gemaine  statt  ainichs  Vorrats  nit  berömen,  wie  wir  dann  des 
und  anders  ongezweyfelten  vertrawen  zu  euch  stellen.  Das  begem 
wir  umb  euch  freontlich  zu  verdienen. 

Datam  dinstags  nach  Vocem  jocanditatis  [23  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

27* 
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Zednla. 

Lieber  alter  Bargermaister !  Wollend  aach,  bitten  wir,  bey 
hauptlewten  and  raten,  denen  wir  derhalb  auch  schreyben,  anhalten, 
damit  den  pawm  hieumb  gebotten  werd,  unser  erkawfte  hewser,  als 
Dieppach  and  anderswa,  inen  zu  gat  bescbehen,  unverwast  steen  zu 
lassen,  wie  sich  vermög  des  abschieds,  darch  Florian  Geyern  and 
den  schulthaißen  zu  Ochsenfart  hievor  gevolgt,  gebart  und  billich 
beschicht. 

Datum,  ut  in  literis. 

Der  weinspergisch  hawf 

ist  am  obgemeltem  dinstag  nach  Vocem  jocanditatis  [23  Mai]  im 
leger  vor  Unser  frawen  berg  za  Warzburg  affprochen  und  an  die 
Tawber  uff  Mergethaim  zuzogen  in  maynung,  dem  pundischen  beer, 
das  yetz  im  wirtempergischen  land  herab  in  das  weinspergisch  tal 
zug  und  darinnen  mit  verprenneii,  verheem  und  verwüsten  handelte, 
entgegen  zu  ziehen,  sich  mit  ime  zu  schlagen,  etliche  sich  widerumb 
anhaims  in  ir  vatterland  und  ire  flecken  zu  tun,  haben  das  yeltge- 
schütz,  so  sie  gehapt,  mit  inen  genomen,  und  dem  frenkischen  und 
Tawberhawfen  das  best  geschutz  im  leger  vor  Wurzburg  gelassen 
(doch  war  kain  pesser  geschutz  da,  dann  das  rotenburgisch  geschutz) 
und  hett  der  weinspergisch  hawf,  als  er  an  die  Tawber  kam,  die 
pawm  an  der  Tawber,  in  der  landwer  und  sunst  allenthalben  wider 
das  pundisch  beer  zu  ziehen  uQgemant,  die  auch  uff  gewesen  und 
allenthalben  demselben  hawfen  zugezogen  sind,  damit  sie  dester 
sicherer  anhaims  möchten  komen. 

In  solichem  hett  der  frenkisch  und  Tawber  hawf  zu  Haydings- 
feld  etlich  hauptlewt  und  rete,  darunder  Jörig  Spelt,  der  jung,  und 
Jorig  Kumpf  auch  gewest,  in  die  eysen  geschlagen,  darumb  das  sie 
mit  schiessen  vor  Unser  frawen  berg  etwas  lesig  gewest  sein  sollten, 
derhalben  sie  in  merklichen  verdacht  g^en  der  pawrschaft  gefallen 
warn,  als  ob  sie  mit  dem  zusatz  im  schloß  Unser  frawen  berg  ainen 
verstand  haben  sollten,  derhalb  sich  Jörig  Kumpf,  der  mit  seinem 
bruder  Emfrid  Kumpfen  in  follem  hämisch  gein  Wurzburg  zogen 
und  etlich  tag  beym  hawfen  zu  Haidingsfeld  gelegen  was,  widerumb 
von  inen,  den  pawm,  und  hieher  gein  Botenburg  anhaimbs  tete. 

Der  zeyt  was  im  land  zu  Hessen  und  sonderlich  in  der  fuldi- 
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sehen  art  ain  grosse  uffror  und  versamblang  der  pawrschaft  sonder- 
lich wider  den  abt  von  Fald,  dieselbigen  ofinuigeu  pawrschaften  [hat] 
der  landgraf  von  Hessen  mit  dem  raisigen  zewg  geschlagen,  nider- 
getmckt,  den  abbt  zu  Fnld  wider  eingesetzt  und  im  seine  under- 
tanen  wider  zu  geharsam  pracht,  darumb  der  landgraf  des  uncostens 
halb  ain  schwere  anfordrung  umb  vierzig ,  tawsend  guldin  zu  dem 
abt  tette  [473].  Und  wiewol  sich  der  abbt  mit  dem  landgrafen  der- 
halben  umb  achtzehen  tawsend  guldin  uff  etlich  zil  zu  bezalen  ver- 
tragen, auch  merklich  underpfand,  als  die  statt  Fuld  und  anders 
aingesetzt  hett,  war  doch  solichs  nit  gehalten  worden,  sonder  hett 
der  landgraf  von  Hessen  darüber  den  stift  Fuld  gar  eingenomen, 
den  abbt,  der  deßhalben  entrann,  vertriben,  darumb  uff  dem  reichs- 
tag,  des  26  jars  zu  Speyer  gehalten,  vor  den  reichsstenden  und 
andern  enden  vil  gehandelt,  zuletzt. ward  doch  die  sach  vertragen 
umb  26  tawsent  guldin,  die  der  abbt  von  Fuld  dem  landgrafen 
geben  must.    Daruff  ward  er  wider  eingesetzt. 

Verrer  manbrief  und  Schriften    der    bawrschaft  und 

sunst. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Wir  die  hauptlewt  und  rate  der 
chi'istlichen  bruderschaft,  yetz  im  leger  zu  Haidingsfeld,  embieten 
allen  und  yeden  unsern  christlichen  brudern  der  statt  Rotenburg  uff 
der  Tawber  unsern  bruderlichen  dienst,  grus  und  alles  gut  zuvor. 
Lieben  bruder!  Ungezweyfelt,  ir  tragt  gut  wissen,  welicher  massen 
sich  der  schwebisch  bund  yetz  wider  uns  und  unser  christlich  ver- 
samblung  mit  heers  craft  sterkt,  uns  abbruch  zu  tunen,  derhalben 
wir  mer  volks  notturftig,  dem  zu  yriderstreben.  Ist  deßhalb  unser 
ernstlicher  befelh  und  maynung  mit  ermanung  ewers  yeden  pflicht,  zu 
uns  getan,  ir  wollend  uns  mit  hundert  mannen,  wol  gerast  mit 
puchsen  und  langen  spiessen,  uns  zuschicken  und  zu  hilf  eylends 
komen  und  gein  Crauthaim  zu  abfertigen.  Das  wollen  wir  uns 
aus  braderlicher  lieb  genzlich  zu  euch  vertrösten ,  dann  wan  ir  sewmig 
und  ungeharsam  erfunden,  wurden  wir  geursacht,  zu  ewrem  ^  leyb, 
hab  und  gut  zu  greyfen,  dess  wir  vil  lieber  uberig  sein  wollten. 

Geben  under  unserm  zu  end  ufigetracktem  secret  uff  donnerstag 
nach  dem  sonntag  Yocem  jocunditatis  [25  Mai]  anno  etc.  25. 

* 
1  Hs.  seinem. 
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Responsio. 

An  haaptlewt  and  r&te  der  christlichen  brnderschaft, 

yetzt  im  leger  zu  Haidingsfeld. 

Unser  freontlich  dienst  zuvor.  Lieben  herren,  brnder  und 
[474]  freund!  Uns  ist  yetz  ain  manbrief,  von  euch  an  uns  aus- 
gangen, zukomen,  darinnen  ir  uns  erfordert,  euch  mit  hundert  man- 
nen, wolgerust  mit  buchsen  und  spiessen,  zu  hilf  gein  Crautheim 
zuzuziehen  wider  den  schwebischen  pund,  der  sich  yetz  wider  unser 
christlich  versamblung  mit  heers  craft  sterk  etc. ,  weliche  manung 
wir  irs  Inhalts  verlesen  haben,  und  wem  ewerm  begem  in  sölichem 
und  mererm,  wa  es  unsers  wermögens  were,  statt  zu  tun  willig  und 
berait.  Wir  geben  euch  aber  hieruff  zu  erkennen,  haben  es  auch 
hievor  euch  selbs  und  nachfolgends  Florian  Geyern,  dem  schult- 
haiß  zu  Ochsenfurt  und  andern  ewem  gesandten,  als  sie  von  ewern 
wegen  hie  gewest  und  pfiicht  eingenomen  haben,  lawter  und  beding- 
licher maynung  angezaigt,  das  wir  aus  merklichen,  beschwerlichen 
und  under  anderm  denen  Ursachen ,  das  wir  selbs  in  der  statt  als 
ainer  weytlewftigen,  unerbawten  zargen  mit  lewten,  wie  dan  ge- 
melte  ewere  gesandten  gesehen  und  gehört,  unbesetzt  und  ganz  übel 
versehen  sein,  der  christlichen,  bruderlichen  versamblung,  wa  sie 
not  angieng,  mit  lewten  aus  unser  statt  kain  hilf  tun  können  oder 
mögen,  sonderlich  dieweyl  unser  bawrschaft  uff  dem  land  mit  irer 
raiß  in  diser  sach  bifiher  für  sich  selbs  ir  wesen  gehapt,  derhalben 
und  nach  gestalt  unsers  Vermögens  und  der  lewfte  wir  euch  mit 
unserm  geschutz,  auch  unsern  gesandten  und  andern  lewten  und  be- 
raitschafben  (zusampt  unser  bawrschaft  uff  dem  land,  die  in  disem 
handel  euch  auch  gewertig  sein)  mer  hilf  aus  unser  statt  getan  haben, 
dann  sich  nach  unserm  vermögen  awsserhalb  unser  bawrschaft  gepurt 
hett.  Darumb  und  aus  vorgemelten  Ursachen  und  nemlicher  bedingnuss, 
die  uns  durch  ewer  gesandten  bewilligt  ist,  wir  ewerm  beger  in  dem 
fall,  besonder  dieweyl  der  schwebisch  bund  mit  seinem  volk  und  heer- 
geleger  an  mer,  dann  ainem  ort  in  etlichen  flecken  nahe  bey  uns  ligt, 
von  dem  wir  nichtz,  dann  Überfalls  gewertig  sein,  on  merklichen 
unser  und  gemainer  statt  nachtail  und  schaden  nit  statt  tun  könden, 
ob  es  gleych  in  unserm  vermögen  were,  als  es  dann,  wie  gemelt, 
nit  ist,  sonder  gedenken  [475]  wir  uns  also  mitsampt  andern  unsern 
burgern  bey  ainander  zu  enthalten,  unser  statt  in  hut,  achtung  und 
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verwarong  zu  haben,  wie  dann  die  merklich  nottorft  erfordert,  euch 
hiemff  mit  allem  brüderlichem  and  freontlichem  fleyß  bittende,  sölichs 
also  ans  merklicher  obligender  unser  notturft  im  pesten  und  kainer 
argen  maynung  zu  vermerken.  Das  begem  wir  in  aller  christenlicher, 
bruderlicher  trew  und  lieb  anderer  weg  gutwilligklich  zu  verdienen. 
Datum  freytags  nach  Ascensionis  Domini  [26  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister,  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber 

sampt  dem  ausschuß. 

Zednla, 

Und  nachdem  wir  euch  noch  fünf  centner  pulfers  zu  tun  sein, 
mögen  ir  nach  denselbigen  als  nunmer  gevertigt  schicken,  sollen  die 
auch  behendigt  werden. 

An  alten  burgermaister  Ernfrid  Kumpfen  und  unsern 

burgern  Jörig  Spelten. 

Lieben  alter  burgermaister  und  Spelt!  Ir  wisst,  das  gemaine 
unsere  statt  merklich  zinsgelt  und  leybding  jerlichs  zu  raichen  ver- 
schriben  und  schuldig,  auch  zum  tail  zu  bezalen  yetzt  verfallen  ist,t 
darumb  wir  dann  von  den  jenen,  so  wir  sölich  zinsgelt  und  leyb- 
ding verfallen  und  schuldig  sein,  umb  bezalung  desselben  angehalten 
und  angesucht  werden.  Dieweyl  aber  ain  artickel  (wie  ir  auch 
wisst)  in  der  bmderschaft  begriffen,  der  da  will,  das  mittler  zeyt 
aostrags  der  sachen  nyemand  kain  zins,  gult,  und  rent  etc.  geben 
soll,  daran  sich  die  jenen,  -so  zinsgelt  und  leybding  bey  uns  haben, 
nit  kern  oder  settigen  lassen  wöUen,  sind  wir  darinnen  merklich 
beschwert  als  die,  so  den  gläubigem  gern  trewen  und  glauben  und 
das  Jen,  was  wir  inen  verschriben  sein,  halten  wollten,  wie  wir  dann 
auch  on  das  nach  vermög  der  wort  gottes,  des  balligen  ewangeliumbs, 
christenlicher,  bruderlicher  liebe  und  aller  pillichait  schuldig  sein. 
Demnach  befelhen  wir  euch,  freuntlich  bittend,  ir  wollend  bey  haupt- 
lewten  und  r&ten  der  Versandung  handeln  und  daran  sein,  das  sie 
uns  gemelts  artickels,  wa  er  darwider  sollte  verstanden  werden,  in 
dem  fall  erlassen  wollen,  damit  wir  ungehindert  desselben  die  glau- 
biger irer  zinsgelt  und  leybding  entrichten,  trawen  und  glauben  halten 
und  andern  merklichen  schaden  und  nachtail  [476],  der  uns  und 
gemainer  statt,  wa  wir  sölichs  nit  teten,  daraus  enitsteen  wurd, 
verhüten  mögen,  inmassen  wir  uns  versehen,  sie  als  christlich  bruder 
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selbs  zu  ton  genaigt  sein  werden,  für  ains.  Zum  andern  sein  unsere 
bawmaister  des  Wildbaders  in  der  schewrn  and  snnst  in  gemainer 
statt  arbait  zu  gepraacben  nottarftig,  derhalben  wollend  denselben 
Wildbader  von  stand  an  heraaf  schicken  und  aach  in  dem  allen 
gatwillig  erweysen.  Das  begem  wir  umb  each  freantlich  za  verdienen 
and  zu  beschulden. 

Datam  freytags  nach  Ascensionis  domini  [26  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Am  Sonntag  Exaudi  [28  Mai] 

hat  das  bundisch  kriegsvolk  Weinsperg  eingenomen,  weyber  und 
kynder  herauß  triben  und  ziehen  haissen  und  darnach  die  statt  mit 
allen  farenden  haben  und  gutern,  so  darinnen  gewest,  ausgeprennt, 
die  stettmawm  zum  tail  umb  und  nider  geworfen,  deßgleychen 
Neckersohn  sampt  der  pawrschaft,  so  darinnen  gelegen,  belegert, 
beschossen  und  gesturmbt.  Aber  die  von  Neckersolm  und  die  pawr- 
schaft darinnen  hetten  sich  dermassen  ernstlich  gewert,  das  das 
pundisch  kriegsvolk  den  stürm  verlorn,  doch  hetten  sie  sich  letzt 
•  uff  gnad  und  ungnad  ergeben.  Daruff  ist  Neckersolm  von  den 
pundischen  eingenomen,  etlich  uffwidler,  hauptlewt,  venderich  und 
waibel,  auch  andere,  so  darinnen  begriffen,  sind  mit  dem  schwort 
gericht,  darnach  Oringew,  alda  auch  etwanvil  mit  dem  schwert  ge- 
richt  worden,  und  sunst  ander  mer  des  tewtschen  ordens,  stifts 
Wurzburg,  mainzisch,  hohenloisch  und  ander  flecken  zu  gnaden  und 
Ungnaden  und  sonderlich  Oringew  (das  von  den  pundischen  zu 
plündern  und  auszuprennen  verordnet,  aber  doch  uff  undertenig, 
flehlich  bitt  graf  Albrechts  von  Hohenloe  gemahels  des  plunderns 
und  ausprennens  erlassen)  angenomen. 

Aber  ee  dann  das  pundisch  beer  vor  Neckersolm  komen,  warn 
pfalzgrave  Ludwig,  churfurst,  erzbischof  von  Trier,  auch  churfurst, 
bischof  von  Straßburg  als  [477]  damals  Statthalter  des  stifts  Meinz, 
bischof  Cunrat  von  Wnrzburg,  herzog  Ott  Hainrich  und  vil  ander 
fursten  mit  ainem  merklichen  zewg  zu  ross  und  fuß  zu  dem  pundi- 
schen hawfen  am  Necker  gestossen,  hetten  sich  zusamen  getan  und 
ainander  obgemelt  flecken  helfen  einnemen  und  erobern,  warn  furter 
bede  beer  mit  ainander  in  aim  hawfen  gegen  der  Tawber  den 
nechsten  Lawden  und  Konigshofen,  alda  ain  gewaltiger  hawf  pawm 
lag,  durch  den  Sdiupfergrund  herein  zugezogen. 
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Der  zeyt  haben  herzog  Jörig  von  Sachsen,  der  Uindgi'af  von 
Hessen,  die  grafen  von  Mansfeld  bey  Frankenhawsen  in  Daringen 
ob  sechsthalbtawsend  nffiroriger  bawrn  erschlagen,  die  statt  Mul- 
hawsen  aberzogen,  belegert  and  inen  all  ir  dorfer  eingenomen  und 
die  statt  bezwangen,  das  sie  sich  far  erlös,  trewlos  and  mainaydig 
böswichter  bekennen  and  verschreyben,  inen  h*  bestes  geschatz  geben 
and  darza  ain  grosse  sanuna,  tawsent  galdin,  za  bezalen  haben  ver- 
pflichten massen  sampt  anderm. 

In  sölichem  sind  dis  nachfolgenden  Schriften  and  widerschriften 
ergangen: 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  bnrgermaister 
and  rate,  aach  den  aasschassen  andgemaind  za  Roten- 
barg,  ansern  ganstigen  herren,  freanden  and  christ- 
lichen bradern. 

Gottes  will  geschehe!  Ganstigen  herrn,  freand  and  christlich 
brader!  Aas  bedacht  des  spitals,  der  villeicht  ir  mene  nottarftig, 
haben  wir  dieselben  abgevertigt,  aach  den  knechten,  damit  sie  dester 
williger  gewest,  yedem  ain  ort  geben,  zasampt  dem  den  Wildbader 
amb  seiner  gehapten  maw  bedacht  aach  entricht,  seyen  aach  genzlicher 
Zuversicht  nffis  ehest,  wie  dann  darch  each  entschlossen,  bey  each 
and  anhaims  za  erscheinen,  verhoffentlich  durch  euch  andere  an  unser 
statt  hieher  zu  verorden  aus  etlichen  groß,  ehaften  Ursachen,  davon 
nit  zu  schreyben.  Wir  haben  Ganzen,  ewern  stattbotten,  uffge- 
halten,  und  so  wir  in  aignen  [478]  personen  erscheinen,  ewer  weys- 
hait  muntlichen  berichten,  und  wes  uns  verrer  begegnet,  beym  hotten 
schriftlichen  (wa  wir  anders  tun  künden)  schriftlich  berichten.  Ewer 
aller  erber  weyshait  und  gunst  willige  dienstparkait  zu  erzaigen 
findt  ir  uns  zum  ganz  willigsten. 

Datum  Warzburg  am  Auffarttag  [25  Mai]  anno  1525. 
Ewer  weyshait 

Ernfrid  Kumpf  und  Jorig  Spelt  der  jung. 

Den  erbern,   fursichtigen  und  weysen,  bnrgermaister 

und    rate,    auch    den    ausschussen    und   gemainde   zu 

Kotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  gunstigen  herren, 

freunden  und  christlichen  brudern. 

Erber,  fursichtig,  weys,  gunstigen,  lieben  herren !  Unser  under- 
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teuig,  willig  dienst  sind  ewer  erberkait  allzeyt  zavoran  berait. 
Lieben  herren  und  gut  freund!  Ewer  weyshait  schreiben,  yetz  bey 
disem  boten  an  gemaine  hauptlewt  and  rete  des  hellen,  Hechten 
hawfen,  auch  sonderlich  an  uns  getan,  haben  wir  erst  dis  tags  aus 
vile  grosse  der  merklichen  gescheft  halben  lassen  im  rat  verlesen 
und  antwurt  lawt  ewer  erber  weyshait  begern  sovil  muglich  em- 
pfangen, die  wir  hiemit  ewer  erberkait  zuschicken,  wie  uns  auch 
ewer  weyshait  geschriben  haben,  in  sölichem  allem  gemainer  statt 
nutz  und  notturft  darmnen  zu  bedenken  etc.  Das  alles  wollen  wir 
mit  dem  höchsten  fieyß,  sovil  uns  gott  gnad  und  verstand  verleycht, 
nach  allem  unserm  vermögen  fleyß  ankern,  das  sollen  sich  ewer 
erber  weyshait  tröstlich  zu  uns  versehen.  Des  zetteis  halben,  so  ich, 
Ernfrid  Kumpf,  nechst  verschlossen  ewer  weyshait  zugeschickt,  bin 
ich  mit  embsiger  anhaltung  verhynderung ,  damit  es  nit  furgang 
haben  soll  etc.,  dann  wie  ewer  weyshait  selbs  melden  und  schreyben, 
wie  das  jenig  alles,  wie  das  namen  hab  etc.,  den  graven  von  Hohenloe 
zustendig,  pillich  denselben  aus  christenlicher,  bruderlicher  liebe  und 
dem  zusagen  und  annemung  der  bruderschaft  verwart  und  ufEge- 
halten  werden  soll,  bey  dem  bleybt  es  auch  pillich,  und  haben 
ewer  erber  weyshait  gar  christlich  und  fursichtigklich  gehandelt  und 
soUen  auch  hinfurt,  ob  was  demselbigen  zuwider  geschriben  wurd, 
von  stund  an  hieher  schreyben  und  die  handlung  und  gelegenhait 
der  guter  anzaigen.  Wir  wollen  auch  nach  allem  unserm  ver[479] 
mögen  gern  das  allerpest  und  getrewlichst  helfen  handeln  nach 
gemainer  statt  und  ganzer  gemain  nutz. 

Dieweyl  ewer  weyshait  uns,  auch  ewem  hotten  Schulitzen  an 
uns  abgevertigt  mit  Schriften  des  inhaltz,  wie  und  welicher  massen 
mit  d^  jenigen,  so  bey  euch  zins  und  leypgeding  haben  und  dess,  wes 
verfallen,  begeren  zu  empfahen,  so  seye  doch  Inhalt  des  hellen 
hawfen  verpyndung  dermassen  verstrickt,  das  nyemands  hiezwuschen, 
biß  zu  austrag  ainer  newen  reformation  bestettigt  oder  confirmirt 
wirdet,  nyemand  nicht  gegeben  werden  soll  etc.,  ist  verlesen.  Aber 
dieweyl  so  heftig,  schwer  handlung  furgefallen  der  gestalt,  das  wir 
uff  dis  ze}t  ewer  weyshait  kain  beschaid  erlangen  mögen,  haben 
also  auch  den  ainen  hotten  enthalten,  und  so  wir  des  artickels 
verner  beschaid  empfaheu,  ewer  weyshait  uffs  ehist  verfertigen  etc., 
welicher  beschwernuss  yetzo  anligend,  haben  ewer  weyshait  aus 
etlichen  missifen,  an  euch  und  ander  ausgangen,  zu  vernemen,  darumb 
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von  nöten,  sölichen  tag  zu  besuchen.  Das  gemain  volk  ist  uner- 
farn,  lebt  nach  flaisch  and  blat.  Der  almechtig  geh  sem  gnad, 
damit  wir  nach  seinem  befelh,  gebott  and  willen  handeln,  damit 
sdn  will  beschehe.  Hiemit  ewer  erber  weyshait  anser  willigste 
dienstparkait  za  erzaigen  sein  wir  ganz  willig. 

Datum  Warzburg  samstag  post  Vocem  jocunditaüs  [27  Mai] 
anno  1525. 

Ernfrid  Kumpf,  Jörig  Spelt. 

Ain  Schrift  der  bawrschaft. 

Unsern  christlichen,  lieben  herren,  brudern  und 
freunden,  burgermaister  und  rate  der  statt  Rotenburg 

uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlichen,  lieben  herren,  bruder  und 
freund!  £wer  zugeschickt  schreyben,  erstlich  Haldemarstetten  be- 
langend, welicher  massen  ir  beschwerung  tragt,  dasselb  unserm  be- 
felh nach  sampt  der  bawrschaft  (der  ir  nit  wol  mechtig  etc.,  ab- 
zutun,  haben  wir  hörn  lesen,  fuegen  ewer  erberkait  und  bruderlichen 
lieb  zu  vememen,  das  wir  in  dem  weytern  befelh  getan  haben, 
gegen  demselben  haws  zu  handeln  [480],  möcht  derhalben  für  euch 
zu  mw  sein,  doch  wa  das  getraid  und  guter  zu  euch  gefurt  wurd 
unserm  befelh  nach,  wollet  in  das  closter  und  ewer  verwarung  güt- 
lich ufhemen. 

Zum  andern  der  hewser  halben  uff  dem  land,  so  ir  der  pawr- 
schaft  zu  gutem  erkawft,  die  zu  verwüsten  getat  furgenomen  etc., 
schicken  wir  euch  hiemit  ain  mandat,  der  pawrschaft  zu  erkundigen, 
damit  sie  daselben  unverwust  lassen  und  sich  vor  straf  irs  uber- 
trettens  zu  verhüten  Wissens  tragen. 

Zum  dritten  des  compturs  sant  Johanns  halben  schicken  wir 
euch  ain  offen  bekantnuss,  desgleichen  ain  schrift  des  getraids  halben 
an  die  von  Windshaim.  Die  wollet  inen  sampt  ewerm  schriftlichen 
begern  zuschicken.  Das  alles  haben  wir  ewer  erberkait  guter 
maynung,  sich  darnach  wissen  zu  halten,  widerumb  zu  erkennen  geben. 

Datum  samstags  nach  Ascensionis  domini  [27  Mai]  anno  25. 
Hauptlewt  und  rate  versamelter  bawrschaft  zu 
Wurzburg  im  leger. 
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Recognitio  der  bawrschaft. 

Gnad  und  £rid  Christi.  Wir,  haaptlewt  und  rate  der  ver- 
samelteu  bawrschaft,  yetz  im  leger  zu  Wurzbnrg,  fugen  allen  unsem 
christlichen,  lieben  herren,  brudem  und  freunden  [zu]  wissen  und 
zu  vememen,  das  wir  unsern  christlichen,  lieben  herren,  brudem 
und  freunden,  burgermaister,  rate,  dem  erbem  ausschuß  und  ganzer 
gemaind  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  die  hewser  und  all 
andere  gaistliche  guter,  in  gemelter  statt  ligend,  zu  gemainer  statt 
nutz  und  notturft  vertetlich  zugestellt  und  behandet  haben,  sich 
derselben  nach  aller  gemainer  statt  nutz  und  notturft  haben  zu  ge- 
prauchen,  doch  mit  den  personen,  so  bißher  in  vermainter  gaistlidiait 
gestanden,  christenlicher  und  ewangelyscher,  bruderlicher  weys  nach 
gestalt  ainer  yeden  person  zu  handeln,  zu  vereelichen  und  die  andern 
miüer  zeyt  zu  versehen  und  zu  erhalten  biß  uff  künftige  reformation. 

Zu  urkund  ist  der  versamlung  secret  ends  der  schrift  uffge- 
truckt.  Geben  samstags  nach  Ascensionis  domini  [27  Mai]  anno  etc. 
im  funfundzwainzigsten. 

[481]  Die  bawrschaft  schrib  ainen  landtag  aus. 

Unsern    christlichen,    lieben    herren,    brudem    und 
freunden,  burgermaister,  rate  und  ausschuß  der  statt 

Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlichen,  lieben  herm  und  bruder ! 
Wir  schicken  euch  hiemit  ain  schrift  ^  ains  angesetzten  landtags, 
den  gemaine  versamblung  im  land  zu  Franken  zu  halten  furgenomen 
hat,  den  ir,  wie  wir  uns  versehen,  zu  besuchen  nit  weigern  werdent, 
gutlich  bittend,  das  ir  u&  allerfurderlichst  andere  stett  Hall, 
Dinkelspuhel  und  Windshaim  auch  dermassen  zu  verordnen  und  za 
schicken  beschreyben  wollet,  dann  wir  eyl  und  obligender  gescheften 
halben  inen  zu  schreyben  hinderung  haben,  euch  hierinn  gunsüich, 
bruderlich  und  freuntlich  beweysen,  wollen  wir  genaigts  willens  m 
verdienen  unvertrossen  sein  und  [in]  gutem  bedenken. 

Datum  eylends  sonntag  Exaudi  anno  25. 

Hauptlewt  und  rate  ganzer  versamblung,  yetz  im  loger 

zu  Wurzburg. 

1  Dieselbe  ist,  abgesehen  von  der  titulatur,  wörtlich  übereinstimmend 
mit  dem  betreffenden  einladungsschreiben  an  die  grafen  von  Hohenlohe  bei 
Öchfile  302  bis  303,  Nr.  29. 
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Zedula. 

Auch,  lieben  herren,  brnder  und  freund,  der  statt  Nordliogen 
ist  vergessen,  die  wollet  auch  zn  erscheinen  beschreyben. 

Ernfrid    Rümpfen    nnd   Jörg    Spelten    schrift    volgt 

hernach. 

Den    fursichtigen,    erbern   nnd   weysen   herren,    barger- 
maister    und    rat  der    statt  Rotenburg   uff  der  Tawber, 

unsern  gunstigen,  lieben  herren. 

Erber,  fursichtig  und  weys,  gunstigen,  lieben  herren,  bruder 
und  gut  freund!  In  ganzer  eyl  gib  ich  ewer  weys[hait]  guter 
maynung  zn  erkennen,  das  umb  friden  und  ainigkait  willen,  ainer 
ganzen  landschaft  zu  nutz  etc.  ain  tag  fnrgenomen  und  in  eyl  ange- 
setzt worden  ist  gein  Schweinfurt,  uff  yetz  mitwochen  zukunftig 
[23  Mai]  zu  nacht  an  der  herberig  zu  sein  etc.,  alsdann  ewer  erber 
weyshait  auch  uff  sölichen  tag  ermant  werden,  mitsampt  bittlichem 
befelh,  Hall,  Dinkelspuhel,  Windshaim  mit  höchstem,  dienstlichem 
fleiß  bittlich  tag  und  nacht  in  die  bottschaft  ewer  brief  zu  schrey- 
ben,  Nordlingen  dergleychen  zu  beschreyben,  ire  ratsbottschaften  in 
ganzer  eyl  uff  sölichen  angesetzten  tag  abzufertigen  und  zu  schicken, 
nnd  das  sie  umb  fridens  und  ainigkait  willen  mit  gottes  gnaden 
und  hilf  helfen  beratschlagen,  [das]  aUes  nach  dem  allerpesten 
solichs  beschicht. 

In  eyl  will  ich  ewer  weyshait  nicht  verhalten,  das  dis  tags 
vier  bottschaften  zu  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  von 
Brandenburg  etc.  in  das  leger  gein  Mark  Erlpach  abgefertigt  sein, 
mit  sein  fürstlich  gnaden  zu  handeln,  sich  mit  diser  bruderschaft  zu 
verprudem,  als  man  dann  sich  nach  seiner  fürstlich  gnaden  christ- 
lichem schreyben  und  begem  was  mit  sein  gnaden  zu  handeln  ver- 
hoffen. Gott  wend  sein  gnad  darein  zum  allerpesten  etc.!  [483] 
Wa  aber  solichs  mit  sein  gnaden  nicht  gehandelt  werden  mag  etc., 
so  wurd  sein  fürstlich  gnaden  uff  disen  kurzen  angesetzten  tag  auch 
hiemit  beschriben  und  denselben  tag  mit  seiner  gnaden  bottschaft 
auch  besuchen  lassen  etc. 

Zum  andern  ist  dis  tags  ain  reytender  bott  gleycher  maß  an 
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die  statt  and  gemain  zu  Narmberg  geschriben  and  sie  bittlich  an- 
gesucht, ire  ratzbottschaften  uff  sölichen  tag  auch  zu  komen  und 
allen  landen  zu  gnt  komen  sollen,  dergleychen  die  bambergisch  ver- 
samblung,  dergleychen  die  ottenwddisch  versamblong,  dergleychen 
die  von  Bildhawsen  etc.,  und  alle  hawfen  werden  ire  bottschaft  off 
sölichen  tag  schicken  und  verordnen  etc.  Das  gib  ich  in  grosser 
eyl  ewer  erber  weyshait  zu  erkennen,  damit  soliche  stett,  die  ewer 
weyshait  bitüich  zuschreyben,  dester  pas  sie  zu  beschreyben  und  zn 
erinnern  haben,  uff  das  sie  sölichen  tag  unausbleyplich  dester  eer 
besuchen  lassen,  und  ewer  weyshait  des  ausschreybens  dester  weniger 
beschwernuss  haben  mögen.  Es  sollen  auch  ewer  erber  weyshait 
zwu  botschaften  auch  schicken,  und  sonderlich  wer  Cunrat  Eberhart 
gar  nutz  und  gut  zu  diser  handlang  etc. 

So  haben  ewer  erber  weyshait  yetz  nechst  geschriben  von 
wegen  zyns  und  leybgedings  halben  inhalt  der  schrift  etc.,  ist  mir 
antwurt  zu  geben  nfigehalten  worden,  wiewol  ich  mich  versehen  hett, 
ewer  erber  weyshait  söUt  erlangt  haben  uff  unser  groß  anhalte, 
brief  und  sigel  zu  halten  biß  uff  zukunftig  reformation,  aber  es  hat 
sich  geendet  etc.  Die  bottschaft,  so  ewer  weyshait  schicken  wurd, 
halt  in  sölichem  artickel  antwurt  zu  geben  strengklich  an  etc.,  denn 
ich  bedenk,  gemainer  statt  was  hochmerklicher,  schwerer  unrat 
daraus  entsteen  und  erwachsen  mag.  Die  ratsbottschaften  mögen 
sicherer  und  gewiser  wandern,  so  sie  uff  ainem  wagen  fnm,  dann 
raiten,  doch  steet  das  alles  zu  ewer  erber  weyshait  willen  und  gut- 
bedunken.  Im  aussohreyben  mögen  ewer  erber  weyshait  denselb^ 
stetten  schreyben,  ob  sie  zu  ewer  weyshait  komen  wollen,  mit  den- 
selben ewer  weyshait  bottschaft  gein  Schweinftui;  zu  komen  etc.  Ob 
auch  ewer  erber  weyshait  aus  kurze  der  zeyt  uff  mitwochen  zu 
nacht  schon  nicht  komen,  das  doch  uff  das  lengst  donnerstag  hernach 
[1  Juni]  beschehe  etc. 

Aus  vilfeltigen  gescheften  bin  ich  verhindert,  ewer  weyshait 
verrer  nach  gepur  und  lenge  zu  schreyben,  deßhalben  [484]  dienst- 
lich bittende,  sölichs  in  kainer  andern  maynung  zu  versteen  und 
uns  hiemit  gutwillig  entschuldigt  zu  haben,  d^  wir  auch  hiemit 
in  aller  undertenigkait  und  willigen  diensten  allzeyt  erpotten  haben 
wollen. 

Datum  in  eyl  am  samstag  [vor]  Exaudi  [27  Mai]  im  25  jar. 
Ernfrid  Rumpf,  Jörig  Spelt,  yetz  zu  Wurzburg. 
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Neire  zeytang. 

Zu  Bischofshaim  *  ist  aiB  pfalzgrefischer  bott  nider  geworfen, 
der  hat  in  seim  spießlin  dis  inhaltz  ain  brieflin  an  Wnrzburg  ge- 
tragen, und  ist  mit  aim  sonderlichen  Alphabet,  so  in  kriegslewften 
gepraucht  wurt,  geschriben  gewest,  doch  zu  dewtsch  also  lawtend: 

Bises  original  haben  wir  euch  hievor  bey  ainem  bawrn  von 
Meckmulen  ^  zugeschickt  und  darneben  angezaigt ,  wie  der  herzog 
von  Lottringen  mit  drewtawsend  zu  ross  und  acht  tawsend  zu  fuß 
herein  in  die  Pfalz  zeucht  und  am  vergangen  mitwochen  [17  Mai] 
bey  achzehen  tawsend  in  und  umb  Elsaßzabern  mit  weyb  und  kjii- 
den  erschlagen.  So  ist  des  punds  kriegsvolk  zu  Grossengarten  ^ 
bey  Hailpronn  die  vergangen  nacht  gelegen  und  hewt  sonntags  fruw 
für  Weinsperg  gezogen,  da  die  pawrn  zuvor  all  hinweg,  denselben 
flecken  gar  zerschlayfen ,  und  werden  den  nechsten  darnach  gein 
Wurzburg  ziehen.  Darumb  wollend  getrost  und  frölich  sein,  dann 
wir  bald  zu  euch  komen  und  euch  geweltigklich  retten  wollen,  dess 
sollt  ir  kain  zweyfel  haben. 

Datum  Haidelberg  am  sontag  Yocem  jocunditatis  [21  Mai]. 

Bischof  Cunrat,  herzog  zu  Franken. 

Wir  haben  disem  hotten  zehen  guldin  verhaissen  und  ain  guldin 
geben,  die  uberigen  newn  guldin  sollt  ir  im  geben. 

New  zeytung. 

Her  Hanns  von  Schwarzenberg  hat  seinem  vogt  Hannsen  Henlin 
geschriben,  wie  das  pundisch  beer  alle  hawfen  zu  Schwaben  ge- 
schlagen, darzu  die  statt  Weinsperg  und  dasselbig  ganz  tal  ver- 
prennt  und  geschlaift  haben. 

Der  marggraf  hat  am  freytag  nechst  bey  der  Newenstatt 'Die- 
speck,  Dutteustetten  ^  und  Stubach  ^  verprennt.  [485]  Item  was  für 
pawrn  zu  Ypshaim  versamelt  gewest  und  nit  entloffen,  sein  erstochen 
und  zum  taue  gefangen  worden,  von  denen  hat  man  am  samstags 
zehen  fenlintr^er  enthaupt.  Wie  es  den  andern  geen  wurd,  waiß 
noch  nyemand,  dann  gott.  Item  des  marggrafen  rewter  haben  et- 
lich  pawrn,  die*  an  Dierperg  ^  uff  der  wart  gelegen,  erstochen,  auch 

1  TaaberbiBchofsheim.         2  Möckmühl.  3  Großgartach.         4  Gnt- 

tonstettcn.         5  Slübacli.         6  Tliierberg. 
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etlich  weyler  geprannt  und  etlich  darum  erstochen.  Darzu  haben 
sie  geprannt  Obernlympach,  Hanpohel  und  Lewtenpach  ^ 

Sind  auch  warten  botschaft  vom  bundischen  beer,  wann  sie  uff 
das  Ochsenfurter  gew  oder  für  Wurzburg  komen,  die  hawfen  vor 
Wurzburg  mit  hilf  gottes  zu  schlagen  und  furter  im  land  zu  Franken 
alle  trewlos  böswicht  an  leyb,  leben  und  gut  zu  strafen.  Item  der 
pfalzgraf  kompt  mit  aim  sonderlichen,  grossen  beer  auch  zum  pun- 
dischen  beer.     So  will  das  marggrefisch  beer  auch  nit  feyem. 

Herzog  Jörig  von  Sachsen,  der  landgraf  von  Hessen  und  der 
herzog  von  Lottringen,  der  yeder  hab  ain  sonder  beer  und  ir 
yeder  als  groß  hawfen  pawm  erschlagen,  das  es  wunderparlich  zu 
hörn  sey. 

Bernhart  von  Heßberg ,  dess  Underlaympach  ist,  hat  .erlangt, 
das  es  ungeprennt  bliben,  aber  doch  geplündert  worden. 

Ypshaim  ist  umb  fünfhundert  guldin  geprandschatzt. 

Das  marggrafisch  beer  ist  gein  Birgel  '  zogen. 

Actum  dominica  post  Exaudi  anno  etc.  25. 

Wie  die  versamblung  zu  und  umb  Wurzburg  bischof 
Cunraten  zum  tag  gein  Schweinfurt  auch  bescbriben 

haben. 

Dem  hochwirdigen  fursten  und  herren,  herren  Cunraten,  bischof 
zu  Wurzburg  und  herzog  in  Franken  etc.,  wünschen  wir,  die  haupt- 
lewt  und  rate  der  christlichen  versamblung,  yetzt  im  leger  zu  und 
umb  Wurzburg,  gnad  und  erlewchtung  von  gott,  dem  allmechtigen, 
und  fugen  ewer  fürstlichen  hochwirdigkait  zu  wissen,  das  wir  uns 
im  namen  unsers  herren  Jhesu  Christi  zu  ufirichtung  seines  hailigen, 
ewigen  worts,  auch  erledigung  vUfeltiger,  unchristlicher  betrangung 
und  beschwerung,  dem  göttlichen  wort  entgegen,  so  den  gewerbern, 
handtierern,  auch  witwen  und  [486]  waisen  bißher  manigfeltigklich 
aufgelegt  und  begegnet ,  alles  wider  gemainen  nutz  und.  liebe  des 
nechsten,  zusamen  getan  in  hof&iung,  vermittelst  der  gnaden  gottes 
sölichs  abzuwenden  und  zu  gutem  ende  zu  pringen,  daruff  wir  auch 
ainen  gemainen  landtag  uff  nechst  mitwoch  [31  Mai]  gein  Schwein- 
furt zu  anbend  einzukomen  und  donnerstags  fruw  zur  handlung  zu 
greyfen,  zu  beratschlagen  und  zu  beschliessen ,  wie  solich  christlich 

1  Obcrlaimbacb,  Hatnbühl,  Leuienbach.         2  Markt  Bürget. 
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Ordnung  dem  wort  gottes  gemeß  zu  erhaltnng  fridens  und  rechtens 
nnd  sonderlich  auch  von  der  oherkait,  die  von  gott  geordnet,  und 
andern  erbem,  zimlichen,  zufelligen  sachen  zu  handeln.  Es  steet 
auch  unser  gemut,  sölichs  nit  aus  uns  seihst  allain,  sonder  mit  rat 
verstendiger,  von  gott  gelerten  und  erfarnen  personen  furzunemen 
und  zu  Yolenden.  Das  geben  wir  ewer  fürstlich  hochwirdigkait 
guter  maynung  und  im  allerpesten  zu  vernemen  und  mögen  wol 
leyden,  das  ewer  fürstlich  hochwirdigkait  selbst  personlich  alda  er- 
scheinen oder  ire  treffenlich  rät  schicken,  bey  und  mit  solicher 
handlung  zu  sein,  unser  fumemen  mit  andern  von  fursten,  graven 
und  andern  stenden,  die  wir  dergleychen  auch  beschriben,  christlicti 
und  dem  evangelio  gemeß  helfen  zu  beratschlagen  und  zu  beschliessen. 
Und  damit  ewer  fürstlich  hochwirdigkait  und  die  iren  solichen  tag 
dester  stattlicher  besuchen  mögen,  so  schreyben  wir  ewer  forstlich 
hochwirdigkait  und  iren  geschickten  von  ewer  aller  gewarsam  aus 
zu  sölichem  tag  gein  Schweinfurt  daselbst,  als  lang  der  weret,  und 
wider  davon  biß  an  ewer  yedes  gewarsam  unser  sicherhait  und  frey, 
sicher  glait  hiemit  und  in  crafb  dis  briefs  zu  für  uns  und  all  unser 
mitbruder,  zugewandten  und  alle  die,  der  wir  mechtig  sind,  onge- 
ver,  der  Zuversicht,  ewer  forstlich  hochwirdigkait  werden  solichen 
tag  selbs  personlich  und  unausbleyplich  oder,  so  ewer  fürstlich 
hochwirdigkait  ye  ansehenlich  hynderung  betten,  denselben  tag  durch 
ir  statthaftig  volmacht  besuchen  lassen,  und  ob  ewer  fürstlich  hoch* 
wirdigkait  der  tag  zu  kurz  angesatzt,  soll  es  denselben  oder  den 
iren  ain  tag  oder  zwen  darnach  zu  erscheinen  zugeschickts  glaits 
oder  sicherhait  halb  unnachtailig  sein,  ob  gott  der  allmechtig  gnad 
verleyhen  wollt,  durch  rat,  mittel  und  weg  zu  fynden,  damit  sölich 
fumemen  christlich  geendet,  auch  verwuestung  land  und  lewt  mit 
vergiessung  vil  unschuldigs  bluts,  so  daraus  erfolgen,  fnrkomen 
werden  möcht,     Begern  antwurt  hiebey. 

Geben  und  versigelt  mit  gemainer  versamblung  und  der  statt 
Wurzburg  uffgetrucktem  secret  am  sonntag  Exaudi  [28  Mai]  anno 
etc.  25. 

[487]  Artickel,  so  zu  beratschlagen  und  davon  zu 

handeln  ausgeschriben  sind. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlich,  lieben  herren,  freund  und 
bruder!     Nachdem  wir  tms  zu  lob  und  er  gott,   dem  aUmechtigen, 

BAuernkrieg  40 
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zu  nffiicbtang  des  hailigen  evangely,  handlang  desselben  worts  gottes, 
auch  frids  i;nd  rechts  zusamen  getan,  braderlicben  verainigt  und 
verpnnden,  haben  wir  bed  rete  und  statt  Warzburg  bewegen  und 
betracht,  das  unser  christlich  furnemen  on  gut  Ordnung  nit  besteen 
oder  zu  seligem  ende  komen  oder  pracht  werden.  Uff  das  uns 
aber  der  alhnechtig  gott  sein  gnad  nit  entziehe,  haben  wir  ^  er- 
haltung  bruderlicher  liebe,  bürgerlicher,  freuntlicher,  fridlicher  ainig- 
kait  nachfolgend  puncten  beschlossen  und  im  ganzen  hellen  hawfen 
und  sunst  öffentlich  aaszaschreyben  und  za  verkünden,  dieselben 
bey  unvermeydlicher  straf  zu  halten,  zu  gepieten  befolhen: 

Zum  ersten  das  in  flecken  und  stetten,  auch  ander  diser  bru- 
derschaft  verwandt  und  zugetan  kainer  den  andern  aus  ainem  fre- 
veln gewalt  mit  werten  oder  werken  an  leyb  oder  gut  beschedigen 
oder  belestigen,  auch  kainer  sein  selbstrichter  sein  oder  rechen  soll, 
sonder  wer  zu  dem  andern  in  personlichen  sachen  zu  sprechen,  der 
soll  sölichs  vor  ordenlichem  rat  oder  gericht,  wie  die  vor  besetzt 
sind  gewesen,  oder  zu  erhaltung  frids  und  rechts  noch  besetzt  wer- 
den, tun,  und  sollen  in  persönlichen  spruchen,  sachen  umb  zyns, 
gnlt  und  dergleichen,  auch  heblich  spruch  biß  uff  verrer  Ordnung 
und  beschaid  uffgezogen  sein.  Doch  sollen  schmehwort,  auch  tet- 
lich malefizsachen  auch  gerechtvertigt  und  gottslesterung  zu  for- 
derst gestraft  werden. 

Und  wann  rat,  gericht  oder  oberkait  recht  und  gerechtigkait 
mitzutailen  oder  zu  verhelfen  sewmig  wern,  soU  solichs  an  uns,  die 
rete,  pracht,  und  ob  in  sachen,  über  vier  reinisch  guldin  betreffend, 
yemands  mit  urtail  beschwert  wurd,  soll  für  uns,  die  rete,  appellirt 
werden  biß  uff  verner  Ordnung  und  beschaid.  So  wollen  wir  aus 
uns  darzu  verordnen,  solich  appellationsachen  uff  das  schlewnigst  zu 
ortern  und  farderlichs  rechts  zu  verhelfen  befelhen.  Es  soll  auch 
in  obgemelten  personlichen  spruchen  [488]  die  sachen,  so  in  recht 
noch  unentschieden  hangen,  auch  rechtlich  furgefarn  werden. 

Zum  andern  nachdem  gegebner  glaub  dannocht  dem  veind  soll 
gehalten  werden,  vilmer  ainem  christenlichen  diser  versamblung 
bruder.  und  auch  Christus  spricht:  „Ewer  red  sey  ja,  ja,  nain, 
nain",  so  wollen  wir,  welichem  unsern  bruder  von  uns,  dem  rat, 
sicherhait  schriftlich  oder  muntlich  zugesagt  ist  worden  und  kund- 
lich darpracht  wurd,  das  sölichs  stracks  gehalten  werde  bey  ver- 
lierung leybs  und  guts,   es  wer  dann,   das  auch  verprechung  oder 
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nberfarung  dess,  dem  die  sicherhait  ist  geben  worden,  oder  andern 
beweglichen,  gnten  Ursachen  [halben]  von  ainem  yersamelten  merer 
taile  des  rats  anders  verschafft  wnrde. 

Zum  dritten  sollen  die  ondertanen  ainem  rat  oder  irer  ober- 
kait  in  zimlichen,  redlichen  gebotten  und  verpotten  geharsam  sein 
und  gegen  in  nit  uffwerfen  oder  u£&iir  machen  bey  straf,  so  der 
rat  diser  versamblung  oder  der  ganz  hell  hawf  erkennen  wurd. 

Zum  vierden  welicher  oder  weliche  diser  Ordnung  und  puncten 
zuwider  handeln,  verprechen  oder  ungeharsam  erfunden  wurden, 
an  der  tat  begriffen  oder  uberwisen  wurd,  der  soll  on  nachlassung 
gestraft  werden. 

Zum  letzsten,  ob  ainicher  missverstand  in  diser  kurzen  Ord- 
nung fnrfiel,  soll  die  erclerung  steen  uff  beden  reten  der  ganzen 
frenkischen  versamblung,  die  inen  auch  vorbehalten  haben  wollen, 
femer  zu  erclem  und  zu  ordnen,  souil  die  zeyt  ditz  kriegs  leyden  will. 

Ratsbottschaft  von  Rotenburg  gein  Schweinfurt  ver- 
ordnet. 

Demnach  haben  burgermaister,  inner  und  ewsser  r&te  und  der 
ausschuß  Stephan  von  Menzingen  und  Jheronimum  Haseln  verordnet 
und  abgevertigt,  uff  den  tag  gein  Schweinfurt  zu  reyten,  und  der- 
halben  mein  gnedigen  herren,  den  marggrafen  umb  glait  geschriben, 
wie  hernach  folgt: 

[489]  An  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 

Gnediger  herri  Hauptlewt  und  rate  der  Versandung  im  leger 
zu  Wurzburg  haben  uns,  uff  mitwoch  schierst  zu  nacht  zu  Schwein- 
fnrt  durch  unser  ratsbottschaft  zu  erscheinen,  ain  tag  ernennt,  und 
wir  auch  daruff  unser  ratsbottschaft  daselbsthin  verordnet  und  ab- 
gevertigt.  Demnach  ist  an  ewer  fürstlich  gnad  unser  gar  under- 
tenig,  fleyssig  bitt,  ewer  fürstlich  gnaden  wollen  dieselbigen  unser 
ratsbottschaft  zu  und  von  demselben  tag  verglaiten^  uns  dasselbig 
glait  von  stund  an  hiemit  bey  disem  knecht  in  Schriften  oder  ain 
lebendig  glait  zuschicken  und  sich  ewer  forstlich  gnaden  hierinn 
gnedigklich  gegen  uns  erzaigen.  Das  begem  wir  umb  ewer  fürst- 
lich gnaden  in  undertenigkait  ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  montags  nach  Exaudi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

28* 
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Marggrafisch  glait. 

Wir  Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zn  Brandenburg  etc., 
tun  kund  mit  disem  briefe,  das  wir  der  ersamen,  weysen,  unser 
lieben,  besondem  burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der 
Tawber  pottschaften,  die  sie  uff  mitwochen  schierst  gein  Schwein* 
fürt  zu  der  Tersamelten  bawrschaften  zu  Wurzburg  ernannten  tag 
schicken  werden,  zu  sölichem  tag  zu  komen  und- wider  von  dannen 
biß  in  ir  ungeyerlich  gewarsam  (an  den  enden,  da  wir  zu  glaiten) 
glait  geben  haben  für  uns  und  unser  geharsam  kriegsvolk.  Doch 
nemen  wir  hierinnen  aus  alle  die,  die  wider  den  landfriden  und  die 
löblichen  ainigung  des  punds  zu  Schwaben  gehandelt  haben. 

Zu  urkund  mit  unserm  zu  ruck  ut^etrucktem  secret  versecre- 
tirt  und  geben  in  unserm  heergeleger  zu  Markt  Bergel  ^  am  montag 
nach  dem  sonntag  Exaudi  anno  etc.  25. 

Dise  copey  lawtet  gegen  seinem  rechten,  warn  original  von 
wort  zu  wort  ganz  gleich,  das  bezewg  ich  Valentin  Denner  mit 
diser  meiner  aigen  handschrift. 

Valentin  Denner  notarius  scripsit  et  subscripsit. 

[490]   Hensercomenturs  getraid  zu  Windshaim  be- 
langend. 

Den  von  Windshaim. 

Lieben  freund!  üff  den  abschied,  so  jungst  unser  stattschreyber 
von  ewer  erber  weyshait  empfangen  hat,  unsers  Hennsercomenturs 
alhie  getraid,  so  bey  euch  in  ewer  statt  ligt,  betreffend,  schicken 
wir  ewer  erber  weyshait  hieneben  ain  schriftlichen  befelh  von  haupt- 
lewten  und  raten,  an  ewer  weyshait  lawtende,  bitten  hieruff  ewer 
weyshait  mit  fleyß  freuntlich,  sie  wollen  sich  demselben  befelhe  und 
unserm  vorigen  ansuchen  und  begern  gemeß  gutwillig  und  freuntlich 
gegen  uns  beweysen,  als  wir  vertrawen  haben.  Das  begern  wir 
umb  dieselben  ewer  erber  weyshait  in  gleychem  und  mererm  gut- 
willig zu  verdienen. 

Datum  montags  nach  Exaudi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

1  Markt  Bfirgel. 
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Uff  söliche  and  gemelter  haupüewt  and  rate  der  versamelteh 
bawrschaft  Schriften  haben  sich  die  von  Windshaim  gegen  dem 
stattschreyber ,  der  daromb  aach  hinaber  geschickt  ward,  bewilligt, 
aim  rat  sölich  getraid  volgen  za  lassen. 

Yerrer  manang  der  bawrschaft. 

Den  ersamen,  farsichtigen,  haaptman,  bargermaister 

and  gemainam  aasschaß  zaRotenbarg  äff  der  Tawber, 

ansern  christlichen,  lieben  bradern. 

Unsem  braderlichen  gras  zavor.  Christlichen,  lieben  herren 
and  brnder!  Uns  ist  hewt  dato  ain  schrift  von  haaptlewten  and 
reten  des  frenkischen  hawfen,  yetzt  za  Oringew  ^  im  leger  ver- 
samelt,  zugeschickt,  das  der  schwebisch  band  stark  mit  gatem  ge- 
schätz  vor  Neckersolm  lig,  on  anderlaß  schieß,  za  besorgen,  sie 
werden  aberzogen  and  geschlagen,  ans  ernstlichen  befelh  getan, 
ench  als  ansern  mitbrader,  als  wie  mir  affgemant,  zaschreyben 
sollend,  in  aller  ewer  landschaft  aach  äff  die  pflicht  and  aide  and 
bey  verlierang  leybs  and  gats  angesichts  dis  briefs  affmanet,  mit 
bnchsen,  langen  spiessen  und  prophand  wol  gerast  and  versehen, 
Crawthain  ^  [491]  zaziehend  biß  za  weyterm  beschaid,  wie  ir  dann 
derselben  irer  affmanung  hierinnen  copeyen  verschlossen  findet,  haben 
wir  each  aas  braderlicher  lieb  nit  wollen  pergen,  darnach  habend 
za  richten,  hiemit  gott  befolhen  haben. 

Geben  montag  nach  Exaadi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 

Haaptman,  bargermaister  and  der  gemain  rat  zu 

Mergethaim. 

Copie. 

Gnad  and  Md  in  Gristo.  Christliche,  liebe  brader!  Each 
ist  ingedenk  anser  jangster  aaszag,  aach  farnemen.  Wist  nan,  wie 
der  schwebisch  band  stark  and  insonderhait  mit  gatem  geschatz 
vor  Salm  am  Necker  ligt,  one  anderlaß  schewst,  deßhalben  za  be- 
sorgen ist,    wir  werden  aberzogen  and  geschlagen,   dieweyl  wir  nit 

1  Öhringen.         2  Krauthoim. 
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im  pesten  geschickt  sein.  Danuit  mir  mm,  aach  ir  versorgt  wur- 
det, ist  miser  ernstlicher  befelh  und  maynong,  wollet  denen  za 
Lawden,  Tawberzell  and  Rotenbarger  landwer,  so  zu  uns  verpflicht 
sein,  zuschreyben  und  sie  auch,  wie  mir  euch,  uff  ir  aid  und  pflicht 
und  bey  verlierung  leybs  und  guts  vermanen,  das  sie  angesicht  dis 
briefis  uff  sein,  mit  buchsen  und  langen  spiessen  wol  gerust,  und 
gein  Crawthaim  zuziehen,  das  sie  dann  von  uns  weytern  beschaid 
empfahen  werden.  Wollt  auch  denen  von  Lawda  befelh  geben, 
Bischofshaim,  uffs  Gew  ^  und  Schupfergrund  zuschreyben,  sölichs  in 
massen,  wie  euch  befolhen,  schaffen..  Versehen  wir  uns  sölichs  un- 
abgeschlagen zu  volpringen,  denen  von  Bischofshaim  befelh  tun, 
gein  Eulshaim,  Miltenperg,  Ammerpach  ',  auch  andern,  so  zu  uns 
verpflicht  sein,  soliche  manung  zugeschickt  werd. 

Datum  eylends  sonntag  zu  nacht  nach  dem  Auffarttag  [28  Mai] 
anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  rate  des  frenkischen  hawfen,   yetz   zu 

Oringew  im  leger. 

Man  hats  manung  sein  lassen  und  nyemand  geschickt. 

Der  von  Uffenhaim  manung. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  zu  Rotemburg,  auch  ainer  ganzen  gemaind 
daselbst,  unsern  lieben  herren,  brudernund  freunden. 

Unser  ganz  willig  dienst  zuvor.  Erber,  fursichtig  und  weys, 
gunstig,  lieb  herren,  bruder  und  freund!  Uns  [492]  ist  uff  gestern 
samstags  zu  fruwer  tagzeyt  von  dem  marggrafischen  hawfen,  unsern 
brudem  und  freunden,  so  yetz  bey  der  Newenstatt  ligen,  umb  hilf 
und  rettung  geschriben  worden,  haben  wir  eylends  in  alle  dörfer 
geschickt  und  uffmanen  lassen  und  nach  beschaid  des  hauptmans  uff 
Ergershaim  zuzogen,  ist  uns  bottschaft  under  äugen  komen,  wie 
das  der  marggraf  die  dorfer  an  der  Aisch  under  Windshaim  prenn, 
die  lewt  erstech,  haben  die,  so  wir  geschickt,  weyter  nit  ziehen 
dorfen  und  sich  wider  gein  Uffenhaim  tun,  haben  wir  uff  hewt  wider 
uff  das  allersterkst  in  allen  flecken  und  dörfem  aufmanen  lassen 

1  OchBcnfurtcr  gUn.         2  AmorbaQh. 
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aus  befelhe  des  hellen  hawfen,  so  uns  not  geschieht,  und  ist  daruff 
an  euch  unser  ganz  dienstlich^  brüderlichen  trew  und  bitt,  ir  wol- 
lend uns  noch  uff  heint  zu  nacht  uff  das  allersterkst  lewt  zuschicken, 
die  mit  uns  und  andern  unsem  brudern  zu  dem  hawfen  gein  der 
Newenstatt  geruwig  möchten  komen.  Das  wollen  wir  mit  unsem 
leyben,  leben,  er  und  gut  widerumb  gegen  euch  und  den  ewern,  so 
es  die  notturft  erfordert,  vergleychen,  bitten  dess  ew^  gutwillig 
und  nnabschlegig  antwurt  bey  zaiger  dis  briefs. 
Datum  am  sonntag  Exaudi  [28  Mai]  im  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Uffenhaim,  auch  ain  ganze 

gemaind  daselbst. 

Antwurt. 

Den    ersamen,    weysen,    unsem    lieben    brudern    und 
guten  freunden,  burgermaister  und  rate  zu  Uffenhaim. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  bruder  und  freund! 
Ewer  schreyben,  uns  yetz  getan,  mit  beger,  euch  uff  das  sterkst 
lewt  zuzeschicken,  die  mit  euch  und  andern  brudern  zu  dem  hawfen 
gein  der  Newenstatt  geruwig  komen  möchten,  merers  inhaltz  etc., 
haben  wir  alles  inhaltz  verlesen,  geben  euch  daruff  zu  erkennen, 
das  wir  vorhin  unser  lewt  aus  unser  statt  und  uff  dem  land  sampt 
unserm  geschutz  und  anderer  geraitschaft  zu  Wurzburg  im  leger 
und  uns  damit  emplost  haben.  So  sind  wir  darneben  von  dem 
pundischen  und  anderm  kriegsvolk,  diser  bruderschaft  widerwertig, 
so  zum  tail  in  etlichen  flecken  nit  verr  von  uns  ligt,  teglidis  Über- 
falls, fax  und  sorg  gewertig,  dermassen  das  wir  an  lewten  merk- 
lichen mangel,  unserer  lewt,  so  wir  anhaims  in  der  statt  band, 
selbs  notturftig  und  dannocht  damit  nit  gnugsam  versehen  sein, 
darumb  wir  ewerm  begern  on  merklichen,  geverlichen  nachtail  nit 
statt  tun  könden.  Bitten  euch  mit  sonderm  fleyß,  ir  wollend  sö- 
lichs  aus  merkticher  unser  notturft  im  pesten  und  kainer  argen 
maynung  vermerken  [493].  Das  begern  wir  in  ander  wege  bruder- 
lich und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  sonntags  Exaudi  [28  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber 
sampt  dem  ausschuß  daselbst.   . 
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Bawrschaft  schrift  amb  bulfer. 

Unsern  christlichen,  lieben  herren,  broderund  frennden, 
burgermaister,   rat  und    ansschuß    der  statt  Rotembarg 

uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlichen,  lieben  herren,  bmder  und 
freund!  Wir  haben  an  pnlfer  merklichen  mangel,  derhalben  ist 
unser  freuntlich  bitt,  ir  wollet  das  bulfer  Ton  Schillingsfnrst ,  bey 
euch  eingefurt,  und  zu  demselbigen  alles  gemacht  bulfer  bey  euch 
gegen  zimblicher  zalung,  die  gutwilligklich  geschehen  und  folgen 
soU,  zum  allerfurderUchsten  hieher  gein  Wurzburg  gefurt  zu  werden 
verfugen  und  sich  hierinn  gutwillig  on  befilhung  erweysen.  Wollen 
wir  bruderlich  verdienen  und  in  gutem  allzeyt  bedenken. 

Datum  eyiendfi  montag  nach  dem  sonntag  £xaudi  [29  MaiJ 
anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  rate  der  versamblung,  yetzo  im  leger  zu 

Wurzburg. 

Wie  die  von  Rotenburg  die  andern  stett  Inhalt  obge- 
melter    hauptlewt    und    rat   begern  uff  den   tag  gein 

Schweinfurt  beschriben  haben. 

Den  von  Hall,  Nördlingen,   Dunkelspuhel  und  Winds- 

haim. 

Lieben  freund!  Uns  ist  von  hauptlewten  und  raten  der  ver- 
samelten  bawrschaft  zu  Wurzburg  ain  schriftlich  tagsatzung,  gein 
Schweinfurt  furgenomen,  zugeschickt  lawt  hierinnen  ligender  ab- 
schritten, und  dieweyl  wir  aber  daneben  von  hauptlewten  und  raten 
derselben  versamblung  in  Schriften  bittlich  ersucht  worden  sein,  ewer 
erber  weyshait  solich  tagsatzung  auch  zu  verkünden  und  sie  zu  er- 
suchen, ir  ratzbottschaft  anzaigter  zeyt  gein  Schweinfurt  zu  verord- 
nen, und  ob  dieselbig  ir  botschaften  eben  angezaigter  mitwochen 
zu  nacht  nit  gein  Schweinfurt  ankomen  möcht  [494],  das  doch  die 
uff  donnerstag  zu  nacht  gewißlich  alda  erschein,  Inhalt  berurter 
tagsatzung  zu  handeln,  haben  wir  ewer  erber  weyshait  solichs  im 
pesten   zu   verkünden  und  zuzeschicken  gemelten  hauptlewten   und 
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raten  nit  waigern  mögen.  Ewer  erber  weyshait  freunüich  dienst 
zn  beweysen,  hapt  ir  uns  willig. 

Datum  montags  nach  dem  sonntag  Exandi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister,  rat  und  der  verordnet  ausschuß  der  ge- 
maind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Antwurt  von  Dunkelspuhel. 

Den  ersamen  und  weysen,  burgermaister,  rate  und 
verordneten  ausschuß  der  gemain  zu  Rotenburg  uff 
der    Tawber,    unsern    besondern,    lieben    und    guten 

freunden. 

Unser  freuntUch,  wülig  dienst  zuvor.  Ersam  und  weysen,  be- 
sonder lieben  und  guten  freund!  Ewer  erber  weyshait  schreyben, 
uns  zukomen,  des  tags  halben  von  hauptlewten  und  raten  der  ver- 
samelten  bawrschaft  zu  Wurzburg  gein  Schweinfurt  furgenomen, 
mitsampt  zugelegter  copi  ainer  schrift,  von  denselben  hauptlewten 
und  raten  an  ewer  erber  weyshait  ausgangen,  haben  wir  alles  in- 
haltz  hörn  lesen.  Wiewol  wir  nun  genaigt  sind,  das  gotswort  zu 
aufern,  so  erhaischt  doch  die  notturft,  zu  solicher  handlung,  in  ge- 
dachter hauptlewten  und  raten  schrift  angeregt,  zu  haben  hochver- 
stendig  lewt,  der  göttlichen  schrift  wol  bericht,  dem  wir  aber  bey 
uns  nit  wissen.  So  sind  auch  etlich  unser  ratzfreund  mit  schwachait 
irs  leybs  und  auch  mit  unser  selbs  Sachen  dermassen  beladen,  das 
wir  uff  sölichen  tag  unser  ratzbottschaft  zu  schicken  werden  ver- 
hyndert.  Wollten  wir  ewer  erber  weyshait,  dem  wir  lieb  und  dienst 
zn  beweysen  willig  sind,  zuzeschreyben  nit  underlassen. 

Datum  aftermontags  nach  Unsers  herren  himelfartstag  [30  MaiJ 
anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkelspuheln. 

Antwurt  der  von  Windshaim. 

Den  erbern  und  weysen,  burgermaistern  undrateder 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,    unsern   besondern, 

lieben  und  guten  freunden. 

Unser  kenntlich,  willig  dienst  zuvor.  Erbera  und  weysen,  be- 
sonder lieb   und  gut  freund!     Ewer  bed  schreyben,    uns  uff  hewt 
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dato  des  tags  halben  zu  Schweinfurt  und  das  ander  des  Hennser- 
comenturs  getraid  halben  zugesant,  haben  wir  mit  und  in  beyMgenden 
Schriften  vernomen,  geben  ewer  erber  weyshait  demnach  [495]  guter 
maynung  zu  vernemen,  das  wir  anzaigten  tag  zu  Schweinfurt  nit 
besuchen  können,  noch  mögen,  dann  wir  derselben  personen,  so  wir 
zu  solichem  tag  verordnen  möchten,  yetzt  diser  lewft,  sonderlich 
dieweyl  zway  heerleger  nit  weyt  von  unser  statt  ligen,  nit  empern 
können.  Aber  des  comenturs  getraids  halben  hat  es  seinen  weg, 
lassens  beruwen  uff  dem  zusagen,  ewerm  stattschreyber  von  uns  be- 
schehen,  wann  ewer  erber  weyshait  das  verkawfen  oder  holen  lassen 
will,  soll  es  unsern  halb  unverhindert  sein.  Das  haben  wir  der- 
selben ewer  erber  weyshait  in  eyl  und  guter  maynung  nit  wollen 
pergen,  dann  ir  zu  freuntlichen  diensten  sind  wir  genaigt. 

Datum  montags,  29  May  anno  etc.  25. 

*  Burgermaister  und  rate  zu  Windshaim. 

Den  fursichtigen,  erbern  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  meinen 

gunstigen,  lieben  herren. 

Erber,  f ursichtig  und  weys,  gunstigen,  lieben  herren  und  freund! 
Ich  hab  nechst  zu  ewer  erber  weyshait  geschriben  und  gepetten, 
mich  zu  erledigen,  ainen  andern  an  mein  statt  hieher  zu  verord- 
nen, furderlich  herab  zu  schicken,  dieweyl  ich  ausgedient,  und  an- 
dern ratzpersonen  auch  beschicht,  das  dann  nicht  geschehen  will, 
sonder  mit  verdengklichen  Schriften  Hainrich  Truhen  entschuldigt. 
Dieselben  entschuldigung  hab  ich  gleychwol  beschwerlich,  aber  damit 
die  erber,  fromm  fraw  Hainrich  Truhen  frer  bitt  und  beschwemuss 
dismals  zu  gewern  mag  ursach  sein,  und  laß  beschehen  etc.,  ist 
doch  deßhalben  mein  hochdienstlich  bitt,  ewer  erber  weyshait  wollen 
ainen  andern  an  mein  statt  von  stund  an  ordnen,  als  Christ  Hainz 
oder  andern,  ewer  erber  weyshait,  welicher  der  ist  gefeilig  etc., 
damit  ich  meiner  hawsfraw  grosse  clag  und  beschwemuss,  frs 
schwangern,  grossen  leybs  was  zu  .besorgen  verkomen  mög.  Ich 
tröst  und  sterk  sie  ye,  aber  mein  hawsfraw  will  damit  nit  gnugen 
oder  gesettigt  sein  etc.  Damit  ewer  weyshait,  gunstigen,  lieben 
herren,  nembt  dis  zu  herzen.  On  das  wollt  ich  noch  lenger  be- 
leyben  biß  zu  ewer  weyshait  gelegenhait  etc. 

Ich  schick  ewer   erber  weyshait  getrackte  mandat  und  aus- 
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schreyben,  die  mögen  ewer  erber  weyshait  etlichen  mitailen,  wahin 
das  gelegenhait  sein  mag  etc.  [496].  Meiner  hawsfraw  hab  ich 
new  zeytigung  in  eyl  zu  verlesen  geschickt  ir  zu  sterk,  dieselbigen 
soll  sie  ewer  weyshait  von  stund  an  zuschicken  etc.,  sein  yetzo  dis 
tags  komen  etc.  Will  mich  gott  und  ewer  erber  weyshait  damit 
als  mein  gunstigen  herren  befolhen  haben,  den  ich  zu  dienen  aUzeyt 
willig,  erpietig. 

Datum  in  grosser  eyl  am  dinstag  post  Ezaudi  [30  Mai]  im 
25  jar. 

Ernfrid  Eumpf,  yetzo  zu  Wurzburg. 

New  zeytung  obgemelt. 

Sie  sein  aber  nit  war  gewest,  sooder  ist  mit  Mulhawsen,  wie 
oblawt,  ergangen. 

Uff  hewt  dinstag  [30  Mai]  hat  ain  bott  aus  dem  Bilhewser  ^ 
leger,  yetz  zu  Maßfeit  '  vor  dem  rat  angesagt,  das  der  landgraf 
von  Hessen  mit  seinem  beer  für  die  statt  Mulhawsen  gezogen,  sey 
die  statt  offen  gestanden,  und  hab  sich  kain  mensch  sehen  oder 
hörn  lassen,  nnd  also  die  landgrefischen  vermaint,  die  statt  sey  ge- 
rewmbt,  und  yederman  daraus  fluchtig  worden.  Da  soDen  bey  drew- 
hundert  zu  ross  hinein  komen  sein,  und  als  dann  dieselbigen  burger 
die  schloßgattern  nider  fallen,  die  300  raisiger,  dero  hundert  sollen 
Eurisser  gewest  sein  und  darzu  zwayhundert  raisiger  vor  der  statt 
mit  geschoß  umbpracht,  inen,  den  landgrafen,  in  die  flucht  pracht, 
acht  raißwegen  und  zwen  karren  mit  gelt,  auch  etlich  haupt  und 
feldgeschoß  abgetrungen,  sey  inen,  den  Billhewsern,  derselbigen 
buchsen  aine  uff  ainem  karren  zukomen,  und  soll  bey  fünf  tagen 
geschehen  sein.  Uff  sölich  verhörte  kundschaft,  darinn  ain  rat  ain 
zweyfel  empfangen  und  von  stund  an  ain  aigen  hotten  uff  Maßfeit 
zugeschickt,  ob  die  Sachen  der  massen  gestellt  sein  oder  nit,  doch 
den  hotten  biß  uff  weyter  erfarung  behalten. 

Actum  dinstags  nach  Exaudi  [30  Mai]  anno  etc.  25. 

Dem  schloß  Unser  frawen  berg  von  Wurzberg  ist  in  zwayen 
tagen  mefklicher  abbrudi  mit  schiessen  tag  und  nacht  beschehen  in 
hoffiiung,  das  an  demselbigeu  ort  gegen  der  statt  zum  stürm  und 
zu  boden  zu  schiessen,  ob  gott  will,  bald  geschehen  soll. 

* 

1  Bildhaoser.         2  Ober,  Untermaßfold. 
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Das  getruckt  mandat. 

Gnad  and  frid  Christi !  Wir,  iiaaptlewt  and  rate  ganzer  fren- 
kischer  versamblang,  yetz  im  leger  za  Warzbarg,  haben  mit  gatem 
gehaptem  vorrat  beschlossen,  bewegen  [497]  and  für  gut  angeseh^ 
euch  allen  za  erhaltong  and  fardenmg  gemains  natz,  affirichtong 
braderlicher  liebe  und  braderlicher ,  erberer  ainigkait  zuvor  forge- 
haltnen  unserm  hinderlassen  befelhe  erinnerung  zu  tun,  demselben 
nochmals  getrewlich  zu  geleben. 

Zum  ersten  weyl  ye  ain  yedes  wesen  und  regiment  on  ajn 
oberkait  (als  wenig  der  naturlich  leyb  one  ain  haupt)  sein  kann, 
und  kain  bürgerlich,  bruderlich  wesen  on  ain  regiment  erhalten 
werden  mag,  ist  unser  ernstlich  mainung,  das  alle  inwoner  und 
burger  bey  euch  schulthaiß,  burgermaistem,  rate,  viertailmaistem 
und  yetz  geordneten  ausschuß  als  der  oberkait  samptlich  und  son- 
derlichen in  stetten,  vorstetten,  ampten,  dörfern  und  weylern  Iren 
zimlichen  gebotten  und  verbotten  geharsam,  gewertig  und  gevolgig 
sein  und  sich  nit  darwider  streben  oder  ungeharsamlich  erzaigen 
sollen. 

Und  besonder  so  wollen  wir  zusampt  dem  hinderlassen  befelhe, 
das  ain  yeder  sich  enthalten  soll,  den  andern,  es  sein  gaistlich  oder 
weltlich  person,  weder  mit  werten,  noch  mit  werken,  raten  oder 
taten  nit  anzutasten,  zu  schmehen  oder  gegen  iren  haben  und  gutem 
zu  handeln,  sonder  sie,  ir  leyb,  hab  und  gut  getrewlich  zu  be- 
schützen, schirmen  und  befriden,  als  wie  ewer  yeder  sölichs,  ime 
zugeschehen,  begert  und  haben  wollte. 

Und  nachdem  zu  erhaltung  ains  bürgerlichen,  fridlichen,  bru- 
derlichen Wesens  von  nöten,  das  den  ungeharsamen ,  unfiridlichen 
und  uffrurigen  durch  die  verordneten  oberkait  ir  verwurkt  straf 
und  pen  uffgelegt  werd,  derhalben  ist  unser  ernstliche  maynung  und 
befelh,  das  ir  alle,  schulthaiß,  burgermaister  und  rat,  viertailmaister, 
ausschuß  und  gemainde,  die  jenigen,  so  sich  wider  euch,  die  ober- 
f  kait,  und  dis  unser  gebott,  weliche  die  wern,  ungeharsam,  empöriscfa 

I  und  uffrurisch  in  werten  und  werken  erheben  und  erweysen  wollten 

i  oder  wurden,  getrewlich  darzu  verhelfen  sein  sollt,   dieselben  unge- 

\  harsamen  zu   ernstlicher  straf  nach   gestalt   der   uberfarung  anzu- 

I  nemen,   die   wir   auch  mit  ganzem    hellen  hawfen   gestraft   haben 

?  wollen,  auch  gericht  und  recht  bey  euch  ergeen  lassen,  ainem  yeden 
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zti  recht  und  pillichait  verhelfen,  frid  und  ainigkait  erhalten,  be- 
schützen und  beschirmen,  dergleichen  ir  von  der  gemaine  inen, 
scholthaißen,  burgermaistern ,  viertailmaistem  nnd  ausschuß,  uff  ir 
gebott,  ansuchen  und  begem  in  lawt  ewer  [498]  Verpflichtung  ge- 
horsam zu  sein,  dann  wa  ir,  schulthaiß,  burgermaister,  rat,  viertel- 
maister  und  ausschuß,  mit  der  straf  gegen  den  ungeharsamen  hin- 
lessig  erfunden,  oder  die  jenen  von  der  gemaind  sich  ungeharsamlich 
halten  und  erzaigen  wurden,  als  wir  nit  hoffen,  so  werden  wir  gegen 
euch  ernstliche,  dapfere  straf  furzunemen  verursacht.  Wollen  uns 
darnff  solichs  alles  und  yedes  zu  euch  allen  und  yedem  insonderhait 
zu  geschehen  ernstlich  verlassen,  in  allem  guten  erkennen  und  unsers 
Vermögens  gern  bruderlich  und  freuntlich  verdienen. 

Geben  mit  des  hellen  hawfen  secret  besigelt  uff  frej'tag  nach 
Unsers  herren  hymelfart  [26  Mai]  anno  im  funfundzwainzigsten. 

Wie  die  von  Rotenburg   die   iren   zu  Wurzburg  wider 

abforderten. 

An  hauptlewt  und  rate  der   versamblung  zu  Franken 

im  leger  zu  Wurzburg. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Lieben  herren,  freund 
und  bruder  in  Christo!  Nachdem  sich,  wie  ir  on  zweyfel  Wissens 
hapt,  der  schwebisch  bund,  deßgleych  unser  gnediger  herr,  der 
marggraf  mit  irem  kriegsvolk  merklich  gesterkt  und  yetz  in  etlichen 
stetten  und  flecken  am  Kochen  ^  und  sunst  in  der  nahe  umb  uns 
erobert,  mit  ertodtung  burger  und  bawrn,  plündern  und  gar  aus- 
prennen  derselben  in  aller  gransamkait  straft  und  handelt,  auch  kain 
widerstand  der  versamelten  pawrschaft  oder  gemainen  manns  dar- 
wider  statt  hat,  und  wir  dann  des  orts  in  sondern  Ungnaden 
und  obligenden  beschwerden  steen,  also  das  wir  in  sölichen  be- 
schwerlichen lewften  und  nöten  unser  ratzpersonen  und  burger  selbs 
anhaims  notturftig  sein,  ist  an  euch  unser  gar  freuntlich  bitt,  ir 
wollend  unsem  ratzfireunden  und  burgern  Emfrid  Kumpfen  und 
Jörig  Spelten  erlauben,  sich  von  stund  an  anhaims  zu  uns  zu  tun, 


1  Kocher. 
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wie  wir  uns  genzlich  zn  geschehen  getrösten.     Das  begern  wir  amb 
euch  in  ander  weg  gutwillig  zu  verdienen. 

Datum  donnerstags  nach  Exaudi  [1  Juni]  anno  etc.  25. 
Burgermaister,  rat  und  ausschuß  zu  Rotenburg 

uff  der  Tawber. 

An  alten  burgermaister  Ernfrid  Eumpfen. 

I.ieber,  alter  burgermaister!  Ewer  schreyben,  uns  jungst  ge- 
tan, mit  beger,  euch  anhaims  zu  nemen  [499]  und  mit  aim  andern 
zu  ersetzen  etc ,  haben  wir  alles  inhaltz  verlesen ,  und  dieweyl  die 
lewfte  des  punds  und  marggrafen  halb  und  sunst  beschwerlich  und 
besorgklich,  gegen  uns  sonderlich  steen,  deßhalben  haben  wir  euch 
nit  allain  mit  andern  dismals  nit  ersetzen  könden,  sonder  ewer, 
Spelten  und  anderer  der  unsern  anhaims  zu  haben  selbs  nottürftig 
sein,  schreyben  wir  hieneben  hauptlewten  und  raten  der  versamblnng 
zu  Wurzburg  mit  bitt,  euch  und  Spelten  zu  erlauben,  anhaims  zu 
reyten,  wie  ir  on  zweyfel  vernemen  werdt,  versehen  uns,  sie  wer- 
den in  betrachtung  unser  notturft  euch  erlauben,  alsdann,  so  das 
beschicht,  wollend  euch  mitsampt  Spelten,  deme  ir  sölichs  auch  an- 
sagen sollend,  erheben  und  hieher  verfugen.  Wollten  wir  euch 
guter  maynung  nit  verhalten.  Euch  freuntlich  dienst  zu  erzaigen 
hapt  ir  uns  genaigt. 

Datum  donnerstags  nach  Exaudi  [1  Juni]  anno  etc.  25. 
Burgermaister,  rat  und  ausschuß  der  gemaind  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Wes   sich  zwischen  dem  marggrafen   und  bawrschaft 

im  Aischgrund   etc.   begeben  hat  am  montag,  dienstag, 

mitwoch  und  donnerstag  nach  Exaudi  [29  Mai  bis 

1  Juni]. 

Zu  wissen,  als  der  weinspergisch  hawf  vor  Wurzburg,  wie  ob- 
gemelt,  ab  und  weg  gezogen  war,  sich  umb  Oringew,  Krawthaim 
und  andern  end  derselben  art  gelegert,  betten  sich  die  pawrn  im 
Aischgrund  auch  zusamen  getan,  Newenstatt  an  der  Aisch  einge- 
nomen,  daselbst  und  sunst  im  Aischgi'und  sie  gar  stark  lagen,  deß- 
halben  hochgedachter  mein  gnediger  herr,  der  marggraf,  sein  leger 
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zu  Markt  Erlpach  ^  gerewmbt  hett  der  maynung,  sich  für  die  Newen- 
statt  zu  legem.  Als  er  sie  dann  durch  sein  emholt  anffbrdem 
ließ,  und  sie  sich  nit  ergeben  wollten,  ließ  er  inen  etlich  mulen  ab- 
prennen,  derhalben  sie  den  versamelten  hawfen  zu' Wurzburg  umb 
hilf  anruften.  Der  hett  inen,  wie  dann  die  sag  was,  bey  dritthalb- 
tawsend  [500]  marggrafischer  pawm  zu  rettung  und  hilf  zugeschickt, 
demnach  sich  der  marggraf  gein  Bergel  lagerte  und  understund,  den 
hawfen  bawm  zur  Newenstatt  zu  schlagen.  Die  teten  sich  demnach 
aus  der  Newenstatt  und  heruff  gein  Windshaim,  zugen  dem  marg- 
grafen,  der  daselbst  mit  seinem  zewg  zu  inen  kam  der  maynung, 
sie  zu  schlagen,  entgegen.  Aber  die  versamelt  bawrschaft  hett  sich 
des  ends  dermassen  an  die  statt  Windshaim  gelegert,  das  der  marg- 
graf disen  hawfen  pawm  dis  orts  on  sondern,  merklichen  nachtail 
des  geschutz  halben,  das  sie,  die  marggrafischen,  aus  der  statt  in 
sie  gericht  sein  forchten,  nit  wiste  zu  schlagen,  zug  deßhalb  von 
inen  ab  und  wider  zurück  gein  Bergel,  brandschatzet  dasselbig,  auch 
Burkbernhaim  und  andere  mer  dorfer  und  weyler  im  AiscMgrund, 
brannt  Urfershaim  und  ander  flecken  gar  aus,  ließ  bey  zwölfen  die 
köpf  abschlagen,  zohe  furter  ufi  Lewtershawsen  zu,  verprannt  un- 
derwegen  Windelspach ,  Binzwang  *,  Stettwang  zum  taile ,  Gessler  ^ 
and  ander  mer  flecken,  und  das  beschach  alles  am  montag  und 
dinstag  nach  Exaudi  [29,  30  Mai]. 

und  als  sich  die  pawm  im  Aischgrund  gein  Windshaim  und 
Bleshaim,  wie  vorgemelt,  gelegert  betten,  teten  uff  ir  erfordern  und 
ufi&nanen  alle  pawm  in  der  Rotemberger  landwer,  auch  an  der 
Tawber  und  marggrefischen  ampten  Bemberg  und  Werdeck  zuziehen, 
sich  an  den  Entzamer  ^  berg  bey  Orempach  legem.  Und  als  indes» 
der  marggraf  uff  oder  an  sant  Kungunden  berg  ^  bey  Burgbemhaim 
gelegert  hett  und  furter,  wie  obsteet,  gein  Lewtershawsen  racket, 
da  zugen  die  versamelten  pawm  am  Emtzemer  berg  auch  wider  ab, 
und  legert  sich  ain  hawf  pawm  zwuschen  Brettwer  und  Tettwangen 
an  die  Tawber,  schickten  her  Endris  Roschen,  der  zeyt  pfarrer  zu 
Tawberzell,  mitsampt  etlichen  pawm  herein  zum  burgermaister  umb 
geschutz,  teten  derhalb  ir  anpringen  vor  Hanns  Jagsthaimers  haws 


1  Erlbacb.         2  Binzwangcn.         3  Qcsslau.       4  Endsecr.       5  am  sg. 
Kancgundenthnrm. 
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an  Jorig  Bermetem,  burgermaister,  in  be^'wesen  Hanns  Jagsthaimers, 
des  alten,  Thoman  Zweyfels,  stattschreybers ,  und  anderer,  sagten 
und  zaigten  an,  sie  wollten  sölich  geschutz  wider  den  tyrannen,  den 
marggrafen  geprauchen  nnd  ine  nndersteen  zq  schlagen.  Als  inen 
aber  sölichs  gewaigert  und  abgeschlagen  ward,  trib  der  pfarrer  ganz 
spitzige,  böse  wort  gegen  dem  bnrgermaister  nnd  andern  herren, 
sagt,  sie  wem  nit  recht,  war  [501],  christliche  brnder,  Mengen  dem 
tyrannen,  dem  marggraven  an,  wollten  weys  sein,  dieselbig  ir  weys- 
hait  wurd  sie  aber  nit  fnrtragen,  gott  ward  soliche  weyshait,  die 
wider  das  gotswort  und  ewangeliam  were,  zn  boden  stossen.  Der 
stattschreyber  redet  im  darein,  sagt  zum  pfarrer,  in  welichem  evan- 
gelium  oder  gotswort  sie  doch  funden  geschriben  steen,  das  sie  also 
frevenlich,  tätlich  und  gewaltigklich  handeln  wider  die  oberkait, 
streben  in  das  ir  nemen,  verwüsten  und  verderben  sollten,  es  were 
ye  unphristlich,  wider  alle  gebott  gottes  und  die  recht,  zu  dem  das 
dannocht  kain  trew  oder  kain  glaub  under  inen  gehalten  wurd.  Mit 
den  und  andern  Worten  schieden  sie  ab. 

Der  zeyt  ließ  sich  Crist  Hainz  alhie  gegen  etlichen  hörn,  der 
marggraf  hett  ain  hasenkopf  nffgesetzt  und  fluhe  hinweg. 

Am  obgemeltem  donnerstag  [1  Juni]  kam  der  alt  bnrgermaister 
Ernfrid  Kumpf  wider  hieher,  het  urlaup  von  hauptlewten  und  raten 
zu  Wurzburg  genomen  und  Jorig  Spelten,  den  jungen,  an  sein  statt 
gein  Schweinfurt  uff  den  tag  geordnet.  Und  wiewol  nachgemelte 
Schrift  an  sie  ausgangen,  so  war  ine  doch  dieselb  nit  geantwnrt, 
wie  hernach  folgt: 

An  alten  bnrgermaister   Ernfrid  Kumpfen    und  Jörg 

Spelten. 

Lieber,  alter  bnrgermaister  und  Spelt !  Uff  hauptlewt  und  rate 
des  hellen  hawfen  im  leger  zu  Wurzburg  schreyben  und  begem,  hewt 
an  uns  gelangt,  schicken  wir  inen  hiemit  die  uberigen  5  centner 
pulvers  uff  das,  so  sie  vor  von  des  Hennsercomenturs  wegen 
empfangen,  also  das  sie  darmit  der  zwainzig  centner  bulfers  gar 
entricht  sein.  Darumb  wollend  ain  quittanz  von  inen  nemen!  Zum 
andern  so  schicken  wir  inen  das  bulfer,  so  von  SchiUingsfurst  her- 
ein komen  ist,  das  wollend  inen  auch  anzaigen  nnd  darbey,  das 
unsere  bulfermacher  yetz  kain  bulfer  mer  haben,  dann  was  sie 
machen,  sey  vorhin  gein  Wurzburg  verstellt  und  inen  gelt  daruff  geben. 
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Datum  dinstags  nach  Exandi  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  sampt  dem  ausschaß  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber. 
Und   als   solich  schrift  verfertigt  ward  auszugeen,   kam  eben 
der  alt  burgermaister  Ernfrid  Kumpf  selbs,   wie  obsteet,   anhaims, 
deßhalb  diso  schrift  allererst  nach  Spelten  haunkunft  ausgieng,  dem 
Spelten  zu  uberantwurten. 

[502]  Relation  Ernfrid  Kumpfen. 

Am  freytag  nach  Exaudi  [2  Juni]  ließ  der  burgermaister  Jörig 
Bermeter  den  rat  sampt  dem  ewssern  rat  und  ganzen  ansschuß  uff 
das  rathaws  in  der  grossen  ratstuben  versameln.  Yor  denen  tet 
Ernfrid  Kumpf,  der  alt  burgermaister,  sein  relation  gebändelter 
Sachen  der  versamelten  bawrschaft,  irer  hauptlewt  und  r&te  [halben], 
dermassen  das  nyemand  versteen  oder  wissen  kunt,  wie  im  was, 
dann  allain,  das  under  und  bey  dem  hawfen  der  bawrschaft  kain  frid, 
Yolg,  ainigkait,  traw  oder  glaub  were,  sonder  alles,  das  sie  hewt 
glopten,  schwurn,  zusagen  und  verschriben,  wer  alspald  morgen  nit 
gehalten,  sonder  alles  veracht  und  darwider  gehandelt,  wie  sie  denn 
an  doctor  Stainmetzen  zu  Haidingsfeld  getan,  dem  sie  über  beschehen 
zusagen,  brief  und  sigel,  und  das  er  sich  zu  inen  verprndert  hette, 
mer,  dann  dreyssig  fuder  weins,  die  er  in  gutlich  dargegeben,  aus- 
getrunken und  verößt  hetten,  über  das  er  die  hauptlewt  und  rate 
bey  und  ob  ime  in  seinem  hof  zu  herberig  ligen  hette,  an  dem 
allem  sie  nit  gesettigt  gewest,  sonder  ine  letzst  bezwungen  hetten, 
das  er  inen  all  sein  parschaft,  dainoter,  auch  andere  hab  und 
alles,  das  er  gehapt  hatt,  müssen  offen  und  darlegen,  das  alles  sie 
ime  auch  genomen  und  darzu  aUe  seine  bucher,  ratschleg  und 
hendel  zerrissen,  ofen,  fenster  und  anders  zerschlagen  und  verwust 
und  in  dem  und  anderm  allenthalben  dermassen  mißhandelt,  das  es 
bey  den  ungläubigen  zuvil  gewest,  doch  were  doctor  Steinmetzen 
dannocht  zuletzt  sein  barschaft  wider  worden. 

Und  als  Ernfrid  Kumpf  sein  relation  vorgemelter  maynung 
gemeß  und  sunst  mit  vil  puncten,  dero  burgermaister,  rat  und 
ausschuß  nit  wol  versteen  kondten,  getan  hett,  begeret  er  von 
wegen  hauptlewt  und  rete  des  hellen  hawfen,  die  ime  deß  sondern 
befelh  getan  hetten,  ain  erber  rat  alhie  sollten  bey  meinem  gne- 
digen  herren,   dem  marggrafen,   der  sich  in  Schriften  und  muntlich 

Bftaernkrleg  ^^ 
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soYÜ  christlich  erpotten  hett,  das  es  zu  erparmen  wer,  das  solichs 
so  gar  kain  ansehen  bey  der  versamblong  haben  wollte,  handeln 
und  allen  fleyß  fdrwenden,  damit  die  sach  zwnschen  sein  farstlichen 
gnaden  nnd  der  pawrschaft  vertragen  and  zn  ainer  yerpmdemng 
oder  yerpandnnß  pracht  wnrde. 

[503]  Damff  ward  durch  bed  r&te  nnd  den  ansschnß  gerat- 
schlagt, dieweyl  sie  nnd  gemaine  statt  selbst  in  solichem  spatz 
stunden  und  nit  daraus  möchten  komen,  auch  dem  marggrafen  mit 
verschribner  aynigung  verwandt  wem  und  sonderlich  ain  abschied, 
ime  hie  ofihung  zu  geben,  mit  sein  fürstlichen  gnaden  angenom^, 
aber  [sie]  dasselbig  alspald  verprpchen  und  nit  gehalten  betten, 
sonder  selbs  trewlos  und  erlös  an  im  worden  wem,  wurd  gemainer 
statt  handlung  bey  sein  fürstlichen  gnaden  nit  vil  fruchten,  wir 
auch  nit  schön  angesehen  werden,  wir  dörften  sein  fürstlich  gnaden 
nit  wol  ansehen,  geschweigend  das  wir  vil  mit  sein  fürstlichen 
gnaden  handeln  sollten.  Ward  demnach  beschlossen,  sölichs  zu 
underlassen,  sonder  ward  uff  etlicher  personen  anregen  verrer  gerat- 
schlagt, ob  und  wie  mit  dem  schwebischen  bund,  dieweyl  man  sich 
desselben  Überzugs,  belegerung  und  ernstlicher  straf  besorgt,  zu 
halten  nnd  zu  handeln  wer  schriftlich  oder  muntlich,  damit  man 
die  sach  zu  ainer  rachtung  pringen  möcht,  reychen  und  armen  zu 
gut,   zerstömng  und  Verwüstung  der  ganzen  statt  fnrkomen  wurdt. 

Das  alles  war  etUchen  im  innern  und  ewssem  rat,  auch  im 
ausschuß  wol  vermaint,  etlichen  aber  im  innem  und  ewssem  rat, 
auch  dem  ausschuß  wollte  sölichs  nit  wol  gefallen,  sonder  ver- 
mainten  etlich,  man  sollt  es  der  gemaind  offenpam.  Etlich  wollt 
bey  den  pawrn  bleyben,  sterben  und  genesen,  etlicher  vermaint,  es 
wer  nit  gut,  sölichs  für  ain  gemaind  zu  pringen,  dann  es  wurd 
für  den  hellen  hawfen  gelangen  und  auch  nichtz  guts  daraus  werden. 
In  summa  es  ward  damff  beschlossen,  das  alles  zu  underlassen, 
allerlay  we>tlewfiger  einreyssung  zu  verhüten  und  die  sach  gott  zu 
befelhen,  es  gieng,  wie  es  wollte  etc. 

Des  Hennsercomenturs  getraids  halb  zu  Windshaint 

Den  erbern  und  weysen,  burgermaister  und  rate  der  statt 
Rotemburguff  derTawber,  unsern  besondern,  lieben 

und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,   willig  dienst  zuvor.    Erber  und  weys,  be- 
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8onder,  lieb  und  gut  freund!  Wiewol  wir  ewer  erber  weyshait 
jüngster  tag  zugeschriben  haben,  das  wir  derselben  lawt  des  hellen 
hawfens  und  ewer  erber  weyshait  schrift  des  Hennsercomenturs 
getraid  alhie  in  unser  statt  ligend  zusteen  und  nach  lawt  unsers 
zusagens,  ewerm  stattschreyber  getan,  widerfaren  lassen  wollen  [504], 
tregt  sich  doch  dise  irrung  zu,  das  uff  hewt  der  hawf,  so  zur 
Newenstatt  an  der  Aisch  versamelt  gewesen  ist,  sampt  denen,  so 
vor  Wurzburg  gelegen  und  inen  zugezogen  sein,  angezaigt  getraid 
erfordert  und  wollen  das  (unangesehen  das  wir  inen  ewer  erber 
weyshait  und  des  hawfen  zu  Wurzburg  im  leger  schrift  vorgelesen) 
von  uns  haben,  sagen,  sie  seyen  der  grösser  und  merer  tail  des 
hawfens,  darumb  stee  inen  sölich  getraid  zu.  Das  wollen  wir  ewer 
erber  weyshait,  sich  darnach  verrer  wissen  zu  richten  und  derhalben 
mit  den  newstettischen  hawfen  zu  handeln,  nit  wollen  verhalten. 
Dann  wa  das  nit  geschehe,  könnten  wir  mit  den  castnem  und 
inhabem  vermelts  getraids  nit  verfugen,  noch  handeln,  das  ewer 
erber  weyshait  sölich  getraid  zugestellt  wurd,  wie  dieselb  dann 
selbs  zu  ermessen  hat.  Wa  aber  dieselb  ewer  erber  weyshait  von 
disem  hawfen  auch  ain  schrift  an  uns,  das  ir  sölich  getraid  zusteen 
soll,  erlangen,  wollen  wir  uns  gepurlich  halten. 
Datum  prima  Junii  anno  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Windshaim. 

Antwurt  der  von  Rotenburg. 

Den  von  Windshaim. 

Lieben  freund!  Ewer  erber  weyshait  schreyben,  uns  yetz  ge- 
tan, mit  anzaigung,  wie  der  newstettisch  hawf  der  versamelten 
bawrschaft  unsers  Hennsercomenturs  getraid,  bey  euch  zu  Winds- 
haim ligend,  erfordern  und  haben  wollen,  unangesehen  das  uns 
dasselbig  von  hauptlewten  und  reten  des  hellen  hawfen  zu  Wurzburg 
zugestellt  worden  ist  etc.,  haben  wir  merers  inhaltz  und  der  ver- 
samelten bawrschaft  halb  mit  befrembden  verlesen.  Und  dieweyl 
uns  aber  hauptlewt  und  rate  des  hellen  hawfen  zu  Wurzburg,  bey 
denen  der  merer  tail  des  Newstetter  hawfens  damals  selbs  noch 
gewest,  all  unser  orden  und  gaistlichen  guter  zu  volgen  bewilligt 
haben  mit  sölicher  maß,  das  wir  die  gaistlichen  personen  dargegen 
auch  underhalten  müssen  Inhalt  der  bekanntnuß,  der  wir  ewer  erber 
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weyshait  ain  collationirte  copey  hierinn  verwart  zuschicken,  demnadi 
auch  ewer  erber  weyshait  von  hauptlewten  und  raten  des  heUen 
hawfen  zu  Warzburg  geschriben  und  beschaid  gegeben  ist,  uns  sölich 
getraid,  bey  ewer  erber  weyshait  burgern  zu  Windshaim  [505]  ligend, 
zusteen  zu  lassen,  wie  dann  unserm  stattschreybem  darvor  von  ewer 
erber  weyshait  zugesagt  ist,  bitten  wir  ewer  erber  weyshait,  sie 
wollen  unangesehen  bemelts  newstettischen  hawfens  ansynnens  und 
begerns,  deß  inen  nit  gezimpt  oder  gepurt,  inen  solich  getraid  nit, 
sonder  uns  volgen  lassen  und  demselben  hawfen  oder  irem  haupt- 
mann  solich  ir  unzimlich  begern  nochmals  aus,  yorerzelten  und 
andern  Ursachen  waigem  und  ablainen,  mit  dem  pesten  fleyß  ir 
kOnnden,  und  als  wir  vertrawen  zu  euch  haben.  Das  begern  wir 
umb  ewer  erber  weyshait  in  gleychem  und  mererm  freuntlich  zu 
verdienen. 

Datum  freytags  nach  Exaudi  [2  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister ,  rat  und  ausschuß  zu  Rotenburg  uff 

der  Tawber. 

Von  der  schlacht  zu  Konigshofen. 

Uff  freytag  nach  Exaudi  ist  ain  grosser  hawf  der  versameltea 
bawrschaft,  ob  funftawsend  stark,  zu  Konigshofen  an  der  Tawber 
gelegen,  die  all  uff  obberurt  uffmanen  von  der  Tawber  und  den 
enden  daselbst  umb  zusamen  zogen  warn  in  maynung,  dem  pun- 
dischen  beer  zu  begegnen  und  widerstand  zu  tun,  denen  aber  das 
pundisch  beer  mitsampt  obgemelten  churfursten,  fursten  und  irem 
kriegsvolk  aus  dem  Schupfergrund  furher  nachzug,  sie  suchte  und 
ir  begereten,  doch  uff  dem  weg  damit  auch  warn,  gein  Wurzburg 
zu  ziehen  und  das  schloß  zu  retten.  Als  aber  die  pawrschaft  zu 
Konigshofen  dess  gewar  und  innen  wurden,  sein  sie  alspald  ungessen 
aus  Konigshofen  gewichen  und  daselbst  uff  den  berg  geruckt,  haben 
ir  Wagenburg,  leger  und  Schlachtordnung  daruff  geschlagen  und  ge- 
macht mit  irem  veldgeschutz,  deß  sie  ob  vierzig  stucken  uff  redern 
gehapt,  und  anderm  das  geschutz  zum  tail  über  die  Tawber  in  das 
pundisch  fußvolk  gericht  und  geschossen  und  zum  tail  sunst  zu  der 
wer  gericht.  Indeß  haben  das  pundisch  und  der  fursten  rennfendlin 
mit  den  geraisigen  sich  neben  dem  berg  an  das  leger  getan,  sie 
angegriffen  und  alspald,  ee  dann  der  recht  pundisch  hawf  hernach 
komen  ist,    die   pawrn   in   die   flucht  und  ir   ob   viertawsend   er- 
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schlagen,  bey  drewhnnderten,  die  sich  in  aim  holz  verhegt  und  mit 
Iren  handrorn  gewert,  gefangen.  Die  andern  sind  entrannen  und 
daryon  komen,  aber  gar  wenig.  Ist  gemelts  freytags  [Ö06]  nach 
mittag  umb  vier  ur  geschehen,  und  sind  nach  verprachter  Schlacht 
das  pundisch  beer,  auch  churfursten  und  fursten  mit  irem  kriegs- 
Yolk  zu  Konigshofen,  alda  sie  sich  gelegert  haben,  ligend  bliben 
biß  uff  den  Püngstag  [4  Juni]  fruw,  wie  hernach  verrer  anzaigt 
wurdt. 

Aber  etlicher  derselben  pawrn,  die  im  anrennen  der  obgemelten 
rennfendlin  alspald  die  streng  hinder  den  pferden  an  raißwegen 
abgehawen,  die  Wagenburg  binden  geöffnet,  uff  die  pfert  gesessen, 
binden  davon  gerennt  und  aus  der  schlacht  entrunnen  warn  und 
hieher  kamen,  deßgleychen  der  marggrafen  und  anderer  herrschaft 
pawtn  und  undertanen,  die  fliehens  halben  hie  lagen  und  ain  merklich 
hab  von  viehe,  clainotem,  hawsrat,  parschaft  und  anderer  farnuß 
hieher  geflohet  hatten,  ward  ernstlichen  in  alle  wirts  und  andere 
hewser  gesagt,  sich  awsser  der  statt  Rotenburg  zu  tun,  auch  allen 
torwarten  befolhen,  kain  pawrn,  noch  yemand  andern  mit  ainicher 
wer  herein  in  die  statt  zu  lassen,  dann  die,  so  mit  kawfen  und 
verkawfen  hie  ichtzit  zu  handeln  betten,  die  möcht  man  herein 
lassen,  doch  must  ain  yeder  globen,  das  er  sich  noch  vor  nachtz 
aus  der  statt  tun  wollte.  Aber  vil  hielten  ir  glubt  nit,  sonder 
bliben  hie  in  der  statt,  verporgen  sich. 

Am  Pfingstaubend  [3  Juni] 

prannten  die  marggrafischen  kriegslewt  Oberosthaim  zum  tail  ab, 
erstachen  etlich,  und  viel  ain  grosse  vorcht  allenthalben  in  das  ge- 
main  volk  und  die  pawrschaft  hie  in  der  statt  und  uff  dem  land. 
Da  erhub  sich  erst  angst  und  not,  dann  man  sähe,  das  es  gelgeln 
wollte. 

Item  Mergethaim  hett  sich  den  pundischen  kriegsraten  und 
lewten,  als  sie,  wie  vorgemelt,  zu  Konigshofen  lagen,  sonderlich  uff 
ansuchen  und  underhandlung  irs  comenturs  zu  Mergethaim,  her 
Wolfgangs  von  Bibra,  der  darumb  dem  pundischen  kriegsvolk  biß 
gein  Erawthaim  darvor  entgegen  geritten  war,  uff  gnad  und  ungnad 
ergeben,  warden  umb  ain  merkliche  summa  geprandschatzt ,  und 
etlichen  die  köpf  abgeschlagen  und  andere  straf  uffgelegt. 

Am  donnerstags  darvor  [1  Juni]  ist  Oringew  uff  fiehlich  an- 
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suchen  graf  Albrechts  von  Hohenloe  gemahel  auch  zu  gnaden  und 
Ungnaden  vom  pundischen  kriegsvolk  eingenomen,  geprandschatzt, 
und  alspald  sechs  mit  dem  schwert  gericht  worden. 

[507]  Deßgleychen  warden  alle  pawrschaften  uff  dem  land,  so 
ufirurisch  gewest,  von  dem  pundischen  kriegsvolk  allenthalben,  wa 
es  zog,  zu  gnaden  und  Ungnaden  angenommen,  umb  merklich  gelt 
geprandschatzt.  Zu  zeyten  wurden  etlich  flecken  geplündert,  aos- 
geprennt,  die  aufwidler,  fenlinfnrer,  hauptlewt  und  ander  schuldig^ 
wa  sie  ergriffen,  mit  dem  schwert  gericht  und  gestraft. 

In  der  eroberung  Neckersolm  sein  17  mit  dem  schwert  gericht 
und  etwanvil  erstochen  worden. 

Der  bawrschaft  hauptlewt  wollten  hie  knecht  annemen. 

Am  obgemeltem  Pfingstaubend  [3  Juni]  kamen  etlich  hauptlewt 
von  Wurzburg  hieher  gein  Rotenburg.  Die  begerten  an  den  burger- 
maister,  inen  zu  erlauben  oder  zu  vergönnen,  allhie  umbzuschlagen, 
wollten  knecht  annemen  und  die  dem  hellen  hawfen  zuschicken,  auch 
ainem  ain  dicken  pfenung  uff  die  band  geben.  Das  ward  inen 
abgeschlagen,  gewaigert  und  auch  verpotten,  aber  freyknecht  an- 
zunemen  ließ  man  geschehen,  sie  funden  aber  der  nit  vil  oder  gar 
kainen  hie. 

Die  gesanten  vom  tag  zu  Schweinfurt  sambt  andern. 

Uff  obgemelten  Pfingstaubend  [3  Juni]  kamen  die  rotenburgischen 
verordneten  bottschaften  Iheronimus  Hasel  und  Stephan  von  Men- 
zingen  von  dem  vorgemelten  tag  zu  Schweinfurt  und  prachten  mit 
inen  Florian  Geyern ,  N  N  von  Schweinfurt ,  Stephan  Sorgen  von 
Wurzburg  und  vil  ander,  die  als  pottschaften  von  der  versamelten 
pawrschaft  wegen  uff  dem  tag  zu  Schweinfurt  gewest  warn,  hieher 
in  die  statt  Rotenburg.  Dieselben  auswendigen  bottschaften  warn 
von  den  andern  versamelten  bottschaften  des  tags  zu  Schweinfurt 
abgevertigt  worden  zu  meinem  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir 
von  Brandenburg  etc.,  zu  reyteix,  mit  sein  forstlich  gnaden  uff  ain 
anstand  zu  handeln,  lagen  also  hie  und  warten  uff  glait,  darumb 
sie  gedachtem  fursten  von  Eetzingen  aus  geschriben  betten.  Aber 
ain  rat  sähe  dis  bottschaften  alhie  nit  gern,  sie  warn  unwerd  gest, 
[wurden]  auch  nicht  empfangen,  noch  inen  geschenkt.  Das  kam 
inen  und  sonderlich   Stephan   von  Menzingen  zum  verdrieß,    und 


455 

wiewol  Stephan  von  Menzingen  bey  dem  borgermaister  Bermetern 
und  andern  reten  deßhalben  anregen  tet,  so  wollt  es  doch  den 
borgermaister  und  ander  des  rats  nit  far  gat  ansehen. 

[508]  Am  haiigen  Pfingsttage. 

Ain  getrnckter  mannngsbriefe  ward  an  dem  hailigen  Pfingsttag 
[4  Juni]  von  der  versamelten  bawrschaft  zu  Wurzburg  hieher  ge- 
pracht  und  geantwurt,  also  lawtende: 

Der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo !  Unsern  christlichen,  lieben  brudern 
der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  fugen  wir  in  eyl  hiemit  [zu]  wissend, 
das  wir  glaubhaftig  warnung  haben,  das  uns  der  schwebisch  pund 
mit  grosser  heerscraft  überziehen  und  sich  eylends  zu  errettung  des 
schloß  Unser  frauen  berg  uff  Wurzburg  »lendet,  deßhalb  unser  not- 
turft  erfordert,  damit  wir  denselben  widerstand  tun  mögen,  euch 
und  alle  landschaft  uff  das  sterkst  uffzumanea,  unser  leyb,  er  und 
gut  zu  retten.  Demnach  ermanen  wir  euch  der  Verpflichtung  und 
bruderlichen  verwandtnuß,  das  ir  angesichts  dis  briefs  mit  ganzer 
macht  statthaftig  etlich  werhaft  menner  wol  gerust  mit  ewerm  veld- 
geschoß,  raißwegen,  auch  handbuchsen,  langen  spiessen  und  hellen- 
parten  gein  Haidingsfeld  schicket,  alda  weyters  beschaids  zu  gewarten, 
und-  wollet  euch  hierinn  geharsamlich  beweysen,  vor  straf  und  nach- 
tail  selbst  verhüten. 

Datum  uff  sanistag  nach  Exaudi  [3  Juni]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  verordnet  rete  der  frenkischen  versamlung 

im  leger  zu  Wurzburg. 

Stunden  unden  am  brief  dise  wort  mit  Hainrich  Zentgrafs 
handschrift  geschriben: 

Und  sonderlich  wollt  dem  volk  der  landwer  das  geschoß,  zu 
Schülingsfurst  erfunden,  zustellen. 

Uff  solich  vorverleypt,  noch  ainich  ander  manung  ward  nyemand 
aus  der  statt  geschickt,  sonder  ain  rat  und  ire  geharsamen  burger, 
dem  doch  ain  geringe  zal  was,  sahen  und  horten  des  punds  und 
anderer  fursten  zukunft,  ernstliche,  erschrockenliche  straf  und  hand- 
lung  gern,  warn  deß  hoch  erfrewd  ungeacht  ainichs  nachtails,  den 
sie  doch  auch  darbey  leyden  musten,  dorften  sich  aber  doch  gegen 
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den  andern  nffirarigen  in  der  gemaind  and  irem  regiment  nichtz 
merken  lassen. 

[509]  Relation  Jörg  Spelten,  des  jungen. 

Indeß  und  an  obgemeltem  Pfingsttag  [4  Joni]  kam  Jörig  Spelt, 
der  jung,  ans  dem  leger  zu  Haidingsfeld  and  Wurzbarg  wider  an- 
haims  geritten.  Der  tet  sein  relation  alspald  vor  innerm  and 
ewsserm  rate,  auch  ausschuß  ander  anderm  der  maynung,  wie 
Emfrid  Kampf  ine  erpetten  und  verordnet  bette,  uff  den  tag  gein 
Scbweinfurt,  den  bauptlewt  und  r&te  der  versamelten  bawrscbaft  zu 
Wuriburg  ernennt  und  ausgeschriben  betten,  alda  er  dann  gewest, 
und  als  er  sampt  andern  raten  der  versamelten  bawrscbaft  am 
freytag  nechst  vergangen  [2  Juni]  wider  gein  Warzburg  geritten 
were,  betten  er  und  ander  underwegen  zway  grosse  fewr  gegen  dem 
Ocbsenfurter  gew  warts  uffgeen  seben,  und  als  sie  gein  Wurzburg 
kernen,  wer  ain  lermen  uüd  gescbray  zu  Wurzburg  worden,  man 
sollt  der  versamelten  bawrscbaft  zu  Konigsbofen*  zu  rettung  und 
hilf  komen  und  zuzieben,  derbalben  were  durcb  bauptlewt  und  r&te 
der  versamelten  bawrscbaft  beratschlagt  und  beschlossen  worden, 
mit  dem  bawfen  gein  Haidingsfeld  zu  ziehen.  Sölicbs  bett  sich 
aber  verzogen,  denn  nyemand  bett  hinausziehen  oder  auf  sein  wollen. 
Zuletz  wem  sie  doch  uffgewest,  hinausgezogen  und  der  landschaft 
allenthalben  auch  uffgebotten  worden.  Aber  am  samstag  [3  Juni] 
fruw  wem  die,  so  aus  der  statt  Wurzburg  zogen,  wider  in  die  statt 
gefallen,  und  das  geschrey  komen,  wie  der  hawf  zu  Uffenhaim  auch 
gein  Haidingsfeld  komen  were,  deßhalb  der  hawf  zu  Wurzburg  des- 
selben samstags  wider  hinausgeschickt  worden  were.  Indeß  betten 
sich  alspald  darnach  die  bauptlewt  und  pfenungmaister  verlorn, 
auch  der  hauptman  selbs  nit  mer  lust  zu  der  sach  gehapt.  Und 
bewt  am  pfingstag  zu  morgens,  als  man  das  Ave  Marie  gelewt, 
bett  man  auch  stürm  gelewt  über  die  pundischen.  Die  wem  mit 
fünfzig  pferden  für  Unser  frawen  berg  gerennt,  aber  mit  hand- 
geschutz  wider  abgetriben  worden.  In  dem  wem  die  bauptlewt  und 
rate  der  pewrischen  bawfen  zertrennt  und  zerstrewt  worden,  bett 
sich  demnach  er,  Spelt,  auch  erhept,  hieher  zu  ziehen.  Als  er  nun 
zu  Wurzburg  under  das  tor  komen  wer,  bett  im  Cunzlin,  der  bott, 
den  briefe  des  pulvers  halben,  nach  Ernfrid  Kumpfen  baimkunft, 
wie  obsteet,  allererst  ausgangen,  pracht  und  behendigt,  den  bett  er 
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gelesen,  [510]  aber  nach  gestalt  der  sachen  ine  nit  für  gut  ange- 
sehen, wider  in  die  statt  zu  reyten,  dann  es  wer  das  volk  ser  un- 
gestaem  gewest.  Und  als  er  in  sölichem  heraufzogen,  wem  uff 
dem  gew  umb  Gibelstatt  und  ander  end  daselbst  umb  ein  fewr  oder 
sechse  uffgangen. 

Von  der    schlacht    bey    Salzdorf,    Gibeistat   und   zu 

Ingolstat  uff  dem  gew. 

Als,  wie  obgeschriben  steet,  der  pewrisch  hawf  zu  Königs- 
hofen  geschlagen,  und  in  bey  42  stuck  buchsen  uff  redem  genomen 
worden,  sind  die  pundischen  mitsampt  den  churfursten,  fursten,  auch 
derselben  kriegsvolk  zu  Königshofen  ligend  bliben  biß  uff  den 
Pfingstag  [4  Juni]  fruw,  sind  sie  uffgewest  und  verruckt  gein  Wurz- 
burg zu  ziehen.  Und  als  in  sölichem  das  geschray  gein  Wurzburg 
und  anderer  end  gelanget,  wie  der  hawf  zu  Eonigshofen  von  dem 
pundischen  und  anderm  obgemeltem  kriegsvolk  betrangt  und  ge- 
schlagen understanden  wurd,  ist  ain  grosser  hawf  versamelter  pawrn, 
so  bey  Uffenhaim  damals  gelegen  was,  deßgleychen  von  Wurzburg 
und  Haidingsfeld,  etliche  von  Kitzingen  und  andern  mer  stetten  und 
flecken  im  land  zu  Franken,  die  von  hauptlewten  und  raten  der 
versamelten  pawrschaften  zu  Wurzburg  und  Haidingsfeld  und  son- 
derlich durch  die  von  Ochsenfurt  zu  sölichem  uffgemant  worden,  uff 
das  gew  gein  Sulzdorf  mit  etwanvil  veldgeschutz  uff  redern  [zogen] 
in  maynung,  zu  dem  benotigten  hawfen  gein  Eonigshofen  zu  ziehen 
und  die  bruder  daselbst  zu  retten.  Und  wiewol  denselben  zu- 
ziehenden hawfen  bottschaft  under  äugen  kam  und  gesagt  ward,  wie 
der  hawf  zu  Eonigshofen  schon  geschlagen  were,  wollten  sie  doch 
solichs  in  kainen  weg  glauben,  sonder  zugen  stark  fürt  und  fürt 
biß  gein  Sulzdorf  der  maynung,  die  christlichen  bruder  zu  Eonigs- 
hofen, die  nun  mer  lengst  erkalt  warn,  zu  retten. 

Aber  die  rotenburgischen  und  anderer  herrschaft  bawm  in  und 
awsserhalb  der  land  wer,  die  erstlich  das  spil  in  diser  landsart  an- 
gefangen betten,  die  auch  von  den  hauptlewten  und  raten  der  hawfen 
zu  Wnrzburg  und  Eonigshofen  aufgemant  gewest  und  gleychwol  am 
anziehen  uff  dem  weg  gein  Eonigshofen  warn,  die  vemamen  den 
wind  underwegen  von  den  fliehenden  und  andern,  wie  die  pawrn  zu 
Eonigshofen  geschlagen,  und  die  christlichen  bruder  jemerlich  nider 
gelegen  wem  [511],   zugen  demnach  wider  zurück,   und  ain  yeder 
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anhaims,  alda  sie  auch  forter  bliben,  and  kam  also  derselben  sdiel- 
men  kainer  mer  hinaus,  noch  sonst  in  ainiche  schlacht,  das  nit 
allain  bey  forsten,  herren  ond  gemainem  adel,  sonder  aach  bey 
iren  selbs  herrschaften  nit  clainen  missfall,  verdrieß  ond  neyd  pracht, 
das  sie  als  die  anfenger  der  anfror  in  diser  art  also  ongeschlagen 
ond  ongestraft  darvon  komen  sollten. 

Also  an  dem  vorbestimpten  Pfingstag  [4  Joni],  als  das  pon- 
disch  beer,  deßgleychen  die  hochgedachten  forsten  mit  irem  kriegs- 
volk  offgewest  ond  Haidingsfelt  zogezogen,  aoch  dem  zosatz  off 
dem  schloß  Unser  frawen  borg  zo  Worzborg  ain  losong  mit  ab- 
brennen ains  hofis  geben,  das  sie  inen  zo  rettong  ond  hilf  kernen, 
sind  indess  die  rennfendlin  ond  der  zoziehend  hawf  pawm  nechst- 
gemelt  bey  Solzdorf  ainander  von  ongeschichten  begegnet,  hett  kdin 
tail  von  dem  andern  nichtz  gewist.  Sobald  aber  die  geraisigen  der 
rennfendlin  des  zoziehenden  hawfen  pawm  gewar  worden,  deßgley- 
chen der  pewrisch  hawf  die  vortreber  ansichtig  worden  sein,  haben 
die  pawrn  dorch  ir  haoptlewt  ain  schlachtordnong  mit  beschlossner 
wagenborg  gemacht,  das  feldgeschotz  in  die  raisigen  gericht,  etliche 
schlangen  off  sie,  die  raisigen,  abgeen  lassen.  Uff  sölichs  haben 
die  pondischen  rennfenlin  alspald  off  den  bewrischen  hawfen  ge- 
trockt,  den  angegriffen.  Indess  ist  onden  die  wagenborg  offgangen, 
haben  sich  die  pawm  in  die  flocht  ergeben.  Da  ist  von  den  pon- 
dischen ond  andem  fendlin,  aoch  den  andern  geraisigen,  die  aoch 
darzo  komen,  ain  sölich  worgen,  stechen  ond  schlagen  gewest,  das 
nit  wol  zo  sagen  ist,  ond  die  schlacht  weyt  ond  breyt  gewert,  also 
das  die  geraisigen  den  fliehenden  bawm  biß  gein  Aasfeld  ^  ober 
Haidingsfeld,  an  etlichen  orten  biß  an  den  Main  ond  off  bed  seyten 
dameben  weyt  ond  brait  nachgeeylt,  sie  ereylt,  erschlagen  ond  er- 
stochen haben,  also  das  die  felder  allenthalben  omb  Solzdorf,  Ingol- 
statt  ond  daselbstomb,  ond  sonderlich  der  kirchof  zo  Aißfeld  ^  voller 
todter  corper  lagen. 

Aber  ain  grosser  hawf  bawm  war  gern  Ingolstat  geflohen, 
betten  Ingolstatt,  das  verprennt  schloß  ond  zargen,  aoch  das  holzlin 
darbey  eingenomen,  sich  darinnen  der  pondischen  ond  forsten  kriegs- 
Volks  offzohalten  ond  zo  erwern  onderstanden,  wie  sie  dann  daraas 
dapfer  ond  stark  gegenwer  ond  widerstand  getan  ]ietten,  dermassen 

* 

1  Eßfeld. 
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das  pondisch  kriegsvolk  ain  stonn  zwen  vor  [512]  dem  schloßlia 
verloren  betten,  und  demnach  das  pundisch  kriegsvolk  das  haupt- 
geschutz  betten  an  die  zargen  ricbten  und  die  bescbiessen  müssen 
nnd  also  mit  dem  nnd  anderm  die  bewriscben  kriegslewt  darinnen 
so  bart  benötigt,  das  sie  inen,  den  pawm,  den  dritten  stürm  aber- 
balten,  die  zargen  damit  erobert  und  alle,  die  darinnen,  auch  ber- 
anssen  im  bolz  gewesen,  erstochen  und  erwürgt,  vil  von  den  paw- 
men,  daruff  sie  geflohen  nnd  schwarz  voller  pawm  gesessen  warn, 
herabgeschossen,  wie  die  vogel  von  den  pawmen,  [bat]  sich  auch  dis 
schlagen  und  stürmen  dis  Pfingstags  biß  in  die  nacht  nnd  zu  mor- 
gens an  den  andern  tag  verweylet,  in  welicher  schlacbt  mec,  dann 
vier  tawsent  pawm  erschlagen  und  ombkomen  sein. 

Der  pfarrer  zu  Rotenburg. 

An  obgemeltem  Pfingstag  [4  Juni],  als  das  geschray  von  der 
schlacbt  zu  Eonigshofen  und  anders  hieber  gein  Rotenburg  kam, 
dess  sich  etlich  er&ewten,  etlicb  erschracken  und  darumb  trawreten, 
prediget  der  vorgenant  her  Casper  Cristan,  comentur  und  pfarrer 
hie  zu  Rotenburg,  davon  ganz  hessig  ding,  nemlich  man  sollte  die 
pawm  in  diser  uSrur  und  irer  Verfolgung,  die  sie  litten,  trösten 
und  mitleyden  mit  in  haben,  dann  sie  wem  nit  ursach,  das  die 
pawm  also  erschlagen,  verprennt  und  verheert  wurden,  sonder  die 
oberkait  bett  durch  ir  beschwerlich  ufflag  und  verwurkung  sölicbs 
geursacht,  und  welicher  redet,  das  die  armen  lewt  es  selbs  gemacht 
oder  verursacht  betten,  das  sie  also  erschlagen,  verprennt  oder  be- 
schedigt  wurden,  die  wem  hund  und  schwein  etc.,  und  predigt  furter 
vom  balligen  sacrament  uff  Garelstatts  maynung. 

Am  andern  Pfingstag  [5  Juni] 

ist  das  bundisch  beer  mitsampt  der  andern  fnrsten  obgemelt  kriegs- 
volk gein  Haidingsfeld  gezogen,  sich  daselbst  gelegert,  mechtig  stark 
zu  ross  und  fuß,  und  sonderlich  mit  aim  solieben  grossen  raisigen 
zewg,  den  man  uff  vier  tawsent  wol  gerust  achtet,  dergleychen  in 
disen  landen  nye  gehört  worden  was,  und  ob  zehen  tawsend  guts 
kriegsvolks  zu  fuß,  sind  die  fursten  und  herren,  auch  zum  tail  der 
adel  im  stettlin  Haidingsfeld  und  das  ander  kriegsvolk  aus[513] 
wendig  dem   stettlin,  nemlich  das  fußvolk  im  grund  hinder  Hai- 
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dingsfeld  and  die  za  ross  fomen  am  stettlin  in  gerten  am  Main 
biß  hinein  an  den  Holgarten,  bey  Warzburg  gelegen,  betten  das 
geschutz  vom  Holgarten  aber  den  Main  in  die  statt  Worzburg  ge- 
riöht,  lagen  alda  biß  äff  den  mitwocb,  den  letzten  Pfingstfejertag 
[7  Juni].  Da  hat  sich  die  statt  Wnrzbarg  mit  allem  landvolk  and 
pawrschaften,  so  von  stetten,  dorfern  and  andern  flecken  darinnen 
lagen,  desselben  mitwochs  amb  vier  ar  nach  mittag  ergeben  off 
gnad  and  angnad,  and  ward  gehandelt,  wie  dann  verrer  her- 
nach folgt. 

Relation  der  gesanten  vom  tag  za  Schweinfart. 

Am  obgemaltem  montag,  den  andern  Pfingstag,  [5  Juni]  teten 
Jheronimus  Hasel  and  Stephan  von  Menzingen  beden  innem  and 
ewssern  r&ten,  auch  dem  ausschuß  ir  relation  des  tags  halben  zu 
Schweinfurt  der  maynung:  Sie  wem  am  donnerstags  [I  Juni]  nechst- 
vergangen  gein  Schweinfurt  komen,  und  eben  inen  und  andern,  so 
awssen  gewest  wem,  geruft  worden  zum  ersten,  andern  und  dritten 
mal.  Da  wem  sie  bed  eben  vorhanden  und  von  Bamberg  sedis 
und  sunst  vil  bottschafter  da  gewest,  nemlich  hundert  und  etlich 
Personen.  Und  als  sie  zu  den  artickeln  greyfen  wollten,  wer  ain 
brief  aus  dem  leger  zu  Wurzburg  komen ,  der  hatt  innen  gehalten, 
das  die  artickel  uffgehept  wem.  Deßhalben  were  von  denselben 
nichtz  gehandelt,  sonder  beschlossen  worden,  ain  bottschaft,  wie  ob- 
steet,  zum  marggrafen  zu  schicken,  vorgemelter  maß  uff  ain  ver- 
stand oder  uff  die  zwölf  oder  mer  artickel  zwuschen  sein  gnaden 
und  seiner  gnaden  undertanen  zu  handeln. 

Item  so  betten  die  von  Nurmberg,  so  auch  zu  sölichem  tag 
gein  Schweinfurt  beschriben  worden  warn,  hauptlewten  und  raten 
der  frenkischen  versamblung  zu  Wurzburg  ain  schriftlich  antwurt 
geben,  also  lawtende: 

Der  von  Nurmberg  schrift  ^ 

Item  daneben  hett  grave  Wilhelm  von  Hennenberg  sein  bott- 
schaft auch  zu  Schweinfurt  gehapt.     Die  wer  nach  vil  emsigen  an- 

1  Gedruckt  bei  Walchner  und  Bodent  a.  a.  o.  286  bis  291.     Das  dort 
fehlende  datum  ist  Eritag,  der  30  Mai  1526. 
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Sachen  und  anhalten  gehört  worden,  hett  sich  wegen  irs  gnedigen 
herren,  grave  Wilhelms  beclagt,  wie  sein  gnediger  herr  über  ver- 
treg,  verpruderung,  Sicherung,  briefe  und  sigel  von  der  versamelten 
bawrschaft  verprennt,  beschedigt  und  verderbt  worden  were,  betten 
ime  Mainberg,  Hennberg  ^  und  sunst  vil  andere,  als  bey  sechs 
Schlosser  verprennt. 

[519]  Beratschlagung  der  von  Rotenburg,  wie  weyter 

in  Sachen  zu  handeln.  ' 

Und  nachdem  aber  obgemelt  schlachten  und  des  pundischen 
heers  sampt  der  andern  forsten  und  irs  kriegsvolks  emstlichs  hand- 
lung  und  straf,  hieher  gein  Rotenburg  so  glaubhaftig  und  stattlich 
gelangten,  das  die  ganz  offenpar  und  nit  mer  von  dem  abgefallen, 
aufrurigen  geböfel  zu  laugen  oder  zu  verdecken  war,  und  dabey 
der  statt  Rotenburg  heftig  getrohet  ward,  die  zu  überziehen,  zu 
belegern  und  zu  schlaifen,  viel  ain  grosser  schreck  in  die  ander- 
tauen,  deßhalben  sich  inner  und  ewsser  burgermaister  und  rate, 
die  merer  tails  wider  ain  wenig  erkeckt  und  der  Sachen  erfrewt 
warn,  mitsampt  dem  ausschuß  stattlich  versamelten,  und  der  bur- 
germaister inen  die  ding  alle  erzelen  und  furhalten  tete,  daruff  zu 
beratschlagen,  wie  sich  nun  in  Sachen  zu  halten  were  etc.  Daruff 
und  wiewol  etlicher  in  raten  und  dem  ausschuß  und  sonderlich 
Steffan  von  Menzingens  und  seiner  anhenger  maynung  war,  sich 
alhie  in  der  statt  Rotenburg  in  rustung  und  zur  gegenwer  zu 
schicken,  auch  derhalben  kriegsvolk  zu  bestellen  und  sich  gegen 
dem  pundischen  und  anderm  kriegsvolk,  so  sie  die  statt  belegern 
wurden,  uffzuhalten,  damit  man  ains  guten  Vertrags  bekomen  möcht, 
so  ward  doch  durch  das  merer  beschlossen,  ain  treffenlich  bott- 
schaft  zu  den  pundischen  kriegsreten  zu  schicken,  sich  zu  verant- 
wurten,  zu  entschuldigen,  ergangne  uffrur  zu  erzelen,  umb  gnad  zu 
bitten,  auch  damit  wir  dester  ain  gnedigere  richtung  erlangen,  sich 
von  der  statt  Rotenburg  wegen  iü  pund  zu  komen  zu  erpieten, 
auch  zu  biten,  sie  darein  uff  und  anzunemen  etc.,  dameben  auch 
den  von  Nurmberg  und  Schwebischen  Hall  zu  schreyben,  deßgleychen 
meim  gnedigen  herrn  marggrafen  umb  gnedig  furderung  untertenigk- 

* 
1  Hennenberg, 
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lieh  durch  ain  ratsbottschaft  zu  ersuchen,  und  lawten  gemelte 
Schriften  an  die  von  Nurmberg  und  Schwebischen  Hall,  wie  her- 
nach folgt: 

Den  von  Nurmberg  und  Schwebischen  Hall. 

Lieben  freund!  Ewer  fursichtigkeit  haben  hievor  von  irer 
erbern  ratzbottschaft,  hievor  bey  uns  gehapt,  bericht  empfangen  und 
noch  gut  wissen,  welicher  [520]  massen  sich  hievor  unser  bawr- 
Schaft  wider  uns  empört,  und  aus  demselben  gevolgt,  das  unser  ge- 
maind  auch  gegen  uns  etlicher  angemasster  irrung  halb  uffirurig 
worden  ist,  das  alles  sich  nachmalen  so  weyt  gelendt  hat,  das  wir 
mit  inen  in  der  versamelten  pawrschaft  zu  Franken,  als  sie  zu 
Haidingsfeld  gelegen,  zu  verpyndung  gewachsen  sein,  wiewol  über 
unsern  vilfeltigen  gehapten  fleyß,  muw,  arbait  und  wider  unsem 
willen  und  gemut.  Dieweyl  aber  der  schwebisch  pund  gegen  den 
uffrurischen  mit  ernstlicher  straf  und  nit  unpillich  handelt  und  der- 
gleychen  gegen  uns  und  den  unsem,  wie  uns  anlangt,  furzunemen 
auch  vorhat,  damit  aber  gemaine  unser  statt  und  der  gemain  nutz 
alhie  nit  ganz  in  Zerstörung  und  verderben  komen,  sonder  lenger 
bey  dem  reich  erhalten  werden  mögen,  haben  wir  unser  ratsbott- 
schaft an  hauptlewt  und  rate  des  schwebischen  punds  gevertigt,  sie 
umb  gnad  zu  bitten.  Dieweyl  wir  uns  aber  zu  sölichem  ewer  er- 
bern fursichtigkait  furderung  und  underhandlung  durch  ir  erber 
ratzbotschaft ,  [die]  sie  bey  den  reten  des  punds  haben,  nit  wenig 
fruchtpar  zu  sein  getrösten,  ist  an  dieselben  ewer  erber  fursichtig- 
kait unser  gar  dienstlich,  freuntlich  bitt,  ewer  erber  fursichtigkait 
wollen  eylends  uns  mit  schriftlicher  furderung  an  hauptlewt  und 
rate  des  punds  und  sonderlich  der  stett  erber  ratzbottschaften ,  so 
in  denselben  raten  sein,  erspriessen  und  daneben  durch  gemelt  ewer 
erber  ratzbottschaft  muntlich  auch  zu  geschehen  verfugen,  damit 
wir  und  gemaine  statt  nach  gestalt  der  lewfte  und  berurter  Ur- 
sachen mit  gnaden  bedacht  und  uffgenomen,  weyter  verderben  und 
anderer  unrat  der  statt,  unser  und  unserer  bawrschaft  furkomen 
werd,  mit  gnediger  beweysung.  Das  begern  wir  ewer  erber  fur- 
sichtigkait mit  gutwilligem  fleyß  zu  verdienen. 

Datum  montags  in  Pfingstfeyern  [5  Juni]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 
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Antwurt  der  von  Narmberg. 

Den  ersamen  and  weysen,  bnrgermaister  und  rat  der 
statt  Rotemburg  uff  der  Tawber,  nnsern  besondern, 

guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  be- 
sonder, lieben  freund!  Uff  ewer  lieb  schreyben  [521]  und  an- 
suchen, yetz  an  uns  gesandt,  haben  wir  unsern  ratzfreunden,  so 
wir  bey  den  stenden  des  punds  zu  Ulm  haben,  zu  stund  bey  aignem 
eylenden  hotten  geschriben,  bey  gedachten  pundsstenden  mit  pestem 
fieyß  zu  handeln,  damit  durch  gemains  punds  kriegsheere  ewer  lieb, 
sovil  ymmer  muglich,  verschont  und  nichtz  beschwerlichs  furgenomen 
werd,  dann  wir  sind  ye  genaigt,  der  erbern  frey  und  reichsstett 
schaden  und  verderben  zu  verhüten  und  Iren  nutz  und  wolfart  zu 
getrewlichsten  zu  furdern  und  ewer  lieb  dienstlichen  und  freunt- 
Uchsten  willen  zu  erzaigen. 

Datum  eritags  den  sechsten  Juny  1525. 

Bnrgermaister  und  rat  zu  Nurmberg. 

Item  von  meinem  gnedigen  herren,  marggraf  Casimir  zu  Bran- 
denburg ward  ains  erbern  rats  bottschaft,  so  sie  zu  sein  fürstlich 
gnaden  gein  Uffenhaim  verordnet  betten,  schriftlich  glait  zuzeschicken 
undertenigklich  geschriben,  daruff  sein  fürstlich  gnaden  inen  schrift- 
lich glait  zuschicket,  wie  hernach  folgt: 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  bnr- 
germaister und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dem !  Uff  ewer  schreyben  und  begern  schicken  wir  euch  hiemit 
unser  glait,  wie  ir  sehen  werdet.  Das  wollen  wir  euch  nit  ver- 
halten. 

Datum  in  unserm  leger  zu  Bergel  am  andern  hailigen  Pfings- 
tag  [5  Juni]  anno  etc.  25. 

Glait 

Wir  Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 
als  die  ersam  und  weysen,  bnrgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber  uns  ersucht  haben,  iren  ratzfreund  und  burger  Hanns 
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Jagsthamer,  den  alten,  Peter  von  Bremen  und  Jheronimnsen  Haseln 
zu  uns  zu  verglaiten,  tun  kund  mit  disem  briefe,  das  wir  sie  also 
verglait  haben,  uff  morgen  zu  Uffenhaim  oder  daselbst  mnb  in  nn- 
serm  veldleger  bey  ans  zu  sein  [522],  und  geben  inen  solich  glatt 
sampt  iren  knechten  und  pferden  hiemit  und  in  craft  dis  briefs  für 
uns  und  unser  geharsam  kriegsvolk  an  den  enden,  da  wir  zu  glaiten 
haben.  Doch  nemen  wir  hierinnen  aus  alle  die,  so  wider  den  land- 
friden  und  die  löblichen  aynung  des  punds  gehandelt  haben. 

Zu  urkund  mit  unserm  zu  ruck  uffgetrucktem  secret  versecre- 
tirt  und  geben  in  unserm  yeldleger  Bergel  am  andern  Pfingstag 
anno  etc.  25. 

Daruff  sein  die  obgemelten  ratsbottschaft  zu  sein  fürstlich  gnaden 
geritten  gein  Uffenhaim,  alda  sie  sein  fürstlich  gnaden,  die  eben 
mit  irem  zewg  allererst  alda  einkomen  was,  funden  und  von  wegen 
beder  rete  und  ausschuß  an  sein  fürstlich  gnaden  Werbung  getan 
betten,  mit  underteniger  erzelung  bißher  verloffner  und  ergangner 
handlung  zu  Rotemburg  und  ains  erbern  rats  entschuldigung,  mit 
underteniger  bitt,  sie  lenger  in  gnediger,  nachpurlicher  aynung  zu 
halten  und  bleyben  zu  lassen,  ir  gnediger  herr  zu  sein,  auch  inen 
mit  gnediger  furschriften  und  entschuldigung  gegen  den  pundischen 
hauptlewten,  raten  und  kriegsvolk  zu  erspriessen  etc.  Aber  uff  so- 
lichs  hett  der  fürst  inen  ain  schlecht  antwurt  geben  mit  erzelang, 
was  sich  die  von  Rotenburg  in  diser  uffrur  und  not  unbedacht  ver- 
schribner  aynung  und  vertreg  gegen  sein  fürstlich  gnaden  wider- 
wertigs  erzaigt  und  gehalten  betten,  und  sich  darbey  vernemen 
lassen,  wie  er  sich  versehe,  selbs  zu  den  bundischen  hauptlewten, 
raten  und  kriegsvolk  in  kurzen  tagen  zu  reyten,  so  das  beschehe, 
wollt  sein  fürstlich  gnaden  der  von  Rotenburg  bey  inen  auch  ge- 
denken. 

Der  von  Betwer  ',  Tawberscheckenbach,  zu  der  Hart, 
Rudeltzhofen,  Odeltzhofen  *  und  Gattenhofen  suppli- 

cation  umb  gnade. 

ünsem  willigen,  undertenigen,  geharsamen  dienst  zuvor.  Er- 
bern, weysen  und  lieb  herrenl  Nachdem  und  [523]  wol  wissen  ist 
der   aufrur  halben,    so   etlich  in  ewerer  landwer  angefangen  haben 

* 

1  Bettwar.         2  Riickeltshofen,  Adcishofen. 
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wider  ain  erbern  rat  und  gemaine  statt  Botenburg,  und  wiewol  unser 
vil  sein,  die  in  soliche  uffrur  und  ungeharsam  nit  verwilligt  haben 
und  unser  etlich  dasselbig  ainem  erbern  rat  angezaigt  haben  und 
hilf  und  rat  begert,  doch  ist  uns  dieselbig  hilf  zu  lang  aushüben, 
und  sein  durch  vil  trowwort  und  anfordrung  desselben  uflErurigen 
hawfen  ubereylt  worden  und  durch  unser  ainfeltigkait  demselben 
nachgefolgt,  das  doch  uns  zu  grossem  schaden  kompt.  Darumb  so 
haben  wir  etlich  gemain  und  dorfioienig  versamelt  und  ainmutig  be- 
schlossen, ainem  erbern  rat  zu  fußen  zu  fallen  und  gnad  zu  be^ 
gern,  das  ir  wollt  tun  als  weys,  gutig  und  barmherzig  herren  und 
wollt  uns  zu  gnaden  nfinemen,  wie  Christus  anzaigt  im  ewangelio 
von  dem  barmherzige  yatter,  der  sein  verloren  son  wider  zu  gnaden 
au&am,  so  wollen  wir  tun  als  geharsame  undertan,  uns  iuran  nit 
also  lassen  verfuro,  wann  wir  versehen  uns,  das  ainem  erbern  rat 
wol  wissen  sey,  das  unser  der  mainst  taile  in  solich  nftrur  nit  ver- 
willigt haben  und  darzn  zwungen,  trungen  sein  worden.  Darumb 
so  haben  wir  ain  gemaind  zu  Betwer  mitsampt  den  gemainden  Taw- 
berscheckenpach,  auch  zu  der  Hart,  Ruckertzhofen,  Odeltzhofen  und 
Grattenhofen  aynmutig  verwilligt,  soliche  bitt  an  ain  erbern  rat  lassen 
langen,  und  versehen  uns  ernstlich,  das  der  mainste  taile  der  ganzen 
landwer  des  begems  und  willens  sey,  sich  in  soliche  geharsam  zu 
geben,  wie  wir  hie  angezaigt  haben,  wann  wa  wir  zeyt  und  weyl 
betten  gehapt,  so  betten  wir  mer  dorfer  und  flecken  zu  uns  gefor- 
dert, aber  wir  versehen  uns,  sie  werden  sich  selber  auch  anzaigen 
als  die  geharsamen.  Darumb  so  bitten  wir  als  arm,  undertenige 
und  geharsame,  ir  wollt  uns  ain  trewen  rat  in  der  sach  geben  und 
ain  gutliche  antwurt  wissen  lassen  und  zu  gnaden  nffhemen. 

Datum  am  andern  Pfingstag  [j5  Juni]  anno  1525. 

Man  hat  inen  daruff  kain  antwurt  geben,   sonder  solichs   ain 
Schrift  sein  lassen,   dann  man  gedachte  mit  dem  pund  zu  handeln. 

[524]  Wie  Wolf  von  Vellperg  im   ampt  Kirchberg  zu 

handeln  understund. 

Den  fursichtigen,  vesten,  erbern  und  weysen  herren, 
burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg,  meinen  lieben 

herren. 

Lieben  herren  I     In  der  ersten  stund  des  tags  hat  Wolf  von 
Yelperg  drey  tach  zu  Lenkerstetten  verprent,   geplündert  und  das 

Bmenikrieg  ^^ 
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vieh  genomen,  darzn  Oackstatt  geplündert  und  das  vidi  genom^, 
und  hat  Weckelweyler  mnssen  groben,  das  sie  sich  mit  ime  ver- 
tragen wollen.  Also  han  ich  zn  in  geschickt  den  schnlthaifi  mit 
etlichen  ins  feld  ond  die  hawpüewt  bitten  lassen,  nachdem  vil  dem 
löblichen  band  gehuldigt,  auch  ir  herrschaft  nach  lawt  der  brief, 
so  sie  werden  anzäigen,  das  sie  das  wollen  beherzigen  nnd  ansehen, 
üff  das  hat  mir  Wolf  von  Yellperg  entbotten,  wann  die  brief  des 
obersten  hauptmans  nnderschrift  mit  dem  dsterreychisch^  zaidien 
haben,  so  soll  es  in  bey  heller  nnd  pfenning  wider  werden,  sonst 
helf  nichtz,  man  maß  sich  nüt  in  Tertragen,  das  ich  aach  nymmer 
schiessen  laß,  oder  man  werd  mich  im  tal  auch  haimsnchen,  darzn 
ainer  gesagt,  was  man  erbermbd  mit  in  haben  sOU,  sie  haben  fanden 
edler  frawen  claider  and  anders  za  Lenkerstetten,  ist  Rotten.  Non 
hat  mir  der  stettmaister  befolhen  äff  die  Zankegerden  za  treyben, 
betreffend  Wilhelm  von  Grelshaim.  Dieweyl  also  rewter  im  land 
sein  ond  sollen  mer  komen,  bitt  ich  nmb  beschaid,  dann  Wilhehn 
aach  darbey.  Weyter  haben  sie  Lendsidel  ainen  brief  geben,  [darin] 
gemalt  ain  schilt,  darinn  ain  rats  krewz,  ain  schwarzer  adler,  ander- 
Schrift  „Lendsidel  za  gnad  and  nngnad,  Jörig  trachseß  etc.^^  mit  et- 
lichen zaichen.  SOlichs  hab  ich  ewer  erber  weyshait  mir  amb  be- 
schaid nit  anderlassen,  dann  der  za  dienen  mit  getrewem  willen  ward 
bey  mir  allweg  erfanden,  [hab]  aach  den  andern  stetten  zngeschriben. 
Datnm  montag  nach  Pfingsten  [5  Jani]  anno  im  25. 

Walter  Bacheiberg,  vogt  za  Eirchberg. 

An  Walter  Bacheiberg,  obervogt  za  Eirchberg. 

Lieber  obervogt!  Dein  schreyben,  ans  yetz  getan,  [526]  haben 
wir  alles  inhaltz  verlesen  nnd  lassen  es  nochmals  bey  unser  may- 
nung  und  antwurt,  den  von  Dunkelspuhd  uff  ir  schreyben  gegeben, 
das  die  jenen,  so  sich  der  jMiwrschaft  versamblung  tailhaftig  ge- 
macht haben  und  derhalben  in  sorgen  steen,  in  das  stettUn  Kirch- 
berg ir  hab  zu  flöhen  nit  gestatt  werd.  So  haben  wir  gewise 
kundschaft,  das  der  hawf  bawm  zu  Konigshofen  durch  die  pundi- 
schen  geschlagen,  und  ain  merkliche  summa  pawm  umbkomen,  und 
sein  die  wurzburgischen  nit  geschlagen,  so  werden  sie  doch  bald 
geschlagen.    Wollten  wir  dir  gater  maynung  nit  verhalten. 

Datum  montags  in  Pfingstfeyem  [6  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 
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Hainrich  Zentgraf,  secretarias  obgenant, 

der  kam  indess  aach  ans  dem  wurzburgischen  leger  hieher  far  die 
statt  Rotenburg,  hett  ausgekriegt  und  schrib  herein,  wie  her- 
nach folgt: 

Erbem,  forsichtigen,  weysen  herren!  Die  hohenloischen  bawrn 
haben  verschiner  tag  ain  supplication  von  wegen  des  schloß  Schil- 
lingsfnrst  ^  an  hellen  hawfen  der  frenkischen  versamblong  lawt 
diser  bejligenden  copey  lassen  ansgeen,  damff  dann  sölich  schloß 
verprennt.  Nun  hat  mich  nechsten  aubends,  als  ich  Ton  Worzbnrg 
Meher  for  das  Oalgentor  komen,  warnongsweys  angelangt,  ich  sey 
in  verdacht  und  belewmut,  als  sOUt  ich  ain  nrsacher  gewest,  [das] 
das  schloß  zermtt  nnd  verprennt  worden,  und  also  leybs  und  le- 
bens  Yor  mein  gnedigen  herren  von  Hohenloe  etc.,  graye  Hainrich 
Schlicken  und  allen  margrefischen  unsicher,  wiewol  meinthalb  un- 
verschnlt.  Dann  da  söliche  der  Schillingsfurster  supplication  über- 
antwurt  und  verlesen  wurd,  zaigten  ich  und  Burria  aim  rat  an, 
wie  mein  gnedig  herren  von  Hohenloe  briefe  und  sigel  von  dem 
ottenweldischen  und  Tawberhawfen  erlangt  betten,  das  ir  und  grave 
Wolfgangs  land,  lewt,  hab  und  guter  von  nyemands  mit  der  tat 
sollte  angriffen  oder  beschedigt  werden  bey  verlierung  leybs  und 
lebens,  dann  ir  gnad  wern  auch  gegen  inen  verschriben,  aber  un- 
angesehen sdlicher  meiner  anregung  des  Vertrags,  auch  fnrbitten 
hat  sich  ainer  von  Odeltzhawsen,  genannt  Endris  [527]  Wittich, 
dis  mals  ain^  des  rats  im  hellen  hawfen,  hOrn  lassen,  wa  das 
schloß  unverprennt  blib,  so  leg  ain  dapfere,  große,  uberschwenk- 
liche  frucht  darinn,  davor  sich  der  Schlick,  so  er  das  schloß  ein- 
neme,  jar  und  tag  enthalten  möcht  und  land  und  lewt  verderben. 
Uff  dieselbigen  sein  rede,  als  der  schulthais  umbfragt,  ward  er- 
kannt, das  sdüoß  sollte  gerewmbt,  alle  vamuß  dem  jungen  graven 
von  Hohenloe,  auch  dem  frewlin  und  amptman  das  ir  volgen,  die 
frucht,  geschutz  und  bulfer  gein  Rotenburg  in  das  Barfussercloster 
gefurt,  und  alsdann  das  schloß  ausbrennt  werden  etc.  Sölicher  er- 
gangen handlung  haben  ewer  weyshait  ratsfreund,  her  Emfrid  Rumpf 


1  Eine  eingehende  reohtfertigung  Zentgrafs  Aber  seine  ttellang  sn 
den  baaern  and  die  sentörung  von  Schillingsffirat  steht  bei  Öchsle  818 
bis  336. 
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und  Jörg  Spelt,  der  junger,  dismals  zagegen,  gat  wissen,  auch  an- 
dere ret,  selbig  mal  bey  ainander  versamelt  gewest,  aber  yetzt  durch 
abwexel  der  nit  vil  mer  zugegen,  deßhalb  ich  ewer  weysh&it  umb 
gottes  und  der  gerechtigkait  willen  ondertenigklich  bitt  und  anruf, 
obgedachte  zwen  ewers  rats  zu  vermögen,  das  sie  mir  nnder  der 
statt  insigei  sOlicher  handlung,  das  ich  ^  trewlich  und  erlich  gegen 
ainem  ganzen  rat  zu  Haidingsfeld  gehandelt,  meinen  gnedigen  jungen 
herren  bey  ang^omem  vertrag  bleyben  zu  lassen,  beschriben  kund- 
schaft  geben,  damit,  ob  ich  ge£angen,  das  idi  dardurch  mein  leyb 
und  leben  retten  mOcht'  und  nit  also  unschuldigklich  in  tod  geant- 
wurt  werden.  Ewer  fursichtig  weyshait  wollen  mich  audi,  mein 
bekomerts  weyb  und  siben  kynd  hierinn  gunstlich  bedenken  und  nit 
verlassen,  auch  ansehen,  das  ich  allwegen  geg^  der  herrschaft  und 
allen  amptlewten  vil  jar  ain  getrewer,  fleyssiger  furderer  gewest  pin, 
das  zwuschen  Hohenloe,  ewer  und  den  ewern  gute  nachpurschait  ist 
gehalten  worden.  Auch  bitt  ich  ewer  fursichtig  weyshait,  das-  sie 
mich  zu  meinen  weyb  und  kynden  bey  der  Stroluntzin  mein  pfennig 
zu  zern  vergünstigen  wollt,  und  wer  dann  zu  mir  zu  sprechen  hat, 
es  gelt  leyb,  leben,  er  oder  gut,  es  sein  mein  gnedig  herren  von 
Hohenloe,  her  Hainrich  Schlick  oder  ander,  nyemands  ausgesdüossen, 
will  ich  darumb  fuß  halten,  wider  gewalt  nyemands  förditen,  gott 
und  die  gerechtigkait,  die  mich  bißher  nye  verlassen,  zu  stewr 
nemen.  Bitt  dess  hiemit  gunstig  und  unabschlegig,  unverlengt 
antwurt. 

Datum  dinstags  nach  Pfingsten  [6  Juni]  anno  etc.  25. 
Ewer  fursichtig  weyshait  gutwilliger 

Hainrich  Zentgraf  weylund  zu  Schillingsfurst. 

[528]  Uff  solich  schreyben  ward  obgemeltem  Hainrich  Zent- 
grafen  kain  sonder  antwurt  geben,  änderst  das  ime  sein  begem  ab* 
geschlagen,  und  er  weg  gewisen  ward,  auch  dem  briefisantwurter  be- 
folhen,  im  sölichs  also  anzusagen. 

Item  die  copi,  davon  in  obgemelter  schrift  meidung  geschieht, 
ist  oben  bey  der  geschieht  und  ergangner  handlung,  mit  Schillings- 
furst geübt  ^,  zuvorderst  registrirt  und  darumb  als  ain  Überfluß 
daher  auch  zu  registrirn  von  kurz  wegen  nnderlassen  bliben. 


1  Hb.  ir.  2  8.  888. 
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Wie  die  von  Rotenburg  ir  bottschaft  zn  den  pnn* 
discken    haaptlewten    und    r&ten    gein   Haidingsfeld 

ordneten. 

Item  erstlich  ward  von  beden  raten  and  dem  ansschufi  den 
haaptlewten  and  reten  des  pandischen  kriegsvolks  im  leger  za 
Haidingsfeld  amb  schriftlich  glait  geschriben,  and  inen  das  von 
stund  an  in  Schriften  bey  Hanns  Schrecken  zugeschickt.  Daröff 
haben  inner  und  ewsser  bargennaister  und  rate,  auch  der  ausschuß 
ain  bottschaft,  nemlich  Erasmusen  von  Mußloe  von  des  innem  und 
ewssern  rats,  Cunrat  Eberharten,  der  damals  des  rats  entsetzt  was, 
von  des  ausschuß  und  der  gemaind  wegen  und  mit  inen  Thoman 
Zweyfel,  stattschreyber  alhie,  zu  hauptlewten  und  raten  des  pun- 
dischen  kriegsvolks  gevertigt,  auch  Albrechten  von  Adeltzhaim,  der 
in  der  pewrischen  ufErur  hieher  geflohen  was  und  sein  wonung  der 
zeyt  hie  hette,  erpetten,  mit  derselben  bottschaft  zu  reyten,  dess 
er  sich  dann  zu  tun  gutwillig  begab.  So  ward  Florian  Geyern 
und  andern  der  pawm  hauptlewten  darvor  gebotten,  sich  hinwegk 
zu  tun. 

Am  mitwochen  den  letzten  Pfingstage  [7  Juni] 

sind  obgemelte  der  von  Rotenburg  verordnete  bottschaften  gein 
Haidingsfeld  in  das  leger  komen,  worden  im  einreyten  durch  das 
leger  von  etlichem  kriegsvolk,  die  sie  kenneten,  beschrien:  „Ey 
kumpt  ir,  kriecht  ir  zum  krewz,  [529]  es  ist  eben  zeyt,  wir  wollten 
sunst  selbst  sein  komen  und  euch  dahaim  gesucht  haben.^^  Aber 
sobald  die  bottschaften  in  das  leger  komen  wem,  betten  sie  sidi 
alspald  bey  her  Jörig  truchseßen  als  des  punds  obersten  veld- 
hauptman,  der  damals  bey  dem  bischof  von  Straßburg  und  andern 
forsten  im  stettlin  Haidingsfeld  was,  anzaigen  lassen,  aooh  sein  gnad 
alspald  omb  gnedig  hilf  ainer  herberig  angesoeht,  demnach  sein 
gnad  die  gesandten  nach  dem  nachtessen  for  die  chorfursten,  fursten, 
auch  sich  und  ander  stende  und  pundsrete  in  den  newen  hof,  das 
wirtshaws  beschaiden,  inen  auch  des  schulthaißen  haws  zu  Haidings- 
feld zur  herberig  '  eingeben ,  aber  der  gesandten  knecht  nit  all 
darinnen  können  stellen,  sonder  ains  tails  vor  der  statt  im  leger 
bleyben  müssen. 
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Nach  dem  nachtessen  warn  gemelte  gesandten  der  von  Roten- 
burg vor  gemelten  chorfursten,  fursten,  oberstem  feldhanptman, 
pnndsr&ten  und  andern  stenden  in  gemeltem  newen  hof,  darinnen 
sie  all  stattlich  sassen  und  versamelt  warn,  erschinen,  alspald  fiir- 
gektss^  and  gehört,'  betten  ir  yerantwnrtnng  und  entscfaoldignng 
durch  den  stattschreyber  sampt  irem  undertenigen  bitten  und  begem 
furpringen  lassen,  auch  antwurt  und  beschaid  daruff  empfangen, 
wie  sie  dann  das  und  anders,  inen  begegnet,  alspald  eylends  gein 
Rotenburg  gescbriben  betten,  weliche  schrift  lawtet,  wie  hernach  folgt: 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 

und   rate  der   statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,    unsern 

gunstigen,  lieben  herren  und  freunden. 

Erber,  fürsicfatig  und  weys,  gunstig,  lieb  herren  und  freund! 
Ewer  erber  weyshait  sein  unser  freuntlich,  willig  und  schuldig  dienst 
zuvor  bersdt.  Uff  ewer  erber  weyshait,  auch  des  ausschufi  abfer- 
tigung  sind  wir  am  mittwodien  [7  Juni]  zu  abends  hieher  gein 
Haidingsfeld  in  das  pundisch  heergeleger  komen,  haben  alda  funden 
den  bischof  von  Trier  ^  den  pfalzgrafen,  bischof  von  Straßburg^ 
bischof  von  Wurzburg,  herzog  Ott  Hainrichen  von  Bayern,  herzog 
von  Zwainprucken,  her  Jörg  truchseßen,  obersten  feldhauptman,  und 
sunst  Yü  graven  und  herren,  die  bey  und  mit  inen  sein.  Haben 
uns  erstlich  alspald  bey  dem  bischof  von  Straßburg  und  her  Jörig 
truchsessen,  die  bed  bey  ainander  warn,  angezaigt.  Die  haben  uns 
alspald  nach  essens  in  des  pfalzgrafen  herberig  [530]  beschieden. 
Daselbst  sein  wir  nach  essens  vor  den  gemelten  churfursten,  fursten 
und  andern  herrschaften  erschinen,  durch  sie  gnedigklich  furgelassen 
und  gehört  worden,  und  haben  wir  in  beywesen  Albrechts  von 
Adeltzhaims  vor  inen  nach  ansagung  ains  erbern  rats  underteniger 
dienstperkait  die  handlung  diser  nflhir  und  empörung,  und  wie  sich 
die  in  der  landwer  durch  ewer  bawrschaft  und  nachfolgend  durch 
ewer  gemaind  begeben  und  gehalten  hat,  nach  der  leng  furgetragen 
und  nach  notturftiger,  gepurlicher  entschnldignng  und  verantwurtung 
des  innem  und  ewssem  rats  und  anderer,  [die]  sich  bey  aim  rat 
geharsamlich  gdialten,  uns  von  ewer  erber  weyshait,  ewssem  rats, 
ausschuß  und  ganzer  gemaind  wegen  bekennt,  das  wir  [mit]  ein- 
lassung  und  verpruderung,  darleyhung  der  puchsen,  lewt,  stain  und 
pulfer  sampt  anderer  geraitschaft  wider  romisch  kayserlich  maye- 
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stat,  den  löblichen  pand,  die  stend  des  reichs,  den  landfriden  and 
alle  redit  gehandelt  und  yerwarkt  haben,  darnff  ondertenigklich  um 
gnad,  und  uns,  gemaine  statt  und  die  iren,  reich  und  arm,  in  der 
statt  und  off  dem  land  wideromb  zn  gnaden  nnd  hnlden  nfizmiemen  ge- 
petten  mit  nnderteniger  erpietong  aller  geharsam  und  dienstperkait  etc. 
Darnff  nnd  nff  nnser  anstretten  haben   gedacht   chnrfdrsten, 
fnrsten  nnd  ander   stende   sich   nnderredt   nnd  beratschlagt,    uns 
widemmb  forgefordert  und  dis  antwurt  vor  in  allen  durch  her  Jörig 
truchsessen  reden  und  geben  lassen,  das  sein  gnedigst  und  gnedig 
herren  und  freund,   churfnrsten,  fursten  und  andere  stend  hie  zu- 
g^en  unser  anpringen  und  Werbung  sampt  der  entschuldigung  und 
yerantwurtung  gehört  betten  und  Hessen  die  yermainten  entschul- 
digung uff  irem  werd  beruwen,  dann  es  leg  öffentlich  am  tag,  das 
die  von  Rotenburg  mit  darleyhen  lewt,  geschutz,  bulfer  und  anderm 
wider  die  kayserlich  mayestat,  churfursten,  fnrsten,  die  stend  des 
punds  und  sonderlich  unsem  gnedigen  herren  von  Wurzburg,  auch 
kaiserlichen  landfriden  nnd  des  reichs  Ordnung  und  alle  recht  ge- 
handelt nnd  derselben  straf  nnd  pen  aller  verschult  und  yerwurkt 
hett^,  zudem  das  wir  es  in  unser  Werbung  selbs  bekennten.     So 
hett  sich  diso  uffrur  in  diser  landart  durch  der  von  Rotenburg 
undertanen  in  der  statt  und  uff  dem  land  erhaben,   daraus  disen 
unsem  gnedigsten,  gnedigen  und  gunstigen  herren,  [531]  churfnrsten, 
fnrsten  und  all  andern  herrschafton  in  ganzer  tewtscher  nation  in 
Iren  landen  und  lewten  empOnmg  der  iren  entstanden,   wem  der- 
halben  in  merklich    beschedigung  mit    Verwüstung   irer   nnd  irer 
edellewt  Schlosser,  döster,  hab  und  guter,  und  derhalben  in  disen 
schweren  krieg,  zug  und  merklichen  nncosten,  verderbung  land  und 
lewt  komen  zusampt  der  grossen  plntvergiessung  und  todschlagung 
sovil  christenlicher  lewt,  darumb  wir  selbs  erachten  konnten,   das 
ime,  her  Jörig  trachsessen,  als  obersten  hauptman  gemains  bunds 
dem  befelh  nach,  ime  geschehen,  solichs  zu  strafen  gepurt,  darumb 
er  dan  mit  disem  kri^volk  da  leg  etc.    Aber  nachdem  wir  von 
wegen  rats  und  gemaind  uns  erk&nnten  nnd  umb  gnad,  und  sie 
wider   zu   gnaden   und   hulden  ufizunemen   nndertenigklich    b&ten, 
hetten  churfnrsten,  fursten  und  ander  stend  sich  entschlossen,  ain 
rat  und  gemaind  wider  zu  gnaden  uffisunemen,  doch  also,  das  die 
von  Rotenburg  sollten  den  hawfen  fnfiknecht,  so  der  pund  hette, 
ain  moiiat  lang  versolden,  item  hnndert  centner  pulfers  ime  als 
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haaptman  der  pundstende  entrichten  und  geben,  darzu  sich  rat  nnd 
gemaind  in  der  statt  nnd  ntP  dem  land  gegen  den  pondsstenden 
verschreyben,  hinfdro  in  ewig  zeyt  wider  die  stend  des  pnnds  nnd 
die  iren  dergleichen  Etlicher,  böser  handlnng  nit  mer  za  nbea, 
doch  dem  bischof  zu  Wurzbnrg  sein  clag  und  vordrang  gegen  der 
statt  Rotenburg  und  den  iren  umb  geübte,  tetliche  handlung  vor- 
behalten etc. 

Daruff  haben  wir  ain  bedacht  genomen  und  [darjuff  dise  ant- 
wurt  und  furschlag  gemainer  statt  nnd  den  iren  for  ganz  schwer, 
unvermögenlich  und  unertregenüch  bewegen  und  ermessen,  und  das 
uns  stattlicher  zu  bedenken  not  sein  wnrd,  haben  defihalb  durch 
den  stattschreyber  an  churfnrsten  und  fursten  verrer  bedacht  begert 
biß  uif  morgen  zu  geben.  Der  ist  uns  auch  alspald  gegeben,  und 
durch  her  Jörg  truchsessen  geredt  worden,  sie  sollen  sich  bedenken, 
sölichen  furschlag  nit  zu  waigem,  dann  es  wer  churfursten  und 
fursten  entliche  maynung,  und  wa  das  nit  beschehe,  so  wurd  er 
mit  gesten  komen  und  handeln,  das  inen  in  der  statt  und  uff  dem 
lande  zu  schwer  sein  wurd.  Als  aber  stattschreyber  für  sich  selbs 
gesagt,  solichs  wurd  ganz  in  der  von  Rotenburg  vermögen  mit 
nichten  steen,  dann  es  wer  ein  arme  [532]  statt,  betten  kein  ge- 
werb und  stecken  in  merklichen  schulden  etc.,  sagt  her  Jörg 
truchsess,  ander  stett  wem  bißher  im  pund  gewest,  betten  merklich 
gelt  und  gut  dargestreckt,  so  wem  die  von  Rotenburg  still  gesessen, 
wem  nit  im  pund  gewest,  betten  den  uncosten  erspart,  betten  vil 
geltz  gesamelt,  das  und  merers  zu  bezalen.  Hett  stattschreyber 
geantwurt,  die  statt  were  in  grossen  schulden  und  anderm  unrat  je 
und  allweg  gestanden  und  noch,  also  das  sie  nit  vil  geltz  betten 
koftden  samein,  darwider  her  Jorig  trachseß,  sie  sollten  körn  ver- 
kawfen  und  gelt  lösen  etc. 

Zu  morgens  fruw  warn  churfursten  und  fursten  sampt  dem 
obersten  veld[haupt]man  mit  allem  raisigen  kriegsvolk,  dess  vorder* 
lieh  über  vier  tawsend  überaus  wol  gerust  was,  uff,  zugen  in  die 
statt  Wurzburg,  die  sich  des  andern  tags,  am  mitwochen  darvor 
[6  Juni]  sampt  der  ganzen  landschaft  und  der  pawrschaft,  so  noch 
darinnen  lagen,  in  gnad  und  ungnad  ergeben  hatten,  namen  die 
mit  grossem  pracht  und  ernst  ein,  liessen  etwanvil,  nemlich  ob 
60  Personen,  von  burgem  und  bawrn  alspald  mit  dem  schwert 
richten   und  handelten  mit  dem  und  andern  biß  uff  den  aubeud, 
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also  das  wir  des  ends  nichtzit  handeln  konnten.  Aber  uff  den 
abend,  als  der  pfalzgraf  und  her  Jörig  truchseß  mit  dem  merer 
tafl  des  raisigen  zewgs  wider  hinaus  in  das  leger  ritten,  sind  wir 
auch  wider  alspald  hinaus  geritten  gein  Haidingsfeld,  und  hat  daselbst 
her  Jörig  truchseß  uns  alspald  durch  ain  trabanten  in  sein  gezelt, 
darinnen  er,  churfursten,  forsten  und  anderer  stend  rate  bey  im 
sassen,  gefordert,  alda  sie  uns  verrer  gehört.  Haben  wir  uff 
gestrigen  der  churfursten,  fursten  und  anderer  stend  [furschlag]  das 
Unvermögen  der  statt  Rotenburg  anzaigt  und  darbey  weyter  ent- 
schuldigung,  das  dise  empörung  nit  erstlich  zu  Rotenburg,  sonder 
darvor  an  vil  orten  im  land  zu  Schwaben  entstanden,  und  [das] 
ander  fursten,  grafen  und  herren,  die  mit  geschntz,  lewten  und 
gutem  mer  hilf  getan  betten,  dann  die  von  Rotenburg,  und  dannocht 
nit  so  hart  gehalten  wem  worden,  nach  der  leng  und  mit  mer 
Ursachen  furpracht  und  den  furschlag  abgelaint  mit  underteniger 
bitt,  die  statt  Rotenburg  lenger  ein  statt  unverderbt  und  nnverwust 
bleyben  zu  lassen  bey  dem  reich,  dann  sie  konnten  nit  zway  tawsend 
guldin  geben,  wollten  der  andern  merklichen  summa,  die  sich  wol 
uff  vierzig  tawsend  guldin  lawfen  wurd,  nachdem  der  fußknecht  ob 
10,000  gewest,  geschweygen,  soUten  die  statt  und  die  unschuldigen 
sonderlich  bedenken,  die  unschuldigen  der  schuldigen  [533]  nit 
lassen  entgelten,  so  erputen  wir  uns  von  gemainer  statt,  ains  rats 
und  der  iren  wegen  in  den  pund  zu  komen  und  zu  gedulden,  das 
die  pawrschaft  der  von  Rotenburg  uff  dem  land  umb  ain  guldin 
drey  oder  vier  tawsend  zu  prandschatzen  etc. 

In  summa  nach  langer  handlung,  so  wir  mit  her  Jörg  truch- 
sessen  und  den  andern  treffenlichen  r&ten  und  nachfolgend  mit  her 
Jörig  tmchsessen  nechten  biß  vorderlich  zwu  oder  mer  stund  in 
die  nacht  vor  seiner  zeit  im  leger  betten,  ist  es  uff  dise  drew 
mittel  komen:  Erstlich  das  ir  den  ersten  furschlag  der  churfursten 
und  fursten  annemen. 

Wa  nit,  so  soll  von  aim  yeden  haws  in  der  statt  und  uff  dem 
land  acht  guldin  für  prandschatzung  tmd  plunderung  gegeben  werden 
uff  ain  zil,  dess  man  sich  verainigen  möcht,  doch  mit  vorbehaltung 
der  straf  der  sonderlichen  personen  der  pawrschaft,  die  solicbe 
ttfinr  verursacht  und  angefangen  betten,  und  solich  gelt  sollen  arm 
und  reich  geben,  schuldig  und  unschuldig,  und  ob  oder  weliche  das 
nit  zu  geben  betten  oder  geben  wollten,  sollen  mit  weyb  und  kynden 
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der  statt  and  des  lands  aber  dreyssig  meyl  wegs  yerwisen  werdea, 
and  sollen  die  ondertanen  wider  holden,  and  das  regiment  yer- 
ordnet  werden,  doch  das  die  handert  centner  palfers  in  all  weg 
gefallen  sollen. 

Wa  aber  diser  weg  anch  nit  angenomen  wollt  werden,  so 
solloi  die  von  Botenbarg  leyden  and  gedalden,  das  er  als  oberster 
haaptman  mit  allem  kriegsYolk  in  die  landwer  und  statt  za  ziehen, 
darinnen  za  prennen,  plondem  and  die  nberfarer  oder  schuldigen  za 
strafen  etc.,  dann  ob  er  wol  die  statt  nit  schaß  and  euch  uff  gnad 
and  ungnad  anneme,  so  ward  er  doch  die  wer  nemen,  plandem 
and  prandschatzen,  das  euch  alles  za  schwer  were  etc. 

Nit  neher  haben  wir  es  könden  oder  mögen  pringen,  wiewol 
wir  hoffen,  am  palfer  auch  noch  ain  ringerang  za  erlangen,  nnd 
vermaint  her  Jorig  trachseß,  er  hab  euch  wider  den  befelh,  den 
er  hab,  ganz  gnedigklich  gehalten  als  der,  so  gemainer  statt  imd 
irer  erbern  bargerschaft  mit  sonderm  willen  genaigt  were.  Dqbs 
haben  wir  zwen  tag  ain  bedacht  genomen,  hindersich  an  ewer 
weyshait  gelangen  za  lassen  and  alsdan  sein  gnaden  ewer  erb« 
weyshait  gemnt  verrer  za  eroffen,  and  mittler  zeyt  wollen  wir  bey 
sein  gnaden  im  leger  bleyben  and  nit  Terracken.  Das  ist  ans 
[534]  zugelassen.  Das  haben  wir  also  ewer  erber  weyshait  in  eyl 
nit  wollen  verhalten,  dienstlich  bittend,  uns  hieruff  ewer  erber 
weyshait  willen  und  gemut,  welicher  der  mittel  ains  ir  annemen 
wollt,  uns  mit  zusagen  oder  bewilligung  darnach  haben  zu  halten, 
dann  kain  anders  konden  wir  erlangen.  Her  Jörg  truchaeß  hat 
uns  darbey  angezaigt,  so  wir  uns  mit  ime  von  wegen  gemainer 
pundsstende  vertragen,  so  sey  des  bischofs  zu  Wurzburg  und  an- 
derer .  fursten  vorderung  damit  gefallen  und  abgeschnitten.  Was 
auch  ewer  maynung  ist,  wollt  uns  eylend  bey  tag  und  nacht  uff 
furderlichst  schriftlich  zu  erkennen  geben.  Damit  habt  uns  za 
ewer  erber  weyshait  und  gemainer  statt  Botenburg  diensten  willig. 

Datum  freytags  nach  Pfingsten  [9  Juni]  anno  etc.  25. 

Erasmus  von  Mußloe,   Cunrat  Eberhart  und  Thomas 

Zweyfel,  stattschreyber. 

Zedula. 

Zuvorab,   wa   die  pawm  in  der  statt  betretten  wurden,   so 
werent  ir  all  mit  inen  verderbt.     Darumb  wollend  die  sach  wol 
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bedenken!  Wir  haben  sölichen  jamer  gesehen,  das  es  zu  erparmen 
and  ganz  erschrockenlich  ist.  Daramb  'wollt  euch  nit  andersteen, 
die  statt  mit  der  bawrschaft  zu  behalten,  dann  sie  haben  zu  Würz- 
bnrg  ob  drew  tausend  pawrn  gehapt  und  auch  nit  gehalten,  sonder 
sich  mit  der  statt  ergeben,  und  alle  burger  und  pawrn  ir  hämisch 
und  wer  von  inen  geben  müssen,  die  man  all  uff  Unser  frawen 
berg,  und  nemlich  wol  achtzig  wegen  mit  harnasch  und  wem  ge- 
fnrt  hat. 

Antwurt  der  von  Botenburg. 

Den  erbern  und  weysen,  unsern  lieben  burgern  und  rats- 
freunden Erasino  von  Mußloe,  Cunrat  Eberharten 
und  unserm  stattschreyber  Thoman  Zweyfel,  yetzt  zu 

Wurzburg  beym  pundsleger. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  alten  burgermaistere 
und  stattsehreyber !  Oestrigs  tags  vor  dato,  ungeverlich  ain  ciains 
nach  dem  ausschlagen  sein  die  drey  unser  von  euch  geschickten 
knecht  Spelter,  Oßwalt  und  Philips  hieher  in  die  statt  ingelassen 
worden.  Die  haben  uns  ain  schrift,  von  euch  an  uns  ausgangen, 
uberantwurt  [535]  darinnen  verleypt,  wie  und  was  von  euch  bey 
cburfiursten ,  fursten  und  andern  herren  hauptlewten  und  stenden 
des  punds  undertenigklich  von  gemainer  statt  wegen  anpracht 
und  gepetten,  auch  euch  daruff  von  demselben  für  antwurt  und 
fnrschlag  begegnet,  und  daruff  in  summa  die  Sachen  beruwen,  als 
nemlich  uff  dreyen  wegen  und  artickeln:  der  erst  der  besoldung 
halb  ains  monats  der  fußknecht  und  entrichtung  hundert  zentner 
pulfers  etc.,  der  ander,  das  von  ainem  yeden  haws,  so  besatzt,  in 
der  statt  und  uff  dem  land  acht  guldin  sampt  aber  den  hundert 
Zentner  pulfers  geraicht  und  gegeben  werden  soll  etc.,  wa  aber 
auch  nit,  das  für  den  dritten  weg  wir,  die  von  Rotenburg,  leyden 
und  gedulden,  das  her  Jörig  trachseß  als  oberster  hauptman  mit 
allem  kriegsvolk  in  die  statt  ziehen,  darinnen  zu  prennen,  zu  plün- 
dern und  die  uber&rer  oder  schuldigen  zu  strafen  etc.,  wie  dann 
gemelte  schrift  mit  mererm  in  sich  helt  etc.,  haben  wir  irs  inhaltz 
verlesen  und  darinnen  ewem  getrewen  fleyß  und  fhrgewendte  maynung 
verstanden,  sagen  euch  dess  alles  gutlichen  dank  mit  erpietung,  gut- 
willig zu  beschulden.    Wir  haben  auch  uff  heYrt  deßhalb  inner  und 
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ewsser  rate  sampt  dem  ansschufi  zusamen  beruft  und  inen  solich 
ewer  schrift,  begegnete  handlang  und  furgescblagne  mittel  auch  tan 
fnrlesen  lassen.  Die  und  auch  wir  tragen  sölicher  bertigkait  und 
gestrenger  furschleg  in  betracht  gemainer  unser  statt  und  des  ge- 
mainen manns  unvermögUchait  nit  ciain,  sonder  die  allerhöchsten 
beschwerung,  achten  auch  nit,  das  gemelter  her  Jörig  truchseß 
sampt  andern  seinen  haupüewten  und  raten  dermaß  als  mit  so 
strengem,  ernstlichem  befelhe  über  unser  statt,  uns  und  die  unsem 
abgevertigt,  noch  das  gemelte  löbliche  churfursten,  fursten  und 
ander  reichs  und  pundsstende  uns  und  gemaine  unser  statt,  als  mit 
dem  balligen  reiche  lang  herkomen  und  davon  gar  nit  abgefallen 
sein,  bestimpter  maß  mit  so  grawsamen  ernst,  mit  der  strengkait 
zu  strafen  oder  den  unschuldigen  des  schuldigen  entgelten  zu  lassen, 
betten  uns  auch  daruff  genzlich  vertrost,  solichs  und  unser  armut 
sollt  dannocht  betracht  und  zu  herzen  gefurt  werden.  Aber  dieweyl 
wir  ye  über  ewer  erpieten  ain  straf  von  gemeltem  [536]  pund 
leyden  müssen  und  sölichs  laider  mit  nichten  umbgeen  mögen ,  und 
dann  berurte  unser  bawrschaft  bißher  nicht[s]  uff  unser  getrew 
ermanung,  gebott  und  verbott  geben  wollen,  also  das  zu  besorgen, 
das  es  villeicht  in  dem  fall  auch  beschehen  möcht,  könnden  [wir] 
darumb  für  sie  gar  nicht  in  dem  zusagen  oder  vertrösten,  sonder 
bitten  euch,  ir  wollend  dannocht  (wiewol  guts  und  bös  beschicht) 
bey  her  Jörig  truchseßen  solichs  anzaigen  und  bitten,  sie  als  arm, 
unverstendig  lewt  gnedigklich  zu  bedenken,  nit  zu  eylen,  sonder  sie 
selbst  gehörter  maß  zu  brandschatzen  und  zu  gnaden  u&emen, 
doch  alsdann  mit  vorbehaltung  unserer  als  der  Oberhand  gegen  inen 
vorhabender  straf  für  ains  etc. 

Am  andern  haben  wir  uns  sampt  gemeltem  ewssern  rat  und 
ausschuß  alspald  dessen  daruff  entschlossen  und  bitten  euch  gar 
freundlichs  fleyß,  das  ir  nach  gestalt  und  gelegenhait  der  sachen 
gemainer  unser  statt,  unser  und  der  unsem  armut,  notturft  und 
unvermuglichait ,  die  ir  als  die  verstendigen  baß  und  mer,  dann 
wir  davon  schreyben,  wissens  habt,  nochmals  mit  der  maß  und 
weys,  als  ir  wol  zu  tun  wisst,  bey  gemelten  churfursten,  fursten, 
her  Jorig  truchseßen  und  andern  grafen  und  herren  des  punds  uffs 
allerundertenigst  und  flehlichst  und  fleyssigst,  wie  dann  vor  auch 
beschehen,  von  ewer,  unser  und  gemainer  statt  und  derselben 
burgerschaft  und  inwoner  wegen  ansucht  und  bittet,   ob  doch  ain 
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milterung  der  acht  galdin  halb  von  ainem  yeden  haws  and  den 
hundert  zentner  bnlfers  erlangt  und.  uff  den  halben  tail  des  alles 
oder  fünf  oder  dergleichen  summa  galdin  von  aim  haus,  so  besatzt, 
sampt  40  oder  50  zentn^  bulfers  oder  ain  smnma  gelts  als  6  oder 
7  hundert  guldin  darfor,  das  uns  yü  lieber,  auch  her  Jorig  truch- 
sessen  annemlicher  were,  zu  nemen  gepracht  werden  möchte,  dann 
gemaine  statt,  wir  und  die  unsern  damit  ye  dannocht  merklich  und 
zum  höchsten  beschwert  sein.  Wa  aber  das  ye  nit  sein,  noch  kain 
verr«er  gnad  oder  ringerung  des  orts  statt  finden  oder  haben ,  dess 
wir  uns  doch  gar  nit  vertrösten,  alsdann  wollend  von  aim  haws, 
so  besetzt  und  in  der  statt  ligt,  acht  guldin  und  zu  sölichem  die 
hundert  zentner  bulfers  oder  angeregte  geltsumma  darfur  lawt  des 
£urschlags,  auf  zeyt  und  zile  zu  bezalen,  aus  betrangter  not  im 
namen  gots  bewilligen  und  .denselben  furschlag  [annemen],  doch  das 
gemaine  statt,  wir  und  die  unsern  in  der  statt  sampt  unsern 
leybeo,  haben  und  gutern  in  all  weg,  sovil  ir  erheben  möcht  etc., 
damit  frey,  gesichert  und  von  kayserlicher  mayestat,  auch  chur- 
fursten,  farsten,  herren  und  andern  stenden  des  reichs  und  des 
punds  furterhin  derhalben  verrer  oder  weyter  nit  betrangt  [537] 
werden,  sonder  damit  entlich  gestraft,  zu  gnaden  angenomen  und 
genzlich  gericht,  vertragen  sein  und  bleyben. 

Und  nachdem  ir  vor  ewerm  hinwegsenden  unserer  gesandten 
Hanns  Jagsthaimers ,  des  alten,  Peters  von  Premen  und  Iheronimi 
Haseis  relation,  was  sie  mit  unserm  gnedigen  herren,  dem  marg- 
grafen  gehandelt  und  far  abschied  genomen,  sich  dahin  erstreckend, 
das  wir  und  gemaine  statt  villeicht  der  aynung  oder  anders  halb 
von  sein  fürstlich  gnaden  in  sonderhait  angefochten  werden  möchten 
und  deßhalb  etlicher  maß  in  Ungnaden  steen,  gehört  und  dero 
noch  Wissens  tragt  und  habt,  und  dann  gemelter  unser  gnediger 
herr  sich  hinab  zu  gemelten  pundsstenden  zu  fugen  vernemen  lassen, 
sehe  uns  für  gut  an,  haben  bey  uns  erwegen  und  entschlossen  und 
bitten  euch,  das  ir  alsdann  in  namen  gemainer  statt  gedachtem 
hauptman,  her  Jorig  truchsessen,  zu  deme  wir  uns  alles  gnedigen 
willens  getrösten,  in  sölichem  ersucht  und  bittet,  bey  gedachtem 
forsten ,  dem  marggrafen  von  unsern  wegen  gnedig  f urbitt  an  gemelt 
sein  fürstlich  gnaden  zu  tim,  und  für  euch  selbst  daneben  sein 
forstlich  gnaden  bittend,  umb  und  gemaine  unser  statt  in  betracht 
lang  herkonmer,  gnedigen  und  undertenigen  aynung,   verstendnuß 
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und  nachpnrschaft  wideminb  in  gnaden  uff  und  an  zn  nemen,  unser 
gnediger  farst  und  herr,  wie  Tor  zn  sein  nnd  zu  bleyben,  nnd  in 
solichem  ench  selbst,  gemain  nnser  statt  und  die  iren  am  getrew- 
liebsten  bedenken,  allen  pesten  und  moglicbsten  fleyß  fdrwenden, 
wie  wir  dess  za  ench  genzlicben  vertrawen  nnd  darob  kain  zweyfel 
haben,  ir  selbs  zu  tun  gewillt  seyt.  Das  begern  wir  nmb  ench  mit 
freantlich[em  willen]  zu  bescbnlden. 

Datom  samstags  nach  Pfingsten  [10  Juni]  anno  etc.  25. 
Bnrgermaister  nnd  rate  zn  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Zedula. 

Lieben  alten  bnrgermaister  und  stattschreyberl  So  ir  dann 
also  lawt  der  schrift  zu  vertrag  und  gnaden  der  sadien  von  wegen 
gemainer  statt  komen  seyt,  bitten  wir,  .wollend  alsdann  bey  chur- 
fnrsten,  Anraten,  haupüewten  und  andern  pundsstenden  undertenig 
ansuchen  tun,  bitten  und  begem,  nachdem  der  ausschuß  aün  rat 
stets  anhangen  und  gleych  mer  gewalts,  dann  ain  rat  haben  will, 
daraus  aller  unrat  entstanden,  das  dannocht  yemand  mit  euch  hieher 
schickt  und  geordnet  wurde ,  ain  new  regiment  zu  ersetzen  und  die 
alten  herren  des  rats  widerumb  zu  restituim,  wie  dann  zum  taile 
noturft  erfordert,  begem  wir  gutlichs  fleyß  zu  beschulden. 

Datum,  ut  in  literis. 

[538]  Ein  anderer  zedel. 

Auch,  lieben  freund,  schicken  wir  euch  hiemit  ain  ciain  cre- 
denzgeschirr  oder  schewrn,  die  wollend,  soverr  und  es  euch  fiir  gut 
ansieht,  her  Jorigen  truchsessen  schenken  und  damit  verem,  auch 
daneben,  wie  ir  wol  zu  tun  wist,  bitten,  damit  also  diser  zeyt  für 
gut  zu  nemen,   dann  mit  der  zeyt  möcht  es  gepessert  werden  etc. 

Datum,  ut  in  literis. 

Am  donnerstag  nach  Pfingsten  [8  Juni] 

ward  die  statt  Wurzburg  allenthalben  versperrt,  kain  tor  offien  ge- 
lassen, und  wurden  etliche  geschwader  und  rennfendlin  von  dem 
pundischen,  auch  der  churfursten  und  forsten  geraiugem  zewg  ver- 
ordnet, die  zu  morgens  fruw  und  sonderlich  im  einreyten  umb  die 
statt  Wurzburg  auswendig  der  mawm  hielten,  die  pawm  und  ander, 
80  in  der  statt  begriffen  warn,  zu  verwarten,  das  die  nit  über  die 
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ma¥nr  ans  der  statt  fielen.  Indess  zug  der  oberst  veldhanptman, 
her  Jorig  tmchseß,  sampt  chnrfnrsten  nnd  fnrsten  mit  dem  ganzen 
geraisigen  zewg  in  der  Ordnung  mit  tmmmen  nnd  heerbawgken  zum 
Obern  tor  bey  dem  Rennweg,  das  geöffnet  was,  in  die  statt  Wurz- 
burg, und  ritten  die  gemelten  rotenburgischen  gesandten  nach  dem 
zewg  auch  mit  hinein,  also  das  der  raisig  zewg  biß  zum  morgen- 
essen kawm  hinein  kam,  ward  darbey  ausgeschrien  bey  merklicher 
straf,  das  ain  yeder  uff  dem  pferd  sitzen  bleyben,  und  kainer  ab- 
steen  oder  absitzen  sollt  one  sondern  befelh  oder  erlanptnuss  des 
hauptmans.  Und  als  der  zewg  hinein  kam  in  die  statt,  warden 
darinnen  alle  burger  und  bawm,  nemlich  rat  und  gemaind  zu  Wurz- 
burg uff  den  markt  daselbst,  und  die  auswendigen  burger  und  bawm 
vor  Unser  frawen  cappellen  uff  dem  Judenblatz  und  uff  dem  Benn- 
weg  zu  pflichten,  huldung  und  geharsam  wider  angenomen,  die 
hauptlewt,  fenlinfnrer  und  uffwidler  der  yersamelten  bawrschaft  als- 
pald  uffgehemelt,  nemlich  uff  dem  markt  vor  der  greten  siben  aus 
den  bürgern  von  Wurzburg,  vor  Unser  frawen  cappellen  uff  dem 
Judenplatz  newnzehen  von  den  auswendigen  bürgern  und  uff  dem 
Rennweg.  sechsunddreyssig  von  der  gemain  auswendigen  pawrschaft, 
die  all  mit  dem  schwert  gericht  [wurden].  Den  andern  bawm  wurden 
aU  ire  wer  und  hämisch  genomen,  weysse  steblin  in  die  band  g^eben 
und  vor  nachtz  aus  der  statt  gewisen.  Kam  damach  das  geschray 
gein  Wurzburg,  wie  etwanvil  pawrn  am  haimziehen,  und  sonderlich 
etlich,  die  aus  der  statt  Wurzburg  gefallen  warn,  erstochen  worden 
wem,  als  dann  bey  der  Schlupferlinsmnl,  auch  umb  Haidingsfeld  nnd 
[539]  zwuschen  Wurzburg  und  Haidingsfeld  vil  todter  corper  in 
den  Weingarten  am  weg  und  in  groben  lagen,  so  erschossen  und 
erstochen  wam.    Es  was  ain  jamerlich  und  erschrockenlichs  wesen. 

Am  freytag  nach  Pfingsten  [9  Juni] 

hett  der  durchleuchtig,  hochgeborn  fürst  und  herr,  her  Casimir, 
marggrafe  zu  Brandenburg  etc.  die  statt  Kitzingen,  die  ime  auch 
umbgefallen  was  und  sich  widerumb  uff  gnad  und  ungnad,  doch  uff 
Sicherung  des  lebens  ergeben  bette,  eingenomen,  alsbald  fünf  aus- 
wendige gefangne  uffwidler,  so  er  mit  ime  im  einziehen  gein  Kitzingen 
pracht  hette,  daselbst  uff  dem  markt  mit  dem  schwert  richten,  aber 
sunst  bey  sibenzig  burger  von  Kitzing  die  äugen  ausstechen,  ^^an 
vilen  die  vinger  ahhawen  und  in  allen  der  statt  Kitzing  zehen  meyl 
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herdao  yerweysen  lassen.    Alda  war  auch  ain  grosser  jamer  gewest 
von  weyb  und  kynd,  and  starben  vil  der  geplendten. 
Daneben  sind  nachfolgend  Schriften  ergangen. 

An  herren  Wolfgangen  von  Bibra,  comentnr  zu  Mer- 

gethain,  dewtschs  ordens. 

Ganstiger,  lieber  herr  1  Uns  ist  jetzt  ewer  erwirden  schreyben, 
darinn  sie  ire  trappierer  wider  zu  sieb  fordern,  zu  verlesen  worden, 
derhalben  wir  auch  den  Hennslin,  in  derselben  schrift  gerne! t,  in 
unser  statt  vor  andern  gelassen  und  haben  bißher  in  diser  werenden 
uffroren,  darinnen  wir  vor  andern  am  spitzigsten  gestanden  sein 
und  noch,  ewer  erwirden  zugestanden  onfalls  und  widerwertig^t 
nit  mit  clainem  mitleyden  vernomen  und  da  entgegen  nit  mit  weni- 
gem frewden  und  herzlichem,  frölichem  gemuet  widerumb  gern  ge- 
hört, das  ewer  erwden  in  ir  ampt  widerumb  eingesetzt  sein.  Der 
allmechtig,  als  wir  bitten  und  begern,  woll  sein  göttlich  gnad  ewer 
erwirden  und  andern,  die  widerumb  zu  irer  ersatzung  raichen,  gne- 
digklich  verleyhen!  Wollen  auch  ewer  erwirden  im  pesten  guter 
maynung  nit  pergen,  das  wir  unser  bottschaften  zu  den  lob- 
lichen stenden  des  punds  zu  Schwaben  umb  gnad  und  miltigkait 
zu  bitten  verordnet,  und  nachdem,  wie  oblawt,  ewer  erwirden  wider- 
umb in  ir  ambt  eingesetzt  [540]  und  also  uns  und  gemainer  unser 
statt  mit  Schriften  und  muntlicher  handlung  gegen  loblichen,  ge- 
melten  pundsreten  nach  gestalt  der  lewft  wol  hochersprießlich  sein 
könden,  bitten  wir  ewer  erwirden,  sie  wollen  uns  demnach  in  so- 
iichem  unserm  vertrawen  noch  gunstiglich  befolhen  haben,  auch  uns 
daselbst  und  sunst  an  allen  enden,  wa  not,  verantwurten  und  ob 
ewer  erwirden  ichtzit  gruntlicher  newer  zeytigung  betten  oder  er- 
furn,  uns  die  uff  unsere  costen  nit  zu  verhalten.  Alles  mit  gut- 
williger erweysung  begern  wir  umb  ewer  erwirden  zu  verdienen. 

Datum  montags  in  Pfingstfeyern  [5  Juni]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Den  erbern,  weysen  burgermaister  und  rat  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber,  meinen  besonder  guten  freunden. 

Mein  freuntlich  dienst  zuvor.     Erbern,  weysen,  besonder  gute 

« 

freund!     Ewer  schreyben  und  mitleyden,   so  ir  des  Unfalls  halben, 
mir  in  der   aufrur  der  bawrschaft  und  meins   ordens  bürgern  zu 
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Mergethain  begegen,  aach  herwidenunb  der  frewden,  [so]  ir  meiner 
widereinsetzong  [halben]  empfangen  häpt,  hab  ich  inhaltz  yemomen 
nnd  dank  ench  dess  alles  fireontlich  mit  erpietnng,  frenntUch  za 
verdienen  and  zu  vergleychen.  Und  als  ir  verrer  meldet,  [das  ir] 
ewer  bottschaft  zu  den  löblichen  stenden  and  raten  des  pands  za 
Schwaben  verordnet,  bittend,  euch  daselbst  and  anderen  enden  za 
verantwarten  etc.,  will  ich,  so  ich  dess  red  höre  and  zagegen  bin, 
gern  tan.  Newe  zeytigang,  mir  yet^  bewist,  habt  ir  on  zweyfel 
aach  wissen,  ob  ich  aber  mit  der  zeyt  etwas  mer  erfor,  will  ich 
each  äff  ewer  gesynnen  aach  za  wissen  ton,  dann  wamit  ich  each 
freanüich  dienst  erzaigen  kan,  habt  ir  mich  willig. 

Datam  am  sonntag  Trinitatis  [11  Joni]  anno  domini  etc.  25. 
Wolfgang  von  Bibra,  comentar  za  Mergetham  tewtschs 

ordois. 

Wie   die   von  Westhaim  and  Urfershaim   hieher 

schriben. 

Den  erbern,  farsichtigen  and  weysen  herren,  barger-' 

maistern  and  rate  der  statt  Rotenbarg  äff  der  Tawber, 

ansern  gebietenden,  lieben  herren. 

Erb^,  farsichtigen  and  weysen  herren  1  Demnach,  wie  ewer 
weyshait  wol  wissen  and  kandt  ist,  wie  sich  [541]  verlaafen  hat 
ain  affi-ar,  bey  den  ewem  andertenigen  in  der  landwer  and  aach 
in  dem  ganzen  Frankenland,  and  doch  ain  gemain  von  Westhaim, 
aach  Urfershaim,  ewer  weyshait  andertan,  so  lang  and  vil  still  ist 
gestanden,  biß  das  grosse  nottarft  erfordert  and  herhaischen  hat,  das 
mir  nit  lenger  haben  können  verziegen , '  doch  vormals  in  mittler 
zeyt  ander  diser  embörang  each  za  dem  oftermal  haimgesacht  amb 
ain  weysen  rat,  so  ist  ans  von  ewer  weyshait  ain  solicher  beschaid 
worden,  das  mir  so  lang  and  vil  sollen  still  sitzen,  als  lang  wir 
mögen,  sölichs  alles  beschehen  ist,  biß  das  nnser  nachpnm  von 
Bergel,  aach  Bargbemhaim  and  all  andere  ambligende  dorfer  des 
marggrafen  ans  zageschickt  haben  bey  nechtlicher  weyl,  doch  sö- 
lichs den  maisten  taQ  ewerer  anderteniger  oder  armer  lewt  solichs 
nit  wol  gefellig  ist  gewesen.  Daramb  hat  ans  anser  sorg  and  angst 
beladen  als  wol,  wie  dann  ander  lewt,  das  wir  mitsampt  den  ansern 
nachpam  sein  gezogen  and  ans  haben  in  ferlichait  [geben],  wie  dan 
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482 

Yor  aagen  ist.  Sölichs  alles  wir  gedalden  möchten,  wa  wir  nit 
also  jemerlich  verprennt  und  verderbt  worden  wem.  Weyters  vor 
diser  zeyt  haben  wir  ain  zoflacht  gehapt  zu  den  herren  von  Wynds- 
hain  mit  nnsem  blondem,  sölichs  sie  von  uns  nffgenomen  haben 
gntigklich  und  uns  selber  gehawst  und  beherbergt  haben  mit  unser 
hab  und  gut,  doch  in  mittler  zeyt  erwachsen  ist  ain  ratschlag  von 
dem  marggrafen,  das  die  herren  von  Wyndshain  seine  veind  nit 
sollen  halten  lenger,  dann  biß  uff  den  freytag  zukünftig.  Danunb 
steen  wir  von  Westhain  und  Urfersham,  ewer  arme  lewt,  in  sorgen. 
Yetzund  haben  wir  angelawfen  den  burgennaister  zu  Wyndshain 
und  in  erpetten,  das  er  uns  aus  unser  bedar  gemain  Westhajn  und 
darzif  Urfershain  zwen  menner  hinaus  lassen  zu  euch,  unsem  herren 
von  Rotenburg,  das  wir  euch  wollten  bitten  umb  ain  weysen  rat, 
sölichs  uns  nit  hat  mögen  gedeyen.  So  wir  aber  wollten  volgen 
irs  rats,  so  sollten  wir  zu  dem  unsern  geen  mit  gnad  und  ungnad 
des  marggrafen,  wie  dann  sie,  die  herren  von  Wyndshain,  ain  mandat 
angeschlagen  haben,  dasselbig  wir  nit  haben  wollen  tun  on  ewer 
wissen  und  willen.  Darumb  ist  unser  fleyssig  bitt  und  beger,  das 
ewer  weyshait  uns  gebe  ain  geschriftliche  antwurt  bey  disem  weyb. 
Wir  haben  yetzzumal  kain  andere  botschaft  mögen  haben,  wes  wir 
uns  halten  söll^,  dann  uff  kain  andere  maynung  will  man  nye- 
mand  aus  der  statt  Windshain  lassen,  dann  uff  gnad  und  ungnad 
des  [542]  marggrafen.  Sölichs  alles  euch  im  pesten  wir  euch  nit 
haben  wollen  verhalten. 

Datum  am  donnerstag  nach  Pfingsten  [8  Juni]. 

Von  ainer  gemain  Westhain  und  Urffershain. 

Die  schriftlich  antwurt  uff  sölich  schreyben  ist  hieher  nit  re- 
gi'strirt,  dann  die  copi  derselben  verlom  worden  ist,  aber  sölich 
antwurt  wurt  in  nachfolgender  schrift  narrirt 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaistern 

und  rat  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,    unsern 

gepietenden,  gunstigen,  lieben,  besondern  herren. 

Unsern  willigen,  armen,  undertenigen  dienst.  Gunstigen,  Hebe, 
weys  herren!  Demnach,  wie  wir  vormals  zu  ewer  weyshait  ver- 
schriben  haben  umb  ain  trewlichen  rat,  sölicher  uns  von  ewer  weys- 
hait behendigt  worden  ist,  das  wir  aus  beder  gemain  Westhain  und 
Urfershaim  sollen  geen  zu  unsern  gutem  uff  gnad  und  ungnad,  so* 
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lichs  yeiz  zumal  nit  fdgenllch  will  sein  aus  vsach'w^en  der  edel- 
lewt  halben,  die  nmb  nns  geringkweys  sein  sitzen,  und  uns  darumb 
schwerlich  ist,  zu  dem  unsem  zu  komen,  wann  wir  nit  sicher  sein 
leybs  und  lebens,  auch  darzu  in  zwayen  dorfem  nit  mer  ist  bliben, 
dann  ain  ainig  haws,  der  herren  von  Rotenburg  zugehörig.  Darüber 
ist  unser  sonderlich,  fleyssig,  diemutigs  gebet  an  ewer  erber  weys- 
hait,  das  ewer  weyshait  w511  uns  behilflich  zu  sein,  wie  wir  doch 
möditen  uilgenomen  werden  zu  gnaden,  oder  wen  wir  sollen  an- 
lawfen  umb  gnad.  Wir  wissen  ye  nyenuinds  anders,  der  uns  soll 
behulflich  sein,  weder  ewer  weyshait.  Darumb  weyters  ist  ange* 
schlagen  worden  am  mandat  von  den  herren  zu  Wynddiain  aus  be- 
felhe  des  marggrafen,  das  man  inventim  will  und  soll,  was  ain 
yeglicher  armer  für  plunder  und  hawsrat  zu  inen  geflöhet  hat  gein 
Windshain,  ob  ain  anfordern  beschehen  wurd  von  dem  marggrafen 
oder  von  dem  pund.  So  wollen  die  herren  von  Wyndshain  rechts 
gestatten  ainicherlay  herrschaft  über  unser  leyb  und  gut,  wellche 
dann  erfunden  werden  in  diser  emporung,  darnach  soll  sich  ain 
yegklicher  wissen  zu  richten  und  zu  halten.  Sölichs  alles  haben 
wir  euch  im  pesten  nit  wollen  verhalten.  Darumb  ist  unser  ernst- 
lich, fleyssig,  diemutigs  gepett  und  beger  an  ewer  weyshait,  das  ir 
den  herren  von  Windshain  wollet  zuschreyben,  das  sie  uns  aus 
disen  zwayen  obgemelten  dorfern  aus  und  ein  geen  wollen  lassen 
und  uns  enthalten,  das  lengst  sie  konden  und  mögen,  [543]  mit 
unserm  plündern,  dann  wir  haben  ye  kain  andern  underschlaif.  Gott 
erbarms !  Sölichs  alles  wollen  wir  arme  lewt,  ewer  weyshait  under- 
tenige,  allzeyt  sein  geflissen  zu  verschulden. 

Datum  am  samstag  vor  der  balligen  trivfelügkait  [10  Juni] 
anno  etc.  25. 

Jobst  Werner  und  die  zwu  gemaind  Westhain  und  Urfers- 

hain,  ewer  weyshait  arm  lewt. 

Uff  söliche  Schrift  hat  am  rat  den  von  Wyndshain  geschriben 
und  an  sie  begert,  gemelte  die  iren,  nachdeme  sie  in  disen  lewften 
unschiddiger  weys  zu  der  emporung  komen  und  daruff  durch  die 
marggrefischen  verprennt  worden  sein,  und  darzu  durch  sie,  die 
von  Wyndshaim,  sie  sampt  andern  pawrschaften  ir  statt  zu  ent- 
ewssern  getrungen  werden  sollten  etc.,  ir  wonung  bey  inen  biß  zu 
entschaft  des  bundischen  zugs  haben  zu  lassen  etc.,  weliche  schrift 
verlegt  und  deßhalb  hieher  audi  nicht  reglstrirt  worden  ist. 

31» 
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Antwort  der  von  Wyndshaim. 

Den    ersamen  und  wejsen,  bnrgermaistern  und  rate 
der  statt  Rotenburg  nff  der  Tawber,   nnsern  beson- 
dern, lieben  and  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besondem,  lieben  und  guten  freund  1  Wir  haben  ewer  erber  weys- 
hait  schreyben,  die  iren  zu  Westhain,  wie  sie  in  disen  lewften  un- 
schuldiger weys  zu  der  empörung  komen  und  daruff  durch  die  marg- 
grefische  verprennt  worden  sein,  belangende,  und  das  wir  sie  sampt 
anderer  pawrschaften  unserer  statt  zu  entewssem  dringen,  mit  an- 
gehenkter  bitt,  das  wir  sie  biß  nach  entsohaft  des  bundischen  zugs 
ir  wonung  bey  uns  haben  lassen  sollen  etc.,  alles  inhaltz  vemomen. 
Wiewol  wir  in  warhait  ewer  erber  weyshait  nit  in  sölichem  ge- 
ringen, sonder  vilfeltig  grösserm,  auch  disen  ewem  undertanen,  nn- 
sern nachpurn  gern  willfarung  tun  wollten,  ist  doch  der  durch- 
leuchtig, hochgebom  fürst,  unser  gnediger  herr,  marggraf  Casimir 
zu  Brandenburg  etc.  mit  Ungnaden  gegen  uns  angezundt  der  may- 
nung,  als  sollten  wir  irer  gnaden  und  des  punds  veind  halten,  die 
etzen,  trenken  und  dergleichen  gemainschaft  mit  inen  haben,  das 
uns  als  ainer  statt  des  reichs  und  geschwornen  pundsverwandten 
zugegen  steen  soU.  Derhalben  sind  wir  verursacht  worden,  offne 
Warnung  in  unser  statt  an  die  wag  under  unserm  rathaws  anzu- 
schlagen, was  far  ain  yegklicher  auswendiger  in  unser  statt  ge- 
warten, und  das  wir  unsern  pflichten  nach  tun  müssen.  Derhalben 
können  wir  ewer  erber  weyshait  ansuchen  nit  statt  tun.  Das  haben 
wir  derselben  guter  maynung  nit  wollen  pergen,  dann  ir  freunt- 
lichen  willen  zu  beweysen  sind  wir  berait. 

Datum  15  Juny  anno  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Windshaun. 

[544]  Am  Sonntag  Trinitatis  [11  Juni] 

warden  zu  aubends  umb  4  ur  7  burger  von  Ochsenfurt  gein  Hai- 
dingsfeld gefürt,  die  fünf  alspald  in  derselben  stund  vor  dem  kirchof 
neben  der  lynden  und  die  andern  zwen  morgens  des  andern  tags 
darnach  auch  desselben  ends  mit  dem  schwert  gericht. 

Desselben  sonntags  Trinitatis  ward  der  vertrag  zwuschen  her 
Jörig  truchsessen,   oberstem  veldhauptman  des  punds,  und  den  ge- 
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sandten  der  von  Rotenburg  in  dem  schloß  Unser  frawen  berg  zu, 
Worzborg  durch  chnrfiirsten  nnd  forsten,  die  all  im  schloß  bey 
ainander  warn,  nach  vil  gehapter  nnderhandlnng  abgeredt  und  be« 
schlössen,  lawtende,  wie  hernach  folgt: 

Der  vertrag. 

Ich  Jorig  truchseß,  freyherr  zu  Walporg,  des  löblichen  pnnds 
zu  Schwaben  oberster  veldhauptman,  bekenn  und  tun  kund  offempar 
mit  diesem  briefe,  nachdem  rat  und  gemainden  zu  Rotenburg  an 
der  Tawber  sich  in  diser  gegenwurtigen  ufiErur  der  abfelligen,  unge- 
harsamen  bawrschaft  angenomen,  sich  denselbigen  auch  anhengig  ge- 
macht, buchsen  und  bulfer  gelihen,  hilf,  rat  und  beystand  getan 
und  damit  die  penen  und  strafen  in  der  guldin  bullen,  dem  ge- 
mainen kaiserlichen  landfriden  und  desselbigen  reformation  und  con- 
firmation  begriffen,  yerwurkt,  auch  des  bemelten  löblichen  punds 
ungnad  und  unhuld  empfangen  haben,  defihalben  mir  gegen  inen 
aus  craft  meiner  hauptmanschaft  mit  der  tat  zu  handeln,  rat  und 
straf  furzunemen  gepurt  hat,  und  mir  aber  burgermaister  und  rate 
bemelter  statt  von  ir  selbs  .und  irer  gemainden  wegen  entgegen 
komen,  underteniger  und  gutUcher  handlung  eingangen  sein,  das  ich 
mich  uff  solichs  von  obgemelter  gemainer  pundsstend  wegen  als 
oberster  veldhauptman  mit  iren  gesandten  machtboten,  nemlich  Eras- 
mus  von  Mußloe,  Conrat  Eberharten,  und  Thomas  Zweyfdn,  irem 
stattschreyber ,  vergleicht  und  vertragen  habe,  inmassen  nachfolgt 
Dem  ist  nemlich  also,  das  bemelt  burgermaister  und  rat  und  die 
bemelten  ire  sandbotten  und  befelhabere  (wie  ich  dann  dess  von 
inen  ain  revers  hab)  für  yegklich  haws  in  der  rinkmawr  bemelter 
statt  Rotemburg  siben  guldin  und  benanntlichen  in  ainer  summa, 
also  mit  inen  angeschlagen,  abgeredt  und  bewilligt,  vier  tawsent 
guldin  krewzer  und  patzen  wenmg  und  darzu  fünfzig  centner  gut, 
gerechtz,  gekumts  pulfers,  [545]  wol  gewogen  und  onnachlessig, 
und  dann  noch  fünfzig  Zentner  dergleichen  pulfers  oder  aber  for 
yegklichen  Zentner  derselbigen  fünfzig  zentner  zehen  guldin  auch  an 
krewzerwerung  für  ain  abtrag,  brand  und  plunderschatzung  geben 
und  mir  oder  dem  jenigen,  so  ich  darzu  verordnen  und  inen  an- 
zaigen  wurd,  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  gewißlichen  in  irer 
statt  on  allen  abgang,  costen  und  schaden  antwurten,  sich  auch 
furter  der  bemelten  uifrurigen  bawrschaft  nit  mer  beladen,  inen 
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ainich  bilf,  rat  oder  beystand  ton  und  daimt  gegen  bemelten  pimds* 
stendeD  sOlichar  irer  yerhaiidlmig  imd  yerwvkHng  balb  mit  irer 
statt  und  borgerschaft  uuierhalb  irer  ringkmawm  ußgesOnt,  gesidiert 
und  vertragen  sein  sollen,  alles  getrewlich  und  ongeverlich. 

Und  dess  zti  orkund  bab  ich  mein  secret  an  disen  brief  ge- 
truckt  and  mit  aigner  band  nnderschriben  uff  den  ailften  tag  Jnny 
aouio  etc.  25. 

Jorig  truchseß  per  manam  propriam. 

Revers  der  rotenburgischen  gesanten. 

Wir  dis  nachbenatmtaD,  mit  namen  Erasmos  von  MolUoe,  Conrat 
Eberhart  and  Thomas  Zw^fel,  stattschre yber ,  all  drey  zu  Boten- 
borg  uS  der  Tawber,  als  gesandte  borgermaister  and  rats,  aach 
des  aasschoß  der  ganzen  gemaind  daselbst  bekennen,  das  wir  von 
yetz  gemelter  borgermaister  and  rats,  aach  des  aosschoß  der  ganzen 
gemaind  wegen  za  Rotenbnrg  dem  wolgebomen  herren,  herren  Ge- 
orgen trodisesB^,  freyherren  za  Walparg,  romisch  kayserlicher  . 
mayestat,  aadi  charforsten,  forsten  and  anderer  stende  des  loblichen 
pands  za  Sdiwaben  oberstem  veldhaoptnum  etc.,  anserm  gnedigen 
herren,  in  craft  des  Vertrags,  ziToschen  seinen  gnaden  als  des  ponds 
za  Schwaben  obersten  veldhaaptman  von  wegen  gemainer  stende 
des  ponds  ains  and  onser  anders  tails  off  hewt  dato  zo-  Worzborg 
off  Unser  frawen  berg  beschehen,  zo  ton  and  scholdig  sein  vier 
tawsend  goidin  an  grober,  schwebischer  monz  far  prandschatzong 
and  plonderong  in  der  statt  Rotenborg,  nemlich  far  y^klichs  haws 
aben  galdin,  ond  off  sOlich  somma  der  vier  tawsend  galdin  abge* 
redmet  ond  verwüligt  ond  darzn  fonfeig  zentner  gots,  recht  gewe- 
gens,  gekamts  polfers  onnacUessig  ond  dann  noch  fonfzig  centner 
oder  aber  fdr  yegkliehen  dersdben  fan£zig  zentner  [546]  zehen 
galdin  crewzerwemng  bezalen  sollen.  Das  aDes  gereden  ond  ver- 
sprechen wir  hey  gstem,  war  trewen,  im  namen  and  von  wegen 
gemelter  onserer  priadpal  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  nach 
dato  dis  briefe  obgerorter  massen  bemeltem  anserm  gnedigen  herren 
oberstem  veldhaaptman  in  namen  ond  von  wegen  gemainer  stende 
des  ponds  zo  Botenborg  in  der  statt  on  costen  ond  schaden  aas* 
zorichten  and  zo  bezalen  gegen  zimlicher  qoittanz  ond  widerant» 
wortong  ditz  briefs. 

Za  orkund  mit  onset,  der  obgenannten  Conrat  Eberharts  and 


487 

« 

Tboman  Zweyf(^  aigen  bey  end  der  schüft  fiirgetrnc^ten  petschirn 
versecretirl ,  des6  ich  Erasmns  von  Maßloe  dis  mals  mangel  halb 
meins  betschirs  mich  mit  geprauch,  der  geben  ist  uff  sonntag  Trini- 
tatis  [11  Juni]  nach  Cristi  unsers  lieben  herren  gepurt  fonfzehen- 
hundert  und  im  funfundzwainzigsten  jaren. 

Dameben  ward  aber  die  rotenborgisch  bawrschaft  äff  dem 
land  als  anfenger,  nrsacher  and  offwidler  soUcher  uffiror  nicht  ver- 
taidingt,  sonder  uff  obgemelt  schreyben  und  befelhe  aios  rats  die- 
selben sampt  etlichen  andern  mer  offwidlern,  anfengern  and  or» 
sachern  der  uffi-arn  in  der  statt  dem  pund  selbs  zu  strafen  and 
ain  s^ten  rat  seins  regiments  wider  einzusetzen  vorbehalten  und 
ansgedingt  etc. 

Den  erberU)  fursichtigen  und  weysen  herren,  barger* 
maister,  rat  und  dem  verordneten  ausschuß  der  statt 
Rotenburg  uff  derTawber,  meinen  gebietenden,  lieben 

herren. 

Erber,  fursichtig  und  weys,  gepietend  herren!  Verschiner  tag 
hab  ich  ewer  erbem,  fursichtigen  weyshait  mein  erlebt  alter  und 
schwachait,  auch  dameben  anzaigt,  das  ich  mich  in  ruw  stellen  und 
mein  wesen  endem  wollt,  mit  unterteniger  ersuchung  und  bitt,  mich 
meiner  pflicht  ledig  und  gnedigs  Urlaub  zu  geben,  inhalt  derselben 
meiner  schrift  etc.  Damff  hat  mir,  ob  es  in  vergessen  oder  an- 
derer gestalt  zugangen  sey,  kain  Urlaub,  noch  antwurt  gefolgt,  bitt 
ewer  erber  weyshait  nochmaln  als  meinen  liebe  herren,  sie  wollen 
mir  gnedig  und  gunstigs  Urlaub  hiemit  zu  schreyben.  So  pin  ich 
dargegen  urputig  zu  tun  alles  das  jenig,  so  sich  von  em,  recht 
und  billichait  wegen  geburt,  und  zu  solichem  dannocht  umb  ewer 
erber,  fursichtig  weyshait,  der  ich  mich  hiemit  befilhe,  mit  meinen 
armen  diensten  zu  verdienen. 

Datum  sonntags  Trinitatis  [11  Juni]  anno  25. 

Christ  Mathes  zu  Westhain,  yetz  zu  Windshaim. 

[547]  Am  montag  nach  Trinitatis  [12  Juni] 

sind  das  bundisch  beer  zu  Haidingsfeld,  auch  churfursten  und  für- 
sten  mit  irem  kriegsvolk  wider  uffprochen,  das  pundisch  beer  für 
Schweinfurt,  darinnen  ain  grosser  hawf  pawm   lagen,   und  Pfalz: 


488 

« 

Trier,  StraGbarg  nnd  ander  forsten  mit  irem  kriegsvolk  nff  Wert- 
haim  zu,  und  fnrter  ain  yeder,  dahin  er  gehörte  oder  dahaim  was, 
gezogen. 

Am  mitwoch  nach  Trinitatis  [14  Juni] 

hat  sich  das  pandisch  heer  fhr  die  statt  Schweinfart  gelegert  und 
in  solichem  zng  zwnschen  Warzbarg  nnd  Schweinfnrt  allenthalben 
weyt  nnd  prayt  etlich  vil  stett,  vil  dorfer  nnd  weyler  geprantscfaatzt, 
etlichs  gar  geplündert  und  Torprennt. 

Am  donnerstag  darnach  [15  Juni] 

hat  sich  die  statt  Schweinfart  mitsampt  aller  pawrschaft,  so  darinnen 
gelegen,  nff  anderhandlang  grave  Wilhelmen  von  Hennenbergs,  irs 
Schirmherren,  den  pnndischen  hanptlewten  nnd  raten  nff  gnad  nnd 
ungnad  ergeben  mit  ainem  vertrag,  das  jedes  haws  in  der  statt 
10  gnlden  dem  pand  fnr  plander  nnd  prandschatzung  geben  most, 
nnd  war  den  ir  vil  darinnen  mit  dem  seh  wert  gericht,  and  etlich 
sunst  gestraft. 

Doctor  Stainmetz. 

Als  die  obgemelt  rotenburgisch  botschaft  am  montag  nach 
Trinitatis  zu  Haidingsfeld  wider  haim  zu  reyten  abschieden,  hat 
doctor  Stainmetz  selig  den  stattschreyber  nachgemelte  supplication- 
schrift  an  ain  rat  zu  Windshaim  zu  pringen  und  daneben  muntlich 
bey  aim  rat  umb  abtuung  ainer  Schriften  zu  handeln  inhalt  gemelter 
Schriften  [gebeten],  weliche  er  angenomen,  damit  den  nechsten  gein 
Windshain  geritten  ist  und  die  aim  rat  uberantwnrt,  weliche  schrift 
lawt,  wie  hernach  folgt: 

An  ain  erbern  rat  zu  Wyndshain. 

Erber,  fursichtig  nnd  weys!  Mein  willig  dienst  sind  ewer 
weyshait  zuvor  berayt.  Gunstige,  liebe  herren!  [548]  Als  alle 
flecken,  meinem  gnedigen  herren  von  Wurzburg  verwandt,  zu  der 
tobenden  versamblung  der  pawrschaft  gefallen  und  Haidingsfeld  oft 
einzuziehen  ermant,  haben  sie  sich  doch  uff  mein  rat  nye  bewegen 
lassen  biß  nff  den  sonntag  Jubilate  nechst  verschinen  [7  Mai],  ist 
die  pawrschaft  mit  heerscraft  gein  Haidingsfeld  komen.  Da  haben 
sich  die  von  Haidingsfeld   aus  forchten  und  trangknuss  (davon  sie 
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öffentlich  vor  notari  nnd  zewgen  protestiert)  also  ancb  in  ir  pmder- 
Bchaft  begeben,  haben  sie  sich  daselbst  für  die  statt  gelegert,  nnd 
sind  etlich  hanptlewt  nnd  rät  der  versamblnng  in  meinen  hof  durch 
iren  farierer  gelegt  worden.  Am  montag  darnach  [8  Mai]  haben 
sie  mich  genötigt,  all  meinen  wein,  des  fnnfunddreyssig  fnder  ge- 
wesen, genomen  nnd  in  das  beer  gefnrt.  Wa  ich  solichs  nit  getan, 
betten  sie  mich  geplündert,  darzn  baws  nnd  hof  abgebrochen  allain 
dammb,  dass  ich  meins  gnedigen  herren  von  Wnrzburgs  diener  pin. 
Da  hab  ich  sie  gepetten,  mir  ain  fader  drewe  oder  viere  zn  lassen, 
das  ich  mit  meinem  gesind  zu  drinken  hab  bis  uff  den  herbst,  ist 
also  geschehen.  Desselben  tags  sind  bey  zway  tawsend  marggrefi- 
scher  pawrn,  nmb  ewer  statt  Windshaim  gesessen,  anch  gein  Hai- 
dingsfeld komen.  Darnach  haben  etlich  der  pawrn,  ewer  nachpawm, 
gesagt,  dieweyl  Wyndshaim  von  meinem  gnedigen  herren  marggrafen 
in  vil  weg  betrangt,  sonderlich  mit  dem  trib,  versehen  sie  sich,  die- 
weyl Schweinfurt  nnd  Rotenburg  zn  der  pawrschaft  gefallen,  wann 
Windshain  durch  die  pawrn  ersucht,  wurden  sie  sich  auch  in  ir 
bruderschaft  begeben.  Da  bin  ich  für  die  ret  der  pawrschaft  ge- 
fordei*t,  ermant  und  gebetten  worden,  das  ich  ewer  weyshait  schrey- 
ben  und  raten  soll,  sich  auch  in  ir  bruderschaft  zu  begeben.  Das 
hab  ich  zu  tun  gewegert,  haben  sie  mich  betrohet  und  gesagt,  sie 
wissen,  das  ich  ainem  erbern  rat  zu  Wyndshaim  verwandt  sey,  wa 
ich  es  nit  tun,  wollen  sie  mir  durchs  baws  lassen  lawfen,  wann  ich 
aber  achreyb,  wollen  sie  mir  ain  fridbrief  oder  sicherhait  under 
der  versamblnng  insigel  geben.  Darauf  hab  ich  aus  trohe  und 
forchten  euch,  ainem  erbern  rat,  geschriben,  wie  ir  wisset,  ain  hose 
sohrift  mit  zitterter  hend,  wie  der  buchstab  anzaigt.  Ich  hab  auch 
protestirt,  das  mein  raten  und  schreyben  aus  forchten  geschehe,  das 
kan  ich  beweysen.  Daruff  haben  sie  mir  ainen  fridbrief  geben. 
Aber  die  poswichts  pawrn  haben  mir  soliche  Versicherung  nit  ge- 
halten, sonder  uff  montag  nach  dem  sonntag  Yocem  jocunditatis 
[22  Mai]  nach  mittentag  sind  die  pawrn  rasend  und  wuetend  [549] 
worden,  in  meinen  hof  gelawfen,  mich  zu  erwürgen  gesucht,  den 
uberigen  wein,  den  sie  mir  gelassen,  ganz  genomen,  den  merer  tail 
meiner  bucher  ganz  zerrissen,  ofen  und  etlich  fenster  eingeschlagen, 
das  baws  geplündert,  und  wann  ich  nit  etliche  bucher  und  hawsrat 
hett  geflöhet,  so  wer  ich  umb  alles  das  komen,  das  ich  hab.  Sie 
haben  mich  auch  an  vil  enden  zu  erstechen  gesucht,  aber  gott  hat 
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mich  behvet,  bin  biß  uff  den  witwoehen  [24  Hai]  also  b^  aineu 
guten,  armen  freund  terborgen  gelegen.  Da  ist  her  £rnfrid  Kumpf 
von  Rotenburg,  der  auch  derselben  zeyt  sampt  andern  der  rete  der 
pawrschaft  ainer  gewesen,  komen  und  hat  mir  sieherhait  versprochen 
und  gesagt,  die  pawrn  haben  unrecht  getan,  das  sie  mir  das  mein 
über  gegeben  sieherhait  genomen  haben,  aber  mir  ist  doch  nichts 
wider  worden,  sonder  hab  über  die  zway  tawsend  guldin  schaden 
empfangen.  Daraus  haben  ewer  weyshait  zu  nennen,  das  mein  rat 
und  schreyben  an  eudi  aus  rechten  forchten  und  zwangksal  ge- 
schehen ist,  dann  ich  wol  gewist,  das  mein  schreyben  und  rate  nn« 
recht  gewesen,  dem  auch  ewer  weyshait  nit  gefolgt,  als  ich  bey  mir 
selbst  gedacht  hab,  ir  wisset  euch  in  dem  ains  pessem  und  selbst 
zu  weysen,  dann  der  pawrschaft  fumemen  und  handlnng  wider  gott, 
sein  wort  und  die  recht  gewesen  ist,  darumb  sie  auch  gestraft  sind 
worden,  wie  ewer  weyshait  gehört  und  noch  teglidi  hOrn,  Ist  hieruff 
an  ewer  weyshait  mein  freuntlich  bitt,  sölichs  meins  schreybens  nit 
verdrieß  zu  haben,  das  nit  aus  bösem  gemut,  sonder  auch  ange- 
zaigter  Ursachen  geschehen  ist,  und  dasselb  mein  schreyben  ser* 
reysen  und  abtun,  wie  ich  ewer  weyshait  hievor  auch  geschriben 
hab,  aber  der  bott  ist  nit  wider  komen.     Das  will  ich  etc. 

Eucharius  Stainmetz,  doctor. 
Uff  solich  obgemelte  schrift  und  stattscfareybers  von  Rotenburg 
muntlich  werben  haben  burgermaister  und  rat  zu  Wyndshain  oban* 
geregte  schrift  doctor  Stainmetzen  in  gegenwurtigkait  gemelts  statt- 
schreybers  zerryssen  und  abgetan,  welichs  der  stattschreyber  ime, 
doctor  Stainmetzen,  alspald  zugeschriben  hat  etc. 

[550]  Die  uffwidler  zu  Rotenburg. 

An  obgemelten  montag,  dinstag  und  mitwochen  nach  Trinitatis 
[12 — 14  Juni]  sind  vil  der  burger  hie  zu  Rotenburg,  so  uffwidler 
und  nrsacher  der  uffinr  wider  ain  rat  hie  zu  Rotenburg  gewest 
sind,  aus  der  statt  gangen,  gewichen  und  entrunnen.  £tlich  kamen 
zuvor  zum  burgermaister,  zaigten  sich  an  und  hatten  umb  erlaopt- 
nuss  in  aim  schein,  als  wollten  sie  gein  Nordlingen  in  die  mess 
und  anderer  end  irem  handel  und  gewerb  nachziehen,  denen  auch 
der  burgermaister  sölicfaer  gestalt  ains  tails  erlaupt.  Etlich  und 
derselben  vil  zugen  on  wissen  und  erlauptnuss  hinwegk.    Aber  dero 
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kainer  und  sonderlich  aach  die,  so  mit  wissen  nnd  erlauptnoss  bin- 
wegk  zogen,  ist  kainer  herwider  komen,  sonder  sind  all  ansbliben, 
dann  sie  wisten  sidi  der  gemelten  uffirur  schuldig  und  strafpar. 


Schriften,   das  ambt  Eirchberg  betreffent. 

Pen  ersamen  «ad  wejsen,   burgermaister  and  rate 

der  statt  Botenbarg  äff  der  Tawber,  nnsern  beson« 

dem,  lieben  and  guten  freunden. 

Unser  freuntlicb,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besoudem,  lieben  und  guten  freund!  Des  schnlthaiQen  sone  zu 
Kirehberg  ist  vor  uns  erschinen  wegen  der  gemaind  zu  Eirchberg 
und  [hat]  anzaigt:  Wiewol  der  obervogt  zu  Eirchberg  ine  Tormals 
zu  irer  notturft  mit  traid  sey  zu  hilf  komen,  können  sie  doch  da- 
mit biß  zu  der  zeyt  des  schnits  nit  hinaus  langen,  haben  sie  den 
vogt  umb  weyter  anleben  ersucht,  aber  der  vogt  sich  desselben  on 
sondern  befelh  nit  wOUen  mechtigen,  auch  alspald  gebetten  umb  die 
gab  oder  voraus  des  schiessens.  Darbey  wOllen  wir  aach  ewer 
erber  weyshait  nit  verhalten,  das  Herman  Buschler  mitsampt  dem 
obervogt  etwanvil  der  dreyer  stett  verwandten,  so  den  ungeharsaroen 
bawm.  sind  angehangen,  wider  in  holdigung  haben  genomen  lawt  des 
aufgelegten  aids,  in  Schriften  verfast  Inhalt  der  copey  hiebey.  Item 
die  burger  haben  gefragt,  ob  sie  uff  das  lied  oder  egerden  sollen 
|551]  treyben,  so  in  irrung  mit  Wilhelm  von  Crelshaim  stet,  hab 
der  Buschberg  gesagt,  ja  und  wann  Wilhelm  etwas  fiirnem,  soll  der 
vogt  von  stund  an  mit  der  tat  dargegen  handeln.  Item  der  ober- 
vogt  begert  ime  zu  schicken  lewt  oder  kriegsverstendig,  damit  die 
burger  gemustert,  und  alle  pastey  und  letz  werden  besetzt,  das  vor 
Bit  gewesen  sey.  Bitten  wir  ew«r  erber  w^shait  sonders  fleyß 
hierinn  ewer  gutbedunken,  was  dem  obervogt  zu  befelhen  sey,  uns 
bey  disem  hotten  zuzeechreyben,  darzn  zu  notturft  des  pronnen  zu 
Eirchberg,  das  der  nit  schaden  nem,  fnrderlich  zu  sehicken  siben 
vor.  Mit  gutwilliger  beweysung  wollen  wir  umb  ewer  erber  weys«» 
halt  mit  willen  verdienen. 

Datum  montags  nach  Trinitatis  anno  ^tc.  25. 

Burgermaister  und  rate  au  Dinkelspuheln. 


^ 
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Der  umbgefallen   bawrn  ^   aid  und  huldigang. 

Ir  werden  schwern,  das  ir  ewern  ordenlichen  oberkaiten  und 
herrschafteu  getrew,  geharsam  and  in  allen  zimblichen  Sachen  und, 
wie  Yon  den  gemainen  pundsstenden  in  den  irrtomben  und  beschwer- 
den,  sich  zwoschen  den  oberkaiten  und  nndertanen  haltend,  Ord- 
nung und  maß  fnrgenomen  ward,  gewertig  sein  wollen,  aach  der 
pflichten,  als  ir  euch  in  pandnnss  and  verainigong  zosamen  getan, 
eingangen,  ainander  ledig  za  lan,  ewer  kainer  dem  andern  hinforo 
derhalben  anziehen,  darza  anch  nymmer  mer  awsserthalb  rechtens 
wider  gemaine  pandsstende,  ewer  herren  and  ordenlich  oberkaiten 
erheben,  empörn,  noch  zasamen  verpflichten  in  kain  weys,  noch  weg, 
and  wa  ewer  ainer  oder  mer  gegen  seiner  herrschaft  ainich  be- 
schwerd  hett  oder  vordrang  za  haben  vermainte,  soll  er  dieselben 
vor  seiner  ordenlichen  oberkait  gepurlicher  weys  farpringen  and 
dartun  and  darnff  abschaids  gewarten.  Welicher  aach  in  kanftig 
zeyt  vermerken  ward,  das  sich  die  angeharsamen  wideramb  zasamen 
täten,  derselb  soll  bey  seinem  geschworn  aid  sOlichs  äff  das  aller- 
farderlichst  and  on  ainichen  verzag  seiner  herrschaft  oder  oberkait 
anzaigen,  alles  getrewlich  and  angeverlich. 

Den  von  Dnnkelspnhel. 

Lieben  freand!  Ewer  erber  weyshait  schreyben,  ans  yetz  ge- 
tan, haben  wir  alles  inhaltz  verlesen  and  lassen  ans  gefallen  [552], 
erstlich  der  armen  lewt  halb  za  Eirchberg,  die  inen  mer  gefraids 
zu  leyhen  begern  etc.,  das  inen  ir  begem  abgeschlagen,  inen  aach 
kain  voraas  ainichs  schiessens  gegeben,  noch  verrers  schiessens  ge- 
statt  werd,  dann  sanst  allenthalben  den  armen  lewten  bachsen  and 
wer  genomen  ward.  Item  den  bnrgem  äff  das  irrig  oder  spennig 
riet  and  egerten  za  treyben,  lassen  wir  diser  zeyt  nmb  minder  zank 
and  affimr  willen  rnwen.  Desgleychen  sieht  ans  gar  nit  fiir  not 
an,  dem  obervogt  verrer  oder  mer  kriegslewt  in  die  pasteyen  za 
schicken.  Doch  stellen  wir  das  alles  za  ewer  erber  weyshait,  aach 
derselben  and  ansem  gaten  freanden,  den  von  Hall  verpessern. 
Wollten  wir  ewer  erber  weyshait  gater  maynang  nit  verhalten,  dan 

1  Nftmlich  im  amte  Kirebberg. 
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denselben  ewer  erber  weyshait  angenem,   frenntlich  dienst  zu  be- 
wejsen  sind  wir  willig. 

Datum  mitwochs  nach  Trinitatis  [14  Juni]  anno  etc.  26. 

< 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Wie  etlich  flecken  schriben  und  sich  ergaben. 

Spilbach. 

An  ain  erbern,  gunstigen,  burgermaister  und  ganzen 
rat   der   statt   Rotenburg,    unsern   gnedigen   herren. 

Ersamen,  gunstigen,  weysen,  lieben  herren,  burgermaister  und 
rat  zu  Rotenburg!  Unser  freuntlichen  bit  zu  euch.  Als  mir  zu 
Spilpach,  nachdem  als  aim  erbem  rat  wol  wissen  ist,  wie  sich  ain. 
handel  begeben  hat  als  mit  der  empOrung  halben,  darvon  vil  zu 
reden  were,  durch  etlicher  artickel  halben,  das  ain  erber  rat  wol 
waiß  mitsampt  dem  ausschnß,  und  mir  als  die  darzu  gezwungen 
und  genOt  worden  als  durch  trowwort,  uns  zu  nemen  alles,  was  mir 
betten,  daruff  haben  mir  aus  not  müssen  ziehen  und  sein  zu  Geh* 
Sattel  am  dritten  tag  zu  in  komen,  und  da  wasen  die  hauptlewt  er- 
weit, dardurch  mir  darnach  kainen  gewalt  haben  gehapt,  und  haben 
auch  kainen  hauptman  under  unser  gemain,  weder  ciain,  noch  groß 
gehabt  haben.  Darumb  so  bitten  wir  als  ain  ganze  gemain  zu  Spil- 
bach ain  erbern,  gunstigen  burgermaister  und  ganzen  rat  mitsampt 
dem  ausschuß,  das  hr  uns  wollt  raten  und  helfen  aus  der  sach,  so 
gut  ain  erber  rat  erkennen  kan  [553]  und  mag,  darumb  mir  als 
die  armen  möchten  bej  dem  unsern  bleyben  und  auch  ain  erber  rat 
bey  der  bawrschaft. 

Geben  zu  Spilbach  am  montag  nach  Trinitatis  [12  Juni]  im 
funfundzwainzigsten  jar  der  myndern  zal. 

Wynden  K 

An  ain  ersamen  rat  der  statt  Rotenburg. 

Unser  wOlig  dienst  und  geharsam  allzeyt  zuvor  etc.  Yesten, 
ersamen  und  wolweysen,  burgermaister  und  herren  des  ganzen  rats 
zu  Rotenburg  I    Wir  armen,  ewere  undertenige  lewt  tun  ewer  weys- 

1  Horrawindon« 
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halt  kund  mit  diser  schrift,  das  wir  aach  in  der  bawra  krieg  iein 
eingemengt  und  yerpanden  gewesen,  wiewol  zu  langksamer  zeyt,  be- 
wegt und  bezwangen  durch  yier  reytende  botteo,  auch  da  wir  zu 
ewer  weyshait  nit  komeu  Termochten  oder  nmb  rat  und  urlaub  be- 
suchen, wann  die  stattor  verschlossen  warn,  seint  aber  tou  Stetten 
nach  des  Steffans  Menzingers  ausrufnng  von  stund  an  haim  gezogen, 
bekennen  hiemit,  das  [wir]  wider  geharsam  etc.  geton  haben,  wie- 
wol getrungen  durch  gewalt  bey  yerlierung  unserer  guter,  wie  oben 
berurt,  bitten  nun  wider  ewer  w^shait  umb  gaad  ab  günstigen 
herren,  das  wir  fridlich  euch  furter,  wie  vor,  möchten  undartenig- 
kait  laisten,  seint  wir  zu  verdienen  umb  ewer  weyshait  allzeyt 
willig  und  berait. 

Geben  am  aubend  des  hailigen  frolychnamstag  [14  Juni]  im 
jar  etc.  25  durch  ewere  rotenbergische  lewt  zu  Wynden. 

Wettringen. 

Ain  supplication  an  ain  erbern  rat  der  statt  Rotenburg. 

Unser  undertenig  geharsamkait,  erbern,  weysen  herrenl  In 
dem  anfang  diser  empörung  und  auffrur  (als  wir  hoffen,  ainem  erbem 
rat  wol  wissen  sey),  wie  und  wir  uns  gehalten  haben,  nachdem  zum 
ersten  mal  solichs  gein  Wettringen  empotten  ist  worden,  haben  wir 
ain  ganze  gemaind  nit  zusamen  wollen  rufen,  noch  lewten  lassen, 
sonder  eylends  sölichs  durch  den  schulthaiß  ainem  erbern  rat  ange- 
zaigt,  wie  uns  in  Beliehen  furgeprachten  Sachen  zu  handeln  gepum 
wurd,  und  nyemands  aus  der  gemaind  [hat]  sölichen  tag  zu  Bret- 
hain  angesucht.  Als  nun  etlich  dörfer  zu  Brethain,  die  dan  uff- 
rurisch,  versamelt,  uns  ernstlich  zuempotton  [554]  mit  heftiger 
trohung,  so  wir  uns  s<>lichs  widersetzen,  uns  zu  strafen  an  leyb  und 
gut,  als  es  sich  an  dem  schulthaißen  schwerlichen  erfunden  hat,  haben 
wir  uns  widersetzt,  in  sölichs  nit  verwiUigt  und  in  gegen  des  Spelters, 
des  schulthaißen  mitsampt  Lienhart  Hefners  Hanns  Krawsen,  Wendel 
Hofman  ainem  erbern  rat  gesehickt,  uff  das  furderUohst  fnrzuhalten, 
und  ee  sie  ain  beschaid  von  ainem  erbern  rat  gebracht,  sein  sie 
von  Brethain  gein  Wettringen  kernen,  unversehen  mit  ganzem  ge- 
walt eingefallen  bey  verlierung  leybs  und  guts  und  uns  trungen  und 
zwungeu,  darbey  man  erkennen  mag,  das  wir  sölichs  nit  aus  aig- 
nem  furnemen  oder  frefel  gehandelt  haben,  auch  uns  in  nichtz  ge- 
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widert  gegen  aixn  erbern  rat,  sonder  unser  bed  stewr  dis  jar  ge- 
raicht  und  geban  baben.  Ain  erber  rat  wöU  2u  herzen  nemen  den 
ewangelischen  sprach  Cristi,  so  er  doch  uns  lert,  gnts  wider  nbels 
zn  ton.  Erbern,  weyse,  günstigen  herren,  ist  an  ewer  weyshait 
unser  undertenig  bitt  und  beger,  wollet  uns  als  die  armen  gnedigk- 
lidien  wider  einsetzen  in  ewern  schütz  und  schirm,  uns  hilflich  und 
tröstlich  zu  sein,  wollen  wir  uns  binfurt  in  aller  geharsam  und 
nndertenigkait  in  ains  erbem  rats  willen  erzaigen. 

Datum  altern  die  Corporis  Christi  [16  Juni]  anno  etc.  25. 

Ain  arme  gemaind  zu  Wettringen. 

Oamesfeld. 

Erbem,  fursichtigen  und  wejsen,  gunstigen,  lieben  herren  I  Wie- 
wol  wir  alle  unsere  tag  nje  des  willens,  gemuts  oder  furnemens  ge- 
west,  das  wir  uns  gegen  ewern  erberkaiten  und  weyshaiten  als  unsern 
lands  und  oberherren  in  ainicher  ungeharsam  empörn  oder  erheben 
betten  wollen,  so  sein  wir  doch  ander  aufrurig  wider  unser  herz, 
willen  und  gemut,  das  (wie  wir  mit  gott  bezewgen)  allwegen  dahin 
gestanden,  das  wir  leyb,  er  und  gut  bey  euch  (soyerr  wir  rettung 
und  beystand  von  ewern  erberkaiten  lawt  unsers  undertenigen  bittens 
gehapt)  gelassen  und  darab  gestorben  sein  wollten,  dahin  gewaltigk- 
lich  getrungen,  das  wir,  soyerr  wir  anders  leyb  und  gut  behalten, 
mit  inen  ziehen  und  in  ir  yerpflichtung  haben  geben  müssen,  das 
wir  dem  allmechtigen  teglichen  bißher  geclagt  und  noch  clagen,  und 
sind  also  durch  dieselben  bOshaftigen  dahin  gefurt  und  getrungen, 
das  nit  allain  unser  als  ewer  erberkaiten  und  weyshaiten  armen 
[lewten]  unsers  tails,  sonder,  auch,  wie  wir  bericht,  euch  und  erberer 
gemainer  statt  als  unsern  oberherren  merklicher,  verdurplicher  schad 
an  leyb,  er  und  gut  daraus  erfolgen  wurd.  Nun  sein  wir  noch, 
[555]  wie  allzeyt  bievor,  des  willens  und  gemuts,  kain  andern  obern, 
schütz  oder  Schirmherren  nit  anznnemen,  noch  auch  uns  mit  ainicher 
empörung  in  ainich  weg  zu  erheben,  sonder  als  die  geharsamen 
undertanen  allwegen,  wie  wir  bißher  getan,  gegen  euch  zu  halten. 
Aber  nachdem  wir  nit  wissen,  wie  wir  also  sessen,  oder  wer  uns, 
so  wir  uns  also  getrewUch  hielten,  redten  wurd,  so  ist  an  euch 
unser  undertenig  bitten,  ir  als  unser  herren  wollet  uns  hiemit 
gnedigklich  verstendigen,  ob  ir  als  unser  gunstig  und  lieb  herren, 
der  wir  in  ewigkait  kains  wechseis  begem,   bey  unsern  leyb,  hab 
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und  gut  als  die  ewern,  wie  gehört,  behalten  and  darob  schntasen 
and  schirmen  köndt,  so  soll  ewern  erberkaiten  and  weyshaiten  bie- 
mit  zugesagt,  versprochen  und  globt  sein,  das  wir  zu  ewer  rettnng 
unser  leyb  und  gut,  wie  wir  bißher  getan,  getrewlicfa  setzen  and  es 
aoch  umb  ain  erbem  rat  und  gemaine  statt  auch  undertenigklich 
verdienen  wollen,  und  bitten  gnedig  antwurt  mit  begern,  uns  der 
böshaftigen,  uffrurischen  nit  entgelten  lassen. 

Ewer  fursichtig  weyshait  arm,  undertenig  dorfmaister 

und  gemaind  zu  Oamesfeld. 

Abermals  Betwer,  Scheckenbach,  Hart,  Gattenhofen, 

Odeltzhofen  und  ander. 

Ersamen,  wejsen,  fursichtigen,  lieben  herren!  Ain  ganze  ge- 
main  alda  zu  Betwer,  Scheckenpach,  zu  der  Hart,  Gattenhofen, 
Odeltzhofen,  dergleychen  Jörig  Geyssendorfer,  Lienhart  Hofinan  von 
Rejgeltzhofen  ^  für  sich  selbs  der  entpörung  halben,  yetzunden  under 
der  pawrschaft  als  von  ewern  armen  undertanen  geschehen  und  ver- 
lawfen,  wie  dann  vor  äugen  ist  gewesen,  sein  wir  als  die  jenigen 
nye  willens  gewest,  bey  ainer  sölichen  entpörung  zu  sein,  auch 
unser  aller  gemnt,  noch  begern  nye  dahin  gestanden,  sonder  allzeyt 
begert,  bey  unseru  herren  zu  bleyben  in  maß  und  gestalt,  wie  vor. 
Nun  hat  dasselbig  nit  mögen  sein,  und  sein  zum  dickern  mal  er- 
fordert worden  allain  kurzumb,  wir  sollten  der  versamelten  bawr- 
Schaft  zuziehen.  Dennocht  haben  wir  uns  sölicher  erfordrung  mer- 
mals  entwert,  auch  darüber  verrers  rats  gepflegt  und  ersucht  bey 
dem  Erasmus  von  Mußloe,  alten  burgermaister  die  zeyt  gewesen,  wie 
wir  uns  doch  in  den  sachen  sollten  halten  vor  der  aufrurigen  pawr- 
schaft, ist  uns  ain  beschaid  gegeben  worden,  wir  [ö56]  sollen  uns 
enthalten,  als  lang  wir  können  und  mögen,  [wa]  wie  uns  nit  ent- 
halten so  geschech  uns,  wie  ander  lewteu,  er  wiß  uns  yetzunden 
in  den  sachen  nit  zu  helfen.  Haben  uns  dennocht  alle  zeyt  an  ir 
erfordrung  nicht  wollen  kern  biß  zum  allerletzsten  der  sach,  da 
man  uns  dabin  betrung  und  zwung  und  so  hoch*ermanen  tetbey 
verlierung  hab  und  gut,  leybs  und  lebens,  [das  wir]  dahin  musten 
ziehen,  und  da  nicht  änderst.  Nach  dem  allen  teten  wir  nochmals 
die  jenigen,  die  uns  so  hoch  ermanten,  so  freundlich  ersuchen,  durch 

1  Reichelshofen. 
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gott  bitten,  sie  sollen  ans  dess  nberheben,  bat  alles  nit  mögen  sein, 
sonder  allain  ir  farnemen  mnst  sein  furgang  haben.  Ulf  das  biten 
wir  obYermelten  armen  undertan  ainen  erbern,  weysen  rat  als  nnser 
gnedig  herren,  wollen  sich 'der  sach  beherzigen  nnd  unser  nnschnld 
und  bezwangknuss  zu  herzen  fassen  und  ain  guts  mittel  darin  er- 
suchen und  machen,  uff  das  wir  als  die  armen  undertan  bey  unsern 
weyb  und  kynden,  hab  und  guter  unser  leben  lang  unser  zeytliche 
narung  bey  in  möchten  haben,  dess  wir  ,ABxni  uns  genzlich  zu  ainem 
erbern,  weysen  rat  als  zu  unsern  gunstigen  herren  nicht  änderst 
versehen.  Das  wollen  wir,  wa  das  an  uns  langt,  mit  hohem  fleiß, 
angespartem  dienst  undertenigklich  beschulden,  dess  wir  dann  uns 
zu  aim  erbern,  weysen  rat  als  zu  unsern  gunstigen  herren  kains 
Abschlags  versehen,  allain  sich  unser  Unschuld  beherzigen  und  gne- 
digklich  gegen  uns  werd  halten,  dess  wir  dann  uns  on  zweyfel  nicht 
änderst  verhoffen.  Haben  auch,  in  unserm  gottshaws,  was  zu  der 
er  und  zier  gottes  gehörig,  vorhanden,  kain  helbert  groß  weder  ver- 
ruckt, noch  verkört,  alles  in  seiner  gotteszier  lassen  bleyben  und 
ye  lenger,  ye  mer  handfestigen  wollen. 

Ambt   Wernitz  K 

Harlang  und  Ertzberg. 

Ersamen,  weysen,  fursichtigen,  gunstigen,  lieben  herren!  Wir, 
die  von  Harlang,  Artzbcrg  zaigen  auch  an  und  bitten  ainen  erbern, 
weysen  rat  als  unser  gunstig  herren,  das  in  sölicher  gestalt  und 
maynung,  wie  in  der  von  Wettringen  supplication  verfast  ist.  Also 
ist  uns  auch  dergleychen  geschehen,  allain  aim  erbern  rat  ist  on 
zweyfel  in  frischer  gedechtnuss,  wie  wir  vormals  zwaymal  merklichen 
schaden  prennens  halben  von  Jörgen  vom  Rein  empfangen  haben 
und  yetzund  zum  drittenmal  widerumb  merklichen  schaden  [558] 
empfangen,  verlorn  hab  und  gilt.  Auf  das  bitten  wir  egemelten 
arme  undertan,   ain  erber  rat  woll  sich  dess  beherzigen  und  unser 


1  Das  schreiben  desselben  ist  wörtlich  das  vorstehende  der  banern  von 
Betwar  und  Scheckenbach.  Als  weitem  griind  für  seine  begnadigung  führt 
das  amt  ausserdem  noch  an  i,don  schaden,  den  wir  nowlichs  von  den  raarg- 
grefischen  entpfangen  haben  an  hab  und  gut,  otlich  bey  verlierung  leybs 
und  Icbens,  wie  dann  vor  angen  ist.** 
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bezwangknuss  and  merklichen  schaden  zn  herzen  fassen  und  uns 
widerumb  als  ewer  arme  undertanen  in  ewern  beschütz  und  beschir- 
mang  uffnemen  and  ain  gnedigs  mittel  darinnen  suchen  and  machen, 
damit  wir  als  die  armen  andertanen  auch  bey  ansem  weyben  and 
kynden  bleyben  mochten,  damit  wir  in  der  zeyt  vollend  anser  ^ 
narang  möchten  mit  unser  sawm  ond  herten  arbait  entsprössen. 
Das  wollen  wir  als  die  armen  undertan,  wa  das  an  ans  langt, 
mit  hohem  fleyß  undertenigklichen  beschalden.  Dess  Versehens 
wir  ans  zu  ainem  erbem,  weysen  rat  als  zu  unsern  günstigen 
herren  kains  abschlags,  sonder  allain  verhoffen,  dess  unser  Un- 
schuld beherzigen  und  gnedigklich  gegen  uns  halten,  dess  wir 
uns  on  allen  zweyfel  kains  andern  verhoffen. 

Brethaiu. 

Den  fursichtigen,  ersamen  und  weysen,  N.  Bermeter, 
burgermaister  zu  Rotenburg,  unserm  gunstigen,  gnedigen 

herren. 

Fursichtig,  ersamen,  weys,  gunstig,  gnädige  herren!  Wir, 
ewer  ai*men  undertan  haben  gestern  von  euch  als  unsern  gnedigen 
herren  in  gutem  getr^wen  verstanden,  uns  als  die  ewer  armen  nit 
zu  verkurzen,  sonder  uns  rettlich  und  behilflich  zu  sein.  Nun  kumpt 
uns  ymmer  zu  ain  Warnung  über  die  ander,  wie  der  pund  sich  zu- 
ncbe,  zuvor  der  marggrafe,  und  unser  armut  begere.  Ist  uns  ge- 
sagt worden,  von  ainem  rewter  von  Lympurg,  der  pund  wurd 
sich  gutwillig  lassen  vertragen,  dann  die  knecht  haben  kain 
gelt  mer.  Darumb  ist  uns  von  im  geraten,  das  wir  als  ewer 
armen  zu  euch  als  zu  unsern  gnedigen  herren  eylends  schicken, 
so  werd  uns  durch  euch  geholfen.  Hieruff  bitten  wir,  ewer  arme 
undertan,  umb  gotts  willen,  ir  wollend  euch  darinnen  arbaiten, 
als  gnedigen  herren  gutwilligklich  erzaigen.  Wollen  wir  sölichs 
umb  euch  als  unser  gnedig  herrn  unser  leben  lang  gutwilligklich 
bcschulden. 

Ewer  weyshait  armen  undertan  und  geharsame  zu 

Brethain. 

* 

1  Hs.  ir* 


499 


[559]   Schonach. 

Den  erhern  nnd  weysen,    burgermaister  und  aim  weysen 
rate  zn  Kotenburg,   unsern  lieben  herren. 

Erbern  und  weysen  her  burgermaister  und  rat!  Mir  von 
Schonaw,  ain  ganze  gemaind,  clagen  ewer  weyshait,  nachdem  ewer 
weyshait  wissen  ist,  das  die  iandwer  uffwere,  da  schickten  sie  zu  uns 
gein  Schonach,  mir  sollten  auch  zuziehen,  da  wollten  mir  uns  nit 
daran  kern  und  wollten  tun  als  die  undertan  und  wollten  euch  unser 
gelubt  halten,  da  schickten  sie  wider  zu  uns  zu  dem  dritten  mal, 
da  wollten  mir  noch  nit  ziegen.  In  dem  hett  sich  der  hawf  gemert 
und  warn  schon  zu  dem  Rod  ^  gezogen.  Do  schickt  man  uns  ain 
hotten,  wollten  mir  nit  komen,  so  wollten  sie  komen  und  wollten 
uns  nemen,  was  mir  betten,  und  wa  man  unser  ain  ergriff,  so  wollten 
sie  ain  spieß  durch  in  stossen.  Noch  dannocht  teten  wir,  als  die 
gern  wollten  daheim  sein  bliben,  und  schickten  Endris  Bewrlin  und 
Mertin  Spörlin  und  Hanns  Scheffern  zu  aim  rat  und  zu  dem  aus- 
schuß  und  haben  sie  lassen  bitten,  das  sie  .tun  als  lieb  herren  und 
uns  bey  dem  unsern  behalten.  Da  hat  man  uns  die  antwurt  gebeu; 
der  Hanns  Furpringer  und  der  alt  Denner,  sie  können  uns  nichtz 
zusagen,  sie  •  wissen  nit,  ob  sie  selber  können  behalten  oder  nit.  Da 
Westen  wir  kain  trost  mer  und  musten  erst  auch  ziegen,  wollten  mir 
anders  nit  umb  unsere  armut  gar  komen.  So  haben  mir  in  unser 
gemain  kainer  kain  schaden  getan  an  kainem  schloß  oder  closter, 
dann  es  weyt  der  hawf  dann  hat  getan.  So  wissen  mir  kain  in 
unser  gemain,  der  etwas  Unrechts  hett  getan,  oder  versagt  were 
worden.  So  er  sich  nit  könnt  verantwurten,  so  soll  man  in  strafen, 
als  er  verdient  hett.  Und  bitten  ain  weysen  burgermaister  und  ain 
weysen  rat,  das  sie  unser  Unschuld  und  unser  geharsam,  und  das 
wir  darzu  gezwungen  sein  worden,  [ansehen],  und  wollt  noch  tun 
als  weys  herren  und  wollt  uns  wider  in  ewer  gnad  und  straf 
aafnemen  und  uns  noch  bey  dem  unsern  behalten,  so  wollen  wir 
auch  unser  leyb  und  gut  bey  euch  lassen.  Dess  bitten  wir  umb 
ain  freuntlich  antwurt.  Das  wollen  wir  mit  unsern  armen  diensten 
verdienen  gegen  ewer  weyshait  etc. 

Ain  gemaind  zu  Schonach. 

1  Beichardsroth. 

32» 
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Vinsterloe  K 

Den  erbern   and   weysen  herren,   bargermaister  and 
weysen  rat  za  Rotenbarg,  ansern  lieben  herren. 

Erbern  and  weysen  herren!    Mir  gemain  za  Vinsterloe  beclagen 
ewer  weyshait,  nachdem  ewer  erberkait  [560]  wissen  ist,   wie  man 
in  der  landwer   nffmant,    da  schickt  man  ans  za,   mir  sollten  anch 
aaf  sein,    das   wollten  mir  uit  tan  and  liessen  ans  za  dem  vierden 
mal  manen   and   wollten  ans   nit  daran  kern.     In  dem  ward  der 
hawf  so  gross,  warn  schon  zam  Rod  gezogen,  da  schickten  sie  ans 
za,  wollten  mir  nit  komen,   so  wollten  sie  komen   and  wollten  ans 
alles  das  nemen,  das  mir  betten,    and  wann  man  anser  ain  ergriff, 
wollt  man   ain   spieß   dnrch   in  stossen.     Da  wollten  mir  dannocht 
tun  als  die  geharsamen  and  wollten  nit  wider  anser  glnb  and  herren 
tan  and  schickten   zwen  man   aas   anser   gemain   za   dem   barger- 
maister,   das   was   der  Asmas  von  Mnßloe,    and   mit  namen  Hanns 
Jacob  und  Claus  .  .  .  .  ^,  und  liessen  den  burgermaister  bitten  und 
unser    not   clag[en],    wie  uns  die  mit  gewalt  zwnngen,   das  mir  zu 
dem  hawfen   sollten   ziegen,   und   wie   man 'uns   nit  allain  das  gut 
wollt  nemen,  auch  den  leyb  darzu,  und  baten  in,  das  er  uns  kennt 
bey  dem  unsern  behalten,  so  wollten  mir  nit  von  im  weychen.    Da 
hett  er  in   die   antwurt  geben,   er  kennt  sie  nit  behalten,   er    hett 
gcmaint,  das  nit  ist,  und  da  betten  sie  in  noch  mer  betten,  da  hett 
er  gesagt:   „Gezwungner  ayd  ist  gott  laid,"   und  hett  in  kain  ant- 
wurt mer  geben.    Nun,  erbern,  weysen  herren,  so  komen  mir  wider 
zu  ewer   weyshait   und   bitten   nochmals   ain   weysen   burgermaister 
und  ain  weysen  rat,  wöll  unser  not  ansehen,  das  mir  so  hart  dar- 
zu gezwungen  sein  worden,   und   wollt  uns  in  ewer  gnad  und  straf 
annemen  und  wollt  unser  not  ansehen,  dann  mir  wollten  gern  unser 
leyb  und  gut  zu  euch  setzen  und  bey  euch  lassen.    So  ist  auch  unser 
kainer  in  unser   gemaind,    der   kain  amptman  oder  anheber  gewest 
ist.     So   haben   mir   nit  schaden  getan   an  clostern  und  schlossern, 
als  die  andern.     So   aber   ainer  oder  mer  under  uns  verclagt  wer 
worden,   das   er  nit  recht  gehandelt  hett,   so  must  er  sich  verant- 
wurtcn   und  darumb   gestraft   werden.     Auch,    erbern   und   weysen 
herren,  man  mocht  euch  sagen,  [das]  wir  trewlos  an  dem  ausschnß 

* 

1  Finsterlohr.        2  Der  name  ist  woggelasson. 
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worden  und  hetten  dieselben  glnb  nit  gebalten.  Da  baben  uns  nnsere 
banptlewt  so  eilend  ausgefart  und  mästen  in  nachfolgen  auch  bey 
glub,  oder  musten  unser  köpf  verlieren.  So  bitten  wir  ewer  weys- 
hait,  das  ir  uns  als  die  armen  undertan  annemen  in  ewer  gnad  und 
in  ewer  straf,  und  damit  mir  noch  bey  unsern  kynden  beleyben, 
wollt  ansehen,  das  uns  der  gewalt  darzu  getrungen  hat,  das  yilleicht 
ewer  weyshait  auch  hat  müssen  tun,  das  ir  nit  gern  habt  getan. 
Dess  bitten  wir  umb  ain  freuntliche  antwurt.  Das  wollen  mir  mit 
unsern  armen  diensten  verdienen  umb  ewer  weyshait. 

Die  gemaind  zu  Yinsterloe. 

[561]  Oberstetten. 

Dem  ersamen  und  weysen,  burgermaister  und  rat  zu 
Botenburg  uff  der  Tawber,  unsern  gunstigen,  lieben 

herren. 

Erber  und  weyser  burgermaister  und  auch  ain  erber  rat!  Unser 
undertenigkait  und  armen  dienst  allzeyt  zuvor.  Ist  ewer  weyshait 
wol  wissen,  das  sich  im  anfang  der  uffrur  der  bawrschaft  [zutragen, 
das]  wir  betrieglichen  uff  sein  gemant  als  von  bots  wegen  ains  erbern 
rats,  und  sich  nit  also  erfunden  hat,  und  wir  eylends  halben  ge- 
schickt haben  gein  Dierpach,  und  sich  die  sach  durch  ewern  haupt- 
man  nit  also  erfunden  hat,  so  sein  mir  widerumb  haim  gezogen  und 
uns  ires  gebotts  entsetzt.  Da  seinen  am  andern  tag  vier  komen 
gein  Oberstetten  und  uns  ernstlich  gemant,  da  haben  mir  uns  wider- 
umb ernstlich  entsetzt,  da  haben  sie  gesagt,  wa  wir  nit  zu  in  komen, 
so  wollen  sie  uns  greyfen  zu  leyb  und  gut  mit  irer  versamelten 
rodt,  sonderlichen  in  nit  gefolgt,  aber  uns  gefügt  zu  aim  erbern, 
weysen  rat,  hilf  und  rat  bey  in  gesucht  und  begert.  Ist  uns  geben 
der  rat  von  ewer  weyshait,  mir  sollen  uns  leyden  und  ain  weyl  ge- 
dulden, die  sach  dye  werd  gestillt  oder  furkomen,  und  am  andern 
tag  haben  sie  kain  ruw  nit  gehapt  und  uns  wider  ersucht  in  aller 
massen,  wie  vor.  Da  haben  wir  wider  personlich  rat  bey  ewer 
weyshait  gesucht  und  gepetten  umb  hilf,  als  uns  zu  schicken  etlich 
knecht,  das  wir  dester  pas  unsern  flecken  und  dorf  und  auch  leyb 
und  gut  möchten  behalten.  Dasselbig  haben  mir  auch  euch  zuge- 
sagt, leyb  und  gut  bey  euch  zu  lassen,  habt  ir  uns  dise  antwurt 
geben,  ir  möcht  uns  lewt  schicken,  die  möchten  als  pald  unser  schad 
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sein,  als  unser  nutz,  und  den  rat  ans  geben,  wir  sollen  fleyß  an- 
kern, bleyben.  Da  haben  sie  ans  wider  ermant  nit  ainmal,  sonder 
dick  und  durch  vil  hotten,  wa  wir  nit  komen,  so  wollen  sie  war- 
lich äff  den  sonntag  bey  uns  sein.  Da  haben  mir  am  samstag  zwen 
aas  der  gemaind  bey  der  nacht  wideramb  zu  ewer  weyshait  ge- 
schickt, da  habt  ir  ans  den  beschaid  gegeben,  wir  sollen  uns  be- 
helfen,  was  wir  mögen,  dann  es  sein  zu  besorgen,  das  ir  selber 
lewt  werdt  dörfen,  und  uff  dis  mal  werd  uns  kain  anderer  beschaid. 
Auch  sein  mir  gewarnt  worden  so  hart  durch  unser  gut  freund,  wu 
mir  nit  auf  sein,  so  werden  mir  verderbt  an  leyb  und  an  gut.  Noch 
haben  wir  geharrt  biß  zu  dem  letzten  und  also  gezwungklich  darzu 
getrungen  und  wider  unsern  willen  müssen  ton.  Darumb  bitten  wir 
ain  erbern  und  weysen  burgermaister  und  ain  ganzen  erbern  rat  in 
diser  zuschreybung  umb  hilf  und  rat,  und  sonderlich  nit  Ungunst 
gegen  uns  furnemen  und  sonderlich  betrachten,  [das]  alles,  das  wir 
getan  haben,  ist  wider  unsern  willen  beschehen.  Noch  komen  wir 
als  verlassne  kynder  und  suchen  vätterliche  hilf  zu  euch  umb 
gnad  und  rat,  uns  gnedigklich  wider  anzunemen  umb  gotts  willen 
und  vor  schaden  uns  bewarn,  [562],  in  massen  wie  vor,  für  uns 
schreyben  und  raten  in  diser  sach  von  wegen  ainer  armen  gemaind. 
Das  wollen  mir  allzeyt  undertenig,  wiliigklich  und  geharsamlich  in 
allen  gepurlichen  Sachen  verschulden  und  verdienen. 

Von  ainer  gemaind  zu  Obernstetten,  ewer  arme  undertanen. 

Traisdorf. 

Den   erbarn,    weysen    herren   und   burgermaister    zu 
Rotenburg,  unsern  gnedigen  herren. 

Erber,  weysen  herren  und  burgermaister!  Mir  armen  under- 
tan  von  Traisdorf  bitten  ewer  weyshait,  uns  armen  ain  rat  oder 
beschied  zu  geben  in  diser  zwitracht,  wie  mir  uns  sollen  halten,  und 
ob  ir  uns  behalten  wollt,  so  wollen  wir  tun  als  die  geharsamen. 
Wa  ir  aber  uns  arm  nit  wollt  behalten,  so  müssen  mir  armen  aus 
der  not  weyter  rat  haben,  auf  das  mir  armen  auch  bleyben  mögen, 
dess  mir  lieber  vertragen  wern. 

Anno  etc.  im  2Ö  jar. 

Mir  armen  undertan  von  Traisdorf. 

Man  hat  vorgemelten  und  andern  dörfern  und  weylern  uff  ire 
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Bchreyben  nnd  mnntlich  ansucheui  kain  ander  antwnrt  geben,  dann 
das  die  sach  alle  bey  dem  pund  stee,  der  werd  weyter  in  Sachen, 
sie  za  holdong  und  geharsam  zu  pringen  and  anznnemen,  und  was 
sich  geport,  handeln,  darbey  laß  es  ain  rat  blepben,  wissten  in  kain 
andern  beschaid  uff  das  mal  zu  geben,  aber  darbey  in  reden  gegen 
in  laufen  lassen,  in  der  nffimr  wem  sie  all  nff  und  wider  die  ober- 
kait  gewesen,  aber  yetz  wollten  sie  all  schön  and  anschuldig  sein,, 
hett  in  kainer  nichtz  getan,  wer  doch  der  schad  geschehen,  wer 
hets  dann  getan  etc.? 

Herr  Casper  Cristans,  pfarrers  und  comentnrs  alhie, 

verantwartang. 

Dem  erbern  nnd  vesten  N.  N.,  bargermaister  znRoten- 
barg  uff  der  Tawber,  meinen  besondern  gunstigen  herren. 

Gotts  gnad  und  frid  zuvor.  Erber,  vester,  gunstiger  herr  bur- 
gennaister!  Uff  hewt  dato  dis  briefis  bin  ich  im  [563]  dewtschen 
haws  überlaufen  worden,  ser  und  groß  durchechtet,  als  wollt  ich 
meinen  mitbrudern  des  tewtschen  Ordens  nit  gestatten,  mess  und 
Vesper  zu  halten,  wie  etwan,  dess  ich  mich  mit  gar  freuntlichen 
werten  verantwurt  und  sprach :  Ich  versehe  mich,  das  mainer  herren 
und  mitbruder  des  tewtschen  Ordens  alhie  kainer  das  mit  warhait 
von  mir  dörf  sagen,  ich  habs  ine  nie  gewert,  ich  wir  es  sie  auch 
noch  nit  haissen.  Daruff  gebott  mir  mit  ernstlichen,  trohlichen  werten 
die  person,  von  mir  ungemelt  und  unverclagt,  ich  soUts  meine  herren 
haissen  und  gebieten,  wa  nit,  so  wollt  er  mit  mir  handeln,  das 
mich  wurd^verdriessen.  Da  sprach  ich  zu  der  person,  ob  sie  das 
von  ewer  erberkait  oder  von  ainem  erbern  rat  gehayssen  wer  wor- 
den, mich  also  mit  ernstlichen,  unfreuntlichen  werten  trohlichen  an- 
zulassen. Da  antwurt  die  person,  nain  und  sprach,  obs  nit  gnug 
were,  das  er  mich  das  hieß,  und  kurzumb  das  zu  tun  und  kain 
anders.  Da  regt  sich  in  mir  mein  angeborne  art  und  natur,  und 
wise  die  person  mit  ernstlichen  werten  von  mir.  Nun,  weyser  herr, 
ir  wisset,  das  meiner  herren  ainer  auf  montag  nach  Mittfasten 
[27  März],  so  er  in  dem  ambt  der  mess  stund,  mit  trohlichen 
Worten  vom  altar  mitten  under  dem  ampt  von  etlichen  gewisen 
wurde  on  mein  wissen  und  willen,  das  ist  ains.  Zum  andern  schickt 
ich  den  andern   tag  oder  ungeverlich   den   dritten   tag  den  schul- 


504 

maister  zu  den  hailgenpflegern,  sie  fragen,  ob  ich  dörft  vesper,  terz, 
non  lassen  singen,  es  wer  ja  nit  fein,  das  man  also  ganz  nnd  gar 
still  schwejgen  sollt  in  der  kirchen.  Da  ward  mir  antwurt  dnrch 
den  schnlmaister,  man  sollt  nichtz  singen  oder  lesen  in  der  kirchen, 
biß  ans  von  ainem  erbern  rat  befelh  geschehe,  dess  ich  mich  biß- 
her  gehalten  nnd  noch.  Zam  dritten  so  worden  von  mir  und  allen 
meinen  mitbradem  alhie  tewtschs  ordens  die  schlussel  zu  den  kelchen 
and  messbachern  gefordert,  die  wir  aach  abergaben.  Über  das 
alles  zam  yierden  so  hab  ich  massen  abergeben  ainem  erb'ern  rat 
and  gemainer  statt  haws  nnd  hof  nnd  allen  gewalt,  wie  ewer  weys- 
hait  dess  wol  wissen  tregt.  Demnach  hat  es  in  meiner  gewalt  nit 
gestanden,  söllcher  person  villeicht  nach  anregnng  etlicher  wilüarn. 
Dis  hab  ich  ewer  weyshait  nit  wollen  pergen,  damit,  wa  etwan 
red  aach  each  schallten  mir  entgegen,  ewer  erberkait  möcht  er- 
messen mein  anschald.  Was  in  disem  und  dergleichen  allem  ain 
erber  rat  lest  oder  tat,  das  laß  ich  geschehen.  Hiemit  befilch  ich 
mich  ewer  erberkait  als  ainen  geharsamen  andertan. 
Geben  Corporis  Gristi  [15  Juni]  anno  etc.  25. 

Casper  Cristan  tewtschs  ordens. 

[564]   Schnlmaisters  sapplication. 

Erbern,  vesten,  farsichtigen  and  weysen,  ganstigen  herren 
bargermaister  and  rate  diser  loblichen  statt  Rotenburg,  wansch  ich 
Ton  gott  dem  vatter,  der  im  himmel  ist,  gnad,  frid  und  glauben, 
dardurch  wir  alle  komen  in  die  erkantnuss  seines  sons  Gristi  Jhesu, 
der  uns  durch  den  geharsam  und  lieb,  am  krewz  beweyst,  alle  gott, 
seinem  vatter,  versönt  und  aigen  geschenkt  hat  durch  den  hailigen 
geist.  Amen.  Gunstigen,  lieben  herren!  Demnach  yetzt  ain  zwayung 
des  christlichen  glaubens,  der  da  nit  zerspalten  und  aiuig  sein  soU, 
und  sonderlich  hie  mer,  dann  an  andern  enden  und  orten  schwebt, 
also  das  der  spruch  wol  erscheint  und  war  wurt:  „Wann  komen 
wurt  der  son  des  menschen,  wurt  er  wenig  glaubens  finden  uff  dem 
erdrich,'^  doch  sölichs  dem  ewigen  willen  gottes  haimgesetzt,  das 
aber  das  furkomen  sind,  aus  welichem  soliche  frucht  entspriessen, 
ist  wol  zu  ermessen,  als  die  und  dergleichen  feintschaft,  neyd,  haß 
falschs  anelagen,  welichs  gott  nit  gefallen,  noch  vil  weniger  leyden 
mag.  Dann  also  vernymm  ich  aigentlich,  das  ich  gegen  ewer  weys- 
hait,   doch   feischlich,    versagt   und    angeben   bin    worden   auf  die 
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maynnng,  als  sollt  ich  Andres  von  Carolstat  ain  zeytiang  haimlich 
nit  in  meiner,  sonder  in  ewer  weyshait  behawsnng  nff  der  schul, 
da  doch  ewer  weyshait  auch  allzeyt  mit  guten  Ursachen  zu  spurn 
gewaltig  und  mechtig  gewest,  uffenthalten  und  beherbergt  haben.  Ob- 
schon  das  were,  verhofft  ich,  gegen  ewer  weyshait,  noch  vil  weniger 
gegen  gott  so  größlich  gesundigt  haben,  das  ich  nit  warnens  wirdig 
vorhin,  ee  ich  gegen  ewer  erber  weyshait  so  mit  unwa^hait  verunglimpft, 
versagt  worden  were,  so  änderst  ich  ain  crist  und  obgemelter  Endres 
ain  mensch  ist,  doch  das  alles  hingestellt,  so  will  ich  mich  dannocht, 
in  ewer  erberkait  wolgefallende  pen  und  straf  zu  geben,  wa  ich 
soliche  person  gasthalt  erfunden  wurd,  gar  nit  waigern,  das  da  ich 
mich  sölichs  auch  vor  diser  zeyt  erpotten  hab.  Nicht  dester  minder 
bin  ich  des  bezigs  halber  gegen  ewer  erberkait  verargwont,  dardureh 
auch,  als  mir  fromm  biderlewt  angezaigt,  mir  ain  gemain  burger- 
schaft  gram  und  ufiisetzig  worden,  also  das  ich  nit  waiß,  was  ich 
mich  gegen  etlichen  versehen  darf,  wa  aber  das  were,  wollt  ich  vil 
lieber,  als  ewer  erberkait  seibs  zu  ermessen  hat,  mit  willen  ewer 
erberkait  des  diensts  ledig  sein,  denn  wider  derselbigen  willen  in 
dem  fall  zu  dienen.  Dieweyl  dem  also  ist,  und  ich  ain  handwerk 
hie,  so  es  ewer  erberkait  gefellig  were,  zu  lernen  in  willens  bin, 
ist  derhalben  an  ewer  erberkait  und  gunst  mein  undertenigs  begern, 
ewer  erberkait  wOll  mich  deren  dienst,  sovil  die  schul  anlangt,  ledig 
zelen  und  frenntlich  erlauben.  Aber  sunst  ewer  erberkait  zu  dienen, 
auch  [565]  gemainer  statt  Rotenburg  gemainen  nutz  in  all  weg  zu 
fnrdern,  iren  frommen  zu  werben  und  schaden  zu  warnen  will  ich, 
sovil  muglich,  genaigt  sein.  Ich  versehe  mich  auch  zuvor  von  ewer 
erberkait  meiner  besolduDg  und  Ions  erstatt  und  belont  werden.  Als 
dann  sölichs  umb  ewer  erberkait  zu  bedienen  will  ich  allzeyt  ge- 
harsam  und  berait  erfunden  werden,  hieruff  gunstige  antwurt  be- 
gerende. 

Datum  uff  freytag  nach  Corporis  Cristi  [16  Juni]  anno  1525. 
-    Ewer  erberkait  underteniger  diener  Wendel  Pawr, 

schulmaister. 

Am  freytag  nach  Corporis  Christi  und  Viti,  die  an  ainem 

tag  waren,  [16  Juni] 

tet  sich  der  alt  burgermaister  Ernfrid  Kumpf  auch  aus  diser  statt 
hinweg,  der  darvor  Andreas  Karelstatten  obgenannt  wider  ains  rats 
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verbott  haiinlich  nndergeschlaift,  gehawset  and  geherbergt,  darzn  im 
pewrischen  hawfen  zu  Wnrzborg,  dahin  er  von  den  newen  reten 
und  dem  ansschoß  alhie  verordnet  worden  was,  sich  nit  allain  zu 
aim  rat,  sonder  auch  zu  aim  scholthaißen  hett  lassen  machen,  nber 
das  im  sölichs  verpotten  was,  and  also  ain  sonderer  befelhaber 
worden,  welichs  ime  doch  in  seinem  aasziehen  alhie  gemelt  rete 
and  aasschaß  verboten  hetten,  kain  sonder  ambt  oder  befelh  anza- 
nemen,  aber  aber  das,  wie  in  obgemelten  Schriften  verleypt,  g^^ 
Schillingsfurst  za  handeln  verwilligt,  deßgleychen  als  ain  schalthaiß 
befolhen,  gegen  her  Zeysolfs  von  Rosenbergs  schloß  za  Hahner- 
stetten  \  auch  dem  schloß  za  Schrotzberg  mit  plandem  and  aus- 
prennen  za  handeln,  sich  aach,  als  man  sagt,  uff  diso  rais  darvor, 
ee*  dann  er  darza  geweit  worden  was,  mit  claidem  and  hosen- 
bendeln  gerast,  darza  sein  brader  Jörgen  Kämpfen  mit  ime  ge- 
nomen  der  maynang,  ine  ander  der  pawrschaft  za  aim  haaptman, 
grossen  hannsen  za  machen  [566]  and  hoch  anzapringen. 

Derselbig  Jörig  Kampf  nam  selbs  on  erlaaptnass  oder  bewil- 
ligang,  aigens  famemens  des  Hennsercomentars  pferd  ains  im  Henn- 
serhof,  rit  daraff  in  foUem  hämisch  angetan  far  sich  selbs  mit 
seinem  brader  Emfriden  hinaas  and  in  dem  versamelten  hawfen 
der  pawrschaft  gein  Haidingsfeld,  and  als  er  bey  acht  tag  bey  inen 
gewest,  ward  er  mitsampt  andern  hauptlewten  and  raten  von  Ver- 
dachts wegen  daselbst  gefangen  and  in  die  eysen  geschlagen,  deß- 
halben  er  sich  darnach,  als  er  ledig  ward,  wider  von  inen  hieher 
gein  Rotenburg,  aber  hernach  sich  auch,  wie  sein  bruder  und  ander 
als  ain  schuldiger  und  mitursacher  der  uffirur  hinwegk  tete. 

Wie  die  plunder  und  prandschatzung  der  4000  guldin 

eingenomen  warde. 

An  obgemeltem  freytag  nach  Corporis  Christi  [16  Juni],  auch 
den  samstag  darnach  namen  die  newen  stewrer,  dero  Stephan  von 
Menzingen  auch  ainer  was,  die  plunder  und  prandschatzung  der 
viertawsend  guldin  ein,  die  dann  uff  reych  und  arm  burger  alhie, 
nemlich  uff  ain  yedes  [haws]  siben  guldin  geschlagen  wurden,  und 
welicher  oder  weliche  die  nit  hetten  oder  geben  wollten,  den  ward 
mit  weyb   und  kynden  aus  der  statt  hinwegk  zu  ziehen  gebotten, 

1  Niedentetten« 
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dann  der  reich  dem  armen  alhie  zu  hilf  zu  kernen  nit  verordnet 
was  aas  Ursachen,  das  die  nffrar  von  dem  armen  gemain  volk  wider 
die  reychen  und  oberkaiten  entstanden  was,  deßhalb  yil  armer  lewt, 
die  sölicher  Schätzung  nit  zu  geben  betten,  mit  weyb  und  kynden 
hinweg  zugen,  ward  auch  derhalben  ain  groß  gemurbel  under  der 
gemaind  wider  iren  capitaneum  Stephan  von  Menzingen,  der  der 
stewrer  ainer  was  und  sölich  plunderung  und  prandschatzung  half 
einnemen,  der  doch  selbs  darvor  anfenger,  ufiwidler,  handler,  red- 
linforer,  redner,  schreyber,  heber  und  leger  diser  uffirurigen  handlung 
aller  alhie  gewest  war  etc. 

Am  samstag  nach  Corporis  Christi  [17  Juni] 

ward  den  munchen  im  Barfuessercloster  alhie  von  rats  wegen  ge- 
sagt, das  sie  sich  aus  irem  closter  in  das  [567]  bruderhaws,  darein 
sie  beschaiden  wurden,  tun  musten,  dann  das  geschray  kam,  wie 
sie,  die  monch,  etlich  burger  durch  das  closter  über  die  mawr  ab 
und  hinaus  gelassen  betten,  und  im  closter  allerlay  conspirationes 
wider  ain  rat  gemacht  wurden,  und  sonderlich  kam  ain  geschray, 
wie  sich  die  ausgetretten  burger  uff  dem  land  bey  der  bawrschaft 
enthielten  und  understeen  wollten  mitsampt  der  bawrschaft  die  statt 
Botenburg  einzunemen  und  sie  dem  bundischen  kriegsvolk  vorzuhalten 
und  daraus  zu  wem,  wa  es  sich  hieher  legern  wollt  etc. 

Vom  gotsdienst. 

An  obgemeltem  freytag  nach  Corporis  Christi  [16  Juni]  fieng 
man  alhie  an,  widerumb  mess,  vesper  und  das  Tenebre  zu  halten 
und  zu  lewten,  deßgleychen  das  Ave  Maria,  das  alles  von  Mitfasten 
[26  März]  biß  daher  die  zeyt  sölicher  uffrur  derselben  und  sonderlich 
Carolstats  predig  halben  underwegen  pliben  was  und  geruwet  bette. 

Her  Friderich  Lincken  schrift. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister, 
rat  und  ausschuß  zu  Botenburg  uff  der  Tawber,  meinen 

gunstigen,  lieben  herren. 

Erber,  fnrsichtig  und  weys,  gunstig,  lieb  herren,  burgermaister, 
rat  und  ausschuß  yetzt  hie  zu  Botenburg  uff  der  Tawber  1  Mein 
gebett,  undertenig,  willig  dienst  bevor.  Als  mich  ewer  erber,  fnr- 
sichtig weyshait  am  dreyssigsten  tag  des  monats  Decembris  gegen- 
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wertigs  jars  ^  äff  farbitt  des  hochwirdigsten  in  gott,  durchlenchtigen, 
hochgebornen  forsten  nnd  herren,   herren  Albrechten,   hochmaister 
tewtschs    Ordens   zn  Prewssen,    marggrafen   zu   Brandenburg   and 
bnrggraven  zn  Nnrmberg  etc.,   meins   gnedigen  herren,   forschrift 
und  ewer  erber,  fursichtig  weyshait  verbrieften  und  versigeltem  zu- 
sagen mit   ainem  gotslehen  in  der  alten  cappellen  versehen,   daruff 
dem  comentur  tewtschs   ordens  benennt  und  nominirt,   der  [mich] 
furter  meinem  gnedigen  herren  von  Wurzburg  presentirt  hat,  in  dem 
sich  die  uffrurigen  lewft  zugetragen,  das  ich  besorgknuss  halben  mich 
nit  hieher  zu  residiern  wagen  dorfen,  doch  uff  samstag  nach  Quasi- 
modogeniti    [29    April]   hieher   komen   und   mein   behawsung    von 
Hanns  Wemitzer,  Behaim  genannt,  eingenomen  und  besessen  funden, 
yedoch  aus  dem  undertenigsten  willen  in  bedacht  meins  erscheinens 
und  [568]  Zukunft  mich  versehen,   mir  wer  mein  behawsung   ge- 
raumpt  zu  werden  befelh   geschehen.     So  hat  sich  yetzt  in  under- 
handlung  ewer   weyshait   gegen   dem   löblichen   pund   im    land   zu 
Schwaben    und    des    balligen    reichs    zugewandten    ain  ufflag    (die 
schweren  straf  nach   ains  yeden   Verhandlung  abzulainen   etc.)  be- 
geben,  in  denselben   brieflichen  Urkunden  begriffen,   das  ain  yeder 
burger   oder  hawsgenoss   soll  geben  siben  guldin.     Das  ist  mir  uff 
des  hailigen  fronleychnams  tag  unser s  herren  Jhesu  Christi  [15  Juni] 
durch   ewer  weyshait  verordneten  ernstlich  angesagt  und  gebotten 
worden,  soliche  siben  guldin  auch  zu  geben.     Dieweyl  ich  dann  in 
sölicher   uSrur  nit  begriffen,   mich  mit  den  pawm  nit  verprudert, 
auch  kain  burger  bin,  allain  mich  aus  ewer  erber,  fursichtig  weys- 
hait brieflich,   besigelt  urkund  mit  ainem  gotslehen  uff  farbitt  ob- 
gemelts  meines  gnedigsten  herren  beromen  darf  und  mich  in  ander 
weg  als   ain  gaistliche  person  nach  sag  gaistlicher  und  weltlicher 
recht  (derselben  sich  ewer  erber,   fursichtig  weyshait  als  ain  statt 
des  hailigen  romischen  reichs  auch  geprauchen)  mit  nichten  zu  be- 
schwern  verhoff,  ist  derhalben  mein  undertenig  bitt,  mich  bey  dem 
und  der  pillichait  gnedigklich  handhaben,   schützen  und  schirmen, 
mir   die   behawsung,   zu   meiner  pfrund  gehörig,   sampt  derselben 
nutzung  einantwurten,  mich  mit  kainer  ufflag  beschwem,  dameben 
erbietend,  was  durch  ain  reformation  mit  enderung  gaistlicher  per- 
son und  derselben  guter  durch  die  stende  des  hailigen  reichs  oder 

1  Also  fieng  man  in  Rotenburg  noch  1525  das  jähr  mit  Weihnachten  an! 
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des  löblichen  punds  fargenomen  und  nffgericht  wnrd,  das  will  ich 
mir  wol  und  wee  lassen  ton.  Und  wiewol  ich  mich  der  pillichait 
nach  kains  abschlags  versihe,  beger  ich  doch  hieruff  ewer  erber, 
forsichtig  weyshait  antwort,  mich  darnach  bestendig  zu  richten,  der 
ich  mich  als  ain  armer  caplan  hiemit  nndertenigklich  befolhen  haben 
will,  das  alles  und  yedes  mit  meinem  gebett  und  nndertenigen, 
willigen  diensten  zu  verdienen  urputig. 

Datum  freytags  nach  Corporis  Christi  [16  Juni]  anno  etc.  25. 
Ewer  erber,    fursichtig  weyshait  armer,   underteniger 

caplan  Friderich  Linck  etc. 

Man  hat  daruff  nit  sondere  antwurt  geben,  sonder  solichs  ain 
Schrift  sein  lassen  etc. 

[569]  Am  Sonntag  nach  Viti, 

was  kirchweyhe  zu  Rotenburg,  [18  Juni]  ist  das  pundisch  beer  für 
die  statt  Bamberg  gezogen,  hat  sich  zu  Hallstatt  darbey  gelegert, 
die  statt  Bamberg  sampt  aller  landschaft,  die  sich  uff  gnad  und 
ungnad  alspald  ergeben  betten,  ein  und  zu  geharsam  genomen,  bey 
zwölf  hauptlewten,  fenderichen  und  uffwidlem  zu  Bamberg  uff  dem 
markt  mit  dem  schwert  richten  lassen,  etlich  sunst  gestraft  und 
dabey  ain  merklich  gelt  von  der  statt  und  landschaft  daselbstumb 
für  Plünderung  und  prandschatzung  erschatzet. 

Fenklich  annemen  Steffan  von  Menzingens. 

Uff  obgemeltem  sonntag  der  Botenburger  Mrchweyhin  [18  Juni], 
als  ain  rat  anlangte,  wie  etlich  burger  ausgetreten  und  entwichen, 
und  Steffan  von  Menzingen  auch  dess  wiUens  were,  auch  sein  pferd 
darzu  zewmen,  satteln  und  aller  ding  darzu  richten  lassen  sollt, 
hat  der  burgermaister  deßhalben  fruw  umb  ain  ur  den  iimem  rat 
des  newen  regiments  versameln  lassen,  sölichs  aim  rat  anzuzaigen. 
Und  nachdem  aber  Christ  Hainz  auch  im  rat  saß,  der  dann  Men- 
zingers  anhang,  und  zu  besorgen  was,  so  er  ichtz  vom  Menzinger 
höret  beschliessen ,  das  er  ine  warnen  möcht  etc.,  wurd  er  vom 
burgermaister  hinaus  aus  dem  rat  geschickt,  ain  person  zu  verhorn. 
Indess,  dieweyl  er  awsserhalb  des  rats,  da  ward  durch  burgermaister 
und  rat  beschlossen,  das  man  den  gemelten  Steffan  von  Menzingen 
sollte  gefangklich  annemen  und  verwarn,  und  [ward]  sölichs  zu  tun 
dem  burgermaister  gewalt  geben  und  befolhen.     Damit  ist  der  rat 
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abgangen,  und  durch  den  bnrgermaister  ander  den  tom  bestellt 
und  befolhen  worden,  wa  Menzinger  hinaas  reyten  oder  geen  wollt, 
das  man  in  nicht  hinaus  lassen  sollt,  and  den  stattknechten  and 
andern  befolhen,  in  der  kirchen  and  sanst  achtang  äff  den  Men- 
zinger za  haben,  wie  dann  beschach,  indem,  als  Steffan  von  Men- 
zingen  aas  der  kirchen  von  der  predig,  darbey  er  gewest  was,  and 
herfar  an  den  markt  far  das  rathaws  gienge  and  daselbst  bey 
seiner  gesellen  and  anhenger  ainem  Kilian  Ettschlich,  dem  tach- 
scherer,  an  aim  goltschmidladen  lainte,  betten  sich  die  knecht  da- 
selbst za  ime  genehert  and  ine  angefallen  and  alspald  gefengklich 
aber  den  markt,  der  voller  lewt  gestanden,  gefurt  in  tarn,  darinnen 
biß  äff  zakanft  des.  pandischen  [570]  kriegsrat  and  befelhaber  za 
verwarn,  wie  dann  beschach.  Und  als  die  stattknecht  and  ander 
der  statt  diener  ine  aber  den  markt  gefaret,  bette  er  die  lewt  als 
sein  christliche  brader  angeschrien,  ime  za  helfen,  aber  da  war 
kein  hilf  gewest,  hett  nyemand  band  angelegt,  sonder  ainer  ander 
dem  Volk  in  der  gemaind  ime  zageschrien:  „Lieber,  die  brader- 
schaft  hat  ain  ende  !^^ 

Urphershaim  and  Westhaim  belangend. 

Den  erbern,  fursichtigen  and  weysen  herren,  barger- 

maistern  and  rate  der  statt  Botenbarg  äff  der  Tawber, 

ansern  gebietenden  herren  and  freunden. 

Erber,  fursichtig  und  weys!  Unser  schuldig,  willig,  geharsam 
sein  ewer  erbern  weyshait  sonders  fleyß  zuvor.  Grebietend,  lieb 
herren!  Ewer  erber  weyshait  bedarf  mit  dieser  unser  schrift  nit 
erinnert  werden,  was  unfelligs  Zufalls  uns  mit  nam  etlichs  viehs, 
auch  prands,  und  was  uns  sither  begegnet  ist,  nemlich  das  uns 
der  ambtman  zu  Hoheneck  zu  huldigung  und  pflichten  dringen  will, 
dann  ewer  weyshait  haben  wir  sölichs  hievor  munüich  genugsam 
anzaigt  und  daruff  gebetten,  sich  unser  als  der  armen  gunstlich 
anzunemen,  vor  frembder  pflichten,  verrer  gewaltsamer  handlung 
und  unleydlichen  betrangknussen  zu  verwarn.  Aber  ye  mer  wir 
geflohent  und  undertenig  bitt  gegen  ewer  erber  weyshait  aus- 
gössen, ye  mer  hertigkait  haben  wir  empfangen,  wie  dann  jungst 
vergangnen  freytags  [16  Juni]  von  euch  herren  burgermaister  ge- 
schehen ist.     Dess  müssen  wir   gott  dem  allmechtigen,   das  uns 


611 

derselb  umb  unser  begangen  misstat  and  snnd  anzencht  und  straft, 
wie  er  dann  unwidersprechenlich  zn  ton  fug  hat,  znschreyben. 
Aber  wir  wollen  nichtz  weninger  nachlassen,  ewer  erber  weyshait 
als  onser  herrschaft  (denen  wir  mit  glubden  nnd  aiden,  auch  mit 
aller  dienstperkait  onderworfen  sein  und  sie  (ewer  erber  weyshait) 
ans  wideromb  schuldig  ist,  unser  in  den  nöten  anzunemen,  nit  zu 
verlassen  und  mit  allem  vermögen  zu  helfen)  anzesuchen,  und  was 
uns  aber  vorgetan  erinnerung  begegen  ist,  verrer  erzelen,  und  das: 
Der  amptman  zu  Hoheneck  hat  uns  gestern  samstags  ernstlich 
lassen  ansagen,  das  wir  uns  zwuschen  hie  und  nechsten  dinstags 
[20  Juni]  bey  ime  anzaigen  und  huldigen  sollen,  wa  das  nit  ge- 
schehe, woU  er  nit  allain  nach  unsem  gutem,  sonder  auch  nach 
dem  leyb  greyfen,  turnen,  stocken,  plöcken  und  dahin  pringen,  wie 
yetz  anzaigt  ist  etc.  Gunstig  herren!  Nun  sein  wir  arm  lewt, 
haben  nit  hewser,  so  will  man  uns  in  Wyndshain  nit  lenger  halten, 
wissen  nit,  wa  aus,  sollen  teglicher  far  gewarten  [571],  und  wollen 
sich  ewer  erber  weyshait  unser  nit  annemen,  weder  helfen,  noch 
raten,  kan  ewer  erber  weyshait  ermessen,  das  wir  als  die  armen 
ainem  forsten  nit  könden  vorsteen,  sonder  wir  als  betrangte,  weyl 
wir  von  ewer  erber  weyshait  verlassen  sein,  müssen  tun,  nit  wie 
wir  wollen,  sonder  wie  wir  müssen.  Darumb  ist  an  ewer  erber 
weyshait  als  unser  herrschaft  (die  wir  auch  in  disen  unsem  letzten 
noten  hiemit  zum  höchsten  ermant  und  angesucht  haben  wollen) 
nochmals  durch  gotts,  seins  worts  und  barmherzigkait  willen  unser 
undertenigs,  dienstlichs  und  fleyssigs  bitten,  sie  wolle  ir  hart  ge- 
mute  von  uns  abwenden,  sich  unser  erbarmen,  derhalben  mit  dem 
amptman  oder  andern  pfleglichen  orten  eylends  handeln,  damit  wir 
one  far  mit  Versicherung  leybs  und  lebens  zu  dem  unsem  komen, 
wider  bezimmem  und  ewer  erber  weyshait  tun  mögen  des,  so  wir 
schuldig  sein.  Das  wollen  umb  ewer  erber  weyshait  wir  mit  under- 
tenigen,  verpflichten  und  willigen  diensten  zu  verdienen  willig  sein. 
Wa  sich  aber  ewer  erber  weyshait  zwuschen  hie  und  nechsten  din- 
stags unser  nit  annemen,  raten,  noch  helfen  wurd,  das  wir  bey 
ewer  erber  weyshait  bleyben  möchten,  und  wir  damber  zu  andern 
pflichten  getrungen  wurden,  wollen  wir  hiemit  bezewgt  und  uns 
haben  entschuldigt,  das  unsem  halb  kain  mangel  erschinen  sey, 
und  was  wir  getan,  das  hab  aus  betrangter  not  geschehen  müssen, 
und  das  wir  ewer  erber  weyshait  antwurt  darumb  zu  geben  nit 
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schuldig  sein.  Das  haben  wir  ir  us  geharsam  and  schuldiger  pflicht 
wollen  anzaigen,  abermals  durch  gotts  willen  bittende,  ewer  erber 
weyshait  wollen  uns  nochmals  gunstlich  bedenken,  vor  disen  zu 
sein,  so  wollen  wir  tun,  dulden  und  tragen  alles  dasjenig,  so  wir 
von  ern,  rechtz  und  billichait  wegen  schuldig  sein,  und  bitten  dess 
ewer  erber  weyshait  antwurt,  wie  wir  uns  halten  sollen,  hiemit. 
Datum  sonntags  nach  Yiti  [18  Juni]  anno  etc.  25. 

Ewer  erber  weyshait  undertenig  dorfmaister  und  genuund 
zu  Westhain  und  Urphershain. 

An  Statthalter  und  rate  zu  Onoltzpach. 

Lieben  herrenl  Unser  arm  lewt  zu  Urphershain  und  West- 
hain beclagen  sich  bey  uns,  wie  sie  diser  uffnir  halben,  darein  sie 
von  iren  nachpum  wider  iren  willen  genötigt,  verprennt  und  be- 
schedigt  worden  sein,  und  das  yetz  der  ambtman  zu  Hoheneck 
understee  sie  zu  dringen,  hab  sie  auch  betrohenlich  [572]  ermant, 
sich  hiezwuschen  dinstags  gein  Hoheneck  zu  stellen,  ime  zu  hulden, 
mit  giüten,  gerichten  und  anderm,  uns  zugehörig,  dem  ampt  hin- 
furo  zu  gewarten.  So  vernemen  wir  darbey,  das  dergleychen  mit 
den  andern  unsem  armen  lewten  zu  Dottenhaim,  Nesselbach  und 
anderer  ende  daselbstumb  auch  gehandelt  und  sie  zu  solichen 
pflichten  getrungen  worden  sein  sollen,  dardurch,  wa  dem  also 
were,  dieselben  pawm  nit  allain  umb  ir  Verhandlung  gestraft,  sonder 
gemaine  unser  statt  irer  gelten,  rechten  und  gerechtigkaiten  entsetzt 
wurde,  dess  wir  uns,  dieweyl  tms  die  empörung  der  pawrschaft, 
und  was  daraus  gefolgt,  allwegen  wider  und  nye  lieb  gewest  ist, 
darzu  wir  gegen  dem  obersten  veldhauptman  des  punds  von  wegen 
aller  stende  des  punds  derhalben  vertragen,  gesichert  und  ausgesönt 
sein,  nit  unpillich  beschwern.  Ist  hieruff  an  ewer  strengkait  und 
erberkait  unser  gar  dienstlich  bitt,  sie  wollen  mit  gedachtem  ampt- 
man  verschaffen,  gemelt  sein  furnemen  abzustellen,  uns  des  unsem 
nit  zu  entsetzen.  Das  begern  wir  umb  die  dnrchleuchtigen ,  hoch- 
gebomen  fursten,  unser  gnedig  herren,  die  marggrafen  zu  Branden- 
burg etc.  undertenigklich  und  ewer  strengkait  und  erberkait  mit 
dienstlichem  fleyß  gutwillig  zu  verdienen,  und  bitten  dess  gunstigen 
antwurt  hiemit. 

Datum  montags  nach  Yiti  [19  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 
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Dergleychen  ist  dem  amptman  zu  Hoheneck  auch  geschriben 
worden. 

Antwurt  der  rete. 

Den  erbern  und  weysen,   burgermaistern  und  rate  zu 
Botenburg   uff  der  Tawber,   unsern  guten,  freunden. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben  freunt! 
Wir  haben  ewer  schreyben,  ewer  arme  lewt  zu  Urphershain  und 
Westhain  belangend,  die  unserer  gnedigen  herren,  der  marggrafen 
zu  Brandenburg  etc.  amptman  zu  Hoheneck  benötigen  und  zu  hul- 
digung  tringen  soll  etc.,  seins  inhaltz  vemomen  und  hievor  von  sö- 
lichem  handel  nichtz  gehört.  Uns  ist  auch  derhalben  [573]  von 
unserm  gnedigen  herren  nichtz  befolhen,  aber  wir  wolkn  solich 
ewer  schreyben  zum  furderlichsten  an  sein  fürstlich  gnad  gelangen 
lassen  des  Versehens,  sein  fürstlich  gnad  werd  sich  in  disem  handel 
wol  fürstlich  und  unverweyslich  wissen  zu  halten.  Wollten  wir  euch 
uff  sölich  ewer  sq^eyben  kenntlicher  maynung  nit  pergen. 

Datum  Um  dinstag  nach  Corporis  Christi  [20  Juni]  anno  etc. 
im  25. 

Unserer  gnedigen  herren,  der  marggrafen  zu  Brandenburg 
etc.  ho&naister,  stathalter  und  rete  zu  Onoltzpach. 

Dem  wolgebornen  herren,  herren  Georgen  trugseßen 
freyherren  zuWalpurg,  romischer  kayserlicher  maye- 
stat,  auch  churfursten,  fursten  und  anderer  stende 
des  löblichen  punds  zu  Schwaben  veldhauptman,  un- 
serm gnedigen  herren. 

Wolgebomer,  gnediger  herr!  Ewern  gnaden  sein  unser  under- 
tenig,  willig  dienst  mit  fleyß  zuvor  berait.  Gnediger  herr!  Ewer 
gnaden  tragen  in  gnediger  gedechtnuss,  wes  unser  gesandten  von 
unsern  und  unser  gemaind  wegen  jungst  im  pundischen  veldleger 
zu  Haidingsfeld  mit  ewern  gnaden  an  statt  und  von  wegen  gemainer 
stende  des  punds  für  prandschatzung  und  plunderung  etc.  in  unser 
ringkmawrn  zu  geben  und  zu  tun  bewilligt,  aber  sich  daneben  unser 
bawrschaft  uff  dem  land  in  sölichem  zu  vertaidingen  damals  nit  an- 
genomen,  sonder  zu  ewern  gnaden,  sie  zu  gnaden  und  Ungnaden 
uffzunemen,  die  schuldigen  und  ursacher  diser  ufrur  zu  strafen  und 
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die  unschuldigen  mit  gnaden  zu  bedenken  etc.,  dem  allem  wir  volg 
zu  tun  willig.  Aber,  gnediger  herr,  uns  pringen  daneben  an  unser 
arm  lewt  der  zwayer  dörfer  Urphershain  und  Westhain,  bey  Wynds- 
hain  gelegen,  (die  durch  die  marggrafischen  diser  uffirnr  halben, 
darein  sie  anfangklich  yon  den  marggrafis^en  benotigt  worden,  in 
grund  verprennt  sein)  wie  sie  und  andere  mer  die  unsem  zu  Dotten- 
haim  und  anderer  end  von  den  marggrafischen  ambtlewten  gemant 
oder  erfordert  worden,  sich  zu  stellen  und  inen  zu  hulden,  mit 
gulten,  oberkaiten  und  anderm  zu  gewarten,  das  auch  dergleichen 
gegen  etlichen  unsem  erbem  bürgern  und  anderer  der  unsem  araien 
lewt  in  der  landwer  furzunemen  understanden  werde,  dess  wir  uns, 
dieweyl  wir  gegen  ewem  gnaden  von  [574]  wegen  aller  stende  des 
punds  ausgesönt  und  vertragen  sind,  nit  wenig  beschwera.  Ist 
daraff  a»  ewer  gnaden  unser  gar  undertenig  bitt,  ewer  gnaden 
wollen  uns  in  sölichem  gnedigklich  mit  etlichen  gemainen  feUx- 
briefen,  uff  all  unser  und  gemainer  unser  statt,  irer  burger  und 
anderer  der  iren  lewt  und  guter  allenthalben  inner  und  awsserhalb 
der  landwer  gelegen  lawtende,  uff  unsem  costen  versehen,  damit 
wir  und  die  unsern  solicher  guter  uff  dem  land  awsserhalb  ewer 
gnaden  straf  sunst  von  nyemand  entsetzt  oder  beschedigt  werden, 
mit  gnediger  beweysung,  als  wir  uns  zu  ewem  gnaden  undertenigk- 
lichen  getrösten.  Das  begem  wir  umb  ewer  gnaden  in  undertenig- 
kait  ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Yiti  [16  Juni]  anno  etc.  26. 

Burgermaister  und  rate  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 

An   herren    Wolfgangen   Ofnern,    der    rechten    licen- 

tiaten,  margrafischen  canzler. 

Lieber  herr  und  freund!  Wir  zweyfehi  nit,  ir  tragent  gut 
wissen,  welicher  massen  wir  in  diser  uffrarigen  onpörung  durch 
unser  ungeharsame  undertanen  und  gemaind  schwerlich  uberweltigt 
und  verhindert  gewest  sind,  also  das  wir  dem  durchleuchtigen,  hoch- 
gebomen  fursten  und  herren,  herren  Casimim,  marggrafen  zu  Bran- 
denburg etc.,  unserm  gnedigen  herren  nit  haben  könden  laisten  und 
volstrecken  das  jenig,  so  wir  sein  fürstlich  gnaden  in  der  gnedigen 
und  ^undertenigen  aynung  und  sonderlich  jüngstem  abschied  ver- 
schriben  und  schuldig  gewest  sind,  sonder  aus  inwendiger  oder  in- 
haimischer,   zwitrechtiger  betrangknuss  irren  und  der  versamelten 
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bawrschaft  bösem,  freventlichem  und  geweitigem  fdrnemen  anhangen 
müssen,  alles  über  nnd  wider  unser  ernstlich  ermannng,  mnw,  ar- 
bait  nnd  fleyß,  der  aller  kains  hat  wollen  verfahen,  und  darza 
wider  onsem  willen  und  gemnt.  Dann  sotü  an  uns  gewest  ist, 
betten  wir  gemdter  aynung  und  abschied  uns  gestracks  gemeß  ge- 
halten nnd  der  versamelten  bawrschaift  gar  nicht  anhengig  gemacht, 
aber  es  hat  aus  bemelten  beschwerlichen  Ursachen,  die  nit  allain 
uns,  sonder  vil  hoher  und  merer  stenden  im  reich,  dann  wir  sein, 
begriffen,  und  die  empörungen  sich  an  vil  orten  ee,  dann  bey  uns 
angefangen  haben,  nit  beschehen  mögen.  Nachdem  aber  die  uffrur 
und  empörungen  der  [575]  bawrschaft  und  gemainen  manns  nit 
allain  uns,  sonder  auch  gedachten  unsem  gnedigen  herren,  ai^ch 
ander  fursten  und  stende  im  reich  betroffen,  denselben  zu  allerlay 
unrat,  nachtail  und  schaden  geraicht  hat,  ist  uns  solichs  in  under- 
tenigfcait  herzlichen  und  getrewlichen  laid  und  wider.  Der  all- 
mechtig  wöU  ir  fürstlich  gnaden  und  gunst  dess  in  ander  weg  wi- 
derumb  v&terlich  ergetzen!  Wir  haben  auch  unser  Unschuld  vor 
churfursten,  fursten  und  dem  obersten  yeldhauptman  des  punds  zu 
Schwaben  im  leger  zu  Haidingsfeld  undertenigklich  furpracht,  der- 
massen,  das  wir  in  der  statt  nach  gestalt  der  Sachen  mit  ainer 
zimblichen  summa  zu  vertrag  und  aussönung  komen  sind,  wie  ir 
von  ewerm  Stiefvater  Petern  von  Premen  auch  bericht  empfangen 
mocht.  Nichtz  dest  minder  konden  wir  gedenken,  das  wir  unan- 
gesehen unserer  Unschuld  dannocht  mitsampt  unserer  gemaind  und 
undertanen  gegen  sein  fürstlich  gnaden  etwas  auch  in  Ungnaden 
steen.  Dieweyl  unser  notturft  erfordern  wurt,  uns  als  ain  arme 
statt  zu  yemand  in  aynung  zu  begeben,  und  wir  aber  bey  ge- 
dachtem unserm  gnedigen  herren,  seiner  fürstlich  gnaden  bru- 
dem,  auch  derselben  irer  fnrsUich  gnaden  voreitern  in  lang  her- 
brachter  aynung  und  verstendnuss  gewest  und  noch  etlich  zeyt  dar- 
innen verschriben  sein,  auch  an  hilf  und  anderm  gnedigen  willen 
bey  irer  fürstlich  gnaden  gegen  uns  bißher  nicht  mangel  erschinen 
ist,  also  das  wir  ye  noch  gern  bey  iren  fürstlich  gnaden  vor  an- 
dern in  underteniger  aynung  und  verstendnuss  bleyben  wollten, 
wem  wir  des  willens  und  gemuts,  mit  im  fürstlich  gnaden  umb 
das,  so  wir  ir  fürstlich  gnaden  in  craft  der  aynung  und  abschieds 
schuldig  gewest  sein,  uff  zimlich  mittel  und  weg  zu  vertrag  und 
widemf&ichtung  der  aynung  zu  handeln,  der  Zuversicht,  so  die  ur- 
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sacher  sölicher  affirur  and  Verhinderer  unserer  oberkait  ir  wirdige 
straf  empfahen,  die  andertanen  und  der  gemain  man  werden  sidi 
hinfnro  sölicher  und  dergleychen  nffnir  nnd  angeharsam  nicht  mer 
gelüsten  oder  bewegen  lassen.  Daramb  nnd  ans  sonderm  vertrawen, 
zn  ench  tragend,  bitten  wir  euch  mit  sonderm,  frenntlichen  fleyß, 
ir  wollet  ans  hierinnen  ewern  rat  nnd  gatbednnken,  wie  oder  we- 
lcher gestalt,  auch  äff  was  mittel  nnd  weg  wir  mit  gedachtem  an- 
serm  gnedigen  herren  in  solich  handlang  nnd  vertrag  komen  möchten, 
auch  wie  ans  darinnen  zu  halten  sey,  bey  disem  nnsem  bottoi 
schriftlich  zuschicken  mit  günstiger  and  frenntlicher  [576]  bewey- 
sang,  wie  ir  dann  von  ewerm  Stiefvater  hieneben  montlich  aach 
ersucht  werden.  Das  begem  wir  umb  ir  gnaden  in  undertenigkait 
ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  uff  freytag  nach  Yiti  [16  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  nnd  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Dem  erbern  und  vesten,  unserm  burgern  Petern  von 

Premen. 

Unser  frenntUch  dienst  zuvor.  Lieber,  der  von  Premen!  Wir 
schreyben  hieneben  ewerm  stiefsone,  dem  canzler,  wie  er  euch  on 
zweyfel  auch  verlesen  lassen  und  nit  verhalten  wurd.  Daruff  bitten 
wir  euch,  wollet  selbs  mit  ime  und  andern,  das  es  fruchtpar  sein 
mag,  das  pest  handebot  und  erkondigen,  welicher  maß  in  der  sach 
zu  handeln  were,  darinnen  wir  uns  gern  mugUchs  fleyß  nit  spam 
wollten.  Deßgleychen  werden  wir  bericht,  wie  unser  arm  lewt  zu 
Westhain  and  ander  mer  orten  von  den  marggrafischen  amptlewten 
zu  holden  and  pflichten,  inen  mit  galten  und  andern,  uns  zuge- 
hörig, hinfuro  gewortig  zu  sein,  zu  dringen  nnderstanden  werden, 
das  uns  nit  unpillich  beschwert.  Bitten  euch,  wollt  desselben  orts 
bey  dem  canzler  und  andern  handeln  und  daran  sein,  damit  das- 
selbig  abgestellt  werde,  begeren  wir  umb  eudi  freontlich  zn  ver- 
dienen. 

Datum,  ut  supra  [16  Juni]. 

An  herren  Jörgen  truchsessen,   freyherren  zu   Wal- 
purg,  des  schwebischen  punds  oberstem  veldhanptman. 

Gnediger  herr!  Die  erbem  und  vesten,  unser  barger  Adam 
von  Bernhaim  und  Jheronimus  öfher  haben  zway  sitzlin  in  unser 
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landwer  und  gepiet,  das  ain  Habelshain  ^  nnd  das  ander  Bargstal 
genannt,  die  inen  mit  vorhOfen,  vieh,  bawknechten,  schefereyen  nnd 
anderm  znsteen,  daran  kain  pawr  nichtzit  hat.  Und  dieweyl  sie 
aber  bericht  empfangen,  wie  ewer  gnaden  mit  dem  pnndischen  kriegs- 
Yolk  von  Bamberg  nff  uns  zuziehen  werden,  damit  sie  dann  als 
die  nnscholdigen  nnd  mit  uns  gegen  ewer  gnaden  vertragen  und 
ansgesönten  an  denselben  iren  sitzlin  mit  iren  vorhöfen,  vieh  nnd 
anderm  darein  gehörig  nit  beschedigt  werden  [577],  erscheint  hiemit 
gemelter  Adam  von  Bemhaim,  von  irer  beder  wegen  bey  ewern 
gnaden  amb  sicherhait  nndertenigklich  anzusuchen  und  zu  handeln, 
wie  ewer  gnaden  von  ime  vememen  werden.  Derhalben  bitten  wir 
ewer  gnaden  mit  undertenigem  fleyß,  gemelte  die  unsem  hierinnen 
gnedigklich  befolhen  zu  haben,  sie  mit  gnediger  sicherhait  notturf- 
tigklich  versehen  und  sich  also  pedigklich  gegen  [inen]  beweysen, 
als  wir  uns  nndertenigklich  getrOsten.  Das  begern  wir  umb  ewer 
gnaden  untertenigUich  zu  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Yiti  [16  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  etc. 

Uff  dinstag  und  mitwoch  nach  Yiti  [20.  21  Juni] 

sein  Spilpach,  Wolkersfelden ,  Schwarzenpronn ,  Liental  ^,  Beben- 
weyler  und  anders  durch  Albrechten  von  Adeltzhaim  und  ander 
vom  adel,  denen  ain  rat  sechs  knecht  darzu  gelihen,  von  wegen 
obgemelter  pewrischer  ufrur  und  irer  darinnen  geübter  misshand- 
lung  in  vermög  des  kaiserlichen  landfridens  geprennt,  geplündert 
und  geprandschatzt  worden. 

Uff  donnerstag  nach  Yiti  [22  Juni] 

haben  etliche  vom  adel  im  namen  des  schwebischen  punds  denen 
von  Newseß  '  ir  vieh  hinwegk  getriben  wegen  irer  Verhandlung,  in 
pewrischer  uffirur  wider  den  kayserlichen  landfriden  gehandelt. 

Diser  zeyt  sein  Jörig  Spelt,  der  jung,  Crist  Hainz  und  Jörig 
Kumpf  obgemelter  uffruriger  irer  Verhandlung  halben  auch  weg  ge- 
wichen. 

Uffrur  zu  Memingen. 

Item,  wiewol  hauptlewt  und  rete  des  pnndischen  kriegsvolks 

« 
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sampt  demselben  kriegsvolk  hieher  gdn  Botenborg  za  ziehen,  die 
abgefallen  nndertanen  [578]  zu  geharsam  zu  pringen,  die  landscbaft 
zu  plnndern  und  prandschatzen,  die  uffwidler,  anf enger  und  redün- 
furer  umb  ir  nüsshandlung  zu  strafen  etc.,  wie  obsteet,  angesehen, 
verordnet  und  abgeredt  was,  so  trug  sich  doch  der  zeyt  des  Legers 
zu  Bamberg  zu,  das  die  pawm  im  land  zu  Schwaben  oberhalb  Ulm 
und  Memmingen  widerumb  uf&nrig  und  in  versamblung,  ob  zwainzig 
tawsend  stark,  vor  der  statt  Memmingen  lagen,  dieselben  belegen, 
mit  vil  laitem  und  anderer  rustung  sich  versehen  und  understanden 
betten,  die  statt  Memmingen  mit  gewalt  zu  stürmen,  zu  erobern 
und  einzunemen.  Aber  rat  und  gemaind  betten  sich  mit  iren  har- 
nischen,  wern  und  anderer  rustung  und  genütschaft  sampt  dem  zu- 
satzt,  den  der  schwebisch  pund  in  guter  anzal  zu  ross  und  fuß  da 
ligen  hett,  zusamen  getan,  sich  der  versamelten  bawrschaft  zu  er- 
wem  und  ir  statt  zu  behalten.  Und  wiewol  ain  merklicher  tail 
der  gemaind  auch  wider  ire  herren  und  oberkaiten,  ain  rat  da- 
selbst, ufi^rig  und  den  pawrschaften  anhengig  gewest,  deßhalb 
darvor  vom  pundischen  kriegsvolk  zu  geharsam  pracht,  und  etlich 
mit  dem  schwert  gericht,  und  yetz  zum  tail  wider  abfeilig  worden, 
so  warn  sie  doch  von  aim  rat  und  seinen  anhengigen,  geharsamen 
burgern,  auch  dem  pundischen  zusatz  also  übersetzt  und  ubermengt 
gewest,  das  der  aufrurigen  in  der  statt  furnemen  kainen  furgang 
haben  mocht,  dardurch  die  auswendig  versamelt  bawrschaft,  so  vor 
der  statt  lagen,  an  irem  vorhaben  auch  verhindert  wurden.  Doch 
stund  es  sorgklich  und  spitzig,  dann,  dieweyl  die  pawm  so  mecfatig 
und  stark  vor  der  statt  lagen,  besorgt  man  dannocht,  sie  wurden 
die  statt  mit  gewalt  stürmen  und  einnemen.  Deßhalben  must  her 
Jörg  truchseß,  oberster  veldhauptman,  sampt  andern  reten  und  kriegs- 
volk sich  von  Bamberg  eylends  erheben  und  den  nechsten  in  das 
land  zu  Schwaben  Memmüigen  zu  ziehen,  dieselben  statt  zu  retten, 
die  abgefallen  und  versamelt  bawrschaft  daselbstumb  wider  zu  ge- 
harsam pringen  und  strafen,  wie  dann  auch  geschach. 

Demnach  wurden  hochgedachter  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  von  Brandenburg  etc.  und  Joachim  von  Bappenhaim,  d^ 
balligen  reichs  erbmarschalk  etc.  von  her  Jörg  truchseßen,  obersten 
veldhauptman,  und  andern  pundischen  kriegsreten  abgefertigt  und 
inen  etwanvil  bayerisch  [579],  mainzisch  und  ander  rewter  zuge- 
ordnet.    Mit  denselben  und  anderm   kriegsvolk,   so  hochgedachter. 
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mein  gnediger  herr,  der  marggraf  far  sich  selbs  zu.  ross  and  faß 
bey  sich  hette,  zogen  sie  von  Bamberg  erstlich  gein  der  Newen- 
stat  an  der  Aisch,  namen  dieselb  statt  ein,  prachten  die  onder- 
tanen  daselbst  in  der  statt  and  äff  dem  land  za  geharsam,  and 
ließ  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  daselbst  zar  Newenstatt  ainen 
borgermaister,  etlich  ratherren  and  ander  offirarig  affwidler  von 
borgem  und  bawm,  achzehen,  mit  dem  schwert  richten. 

Am  freytag,   sant  Johanns  Baptisten  aabend  [23  Jani] 

hat  doctor  Johann  Dewschlin  in  der  pfarr  geprediget  ander  andern, 
man  sollt  mitleyden  mit  dem  gefangnen  brader  (Steffan  von  Men- 
zingen  mainend)  haben,  in  trösten,  and  sie  sollten  hin  hinder  geen, 
ine  heraas  nemen.  Nach  sölichem,  als  der  doctor  and  der  plind 
manch,  her  Hanns  Schmid,  Fachs  genannt,  mit  ainander  in  des  doc- 
törs  haws  za  morgen  gessen  betten,  warn  die  stattknecht  aas  be- 
felhe  des  bargermaisters  sampt  andern  knechten  in  des  doctors  haws 
gangen,  betten  sie  bed,  den  doctor  and  plinden  manch,  gefengklich 
angenomen,  heraas  and  in  das  battelhaws  in  tarn  gefart  and  ver- 
wart,  gleych  als  man  eben  das  Tenebre  gelewt  hett.  Gleych  als- 
pald  darnach  warn  sie  in  das  dewtsche  haws  gangen,  betten  nach 
her  Casper  Gristan,  comentar  and  pfarrer,  aach  gesacht  and  ge- 
griffen, aber  ine  nit  finden  mögen,  denn  er  hett  sich  verporgen, 
war  in  entgangen  and  nachfolgents  mit  hilf  ains  bargers  aas  der 
statt  and  weg  komen. 

Der  bandischen  rät  befelhschriften. 

Den    fursichtigen,    erbern  and   weysen,    bargermaistern 
and  rate  der  statt  Botenbarg,  ansern  besondern,  lieben 

and  gaten  frennden. 

Römischer  kayserlicher  and  hyspamscher  königlicher  mayestat, 
charfarsten,  forsten  ond  ander  stend  des  löblichen  ponds  zo  Schwaben 
oberster  veldhaoptman  ond  zogeordnet  kriegsr&te.  Unsern  gros  zo- 
vor.  Besonder,  lieben  ond  gote  freond!  Der  dorchleochtig,  hoch- 
geborn  forst  ond  herr,  her  [580]  Casimir,  marggraf  zo  Branden- 
barg etc.,  gemainer  pondsstende  zogewandter,  onser  gnediger  forst 
ond  herr,  hat  befelhe  von  ans,  die  ondertanen  in  der  Rotenborger 
iandwer,   weliche  sich  in  gegenwartiger  kriegsempörang  der  offiro- 
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rigen,  angeharsamen  gebawrsam  anhmigig  gemacht  und  der  romi- 
schen kayserlichen  und  hispanischen  königlichen  mayestat,  chur- 
forsten  und  anderer  pandsstend  zugewandten,  darzn  anderer  im  hai- 
Hgen  reich  famemlich  helfen  überziehen  and  mit  der  tat  zu  be- 
schedigen,  mit  todschlag,  nam,  prand,  andi  plunderschatzangen,  darzn 
sie  in  all  ander  wege  nach  gelegenhait  der  sachen  und  ains  yeden 
verschulden  zu  strafen.  Darumb  so  ist  an  statt  der  römischen 
kayserlichen  und  hispanischen  königlichen  mayestat,  churfursten, 
fursten  und  anderer  stende  des  punds  [unser]  ernstlich  beger,  das 
ir  sein  fürstlich  gnaden  die  rechten  principalanfanger,  ursacher  und 
uffwidler ,  sovil  ir  deren  in  und  awsserhalb  der  statt  Rottenburg 
wissen  haben,  anzaigen  und  besonder  die  in  der  statt  seinen  fürst- 
lichen gnaden  zu  banden  stellen,  auch  uberantwurten  und  euch  dess 
kains  wegs  ausziehen,  noch  waigern,  noch  ir  fürstlich  gnaden  hierinn 
ainiche  yerhinderung ,  irrung,  noch  eintrag  tun.  Dann  sollt  das 
alles  nit  beschehen  und  sein  fürstlich  gnaden  von  euch  darinnen  in 
ainichen  weg  verhyndert  oder  gesaumbt  werden,  dess  wir  uns  dodi 
ergangner  handlung  und  abred  nach  kains  wegs  versehen,  so  wurden 
wir  verursacht,  den  zug  uff  euch  zu  wenden  und  ernstliche  straf 
gegen  ewer  statt,  ewem  leyben  und  guten  furzunemen.  Haben  wir 
euch  wissen  darvor  zu  verhueten  guter  ma3mung  nit  wollen  ver- 
halten. 

Geben  under  mein,  des  obersten  veldhauptmans  handzaichen 
und  unsern  secreten  zu  Bamberg  am  22  Juny  anno  etc.  25. 

Furschrift  von  wegen  Steffan  von  Menzingens. 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern  bur- 
germaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandenburg.  Unser 
gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern!  In- 
ligender  zedeln  ist  uns  von  Steffan  von  Menzingens  hawsfrawen  an- 
pracht.  Die  wollten  wir  euch  zuzeschicken  nit  verhalten,  und  wiewol 
wir  nit  wissen,  aus  was  Ursachen  [581]  derselbig  von  Menzingen 
zur  verhaft  angenomen,  ^lain  das  wir  bedenken,  das  er  viUeicht 
von  sein  missgönnern  bey  euch  versagt  sein  möcht,  so  ist  doch  an 
euch  unser  gutlich  bitt,  dieweyl  gemelter  von  Menzingen  unser  diener 
und  lehenman,  derhalben  wir  ime  auch  mit  gnaden  genaigt  sein,  ir 
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wollet  gemelten  von  Menzingen  sölichs  seins  gef&ngknass  on  entgelt 
ledig  geben  oder  zum  wenigsten  biß  zn  aasfQmng  seiner  onschuld 
betagen.  Daran  erzaigt  ir  uns  sonder  gefallen,  in  gnaden  gegen 
euch  zu  erkennen. 

Datum  im  veld  vor  Bamberg  am  achten  Corporis  Christi  [22 
Juni]  anno  etc.  25. 

Sapplicatio  der  Menzingerin. 

Dnrchleachtiger,  hochgebomer  forst,  gnediger  herr!  Ich  zaig 
ewer  forstlich  gnaden  diematigklich  dagend  an,  wie  das  barger- 
maister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber  am  sonntag  nach 
Corporis  Christi  nechst  vergangen  [18  Joni]  meinen  jonkherren 
Steffan  von  Menzingen  gefengklich  annemen  and  in  ainen  tum  legen 
lassen  gleych  ainem  nbelteter.  Ans  was  Ursachen,  ist  mir  verbor- 
gen, derhalben  ich  zum  borgermaister  daselbst  geschickt  nnd  begert, 
mir  anznzaigen,  waromb  man  meinen  jonkherren  also  gef&ngklich 
eingelegt  hette,  hat  der  borgermaister,  geantwort,  es  sey  im  nit  be- 
folhen,  mir  sölichs  anzozaigen,  und  waiß  ich  arme  fraw  also  nit, 
ob  es  der  empörong  halben  mit  der  pawrschaft  oder  in  der  statt 
der  borger  oder  ander  orsachen  halben  geschehen,  das  meinem 
jonkherren  von  seinen  ndssgönnem  onverscholt  aofgelegt  möcht 
werden  etc.  Es  sey  gleich,  wie  es  wöU,  so  soll  sich  mein  jonkher 
als  ain  frommer  vom  adel  mit  der  warhait  verantworten,  das  ime 
ganz  onrecht  geschieht.  Demnach  ond  dieweyl,  gnediger  forst  ond 
herr,  gedachter  mein  jongkher  ewer  forstlich  gnaden  onderteniger 
lehenman  ond  diener,  ist  mein  ganz  diemotig,  fleyssig  bitt,  ewer 
forstlich  gnaden  wollen  mir  so  gnedig  sein  ond  mit  herren  Jörgen 
trochsessen,  des  löblichen  ponds  obersten  haoptman,  handeln,  das 
den  von  Rotenborg  von  meinetwegen  geschriben  werd,  das  sie,  die 
von  Rotenborg,  meinen  jongkherren  ans  dem  torn  ton  ond,  wa  sie 
ine  ye  nit  ledig  lassen  wollen,  in  ain  wirtzhaws  legen  biß  zo  verhör 
der  Sachen,  soll  er  sich  verantworten  ond  aosfom,  das  ime  vor 
gott  ond  der  weit  onrecht  [582]  geschieht,  wa  sölichs  nit,  soll  er  sölichs 
entgelten,  wie  recht  ist.  Ewer  forstlich  gnaden  wollen  sich  hierinn 
gnedigklich  erzaigen.  Das  soll  mein  jongkher,  dergleichen  ich  ond 
onsere  kynder  omb  ewer  forstlich  gnad  als  onsern  gnedigen  herren 
in  aller  gepor  ondertenigklich  zo  verdienen  ond  gott  omb  ewer 
forstlich  gnaden  lang  leben  zo  bitten  nymmer  mer  vergessen.     Bitt 
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aach,  ewer  fürstlich  gnaden  wollen  mein  dag  gnediger  maynong 
baß  versteen,  dann  ichs  arme  fraw  ewer  forstlich  gnaden  anzaigen 
kan,  und  [bitt]  daroff  ewer  forstlich  gnaden  antwnrt. 

Ewer  forstlich  gnaden  diemntige  Margretha  von  Menzingen 

zu  Reinsporg. 

Man  hat  es  ain  schrift  sein  lassen  und  daroff  obgedachte  fraw 
von  Menzingen  zu  pflichten  angenomen,  ir  leyb  ond  got  nit  zo  ver- 
mcken  oder  zo  verregen,  anch  Hanns  Nefen,  den  forman,  der  sie 
gein  Bamberg  gefort  hat,  dammb  mit  dem  tarn  gestraft. 

Actom  in  die  Johannis  Baptiste  [24  Joni]  anno  etc.  25. 

Es  haben  auch  die  von  Botenbnrg  daroff  derhalben  alspald 
herren  Jörgen  trachsessen  geschriben,  wie  hernach  folgt: 

An  herren  Jörgen  trochsessen,   freyherren   zo  Wal- 
porg,  kayserlicher  mayestat,  aoch  chorforsten,   for- 
sten   ond    anderer    stende    des    löblichen    ponds    zu 
Schwaben  oberstem  feldhaoptman. 

Gnediger  herr!  Ewer  gnaden  haben  sampt  andern  onsem 
gnedigsten,  gnedigen  ond  gonstigen  herren,  chorforsten,  forsten  ond 
andern  hievor  im  leger  zu  Haidingsfeld  von  onsem  gesandten  ge- 
hört, welicher  massen  sich  die  offiror  ond  empörongen  dorch  onser 
bawrschaft  ond  andere  onser  ondertanen  alhie  begeben  ond  zoge- 
tragen  hat,  daromb  davon  weyter  zo  melden  on  not  ist,  dann  sovil : 
Dieweyl  onser  borger  Steffan  von  Menzingen  derselben  offiror  ain 
anfenger,  der  forderst  im  ansschoß,  heber  und  leger  der  sachen 
gewest  ist,  ond  uns  aber  diser  tag  angelangt  hat,  wie  etlich  ander 
orsacher  derselben  offrom  entwichen,  ond  Menzinger  anch  dess  wil- 
lens were,  haben  wir  ine  zo  gef&ngknoss  annemen  lassen  [583], 
darinnen  er  noch  verwart  wort  biß  uff  ewer  gnaden  zokonft  hie- 
her,  alsdann  sollen  ewer  gnaden  der  Sachen  verrer  bericht  werden. 
Non  werden  wir  bericht,  wie  sein  hawsfraw  sich  bey  etlich  forsten, 
aoch  ewem  gnaden  ond  andern  nnderstee  zn  handeln  ond  zo  er- 
langen, ine  ledig  zo  machen,  das,  wa  es  geschehen  sollt,  dess  wir 
ans  doch  nit  versehen,  nit  allain  ons  ond  gemainer  statt,  sonder 
andern  mer  zo  noch  mererm,  merklichen,  gefarlichem  schaden  ond 
nachtail,  wie  ewer  gnaden  ond  menigklich  zo  ermessen  haben,  nd- 
dien  ward.  Ist  daromb  an  ewer  gnaden  onser  gar  ondertenig  bitt, 
ob  dergleychen  anpringens  ond  handlong  von  forsten,  herr^  oder 
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Menzingers  hawsfraw  selbst  an  ewer  gnaden  gelangen  wurden,  ewer 
gnaden  wollen  sich  die  mit  nichten  bewegen  oder  abwendig  machen 
lassen,  wie  wir  dann  nit  zweyfeln,  ewer  gnaden  selbs  genaigt  sein. 
Das  begem  wir  omb  ewer  gnaden  in  undertenigkait  willig  und 
berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  donnerstags  nach  Albani  [22  Juni]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Antwurt. 

Den  ersamen,  weysen,  meinen  besondern,  lieben  bur- 
germaister   und    rate    der    statt  Rotenburg    uff    der 

Tawber. 

Römischer  kayserlicher  und  hyspanischer  königlicher  mayestat, 
chnrfursten,  fursten  und  gemainer  pundsstende  im  land  zu  Schwaben 
oberster  veldhanptman.  Mein  freuntlichen  grus  zuvor.  Ersamen, 
weysen,  besonder,  lieben!  Ewer  schreyben,  mir  yetz  Steffan  von 
Menzingens  gefangknuss  halb  getan,  hab  ich  zu  gutem  gefallen  ver- 
nomen  und  gib  euch  zu  erkennen,  das  vor  zukomung  desselben 
ewers  briefs  der  durchleuchtig,  hochgebom  fürst,  mein  gnediger 
herr,  marggraf  Casimir  zu  Brandenburg  etc.  abgefertigt  ist  und 
befelh  hat,  mit  etlichem  kriegsvolk  in  ewer  landwer  zu  ziehen  und 
die  abgefallen,  ungeharsamen  und  uffirurigen  mit  prandschatzung  und 
sunst  aller  gepur  und  der  notturft  nach  (von  wegen  und  in  namen 
gemainer  pundsstende)  zu  strafen,  darumb  ich  dann  seinen  gnaden 
sölich  der  ewern  redlich  handlung  und  annemung  angezaigt  und  nüt 
ainer  sölichen  maß  darinn  gehandelt  hab,  das  Menzinger  on  zweyfel 
uff  ainich  anhalten  [nit]  [584]  erledigt,  sonder  sein  gepur end  straf 
empfahen  soll,  wie  dann  pillich,  aller  erberkait  tröstlich  und  den 
ungeharsamen  erschrecklich  ist.  Das  wollt  ich  euch  guter  maynung 
nit  verhalten,  und  sovern  ir  den  Earelstat  betretten  mögen,  ist  mein 
bitt,  auch  befelhe,  ir  wollet  denselbigen  gefengklich  annemen  und 
nit  von  banden  lassen  biß  uff  meins  gnedigen  herren  marggrafen 
verrem  beschaid,  damit  er  sein  gepurlich  straf  auch  empfahe. 

Datum  im  veldleger  bey  Yorchaim  ^  den  23  tag  Juny  anno 

etc.  25. 

Jorig  truchseß  manu  pröpria. 

* 

1  Forobheim. 
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Wes  Ernfrid  Kampf  and  JOrg  Spelt,  der  jang,    nach 
irem  anstretten  hieher  schriben. 

Den    erbern,   fnrsichtigen  and  weysen  herren,    bar- 

germaister    and   rate    der   statt   Rotenbarg    äff    der 

Tawber,  ansern  ganstigen,  lieben  herren. 

Unser  ganz  willig,  schaldig  and  geharsam  dienst  sein  ewer 
aller  erber,  farsichtig  weyshait  mit  fleyß  zavor  berait.  Ganstige 
herren!  Uff  jangst  ansers  manüichs  begems,  an  ewer  aller  weys- 
hait beschehen,  des  inhaltz,  nachdem  wir  äff  ewer  weyshait  erfor- 
dern, gepieten  and  ernstlichen  anhalten,  darfor  wir  dann  öffentlich 
mit  beschwemass  gebetten,  aach  als  die  geharsamen  williff  erfanden, 
mit  was  beschwemass  oder  nachtails  leybs  and  lebens,  aach  ver- 
lassang  anser  weyb  and  kynden  zn  verdarplichait  haben  ewer  erber 
weyshait  wol  zn  ermessen,  dieweyl  ans  dann  von  ewer  weyshait 
anserm  begem  dazomal  nit  volg  beschehen,  besonder  darch  ewer 
weyshait  beratschlagt,  dise  ansere  handlang  also  berawen  za  lassen, 
sey  aach  on  not,  hem  Jörigen  trachsessen,  herren  za  Walparg  etc. 
als  obersten  veldhaaptman  des  pands  etc.,  von  rats  wegen  aini- 
cherlay  za  schreyben,  besonder  ewer  weyshait  möchten  allererst  die 
handlang  (so  wir  als  von  ewer  weyshait  geordnet  gesandte  geabt) 
erwecken  oder  vemewen  etc.  Ganstigen  herren!  Wie  dem  allem, 
[dieweyl]  haben  ewer  weyshait  ans  beden  ye  am  bestimpt  ort  ver- 
ordnet and  ernstlichen  befelh  geben  etc.,  volgt,  das  ewer  weyshait 
ans  dis  orts  frey,  sicher  an  leyb  and  gat  mache,  tragen  aach  dess 
kainen  mangel.  Dieweyl  wir  aber  hiezwaschen  so  gewaltig  and 
warhafdg  gewarnt,  hat  ans  beden  mit  nichten  [585]  geparen  [wollen] 
za  verharren,  dann  so  ain  sterker  kompt,  maß  der  schwecher  wey- 
chen,  ist  ans  von  nöten  gewest,  ain  zeyt  lang  von  der  grymmig- 
kait  za  entweichen,  genzlicher  zaversicht,  ewer  weyshait  werden  sich 
der  massen  bemawen,  damit  wir  bed  ansers  aaszags  aaf  ewer  weys- 
hait befelh  nach  gegen  her  Georgen  trachsessen,  oberstem  haapt- 
man  etc.,  and  andern  pandsstenden ,  aach  bey  anserm  gnedigen 
herren  marggrafen  etc.  anserer  leyb,  lebens,  hab  and  gater  nach 
nottarft  versichert,  ansers  abziehens  nit  arger  maynang,  besonder 
anser  merklicher,  betranglicher  and  warlicher  wamang  nach  am 
leyb,  leben  and  gat  im  allerpesten  vernemen.  So  dann,  als  wir  za 
gott,   dem  allmechtigen ,  verhoffen,   ain  zeyt  lang  verscheint,  and 
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hiezwusch^  durch  ewer  erber  weyshait  etwas  frachtparlichs  voUendt 
Word,  alsdann  wollen  wir  als  die  geharsamen  widemmb  vSb  ehest 
erscheinen  und  sölichs  omb  ewer  erber  weyshait  als  unsere  günstige 
herren  zmn  aUergeharsamsten  und  ondertenigklich  geflissen  sein  za 
verdienen,  zu  dem  wir,  beyor  za  gott,  dem  alhnechtigen,  auch  ewer 
aUer  erber  weyshait  nnd  ganzer  gemainer  statt  hofihnng  haben, 
alles  nach  aller  nottorft,  leybs,  lebens,  hab  und  guter  zu  handeln, 
wa  aber  sölichs  nff  yetzigs  nit  statt  hett,  alsdann  bey  den  ver- 
samblnngen  der  erbein  frey  nnd  reychsstett,  so  yetz  künftig  zu 
Ulm  gehalten  söU  werden,  zu  handeln,  damit  sölichs  entschait  er- 
raicht,  nnd  wir  nit  zu  weyterm,  verdurplichem  nachtail  und  schaden 
leybs,  lebens,  gut  und  em  komen,  uns  auch  dess  genyesen  zu  lassen, 
das  wir  im  anfang,  mittel  und  ende,  auch  allwegen  bey  ewer  weys- 
hait und  aim  erbem  rat  in  allen  geverlichaiten  gestanden,  leyb  und 
leben  darob  zu  verlassen  [willig]  gewest  und  noch  allzeyt  zu  tun 
willig  und  schuldig  sein. 

Datum  samstags  nach  Corporis  Christi  [17  Juni]  anno  1525. 

Emfirid  Eumpf,  Jörig  Spelt  der  jung. 

Zedula  inclusa  von  Ernfrid  Rümpfen,  sein  handschrift. 

Erbem,  fursichtigen  und  weyse,  günstigen,  lieben  herren!  Nach- 
dem ich  von  ewer  erber  weyshait  etiiche  Pflegschaft  hab,  die  mir 
dann  mitsampt  andern  zugeordneten  pflegem  gepum  wollen,  erber- 
clichen  zu  verrechen,  als  dann  pillich  beschehen  soll  und  mit  gottes 
und  ewer  erber  hilf  zu  seiner  zeyt  erberclich  und  redlich  beschehen 
[586]  soll,  so  tu  ich  hierinn  als  ain  sorgveltiger,  und  gepurt  sich 
piUich,  will  ich  hernach  in  artickel  ewer  erber  weyshait  undertenig 
und  bitUich  anzaigen,  mir  solichem  meinem  bitüichen  beger  und 
aller  erberkait  gemefi  gunstig  bedenken  und  mir  zulassen  und  ver- 
gönnen, wie  hernach  folgt  und  also  etc.: 

Erstlich  die  Pflegschaft  sant  Jacobs  etc.,  ist  der  alt  burger- 
maister  Cunrat  Eberhart  und  Lorenz  Denner,  ich  zu  inen,  all  drey 
haben  soliche  rechnung  zum  mainsten  mit  ainander  gemacht  und 
zum  tail  beschlossen,  versihe  mich  mit  gottes  hilf,  der  alt  burger- 
maister  Cunrat  'Eberhart  und  Lorenz  Denner  werden  soliche  rech- 
nung erlich  und  redlich  beschliessen,  vollend  uberantwurten  etc. 

Zum  andern  ist  der  alt  burgermaister  Cunrat  Eberhart  und 
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ich  YOgt  im  Zwerkmayer  ^  des  cloengeltz  halben,  hab  ich  auch  In- 
halt meins  registers  söliche  rechnung  angescfariben  inhalt  des  buchs, 
aber  noch  nicht  beschlossen.  Wa  es  aber  die  nottorft  will  erfor- 
dern und  nicht  gedolt  haben,  so  ist  dieselbig  rechnung  in  gar  korzer 
zeyt  zu  beschliessen,  wurd  sich  darinn  erfinden  inhalt  meins  regi- 
sters, das  man  mir  nngeverlich  bey  3  fl.  danmder  oder  damber 
schuldig  werden  wurd  inhalt  des  buchs  und  registers  etc.  Hab 
meiner  hawsfrawen  im  eylendem  abschied  befolhen,  dem  alten  bur- 
germaister  s61ich  auch  zu  uberschicken  etc. 

Zum  dritten  ist  Sebolt  Loffelholz,  Jörig  Homer  und  ich  hail- 
genpfieger  Unser  lieben  frawen  der  newen  cappellen.  Dieselbig 
truhen  hab  ich  in  meinem  haws,  ist  mein  gar  undertenig  und 
dienstlich  bitt,  ewer  erber  weyshait  wolle  söliche  truhen  in  ge- 
mainer  statt  bewarung  u&emen  und  in  gegenwurtigkait  obgenannter 
pfleger  alles  gelt  aigentlich  zelen  in  summa  zusamen  etc.  So  ich 
dann  mit  gottes  gnaden  und  ewer  erber  hilf,  rat  und  beystand  an- 
haims  komen,  so  soll  sich  in  sölichem  on  allen  nachtail,  zweyfel 
erberclich  und  redlich  gepurliche  rechnung  erfynden,  daran  ewer 
aller  erber  weyshait  wol  gnugig  und  gut  gefallen  haben  soll  etc., 
daran  ich  kein  zweyfel  hab  etc. 

Dergleychen  bitt  ich,  mitsampt  sant  Wolfgangs  truhen  zu  han- 
deln, zu  heben  und  zu  bewam.)  hab  auch  dergleychen  in  ainer 
Schachtel  meiner  hawsfrawen  alle  brief  und  rechnung  einnemens 
und  ausgebens  angeschriben,  ob  ich  sturb,  oder  [587]  mich  gott  in 
ander,  weg  will  haben,  wurd  man  erlich  und  redlich  (on  rom)  alles, 
wie  und  wann,  gar  aigentlich  erfinden,  und,  wie  sich  nadi  aUer 
em  notturft  nach  gepurt,  redlich  alles  in  rechnung  eintreffen  und 
finden. 

Hiemit  in  ganzer  eyl,  gepietende,  gunstig,  lieb  herren,  bitt 
ich  undertenigklich ,  umb  gottes  und  der  gerechtigkait  willen  mich 
gnedigklich,  erlich  und  redlich  in  sölichem  allem  zu  bedenken  und 
befolhen  haben  und  uns  der  geharsam,  darinn  wir  unschuldig  komen, 
gemessen  lassen,  uns  getrewlich  befolhen  haben  und  unsere  erliche 
weyb  und  claine  unerzogne  kindle  befolhen  haben  umb  gottes  wil- 
len, dann  wir  ye,  ye  von  wegen  ains  erbern  rats  und  ganzer  ge- 
maind  in  diso  grosser  ferlichaiten  leybs    und  lebens  komen   etc. 

• 

1  Die  vogtei  in  der  Rothenbarger  landwer  d.  n. 
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Hab  yetz  nicht  mer  papir  oder  tmten.  Weyb  und  kynder  befelhen 
wir  gott  und  ewer  erber  weyshait.  Helft  and  rat,  als  wir  ver- 
trawen,  eylends! 

Ewer  erber  weysbait  willig  Emfirid  Kampf. 

An  Wildendierbach. 

Schalthaiß,  gericht  and  gemaind  zn  Wildendierpach!  Aas  be- 
felhe  des  wolgebomen  herren,  herren  Jörigen  trachsessen,  freyherren 
za  Walparg,  des  loblichen  pands  za  Schwaben  oberster  veldhaapt- 
man,  and  an  statt  seiner  gnaden  darch  gehaifl  des  wolgebomen 
herren,  herren  Joachim,  grave  zu  Zoller,  des  hailigen  romischen 
reichs  erbcamerers  and  haaptman  der  herrschaft  Hohenberg  etc., 
ansem  gnedigen  herren,  ermanen  and  erfordern  wir  each  in  craft 
ditz  briefs,  das  ir  samenthaftig  far  ewer  tor  des  dorfs  on  alle  wer 
and  Waffen,  deßhalb  ir  frid  and  glait  sollt  haben,  za  ans,  irer 
gnaden  befelhhabem,  geen  and  erscheinen,  da  wollen  wir  each  ir 
beder  gnaden  ernstlich  maynang,  befelhe  äff  weytem  beschaid  mant- 
lich,  wie  ir  hörn  werdent,  eröffnen,  and  wa  ir  in  dem  angeharsam  er- 
scheinen wardt,  gegen  ench  als  den  verretern  mit  prand  and  plan- 
derang  volfarn,  dess  ir  villeicht  sanst  aberhaben  möcht  werden. 
Ewer  antwart  mit  disem  hotten,  wes  ir  tan  oder  lassen  wollt! 

Datam  in  eyl  samstags  nach  Corporis  Cristi  [17  Jani]  anno 
etc.  im  25. 

Grave  Joachims  von  Zoller  etc.  diener  and  befelhaber  etc. 

[588]  Unsern  besondern,  lieben,  schalthaißen  and  ge- 
richt, aach  ganzer  gemaind  des  dorfs  Oberstetten  za 

banden. 

Joachim,  graye  za  Zollem,  erbcamerer  and  haaptman  der  herr- 
schaft Hohenbarg.  Unsern  gros  zayor.  Besondem,  lieben  I  Dem- 
nach ich  euch  mein  diener  geschickt  hab,  each  mit  ime  off  die 
felixbriefe  zu  vertragen,  welichs  ir  each  dann  gegen  gedachtem 
meinem  diener  gesperrt  und  dasselbig  nit  tun  haben  wollen,  darab 
ich  dann  ain  groß  missfallen  trag,  hett  mich  aach  solichs  zu  each 
nit  versehen,  aach  wes  die  arsach,  sie  ist  mir  nit  wissen.  Es  ist 
aber  nochmalen  mein  b^em,  ir  wollen  each  von  stand  an  mit 
meinem  diener,  beweyser  ditz  briefis,  vertragen  and  das  gelt  erlegen, 
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dann  wa  sölichs  nit  geschieht,   so   wnrd  ich  gegen  euch  imderstan 
ZQ  handeln,  das  ich  lieber  vertragen  sein  wollt. 

Datum  am  26  tag  ditz  monats  Jony  im  25  jaren. 

Joachim  grafe  zn  Zoller  mann  propria. 

Sölichem  begem  Inhalt  obgemelter  beder  Schriften  ist  durch 
die  Yon  Dierpach  nnd  Oberstetten  nit  volg  geschehen,  sonder  graf 
Joachimen  in  Schriften  dorch  sie  abgelaint  worden  ans  Ursachen, 
das  vermog  des  Vertrags  solichs  her  Jorig  truchsessen  als  oberstem 
veldhauptman  des  ponds  oder  seinem  befelhaber  geporte,  dem  mast^i 
sie  gewertig  sein  etc.  Aber  daneben  betten  sie  sich  mit  her  Zey- 
solfen  von  Rosenberg  zn  Haldermansstetten  ^,  ritter,  nmb  ain  gute 
summa  für  plunderung  und  prandschatzung  vertragen  und  sich  darzu 
ime  gar  ftir  aigen  zu  ergeben  und  in  für  ain  herren  anzunemeo 
begert. 

Abermals  Eumpfen  und  Spelt. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren  burger- 

maister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 

unsern  gunstigen,  gebietenden,  lieben  herren. 

Erbem,  fursichtigen  und  weysen  herren!  Unser  ganz  willig, 
schuldig  und  geharsam  dienst  sind  ewer  erber  weyshait  [589]  mit 
höchstem  fleyß  allzeyt  zuvor  berait.  Gunstige  herren!  Unser  ent- 
schuldigung  und  Ursachen,  vormals  muntlichen,  auch  nechst  euch 
schriftlichen  verstendigt,  mit  bitt  und  begere,  unser  eehaft  und  not- 
turft  nach  nit  arger,  besonder  gunstiger  maynung  zu  vememen  etc., 
versehen  uns  auch,  solich  unser  schreyben  ley  ewer  erbem  weyshait 
bey  unserm  aigen  hotten  uberantwurt,  genzlicher  und  auch  getröst- 
licher hoffhung  und  Zuversicht,  ewer  erber  weyshait  haben  hie- 
zwuschen  allen  höchsten  fleyß  unser  notturft  und  gelegenhait  nach 
angekert,  uns  ernstlichen,  auch  getrewlichen  bedacht  etc.,  wie  wir 
dann  befor  zu  gott,  dem  allmechtigen,  und  zu  ewer  erber  weyshait 
gut  vertrawens  haben,  wol  wissen  zu  handeln  etc.  Dieweyl  dann 
hiezwuschen  uns  manigerlay  geschrays  und  sag  begegnet,  nemlichen, 
als  wir  verstendigt,  so  soll  unser  gnediger  herr,  der  marggraf  et- 
lich  fetzen  zu  Dunkelspuhel  machen  lassen,   und  die  sage,  im  sey 

* 
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etlicher  massen  was  von  den  stenden  des  pands  zagegeben,  Wynds- 
haim  nnd  Rotenburg  zu  beschedigen  oder  zu  erobern  etc.,  das  wir 
dann  ewer  erber  weyshait,  wiewol  wir  solichs  nit  gewißlich  oder 
warhaftig  anzuzaigen  wissen,  doch  warnongsweyse  im  pesten  nit  ver- 
halten können  aus  billicher  und  schuldiger  geharsam  etc.,  in  dem 
sich  ewer  erber  weyshait  wol  zu  beratschlagen  haben  etc. 

Dann,  als  wir  hOrn,  haben  die  von  Augspurg  auch  sorg  und 
forcht  vor  den  herzogen  von  Bayern,  haben  auch  etlich  landsknecht 
in  besoldnng,  die  müssen  bey  nacht  am  Lech  und  an  andern  orten 
sampt  eingemischten  burgern  ser  heftig  wachen,  dann,  als  man  sagt, 
soll  vil  Volks  zu  Fridberg  ligen,  auf  was  gestalt,  waist  man  nit, 
darumb  durch  die  von  Augsburg  obangezaigt  furnemen  gepraucht 
wurdet. 

Uns  langt  auch  glauplichen  an,  wie  die  gepawrn  in  der  Etsch 
und  umb  Ynspruck  mit  gewalt  uff  sem,  herren  Yernande  ^  etc.  ganz 
umbzogen,  alle  stett,  schloß  und  flecken  eingenomen.  Die  gepawrn 
haben  sich  auch  mit  herren  Yernando  etc.  verainigt,  der  gstalt,  das 
sein  fürstlich  gnaden  inen,  den  gepawrn,  alles  sein  geschoß  zuge- 
stellt soll  haben  etc.,  dergleychen  auch  den  bischof  von  Trient  ver- 
jagt, alle  stett,  schloß  etc.  eingenomen,  deßgleychen  mit  dem  bischof 
von  Brixen  gehandelt  etc. 

Die  obgedachten  gepawrn  seyen  auch  dem  cardinal,  her  Ma- 
thißen  Langen  für  Salzburg  geruckt,  schloß  und  statt  gewonnen 
sampt  andern  stetten,  schlössen  und  flecken,  inen  verjagt,  das  nye- 
mand  wissen  soll,  wa  er  sey. 

Dem  bischof  von  Augspurg  haben  auch  ernennt  bawm-Fuessen, 
die  [590]  statt,  eingenomen  und  herren  Ferdinande  etc.  auch  uber- 
antwurt. 

Ist  auch  die  sag,  wie  etwas  l>ey  zehen  tawsend  gepawrn  im 
Bayerland  zu  Brawnaw,  alda  Thoman  Loffelholz  pfleger  sein  soll, 
sich  empört,  zuversichtiglich ,  die  gepawrn,  so.  zu  Salzburg  sein, 
werden  zu  denselben  10000  zuziehen.  Man  sagt  auch,  die  herzogen 
von  Bayern  seyen  zu  Fernando  uff  Ynspruck  zuzogen.  Etlich  ver- 
mainen,  die  gepawrn  werdens  den  herzogen  von  Bayern,  die  etwan 
vor  jaren  herren  da  gewest  sein,    eingeben  und  uberantwurten  etc. 

So  langt  uns  auch  glauplich  an,   wie  in  der  Turkey  sich  die 

« 
1  Enehenog  Ferdinand« 
Bftnernkrieg  ^^ 
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pawrschaft  derselben  art  auch  empört  wider  den  adel  daselbst 
sampt  irer  oberkait,  and  soll  ain  jonger  von  Sophy  ir  hanptman 
sein  etc. 

Wir  haben  mantlichen  von  etlichen  kayserlicher  mayestat  haupt- 
lewten  gehört,  wie  die  gepawrschaften  sich  omb  sant  Jacobs  land 
als  in  Hyspania  sich  auch  wider  die  gaistlichen,  als*  bischofen,  abbt, 
abbtissin  und  andern,  auch  denen  vom  adel  empörn  und  heftigk- 
liehen  handeln  sollen. 

Gunstige  herren!  Es  sollen  sich  ain  grosse  summa  pawm 
umb  Memmingen  widerumb  erhebt,  ettlich  sagen  9000,  und  die  be- 
legert  [haben],  sollen  sich  hön»  lassen ,  so  sie  die  erobern ,  wollen 
sie  die  jenigen,  so  darinnen  erfunden,  all  jemerlich  erwürgen. 

Der  herzog  von  Wirtenberg  hat  ettlich  viel  wegen  mit  grossem 
gut  auch  den  pundsverwandten  nidergeworfen  und  gein  Hohenwiel 
gefuert,  was  daraus  volgen  oder  werden  will,  ist  uns  verporgen. 

Gunstige  herren!  Welicher  gestalt  ewer  erber  weishait  mit  den 
pundsstenden  hiezwuschen,  ja  auch  bey  unserm  gnedigen  herren 
marggrafen  etc.  unsernhalben  und  was  gehandelt  worden  were,  [wollt] 
uns  hiemit  schriftlich  verstendigen.  Auch  bitten  ewer  erber 
weishait  wir  gar  undertenigklich,  sie  wollen  uns  copien  des  Ver- 
trags, so  zu  Wurzburg  verfertigt,  wie  wir  ettlicher  maß  gleychwol 
gehört,  uns  verrer  darnach  wissen  zu  beratschlagen,  bey  zaigern 
diß  briefs  zu  schicken  und  Hainrich  Stainer,  buchtrucker  zu  Augs- 
purg,  bey  Geckinger  tor,  ewer  schreyben  bey  zaigern  difi  brie& 
zuschicken.  Wa  aber  ewer  erber  weyshait  mittler  weyl  an  ober- 
nennten orten  nicht  fruchtparlichs  oder  unsem  halb  sicherlichs  ge- 
handelt, bitten  ewer  erber  weishait  wir  gar  undertenigklich  und  ge- 
harsamlich,  sie  wollen  hiezwuschen  auch  [bey]  den  pundsreten,  so  yetzo 
bißher  und  noch  zu  Ulm  versamelt,  handeln,  ufi  das  wir  an  allen 
orten  nach  gnug  versichert  und  widerumb  zu  ewer  erber  weishait, 
als  geharsame  allwiegen  erfunden,  auch  zu  unsem  unerzogen  kynden, 
weyben,  hab  und  gutem  komen  mögen.  Das  wollen  umb  ewer 
erber  weishait  [591]  wir  allzeyt  zum  höchsten  und  geharsamsten, 
allzeyt  zum  ganz  willigsten  erfunden  werden,  [uns]  hiemit  dem  all- 
mechtigen  gott  und  ewer  erber  weishait  befelhende. 

Datum  samstags  Johannis  Baptiste  sonnwenden  anno  1625. 

Ewer  erber  weishait  [willige]  Emfrid  Eumpf, 

Jörg  Spelt. 


531 


Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren,  burger- 

maister  und  rate  der  statt  Rotenbarg  uff  derTawber, 

unsern  günstigen,  lieben  herren. 

Erbern,  farsichtigen  und  weysen  herren!  Unser  willig,  under- 
tenig  dienst  seind  ewer  erber  weishait  allzeyt  zavoran  berait.  Gun- 
stigen, lieben  herren!  Nachdem  wir  ewer  erber  weishait  nechstver- 
schinen  und  auch  vorhin  muntlich  undertenigklich  dienstlicher  und 
bittlicher  maynung  geschriben,  umb  Sicherung  und  erlangung  der- 
selben gepetten,  haben  uns  als  ewer  erber  weishait  ratzbotschaft 
und  gesandten  geferlichaiten  und  grosse  der  beschwernuss ,  so  uns 
daruff  entsteen  und  gewarten  müssen,  auch  gar  wol  zu  bedenken 
und  zu  beherzigen,  darumb  das  wir,  wie  ewer  weishait  wol  wissen, 
[in]  rat  und  ampts  der  gepawrschaft  komen  sind,  dahin  wir  von 
der  gepawrschaft  benötigt  und  betrohelich  bezwungen  sind  etc.,  uns 
dises  alles  bey  unserm  gnedigsten  und  gnedigen  herren,  dem  ober- 
sten hauptman,  herren  Jörgen  truchseß  etc.  und  des  löblichen  punds 
zu  Schwaben  verordneten  reten  gnugsam  Versicherung  nach  aller 
notturft  an  leyb,  leben,  hab  und  gut  zu  erlangen  etc.,  wie  wir 
dann  umb  sölichs  alles  vorhin  muntlich  und  schriftlich  gepetten 
haben.  Ist  demnach  nochmals  unser  undertenig,  dienstlich  und 
fleyssig  bitt  an  ewer  erber  weishait,  sie  wollen  uns  nochmals  lawt 
unsers  begems  bey  obgenannten  hauptlewten  und  reten,  unser  gne- 
digsten und  gnedigen  herren  etc.  mit  allem  fleyß  handeln,  das  dann 
wol  fug  und  statt  haben  mag,  so  das  gelt  überliefert  und  geant- 
wurt  werden  soll,  das  wir  in  söllicher  gegeben  quittanzen  nach 
aller  notturft  auch  mögen  begriffen  und  versehen  werden  von  yeder- 
menigklichen,  damit  wir  allenthalben  nach  aller  unser  notturft  ver- 
sichert und  darzu  auch  nit  weyter  in  grossem,  verdurplichen  schaden 
raichen  und  darein  gefnrt  werden,  auch  zu  unsern  eelichen  weyb 
und  claine,  unerzogne  kyndlin  mit  gottes  [A  692]  gnaden  und  ewer 
erber  weishait  hilf  und  beystand,  als  billich  bescMcht,  komen  mögen 
etc.,  uns  in  dem  allem  unser  leyb,  leben,  hab  und  gut  gnedigklich 
bedenken  und  zum  furderlichsten  uns  zu  unser  armut,  weyb  und 
kyndlin  verhelfen.  Wollen  auch  ewer  erber  weishait  söUichs  be- 
herzigen und  bedenken,  das  wir  als  unschuldige  in  dise  grosse  sorgk- 
nussen  und  beschwemussen  von  ewer  aller  erber  weyshaiten,  von 
innem  «nd  ewssern  ratz  wegen  und  dem  ausschuß  von  wegen  ainer 
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ganzen  gemaind  als  ire  bottschaften  in  sölliche  betrangknnss  und 
geverlichaiten  und  nicht  von  nnser  selbst  wegen  komen  sein.  Dar- 
omb,  günstigen,  gepietenden,  lieben  herren,  so  helfen  nnd  raten  ans 
ewer  erber  weishait  billich  zu  mw,  frid  und  ainigkait,  als  wir  ans 
dann  dess  billich  aller  hilf,  rat  und  beystands  tröstlich  getrösten 
und  versehen  za  ewer  erber  weishait  and  bitten  amb  hilf  and  rat 
als  za  ansem  günstigen,  lieben  herren,  den  wir  za  dienen  schuldig 
and  gar  willig  sind,  und  bitten  des  alles  hiemit  bey  disem  hotten 
tröstliche,  gewirige  antwart. 

Datum  am   samstag,   am  tag  Johannis  sonnwenden  [24  Juni] 
im  jar  der  gepurt  Gristi  der  mindern  zal  im  25  jar. 
Ewer  fursichtig  weyshait 

willige  Emfrid  Kumpf ,  Jörig  Spelt,  der  jung. 

An  herren  Wolfgang  Ofnern,  canzler  etc. 

Lieber  herr  and  freund!  Ewer  stiefvatter  Peter  von  Premen 
hat  ans  yetz  angezaigt,  wie  ir  von  dem  durchleuchtigen ,  hochge- 
bomen  fursten  und  herren,  herren  Casimirn,  marggrafen  zu  Bran- 
denburg etc.,  unserm  gnedigen  herrn,  zu  ainem  mittler  zwischen 
sein  fürstlich  gnaden  und  unser  zu  handeln  verordnet  sein,  Und  das 
ir  zu  euch  nemen  mögend  gemelten  ewem  stiefvatter,  der  uns  daruff 
etliche  mittel,  von  euch  furgeschlagen,  die  zu  vertrag  und  weyterer 
aynung  zu  stellen  were  schriftlich  verzaichnet,  uberantwurt  etc.  Das 
alles  haben  wir  zu  sonderm,  hohem  dank  von  euch  verstanden  und 
vernomen,  wollen  daruff  gelegenhait  der  guter  und  vogtey,  auch 
ander  sachen,  denselben  anhangend,  sampt  andern  geprechen  erkon- 
digen  und  euch  unser  antwurt  und  gemut,  was  darinnen  zu  erleyden 
oder  anzunemen  sein  wöll,  zu  furderlichsten  nit  verhalten,  bitten 
auch,  ain  ciain  Verzug  der  Sachen  nit  verdrieß  zu  tragen.  Begem 
wir  umb  euch  gutwillig  und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  in  die  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[593]  Zedula  inclusa. 

Lieber  her  canzler!  Ir  habt  on  zweyfel  vernomen,  wie  unser 
burger  Steffan  von  Menzingen  in  unser  fronfest  und  haftung  ligt 
umb  sein  Verhandlung.  Nun  hat  unser  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  uns  geschriben  und  bitt,  ine  als  seiner  gnaden  diener  one 
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entgeltnnss  ledig  zn  lassen  etc.  Dess  tragen  wir  nit  wenig  ver- 
wondemng,  nachdem  sein  forstlich  gnaden  on  zweyfel  Wissens  tregt, 
mit  was  geschwinder,  bdslistiger  practic  er  in  onser  bawrschaft  nnd 
gemaind  nmbgangen  ist,  biß  er  dise  nffirnr,  daraas  aller  unrat  kompt, 
erweckt  hat.  Daromb  werden  wir  seiner  forstlich  gnaden  begern 
nit  statt  ton  können.  Wir  wissen  aoch  das  gegen  dem  kaiserlichen 
regünent  ond  den  stenden  des  ponds,  denen  Menzingers  handlong 
onverporgen  ist,  nit  zo  verantworten,  ond  bedeweht  ons  got  sein, 
das  sich  sein  forstlich  gnaden  Menzingers  entschlogen,  dann  sein 
handlong  nit  allain  ons,  sonder  sein  forstlich  gnaden  ond  andern 
zo  nachtail  raicht.    Wollten  wir  eoch  goter  maynong  nit  verhalten. 

Dem  erbern  ond  vesten  Jörgen  Bermeter,  borger- 
maister  zo  Rotenborg  off  derTawber,  meinem  lieben 

herren  ond  vettern. 

Mein  freontlich,  willig  dienst  zovor.  Lieber  herr  ond  vettert 
Ir  trag  on  zweyfel  Wissens,  was  mich  tringt  ond  bewegt  yetzt  der 
zeyt,  [das  ich  mich]  ans  Rotenborg  getan  hab,  wiewol  ich  das  recht 
leyden  ond  mich  nit  waigern  wollte,  aber  dem  gewalt,  wie  er  yetzt 
vor  aogen,  moß  ich  entweychen,  ond  ist  hieroff  mein  ganz  freont- 
lich bitt  an  eoch  als  mein  besondem,  lieben  herrn  ond  vettern, 
ob  mein  in  ongotem  oder  gotem  bedacht  oder  gemelt  ward,  ir 
wollet  mich,  was  eoch  zo  ton  geporn  will,  im  pesten  bedenken, 
dann  ich  ye  onscholdig,  aoch  nye  mot  gehapt,  mich  in  söliche  hand- 
long zo  begeben,  komen  pin.  Tot  hierinnen,  als  ich  mein  ganz 
vertrawen  zo  eoch  hab  ond  setz!  Das  will  ich  meins  Vermögens 
leybs  ond  gots  omb  eoch  zo  verdienen  allzeyt  willig  sein. 

Datom  sonntags  nach  Johannis  Baptiste  [25  JoniJ  anno  etc.  25. 

Jorig  Kompf. 

Den  erbern,  forsichtigen  ond  weysen,  herren  barger- 

maister  ond  rate  der  statt  Rotenborg  off  derTawber, 

onsern  gonstigen,  gepietenden,  lieben  herren. 

Erbem,  forsichtigen  ond  weysen  herren !  Unser  willig,  scholdig 
dienst  sind  ewer  erber  weyshait  zo  aller  zeyt  berait.  Gonstigen 
[594],  gepietenden,  lieben  herren!  Wir  haben  ewer  erber  forsich- 
tigkait  nechst  verschinen  tagen,  nemlich  am  samstag  nach  Corporis 
Christi  [17  Joni]  geschriben  ond  darinn  onsers  abschaids  orsachen 
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angezaigt,   versehen  nns,   soliche  entschnldigang  ind  Schriften  sind 
ewer   erher  weyshait   hieror  znkomen.     Dieweyl  wir  aber  was  in 
zweyfel   and  nicht   wissen,   ob  die   der   bott   ewer  erber  weyshait 
nberantwort   hab  oder  nicht,    so  schicken  wir  ewer  erber  weyshait 
derselbigen  schrift  copi  hiemit  verschlossen  zu,  abermals  gar  ander- 
tenigklich  und   dienstlich  bittende,    ewer   erber  weyshait  wöll  uns 
gnedig  bedenken,  angesehen  das  wir  von  weg^  innern  und  ewsserm 
rate  und  des  ausschuß,   auch  von  wegen  ainer   ganzen  gemaind  in 
soliche  grosse  geverlichaiten  kernen,  ans  aus  solichem  allem  on  alle 
sorgknuss  gunstlichen  bedenken,   entheben   and  handeln,   uns  auch 
nach  aller  nottarft  versehen,  das  dann  yetzo,   als  wir  achten,   wol 
statt  hab  und   sein  mag,   so   das   gelt  uberMfert  und.  uberantwurt 
wirdet,   das   wir   in  derselbigen  quittanzen  mit  ainem  nebenbriefe 
lawter  und   dar  mit  namen  möchten  begriffen  und  nach  aller  not- 
turft  versehen  werden,  Inhalt  unser  bittiichen  Schriften  hierinn  ver- 
waret.     Das  wollen  wir  unser  leben  lang  umb  ewer  erber  weyshait 
und  ain  yeden  in  sonderhait  und  ganze  gemaine  statt  zu  aller  zeyt 
undertenigklich    zu   verdienen    geflissen    sein    und    bitten    günstige 
antwurt. 

Datum  montags  post  Johann  Baptiste  [26  Juni]  anno  domini  25. 
Ewer  erber  weyshait  [willige]  Ernfrid  Eumpf,  Jörig  Spelt  \ 

[596]  Man  hat  es  Schriften  sein  lassen^und  kain  antwurt  daroff 
geben. 

An  Albrechten  von  Adelt'zhaim. 

Lieber,  der  von  Adeltzhaim!  Nachdem  ir  jungst  an  unsem 
burgermaister  begert  haben,  so  das  pundisch  kriegsvolk  sich  unser 
statt  oder  lands  nehern  wurde,  euch  dasselbig  zu  verstendigen  etc., 
fugen  wir  euch  zu  vernemen,  das  unserm  gnedigen  herren,  marg- 
grafen  Casimirn  zu  Brandenburg  von  her  Jörg  truchsessen,  obersten 
veldhauptman,  befelh  geschehen  ist,  von  wegen  gemainer  stende  des 
punds  zu  Schwaben  mit  der  straf  gegen  den  unsern  zu  handeln. 
Daruff  hat  sein  fürstlich  gnad  mit  seinem  kriegsvolk,  auch  den 
wurzburgischen,  menzischen  und  bayerischen  rewtern,  die  sein  fürst- 
lich gnaden  zugeben  sind,  abschied  im  leger  vor  Bamberg  genomen, 

zeucht  den  nechsten  gegen  uns  zu  und  soll  nachtin   oder  hewt  gein 

* 

1    Hier  folgt   nochmals   das   oben   s.   528   mitgetheilte  schreiben   vom 
17  Juni,  jedoch  ohne  Knmpfs  zednla  inolnsa. 
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der  Newenstat  an  der  Aisch  komen  sein.  Dem  haben  wir  anhewt 
unser  ratsbottschaft  stattlich  zu  and  entgegen  geschickt.  So  zeucht 
her  Jorig  truchseß  mit  dem  andern,  pundischen  hawfen  kriegsvolk 
den  nechsten  und  eylends  wider  in  das  Schwabenland  neben  Nurm- 
berg  hin ,  dann  sich  die  pawrschaft  im  AUgew  wider  empört  und 
Memmingen,  die  statt,  mit  etlichen  pundischen  rewtern  und  fuß- 
knechten, so  darinnen  ligen,  belegert.  Haben  wir  euch  guter,  nach- 
purlicher  maynung  nit  wollen  verhalten. 

Datum  montags  nach  Johannis  Baptiste  [26  Juni]  anno  etc.  25. 
Burgermaister  und  rate  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 

Am  montag  nach  Johannis  Baptiste 

hat  ain  erber  rat  hie  zu  Rotenburg  den  alten  burgermaister  Hanns 
JagsthamerU)  den  alten,  und  Cunrat  Eberharten,  dje,  wie  oben  steet, 
entsetzt  [597]  gewest,  Jheronimus  Haseln  und  Earel  Wemitzern 
abgeyertigt  und  geschickt  zu  der  Newenstatt  an  der  Aisch  zu  hoch- 
gedachtem meinem  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir,  sein  fürst- 
lich gnaden  entgegen  zu  komen  oder  zu  reyten.  Die  sind  am  din- 
stag  darnach  [27  Juni]  zu  aubends  dahin  und  zum  fursten  in  das 
l^er  [komen],  so  er  vor  der  statt  gehapt,  und  denselbigen  tag  die 
statt  und  das  landvolk  zu  huldigimg  angenomen  und,  wie  obsteet, 
etlich  richten  lassen  bette,  daselbst  die  gesandten  mit  dem  fursten 
uff  ain  maß  [komen],  welicher  gestalt  man  sein  fürstlich  gnaden 
mit  ainer  anzal  einlassen  wollt,  und  sollte  das  ander  kriegsvolk 
auswendig  der  statt  Rotenburg  sein  leger  haben,  darbey  mit  under- 
teniger  bitt,  darvor  zu  sein  und  mit  seiner  gnaden  kriegsvolk  ernst- 
lich zu  verschaffen,  damit  durch  dasselbig  nit  plunderung  oder  an- 
dere beschedigung  gegen  den  burgern  in  der  statt  oder  undertanen 
uff  dem  land  nichtzit  furgenomen  ward  etc.,  wie  sie  dann  dasselbig 
also  anpracht,  gehandelt  und  daruff  beschaid  empfangen  betten  in- 
halt  ainer  Schriften,  so  sie  ainem.rat  hieher  teten,  zu  werten  zu 
Worten  lawtende,  wie  hernach  folgt: 

Den  erber,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaistern 
und    rate    der    statt    Rotenburg,    unsern    besondern, 

lieben  herren  und  freunden. 

«  Unser  freuntlich,   willig  und  geharsam  dienst  zuvor.    Erber, 
fursichtig  und  weys,  gunstig,  lieb  herren!    Uff  gestern,  als  wir 
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ausgeritten  sein,  haben  wir  onsem  gnedigen  herren  mit  seiner  gnaden 
heerleger  awsserhalb  der  Newenstatt  gefanden,  alda  wir  ans  bey 
seiner  forstlich  gnaden  angezaigt  haben,  der  hat  ans  off  anser  an- 
zaigen  zu  antwart  geben,  das  wir  in  die  Newenstatt  ziehen  sollen, 
und  so  sein  gnad  zu  nacht  gessen,  so  wollen  ans  dann  sein  gnad 
hernach  gnedigklich,  wie  dann  beschehen  ist,  verhorn,  and  haben 
daruff  die  sach  and  handlang  sein  gnaden  fargetragen,  dess  wir 
nmb  karz  willen  each  yetz  anzuzaigen  erlassen,  [dann  ir],  ob  gott 
will,  za  anser  haimkonft  bericht  empfahen  sollt.  Und  nachdem 
etlich  vil  artickel  angetragen,  die  all  äff  ondertenig,  zimblich  bitt 
nach  gestalt  der  sachen  gestellt  sein,  hat  sein  gnad  ans  sagen  lassen, 
es  sey  spät,  wir  sollen  wider  in  die  statt  geen  and  morgen  fruw 
wider  far  seiner  gnaden  zeit  komen,  so  wöll  ans  sein  gnad  ant- 
wart geben.  Als  wir  aber  äff  hewt  dato  wideramb  zam  frawsten 
erschinen  [598]  sein,  hat  ans  sein  gnad  in  gegenwurtigkait  sein 
gesagt  and  gnedigklich  begert,  auch  der  marschalk  von  Bappen- 
haim  als  ain  kriegsrat  des  pfalzgrafen  gepetten,  inen  den  vertrag 
der  statt  halb  zuzestellen,  dann  sie  dess,  was  der  enhalt,  kain 
wissen,  wollen  auch  demselben  zuwider  nit  handeln,  haben  wir  inen 
daraff  die  copey  des  Vertrags  zugestellt.  Als  sie  aber  die  von  uns 
empfangen,  haben  sie  uns  gesa^,  sein  gnad  wöll  yetzt  mit  dem 
leger  uff  sein,  so  sollen  wir  essen  und  hernach  mit  sein  gnaden 
auch  uff  sein,  so  wöll  uns  sein  gnad  hewt,  so  er  das  veldleger  ge- 
schlagen, uns  mit  antwurt  abfertigen,  dess  gewarten  wir  also  under- 
teniger  und  gnediger  antwurt.  Aber  der  genannt  Joachim,  mar- 
schalk zu  Bappenhaim,  als  der  hewt  erst  in  das  leger  komen,  hat 
uns  ain  brief  uberantwurt,  an  ewer  weyshait  gehörig,  den  wir 
umb  underricht  und  umb  des  pesten  willen  auiigeprochen  und  hiemit 
hierinnen  verwart  an  ewer  weyshait  zuschicken. 

Lieben  herren!  Nachdem  etlich,  wie  ir  wist,  aus  der  statt 
Kotenburg  gewichen  sein,  straf  zu  entgeen,  wollen  etlich  verstendig 
davon  reden,  das  es  pesser  were,  das  ewer  weyshait  in  die  ver- 
lassen guter  griff  und  verputte,  auch  alle  register  und  briefe  zu 
ewern  banden  prechte,  mit  ernstlichem  gebotte,  nichtz  zu  verrücken, 
noch  zu  verregen,  auch  den  ausgewichen  personen  verrer  nichtz 
zu  antwurten,  noch  zu  raichen,  dann  das  es  ander  lewt  an- 
nemen  und  tun  sollten.  Das  geben  wir  euch  zu  bedenken.  Das 
alles  haben   wir   euch   guter  maynung  nit  wollen   verhalten,   ver- 
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sehen  uns,   das  veldleger  soll  als  heint  umb  Windshaim  geschlagen 
werden. 

Ewer  weyshait  allzeyt  zn  dienen  habt  ir  uns  willig. 
Datum  dinstags  post  Johannis  Bapüste  [27  Juni]  anno  25. 
Ewer  weyshait  geschickte  bottschaft,  yetz  im  veltleger  zu 

der  Newenstat. 

Zedula  inclusa. 

Lieben  herm!  Nachdem  auch  yerschiner  tagen  ewer  weys- 
hait durch  herren  Georgen  truchsessen,  auch  andern  stenden  des 
punds  des  Karelstatts  halben  geschriben  lawt  derselben  Inhalt,  sehe 
uns  derhalben  [599]  für  nutz  und  ser  gut  an,  wa  ir  euch,  als  wir 
dann  nit  zweyfeln,  bey  dem  doctor  oder  plinden  munchen  erkun- 
digt, fleyß  furwenden,  damit,  so  er  noch  vorhanden,  auch  fängklich 
angenomen  [wurd]  uns  unsers  Versehens  nit  wenig  ersprießlich  sein 
etc.,  auch  mit  dem  comentur  etc. 

Des  marschalks  uberantwurte  schrift. 

Romischer  kayserlicher  und  hyspanischer  königlicher  mayestat, 
churfursten,  fursten  und  anderer  stende  des  bunds  zu  Schwaben 
obrister  veldhauptman  und  zugeordnete  kriegsrete  fügen  euch,  bur- 
germaister  und  rate  zu  Rotenburg  an  der  Tawber,  zu  vememen, 
das  wir  gfsmainer  bundstende  und  unserm  brandmaister  ainem,  Jo- 
achim, marschalk  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  reichs  erbmarschalk, 
zaiger  ditz  briefs,  die  viertawsend  guldin  prandschatzung  und  das 
bulfer,  so  ir  gemainen  pundsstenden  nach  vermög  des  abgeredten 
Vertrags  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  nach  desselben  datum,  so 
nunmer  verschinen,  zu  bezalen  schuldig,  zu  erheben  befolhen,  dar- 
umb  an  statt  gemainer  pundsstende  unser  ernstlich  begere  und  für 
unser  person  freuntlich  bittende,  das  ir  gemeltem  Joachim  marschalk 
angezaigte  vier  tawsend  guldin  und  pulfer  gegen  uberantwurtung 
seiner  gepurlichen  quittung  zu  banden  stellet  und  inen  das  kains 
wegs  verziechet.  Daran  tut  ir  unser  ernstliche  maynung,  wollen  uns 
auch  dess  entlich  zu  euch  versehen. 

Geben   under   mein,   des   obristen   veldhauptmans   und  unserm 

secreten  zu  Bamber  '  den  22  tag  Juni  anno  etc.  25. 

« 

Jorig  truchseß  manu  propria. 

1  Bamberg. 
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Den  ersamen,  weysen,  ansern  lieben,  besondern,  bnr- 

germaistern  und  rate   zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

• 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc.  Un- 
sem  gnnstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben  besondem! 
Wir  begem,  ir  wollet  bey  eucb  unsers  kriegsvolks  nyemands  ein- 
lassen [600],  biß  unser  veldmarschalk  Wolf  Cristoff  von  Wisentaw 
selbs  personlich  für  das  tor  kömpt  und  beschaid  gibt,  wie  man  es 
furter  mit  dem  einlassen  halten  soll. 

Datum  in  unserm  heergeleger  zu  Bnrgkbernhaim  am  mitwoch 
nach  Johannis  Baptiste  [28  Juni]  anno  etc.  25« 

Doch  wollet  unser  canzley  zu  stund  an  einlassen,  auch  unsem 
prophandmaister ! 

Antwurt  des  marggrafen,  den  gesanten  uff  ir  Werbung 

geben. 

Uff  obgemelter  rotenburgischer  gesandten  handlung  und  Wer- 
bung hat  hochgedachter,  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimirus 
in  seiner  fürstlich  gnaden  heergeleger  zu  Burgkbemhaim  mitsampt 
Joachim,  marschalken  von  Bappenhaim,  inen,  den  gesandten,  ant- 
wurt geben,  darinnen  sein  fürstlich  gnaden  bewilligt  hat,  nyemand 
zu  plündern  oder  zu  beschedigen,  sonder  wollten  darvor  sein,  aber 
kurz  mit  allem  kriegsvolk  zu  ross  und  zu  fuß,  auch  mit  allem  ge- 
schutz  wollten  sie  in  die  statt  ziehen  und  sich  darein  legem,  mit 
beger,  sie  dermassen  einzulassen  und  zum  furderlichsten  sein  fürst- 
lich gnaden  dess,  ob  sie  es  tun  wollten  oder  nit,  in  schriftUcher 
antwurt  zu  verstendigen ,  dann  wa  sie  es  nit  tun  wollten,  musten 
ir  fürstlich  gnaden  und  vermelter  marschalk  gegen  der  statt  fiir- 
nemen,  das  sie  nit  gern  teten.  Ward  auch  bey  kopfabschlagen 
dem  marggrefischen  kriegsvolk  verbotten,  nyemand  nichtzit  zu  ne- 
men,  sonder  yeder  sein  pfenning  zu  zern,  aber  hew  und  stro  gieng 
darein,  darfur  wurd  man  nichtzit  geben.  Sölichs  prachten  also  die 
gesandten  zu  irer  haimkunft  an  ainen  erbern  rat.  Daruff  ward 
durch  ain  rat  bewilligt,  den  fursten  und  ander  pundsverordnete 
mitsampt  dem  kriegsvolk  alhie  einzulassen,  auch  dem  fursten  in  eyl 
also  lawt  seiner  fürstlich  gnaden  begerns  geschriben,  daruff  sein 
gnad  aim  rat  auch  antwurt  gab,  als  hernach  folgt: 
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Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  bar- 
germaistern  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg.  Unsern 
gunstlichen  grus  zuYor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern.  Ewer 
schriftlich  antwurt,  uns  yetzo  [601]  uff  unser  gesterige  handlang, 
mit  ewern  gesandten  gepflogen,  zukomen,  haben  wir  inhaltz  hörn 
lesen  und  wollen  unserm  gesterigen  erpieten  und  ewer  getanen  er- 
pietung  nach  hewt  dato  mit  allem  kriegsvolk  zu  ross  und  fuß  bey 
euch  einkomen.    Wollten  wir  euch  gnediger  maynung  nit  verhalten. 

Datum  in  unserm  heerleger  zu  Burkbemhaim  am  aubend  Petri 
et  Pauli  [28  Juni]  anno  etc.  25. 

Am  mitwoch,  sant  Peter  und  Pauls  aubend 

• 

sind  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimirus  von  Brandenburg  ob- 
genannt,  und  Joachim  von  Bappenhaim,  erbmarschalk ,  als  verord- 
nete von  wegen  gemainer  pundsstende  mit  etlichem  kriegsvolk  zu 
ross  und  fuß,  alles  uff  zway  tawsend  stark  geacht,  und  vil  gatem 
gesehutz  von  cartawnen  und  anderm,  zum  krieg  gehörig,  alhie  zu 
Rotenburg  eingezogen,  band  sich  in  die  statt  farirt  und  gelegert. 
warden  die  schewrn  ufl^rochen,  die  pfert  darein  gezogen,  hew  und 
stro  genomen  und  geprancht.  Dem  fnrsten  ward  erlich  geschenkt 
wein,  visch  und  habem. 

Am  donnerstag  darnach  [29  Juni] 

schickten  der  marggraf  und  marschalk  zway  vendlin  knecht  und  bey 
drewhundert  rewtern  gein  Orempach  und  Prethain,  alda  sich  die 
pewrisch  uffrur  angefangen  hett,  Hessen  mit  verwilligung  ains  erbern 
rats  bede  dorfer  plündern  und  in  grnnd  verprennen,  und  wurden 
zu  Brethain  etwanvil  pawm  erstochen.  Daneben  ward  aller  pawr- 
Schaft  uff  dem  land  durch  ain  offen  edict  gebotten,  uff  morgen 
freytag  herein  in  die  statt  uff  die  alten  bürg  sich  zu  stellen,  ir 
hamasch  und  wer  daselbsthin  zu  pringen. 

Darneben  begert  der  marggraf  an  -  den  burgermaister  Jorig 
Bermetem  und  auch  an  ainen  rat,  sein  gnaden  die  jenen,  die  an- 
fenger  und  ursacher  der  uffirur  in  der  statt  und  uff  dem  land  ge- 
west  wem,  in  schriftlicher  verzaichnuss  zu  uberantwurten  sampt 
Stephan  von  Menzingens,  doctor  Johann  DewschliEs,  predigers,  und 
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her  Hanns  Schmiden,  des  plinden  mnnchs  zu  den  Barfnssen,  or- 
gichten  etc.  Das  beschach,  und  gab  ain  yegklicher  des  rats,  der 
damals  durch  den  ausschuß  gesetzt  war,  schriftlich  verzaychet  [602] 
oder  ließ  verzaichnen  und  auüschreyben  die  jenen,  so  er  wiste,  so 
uifwidler  und  schuldigen  der  uffrur  warn,  davon  ain  auszng  und 
verzaichnuss  derselben  begriffen  und  dem  fursten  durch  den  burger- 
maister  und  statschreyber  ans  befelhe  ains  rats  uberantwurt  ward, 
lawtende,  wie  hernach  folgt: 

Yerzaichnus  der  uffwidler  und  schuldigen  der  uffrur 

in  der  statt  und  uffm  land. 

In  der  stat. 

Die  drey  prediger,  nemlich  der  pfarrer,  der  doctor,  der  plind 
munch,  sein  ursacher  diser  uffrur  in  der  statt  und  uff  dem  land, 
darzu  Karelstatts,  den  sie  gehalten,  jungem  und  discipel  und  groß 
schelk,  haben  aim  rat  und  aller  oberkait  übel  geredt,  uff  der  canzel 
die  gemaind  in  ain  rat  gehutzt  und  wider  sie  bewegt. 

Stephan  von  Menzlngen  ain  grosser  ursacher  der  unainigkait 
und  zwitracht  zwuschen  aim  erbem  rat  und  der  gemaind,  und  wer 
Menzinger  allain  nit  gewest,  ain  rat  wurd  mit  ainer  gemaind  wol 
zu  friden  komen  sein,  hat  darzu  über  ains  rats  verbott  den  Earel- 
statt  gehalten,  aim  rat  übel  nachgeredt,  geschmeht,  geschendt  und 
gelestert,  ist  ain  grosser  böswicht. 

Item  Ernfrid  Kumpf  deßgleychen  und  [hat]  darzu  mit  dem  Karel- 
statt  etwas  weyters  gehandelt,  dann  er  hat  uff  ains  rats  edict  und 
verpott  anzaigt,  der  Karelstatt  sey  nit  hie,  sonder  vor  etlichen 
tagen  weg  gewest,  aber  darnach,  als  die  uffrur  entstanden  ist,  hat 
sich  Karelstatt  hie  geoffempart,  Ernfrid  Kumpf  den  uff  das  rathaws 
gefurt  und  im  rat  öffentlich  gesagt,  das  er  seydher  des  edicts  nye 
aus  der  statt  komen,  sonder  haimlich  hie  in  Philips  Duchscherers 
haws  gehalten  gewest  were,  im  selbs  auch  underhaltung ,  essen  und 
drinken  mitgetailt  als  aim  christenlichen  bruder,  dann  er  wer  in 
dem  fall  gott  mer  schuldig  geharsam  zu  sein,    dann  den  menschen. 

[603]  Crist  Hainz  hat  vil  der  uffrurigen  handlung  und  prac- 
tica mit  der  gemaind  und  pawrschaft  in  der  statt  und  uff  dem 
land  gmacht,  sonderlich  zwuschen  aim  rat  und  der  gemaind,  dem 
kaiser,  fursten,  herren  und  dem  pund  übel  geredt,   als  ain  rats- 
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person  im  rat  and  awsserhalb  mit  den  worten :  der  kaiser  s^y  selbs 
trewlos  am  reich  als  ainer,  der  nit  christlich  handel,  deßgleychen 
die  fursten,  der  pund  nnd  sonderlich  der  marggraf  sein  eytel  tewfel, 
buhen,  tyrannen  and  nit  Christenmenschen,  hat  aim  rat  und  aller 
oberkait  auch  übel  nacbgeredt,  aber  die  gemaind  and  pawrn  als 
christlich  brader  betten  irer  sach  recht. 

Dis  hernach  geschriben  haben  auch  dem  kaiser,  pand,  forsten, 
herren,  aim  rat  and  aller  oberkait  abel  geredt  and  allain  bey  den 
pawrn  steen  and  bleyben,  sie  aach  herein  in  die  statt  lassen  [wollen], 
den  ratherren,  erbem  and  andern  habhaften  bargem  durch  die  hewser 
zu  lawfen,  mit  ine  zu  tailen  öffentlich  getrohet  und  sich  hörn  lassen. 

Claus  Frey.  Bemhart  und  N. ,  bed  Graßmänner,  kursner. 
Engelhart  Goppolt,  der  weher  bey  dem  Burgtor,  ain  grosser  schalk 
und  des  Karelstatts  junger.  N.  Weber  bey  der  alten  Unser  frawen 
cappellen,  der  die  Grewsserin  hat.  Sebolt  Stock,  Fritz  Dalkner, 
bed  metzler.  N.  Mark,  ain  gerber.  Der  buchtrucker.  Bernhart 
Schmid.  Jacob  Yahman,  den  man  nennt  Han.  N.  Hartman,  der 
schneyder  bey  der  pfarrkirchen.  Jörig  Hartman,  der  schuster,  sein 
bruder.  Peter  Sayler  in  der  Glinggassen.  Jörig  Kampf,  ist  selbs 
unverordnet  ins  leger  gein  Haidingsfeld  geritten,  der  pawrn  haupt- 
man  worden.  Des  plinden  munchs  schwager,  der  wagner.  Cristoffel 
Sayler  in  der  Galgengassen.  Valentin  Yckelshaimer.  N.  Rißwhlin, 
der  schreyner  in  der  Hafengassen.  [604]  Hanns  Begen,  der  schuster. 
Kilian  Lutz  in  der  Hafengassen.  N.,  Hainz  Biegners  sune.  Sixt 
Schmidinaiden,  ain  schmid.  Burkhart  Weydner,  ain  huter.  Kilian 
Ettschlich,  der  tuchscherer.  Philips  Tuchscherer  ',  Karelstatts  junger. 
Hanns  Kretzer,  wirt,  hat  die  schlussel  zu  den  tom,  darzu  des  aus- 
schuß  canzleytruchen  bey  ime  in  seim  haws  steen  gehapt.  Flöß, 
der  pfeyfer.  Lienhart  Mack.  N.  lebkuchner  in  PfefiQinsgassen. 
Jörig  Spelt,  der  jung.  Hanns  Behaim,  der  mawrer,  Schneyder- 
annen  man.  Jorig  Homers  schwager  in  der  Galgengassen,  ain 
sauer.  Die  kremer  under  dem  alten  rathaws.  Balthazar  Leinen- 
weber. Der  Schneider  in  Jörg  Korns  haws  bey  Maischen.  Lorenz 
Diem,  der  kursner.  Hanns  Loß.  Thoman  Haichtel.  Ain  weher 
Im  hart,  der  Wittling  genannt.  Barthel  Karges.  Sebolt  Redlin. 
Hanns  Cunrat.     Pauls   Schreyner.     Melcher    Mader,   der  schuster. 

* 

1  Hieß  eigentlich  Sohleyt;  tnchncherer  war  er  Boineß  handwerkB. 
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Her  Hanns  Kampf,  hat  den  Earelstatt  gdialten.  Joß  H&ffner.  Bark- 
hart  Maller,  der  schaster.  Jörg  Lochner,  der  metzler.  Peter 
Reychart,  der  karsner.  Erasmas  von  Mainz.  Mack  Hanns.  Wil- 
helm Beßmayer.  N.  schmid  in  Barthelmes  Schmids  haws.  Der 
lang  hater,  der  seine  weyber  so  übel  helt  and  schlecht.  Grafts 
tochtermann,  der  schlosser.  [605]  Joß  Schad.  Der  keßler  hynder 
Crist  Hainzen.  N.  Schnabel.  Jörig  Scholl.  Philips  Glasers  brader. 
Lorenz  Knoblach,  ist  erstochen  worden. 

Uff  dem  land. 

Die  zway  dorfer  Orempach  and  Preihain  sein  anfenger  der 
pawrn  affrar  and  versamblung,  sein  die  ersten,  die  andere  aa^e- 
mant  haben  and  zusamen  gezogen  sein.  N.  Metzler,  ain  wirt  zn 
Brethain,  ain  haaptman.  Fritz  Mölkner  von  Nortenberg,  hanptman 
und  profos.  Hanns  Clingler  von  Bettenfeld,  ain  haaptman.  Groß 
Lienhart  za  Schwarzenpronn,  haaptman.  Latz  Katterolf  von  Dier- 
pach,  haaptman.  Her  Lienhart  Denner,  pfarrverweser  za  Lewtzen- 
pronn,  der  pawrn  prediger,  rat  and  canzler,  hat  die  pawrn  aberal 
aufgemant.  Pfaff  Holenpach,  frumesser  za  Lewtzenpronn  ist  deß- 
gleychen  der  pawrn  sindicas,  haaptman,  rat  and  oberster  gewest. 
Hauck  zu  Lewtzenpronn  und  sein  son.  Hanns  Holempach  za  En- 
zenweyler.  Mertin  Beck  zu  Blumweyler.  Peter  Kerner  zu  Gackd- 
hawsen,  hanptman.  Tawber  Jörig,  Thoman  Scheffer  zu  Wettringen. 
Kilian  Brack  ^  Lienhart  Hagen  zu  Schwarzenpronn.  Jorig  Schah, 
.der  maller.  Jörig  Weydner.  P&ff  Rösch,  pfarrer  zu  Tawberzell. 
Jörig  Yckelshaimer,  Weyß  Lienhart,  Jörig  Rewtner,  Michel  Hennse, 
Lutz  Rewtner,  Gilg  Haim  zu  Orempach.  [606]  Hanns  Beyssner, 
Michel  Betz,  Lutz  Stolz  von  Or^npach.  ^  Michel  Kurz  zu  Brethain. 
Plasius  N.  zu  Gamesfeld. 

Auszug  etlicher  urgichten,  dem  marggrafen  behendigt. 

Steffan  von  Menzingen 

hat  in  seiner  urgicht  bekennt,  wie  der  Kardstatt  in  seinem  haws 
gessen  und  trunken,   und  er  hab  ime  furschriften  an  her  Hannsen 

1  B  hat  bei  dieseni  den  Eusatz  „zu  Yinsterlohe*'. 
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▼on  Schwarzenberg  geben,  sey  aach  mit  dem  Earelstatt  oftermals 
bey  dem  doctor  prediger  und  dem  comentar  im  dewtschen  haws 
gewest,  haben  mit  ime  geratscblagt,  seine  bachlin  nnd  argament 
wider  das  sacrament  des  leybs  nnd  plnts  Gristi  zu  predigen. 

Item  als  ain  rat  hie  zn  Rotenburg  hievor  in  der  gemaind 
wider  die  pawm  irer  empdrnng  halb  beschickt  nnd  von  yedem  in 
sonderhait  antwnrt  begert  betten,  hab  er  zn  denen  der  gemaind  der 
ersten  wach,  als  sie  noch  in  der  Stuben  vor  dem  rat  gewest  sein, 
nnder  den  er  auch  (als  ain  mitbnrger,  der  er  doch  zuvor  kainer 
hett  sein  wöUen)  gestanden  were,  gesagt,  sie  sollen  austretten,  ain 
bedacht  nemen  und  ainhellig  antwurt  geben,  und  als  die  andern 
wachen  der  gemainden  auch  uffs  haws  komen  wem,  hett  er  sie 
auch  dermassen  angericht,  bedacht  zu  nemen,  das  dann  also  alle 
nnrachen  getan  betten,  sey  in  dem  also  ain  ganze  gemaind  uff  dem 
rathaws  zusamen  komen,  under  denen  er  uffgestanden  sey,  hab 
inen  gepredigt  und  vorgesagt,  wie  sie  sich  halten  sollen,  ainen  aus- 
schuß  machen,  der  ir  nnd  der  pawm  beschwerden  hörn ,  und  sollen 
im  volgen,  so  wollt  er  bey  inen  steen,  ir  redner  sein,  schriftlich 
und  muntlich  von  iren  wegen  handeln,  damit  sie  erkunden  und  ain 
wissen  empfahen  möchten,  wes  ain  rat  biAher  gehandelt  hett  und 
hinfur  handeln  wurd.  Er  hett  sich  auch,  als  desselben  tags  ain 
marggrefischer  hott  mit  der  ersten  schrift  komen  were,  gesagt,  es 
were  nichtz,  ain  rat  hett  zu  meinem  [607]  gnedigen  herren,  dem 
marggrafen  geschickt,  der  wurd  komen  und  die  statt  einnemen,  sie 
sollten  die  tor  einnemen,  zumachen,  selbs  besetzen,  die  torschlussel 
von  den  torschliessem  nemen,  wie  dann  beschehen,  hett  daruff 
alspald  verordnet,  das  kain  brief  mer  weder  aus  oder  ein  geen, 
geöfbet,  noch  verlesen  werden  möchte,  dann  mit  wissen  und  bey- 
sein  des  ausschuß.  Daruff  sey  alspald  desselbigen  ersten  tags  der 
ausschuß  gemacht  worden,  und  er  als  ainer  des  ausschuß  und  der 
vorderst  sampt  den  andem  sich  der  handlung  zwuschen  aim  rat 
nnd  der  versamelten  bawrschaft,  die  zu  verfassen  und  darnach  zwu- 
schen aim  rat  und  der  gemaind  new  Ordnung  zu  machen,  wie  dann 
beschehen,  underfangen,  dess  er  alles  angeber,  redner,  sehreyber, 
heber  und  leger  gewest  sey,  und  wann  sie  im  ausschuß  etwas  ge- 
macht, das  ime  nit  gefallen,  so  hab  er  es  also  nit  bleyben  lassen. 
Durch  das  alles  ist  aim  erbem  rat  sein  gewalt  genomen  und  ver- 
hyndert  worden,   zu  abstellung  der  pawm  empörjong  ichtzit,   weder 
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wenig  oder  vil,   mit  dem   ernst  zu  handeln   oder   umb  ainiche  hilf 
yemand  derselben  zeyt  derhalben  anzurufen. 

Item  er  hab  drey  samete  messgewand  aus  der  trüben  uff  dem 
rathaws  on  wissen  und  befelhe  ains  rats  und  der  stewrherren  em- 
pfrembdt,  der  ains  dem  Florian  Geyern,  das  ander  dem  schulthayßen 
zu  Ocbsenfurt  als  hauptlewten  und  raten  der  ver$amelten  pawr- 
schaft  geschenkt,  die  haben  dieselben  bede  messgewand  hinder  Hanns 
Kretzen.  den  wirt,  alhie  erlegt,  alda  sie  noch  ligen,  und  das  dritt 
messgewand  lig  noch  in  sein,  Menzingers,  haws  sampt  ainem  silberin 
hergot,  den  er  von  den  gemelten  verschenkten  messgewand  ainem 
gedrennt  oder  getan  hab. 

Item  er  zaigt  an,  Stock,  Dalk,  Stawd,  Kargessen  son,  die 
metzler,  und  ander  söUten  ain  verstand  anf&ngklich  mit  den  pawrn 
uff  dem  land  gehapt  und  gemacht  haben. 

Item  Claus  Frey,  Kilian  Tuchscherer  ^  Hanns  Kretzer,  der 
wirt,  Stock,  der  metzler,  und  ander  mer  im  ausschuß  haben  ine 
durch  ain  merers  in  die  [()0d]  stewrstuben  gesetzt,  ine  mit  dem 
und  anderm  zu  ergötzen. 

Item  er  hab  sich  mit  Ernfrid  Rümpfen,  Crist  Hainzen,  Burk- 
hard Schustern  ',  Jörig  Hartman  und  andern  underredt,  sie  soUten 
sich  zusamen  rottiern,  ain  rat  zu  ersuchen,  das  sie  gestatten  sollten, 
das  ewangelion  zu  predigen,  und  wa  sie  es  nit  teten,  wollten  sie 
ain  rat  überfallen. 

Item  er,  Menzinger,  und  Burkhart  Schuster  haben  auch  etlich 
schmehbrief  wider  ain  rat  und  etlich  sonderlich  ratspersonen  der 
und  anderer  Sachen  halb  gemacht,  dieselben  er,  Menzinger,  geschri- 
ben,  ains  tails  im  closter  vor  iren  gesellen  verlesen  und  ains  tails 
ins  Schwarzmans  haws  in  die  fenster  gesteckt,  damit  die  fänden 
und  verlesen  worden  sind. 

Item  er  hat,  wie  er  selbs  bekennt,  sein  selbs  aigen  stewr,  die 
er  schuldig  gewest  ist,  im  stewrbuch  ausgetan  und  in  andere  stewr- 
bucher  geschriben  und  damit  understanden,  die  andern  alten  stewrer, 
die  erber,  fromm,  redlich  biderlewt  sein,  zu  böswichten  zu  machen, 
sie  auch  derhalben  vor  der  gemaind  öffentlich  ausgeschrien.  Item 
als  die  stewrherren  von  yedem  burger  alhie  die  siben  guldin,  von 
des  pundfl  wegen  ufferlegt,   einpracht  haben,   hat   er  understanden, 

1  Kilian  Ettschlich.         2  Burkhart  Maller. 
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new  practica  bey  eüichen  der  gemaind  zu  machen,  sie  zu  raitzen 
und  anzalemen,  das  sie  derselben  siben  goldin  nit  geben  and  die, 
so  sie  geben  betten,  dieselben  wider  vordem  und  nemen  sollten, 
dieweyl  sie  nit  leybs  und  lebens  verschont  wern. 

Doctor  Johann  Dewschels  argicht. 

Der  hat  in  seiner  argicht  bekennt,  das  er  gemainschaft  mit 
dem  Earelstat  gehapt,  in  gehawst,  geherbert,  geest  nnd  getrengkt, 
seinen  argomenten  wider  das  sacrament  anhengig  gewest,  daraas 
wider  das  sacrament  and  wider  die  mess,  die  er  verworfen,  gepre- 
digt, aach  za  vil  malen  etwan  der  Jaden  and  yetz  der  newen  1er 
halben  sich  in  seinen  predigen  hessig  wider  ain  rat  nnd  andere 
höhere  oberkait,  die  er  schelk,  boswicht  and  haben  [609],  darnmb 
das  sie  das  wort  gottes  verhinderten,  gescholten  hett,  hörn  lassen 
and  das  gemain  volk  darmit  wider  ain  rat  nnd  die  oberkait  bewegt, 
wie  dann  öffentlich  am  tag  ligt  and  sich  aas  Menzingers  and  des 
piinden  manchs  and  aas  seiner  selbs  argicht  erfyndt  und  erschaint, 
wiewol  er  etlichs  dings  verlaagnet  and  nit  hat  lawter  bekennen 
wollen. 

Der  plind  manch  Johannes  Schmid,   Fachs  genannt, 

Barfasser  orden  alhie, 

hat  bekennt,  das  der  Earelstatt,  der  dewtschs  comentar,  doctor  Jo- 
hann Dewschel,  Steffan  von  Menzingen,  Emfrid  Kampf  and  er, 
der  plind  manch,  in  des  doctors  haws  and  ins  Ernfrid  Kämpfen 
haws  mermals  bey  ainander  gewest  wern,  betten  nit  allain  von  den 
artickel  des  sacraments  des  leybs  and  blnts  Cristi,  sonder  auch  vom 
tawf  sich  anderredt  und  tractirt  and  derhalben  etliche  collectanea 
and  buchlin  darnach  zu  predigen  angenomen,  und  er  furter  daraus 
wider  das  sacrament  gepredigt  und  am  maisten  aus  raitzung  Claus 
Freyen,  Emfrid  Kumpfen,  Veitin  Yckelshaimers ,  N.  Kneplins  und 
anderer  mer,  die  ime  derhalben  hessig  brief  zugeschriben  betten 
der  maynung,  als  wer  er  ain  hewchler  und  predigt,  was  die  herren 
gern  hörten,  lug  und  holwangte,  betten  im  merklich  darumb  ge- 
trohet. 

Es  betten  ine  auch  etlich  schuchmacher ,  kursner,  schneyder 
und  ander,  der  er  des  weniger  tails  kennte,  dann  er  bette  ir  nit 
konden  sehen,   zu  ime  gesagt,   sie  wöUte  ine  mit  inen  hinaus  zu 

Banernkiiag  ^^ 
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den  pawrn  nemen  und  gat  gewynnen,  were  Peter  Sayler  ainer  und 
der  andern  wol  zwen  disch  vol  gewest,  hetten  im  Barfosserkloster 
gezecht,  aber  er  nit  mer,  dann  disen  damals  danmder  gekennt. 

Item  er  hab  des  gemain  castens  nnd  anderer  Sachen  halb 
wider  ain  rat  and  ander  höhere  oberkait  gepredigt,  dann  wann  er 
ain  correction  oder  straf  wider  das  gemain  volk  gepredigt,  so 
hetten  dann  das  gemain  volk  and  sonderlich  [610]  obgemelt  per- 
sonen  ine  angeraitzt,  wider  die  oberkait  za  predigen  and  nit  also 
zn  hewcheln.  Das  hett  er  dann  getan  and  Terhofft,  darch  söliche 
predig  Ion  oder  ergetzang  von  der  weit  za  empfiihen. 

Edict  oder  gebotsbriefe  an  die  bawrschaft 

Wir  Casimir,  von  gottes  gnßden  marggrafe  za  Brandenbarg 
etc.,  and  ich  Joachim  za  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs 
erbmarschalk ,  fagen  each,  schalthaiß,  dorfinaistem  and  gonainde 
zn  Reichenbach  za  wissen,  nachdem  ir  each  andern  aafrorigen  pawrn 
mit  pflichten  nnd  tetlichen  ^  fridbrachigen  handlangen  anhengig  ge- 
macht and  dardarch  den  stenden  des  kaiserlichen  pands  za  Schwaben 
merklichen  schaden  gefagt,  das  wir  von  sölicher  gemainer  pands* 
stend  wegen  befelh  empfangen  haben,  each  derhalb  als  des  gemelten 
bonds  yeindliche  beschediger  za  strafen.  Daramb  begem  wir  an 
each  allen  von  gemainer  pondsstende  wegen  ernstlich,  das  ir  each 
all  äff  nechsten  freytag  [30  Jnni]  fraw  za  siben  am  gein  Boten- 
barg  äff  den  platz  zwnschen  dem  stattor  and  der  alten  barg  za 
ans  fugen,  aach  all  ewer  hämisch,  wer  and  geschatz  samptsdner 
zagehörd  äff  wegen  laden  nnd  mit  each  fom  wollet  and  each  in 
straf  gemelts  pands  nach  gnaden  and  angnaden  za  tan  ergebt  and 
damff  ansers  weytem  beschaids  von  derselben  pondsstende  wegen 
an  gemeltem  ort  za  gewarten,  and  weliche  gemelter  massen  sich  za 
ans  fagen  werden,  die  sollen  biß  an  bestimpt  ort  zn  ans  za  komen 
nnser  verglaytang  and  sicherong  haben,  welicher  oder  weliche  aber 
aas  each  disem  anserm  begem  nit  volg  and  gnag  teten,  gegen  des 
oder  derselben  leyb  and  gater  werden  wir  mitsampt  anserm  kriegs- 
volk  als  gegen  des  obgemelts  pands  veinden  famemen  and  handeln. 

Geben  in  anserm  heerleger  za  Bargkbernhaim  ander  anser, 
marggrafen  Casimirs  etc.  za  rack  affgetracktem  secret  and  meinem,  Jo- 
achim marschalks  [611]  bey  end  fargetmcktem  betschaft  am  dinstag 
nach  Johannis  Baptiste  [27  Jani]  anno  etc.  25. 
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In  der  gleychen  form  ward  allen  dorfem  und  weylem  in  der 
landwer  geschriben. 

Verzaichnus,  wesim  marckgrefischen  heergeleger  zn 
Burgkbernhaim  durch   den   herolt  Jacob    Ott   Etzeln 

ansgeschrien  worden  ist. 

Verzaichnuss ,  wie  der  brandenburgisch  herolt  von  wegen  des 
löblichen  punds  zu  Schwaben  ausgeschrien,  die  von  Rotenburg  uff 
der  Tawber  betreffend  etc.,  awsserhalb  muntlichs  befelhs  und  aus- 
schreyens.  Actum  et  pronunctiatum  dinstags  nach  Johannis  Bap- 
tiste  [27  Juni]  im  heerleger  zu  Burkbernhaim  anno  etc.  im  25. 

Morgen  umb  fünf  hör  wurd  man  das  erst  plasen,  soll  yeder- 
man  uff  sein  und  sich  rüsten  und  umb  6  hör  wurd  man  plasen 
zum  speysen.  So  man  dann  das  ander  plest,  soll  der  rennfan  uff 
sein,  die  wegen  und  das  geschutz  angeen,  und  wann  man  das  dritt 
plest,  soll  yederman  uff  sein  und  anziehen. 

Femer  nachdem  die  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  mit  den 
pundsstenden  entlich  vertragen,  gefellicht  und  gesichert  ist,  und 
mein  gnediger  herr  und  Joachim  marschalk  aus  befelhe  des  punds 
alle  inwoner  der  Rotenburger  landwem  uff  nechsten  donnerstag 
[29  Juni]  zu  nacht  zu  sich  beschieden  und  ir  leyb  und  gut  awsser- 
halb gewonlicher,  ungeverlicher  fntterung  zu  geprauchen  versichert 
haben,  gebewt  mein  gnediger  herr  und  genannter  Joachim  marschalk 
von  des  punds  und  seiner  gnaden  wegen,  bey  straf  leybs  und  guts 
söliche  Sicherung  zu  halten  und  darwider  weder  mit  nam,  prand 
oder  tetlicher  handlung  gegen  iren  leyben  nichtz  zu  handeln. 

[612]  Und  weliche  vom  adel  in  meins  gnedigen  herrn  marg- 
grafen  Verlegung  sind,  die  sollen  morgens  fmw,  so  man  zum  speysen 
plest,  in  seiner  gnaden  herberig  erscheinen. 

Actum  et  pronunctiatum  mitwochen  nach  Johannis 
Baptiste   [28  Juni]   im   heerleger  zu   Burgkbernhaim. 

Nachdem  die  statt  Rotenburg  von  pundsstenden  vorlengst  zu 
Wurzburg  zu  huldung,  frid  und  sicherhait  sind  angenomen,  so  wurt 
man  alles  kriegsvolk  selbst  einlassen  awsserhalb  der  wagenpferd, 
ist  damff  hochgenannts  meins  gnedigen  herren  und  herren  Joachim 
marschalks  ernstlicher  befelhe,  das  alles  kriegsvolk,  er  sey  raisig 
oder  zu  fuß,  sich  züchtig  halten,  nyemand  belaidigen  oder  besche- 

3f)* 
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digen,  sonder  wes  ain  yeder  verzeret  oder  kawf,  dasselbig  bezal 
bey  vermejdang  grosser  angnad  und  ainer  leybstrafe  des  pnnds 
and  meins  gnedigen  herren. 

Item  das  kainer  dem  andern  sein  losament  oder  berberig  ein* 
neme,  noch  die  kreyden  davon  auswischen  and  darnber  einziehe 
bey  vermelter  angnad  and  leybstrafe  des  pands  and  bemelts  meins 
gnedigen  herren. 

Uff  freytag  nach  Petri  and  Paali  [30  Jani] 

ward  iiie  za  Rotenburg  in  der  statt  äff  befelhe  meins  gnedigen 
herren  marggrafen  and  Joachim  marschalks  darch  irer  gnaden  herolt 
aasgeschrien  also: 

Actam  et  pronanctiatnm  Rotenbnrg  freytags  [nach] 

Petri  and  Paali. 

Nachdem  alle  barger  and  inwoner  diser  statt  äff  hewt  za 
siben  am,  nach  der  ciain  hör  za  rechen,  äff  den  markt  alhie  za 
erscheinen  beschieden  and  gebotten  worden  ist,  aber  noch  derselben 
yil  awssen  sind,  lest  der  durchleachtig ,  hochgeborn  farst,  mein 
gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  marggraf  za  Brandenbarg,  and 
der  edel  Joachim  za  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs 
erbmarschalk ,  als  derhalben  des  kaiserlichen  schwebischen  pands 
verordnete  äff  emstlichst  gebieten,  das  ain  yeder  barger  and  in- 
woner in  der  statt  von  stand  an  on  allen  verzag  äff  den  markt 
kome  and  daselbst  genannts  meins  gnedigen  herren  and  gedachts 
marschalks  [613]  farhalten  von  gemains  pands  wegen  hom,  we- 
licher  aber  derhalben  angeharsam  erscheint,  der  soll  on  aUe  gnad 
an  leyb,  leben  and  gat  gestraft  werden. 

Actam    et    pronanctiatnm   samstags   nach   Petri   and 

Paali  [1  Jali],  Rotenbnrg. 

Za  befelh  aaszaschreyen ,  welicher  barger  hie  seine  aufgelegte 
siben  gnldin  prandschatzung  za  stand  an  nit  geh,  der  soll  darnmb 
affs  höchst  gestraft  werden. 

Vester  Otho. 
Solich  vorgeschriben  verzaichnnss  des  heroltz  aasschreyens  hat 
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der  herolt  aim  rat  off  begem  zugestellt,  und  ain  rat  [ime]  darumb 
vererong  getan. 

Nota. 

Als  hochgedachter  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  sich  in 
obverleypter  verzaichnoss  der  nfifwidler  and  orsacher  ersehen  und 
darinnen  an  etlichen  tawf  and  zonamen  derselben  mangel  erfanden, 
hett  sein  forstlich  gnaden  durch  her  Hannsen  von  Schwarzenburg 
den  stattschreyber  beschicken  und  ime  befelhen  lassen,  dieselben 
nffwidler  und  ursacher  mit  iren  tawf  und  zunamen  recht  und  aigent- 
lieber  zu  erkundigen  und  zu  yerzaichnen,  daruff  aber  der  statt- 
schreyber her  Hannsen  von  Schwarzenburg  mit  antwurt  begegnet, 
was  er  hett  ain  yeden  angeschriben ,  wie  er  ime  verzaichnet  uber- 
antwurt  und  angezaigt  worden  were,  er  wiste  solichs  nit  zu  erfarn, 
etc.,  hat  also  her  Hannsen  von  Schwarzenburg  den  vorigen  zedel 
gelassen.     Dardurch  ist  maniger  bey  seim  köpf  bliben. 

Wie   die  burger  hie  uff  den  markt  beschieden  sind, 
gehuldigt,  und  etlich  ir  straf  empfangen  band. 

An  obgemeltem  freytag  [30  Juni]  ward  neben  obverleyptem 
des  heroltz  ausschreyen  von  ains  erbem  rats  wegen  durch  die  statt- 
knecht  zu  morgens  fruw  allen  bürgern  hie  zu  Rotenburg  von  haws 
zu  haws  ernstlichen  gebotten  und  gesagt,  von  stund  an  umb  zwu 
ar  uff  den  [614]  tag  zu  burgermaister ,  innerm  und  ewsserm  rat 
gemelter  statt  uff  den  markt  in  ring,  der  dann  von  rewtem  und 
landsknechten  gemacht  was,  zu  komen,  die  dann  zu  gemelter  zeyt 
vast  all,  sovil  der  nit  entrunnen  waren,  erschinen.  Alda  ward 
inen  uff  befelh  des  forsten  und  marschalks  durch  her  Hannsen  von 
Seckendorf-Aberdar,  ritter,  marggrafischen  hoänaister  die  misshand- 
lung  der  uffrurischen  empörung  und  verwurkong,  in  der  sie  sich 
der  pewrischen  ofärur  taten  und  verwurkung  anhengig  gemacht  und 
verschult  betten  wider  kayserlich  mayestat,  iren  rechten,  obersten, 
naturlichen  herren,  auch  ain  erbem  rat  als  ir  ordenlich  oberkait, 
denen  sie  abfellig,  trewlos  und  maynaydig  worden  wem,  geübt, 
daraus  churforsten,  forsten,  gaistlichen  ond  weltlichen,  auch  dem 
gemainen  adel  und  andern  merkliche  beschedigung  an  clöstem, 
schlossern,  leyben,  haben  und  gutern  gevolgt,  damit  sie,  wiewol  es 
der  erberkait  nit  lieb  gewest,  wider  den  kaiserlichen  landfriden,  des 
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hailigen  reichs  ordnang,  gemaine  redit  getan,  pen  und  straf  der- 
selben verwurkt  betten  an  Iren  leyben  and  guten,  nach  der  leng 
erzelt  und  darbey  anzaigt,  wie  er  in  craft  des  Vertrags,  den  bnrger- 
maister  und  rat  von  wegen  ir  und  irer  burger  in  der  ringkmawr 
diser  statt  alhie  mit  den  stenden  des  punds  zu  Schwaben  ange- 
nomen  betten,  wem  hochgedachter  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  zu  Brandenburg  etc.,  auch  Joachim  von  Bappenhaim,  des 
hailigen  römischen  reichs  erbmarschalk,  sampt  irem  kriegsvolk  von 
gemeiner  pundsstend  wegen  abgevertigt,  sie  widerumb  zu  geharsam 
zu  pringen  und  zu  gnaden  und  Ungnaden  anzunemen,  darumb  sie 
dann  von  sein  fürstlich  gnaden  und  dem  marschalk,  auch  aim  er- 
bern rat  hieher  für  erfordert  wem,  dess  wurden  sie  da  also  ain 
pfiicht,  die  in  Schriften  gefasst  und  gestellt  were  und  inen  vorge- 
lesen wurd,  höm  und  Inhalt  derselben  schwem,  und  ward  dara£f 
die  pflicht  verlesen  also  lawtende: 

Burgermaister,  auch  inner  und  ewsser  rat  und  ge- 
maind  der  stat  Rotenburg  uff  der  Tawber  furhalten 

und  pflicht. 

■ 

Uff  den  vertrag,  so  ir,  burgermaister  und  rate  [615]  diser 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  von  ewem  und  ainer  gemaind 
wegen  in  der  ringkmawr  hievor  mit  dem  wolgebomen  herr  Jörgen 
truchsessen,  freyherren  zu  Walpurg,  als  obersten  pundsveldhaupt- 
man  angenomen  habt,  sollt  ir  euch  verpflichten  und  schwern,  wie 
hemach  folgt: 

Nemlich,  nachdem  ir  von  kayserlicher  mayestat  und  ander 
ewer  herrschaft  und  oberkait,  pflichten  und  schuldiger  geharsam 
abgefallen  seyt  und  euch  demselben  ganz  zuwider  zu  den  uffrurigen 
burgem  und  bawm  verpflicht,  verschriben  und  verpunden  habt,  das 
ir  widerumb  gegen  kayserlicher  mayestat,  burgermaister,  inner  und 
ewsser  r&te  diser  statt,  auch  andern  ewem  rechten  erbherrn  in 
allen  pflichten  und  geharsam  steen,  auch  alle  zyns,  gult,  stewr, 
zehend  und  dienst,  auch  ander  ir  gerechtigkait  geben,  raichen  und 
tun,  wie  vor  gemelter  uffrar  geschehen  und  getan  worden,  auch 
von  alter  herkomen  ist,  und  was  in  der  gemdten  uffrur  dem  zu- 
wider verordnet,  soll  alles  ab  sein. 

Item  das  ir  den  burgem  oder  pawm,  so  wider  ir  oberkaiten 
ufibrurig  gewest  oder  noch  sein  werden,   mit  Dichten  mer  anhengig, 
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hilflidi,  r&tilich,  forderlich  oder  beystendig  sein  wollt,  sonder  wa 
icht  dergleychen  von  yemand  vermerkt,  solichs  ewer  oberkait  oder 
derselben  l)efelhaber  zum  färderlichsten  anzozaigen  and  dieselbigen 
nffirorigen  nach  allem  ewenn  vermögen  an  leyb,  leben  and  gat 
strafen  helfen. 

Item  weliche  vom  'adel,  barger  oder  bawm  ir  in  diesen  aff- 
raren wider  ir  alt  herkomen  betrangt  and  verpflicht  betten ,  das 
dasselbig  tod,  ab  and  fdran  ganz  anbandig,  aach  sie  dess  ledig 
and  los  sein  sollen. 

Item  alle  barger  and  ire  knecht  sollen  bargermaistem ,  inner 
and  ewssem  rat  alle  ire  hamasch,  alle  spieß,  wie  die  namen  haben, 
hellenparten,  degen  and  lange  messer,  aach  armprost  and  allerlay 
bachsen  mit  der  yedes  zagehörd  on  verzog  aberantwarten  and  hin- 
fdro  on  sonder  erlanptnass  der  obgemelten  borgermaister  and  rat 
kain  wer  mer,  dann  allain  brotmesser  tragen.  Doch  sollen  (sovil 
gemelte  nberantwartang  harnisch  and  wer  betrifft)  bargermaister 
and  bed  inner  and  ewsser  rete,  aach  gemainer  statt  knecht  hier- 
innen  aasgenomen  and  nit  gemaint  sein. 

Item  das  ir  vom  rat  die  jenen,  so  der  affirarigen  pawm  halben 
in  oder  awsserhalb  der  statt  aasflachtig  worden  and  yetz  nit  gegen- 
wartig seind,  nit  einkomen  lassen  sollt,  sie  haben  sich  dann  aach 
in  des  [616]  kaiserlichen  punds  za  Schwaben  straf  nach  gnaden 
and  angnaden  za  tan  ergeben,  and  das  ir  sölichs  der  pandsver- 
samblang  farter  verkanden  sollt,  aber  ir  verlassne  goter  mögt  ir 
za  hilf  dess,  das  ir  bemelten  pandsstenden  za  geben  bewilligt,  ge- 
praachen. 

Za  arkand  ander  anserm,  marggrafen  Casimirs,  and  meinem, 
Joachim  za  Bappenhaim,  erbmarschalks,  offgetracktem  secret  and 
bettschaften  and  geben  am  freytag  nach  Petri  and  Paali  [30  Jani] 
anno  etc.  25. 

Nach  verlesang  obverleypts  articolirten  aids  haben  bed  bar- 
germaister, aach  inner  and  ewsser  rate,  aach  ain  ganze  gemaind 
mit  afferhaben  vingern  and  gelerten  werten  zu  gott,  dem  allmech- 
tigen,  and  bey  irer  sein  hau  (inmassen  inen  her  Hanns  von  Secken- 
dorf,  ritter,  vorsagte  and  darbey  nemlich  rette,  weliche  nit  uffhuben 
and  schwam,  sollten  nit  minder  gehalten  werden,  dann  ob  er  sö- 
Uchen  aid  getan  hett)  geschwom. 

Nach  volforang  solichs  aids  liessen  mein  gnediger  herr,   der 
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marggraf  und  der  marschalk  etliche  affwidler  and  ursacher  der 
aufrar  aus  obverleypter ,  schriftlicher  yerzaichnass ,  sein  forstlidi 
gnaden  darvor  behendigt,  verlesen  and  nemlich  die,  so  vorhanden 
and  mit  iren  tawf  and  zonamen  beschriben  warn,  aber  weliche  irer 
tawf  oder  rechter  zanamen  in  der  verzaichnass  mangelten,  deß- 
gleychen  die,  so  weg  gewichen  warn  oder  im  tarn  lägen,  dero  ward 
kainer  gelesen,  and  weliche  also  gelesen,  warden  alspald  aas  dem 
hawfen  der  gemaind  in  ringk  za  trotten  erfordert  and  aasgehemelt 
and  mit  dem  schwort  gericht. 

Die,  so  aasgehemelt  und  gericht  worden,  sein 

Engelhart  Goppolt,  der  leynenweber,  Thoman  Haichtel,  Wilhelm 
Beßmayer,  alter  schnlmaister ,  Barkhart  Weydner,  der  hater,  her 
Hanns  Kampf,  priester,  den  man  also  krank  aas  seim  haws  herauf 
in  den  ring  fdrn  must,  Hanns  Behaim,  mewrer,  Peter  Beychart, 
der  karsner,  Jörg  Pflager,  der  gerber,  Hanns  Ganrat,  der  whrt, 
and  Jörg  Scholl,  der  Schlosser.  Die  alle  zehen  warden  alspald  von 
stand  an  im  ring  äff  dem  markt  vor  dem  farsten,  dem  [617]  mar* 
schalk,  grafen,  herren,  vom  adel  and  kriegsvolk,  auch  vor  barger- 
maister,  rat  and  gemaind  mit  dem  schwort  and  eben  dis  orts,  da 
der  aafrarig  galg  gestanden  was,  gericht  and  gestraft,  and  hüben 
die  todten  corper  also  da  ligen  biß  in  die  nacht,  in  der  sie  vom 
totengreber  weg  gefart  and  äff  den  Jadenkirchof  oder  gottesacker 
zwaschen  dem  new  angefangnen  chor  and  der  ewssem  mawr  gegen 
dem  newen  pfaffenhaws  zasamen  gelegt  and  vergraben  warden  etc. 

Und  wiewol  neben  and  mit  den  obgemelten  zehen  gerichten 
Personen  Lorenz  Diem,  der  karsner,  Joß  Schad  and  ander  mer 
gelesen  and  aasgehemelt  warden,  so  teten  sich  doch  dieselben  durch 
die  landsknecht  ander  den  spiessen  hinweg  und  kam^  darvon. 

So  ruften  Hanns  Kretzer,  der  wirt,  Sebolt  Stocklin,  der  metz- 
ler, Jörig  Lochner,  auch  ain  metzler,  und  Burkhart  Muller,  der 
Schuster,  die  auch  in  ring  gelesen,  erfordert  und  ausgehemelt  warn, 
den  fursten  umb  gnad  dermassen  an,  sie  zu  verantwurtung  komen 
lassen,  das  dieselben  vier  dis  mals  nit  gericht,  sonder  in  turn  ge- 
fürt  und  verwart  wurden  biß  uff  morgen  samstag  [1  Juli]. 

Und  als  sölichs  also  uff  dem  markt  vollendt  worden,  ist  der 
marggraf  mitsampt  Joachim  marschalken,  auch  andern  herren  und 
vom  adel  und  allen  geraisigen,  auch  fußknediten  uff  die  alten  bürg 
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geriten  nnd  zogen  zu  den  herein  geforderten  pawrn,  die  daselbst 
yersamelt  warn,  die  alda  anch  in  ain  ring  zu  hawf  oder  zosamen 
gefordert  worden,  nnd  ward  inen  durch  obgenannten  herren  Hannsen 
von  Seckendorf  ir  misshandlang,  wie  gegen  den  abgefallnen  bnrgem 
in  der  statt  beschehen,  forgehalten  nnd  erzelt,  nnd  damff  diser 
hernach  verleypt  aid  yerlesen,  also  lawtende: 

Der  bawrn  in  der  Botenbnrger  landwer  furhalten 

und  pflicht. 

Ir   all  nnd  ain   yeder  in   sonderhait  sollt  schwern  alle  nach- 
folgende artickel: 

Nemlich  das  ir  euch  dem  schwebischen  pund  und  dem  durch- 
lenchtigen,  hochgebornen  forsten  nnd  herren,  herren  Gasimim,  marg- 
grafen  zo  Brandenborg  etc.,  meinem  gnedigen  herren,  aoch  dem 
edeln  Joachimen  zo  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs  erb- 
marschalk,  als  derhalben  verordneten  in  straf,  nlich  gnaden  [618] 
ond  ongnaden  zo  ton,  ergeben,  ond  was  eoch  derhalben  von  inen 
aofgelegt  wordet,  annemen,  leyden  ond  volziehen  wollt.  Und  nach- 
dem ir  von  kajserlicher  mayestat,  auch  ainem  vorigen  borger- 
maister,  Innern  ond  ewssern  alten  rate  diser  statt  Botenburg  uff 
der  Tawber  und  anderer  ewrer  oberkait  und  herrschaft  pflichten 
und  schuldiger  geharsam  abgefallen  seyt  und  euch  demselben  ganz 
zuwider  zu  den  aufrurigen  bürgern  und  bawrn  verpflicht,  verschriben 
nnd  verpunden  habt,  das  ir  widerumb  gegen  kaiserlicher  mayestat, 
borgermaistem ,  innern  und  ewssern  alten  rate  diser  statt  Boten- 
burg uff  der  Tawber,  und  weliche  altem  geprauch  und  herkomen 
nach  furo  zu  innerm  und  ewssern  rat  komen  werden,  und  andern 
ewem  rechten  erbherren  in  allen  pflichten  und  geharsam  steen, 
auch  alle  zyns,  gult,  zehend,  dienst  und  ander  ir  gerechtigkait  ge- 
ben, raichen  und  tun,  wie  vor  obgemelter  ufirur  beschehen  und 
getan  worden,  auch  von  alter  herkomen  ist,  und  was  in  der  ge- 
melten  uffirur  dem  zu  wider  verordnet  ist,  soll  alles  ab  sein.  We- 
liche undertanen  aber  sich  von  iren  oberkaiten  ubermessiger ,  un- 
piUicher  weys  beschwert  zu  sein  vermainten,  den  soll  hiemit  nit 
abgeschnitten  sein,  derhalb  umb  zimbliche  abstellong  bey  irer  or- 
denlichen oberkait  gutliche,  zimbliche  ansuchung  one  aufrur  und 
empörung  zu  tun. 
^      Item  das  ir  den  bürgern  oder  pawm,  so  wider  ire  oberkaiten 
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nffimrig  gewest  oder  noch  sdn  werden,  mit  nichten  mer  anhengig, 
hilflich,  r&tlich,  forderlich  oder  beystendig  sein  wollt,  sonder  wa  ir 
dergleychen  yon  yemand  vermerkt,  solichs  ewer  oberkaiten  zum 
farderlichsten  anzozaigen  and  dieselbigen  affmrigen  ewer  oberkaitoi 
nach  allem  ewerm  vermögen  an  leyb ,  leben  und  gut  strafen  helfen. 

Item  weliche  vom  adel,  bnrger  oder  bawrn  ir  in  disen  nff- 
rom  wider  ir  alt  herkomen  betrangt  und  verpflicht  bettet,  das  das- 
selbig  tod,  ab  und  fnran  ganz  onpondig,  auch  sie  dess  ledig  nnd 
los  sein  sollen. 

Item  weliche  ainem  rate  diser  statt  oder  sondern  borgem  mit 
der  oberkait  zugehörig  sind,  sollen  sampt  allen  iren  knechten  ir 
hamasch,  alle  spieß,  wie  die  namen  haben,  hellenparten,  degen  und 
lange  messer,  auch  armbrost  und  aUerlay  buchsen  mit  des  yedes 
zugehörd  ainem  rat  diser  statt  Rotenburg  uberantwurten,  auch  der- 
gleychen wer  nit  [619]  mer  on  kuntliche  erlauptnuss  gemelts  rats 
diser  statt  haben,  noch  geprauchen,  sonder  allain  brotmesser  tragen. 

Weliche  aber  under  euch  andern  herrschaften  mit  der  ober- 
kait verwandt  sind,  sollen  dergleychen  alle  ir  harnasch,  wer  und 
geschutz  mit  seiner  zugehörd  denselben  iren  herrschaften  in  acht 
tagen  den  nechsten  uberantwurten  und  furter  on  ir  kuntliche  er- 
lauptnuss dergleychen  auch  nit  mer,  sonder  allain  protmesser 
haben. 

Zu  urkund  under  unserm,  marggrafe  Casimirs  etc.,  und  meinem, 
Joachim  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs  erbmar* 
Schalken,  uffgetrucktem  secret  und  petschaften  und  geben  am  freytag 
nach  Petri  und  Pauli  [30  Juni]  anno  etc.  25. 

Nach  Verlesung  und  vollforung  obgeschrib^en  aids,  den  die 
pawrschaft  alspald  mit  ufferhaben  vingern  und  gelerten  werten  zu 
gott,  dem  allmechtigen,  und  bey  irer  seien  hail  zu  halten  schwum, 
wurden  alspald  etlich  uffwidler  und  ursacher  der  pawrschaft  aus 
obverleyptem  zedel  gelesen,  aber  kainer  under  dem  ganzen  hawfen 
funden,  dann  Hanns  HoUenpach  zu  Enzenweyler,  der  ward  dis  mals 
nit  gericht,  sonder  alspald  auch  zu  den  andern  in  turn  gefurt.  Die 
andern  uffwidler  und  die,  so  hauptlewt  und  rete  gewest  sind,  warn 
alle  aushüben,  und  kainer  erschinen. 

Daneben  haben  obgemelts  freytags  [30  Juni]  alle  burger  hie 
zu  Rotenburg  ire  harnasch  und  wer  uff  das  rathaws  getragen,  deß- 
gleychen  die  pawrschaft  uff  dem  land,   so  hie  uff  der  alten  bürg 
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erschine,  ir  hamasch  nnd  wer  herein  nif  die  alten  bürg  gefurt  and 
getragen,  dess  ain  grosser  hawf  alda  lag,  von  welichen  beden  hawfen 
ward  vil  guts  hamasch  nnd  wer  von  gemelten  kriegslewten,  so  hie 
lagen,  genomen  nnd  weg  getragen,  dodi  hat.  es  ain  rat,  als  sie 
dess  innen  wnrden,  von  dem  hawfen  uff  dem  rathaws  nit  wollen 
gestatten. 

Der  marggraf  schickt  über  die   gefangen,   ließ  sie  hörn. 

Nach  mittemtag  verordneten  hochgedachter  mein  gnediger  herr, 
der  marggraf  herren  Hannsen  von  Schwarzenberg  und  [620]  ....  * 
von  Wisentaw,   und   der  burgermaister  von  rats  wegen  Bonifacium 

Wernitzem,'  genannt  Behaim, *  und  Thoman  Zweyfel,  statt- 

schreyber  alhie ,  in  das  buttelhaws,  die  vier  burger ,  so  hewt  aus 
dem  ring  in  turn  gefurt  worden  warn,  zu  verhörn,  welichs  also  ge- 
schähe, ward  ye  ainer  nach  dem  andern  in  die  stuben  gefurt,  ge- 
fragt und  verhört,  der  yeder  zaigte  an,  wie  hernach  folgt: 

Hanns  Eretzer,  der  wirt, 

bekennt  und  zaigt  an  ungenötigt:  Als  ain  rat  erstlich  in  anfaug 
der  bewrischen  u&ur  die  gemaind  beschickt,  und  ain  gemaind  zu- 
samen  komen  were,  hett  Steffan  von  Menzingen  gesagt,  ir  wern 
zuvil,  sie  sollten  aus  yeder  wach  sechs  nemen  und  ain  ausschuß 
machen,  er  wollt  leyb  nnd  gut  bey  inen  lassen,  deßgleychen  sollten 
sie  auch  gegen  im  tun,  daruff  ime  ain  gemaind  merer  tails  gelobt 
betten. 

Menzinger  hett  zum  letzten  mit  aim  rat  widerraten,  das  sie 
sich  zu  den  pawrn  verpynden  sollten. 

Item  zway  samatine  messgewand  hab  Steffan  von  Menzingen, 
nemlich  ains  Florian  Geyern  und  das  ander  dem  schulthaissen  von 
Ochsenfurt  als  hauptlewten  und  r&ten  der  pawrschaft  hingeschenkt, 
haben  bede  in  das  frawendoster  gehört,  ligen  noch  bey  ime,  Eretzem, 
in  seim  haws. 

Der  Prediger  halb  sagt  er,  es  hett  doctor  Johann  Dewschel  zu 
uffrum  gepredigt,  aber  er,  Eretzer,  wiste  das  wort  nit,  er  hielt 
darfur,  das  das  zur  uSnxr  gedient  hette,   das  er  dewtsch  mess  ge- 

» 

1  Ranm  für  Je  einen  namcn. 
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halten  und  darnach  wider  darvon  gefallen  were,  anch  gesagt  hette, 
wann  ainer  aim  leyhen  wollt,  so  sollt  er  im  mnbsanst  leyhen  und 
nit  wncher  darvon  nemen.  Des  plinden  monchs  predig  hett  er  nit 
vil  gehört,  wist  nit.  vil  darvon  zu  sagen. 

Sebolt  StOcklin,  metzler, 

zaigt  angenötigt  an,  ain  erber  rat  hett  im  anfang  pewrischer  affror 
die  Marktwael),  beschickt,  darinnen  er  anch  gewest  were,  hett  ain 
rat  inen  etlich  artickel  fdrgehalten,  darnff  sie,  die  von  der  Markt- 
wach, ain  bedacht  genomen  betten,  und  wem  alle  wach  uff  dem 
rathaws  zusamen  komen  [in]  ain  ring,  alda  hett  Steffan  von  Men- 
zingen  von  [621]  inen  allen  aid  und  pflicht  genomen,  was  sie  ander 
ainander  handelten,  das  sie  es  in  gehaimbd  halten  und  von  ainander 
nichtz  sagen  wollten,  Menzinger  wer  der  forderst  im  ausschoß  ge- 
west, hett  es  am  maisten  gehandelt,  hett  in  nyemand  darzu  ge- 
nötigt, sonder  er  sich  selbs  darzu  gegeben. 

Die  bucher  und  trüben  zu  solicher  handlung  funde  man  in 
Lienhart  Stocks  haws,  und  Hanns  Huber  hett  der  schlussel  ain 
darzu,  Eilian  Tuchscherer  ^  den  andern  und  Menzinger  den  dritten. 

Steffan  von  Menzingen  hett  er  hörn  bekennen,  wie  er  zway 
messgewand  hingeschenkt  bette,  und  legen  zway  noch  in  Kretzers  haws. 

Die  Prediger  betreffend,  darvon  wist  er  nit  vil  zu  sagen,  dann 
er  hett  nichtz  von  in  gehört,  were  nit  vil  zu  iren  predigen  gangen. 

Burkhart  Muller,  schuster, 

zaigt  an:  Als  uff  erfordern  ains  rats  ain  gemaind  vor  aim  rat  ge- 
west, und  ain  rat  der  gemaind  furgehalten,  wie  sie  die  pawrn  mit 
der  gute,  und  wa  die  gut  nit  statt  bette,  mit  dem  ernst  und  der 
tat  zu  stillen  und  gegen  inen  zu  handeln  understeen  wollten,  hett 
Steffan  von  Menzingen  zu  denen  der  gemaind  gesagt,  sie  söUten 
ain  bedacht  über  die  sach  nemen. 

Und  als  ain  gemaind  bey  ainander  gewest  wem  uff  dem  Juden- 
kirchof,  betten  sie  in  der  gemaind  ainander  pflicht  getan  und  son- 
derlich er,  Burkhart,  hett  Sebolt  Stöcklm  gelobt. 

Der  Prediger  halb  hett  er  nit  gehört,  das  sie  gepredigt  betten, 
das  zu  der  uffrar  gedient  haben  sollt. 

1  Kilian  Ettschlich. 
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Der  Schmachschriften  halben,  davon  Menzinger  uff  ine  bekennt 
haben  sollt,  wist  er  nichtz  zu  sagen. 

Jörg  Lochner,  metzler, 

sagt,  er  sey  im  anfang  nit  bey  der  uffnir  oder  zwitracht  gewest, 
so  hab  Menzinger  nit  geraten,  sich  zu  der  pawrschaft  sich  zu  ver- 
pynden,  er.  Lochner,  sey  von  seinem  handwerk  fdr  ainen  zu  den 
pawm  geschickt  worden  [622],  er  wiste  von  den  messgewanden 
nichtz  zu  sagen,  er  hett  nit  gehört,  das  die  prediger  ichtzit  in  der 
uffinr  gepredigt,  er  hab  wol  gehört,  das  sie  predigt  haben,  das  das 
ewangelinm  nit  auswis,  das  man  sich  wider  die  oberkait  empörn  sollt. 

Nota! 

Her  Hanns  von  Schwarzenberg  understund  allain  zu  erkun- 
digen, wie  sich  Menzinger  und  die  prediger  gehalten  betten,  und 
vermaint,  dieweyl  Menzinger  nit  geraten  hett,  sich  zu  den  pawrn 
zu  verbinden,  unangesehen  das  er  anflmgklich  derselben  die  ge- 
maind  aim  rat  abfellig  gemacht,  ain  rat  seiner  regierung  entsetzt 
und  die  pewrischen  uffirur  zu  stillen  verhyndeit,  deßgleychen  wa 
die  prediger  nit  gepredigt,  das  sie  sich  von  den  herrschaften  oder 
iren  oberkaiten  abwerfen  und  inen  weder  gult,  noch  zins  geben 
sollten,  unangesehen  das  sie  gemainschaft  mit  dem  Karelstatt  ge- 
hapt,  ine  gehalten  und  seine  materien  gepredigt  betten  etc.,  sie 
ledig  zu  machen. 

Sölich  obgemelter  bekenntnuss  und  anzaigen  der  vier  personen 
ward  meinem  gnedigen  herm,  dem  marggrafen  verzaichnet  behen- 
digt. Also  hat  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  ainen  rat  laden 
lassen  uff  morgen  samstag  mit  sein  fürstlich  gnaden  zu  morgen 
zu  essen. 

Auf  samstag  nach  Petri  und  Pauli  [1  Juli], 

als  der  marggraf  furgenomen  hett,  uff  begern  und  anhalten  ains 
erbern  rats  etlich  der  gefangen  personen  desselben  tags  richten  zu 
lassen,  was  Steffan  von  Menzingens  haws&aw  mit  etlichen  burgerin, 
die  sie  ut^racht,  für  den  marggrafen  gangen,  betten  für  iren  haws- 
wirt  Stephan  von  Menzingen  gepetten,  war  darbey  dem  fursten  ver- 
wenung  geschehen,  das  sein  fürstlich  gnaden  ain  guldin  tawsend 
oder  zwaytawsend  geschenkt  werden  sollten.     Sölich  gelt  war  ser 
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angeruwig,  hett  Menzingern  gern  ledig  gemacht,  gqtt  geb,  wie  ser 
er  misshandelt  [623]  hett,  demnach  der  forst,  der  in  des  alten 
Jagsthaimers  haws,  darinnen  sein  gnad  zn  herberig  lag,  mit  aim 
rat,  so  auch  darinnen  was,  stattlich  handeln  ließ,  allerlay  mittel 
und  weg  fdmam,  ine,  deßgleydien  anch  die  zwen  prediger  ledig  zu 
lassen,  wollt  anch  wissen,  wes  sie  awsserhaib  Karelstatts  materien 
sunst  uffrurigs  gepredigt  betten.  Daruff  ließ  ain  rat  durch  Canrat 
Eberharten  sein  fürstlich  gnaden  gemelt  ir  vorhaben  und  begem 
ablainen,  Menzingers  nnd  der  prediger  handlang  berichten  und  darbey 
lawter  reden,  wann  sein  forstlich  gnaden  Steffan  von  Menzingen 
and  die  prediger  ledig  lieft  and  nit  aach,   wie  die  andern  strafte, 

• 

so  hett  sein  forstlich  gnaden  den  andern,  so  sie  gestern  richten 
lassen  betten,  allen  unrecht  getan,  dann  dise  wem  die  rechten 
hanptsächer,  anfenger  and  ursacher  der  uffror,  betten  die  andern 
all  verfurt,  ward  darbej  gemelt  von  etlichen  des  rats,  das  sie  bed 
prediger  hetten  hörn  predigen,  man  sollt  weder  zehend,  doengelt, 
noch  anders  geben.  Also  ließ  der  fürst  etlich  derselben  rete,  nem- 
lich  Gunrat  Eberharten,  Peter  Haiden  und  Pauls  Wackem,  yeden 
in  sonderhait  darumb  verhorn,  ir  besag  beschreyben,  die  in  solichem 
besagt  und  anzeigt,  wie  sie  gebort,  das  bed  prediger  gemelter  maß 
und  ander  uf&nrig  ding  gepredigt  betten;  Demnach  wurd  vom 
fursten  nach  viler  handlung  verordnet,  die  gefangen  noch  vor  mor- 
genessens  zu  richten,  von  stund  an  umbgeschlagen,  das  rewter  and 
fnßknecht  uff  den  markt  kamen,  und  alda  ain  ring  gemacht,  auch 
von  des  fursten  wegen  etlich  rewter,  deßgleychen  von  rats  wegen 
gemainer  statt  soldner  und  andere  diener  verordnet,  die  gefangen 
aus  dem  puttelhaws  herfar  an  den  markt  in  ring  zu  fdm,  wie 
dann  beschach,  und  warn  Steffan  von  Menzingen,  doctor  Johann 
Dewschlin  und  der  plind  munch  die  ersten,  die  man  mit  ainander 
herfur  fürte,  und  Menzinger  der  erst,  den  man  mit  dem  schwort  richte. 

[624]  Weihe  dis  tags  alhie  uff  dem  markt  gericht 

worden  sind: 

Steffan  von  Menzingen,  burger  alhie.  Doctor  Johann  Dewschlin, 
prediger.  Her  Hanns  Schmid,  Fuchs  genannt,  plind,  Barfusser  Or- 
dens prediger.  Hanns  Kretzer,  der  wirt,  Sebolt  Stock,  der  metzler, 
Burkhart  Muller,  schuster,  Jörig  Lochner,  metzler,  burger  alhie. 
Hans  Waltman,   Lienhart  Rewtner  von  Orempach.     Hanns  Hollen- 
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pach  von  Enzenwejler.  Barthel  Werder  von  Hiltgartzhawsen:  all 
rotenbnrgisch  and  der  uffinr  halben.  .  .  .  ^  Schmid  von  Spilpach 
ains  todscblags  halben,  den  er  in  gemainer  statt  oberkait  begangen 
hett.  Neben  denen  Hessen  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  ainen 
fossknecht,  den  seiner  forstlich  gnaden  castner  zu  Kitzingen  Cnnz 
Gutman  alhie  annam  und  einprachte,  nnd  her  Lndwig  von  Hatten- 
^  ritter,  amptman  za  Eitzingen,  zwen  seiner  hindersessen,  die  ime 
abgefallen  warn  nnd  er  hieher  fam  lassen  hett,  anch  an  gemeltem 
ort  äff  dem  markt  im  ring  richten  mit  dem  schwert,  and  bliben 
die  todten  corper  also  den  ganzen  tag  am  markt  ligen  biß  in  die 
nacht,  in  der  sie  vom  todtengreber  weg  gefart  and  aach  gemelts 
orte  neben  die  gestrigen  begraben  warden,  deren  allen  seien  gott 
gn&dig  and  barmherzig  sein  wöU! 

Von  der  prandschatzang. 

In  solichem  warden  anch  alle  pawm  in  der  rotenbnrgischen 
landwer  geprandschatzt,  weliche  prandschatzang  (daran  mein  gnediger 
herr,  der  marggraf  ainen  halbtail  bette)  Joachim  von  Bappenhaim, 
marschalk,  nnd  her  Georg  von  Streytberg,  doctor,  marggrefischer 
rat,  bed  verordnete  prandmaister,  alspald  zam  halben  tail  einprachten 
and  einnamen.  Das  ander  halbtail  mästen  die  pawm  ongeverlich 
in  den  nechsten  dreyen  oder  vier  wochen  darnach  anch  [626] 
bezalen  gegen  ainer  qaittanzen,  die  inen  dargegen  lawt  hienach 
gemelter  copey  behendigt  sollt  werden.  Man  maint,  das  in  sölicher 
prandschatzang  ob  den  zwainzig  tawsend  galdin  in  der  landwer  ge- 
fallen wem. 

Copi  der  qaittanzen. 

Wir,  Joachim  za  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs 
erbmarschalk,  and  Jörg  von  Streytberg,  der  rechten  doctor,  als 
kayserlicher  mayestat,  aach  charfarsten,  forsten  ond  anderer  ge- 
mainer stende  des  loblichen  ponds  zo  Schwaben  verordnete  prand- 
maister bekennen  ond  ton  kond  hieran  öffentlich,  nachdem  das 
dorf  N  off  onser  erfordern  sich  mit  ans  der  prand  ond  plonder- 
schatzong  halben  vertragen,  das  wir  derselben  prand  ond  plonder- 
schatzong  dorch  sie  genzlich  ond  gar  entricht  ond  bezalt  sein. 
Demnach  so  sagen  wir  gemelte  prandmaister  das  obgenannt  dorf 

* 

1  Der  Torname  fehlt. 


^ 
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N  für  uns  and  gemaine  stend  des  pands  za  Schwaben  solicher 
prand  and  plunderschatzang  halben  hiemit  ganz  qoidt,  ledig  und  los. 
Zu  urkund  ist  diser  brief  mit  ansern  furgetrackten  pettschim 
verpettschiert,  geben  zu  Rotenbarg  äff  der  Tawber  am  tag  Yincola 
Petri  [1  August]  anno  etc.  25. 

Furschrift,  so  der  marggraf  den  von  Rotenburg  an  die 

pundsstend  geben  hat. 
Den  erwirdigen,  wolgebornen,  edeln,  hochgelerten, 
unsern  besondern,  lieben,  Jörgen  truchsössen,  frey- 
herren  zu  Walpurg,  herren  zu  Wolfseck,  oberstem 
veldhauptman,  und  andern  verordneten  pottschaften, 
hauptlewten  und  raten  des  punds  zu  Schwaben,  yetz 
zu  Ulm  versamelt,  samptlich  und  sonderlich. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  gros  und  willig,  freuntlich  dienst  zuvor.  Er- 
wirdigen, wolgeborn,  edeln,  hochgelerten,  ersamen  und  weysen,  be- 
sonder, lieben,  gnedigen  und  gunstigen,  lieben  herren  und  freund! 
Nachdem  [627]  ir  on  zweyfel  wist,  welicher  gestallt  wir  von  dem 
edeln,  nnserm  lieben,  besondem  und  gunstigen  herren  Georgen 
truchsessen,  frey  herren  zu  Walpurg  und  Wolfseck,  gemains  pands 
obersten  veldhauptman,  und  etlichen  bottschaften  und  reten  ans 
euch  zu  Bamberg  befelh  empfangen  haben,  die  abgefallen  gepawr- 
schaft  in  der  Rotenburger  landwer  von  gemains  punds  w^en  za 
prandschatzen,  geben  wir  euch  gnediger  und  dienstlicher  maynang 
zu  erkennen,  als  wir  in  gepflegner  handlung  solicher  prandschatzung 
gewest,  das  fflr  uns  komen  sind  burgermaister  und  rate  zu  Boten- 
burg uff  der  Tawber  erstlich  mit  erzalung  und  beschliesslich  mit 
underteniger,  dienstlicher  bitt,  nachdem  wir  wisten  den  vertrag, 
zwuschen  gemelten  des  punds  obersten  veldhauptmann  und  inen  und 
iren  bürgern  und  inwonern  der  statt  Rotenburg  geschehen,  welicher 
vertrag  sich  auf  ain  summa  geltz,  gemainem  pund  zu  geben,  er- 
streckte, und  dann  nunmer  die  gepawrschaft  in  irer  landwer  umb 
ir  abfallen,  auch  umb  ain  summa  geltz  geprandschatzt,  daruff  auch 
sie  in  der  statt  von  dem  obersten  veldhauptmann  und  die  gepawr- 
schaft in  der  landwere  durch  uns  von  gemains  punds  wegen  ver- 
sichert wem  etc.,  das  wir  dann  söliche  straf  und  daruff  gefolgte 
Versicherung  den  churfursten  und  fursten  Meinz,   Pfalz,  Warzburg 
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und  andern  anstossenden  forsten  anzaigen  wollten,  mit  bitt  von 
gemains  punds  wegen,  allenthalben  bey  den  Iren  zu  verfugen,  sölicher 
gemains  ponds  Versicherung  zu  verschonen  und  gegen  inen,  den 
von  Rotenburg,  und  den  iren  awsserhalb  rechts  mit  der  tat  nichtz 
furzunemen,  und  ob  hierüber  gegen  inen  oder  den  iren  ichtz  tetlichs 
furgenomen  wurd,  sich  von  gemains  punds  wegen  mit  hilf  und 
rettung  nit  zu  verlassen,  mit  dem  erpieten,  ob  hierüber  yemand, 
wer  der  oder  die  wern,  umb  zugefuegt  scheden  oder  anders  zu  inen 
oder  den  iren  sjNruch  und  vordrung  zu  haben  vermainten,  das  sie 
dem  oder  denselben  gepurlichs  rechtend  nit  vor  sein  wollten  etc. 
Dieweyl  wir  aber  derhalben  von  euch  kain  befelh  von  euch,  haben 
wir  gemelte  von  Rotenburg  an  euch  gewisen  und  euch  solichs  gne- 
diger  und  dienstlicher  maynung  nit  wollen  verhalten. 

Datum  Rotenburg  uff  der  Tawber  am  sonntag  nach  Petri  et 
Pauli  [2  Juli]  anno  etc.  25.  [Casimir,  marggraf  zu  Brandenburg  etc. '] 
Joachim  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs  erbmarschalk. 

m 

[628]     Am  sonntag  Yisitationis  Marie  [2  Juli] 

zog  main  gnediger  herr,  marggraf  Casimir  mit  seinem  zewg  und 
kriegsvolk  zu  roß  und  fuss  wider  hinwegk  und  gein  Crelshain  und 
Feuchtwang,  üess  daselbst,  dessgleychen  zu  Plofelden  '  und  (xera- 
pronn,  dahin  sein  fürstlich  gnad  etlich  seiner  gnaden  rate  und 
kriegsvolk  schickte,  etwanvil  mit  dem  schwert  richten  und  sunst 
strafen. 

Aber  gemelt  bed  prandmaister  hüben  dannocht  etlich  tag  hie, 
biß  sie  das  erst  halbtaile  der  prandschatzung  voUendt  einnamen, 
und  sonderlich  empfieng  Joachim  von  Bappenhaim,  marschalk,  in 
namen  gemainer  pundsstende  die  Tiertawsend  guldin  und  hundert 
centner  pulfers,  halb  an  pulfer  und  halb  an  gelt,  Inhalt  vorgemelts 
Vertrags,  zu  Wurzburg  u%ericht,  welichs  gelt  und  bulfer  er  mit 
ime  hinwegk  fürt  und  darumb  quittieret,  lawtend,  wie  hernach 
folgt ». 


1  Aus  dem  inhalt  dieses  Schreibens  und  aas  der  erzählung  Zweifels 
folgt,  dass  ^cnes  nicht  nur  von  marschall  Joachim,  sondern  auch  von 
marggraf  Casimir  unterzeichnet  wurde.  2  Hlaufelden.  3  Am  untern 
Rande  von  bl.  628  hat  der  sohreiber  beigefägt:  „Notal  liey  30  centner 
bulfeTB  ist  man  hinderstellig  schuldig  bliben  etc." 

Baaemkrlcg  36 
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Qaittanz  umb  die  4000  gnldin  and  100  c  entner  bulfers. 

Ich  Joachim  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  romischen  reichs 
erbmarschalk,  römischer  kayserlicher ,  auch  hispanischer  königlicher 
mayestat,  anch  chnrforsten,  forsten  und  ander  gemainer  stende  des 
löblichen  pands  zn  Schwaben  verordneter  prandmaister,  nachdem 
sich  die  erbem  und  weysen,  burgermaister  und  rate  der  statt  Boten- 
bnrg  uff  der  Tawber  von  iren  und  ainer  ganzen  gemaind  wegen 
daselbst  von  wegen  diser  yetzigen  uffrur  der  ungeharsamen,  abfeiligen 
pawrschaft,  darein  sie  auch  komen  und  dero  anhengig  gewest,  auch 
derohalben  verwurkter  penen  und  strafen,  in  der  guldin  pullen, 
kayserlichem  landfriden  und  desselben  reformation  und  confirmation 
begriffen,  mit  dem  wolgebomen  herren,  herren  Georgen  truchsessen, 
freyherren  zu  Walpurg,  obgemelter  gemainer  stende  des  löblichen 
kaiserlichen  punds  zu  Schwaben  obersten  veldhauptman,  gutlich  ver- 
tragen und  vergleicht  haben,  also  das  sie  für  yegklichs  haws  in 
der  rinkmawr  bemelter  statt  Rotenburg  siben  guldin  und*  benampt- 
lieh  mit  inen  in  ainer  [629]  summa  angeschlagen,  abgerechnet  und 
bewilligt  uff  vier  tawsend  guldin  crewtzer  und  patzenwerung  für 
Plünderung  und  prandschatzung,  darzu  fünfzig  centner  gerechts, 
gekurnts  pulfers,  wol  gewegen  und  onenachlessig,  und  auch  noch 
fünfzig  centner  dergleichen  pulfers  oder  aber  für  ain  yegklichen 
derselben  fünfzig  centner  pulfers  zehen  guldin  auch  an  krewtzer- 
werung  denen,  so  er  darzu  verordnen  und  anzaigen  wurdet,  alles 
Inhalt  der  revers  und  bekanntnussbriefs,  von  Erasmus  von  Mnssloe, 
Cunrat  Eberharten  und  Thomas  Zweyfeln,  irem  stattschreyber,  als 
gesandten  gemelter  burgermaister,  rats  und  gemainde  der  statt 
Rotenburg  darüber  gemeltem  hauptman  under  iren  bettschiem  ge- 
geben, am  datum  haltend  uff  sonntag  Trinitatis  [11  Juni],  und 
dann  mir,  obgenannten  Joachim,  marschalk,  das  alles  zu  empfahen 
von  gemelten  pundsstenden  gewalt  und  befelh  gegeben  ist,  bekenn 
ich  öffentlich  und  tun  kund  allermenigklich  mit  disem.  briefe,  das 
mir  da  gedachten  burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  von  iren 
und  irer  gemaind  wegen  solich  obgeschriben  vier  tawsend  guldin 
für  Plünderung  und  prandschatzung,  darzu  fünfhundert  ffuldin  reini* 
scher  für  die  fünfzig  centner  pulvers,  die  sich  mit  gelt  zu  bezalen 
gepum,  mer  20  centner  beraits,  gekurnts  und  gemachts  pulfers 
und  darzu  funfzehen  guldin  berurter  werung,   so  sie  in  die  pundi- 
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sehen  canzeley  for  die  brief  zu  geben  schnldig  gewest  sein,  uber- 
antwort,  ausgericht,  gewert  und  bezalt  haben.  Derselben  vier  taw- 
send  goldin  und  fünfhundert  guldin  reinischer  und  dann  der  fOnf- 
zehen  guldin,  in  die  canzley  gehörig,  sag  und  laß  ich  in  namen 
und  von  wegen  aller  gemainer  stende  des  punds  zu  Schwaben  und 
ins  obersten  veldhauptmans  die  bemelten  burgermaister,  rate  und 
gemainde  gemelter  statt  Rotenburg  und  alle  ir  nachkomen  gar  und 
genzlich  quidt,  frey,  ledig  und  los,  also  das  sie  noch  nit  mer,  dann 
dreyssig  centner  gekurnts  pulfers  zu  behendigen  und  zu  entrichten 
schuldig  sein. 

Deß  zu  warem  urknnd  hab  ich  mein  aigen  bettschier  öffentlich 
bey  end  der  schrift  in  disen  briefe  getruckt,  der  geben  ist  uff  din- 
stag  nach  [630]  Yisitationis  Marie  [4  Juli]  nach  Cristi  gepurt 
fuüfzehenhundert  und  in  25  jaren. 

Der  zeyt  hat  pfalzgrafe  Ludwig,  churfurst  am  Rein,  ain  merk- 
liche summa  pawm  geschlagen  und  zu  geharsam  pracht,  yil  mit 
dem  Schwert  richten  lassen,  vil  am  gut  gestraft  und  derhalb,  als 
man  sagt,  yon  inen  ob  zwaymal  hundert  tawsend  guldin  erprandschatzt. 

So  hett  herr  Jörg  von  Freundsperg,  ritter,  auch  ain  hawfen 
pawrn  damals  im  Algew  geschlagen.  Deßgleychen  wurden  der  zeyt 
die  pawm  vor  Memmingen  durch  das  pundisch  kriegsvolk  und  her 
Jörgen  von  Freundsperg  geschlagen,  ain  merkliche  summa  pawrn 
daselbst  erschossen,  umbpracht  und  erschlagen. 

Diser  zeyt  [hett]  her  Cunrat,  des  geschlechts  von  Dungen, 
bischof  zu  Wurzburg,  sein  land  vast  uberal  wider  ganz  eingenomen, 
in  allen  stetten  und  andern  flecken  seins  lands  ser  vil  lewt  und, 
als  sein  nachrichter  bekennt  hett,  ob  fünfhundert  mit  dem  schwer t 
richten,  auch  etlich  spiessen  lassen,  des  stifts  burger  und  undertanen 
umb  merklich,  groß  gut  geschätzt,  das  Silbergeschirr  an  vil  orten 
und  sunst  aUe  wer  genomen.  Die  burger  zu  Wurzburg  musten 
sich  gegen  sein  fürstlich  gnaden  als  trewlos,  maynaidig  böswichter 
verschreyben ,  die  stattmawrn  am  Main  und  den  grossen,  hohen 
ecktum  vor  Sant  Burkhart  über  abbrechen  und  mnbfellen. 

Die  von  Ochsenfurt  musten  marggrafe  Friderichen  als  dem 
tumbbrobst  zu  Wurzburg  vier  tawsend  guldin  fnr  sein  wein,  den 
ime  die  pawrn  ausgesoffen  und  veröst  betten,  und  dem  bischof 
zehen  tawsend  guldin  Schätzung  für  den  dritten  tail  irs  guts  geben  on 
andere  schwere  und  merkliche  straf,  die  die  armen  lewt  leyden  musten. 

B6* 


564 

In  sölichem  hett  aach  pfakgrafe  Ludwig  am  Rein,  der  chur- 
forst,  die  statt  Weyssenburg  am  Rein,  omb  das  sie  der  afinrigea 
pawrsdiaft  anhengig  gewest  warn,  auch  den  abt  daselbst  nberfaUen 
und  gegen  ime  gehandelt  betten,  aberzogen  und  belegert,  mit  schiessen 
und  anderm  die  statt  dermassen  benötigt,  das  sie  sich,  doch  [631] 
uff  underhandlung  und  vertrag,  so  her  Ruprecht,  grave  zu  Mander- 
schied  etc.  und  Friderich  von  Lidwaoh  obgenannt  von  des  kaiser- 
lichen regiments  wegen,  von  dem  sie  darzu  geschickt  und  verordnet 
warn,  zwuschen  dem  pfalzgrafen  und  der  statt  abredten ,  uff  gnad 
und  ungnad  ergaben,  also  das  sie  dem  pfalzgrafen  sollten  entrichten 
zehen  tawsend  gnldin  und  ir  bestes  geschutz  geben  und  zustellen 
sollten,  ine  auch  mit  allem  raisigen  zewg  einlassen  und  gestatten 
musten,  etlichen  bürgern  darinnen  als  uffwidlern  und  ursachern  die 
köpf  und  vinger  abschlagen  zu  lassen  etc. 

Uff  montag  nach  Visitationis  Marie  [3  Juli] 

haben  inner  burgermaister  und  rat  des  newen  regiments,  wie  der 
von  dem  ausschuß  erwelet  und  gesetzt,  sovil  dero  noch  vorhanden 
und  nit  ausgetretten  warn,  in  craft  obverleypter  ald  und  pflicht, 
nechst  vergangen  freytags  den  verordneten  des  punds  getan,  die 
zwen  entsetzten  alten  burgermaister  Hannsen  Jagsthaimer  und  Cun- 
rat  Eberharten,  nachdem  der  dritt  alt  burgermaister  Hans  Homburg 
durch  schrecken  der  aufrur  in  tödliche  krankhait  ge&ll^,  dear  er 
auch  kurzer  zeyt  hernach  gestorben  ^  in  rat  erfordert,  und  alda 
die  newen  vom  ausschuß  gesetzten  burgermaister  und  rate  den 
zwajen  alten  burgernudstern  erzelt  und  anzaigt,  wie  sie,  in  betracht, 
das  sie  von  dem  ausschuß  nit  rechtmessig,  wie  sich  der  statt  recht 
und  altem  herkomen  nach  gepurt,  zu  burgermaister  und  r&ten  er- 
weit, sonder  in  diser  uffirurigen  handlung,  wie  man  wiste,  von  dem 
ausschuß  der  gemaind,  dem  sölichs  nit  g^urt  bette,  darzu  getrungen 
worden  wem  etc.,  auch  vermög  obberurter  irer  getanen  aid  und 
pflicht  begereten  und  vdllens  wem,  ir  ampt  und  regiments  abzu- 
tretten,  und  baten  daraff  die  zwen  alten  burgermaister  und  die 
andern  alten  des  rats,  so  auch  zugegen  warn,  sie  die  newen  burger- 
maistere  und  rat  derselben  irer  ampter  und  regiments  yetz  und 
hinfnro  zu  erlassen,  sie  die  zwen  alten  burgermaister  mitsampt  den 

* 

1  „Nachdem  bis  gestorben"  ist  von  anderer  hand  nachgetragen. 
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andom  alten  des  rats  wider  [632]  amb  in  ir  alt  regiment  zn  trotten 
etc.  Und  haben  dani|F  der  new  bnrgennaister  nnd  rat  sich  mit 
den  zwayen  alten  bnrgermaisterB  nnd  9lt&a  des  rats,  die  solichs 
annamen,  yeraint  und  entschlossen,  das  «ff  morgen  dinstag  [4  Jnli] 
bede  inner  nnd  ewsser  r&te,  wie  sie  iror  diser  entsetzong  gewest 
und  noch  vorhanden  warn,  uff  das  rathaws  erfordert  werden  sollten, 
die  alt  endemng  nnd  wal  wider  forznnemen  und  zu  gepranchen, 
wie  von  alter  herkomen  were  etc. 

Uff  dinstag  post  YisUfttionis  Marie 

sind  bed  inner  nnd  ewsser  r&te  uff  das  rathaws  versamelt  worden, 
haben  anderwait  endernng  getan  und  gewelet  nach  irer  alten  Ord- 
nung, darinnen  die  alten  der  Innern  und  ewssern  r&te  widerumb 
in  ir  alt  regiment  nnd  an  Ire  ambt  gesetzt  and  geordnet  wurden, 
inmassen  sie  Tor  der  uffrur  gewest  wem,  ausgenomen  Jörg  Bermeter, 
der  ward  wider  zu  aim  innem  burgermaister,  Emfrid  Kumpf,  der 
entrunnen  was,  aus  dem  innem  und  ewsaem  rat  und  Hainrich  Trüb 
an  sein  statt  in  innem  rat,  -Iheronimus  Hasel  zu  ainem  innem 
stewrer  an  Endris  Stellwagens  statt,  Bonifacius  Wemitzer,  genannt 
Behaim,  zu  ewssern  bnrgennaister,  Jörig  Spelt,  der  alt,  in  ewss^m 
rat  und  an  das  bawmgericht  und  sein  sone  Jörig  Spelt,  der  jung, 
der  auch  entmnilen  was,  herausgesetzt.  Defigleychen  wurden  alle 
andere  ambt  nach  alter  Ordnung  besetzt  und  vemewt. 

Damach,  als  die  obgenannten  pundischen  prandmaister  mit 
irer  plunderung  und  prandschatzung  vertig  worden  und  abgeschieden, 
sind  Cunrat  Eberhart  und  ander  vom  rat  verordnet  worden,  mit 
dem  marschalk,  auch  obverleypter  sohrift,  die  der  marggraf  und 
marschalk  aim  rat  an  die  pundsstend  geben  betten,  gein  Ulm  [633] 
zu  reyten  und  Inhalt  derselben  schrift  anzupringen  und  zu  handeln, 
wie  sie  dann  getan.  Die  haben  daruff  etlich  offen  edickt  und  er- 
suchbriefe  von  den  pundsstenden  erlangt,  lawtende,  wie  hemach  folgt: 

Pundiscb  edict. 

Allen  und  yegklichen,  churforsten,  fhrsten,  gaistMchen  und 
weltlichen,  prelaten,  grafen,  freyen  herren,  vom  adel  und  stetten, 
so  dem  bund  zu  Schwaben  verwandt,  und  denen,  die  egerurtien 
bund  nit  zugetan  sein,  unsem  gnedlgsten,  gnedig^  und  lieben 
herren  und  freunden,   entpieten   wir  römischer  [kaiserlicher]   und 
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hy spanischer  königlicher  mayestat,  chnrfursten,  forsten  und  anderer 
stende  des  bnnds  za  Schwaben  bottschaften,  hauptlewt  und  rate, 
yetz  zu  Ulm  versamelt,  unser  undertenig,  willig  und  freuntlich 
dienst,  wie  sich  dann  gegen  ainem  yeden  stand  zu  tun  gepurt, 
zuvor  und  fugen  ewem  fürstlich  gnaden  und  gunsten  und  euch  zu 
wissen,  das  wir  mit  burgermaister  und  rate  der  statt  Rotenburg 
an  der  Tawber  von  wegen  irer  burger  und  gemaind  in  der  statt, 
auch  irer  undertanen  in  der  landwer  und  uff  dem  land,  die  sich 
der  abgefallen,  uffi*urigen  bawrschaften  mutwilliger  und  böser  band- 
lung  wider  ire  oberkaiten  anhengig  und  tailhaftig  gemacht,  ain 
vertrag  an  und  uffgenomen  und  sie  von  aller  pundsstend  wegen 
nach  furgegangner  handinng  gesichert  haben,  also  das  gegen  inen, 
den  von  Rotenburg,  iren  burgern  und  undertanen  deßhalb  awsser- 
halb  rechts  mit  der  tat  verrer  nichtz  furgenomen  werden  soll. 
Demselben  nach  und  in  betracht,  das  die  berurten  von  Rotenburg 
urputig  sein,  ob  hierüber  yemand,  wer  der  oder  die  wem,  umb 
zugefugt  schaden  oder  anders  zu  inen  oder  den  iren  sprach  und 
vorderung  zu  haben  vermainten,  das  sie  dem  oder  denselben  ge- 
purlichs  rechtens  nit  vor  sein  wollten,  so  ersuchen  wir  daruff  ainen 
yeden  obgemelten  pundsverwandten ,  wie  den  seinem  stand  nach 
beschehen  soll  und  sich  in  craft  der  ainigung  gepurt,  zum  höchsten 
und  tuen  [634]  euch,  die  andern,  dem  bund  (wie  vor  lawt)  nit 
zugetan,  ainen  yeden  seinem  wesen  nach  bitten,  für  sich  selbs  den 
angerurten  unsera  angenomen  vertrag  und  Versicherung  gegen  den 
von  Rotenburg  und  den  iren  zu  halten  und  an  irem  erpieten  gnugen 
zu  haben,  das  auch  ain  yeder  stand,  das  es  von  den  seinen,  die 
ime  underworfen  und  zugehörig  sein,  auch  beschehe,  zum  höchsten 
und  ernstlichsten  verfugen  und  awsserhalb  rechtz  mit  der  tat  gegen 
mer  vermelten  von  Rotenburg  und  den  iren  in  der  statt  und  auf 
dem  lande  nichtzit  furnemen  oder  handeln.  Daran  wollen  wir  uns 
gewisslich  und  unzweyfenlich  verlassen  und  sölichs  zusampt  der 
pillichait  umb  ain  yeden  seinem  stand  nach  undertenigklich,  gunst- 
lich, freuntlich  und  willig  verdienen. 

Geben  und  mit  unser  dreyer  gemainer  hauptfewt  hie  furge- 
truckten  betschiera  von  gemainer  versamblung  wegen  besigelt  auf 
den  zehenden  tag  July  anno  etc.  im  funfundzwainzigsten. 

Sölich  pundisch  edict  ist  gein  Wurzburg,  Adamen  von  Dungen, 
den  grafen  vonHohenloe  und  andern  zugeschickt  und  verkundt  worden. 
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Am  montag  nach  Eiliani  [10  Juli] 

sind  mein  gnedig  herren,  die  marggrafen  zu  Brandenburg  und  die 
Yon  Botenburg  geweßner  uffrur  und  anderer  irrung  halb,  bißher 
gegen  ainander  gehapt,  nach  vil  underhandlung  und  gutlichen  für* 
geschlagen  mittehi  mit  ainander  gutlich  vertragen  worden  und  haben 
die  aynung  wider  vernewert  und  uffgericht  Inhalt  des  Vertrags, 
der  von  aim  rat  angenomen  und  zugeschriben ,  auch  von  beden 
tauen  versigelt,  ufigericht  und  im  gesetzbuch  registrirt  ist  etc. 

Abermals  Ernfrid  Eumpfen  betreffend. 

Den  fursichtigen,  erbernund  wejsen  herren,  burger- 

maister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 

meinen  gunstigen,  gepietenden,  lieben  herren! 

Erbem,  fursichtigen  und  weysen,  gunstigen,  lieben  herren!  [635] 
Ewer  erber  weyshait  sein  mein  undertenig,  willig  dienst  mit  allem 
geharsam,  mit  erpietung,  was  ich  bin  und  vermag.  Ich  sihe  yetzui^l, 
got  erbarms,  den  jamer  und  unrat,  der  umb  unser  sund  willen  ist 
über  uns  von  gott  gesandt  und  geschickt,  dar  umb  das  wir  sollen 
büß  tun  und  kern  zu  göttlicher  gerechtigkait  und  seinen  namen 
furchten.  Ich  bekenne  auch  yetzund  für  ewem  ersamen  weyshaiten 
mein  unbillichs,  herbs  antastens,  doctor  Garelstatts  und  anderer 
halben  gegen  ewer  weyshaiten  mermaln  getan,  die  ich  zum  tau  wol 
underwegen  standen  lassen  und  pessers  bedacht  [hett],  wiewol  gott 
im  himel,  uff  den  ewer  ersamen  weyshaiten  und  ich  hoffen,  wayß, 
das  ichs  auch  guter  maynung  als  ain  Christ  und  ratzverwandter 
getan  hab,  verhofft,  gott  ain  sonder  wolgefallen  daran  zu  tun. 
Auch  mögend  ewer  ersamen  weyshaiten  ermessen,  das  ichs  änderst 
nicht  verstanden  habe,  dann  gut,  und  gemaint,  got  ain  dienst  zu 
tun.  Nun  bitt  ich  umb  dises  willen  den  almechtigen,  ewigen 
gott  umb  gnad  und  barmherzigkait,  das  er  mir,  armen,  eilenden 
sonder  nach  seiner  grossen  gute  woU  vergeben  etc.,  der  der  weit 
all  ir  sund  durch  Cristum  vergeben  hat,  wöll  nicht  ansehen 
mein  übel,  sonder  sein  grosse  gute.  Ich  bitt  auch,  so  ich  erkenn 
mein  ubermessig  handlung,  ewer  weyshait  wollen  mir  vergeben  etc. 
Aber  in  andern  Sachen  in  der  stat  und  uff  dem  lande  waiß  ich  mich 
vor  gott  und  der  weit  frey  und  wol  zu  verantwurten  etc.  und  bitt 
ewer  erber  weyshait  wollen  ansehen,  das  ich  vor  der  zeyt  mit  euch 
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gleyche  bürde  angstlicher,  sorgklicher  geferlichait  getragen  und  g^ 
mainem  nutz  nach  höchstem  vermögen  gedient,  in  ansehen  meiner 
kynder  und  schwangern  hawsfrawen,  die  euch  bewegen  sollen,  «nb 
gottes  willen  den  billichen  zorn  zu  legen,  in  ansehung  des  almeeh- 
tigen,  ewigen  gottes,  der  kainen  sunder,  der  sidi  bekert,  verwurft, 
der  euch,  wie  ewer  erber  weysbait  bitten,  vergeben  wOll,  als  ir  mir 
vergebent,  vergebent  mir  all  mein  handlnng,  der  ich  mich  aas  unwissen- 
hait,  guter  maiuung  mich  begeben  hab,  lassent  aber  ew^m  billichen 
zorn  und  setzend  ewer  erber  weisbait  für  äugen  mich,  ewem  mitburger, 
der  sein  hend  zu  euch  hebt  und  bekennt  sich,  ist  im  laid.  Wer 
hat  [153]  sich  nye  vergessen,  und  welcher  ist  nicht,  der  teglicfa 
grossers  oder  gleichs  nnrats  gewertig  sein  muss  ?  Dann  wir  ye  nicht 
wissen,  was  uns  über  nacht  zu  banden  geen  wurt  etc.  Welicher 
ist  nicht,  der  nach  begangner  that,  wann  es  übel  hinausgeet,  aller- 
erst sein  handlnng  bekenne?  Solichs  bitt  ich  umb  gottes  und  umb 
des  letzten  gerichtz  willen,  wöllts  für  äugen  nemen  sampt  den  ge- 
verlichen  zeyten  und  nicht  so  grewlich  mit  mir,  ewerm  armen  mit- 
burgern,  faren,  sondern  gnad  [686]  und  barmherzigkait  in  allen 
dingen  etc.,  als  uns  gott  furgehalten  und  gelernt  hat,  [erzaigen]. 
„Seyt  barmherzig,  so  wurt  euch  got,  mein  himlischer  vatter,  auch 
barmherzig  sein^^  etc.  Ich  will  gern  tragen  die  straf,  die  mir  im 
casten  und  keller  beschehen  ist,  will  auch  willig  gnugsam  verscbrey- 
bung  tun  ainem  erbarn  rate  und  ganzer  gemain,  auch  etlich  tage,  wa 
mich  ewer  erber  weyshait  leybs  und  lebens  sichert,  in  ain  bürgerliche 
straf,  mein  [sund  zu]  bekennen,  begeben  in  straf,  damit  menigklicfa 
sehe,  das  mir  das  alles  laid  sey,  das  mich  rew  mein  tat.  Oott  wöll 
euch  nun  in  ewer  herz  geben,  das  mich  ewer  erber  weyshait  uffnemend 
als  ainen  armen  und  mir  vergebend,  wie  auch  euch  der  herr  am  Jüng- 
sten tag  vergeben  wurt.  Ich  bitte  euch  uff  das  allerhöchst  und 
fleyssigst  umb  [154]  gots  willen  und  unsers  herren  Jhesu  Christi, 
umb  des  hailigen  gaists  willen,  umb  meiner  dienst,  weyb  und  kynd 
willen,  umb  diser  geverlicher  zeyten  willen,  umb  mein  elend  und 
armut  und  umb  des  bekennens  willen,  das  ich  von  herzen  tun  für  ewer 
erber  weyshait,  meine  herren  und  mitbnrgern,  wollt  mich  für  ainem 
löblichen  schwebischen  bund,  meinen  gnedigsten,  gnedigen,  wirdigen 
und  weysen  herren,  freuntlich  furdern  und  vertretten,  mir  mein  leben 
fristen  und  an  mir  als  mein  gnedige,  gunstige,  barmherzig  und  gutig 
herren,  die  vergeben  und  gunstig  furdern    und  mich  nicht  verbyn- 
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dern,  mir  veraeylien  und  vergeben,  als  uns  gott  vergeben  wurt  etc. 
Ich  verboff,  wOU  mich  farthin  bey  ewer  weyshait  halten  and  ver- 
sprichs  hiemit,  das  menigklich  nach  diser  meiner  öffentlich  beicht 
nnd  ewer  vätterlichen  straf  soll  wolge&Uen  an  mir  haben.  Der  all- 
mechtig  vergeh  miv  mein  sand  und  gedenk  ir  nicht  mer  nach  seiner 
grpssen  barmherzigkait !  Ich  bekenne  mich  und  beger  gnad,  liab 
auch  kain  zweyfel,  ich  wölls  bey  gott,  bey  ewer  weyshait  und  durch 
ewer  erber  weyshait,  bei  dem  loblichen  band,  wa  ewer  erber  weis- 
hait  meinthalben  handeln  wollt,  erfynden.  Gott,  der  almechtig,  frist 
ewer  erber  weyshait  in  langwirigem,  fridsamen  regiment,  mir  armen 
allwegen  zu  gepieten.  Ganstigen,  lieben  herren,  habend  barmherzig- 
kait mit  mir,  meinen  weyb  und  kynden,  gedenkt  der  geverllchcn 
zeyt,  das  ir  noch  lewt  ains  mals  off  die  mawrn  bedörft,  dar/.u  die 
sterbenden  lewft  erscheinen  werden,  das  ir  noch  mer  lewt  notturftig 
sein  werdet.  Ich  sag  furwar ,  gott  lebt  und  ist  yetzund  in  seinem 
regiment,  tut  barmherzigkait,  als  wir  wider  begern,  laßt  mich  wider 
zu  meinem  betrabten,  armen,  eilenden  weyb  and  kynden,  durch  gott 
'tailt  barmherzigkait  mit!  Zu  undertenigen,  willigen  dieusten  bin  ich 
allzeyt  willig. 

Datum  am  sonntag  nach  Kiliani  |9  Juli]  im  25  jar. 

Bitt  umb  gnedige  antwort  bei  disem  boten  etc. 

£wer  erber  weyshait  underteniger  burger  Ernfrid  Kumpf. 

[637]  Wie  verrer  etlich  der  auffrur  halben  gestraft 

wurden. 

Dieser  zeyt  wurden  Kilian  Ettschlich ,  der  tuchscherer,  .  .  .  ^ 
Witling,  der  leinenweber,  bed  barger  zu  Rotenburg,  Fritz  Mölkner 
von  Nortenberg,  der  in  anfang  der  pewrischen  nffrur  der  pawrn 
hauptman,  rat  und  profos  gewest  was,  und  ....  Weydner  von 
Dettwangen  und  andere  mer  umb  ir  Verhandlung,  in  der  bewrischen 
uffrur  Inhalt  irer  urgichten  geübt,  gefangen  und  alhic  zu  Rotenburg 
etlich  zeyt  gefangklichen  enthalten. 

Am   dinstag    nach   Nativitatis   Marie   [12  September] 
ließ  ain  erber  rat   liie   zu  Rotenburg   die    obgenannten  Kilian  Ett- 

1  Der  Vorname   fehlt;  8.   541  nennt   ihn   Zweifel    „ain    weber    Imbart 
der  Witding  genannt  * 
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schlich,  N.  WHÜing,  Fritz  Mölkner  and  N.  Weydnern  aas  der  ge- 
fangknaß  hei-fur  äff  den  markt  im  ring,  den  deshalb  mit  langen 
spiessen  die  stattkuecht  and  diener  hielten,  farn  and  allda  nach  dem 
profosenrechten  mit  dem  schwert  richten  and  daneben  etlich  andere 
mit  raten  ansstreychen  and  sanst  strafen. 

Am   mitwoch   nach  Nativitatis  Marie  [12  September] 

kam  Adam  von  Dangen  mit  lülf  and  zuschab  des  bischofs  za  Warz- 
burg mit  ainem  merklichen  zewg  zu  ross  and  za  fuß,  plündert  and 
prennt  Schweindorf,  Hartertzhofen,  Stainsfeld,  Gattenhofen,  Odeltz- 
hofen,  Gnckelhawsen '  and  anders,  bey  zehen  dorfern  and  weylern, 
on  die,  die  prandschatzt  wurden,  trib  ob  zway  tawsend  stuck  .viehs 
hinwegk,  schribe  aim  rat  und  gemainer  statt  vehd  and  veindschaft 
za  von  wegen  ains  vermainten  schaden,  den  ime  etlich  rotenburgisch 
in  pewrischer  affrur  za  Warzbarg  in  seim  hof  getan  haben  sollten 
[638],  das  doch  nit  war  was.  Aber  ee  dann  der  veindsbrief  in  die 
statt  herein  kam,  da  praud  Schweinsdorf,  welichs  das  erst  war,  mit 
macht. 

Jörg  Gräber  schrib  Kämpfen  halb. 

Den  erbern,  farsichtigen,  weysen,  bargermaister  and 

rate   der   statt   Rotenbarg   äff   der   Tawber,   meinen 

günstigen,  lieben  herren  und  frennden. 

Erbern,  farsichtigen,  weysen,  lieben  herren  und  freund!  Mein 
freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Lieben  herren  und  freund!  Mir 
sind  diese  beyligende  Schriften  von  meinem  geliebsten  freund  Ernfrid 
Kumpfen,  ewerm  mitratsfreund,  zukomen  lut  ires  inhalts.  Nun  ist 
mir  sein  kommer  und  ungefell  ye  von  gutem  herzen  laid,  dann  sein 
fromme  eitern  und  er  sein  mir  dermassen  vermaint  gewesen  und 
noch,  das  ich  inen  meins  Vermögens  leibs  und  guts  zur  pillichait, 
rat,  hilf  und  beystand  in  disen  nöten  genaigt  zu  erzaigen  bin.  Wann 
nun  die  sach  dermassen,  es  sey  gleich  etlicher  maß  aus  jugentlichem, 
unerfarnem  Unverstand,  änderst  gehandelt  sein,  dann  sein  scbrift  an- 
zaigt,  so  bitt  ich  euch  freuntlich  als  ain  alter,  guter  Rotenberger, 
ir  wollet  benannten  meinen  sone  uff  verglaitung  in  ansehung  seiner 

1   AdelBhofen,  Gickelhausen. 
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anschuld  wideromb  bey  euch  einkomen  lassen  in  ansehen  seiner 
fromen  eitern,  oder  ye  doch  zum  wenigsten  uff  verhör  und  mir  un- 
derhandlung  vergönden,  so  will  ich  in  aigner  person  mit  im  vor 
euch  erschinen,  in  hoffnung,  zu  erlangen,  damit  er  widerumb  zu  hews- 
lingen  ern ,  weyb  und  kynder  komen  möge ,  ^  dann  wann  es  ewer 
ainen  andern  des  rats  gegnen,  so  sollt  ir  euch  zu  mir  versehen,  das 
ich  mit  leyb  und  gut  wollt  meins  Vermögens  im  behilflich  sein.  Be- 
denkt sein  Jugend,  hat  er  in  ketzerischen  luterisch  verfurung  sich 
anhengig  gemacht,  das  soll  nymmer  geschehen.  Er  soll  und  will  sich 
hinfur  in  christlicher  kirchen,  gaistlicher  und  weltlicher  oberkait 
halten,  wie  seine  eitern  als  ain  frommer  biderman.  Daruff  bitt  ich 
euch  umb  ain  freuntliche  antwurt  bey  disem  boten,  und  wist  von 
mir  als  von  [639]  ewerm  alten  diener,  das  ich  euch  und  gemaincr 
statt,  da  es  mir  gehurt,  zu  dienen  genaigt  pin  von  gutem  herzen. 
Datum  Sonntag  Elisabeth  [19  November]  anno  etc.  25. 

Jörig  Gruber  von  Scherngrub. 

Innligend  schrift. 

Dem  erbern,    hochachtparn   Jörgen  Grueber  ,   pfalz- 
grefischeu  etc.   zu  Newburg   rat  und  diener,  meinem 

gunstigen,  lieben  herren. 

Mein  willig  und  freuntlich  dienst  zu  aller  zeyt.  Hochachtparer, 
besonder,  gunstiger,  lieber  herr  und  von  alter  her  allzeyt  vertrew- 
lichcr,  lieber  herr  und  freund !  Ich  gib  ewer  erberkait  als  meinem 
herren  und  vatter  hiemit  laidigklich  zu  erkennen  mein  grossen  un- 
fal,  zaich  das  allergröst  betmptnuss,  so  mir,  mein  eelichen  weyb  und 
unsern  kynden  zu  verdurplichait  zusteen  yrill,  und  nemlichen  von 
wegen  ains  erbern  rats  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  das  sie 
mich  als  ein  bottschaft  mitsampt  Jörgen  Spelten,  dem  jungen,  gein 
Wurzburg  in  der  pawrn  rat  verordnet,  ja  auch  zum  taile  über  mein 
zwifach  und  zuletzt  drifach  gutlich  bitten  nit  erlassen  haben  wollen, 
dann  erstlich  ist  es  offenbar  und  kundlich,  das  ich  weder  schuld, 
rat  oder  tat,  ja  auch  in  kainen  weg  nye  gefallens  gehapt  [an]  der 
emporung  und  uffrur  in  der  statt  und  uff  dem  land.  Das  ich  aber 
dem  allem  zewgknuss  der  warhait  anzaig  und  dartun,  so  ziehe  ich 
mich  sölichs  uff  alle  handlung,  die  wissentlich  und  offenbarlich 
sein  etc.     Uffs  kürzt  will  ich  zum  taile  ain  ciain  wenig   die  band- 
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ioDgen  auzaigen,  nemlich  so  waiß  ich  mich  mit  gottes  gnaden  frey, 
das  kain  mensch  uff  erden  ist,   das   mich  mein  leben  lang  änderst, 
dann  ain  sittlichen,  one  rom,  erlichen,  redlichen,    fridlichen  bider- 
man  gehalten  hab,    bin  auch  mit  mein  eitern  und  voreitern  in  ern 
dermassen  herkomen  etc.    Zum  andern  so  waiß  ich,  das  kain  mensch 
mit  warhait  in  der  statt  oder  uff  dem  land  mich   ainichs  Verdachts 
[anzaigen  kann]  etc.,  ja  auch  weder  schuld,  rat  noch  tat,  noch  and 
nye  gefallens  gohapt  hab.     Dann  anfengklich,   da  ain  erber  rat  zu 
ratschlagen  wurd,   die  gemain  zu  beschicken,   inen   anzuzaigen   die 
grosse  ungeharsam  und  empOrung  der  gepawrschaft  in  der  landwer, 
so  sie  wider  ir  aid  und  pflicht  [640]  wider  ir  oberkaiten  geweltigk* 
lieh  zu  handeln  unterstunden  etc. ,  pin  ich  zu  derselbigen  zeyt  von 
rats  wegen  verordnet  worden,  dasselbig  begern,  so  in  Schriften  ver- 
fasst  gewest  ist,  zu  verlesen  ainer  wach,  der  sechs  sind.     Das  hab 
ich  nun  in  der  ersten  beschickung  der  ersten  wach  getan,  die  schrift, 
wie  sie  gestellt  ist,  verlesen,    und  die  andern  fünf  nach  sein  nicht 
beschickt  worden,  daruff  muntlich  an  sie  bcgert  aus  befelh,  weliche 
die  sein,  die  ainem  rat  die  gepawrschaft  wollen  helfen  zu  geharsam 
und  straf  pringen,  das  dieselbigen  wöMen   uff  ain  ort  hieher,   alda 
angezäigt,    tretteu   und   daher   steen  etc.    [Warn]  ungeverlich   bej 
zwainzigen,    die  an  das  angezäigt  ort  tratten  etc.     Alda  hab  Men- 
ziuger  vor  allen  [an]  zu  schrejen,   sie  wollten   ain  bedacht  nemen. 
In  sölichem  bedacht  machet  Menzinger  ain   rat  oder  auschuß,    wie 
sie  das  nennen  etc.     Da  besorget  sich  ain  rat,  und  pillich,  gever- 
lichait,  wurd  Jörg  Bermeter  und  ich  zu  inen  heraus  geschickt,  ains 
rats  befelh  in  anzuzaigen,  das  sie  sollten  aim  erbern  rat  geharsam 
sein,  mit  vil  mer  andern  Worten  und  nochmals  eriunerung,  der  ver- 
lassen Schriften  volg  zu  -tun,  hernach  zum  andern  mal  abermals  her- 
aus geschickt  worden,  da  mein  gnediger  der  herr,    fürst  etc.  Casi- 
mir, marggraf  zu  Brandenburg  etc.  ain  schrift  an  ain  rat  tete  etc. 
und  pin  also,  das  offenpar  und  kundlich  ist,    zum  selbigen  tag  zu 
zwayen  malen  vor  grosser  uffrur  und  was  geverlichaiten  darvor  ge- 
west etc.,  hab  mich  auch  öffentlich  hören  lassen,  ich  wöll  mit  meinem 
aignen  leyb  selbst  hinaus  an  die  pawrn  ziehen.     Da  ist  mir  ain  ge- 
maind  ganz  und  gar   hessig  und  feind    worden   etc.     Ab  sölichem 
allem  ist  abzunemen,   das  ich  weder  gefallens,    noch  nye  rat  oder 
tat,  ja  auch  kain  mensch  uff  erden  nicht   von    mir  reden  oder  mit 
warhait  dartuu   mag  etc.,   mit  vil  andern   mer  gebändelter  sachen, 
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die  ich  umb  kurz  willen  underlaß  etc.  Ich  hab  auch  öffentlich  zu 
der  gemaind  uff  dem  rathaws  gesagt,  sie  sollten  sich  ain  ainichen 
man,  den  Menzinger  nit  verfarn  lassen,  zu  zwayen  malen  gesagt  etc. 
Da  ist  mir  ain  ganze  gemain  hessig,  veind  und  gar  zornigklich  über 
mich  erzürnt  etc.  Nach  vil  sölicher  handlnngen,  darinn  ich  >vol 
ain  halb  bnch  papir  verschreyben  wollt  etc.  [64l]f  da  die  gemain 
je  nnd  ye  zu  den  pawrn  verpradern  and  in  ir  tewflische  bruder- 
Schaft  komen  wollt  ober  brief  und  sigel  und  zusagen ,  so  meinem 
gnedigen  fursten  und  herreu ,  her  Casimir ,  marggraf  etc.  zu  Bran- 
denburg etc.  zugesagt  und  gegeben  ward  etc.,  haben  sie  alle 
ye  zu  den  pawrn  gewollt,  als  dann  beschahe,  das  ich  mich  zu  gott 
und  der  warhait  getrost,  das  mir  sölichs  alles  nye  lieb  gew^st  ist  etc. 
Nach  vil  handlungen  bin  ich  deßhalben  von  ainem  Innern  und  ewssern 
rat,  ja  auch  von  ainer  ganzen  gemaind  des  ausschuß  genötigt  wor- 
den, darzu  mit  trohelichen  werten  getrungen,  in  den  rat  gein  Wurz- 
burg zu  der  pawrschaft  zu  konien,  hab  darfur  gebetten  zum  ersten 
und  hernach  zum  andern  mnl  und  also  biß  in  das  dritt  m^l  ausge- 
tretten,  hat  Menzinger  angefangen,  ich  muß  hinab  oder  durch  die 
spies  laufen,  mit  mer  trohelichen  werten,  mir  auch  hernach  der 
burgermaister  und  rat  mitsampt  dem  ewssern  rat  ernstlich  angesagt, 
ich  soll  und  muß  hinab  in  den  rat  zu  den  pawrn  gen  Wurzburg  etc. 
Pin  ich  also  aus  betrangter  not,  meines  leybs  und  lebens  zu  ver- 
schonen, gein  Wurzburg  in  den  pewrischen,  tewflischen  rat  ziehen 
müssen,  alda  biß  in  den  newnten  tag  gewest,  nemlichen  zway  tag 
zu  Haidingsfeld  und  siben  tag  zu  Wurzburg  und  under  solichen 
siben  tagen  vierdhalb  tag  schulthaiß,  das  ich  genötigt  ward,  darzu 
trungen  und  zwungen  worden,  das  waiß  Jörig  Spelt  und  ob  hundert, 
die  darbey  sein  gewest,  pin  denselbigeu  tag  meins  leybs  und  lebens 
unsicher  gewest  in  der  statt  Wurzburg  und  zu  Haidingsfeld  etc.,  das 
auch  wissentlich  ist  etc.,  umb  kurz  willen  etc.  yetz  dis  mals  [zu 
beschreyben]  underlaß. 

Und  zum  letzten  beschließlich  will  mir  uffgelegt  werden,  ich 
hab  den  Andreas-  Carelstatt  über  verbott  ains  erbern  rats  gehawst 
und  geherbergt  etc.  Das  wiU  ich  mit  kundlicher  warhait  dartun, 
das  ich  ine  weder  gehawst  oder  ja  auch  kain  herberig  nye  bestellt 
hab,  das  ziehe  ich  mich  uff  die  hawshelterin  und  hawsfraweu,  so  im 
haws,  darbey  er  gewest  ist,  das  ich  mit  ir  kainem  nye  kain  wort 
geredt  hab,  dann  biß  in  4  wochen  ungeverlich  bin  ichs  innen  wor- 
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den,  das  er  inen  geherbergt  and  gehawst  und  [642]  bebalten  ha>t 
(das  will  ich  mit  gott  and  der  warhait  darton).  Ich  hab  ine  aach 
nicht  baissen  predigen,  das  will  ich  auch  beweisen  etc.,  so  ich  nur 
za  der  Verantwortung  komen  mag  und  kan  etc. 

Es  will  mir  auch  gar  kaiu  antwurt  über  drej  meine  bittliche 
schreyben  von  ainem  erbern  rat  zu  Rotenburg  getan  werden,  will 
daruff  gott  und  alle  mein  herren  und  freund  bitten  und  anrufen, 
das  mir  doch  ain  antwurt,  gungsam  Sicherung  und  glait  zu  verhOr 
gegeben  werden  etc.  Und  über  alles  mein  anrufen  und  bitt,  so  ich 
getan  hab,  mich  lassen  doch  verhorn  und  verantworten  etc.,  will 
mir  kain  antwurt  werden,  sonder  ain  erber  rat  hat  mein  weyb  und 
kynden  aiie  ir  hab  und- gut  in\entieru  lassen  und  darzu  mein  brief 
und  sigel  und  Silbergeschirr  zu  irem  gewalt  genomen  etc.,  mich  one 
verhör  und  verantwurtuug  [gestraft],  gewaltigklich  meinen  kyudeu 
das  ir  genomen  etc.,  muß  das  alles  gott  und  dem  rechten  und  aller 
weit  clagen,  umb  hilf  flehen  und  bitten,  dann  ich  meinem  eelichen 
weyb  und  kinden  das  ir  also  hinzuziehen  nicht  gestatten  kan  oder 
mag  etc.  Ist  demnach  aus  sölichen  meinen  cleglichen  angsten  und 
allergrössten  not  mein  underteuig  bitt  als  zo  meinem  herren  und 
vatter,  ir  wollend  mir,  ja  auch  meinen  betrübten,  eelichen  weyb  und 
kynden  zu  gut  bey  ainem  erbern  rat  zu  Rotenburg  handeln,  mich 
obangezaigten  Ursachen  nach  wider  zu  ganzen  gnaden  und  barm- 
herzigkait  einkommen  lassen,  mich  also  lenger  im  eilend  und  schaden 
und  verdurplichait  weyb  und  kind  nicht  pringcn,  dann  ich  in  solichem 
allem  nur  allain  durch  ir  genötigte  pottschaft,  das  ich  in  tewflischen 
rat  zu  den  pawrn  hab  ziehen  müssen,  in  disen  unfal  und  verdurp- 
lichait kom  etc.  Wellt  mich  mit  gottes  hilf  aller  anderer  hand- 
langen als  des  Carlstats,  des  tewfels,  ja  alle  lutterische  1er  und 
predig  (sein  sibtiler  tewfel,  dann  der  grob  tewfel,  der  Carelstat  etc., 
vor  dem  kan  man  sich  hüten,  ist  grob  und  tewtsch  etc.)  darinn 
die  tewtsch  nation  verfurt,  ist  gar  tewflisch,  gar  wol  verantwurten. 

Will  mir  auch  was  uffge[643]legt  werden  des  schloß  halben 
Schillingsfurst,  darinn  waiß  ich  mich  auch  zu  verantwurten,  so  ich  doch 
nur  gehört  werden  mag,  oder  Icybs  und  lebens  genugsam  versichert 
wurd  etc.  Wollt  in  solichem  allem  handeln ,  als  mein  allerhöchst 
vertrawen  zu  euch  steet  als  meinem  herren  und  vater,  und  mir 
sölichs  ufk  ehist,  als  ir  vermocht,  antwurt  uff  mein  ansuchen  wissen 
lassen,  mich  darnach  im  allerpesten  meiner  allergrosten  not  darnach 
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hab  zu  halteu.     In  allem  dem,  so  ich  kan  und  vermag,  erpewt  ich 
mich  ench  zu  dienen  willig. 

Datum  am  montag  nach  sant  Ursula  tag  [23  Oktober]  im  25  jar. 

Ernfrid  Kampf. 

Antwurt. 

Dem  erbern  und  achtpern  Georgen  Graber  von  Schern- 
grub,  pfalzischem  rat  and  diener,  unserm  besondern, 

lieben  herren  und  freund. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Erber  und  achtparer,  beson- 
der, lieber  herr  und  freunt!  Ewer  schreyben,  uns  yetz  von  wegen 
unsers  burgers  Ernfrid  Kumpfen  seiner  angemasten,  vermainten 
entschuldigung  halben  getan,  mit  beger,  den  mit  vergleytung  zu 
verantwurtung  und  wider  bey  uns  einkomen  zu  lassen  etc.,  haben 
wir  sampt  inligenden  genannts  Ernfrid  Rümpfen  schriften,  an  euch 
beschehen ,  alles  inhaltz  hörn  lesen  und  möchten  leyden ,  das  die 
Sachen  gemelts  Kumpfen  halb  änderst  und  sölicher  massen  gestalt 
weren,  das  wir  euch  oder  andern  darinn  mit  fuge^  oder  glimpf 
begerter  maß  zu  handeln  gestatten  konten,  ir  sollt  vor  aim  andern 
mit  guter  willfarung  durinnen  angesehen  und  bedacht  werden.  Aber 
wir  sind  Ernfrid  Kumpfen  berurts  seins  vermainten  entschuldigens 
dermaß  nit  gestendig,  sonder  die  handlung  des  Karelstatts,  der 
newen,  verfurischen  ler  und  der  pewrischen  uffrur  halben,  die  Ern- 
frid Kumpf  ime  gern  zu  vortail  und  uns  zu  Verunglimpfung  dichten 
und  angeben  wollt,  helt  sich  seinthalben  weyt  änderst,  dann  er 
euch  mit  verhaltener  warhait  zugeschriben.  Dann  er  hat  selbs 
wissen,  das  wir  in  der  pewrischen  uffrur  unsers  regiments  und  ge- 
walts  entsetzt  gewest  sind,  und  der  rat,  den  der  ausschuß  damals 
gemacht,  selbs  auch  kain  gewalt  gehapt,  sonder  was  der  zeyt  zu 
handeln^ gewest  ist,  hat  alles  neben,  mit  und  durch  den  aus[644]- 
schufi  der  gemaind  und  nach  desselben  willen  und  furnemen  ge- 
handelt müssen  werden.  In  sölichem  sind  auch  die  gemelten  Kumpfen 
und  andere  in  hawfen  verordnet  worden,  die  haben  solich  gescheft 
angenomen  und  gehandelt,  sich  darinnen,  auch  sunst  in  der  aufrur 
des  Karelstatts  und  anderer  vei^^urischer,  newer  ler  [halben],  daraus 
dise  ungeharsam  und  ei^porung  unser  und  anderer  herrschaft  under- 
tanen  und  ir  bös  geübte  beschedigung  erwachsen  ist,  dermassen 
gehalten,   das  wir  und  gemaine  unser  statt  dess  gegen  kayserlicher 
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mayestat,  churfursten ,  fursten  and  allen  andern  stenden  des  reichs 
in  groß,  schwer  ungnad,  verhassung,  vehd  ond  veindschaft,  ewig, 
unwiderpringlich,  verdorplich  besohedigung,  nnrecht  und  nachtail 
komen  sind,  und  steet  nun  uff  dem:  Als  der  durchleuchtig,  hoch- 
geborn  farst  und  herr,  her  Casimir,  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 
und  Joachim  von  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs  erb- 
marschalk,  als  verordnete  in  namen  und  von  wegen  romischer  kai- 
serlicher mayestat,  auch  churfursten,  fursten  und  anderer  stend  des 
punds  hievor  unser  undertanen  widerumb  zu  unserm  geharsam  ge- 
nomen  und  pracht,  haben  sie  daneben  uns  und  inen  in  aidspflichten 
eingepunden  und  uffgelegt,  die  ausgetretten  personen  als  ursacher 
und  schuldig  solicher  uffrur  und  empörung  nicht  wider  einkomea 
zu  lassen,  änderst  dann  uff  gnad  und  ungnad  und  mit  wissen  der 
pnndsstende,  sind  uns  auch  ir  hab  und  guter  zu  unsern  banden 
übergeben  worden.  Dem  will  uns,*  wie  ir  zu  achten  habt,  gemeß 
zu  halten,  audi  fursten,  herren  und  den  vom  adel,  die  diser  uffrur 
halben  beschedigt  und  belaidigt  worden  sind,  gegen  denselben  per- 
sonen straf  und  rechtens  in  vermög  des  landfriden  und  reichsord- 
nung  zu  gestatten  gepurn.  Das  wollten  wir  euch  nit  verhalten, 
dann  euch  in  ander  weg  annemblich  dienst  zu  beweysen  sind  wir 
willig. 

Datum  freytags  nach  Presentationis  Marie  [24  November] 
anno  etc.  30  K 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[645]   Der   ander   uberzug   Adam   von  Dangens   contra 

die  von  Rotenburg. 

Am  montag  nach  Exaudi  [14  Mai]  anno  etc.  26  ist  Adam 
von  Dungen  mer  dann  mit  vierhundert  geruster  pferden,  sechshun- 
dert fußknechten  und  ailf  stuck  buchsen  uff  redern,  damit  sie  sich 
des  merern  tails  zu  Yelperg  versamelten,  auch  durch  Wolfen  von 
Yellperg  und  Jörgen  vom  Rein  geworben  und  gefurt  wurden,  zum 
andern  mal  über  die  von  Rotenburg  und  erstlich  gein  Oberstetten 
gezogen,  das  mit  stürmen  und  gewalt  erobert,  darob  der  veinden 
bey  36  geschossen  und  beschedigt  worden,  darunder  bey  sechsen 
sampt  ainem   edelman  tod  hüben  warn,   so  dapfer  betten  sich  die 

* 

1  Lies  25. 
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Yon  Oberstetten  gewert.  Als  die  Teind  das  dorf  erobert,  haben 
sie  es  geplündert  and  amb  1800  fl.  geprandschatzet  und  derhalb 
etlich  pawm  gefangen,  darnach  WOdendierpach  eingenomen,  ge- 
plündert und  gar  aosgeprennt,  dann  von  den  von  Dierpach  kain 
gegffliwer  geschach,  sonder  die  bawm  flohen  hinwegk. 

Am  mitwoch  darnach  [16  Mai] 

sdn  <fie  yeind  neben  dem  Haimberger  tum  in  die  landwer  gezogen, 
darinnen  gdegen  bi&  nff  den  Pfingstanbend  [19  Mai],  haben  zn 
Gamesfe^d  das  leger  geschlagen,  Spilbach,  Lewtzendorf,  Liewtzen- 
pronn.  Buchen,  Oamesfeld,  Wettringen,  Rewpach,  die  dorfer  und 
snnst  vil  weyler  und  hof  und  sonderlich  den  Schandhof  bey  der 
statt  Rotenburg,  auch  vi«  landtum  geplündert  and  verprennt,  et* 
wanvil  geprandschatzt ,  aber  nit  yil  pawm  gefangen,  dann  sie  nit 
anhaims,  sonder  merer  tafls  hie  zu  Rotenburg  in  der  statt  warn 
sampt  etlichem  vidi  und  anderer  hab,  die  sie  herdn  geflOhet  betten. 

Am  freytag  darnach  [18  Mai], 

als  die  yeind  den  Schandhof  verprennt  haben,  sein  sie  darnach  mit 
dem  geschutz  für  die  statt  gezogen,  haben  sich  Jenseyt  dem  tal 
ober  der  Rodermulen  und  Lewtzenpronner  staig  uff  die  hohe  hinder 
die  gerten  gelegert,  bey  acfatzehen  schuB  gegen  der  statt  über  das 
tal  getan,  deren  etlidi  in  die  statt  gangen,  aber  etlich  die  statt 
nit  erraichen  mOgen  haben,  sonder  sind  vor  der  statt  [646]  die 
stain  nider  und  in  Hennserberg  geleülen,  warn  auch  die  stain  mit 
erden  ausgefüllt  und  mit  bley  übergössen  und  nit  aber  sechs  oder 
achtpfundig  groB.  Doch  mocht  ahi  ganzer  stain  oder  drey  dan- 
nocht  in  die  statt  gangen  sein,  und  sonderlich  ainer  in  das  Bar- 
fussercloster,  aber  es  ist  nyemand  kain  schad  darvon  geschehen. 

Am  Pfingstaband  [19  Mai] 

sind  sie  wieder  ab  und  aus  der  landwer  weg  gelogen,  haben  aber- 
mals  ain  merkliche  summa  viehs  hinweg  triben,  das  des  merem 
tails  hinauf  in  das  Schwabenland  und  sonderlich  in  das  land  zu 
^inrtenberg,  gein  Uhu,  Eßlingeii  und  Haiipronnen  komen,  älda  ver- 
kawft,  vermetzät  und  verzwt  ist. 

und  wiewol  die   von  Rotenburg  etwanvil  knecht  von  Nurm- 
berg  und  andern  enden  annamen  und  zu  sich  prachten  und  ain 
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wolgeschickten  hawfen  knecht  beysamen  hetten,  damit  wol  etwas 
aosznrichten  gewest  were,  so  kamen  doch  die  knecht  zn  spat,  und 
w&Uten  die  veind  der  schlappen  nit  warten,  sonder  zogen  mit  eyl 
darvon. 

Solicher  obgeschribner  aberzog  ond  beschedigong  geschach  ander 
etlichen  pondischen  fenlin,  anch  mit  hilf  des  bischofe  von  Warz- 
borg,  der  ain  merklich  gelt,  die  knecht  zo  versolden,  gein  Fellperg 
geschickt,  aoch  sonst  etlich  seiner  rftt,  sein  adel  ond  re¥rter  darbey 
hat.  So  hetten  nahend  all  tombherren,  Chorherren  ond  pfafihait 
zo  Worzborg  ire  knecht  ond  pferd  darbey  ond  zogen  ain  tau  selbs 
mit,  ond  sonderlich  schickt  der  bischof  von  Worzborg  bey  drew- 
hondert  pferd  gein  Lawda,  lielS  ober  den  veinden  halten,  ob  in 
ain  widerstand  geschehen  wollt,  das  er  sie  retten  ond  in  zo  hilf 
komen  möcht.  Bey  denselben  worzborgischen  rewtem  war  auch 
gewest  .  .  .  vom  Stain,  des  ponds  haoptman,  mit  etwanvil  rewtem, 
der  war  mit  inen  zo  Worzborg  aosgeritten,  hett  sich  hOm  lassen, 
die  von  Rotenborg  hetten  nie  in  den  pond  gewollt,  sie  wollten  mit 
in  handeln,  das  sie  die  hend  gegen  dem  pond  oflheben  mosten. 

Am  freytag  nach  Corporis  Christi  [1  Joni  1526] 

sind  die  von  Rotenborg  mit  iren  knechten  zo  roß  ond  faß  aus- 
gezogen, haben  Wolfen  von  Yellperg  ain  dorf  [647],  Mittelbach 
genannt,  geplondert  ond  verprennt,  deßgleychen  ime  darvor  ond 
darnach  etwanvil  hof  ond  goter  geplondert,  verprennt  ond  geprand- 
schatzt,  sein  zehenden  in  der  landwer  ond  Jörig  vom  Reins  zehenden 
zo  Spilbach  eingesamelt  ond  genomen,  sonderlich  Jörgen  vom  Rein, 
aoch  sein  pawm  zo  Gaibeltzhofen  geplondert  ond  verprennt. 

Uff  mitwoch  nach  Bartholomei  [29  Aogost]  anno,   at 

sopra, 

ist  solicher  krieg  dorch  die  stend  des  reichs  off  dem  reichstag  zu 
Speyer  vertragen  worden  Inhalt  hernach  verleypts  vertragsbrieCs. 

Vertrag  zwischen  Rotenborg  ond  Adam  von  Tongen  etc. 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  prinz  ond  Infant  in  H7- 

^Spanien,   erzherzog  zo  Osterreich,  herzog  zo  Borgondi  etc.,  grave 

zo  Tyrol  ond  Habsporg  etc.,   römischer  kayserlidier  mayestat  im 

balligen  römischen  reich  Statthalter,   ond  von  denselben  gnaden  wir 
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Philips,  marggrave  za  Baden,  Bernhart,  bischof  za  Trient,  Casimir, 
marggraf  zu  Brandenbarg,  zu  Stettin,  Pomern,  der  Cassaben  and 
Wenden  herzog,  burggrave  za  Narmberg  and  farst  za  Ragen,  and 
Erig,  herzog  za  Braanschweig  and  Lunenbarg  etc.,  hochgemelter 
ir  mayestat  verordnet  commissarien  za  disem  reichstag,  aach  char- 
farsten,  farsten  and  stende  des  hailigen  römischen  reichs  and  der- 
selben bottschaften,  yetz  alhie  zu  Speyer  versamelt,  bekennen  and 
tan  kand  öffentlich  mit  disem  briefe :  Nachdem  sich  zwaschen  Adamen 
von  Dangen  and  seinen  verwandten  an  ainem  und  burgermaister 
und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  and  den  iren  anders 
tails  etlicher  injurien  and  beschedigungeh  halben,  so  ime,  Adamen, 
und  den  seinen  von  denen  von  Rotenburg  und  den  iren  in  vor- 
gangner entborung  der  pawrschaft  zagefugt  sein  sollen,  irrung  und 
spen  erhaben,  derhalben  sie  zu  vehden  und  tetlicher  handlung  gegen 
ainander  wachsen  sein  etc.,  haben  wir  bede  tail  uff  ir  undertenigs 
supplidm  und  ansuchen  gnediger  und  guter  maynung  für  uns  ver- 
tagt [648],  zwuschen  inen  gehandelt  und  nach  gehapter  underhan- 
delung  sovil  bey  inen  erlangt  und  erhalten,  das  sie  sollich  irrungen 
und  alles  anders,  wes  sich  in  vehdlicher  handlung  zwuschen  beden 
tailen,  iren  verwandten,  heifern,  helfershelfem  und  anhengem  hin 
und  wider  tetlichs  begeben  und  verlaufen  hat,  zu  unserm  entlichen 
sprach  und  entschaid  gestellt,  welichs  wir  zu  sonderm  gnedigen  und 
gunstigen  willen  von  inen  angenomen  haben,  demnach  gestalt  aller 
handlung  bey  uns  bedacht  und  erwegen.  Sprechen  und  erkennen 
daruff  uff  baider  tail  beschehen  bewillignng  nach,  das  die  furge- 
nom^e  vehde,  wes  sich  in  vehdlicher  handlung  und  sunst  biß  uff 
hewt  dato  zwuschen  baiden  taUen,  iren  verwandten,  heifern,  helfers- 
helfem und  anhengem  hin  und  wider  tetlichs  begeben  und  mit 
werten  oder  werken  verlaufen  hat,  sampt  der  prandschatzung  und 
Schätzung,  sovil  der  noch  unbezalt  aussteet,  genzlich  uffgehaben,  tod 
und  ab,  und  kain  taile  dem  andm*n  derhalb  etwas  schuldig  oder 
pflichtig,  auch  die  angezogen  schmehe  und  ii^urien  kainem  tail  an 
seinen  em,  gutem,  herprachten  leymut  in  ainiche  weys  nachtailig 
und  verletzlich  sein,  und  daraff  sollen  alle  gefangne  uff  ain  alt, 
gewonlich  urphed  von  beden  tailen  ledig  gegeben  werden,  auch  die 
vordrungen  und  Zuspruch,  so  yeder  tail  zu  dem  andern  zu  haben 
vermaint  hat,  sampt  costen  und  s'cheden,  in  obbemelten  irrungen 
und  anders  halben  biß  uff  disen  tag  uffgewendt  und  erlitten,  ufiige- 
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haben  and  yer^chen  sein,  and  kain  tail  derhalb  gegen  dem  an- 
dern dorch  sich,  die  seinen  oder  yemands  anders  von  seiner,  seiner 
verwandten,  heller,  helfershel&r  and  anhenger  wegen  in  ongat  etwas 
fam^nen  oder  zu  gesahdian  verscbaffen,  sonder  sollen  hiemit  nnd 
in  crafi  dis  onsers  spmiebs  imd  entsob^ids  genelich  gericht  and 
vertragen  sein  and  Ueyben.  SOlidien  anscrn  sprach  and  entschaid 
haben  bed  obgemelte  parteyen  dai|]q)arliQh  angenomen  and  nnsenn 
herren,  öhaimen,  freond  und  gnedigpten  herren,  dem  cfirdinal  and 
erzbischofea  zn  Mainz  etc.  von  onser  aller  wegen  mit  handgelabte 
bey  gaten,  waren  trewen  und  glanben  zngeaagt  and  verbrochen, 
demselben  in  allen  seinen  poncten  and  artiAkeln  stet  and  vest  za 
halten  [649]  and  za  voMeben,  darwider  nit  za  sein,  zn  tan,  noch 
schaffen  getan  werden  in  ainich  weys,  sonder  alle  arglist  and 
geferd. 

Des  za  orkand  sind  diser  entschaid  zwen  gleychs  lawts  ge- 
macht and  yedem  tail  ainer  ander  nns^,  Albrecht,  cardinals  nnd 
erzbischofe  za  Mainz  nnd  Magdenbarg  etc.,  and  Lndwigen,  pfalz- 
grafen  bey  Rein,  herzogen  in  Bayern  etc.,  beder  charforsten,  se- 
creten  versigelt  zagestellt. 

Geben  zn  Speyer  äff  mitwochen  nach  sant  Bartholomens  tag 
[29  Aagast]  anno  domini  milleeimp,  quingentesimo,  vicesimo,  sexto. 

Groß  Linharten  von  Schwarzenpronn  betreffend. 

Umb  Assanq>tionis  Marie  [15  Angost]  anno  etc.  im  fonfond- 
zwainzigsten  jar  obgemelt,  als  ain  manang  gein  Eirchberg  ansge- 
schriben,  ward  obgenannter  grofi  Lienhart  von  Schwarzenpronn,  der, 
wie  obsteet,  ain  hanptman  in  der  pewrischen  affnir  gewest,  ver- 
kandschaft,  wie  er  zn  Lendsidel  in  aim  wirtshaws  were  (hynder 
Ganz  von  Yelberg  gelegen  ^),  demnach  Ganrat  Eberhart  alter  bar- 
germaister,  der  damals  in  die  manang  gein  Kircbberg  ritt,  alspald 
Gnlg  Baymand  Beringem,  den  spitalmaister  allhie,  mit  etlichen 
rewtem  gein  Lendädel  geschickt  nnd  den  in  dem  wirtzhaws  daselbst 
begriffen,  in  craft  des  kays^lichen  landfridens  erstechen  nnd  omb- 
pringen  lassen,  wie  dann  von  aim  erbern  rat  alhie  befolhen  nnd 
verlassen  ward. 

1    Die  eingeklammerten   worte   sind  späterer   naohtrag    eines  «ndem 
•chreibers. 
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[650]  Hernach  folgt,  wie  die  ansgetretten  bnrger  und 

bawrn  gestraft  worden  sein. 

Und  nachdem  in  oben  gemeiter  bewrischen  anfrnr,  als  sich 
die  endet,  vil  bnrger  nnd  bawrn  als  nSWidler,  nrsacher  und  schul- 
digen derselben  vor  dem,  ee  dann  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  and  Joachim,  marschalk  von  Bappenhain,  als  verordnete 
des  ponds  zu  Schwaben  mit  irem  kriegsvolk  hieher  gein  Rotenburg 
kamen,  alda  die  abgefallen  bnrger  nnd  bawrn  wider  zu  hnlden  nnd 
pflichten  annamen  nnd  straften,  auch  etllch  in  demselben,  wie  ob- 
steet,  als  sie  gelesen  wurden,  ans  dem  ring  entmnnen,  wegkomen 
und  gewichen,  sind  etllch  derselben  entmnnen  und  weggewichen  an 
gelt  nnd  gut  gestraft  nnd  wider  einkomen,  etlicher  tanqaam  absens 
der  statt  Rotenburg,  irer  landwer  and  gepiet  relegirt,  verwisen  und 
darza  am  gat  gestraft  and  inen  die  sein  hab  nnd  gater  gegen  be- 
zalang  der  nachstewr  und  schulden  gefolgt,  etliche  tanquam  absentes 
der  statt  Rotenburg,  irer  landwer  und  gebiet  allain  on  verrer  straf 
an  gut,  doch  die  burger  nS  bezalung  nachstewr  und  schulden  ge- 
straft worden,  alles,  wie  hernach  folgt  und  verzaichnet  ist. 

m 

Straf  der  ausgetrettnen  barger  etc. 

Dis  nadigeschfiben  barger  sind  am  gut  gestraft  worden  und 
widerumb  herein  in  die  statt  komen: 

JOrig  Spelt,  der  jung,  gibt  100  guldin  vor  seiner  einkunft  und 
soll  die  bnrgerspflicht  alspald  widemxnb  von  newem  globen  und 
schwem.  Lorenz  Diem  soll  geben  100  guldin,  und  mit  ime,  wie 
mit  Spelten  g^alten  werden.  Jheronimus  Knebel  gibt  10  guldin, 
Schwert  von  newem,  wie  ander.  Hanns  Ofiwalt  scUosser  gibt  10 
guldin,  schwort,  wie  ander.  Veyt  Rewchlin  kumpt  uff  bezalung 
der  7  guldin  ein.  Yergen  Hanns,  Ealtbader  komen  uff  bezalung 
der  7  guldin  ein. 

Diso  hernach  geschriben  werden  am  gut  gestraft  und  komen 
nicht  wider  ein,  sonder  bleyben  daws: 

Emfrid  Rumpf  gibt  400  guldin  hiezwuschen  und  ünsers 
herren  hymelfarttag  [1  M&rz  bis  30  Mai  1527]  [651].  Grist  Hainz 
gibt  300  guldin.  Claus  Frey  gibt  100  guldin.  Fritz  Dalkner 
gibt  50  guldin.  Jörig  Rumpf  gibt  50  guldin.  Philips  Schleyt, 
tuchscherer,  gibt  40  guldin.  Asmus  von  Meinz  10  guldin.  Valentin 
YekeUhaimer  20  guldin.    Pauls  Schreyner  80  guldin.    Gun2  Rem, 
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bachtrucker,  gibt  40  gnldin.  Joß  Schad  gibt  40  guMin.  Jörig 
HartmaD  gibt  20  galdin.  Hainz  Spörer  10  galdin.  Peter  Mark 
10  galdin.  Sebalt  Rad  gibt  10  guldin.  Mertin  Mor  20  galdin. 
Micbel  Heberling  gibt  20  galdin.  Bernhart  Graßmann  gibt  10  galdin: 
alle  hie  zwaschen  Ascensionis  domini. 

Dis  hernach  geschriben  sollen  dawssen  bleyben,  ire  nachstewr 
and  scholden  bezalen: 

Bartel  Albrecht^  Peter  Sayler,  Jacob  Yahman,  Lienhart  Grafi- 
man,  Hanns  Begen,  Kilian  Latz,  Hanns  Stainberger,  Hanns  Mack, 
Barkhart  Schraab,  Lienhart  der  Grelshaimerin  man,  Panls  Blank, 
Balthazar  Rep,  leinenweber,  Melcher  Mader,  Gristoff  Westermayer, 
Dippadeppin  son,  Hanns  Loss,  Joß  Hefner,  Conz  Schreyner,  [652] 
Michel  Nadler,  Hanns  von  Michelstatt,  Marx,  Herman,  die  Hanikel- 
man,  Jang  Flöß,  JOrig  8chach,  der  maller,  Bemhart  Schmid. 

Daraff  sollen  der  abwesenden  teter  weyber  beschickt  and  inen 
die  verwarkang  and  straf  irer  menner  angezaigt  werden,  and  sollen 
sich  ire  menner  in  gemainer  statt  oberkait  nit  betretten  lassen, 
sonder  wa  solichs  geschehe,  ward  ain  rat  dieselben  ai^angesehen 
der  geltstraf,  ain  yeden  nach  gelegenhait  seiner  verwarkang  and 
verhandlong  am  leyb  oder  leben  strafen. 

Deßgleychen  das  sie  ire  schalden,  so  sie  za  ton  sein,  aus- 
richten and  bezalen,  dann  ain  erber  rat  werde  yederman  deßhalben 
rechts  verhelfen. 

Und  sollen  daraff  globen  and  schwem,  ir  leyb,  hab  and  gater 
biß  äff  bezalung  der  straf  aaf  bemelte  zeyt  and  zil  der  hymelfart 
Unsers  lieben  herren  nit  za  verracken,  sonder  die  angeregten  straf 
also  bezalen  and  dero  za  gewarten. 

Daraff  soll  za  ainer  yeden  gelegenhait  steen,  hinaas  za  ziehen 
oder  hynnen  zu  bleyben,  yedoch  wa  aine  hinaus  zu  ziehen  oder 
ire  guter  zu  verendem  willens,  so  soll  sie  zuvor  ir  bargerrecht 
aufsagen,  die  nachpflicht  globen  und  schwem  und  die  nachstewr, 
wie  sich  vermelter  nachpflicht  nach  gepurt,  bezalen. 

Actum  et  decretum  freytags  den  ersten  des  monats  Marty 
anno  1527. 

Disen  nachfolgenden  aid   haben    obgemelte   burger, 

so  wider  einkomen  sind,  getan. 

N,  nachdem  du  hievor  der  bewrischen  uff[rur],  auch  derselben 
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nSwidlern  und  ursachern  anhengig,  verwandt  nnd  beystendig,  auch 
retlich  nnd  snnst  ungeschickter,  ungepnrlicher,  nffimrischer  red  nnd 
handlnng  gewesen  bist,  danimb  auch  fluchtigen  fuß  gesetzt  und  also 
deiner  aid,  pflicht  und  verwandtnuss  gegen  kaiserlicher  mayestat, 
auch  aim  erbem  rat  als  ain  ungeharsamer  zumder  gehandelt,  dar* 
durch  die  straf  des  kayserlichen  landfridens,  des  rechten  und  hai- 
ligen  reichs  Ordnung  verwurkt  ha[8]t,  dess  ai]>  erber  rat,  gemaine 
statt  und  die  iren,  auch  ander  in  merkliche,  verdurpliche  besche- 
digung  komen  sein,  darumb  [653]  hanptlewt  nnd  r&te  des  löblichen 
punds  zu  Schwaben  yon  wegen  gemainer  pundsstende  dein  und  an- 
dern uffwidler,  ursacher  und  ausgetrettner  personen  leyb  und  gut 
aim  erbem  rat  von  gemainer  statt  wegen  umb  ir  erlitten  besche- 
digung  übergeben  und  zugestellt  hat,  und  wiewol  ain  erber  rat 
gegen  deinem-  leyb  und  gut  strengklicher  mit  straf  betten  zu  han- 
deln, so  haben  sie  doch  aus  milter  barmherzigkait  dich  mit  N  guldin, 
die  du  aim  rat  zuforderst  entrichten  und  den  burgeraid  yon  newem 
schwem  sollest,  inzulassen  beschlossen,  und  dieweyl  du  dann  die 
aufgelegten  summa  entricht  hast,  so  wirdestu  hieneben  den  burgeraid 
hom  verlesen  und  widerumb  von  newem  schwern. 

Daruff  ist  ir  yedem  der  burgerayd  in  der  stewrstuben  aus 
dem  burgerbuch  vorgelesen  worden.  Den  hat  ir  yeder  mit  sein  ar- 
tickeln  wider  von  newem  zu  halten  geschwom  etc. 

Die   ausgetretten   und   ander    schuldige    bawrschaft, 

wie  die  gestrafet  worden  ist. 

Dis  hernach   geschriben   sind  anhaims,   sollen   bleyben,   aber 

V  umb  ir  Verhandlung  der  pewrischen  uffirur  yeder  hie  zwuschen  und 

Pfingsten  [1  M&rz  bis  9  Juni  1527]  zu  büß  geben,  wie  hernach  folgt: 

Nortenberg. 
Peter  Oundlach  5  guldin. 

Hartertzhofen. 
Jung  Stoltz  10  guldin. 

Stainach  under  Entsee. 
Oilg  Sqrferlin  20  guldin. 
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Orempach. 

Jorig  Tckelflhaimer  10  gnldu^  Maihis  Hanns  30  guldin,  MaÜds 
Jorig  30  galdin,  Pauls  Yckelshaimer  50  goldin,  [654]  Weys  Lien- 
hart  50  guldin,  Jörig  Herman  50  galdin,  der  new  schmid  10  gnldin, 
Hanns  Rewtner  10  gnldin. 

Gnmpeltzhofen. 

JOrig  Wisser  10  galdin,  Hanns  Hacker  10  galdin,  Wendel 
Haym  10  gnldin,  Michel  Bete  20  galdin. 

Grossenharpach  ^ 

Peter  Krag  10  galdin,  Antoni  Dief  10  galdin,  Hanns  Dorr 
30  galdin. 

Habelshaim  ^ 
MicheL  Kremer  10  galdin. 

Plomweyler  •. 
Martin  Beck  10  galdin. 

Rimpach  K 
Hanns  Kern  20  gnldin,  Glain  Panle  10  galdin. 

Wolkersfelden. 
Hanns  Erhart  20  galdin. 

Brethaim. 

Mich^  Karz  200  galdin,  Hanns  Streng  40  galdin,  Sigel  Korz 
100  galdin. 

Hiltgartzhawsen. 
Hanns  Gilg  10  galdin. 

Lewtzenpronn. 
Barkhart  Ber  50  galdin. 

1  Oroßbarbaoh.  2  Habelsee.  S  Blumweilor.         4  Oberrimbach. 
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Lewtzendorf. 

Michel  Vogt  30  galdin. 

RejBch. 
[655]  Hanns  Heberling  100  galdin. 

EringsbawseB. 

Stephan  Lindner  20  gnldin,   Hanns  Lang  20  galdin,   Hanns 
Hefel  20  galdin,  Hanns  Deaiag^  20  galdin. 

Sehwarzenpr^an. 
Lienhart  Hagen  50  galdin. 

Insingen. 
Asmas  Lang  30  galdin. 

Wolfskrewt. 
Jörlg  DOrnlin  10  galdin. 

Fankstat. 
Hanns  Vogt,  der  alt,  50  galdin. 

Wettringen. 
Thoman  Schaffeft  20  galdin,  Hanns  Herman  30  galdin. 

Osthaim  ^ 
Bayer,  der  wirt,  10  galdin. 

Onspach  ^ 
Hanns  Herman  30  galdin. 

Oailnaw. 
N.  Wac&er  20  galdin. 

Dierpach  \ 

Jorig  Brentsch  40  galdin.  Ganz  Bopp  20  galdin,  Hanns  Has 

« 

1  Ober,  Unterdstheim.         2  Kleinanspacb.        8  Diehaoh. 
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10  galdin,  Lorenz  Dolman  10  goldin,  Hanns  Zobel,  bader,  10  gcddin, 
Hanns  Wallhawsen,  schulthaiß,  20  guldin,  Jorig  Abendschein  10  guldin. 

Kurnberg  ^ 

Lienhart  Schunsperger  20  galdin. 

[656]  Dis  hernach  geschriben  sollen  mitsampt  andern,  so  inen 
den  see  zu  Hegnich  haben  helfen  fischen,  denselben  see  wider  aus- 
fegen oder  aim  rat  100  guldin  geben: 

Hafelwinden  *. 
Mertin  Erkenprechts  sdn,  Mulhannsen  son. 

Eringshawsen. 

Steifan  Lindners  son. 

Dis  hernach  geschriben  sind  ausgetretten  und  ausschewch  ge- 
west,  komen  wider  ein  und  geben  zu  büß,  wie  hernach  folgt,  ee 
dann  sie  einkomen,  wollen  sie  bald  einkomen,  so  sollen  sie  ir  gelt 
bald  geben  und  darzu  den  hernach  geschriben  aid  schwem: 

Hartertzhofen. 
Jacob  Vogler  50  guldin. 

Spindelbach. 
Endris  Hollenpach  20  guldin. 

Der  ayd  •. 

1  Kirnborg.  2  Heufeiwinden.  8  Derselbe  ist  bis  bu  den  werten 

„zuvorderst  entrichten«  gleichlautend  mit  dem  s.  583  mitgethoilten  bürger- 
eid.  Von  dort  an  fllhrt  er  fort:  Und  sollest  darzu  disen  hernach  gemelten 
aid  schwem,  nemlich  das  du  hinfuro  gegen  kayserlicher  mayestat,  auch 
buigermaister  und  rate  diser  stett,  so  altem  geprauch  nach  erkiest  und  er- 
weit sein  und  werden,  und  deinem  leben  oder  gultherren  in  pflichten  und 
geharsam  steen,  auch  zyns,  gult,  stewr,  raiß,  dienst,  sehend  und  all  ander 
gerechtigkait  raichen,  geben  und  tun,  wie  von  alter  herkomen  ist,  und  alles, 
das  in  gemelter  uffirur  dem  allem  zuwider  gehandelt  und  verordnet  ist,  tod 
und  ab  sein  soll,  das  du  auch  den  bürgern  und  bawm,  so  wider  ir  ober- 
kait  uffirurig  gewest  oder  noch  sein  werden,  mit  niohten  mer  anhengig, 
hilflich,  rfttlioh,  furderlich  oder  beystendig  sein,  sonder  wa  du  dergleichen 
von  yemand  vermerkest,  sölichs  deiner  obrigkait  zum  furderliohsten  anzaigen 
und  dieselben  uffrurigen  der  oberkait  an  leyb,  leben  und  gut  strafen  helfen 
wollest. 


687 


Nota! 

Disen  aid  obverleypt  sollen  nit  allain  die,  so  yetz  wider  ein- 
komen,  sonder  auch  andere  bawrn,  so  äff  der  alten  borg  nit  er- 
schinen  nnd  doch  yetz  anhaims  sein  und  bleyben,  also  schweren. 

[658]  Dis  hernach  geschriben  geben  zu  baß,  wie  hernach  volgt, 
and  sollen  hie  zwaschen  and  Pfingsten  [1  M&rz  bis  9  Jani  1527] 
dieselbig  bezalen,  verkawfen,  aas  gemainer  statt  oberkait,  landwer 
and  gebiet  hinweg  ziehen  und  sich  darinnen  nit  mer  betretten  lassen, 
sonder  die  ir  leben  lang  meyden:  - 

Nortenberg. 
Hans  Schmidlin  10  galdin. 

Stainsfeld. 
Michel  Waltman  100  galdin. 

Ellwingshofen  ^ 
Clans  Tckelshaimer  40  galdin. 

Stainach  ander  Enzee. 

Hanns  Seyferlin  50  galdin. 

Dis  nachgeschriben  geben  nichtz,  haben  auch  nichtz,  sollen 
nicht  eingelassen  werden,  sonder  wa  Bie  etwas  betten,  dasselbig 
darch  die  iren  verkawfen  and  aas  gemainer  statt  Botenbarg  landwer 
and  gebieten  weg  ziehen,  alles  hie  zwaschen  and  Pfingsten  [1  M&rz 
bis  9  Jani  1527],  aach  farter  ir  leben  lang  gemainer  statt  ober- 
kait, flecken  and  gebiet  meyden  and  sich  darinnen  nit  betretten 
lassen: 

Lewtzenpronn. 
Peter  Hawg,  Clans  Hawg. 

Brethain. 
Hans  Manch,  yetz  zu  Manster  seßhaft« 

1  Elbingshofen. 
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Gamesfeld. 
Blasins  Wirt,  Veyt  Kraws,  der  kürchner. 

Standorf. 

Jörg  Klingler. 

[659]  Nach  disen  hernach  gemelten  soU  man  trachten,  sie  zu 
erobern,  in  gefengknnss  zu  pringen  ond  weyter  mit  inen  nach  ge- 
stalt  irer  verworkong  zn  handeln: 

Orempach. 
Symon  Nusser,  Lutz  Bewtner,  Alt  ßchmidclaos. 

Scheckenbach  uff. der  eben  ^ 
Lntz  Stoltz. 

Grossenharpach. 
Endris  Krieg. 

Gnckelhawsen. 
Peter  Kemer.  *^ 

Schmernbach. 
Kilian  Brack. 

Brethain. 

Lienhart  Metzler,  Michel  Hofman,  Flnr  Hanns,  Hanns  Pfister, 
metzler,  Michel  Gemolt,  der  new  wirt,  Endrisn^indshaimer. 

Lewtzendorf. 
Hanns  Holenpach,  Hanns  Hofman,  Michel  HofiDum. 

Insingen. 

Michel  oder  Lntz  Kern. 
j 

Bettenfeld. 
Hanns  Klingler. 

1  OberBcheckeuhach. 
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[660]  Wettringen. 

Tawber  Jörig,  Pfefflin,  Becken  Hennslin. 
Von  diser  hernach  geschriben  personen  wegen  soll   man   sich 
yerrer  erkundigen  nnd  bedenken : 


Lewtzendorf. 


Gut  Hanns. 


Oebsattel. 


Lay  schmid. 


Orempach. 

Jörig  Kaiser,  Lienhart  Wiser,  Jörig  Dyrolf. 
Actum  et  decretom  in  consilio  freytags  nach  Invocavit  [15  M&rz] 
anno  etc.  27. 
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Anno  domini  1525  ^,  nachdem  durch  die  prediger  hie  zu  Koten- 
borg,  nemlich  durch  herr  Caspar  Cristan,  commenther  und  pfarrer 
hie,  auch  bruder  Melchor,  bede  teutschs  ordens,  der  des  blinden 
mflnchs  Schwester  zu  der  ee  nam,  hochzeit  in  N.  Schwarzmans 
haus  het,  sunderlich  auch  durch  doctor  Johann  Teuschel,  prediger, 
herr  Hansen  Rotfuchs,  blinden  mOnchs  Barfüser  ordens,  mitsampt 
ainem,  der  sich  ausgab  für  ainen  pauren,  der  auch  predigt  hie 
auserhalb  der  stat  in  der  schießhütten  auf  dem  pruel  und  zu  Koben- 
zeU,  und  etlich  burger  hie  zu  Rotenburg  die  luterisch  und  carol- 
stadisch  ketzerey,  hose  und  falsche  1er  ser  überbaut  nam,  aus 
sunderlichem  simuliren,  verwilligung  etlicher  der  oberkayt,  und  der 
doctor  Andreas  Carolstat  sich  in  aigner  person  her  gen  Rotenburg 
tet,  hie  predigt,  begerent  auch  burger  hie  zu  werden :  hat  sich  be- 
geben anno,  ut  supra,  an  ainem  dinstag  nach  dem  sontag  Oculi 
mei  in  der  Fasten  [21  März],  das  sich  in  der  stat  Rotenburg  zu- 
sammen tun  und  rottirt  haben  bey  30  oder  40  pawrn,  gekauft 
ain  paucken,  mit  der  selben  stolzlich,  ubermütlich  und  frevenlich  in 
der  stat  hin  und  her  gangen  über  alles  verpieten  ains  richters  und 
erbern  rats,  nachmals  zu  nachts  aus  der  stat,  ain  tayl  gen  Prethen, 
ain  tayl  gen  Orenbach  gezogen,  aldo  sich  am  mitwuchen  und  don- 
nerstag  [22.  23  März]  versamelt,  sein  ir  bey  400  zusamen  kumen  ^. 

« 

1  BI.  113  berichtet  Eisenhart  über  den  baiiernkrieg :  Anno  domini  1524 
hat  sich  im  Hegaw  ain  erschrockliche  und  vorhin  unerhörte  cntporang  von 
dem  pawersman  wider  ir  aigen  herschaft  und  oberkeyt  erhebt  und  bewegt, 
welche   nachmals   in    dem  Elsas,    Schwaben,    Wirtcmberg,    Algew,  Franken, 

« 

Thüringen  und  Sazen  und  an  dem  Rheinstrom  [sich  auch  erhebt],  haben 
ein  grosse  zal  der  clopter,  Schlosser  ellendiglich  on  alles  erbarmen  zerrissen, 
zerschlagen  und  verbrant  haben ,  welche  darnach  durch  gottes  und  schwe- 
bischen bunds  hilf  innerhalb  drien  monaten  nydcrgelegt  und  mer,  dann 
hundert    tansent   an    allen   orten  erschlagen    worden.  2  Am  rande  hat 

Eisenhart  beigesetzt: 

O  male  consulte  gentes,  cognomine  tantum 
Christigene,  sceleram  altrlces  fraudumque  magistre, 
Oblite  comune  bonum,  o  male  concordes, 

Baaemkrieg  '^^ 
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Am  freyttag  darnach,  der  was  der  abent  Annontiationis  Marie 
[24  März],   haben  sich  inner   und  euser  rat  versammelt   und   be- 

« 

NimU  capidiDe  cecil 

O  patria,  o  magnis  domus  inolyta  patribiig  olim, 
Quo  tua  majestas,  quo  tua  fama  ruit? 

Quo  tua  relligio?  virtuB  quo  prisca  fidesque? 
Quam  dejecta  putri  squallida  Borde  Jaces! 

Heu  lachrime,  heu  gemitus,  o  tua  saltem 
Incominoda  doleant  pectora  casta  breyil 
Anno  domini  1526  ist  die  groß   bewrisch  aufrar   in  teatsehen  landen  ans 
der  lutherischen  1er  entstanden. 

Annus  verginis  a  partu  millesimus  ibat, 

Quingentesimus  et  vicesimus  ordine  quintus, 

Seditiosa  cohors  furerqt  cum  francica  totis 

Urbibus  atqne  agris. 
Heu ,   heu  domine  deus ,   quomodo    obscuratum  est  .  .  .  . ,  mutatus  e9t  color 
oportunus,  sedet  in  tristicia  domina  gentium,  sancta  sedes  apostolica,  quam 
usque   huc   tanto    zelo    custodisti!     Conalia,    contentiones    et    emulationes, 
Beete,  invidie,  ambitiones,   intrusiones,   persecutionesl     0  tempus  pessimum! 

O  me  infelicem,  cui  cernere  fata  dederunt 

Hoc  scelus  usque  adeo  indignum,  quod  nulla  piabnnt 

Tempora,  quod  nulH  poterunt  eztingaerß  luctus! 

Divi  omnes  diveque,  denm  pulsate  precando. 

Adsit  et  sue  afflicte  ecclesie  provideatl 
O  domine,  sancte  deus,   attende   hanc  tue  ecclesie  ruinam,  ne  obdormias  in 
finem,    ne  dicat  inimicus  tuus:    „Prevalui  contra  Jesum  et  eins  ecclesiam*^ 
Defecit  enim  sanctus  et  limitate  sunt  veritates  a  filiis  hominum.    Qnis  hon£ 
jam  securus  erit,  cum  in  omnibns  angulis  latent  insidie? 

Heu,  qualis  slmulatio  et  negligentia,  ab  aliquibus  dictum:  „Man  muß 
vil  pfaifen  erschlagen,  biß  man    mich   trifit". 

Es  haben  sich  auch  in  der  hallischen  lantwer  die  uffrurischen  baurn 
zusammen  tun,  zugen  in  etliche  dorfer,  namen  den  pfaffen,  was  sie 
betten ,  das  solt  ewangelisch  sein ,  manten  also  ubcral  die  bäum  uff  mit- 
zeziehen,  oder  sie  zu  verbrennen.  Also  wart  ir  ain  grosser  häuf  zu 
Gailnkirchen  versamelt.  In  dem  zogen  die  von  Hall  mit  iren  burgern 
hinaus  bey  nechtlicher  weyl  biß  gen  Gotwaltzhausen ,  des  tags  erwar- 
tents.  Da  sahen  sie  also  die  baurn  neben  Gailnkirchen  biß  in  zway  tausent 
starck  in  der  Ordnung  daherziehen.  In  dem  Hessen  die  von  Hall  ir  veld- 
schlangen  abgen.  Also  zertrant  sich  der  häuf,  gaben  die  flucht,  lüffen  den 
bergen  zu.  Nachgends  zogen  ir  etlich  gen  Wirzburg  und  ander  uffrurischen 
baurn  au,  wurden  aber  allenthalben  geschlagen.  Sie  haben  auch  grave 
Ludwig  von  Helfem[stain]  damals  zu  Weinsperg  mit  etlichen  vom  adel  durch 
die  spieß  gejagt,  als  ncmlich  Dietrich  von  Weiler  und  sein  sun  Hans  Die- 
trich   von  Weiler  und  [Hans   Dietrich   von]   Westerstetten,    Burckhart  von 
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schickt  und  erfordert  die  fünf  wach  ^  in  den  begriffen  waren  all 
bnrger,  nff  das  rathaos  ',  begerent,  welcher  bey  ainem  erbem  rat 
sten  wolt,  solt  zum  ofen  sten.  Sein  ans  der  ganzen  gemayn  nit 
mer,  dan  26  bey  aim  erbern  rat  beliben  nnd  bestanden,  die 
uberigen  haben  sich  des  merertayls  von  stund  an  auf  dem  rathaus 
wider  ain  rat  rottirt.  Ist  Stephan  Menzinger,  mit  im  Laurenz 
Knoblach,  ain  presserknecht,  nff  die  banck  gesprungen,  sich  gegen 
der  gemayn  also  hören  lasen  mit  verkerter  gstalt  und  maynung,  sy 
woUens  under  die  haut  nemen,  wa  sy  sich  mit  gelüpt  ergeben  wollen, 
in  ir  fürnemen  helfen  verfechten,  begerent  36  zu  ainem  ausschuß, 
welchs  alsbald  ain  fQrgang  namb  mit  Verpflichtung  an  ains  ayds 
stat.  Also  in  solchem  liffen  die  gemayn  den  torn  zu,  schlugen 
die  zu,  erfordertet  und  begerten  die  Schlüssel  von  torschliesser  mit 
gewalt,  welche  in  alsdan  behendigt  warden,  haben  also  uff  beder 
partey,  umb  nntrew  und  arglist  zu  verhüten,  die  selbigen  nacht 
rat  und  gemayn  die  Schlüssel  mit  einander  ingehapt. 

Item  darzwüschen  ist  Cunz  Eberhart  und  Georg  Bermeter  vom 
Innern  rat,  Gabriel  Langenberger  und  Benedict  Maisch  vom  eusern 
rat  zu  den  paurn  geschickt  worden,  ir  fürnemen  und  begern  zu  er- 
kundigen und  zu  erfaren,  haben  sy  kain  antwurt  von  den  paurn 
mögen  bekummen,  dan  sy  sich  hören  haben  lassen,  sy  sein  noch 
nit  all  bey  ainander. 

Sein  auch  mitler  zeit  brief  kommen  von  margrafe  Casimirus, 
die  verlesen  sein  worden  ainer  gemayn,  in  welchen  er  aim  erbern 
rat  und  gemayner  stat  hilf  und  bey  staut  zu  tun  angezaigt,  auch  wa 
not  wer,  in  aigner  person  zu  erscheinen,  frid  und  ainigkayt  zu 
machen,   mit  anderm   freuntllchem   erpieten.     Es   habens  aber  von 

* 

Khenheim  [Ehingen],  her  Wolf  von  Eheheim,  Fritz  von  Neuenhaiisen,  Georg 
Wolf  von  Neuhausen,  Erhart  Sturmfeder,  Gorg  von  Kaltental,  der  jung 
Hans  Spet  von  Hopfa  [Höpfigheim] ,  Wolf  Kud  [Rauh]  von  Helfenberg, 
Rudolph  von  Eltreshofen,  Rudolph  von  Hurnaw  [Hirnheiin],  lileickhart  von 
Rüxingen,  Bastian  von  Naw  [Ow|,  Philip  von  Bernhausen,  Jacob  von  Bern- 
hausen,  des  vogts  snn  zu  Göppingen,  Hans  Conrat  [schenk  von  Winter- 
stetten],  des  vogts  sun  zu  Yaingen,  zum  letzsten  das  schloß  Wcinsperg 
außgebrent.  Es  warden  zu  Hall  ir  vier  der  uffrurischen  enthaupt,  zwen 
darnach ,  etlich  durch  die  backen  gebrent,  etlich  die  zwen  finger  abge- 
hawen. 

1  Am  randc:  Sechs  wach.  2  Am  rande:  Vormals  ist  allemal  die  / 

Glingenwach  zum  ersten  erfordert,  zu  disem  mal  aber  die  Marcktwach.  / 

38* 
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der  gemayn  and  aasschaß  etlich  matwiUich  veracht  and  gar  nit  an- 
nemen  wollen. 

An  disem  abent  [24  März]  zwtLschen  5  and  6  or  hat  man 
den  hergot  am  kreatz  geköpft  and  die  arm  abgeschlagen  äff  dem 
kirchhof  zw  der  raine  Marga  ^. 

Am  tag  Annantiationis  Marie  [25  März]  sein  inner  and  eflser 
rat  bey  einander  verhart  in  grosen  geferlichkaiten,  angsten  and 
sorgen,  haben  die  gemayn  and  36  aasschüss  den  eOsem  rat  vom 
Innern  abgefordert,  welchs  in  gar  schwerlich  zu  tun  geantwort, 
doch  in  solcher  betrancknüs  vom  Innern  rot  ir  ayd  and  glflpt  ledig 
gezelt  za  werden  begert,  welchs  in  alsbald  vergfint,  und  also,  ir 
ayd  and  pflicht  ledig  gezelt,  sein  sy  za  der  gemain  tredten.  Hat 
Stephan  Menzinger  begert  den  ayd  von  in,  welchem  Hieronimus 
Ofher  '  geantwart:  „Nit  dir,  Menzinger,  geloben  mir,  sander  der 
ganzen  gemayn^  ^  Also  hat  ainer  nach  dem  andern  gelüpt  tan. 
Und  wie  der  eüsser  rat  vom  inner,  also  ist  auch  der  inner  rot 
vom  eOsem  ir  ayd  and  gelüpt  ledig  gezelt  worden,  and  am  montag 
darnach  [27  März]  haben  sy  anch  der  gemayn  müssen  halden  in 
solchen  angsten  and  sorgen,  das  ir  ains  tails  sich  des  lebens  er- 
wegen  betten ,  dan  ^  ye  ainer  separatim  nach  dem  andern  aas  der 
ratstuben  gefordert,  ain  yedweder  gedacht,  er  müst  sterben,  wel- 
chem zwen  von  den  außschüß  vorgingen  und  zwen  nachgiengen  '. 
Nach  getanem  ayd  und  püicht  [ward]  ydweder  unbewist  des  anders 
haymgeschafft  f 

Dominica  Letare  [26  März]  hat  Grischainz,  der  beck,  in  Unser 
frawen  capellen  dem  priester  das  messpuch  vom  altar  geworfen  und 
also  die  priester  von  der  mess  verjagt.  Contigit  domino  Gristo- 
phero  Bernrieder. 

An  disem  tag  haben  sich  die  pawrn,  in  der  Ordnung  ziehent, 
sehen  lasen  im  feld  vorm  Galgenthor. 

Am  montag  darnach  [27  März]  hat  Ernfrid  Eumpf  in  der 
Pfarrkirchen  dem  priester  unterm  tagampt,  als  er  sang:  „Adjuva 
nos,  deus  salutaris  noster^^,  gesagt  und  trutzlich  zugesprochen,  woll 
er  sicher  sein,  soll  er  vom  altar  gen,  hat  also  das  messpuch  herab- 
geworfen   und    die    schuler   aus   dem   chor  verjagt.     Et  sie  postea 

1  Vgl.  8.  10.  2  Am  rande:  der  erst.         3  Vgl.  8.  155.  4  Dan 

ye  bis  haymgeschafft]  ist  von  Eisenbart  später  nachgetragen. 
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Buspensa  fiienmt  cantica,  pnlsns  et  omnia  officia  divina.  Contigit 
dem  Nasenhansen,  qui  postea  in  Castro  Yirnsperg  ex  fractione  pontis 
casu  periit,  diffamatus  com  Hof  Hansen  Berblein. 

Die  selben  nacht  hat  man  etlich  der  ret  von  Hall  hereinge- 
lassen, nemlich  Herman  Buschlem  and  Dietrich  Plancken,  fryd  and 
ainigkait  zu  machen,  sed  nichil  profeceront. 

Am  dinstag  [28  März]  sein  der  pawrn  SOO  in  der  versam- 
lang  worden,  and  welcher  in  der  lantwer  nit  kämmen  hat  wollen, 
haben  sy  in  mit  gwalt  zwangen  oder  im  das  sein  genommen,  als 
nemlich  aim  pawrn  za  Wettring  gescheen  ist. 

Am  mitwachen  [29  März]  sein  zw  in  kamen  herr  Czaysolphs 
von  Rosenberg  pawrn,  anch  ir  vil  aas  dem  Schüpfergrant. 

Am  freyttag  [31  März]  sein  die  pawrn  in  der  lantwer  ge- 
mainglich  all  komen,  sein  ir  bey  2  taasent  worden,  haben  den 
selben  tag  sich  gelegert  gen  Newsas  ^,  ist  Lanrentz  Enoblach  zw 
in  hinaaszogen,  sich  in  zw  ainem  haaptman  versprochen.  Desselben 
tags  sein  etlich  aus  den  pawrn  in  die  stat  geschickt  worden,  ires 
begeren  and  fümemen  ain  bericht  geben. 

Hiezwüschen  sein  kämmen  die  kayserlichen  and  bündischen  ret, 
fryt  za  machen,  sein  angeschafft  wider  hinweck  geritten,  desgleichen 
die  von  Nürmberg. 

Item  es  solten  nff  disen  tag  alle  hantwercker  ir  beschwer  and 
anligen  aim  aasschoss  fürtragen,  wOrt  gehandelt  von  wegen  der 
stewr,  wag  and  amgelt. 

Des  nachts  legerden  sich  die  pawrn  zwm  Santhofe. 

[220]  *  Am  freyttag  nach  Ambrosy  [7  April]  hat  das  Kneplein 

« 

1  NeuBiiz.  2  Bl.  219  enthält  folgende  nicht  von  Eisenhart  geschrie- 
bene, aber  gleichzeitige  copie  auf  Ravensburger  papier:  Vil  hail,  gnad,  frid 
und  Stareken  glauben  in  Christel  Fnrsichtig,  ersame  und  weyß,  gonstige, 
liebe  herrn  und  bruder  in  Christo!  Wir  fugen  euch  zu  wissen,  das  wir  uff 
[hd.  uuBs]  montag  Faßnacht  [27  Februar]  ayn  christenliche  yersamlung  ge- 
habt und  uns  da  ayn  hell  ich  liehen  entschlossen,  allain  zu  handien  nach  laut 
und  Inhalt  des  gotlichen  worts,  welches  raan  durch  gelert,  christenliche 
manner  erfaren  und  erlern  soll.  Was  uns  dan  das  selbig  gotlich  wort  nympt 
und  gibt,  dabey  wollen  wir  alle  zeit  gern  beleyben  und  uns  bey  demselben 
wol  und  wee  besohehen  lassen  etc.  Nachdem  und  wir  aber  vil  veynd  haben» 
so  dem  gotlichen  wort  widerstand  zu  tun  fürnemen,  demselben  nach  begem 
wir  diemütigklichen  ain  wissen  v&n  euch  als  unsern  g(instigen  heren  und 
ganzer  gemaynde  zu   haben,    was  wir  uns   doch  zu   euch  yenehen   sollen. 
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under  der  predig  die  lampen  vorm  sacramenthaus  mit  licht  and  ol 
in  die  kirchen  geworfen  in  gegenwertigkait  etlicher  des  rats. 

Am  selbigen  tag  sein  die  pawrn  abgezogen,  und  ist  Fritz 
Molkner,  ir  fenderig,  mit  etlichen  der  pawrn  gen  Rotenburg  komen. 
Die  uberigen  haben  sich  rottirt  und  sein  für  Stettien  und  Scheffters- 
heim  gezogen,  von  dannen  gen  Mergetheim  und  Bischofheim  ^  und 
allenthalben  die  casten  und  keller  gesturmet. 

Am  Karfreyttag  [14  April]  hat  man  hie  zu  Rotenburg  alle 
ampt  in  der  kirchen  uffgehept,  also  das  man  weder  gelungen,  noch 
gelesen,  allain  doctor  Johan  Teuschel  gepredigt,  kayser.  kttng,  fursten 
und  herren,  gaistlich  und  weltlich  geschmegt,  gescheut  und  glestert, 
gesprochen,  sy  wollen  das  wort  gottes  hindern. 

Ex  hie  hauserunt  multi  exitiale  venenum 

Falsis  persuasi  fraadibas  atque  dolis. 
Non  solam  vulgug,  verum  dementia  major 

Exuperat  doctos,  quos  modo  vulgiis  habet. 
8cinditur  hinc  popnhis  varie  in  contraria  secte. 
Federa  rumpuntur  divinusque  cultas  laceratur, 

Yix  vacuum  inveniea  seditione  locum. 
Respice  nos,  deus  alme,  precor,  miserere  tuorum 

Pastoresque  bonos  assere  et  perde  malosl 

Am  sambstag,  in  vigilia  Pasche  [15  April],  hat  der  blind 
münch,  her  Hans  Rotfux  das  hochwirdig  sacrament  gantz  spotlich 
veracht,  aptgotterey  und  ketzerey  gehaysen.  Man  hat  auch  weder 
feur,  noch  tauf  gesegent. 

Heu  afflicta  magnique  prodita  Christi  relligio. 
Quo  te  deplorem' carmine?     Nulle  sufficiunt  lachryme,    non  si 
mihi  luminä  totus  irriget  oceanus.    Yituperatur  nunc  phebea  cohors, 
odiosi  sunt   jam   sacrifici,    nullus  honor  sophie,   relligiosorum  con- 

* 

ob  ir  uns  hilflich  und  ratlich  Beyn  wolten,  wa  wir  über  unser  christenlich 
erbieten  angetast  oder  überzogen  wurden.  Begeren  demnach  ayner  genadig^u 
antwort  von  euch  als  unsern  günstigen  hörn  zu  warten  etc.  Hiemit  [seyt] 
der  gnad  Christi  bevolhenl 

Datum  in  eyl  an  der  rechten  Faßnacht  1526. 

Von  dem  christenlichen  hänfen,    so  versamlet  gewesen  ist  bey 

Balwingen  [Baltringen]  im  ried. 
Den  fursichtigen,  ersamen  und  weysen,  burgermaister  und  rat,  darzu  gana^r 
gemaynd  der  statt  Ehingen,  unsern  gonstigen,  lieben  hem  und  [brudem]  in 
Christo  zu  handen. 

1  Tauberbiscfaofsheim. 


599 

tempta  jacet  penitosqoe  conditio  mit.  Hinc  turba  sacrata  perit  et 
male  nunc  aadit,  qoicqaid  monachorum  est.  Yerticibus  rasis  non 
datar  ullas  bonos. 

Sponte  sua  qaidam  rampant  positisque  cucnllis 

Federa  pacta  deo  conjugiumque  petunt. 
Omnis  imago  dei  simul  expiignatur  ab  illis. 

Se  nihil  in  templo  preter  inesse  volunt. 
Omnis  et  omatus,  fecit  qno  rite  sacerdos 
Sacra  deo,  nihil  fuit  hie  nisi  ridicnlam. 
Est  ingens  facinus  missas  celebrare,  quod  ajunt. 
Sant  fuseque  preoee  nihil  ad  superos. 
Purgandis  locus  cbt  non  post  vitam  hanc  animabns, 
Sanctoramqiie  precee  somnia  sunt  hominum. 

In  templo  verbum  non,  nisi  „crede",  volat. 

Am  baylgen  Ostertag  [16  April]  bat  man  weder  gesungen, 
noch  gelesen. 

Seconda  feria  Pascbe  [17  April]  bat  doctor  Andreas  Carelstat 
gantz  scbentlicb  und  scbmelicb  gepredigt  wider  das  bochwerdig  sa- 
crament,  und  nacb  dem,  als  ain  mandat  was  kummen,  darin  ge- 
potten,  die  vier  alten  doctores  der  kircben  zu  balten,  bat  ers  alles 
in  spot  gewent,  gesprochen,  er  wiß  nit  elter,  dan  Moysen  und  die 
propbeten. 

In  diser  nacbt  ist  Cobenzell  ^  gestarmt  durch  etlich  müller, 
taffei  und  bild  in  Tauber  geworfen. 

Tercia  Pasche  [18  April]  bat  man  verkündt  und  außgerüft 
die  artickel  des  ansschußs,  nemlicb  das  die  jungen  priester  sollen 
und  mögen  weyber  nemen,  wolle  man  in  ir  pfründ  drey  jar  nach- 
folgen lassen,  on  das  woU  man  ins  nemen,  aber  die  alten,  erlepten 
wan  '  man  ir  lebenlanck  voUet  lasen  pleyben.  Item  dieweil  man 
also  verkündt  hat,  ist  das  Eneplein  sampt  Byppatep  Unser  frawen 
altar  zugelaufen  und  die  bild  heraus  wollen  werfen.  Solcbs  haben 
die  frummen  alten  Christen  mit  gewalt  erwert,  sy  mit  gewalt  aus 
der  kircben  triben,  seih  etlich  messer  zuckt  und  entplost  worden. 
DarzwOschen  hat  sich  auch  Peter  Sayler  zertragen  mit  Hans  Murren 
uff  dem  kirchhofe. 

•  Uff  disen  tag  ist  auch  beschlossen  worden,   das  man  den  In- 
nern rat  soll  endem. 

1  Nämlich  die  kirche.         2  Lies  woU. 
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Quarta  Pasche  [19  April]  hat  man  tafel  za  Kobenzell  zer- 
prochen  and  zerschlagen.  Etlich  mtQler  haben  ain  tail  bilder  mit 
in  haym  tragen  and  grose  onfQr  getriben. 

An  disem  tag  hat  doctor  Carelstat  widerumb  gantz  schmelich 
predigt  wider  das  hochwirdig  sacrament,  auch  andere  ceremonialia. 

Prob  dolor!     O  superil 

MysticuB  ille  paniB  non  est  Christua  male  sanis. 

O  pater,  o  hominum  deus  et  Bpes  una  salasque, 

Quo  sine,  que  fliint,  sunt  ea  facta  nihil, 

Qui  regis  humane  tenuiaflima  lintea  nayis 

Et  preseam  ventis  nndiyagamque  ratem. 

BeYiiä  ad  infemas  nos  attrahit  aaster  abyssofl. 

O  deuB  incei-te  dinge  puppis  iter, 

Ne  *  ainas,  iit  Stygius  lopns  insidiator  ovile 

Opprimat  et  rabido  deyoret  ore  gregem 

O  tempora  horrendal  ' 

Item  dem  pfarrer  von  Scheckenpach  sein  von  pawm  3  aymer 
weins  genommen  and  ausgetrancken. 

Qninta  post  Pasche  [20  April]  haben  hie  zu  Rotenbarg  die 
weyber  her  Conrad  Yolckmar  1 1  malter  koms  genommen  vor  seinem 
haas  and  gepeat,  nachmals  sich  andersten  wollen,  her  Michael  £y- 
senharts  sampt  dem  schwesterhaas  za  aberfallen. 

O  genns  insaniim!     Qui  sie  vos  fascinat  error? 

Qnis  demon?     Que  vos  exagitant  furie? 

0  populi,  türme,  plebs,  agmina,  turba,  cohortes  '. 

An  disem  tag  hat  man  erweit  za  bargermayster  Georgen  6er- 
meter,  and  satzten  aas  dem  rat  den  alten  Hans  Jagsthamer,  Ganzen 
Eberhart,  Endres  Stellwagen,  Seyzen  Schmid,  and  warden  in  die 
stearstaben  gesetzt  Stephan  Menzinger  and  Jheronimas  Hasel.  Es 
sein  aach  ir  12  verordent  worden  von  dem  aasschaß,  an  welchen 
alle  verhöre  and  sach  ligen  soll. 

An  dem  obgemelten  donerstag  nach  .  Ostern  [20  April]  sein 
die  weyber  mit  helnparten,  gabeln  and  stangen  in  der  Hafengassen 
ombgelaafen  and  ser  ramirt  (more  Amazonam),  gesagt,  sy  wollen 
aUe  pfaffenheaser  stürmen  and  plflndem,  sed  fait  preventam. 

Am    freyttag    nach   Ostern    [21    April]    haben    alle    priester 

* 

1  Ne — horrenda]  spftterer  nachtrag  Eisenharte.         2  Diese  zeile  ist  Ton 
Eisenhort  später  nachgetragen. 
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bttrger  werden  müssen  umb  sicherbait  willen,  man  het  in  sunst 
genommen  (wie  dan  berayd  understanden)  all  ir  hab  und  gut,  baben 
uff  dem  ratbaus  geloben  und  schweren  müssen  Stepban  Menzinger 
sampt  dem  ausschuß  laut  etlicher  artickel  palliato  modo ,  also  das 
in  gesagt,  das  sy  solcbs  weder  zwungen,  nocb  drungen  tun,  bat 
iglicber  ain  bürgergulden  müssen  geben,  darzu  raysen,  wachen  und 
dor  hüten,  auch  arbaiten  im  graben. 

O  gens,  o  cunctis  Erebi  dignlssima  penis! 
Quid  nostro  hoc  sedo,  quid  tempore   spurciiis  isto? 
Quis  dormire  orcum  dnbitet,  qui  talia  monstra 
Non  Toret?  O  homioes,  o  Bors,  o  tempora  nostra! 
O  faror  irati  et  contempti  naminis, 
O  quam  mnltaa  tecum  animas  peKsnindas? 
O  infelix  seclnm,  o  lachrymabilis  etas  et  ferrea 
Vel  ferro  pejor,  quia  durior  ipso, 
Diim  mala,  que  multas  haiifierant  singula  gentes. 
Cuncta  simul  complexa  hines! 

Am  montag  nach  Georgy  [24  April]  hora  prima  ist  der  rat 
mltsampt  dem  ausschuß  in  der  pfarrkirchen  erschinen,  aldo  der 
gemaynd  verkündigt,  wie  die  bawren  begern  200  man,  ain  hundert 
langer  spieß,  ain  schlangen  und  ain  hauptgeschoß  und  zway  gezelde. 
Haben  die  viertelmaister  geantwurt:  Sy  haben  den  bawm  nichts 
geret,  noch  zugesagt,  sein  in  auch  weder  gelopt,  noch  geschworen, 
in  etwas  zu  leyhen,  raichen  oder  schicken.  Hat  pfaff  Holenpach, 
ir  gesanter,  gesagt,  wie  etlich,  derweil  sy  bei  dem  Sandhofe  gelegen 
sein,  in  gegenwertigkait  her  Leonharts  Denners,  irens  cantzlers, 
und  vil  ander  auß  der  statt  sich  boren  haben  lasen,  sy  wollen 
in  hilflich  und  beystendig  sein  in  irem  fümemen,  leib  und  gut  bey 
ine  lassen,  darumb  sein  s^  ytzund  da,  dasselbig  begerent,  hat  aber 
nymant  mit  namen  genent,  noch  anzaigt. 

An  disem  tag  sein  hundert  bawren,  4  wegen,  5  karren  wol- 
geladen  hie  durchzogen.  An  sant  Marxtag  [25  April]  hat  Hans 
Balbirer,  der  ciain,  umbscblagen  lasen  den  ledigen  gesellen,  solde 
ausgeruft.  In  dem  ist  Holenpach  und  sein  häuf  wider  zu  der  stat 
hinaus  ge wuscht,  isi  im  gesagt,  man  woll  den  bawm  uff  ir  begern 
gschriftlich  antwurten.  An  disem  tag  sein  der  marggrevischen 
15  kommen  und  hilf  und  beystant  zugesagt. 

Am  tag  nach  Marc!  [26  April]  hat  maii  gemustert  uff  der 
alten  pürgk,    hat  ainem  zu  seinem   handwergk   die  wuchen   wollen 
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geben  2  u  haU»  kainer  wollen  annemen.   Am  abent  Vitalis  [27  April] 
hat  man  körn  aasgeben,  doch  hats  nit  iderman  genommen. 

Am  mitwachen  nach  Marci  [26  April]  ist  Laurenz  Knobladi 
zu  Ostheym  von  den  bawm  zn  Stacken  zerhauben  worden,  haben 
einander  mit  den  stücken  geworfen.  Zum  letzten  haben  sy  im  den 
köpf  abgehauben  and  von  einander  gespeldt.  Sy  sagten,  er  wer 
ain  verretter,  hab  sy  wollen  verfOren.  Yltio  divina:  er  hat  im 
leben  gesagt,  er  woll  nit  sterben,  er  woll  vor  3  pfaffen  erschlagen 
ist  im  (got  hab  lob)  kainer  zu  tail  worden.  Er  ist  darvor  ain 
morder  and  todschlager  gewesen,  iderman  wissentlich,  nicht  dest 
weniger  haben  in  die  von  Rotenburg  gehalten  und  ain  wirde  nnd 
bürger  lasen  sein  aber  alle  sein  misshandlang. 

Am  tag  Vitalis  [28  April]  sein  die  bawm  zogen  für  Ipfhoven  ^ 
darnach  für  Maynbemheim,  sich  boren  lasen,  sy  wollen  bald  be- 
sehen, was  die  von  Rotenburg  tun. 

Am  abend  Philipp!  und  Jacobi  ['^0  April]  hat  man  in  der 
nacht  das  closter  Anhausen  geblündert  und  verprant.  Die  selben 
nacht  haben  die  von  Dinckelspüel  Münchrot  geblündert,  deßgleichen 
die  bawm  das  closter  Schwarzach.  Auch  so  ist  verprant  worden 
das  schloß  zum  Reygelspergk  ^,  wein  und  trayd  haben  die  von 
Ayb  *  gepeut. 

Donerstag  nach  Crucis  [4  Mai]  sein  die  bawm,  der  schwarz 
häuf  genant,  von  Uaylprun  gen  Bischofsheim  ^  kommen,  haben  be- 
gert  das  gschoß,  das  zu  Boxberg  ist  gewesen.  Die  nacht  davor 
sein  sy  gelegen  zu  Bucheim  ^. 

Am  tag  Johannis  ante  portam  latinam  [6  Mai]  des  morgens 
frue  hat  man  mit  der  grosen  glocken  drey  zaichen  geleut  der  ge- 
mayn,  und  in  der  pfarrkirchen  ist  in  fürgehalten  durch  her  Carel 
von  Heßbergk,  Friderich  von  Lydwangk,  grave  von  Mantzschy  * 
des  marggraven  freundlich  begern,  wie  sein  gnad  sich  mit  seinem 
frawenczymmer,  auch  alle  sein  klainader  her  gen  Rotenburg  woll 
tun,  leyb  und  gut  bey  ine  lasen,  sed  major  pars  renuit,  maxime 
indignautes  et  maledicentes.  Fuerunt  tunc  certi  notati,  qui  postea 
fuerunt  decollati.  Auch  ist  frag  tun  worden,  ob  man  den  bawm, 
volck  schicken  well  oder  nit,  desshalb  nach  mittag  umb  10  or  die 
gemain  erfordert  uff  das  rathaus. 

1  Iphofen.  2  ReiohelBberg.  3  Anb.  4  TauberbiBohofsbeim. 

5  BncheD.        6  Manderscheid. 
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Am  montag  [8  Mai]  sein  bawrn  gezogen  fOr  das  Newhaas 
bei  Mergetheim  und  am  dinstag  geblnndert  und  verprent. 

Am  tag  Gordiani  et  Epimachi  [10  Mai]  hat  man  gemayn 
gehalten  secunda  hora  diei,  ist  in  fürgehalten  durch  geschrift,  wie 
sich  die  drey  stett,  nemlich  Hailprun,  Dinckelspühel  und  Wympfa 
mit  den  bawrn  verbrüdert  und  zu  in  gefallen,  und  wie  nit  weniger 
Rotenburg  mer  und  hocher  genottigt  wer,  billig,  wa  es  von  nötten 
[221]  wer,  solten  die  von  Rotenburg  weyb  und  kind  verlasen  und 
inen,  den  bauren,  zuziehen  umb  rettung  des  worts  gots  und  evan- 
geliums  willen,  mit  andern  vil  mer  verkerten  und  geferbten  reden 
und  Worten.  Nach  solchem  umb  6  or  sein  alle  bürger  wider  beruft, 
zu  geben  ir  stüm,  ob  man  leut  oder  gschoß  den  pawrn  schicken 
soll,  woll  oder  nit.  Ist  das  merer  gewest,  ja,  man  soll  inen  gschoß 
und  spieß,  pulver  und  pley  schicken,  ist  in  noch  vor  nachts  zu- 
geschickt worden  Gonrat  Eberhart  und  Hans  Kretzer. 

Uff  die  nacht  ward  angeschlagen,  zu  überfallen  und  pochen 
den  Henserhof,  teutzsch  hof,  das  frauencloster ,  welohs  doch  für- 
komen  wart. 

Am  tag  Nerey  und  Achilley,  der  do  was  der  12  tag  des 
monats  May,  umb  8  or  hat  man  lerman  geschlagen  und  erfordert 
und  beruft  alle  gelopt  und  geschworen  uff  den  marckt  für  das 
rothaus.  Aldo  ist  ausgeruft  worden  durch  Erasmus  von  Mußlor, 
alle,  die  pfaffengüter  inhaben,  soUens  uberantwurten  dem  ausschuß 
uffs  rothaus  bey  pen  und  verlierung  irs  aigen  guts.  Es  ist  auch 
solchs  in  etlichen  gassen  auch  ausgeruft  und  geschrien  worden. 

Nachmals  haben  gaistlich  und  weltlich  in  die  Ordnung  müssen 
tretten  mit  harnisch  und  were  (ubi  clerus  et  antiqui  Christian! 
multum  ignominiose  fuerunt  tractati).  Sein  am  ersten  zogen  fiu' 
den  Henserhof,  sein  etlich  des  rots  und  ausschuß  hinein  gangen 
und  das  haus  eingenommen,  gelupt  begert  von  dem  comether,  herr 
Caspar  vom  Stain,  ist  im  gesagt,  nichts  zu  verrücken,  noch  zu 
veregen  byß  uff  ain  zeit  lang.  Darnach  das  munchcloster,  frauen- 
kloster,  schwesterhaus,  teutsch  haus  in  gleicher  maß  mit  gelupt  ein- 
genonmien,  zum  letzten  sein  sy  für  mayster  Augustins  Gümpelin 
priesterhaus  kommen  bey  der  rayne  Marga,  dasselbig  eingenommen 
und  daselbst  bey  1 2  aimer  guts  Franckenweins  in  ain  gemayn  ver- 
pönt und  außgetruncken.  Inde  repleti  abierunt  unusquisque  in 
domum  suam.     Eadem  die  omnes  religiosi  utriusqne  sexus  coacti 
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faerant,   habitam  religionis  deponere,  monachus  cacnllam,  monialis 
velnmen. 

Altera  [die,  13  Mai]  venerunt  missi  ad  rnsticos  C!oiiradiis 
Eberhart  et  Hans  Eretzer. 

Dominica  Cantate  [14  Mai]  comparaerunt  certi  ex  mstids 
in  pretorio,  quibos  certi  articuli  insinoati  fueront,  ist  in  gepotten«, 
das  geschntz  za  plaitten. 

Item  darnach  am  montag  fru,  15  die  mensis  May,  ein  halb 
stnnd  nach  dem  aasschlagen  hat  man  gemayn  geleut,  at  sapra, 
ist  yderman  zngeloffen.  Also  hat  Florian  Geyer  hie  in  der  Pfarr- 
kirchen der  gemayn  etlich  artickel  fürgehalten  von  wegen  der  pauren 
ir  yerpündtnnss  and  braderschaft  halben,  die  äff  handert  and  ain 
jar  angenomen  wer  and  weren  solt,  zaigt  anch  an,  wie  man  nichts 
anders  vor  het  and  fümemen  wolt,  dan  allain  was  ewangelisch 
wer,  and  zu  sanderlicher  rettang  des  evangeliams  and  des  worts 
gottes,  solten  anch  weder  renten,  noch  galt  geben  ain  zeit  lang 
biß  zu  aasgang  and  endang  der  sachen  and  weitem  beschayd,  allain 
was  alter,  bekentlicher  schald  sein  oder  weren,  begeret  daraaf  an 
ain  rat,  ansschass  and  gemayn,  sich  mit  ayd  and  gelüpt  den  paaren 
and  irem  haafen  za  verpflichten  and  za  verpraeden,  anch  za  ver- 
binden, das  alsbald  on  ainigen  betagt  geschag.  Wie  es  ir  etlich 
und  sunderlichen  den  alten  Christen  nit  liep  was,  musten  ^ie  dennoch 
dem  merern  gehorchen  und  wiUfaren.  Also  uff  disen  tag  ist  Rotem- 
burg  vom  reich  zun  paurn  gefallen. 

In  mitlerzeit  und  hiezwüschen  hat  man  oben  auf  dem  marckt 
ain  galgen  aufgericht  zu  ainem  schrecken  und  schmag  etlicher, 
in  maynung  und  nach  art  irer  bruderschaft  (wie  sy  fCU'gaben)  das 
übel  zu  strafen,  sed  perverse,  quia  apud  illos  omnis  mali  foit 
licentia. 

Darnach  umb  ftlnf  or  hat  man  zwo  zeit,  drey  wegen  mit  polfer 
and  stain,  zwo  püchsen  sampt  ander  kriegsrttstung  verordnet,  zu 
dem  häufen  und  leger  zu  füren.  Also  ist  Emfrid  Kampf,  Georg 
Spelt,  der  jünger,  sampt  etlichen  andern  bürger  und  pauren  mit 
grosem  pracht  durch  die  stat  ausgeritten,  haben  wegen  imd  gschoß 
ins  leger  vor  Wirtzberg  gefttrt.  Alda  ist  Henßle  Bosle,  kesler, 
ir  bttchsenmaister  gewest,  welcher  in  der  schantz  vast  wol  getroffen 
und  anklopft  hat. 

Am  monttag  nach  Cantate  [15  Mai]  sein  drey  handert  paam, 
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das  schloß  zu  Wirzberg  zu  stürmen,  den  berck  hinauf  gekrochen, 
an  Sturm  gangen,  die  all  amhkommen  sein,  ain  tayl  erworfen,  ain 
tayl  erschossen,  ain  tayl  durch  feurwerck,  [ain  tail]  in '  schlingen, 
wie  die  kromatzfogel  gefangen,  erworgt  sein. 

Als  solchs  zu  Wirzberg  ergangen,  in  miüer  zeit  haben  etlich 
pauren  hie  in  der  stat  Rotenburg  und  auch  auswendig  der  stat 
anschleg  gemacht,  durch  meuterey  die  stat  einzunemen,  begerten, 
man  solt  sie  zum  Spitaltor  herein  lasen  und  die  in  der  statt  hinaus, 
vermainten  also  in  solcher  ofinung  das  tor  abzulaufen  und  ine  zu 
halten.  Als  man  aber  solchs  gewar  und  innen  ward,  rust  man  sich 
zu  der  were,  tratten  zusam  in  die  Ordnung.  Etlich  betten  geren 
drein  geschlagen,  dan  die  paurea  in  irem  anschlag,  wa  es  in  geratten 
würd,  schon  etlich  und  der  pesten  heuser  gegen  einander  verpeut 
betten,  darumb  das  fOrnemen  war,  sy  all  zu  todt  schlagen.  Die 
alten  herm  waren  ser  bekümmert,  und  uff  das  sie  die  hend  nit 
geren  im  plut  wuschen,  fanden  sy  in  rat,  man  solt  in  das  Coben- 
zeller  tor  ofhen  und  sie  hinausweisen  on  beschedigung ,  das  also 
geschag. 

Dominica  Yocem  jocunditatis,  den  21  tag  des  monats  May, 
haben  Endres  Wittig  von  Odeltzhausen  ^  Hans  Bdrla  von  Dippach  ^ 
und  ander  mer  holochische  '  pauren  irem  aigen  herren  das  schloß 
Schillingsfurst  verpr&nt,  aus  verwarlassung  Hainrich  Czentgraf. 

Am  monttag  darnach  ist  marggrave  Casimir  mit  magt  außzogen, 
seine  pauren  zu  castigiren  und  strafen.  Am  freyttag  darnach 
[28  Mai]  verpran  Suntheim,  Westheim,  Windelspach,  Hagen  ^. 

Am  monttag  nach  Dominica  Exaudi  [29  Mai]  ist  her  Hans  Krelein, 
der  elter,  pfarrer  zu  Wernitz,  mitsampt  vier  paurn  enthaupt  wor- 
den zu  Leutershausen.  Es  sein  auch  ir  7  die  finger  abgehauen 
worden.  Item  zu  Neuenstat  an  der  Aysch  18  bürger  und  paurn 
enthaupt.  Zu  Kitzingen  hat  man  ir  58  die  äugen  aus  lasen  stechen 
und  darzu  die  statt  verbotten. 

Am  freyttag  vor  Pfinsten  [2  Junil  sein  bey  Kungshoven  im 
Taubertal  durch  die  bundischen  vier  tausent  paurn  erschlagen  wor- 
den, darunder  der  von  Mergetheim  hundert  und  22,  iuter  quos 
7  sacerdotes.     Es  sein  auch  zu  Mergetheim  ir  8  enthaupt  worden 


1  Adolzbausen.  2  Diebach.  3  HohenlohiBche.  4    Hagonan, 

Sondheim. 
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und  geprantgschatzt  umb  800  galden.     Item  der  von  Weickersheim 
sein  42  in  der  schlacht  pliben. 

Am  Pfingstabent  [3  Jani]  zu  nachts  hat  man  den  galgen  off 
dem  marckt  widernmb  abgeprochen. 

Am  montag  nach  Pfingsten  [5  Juni]  sein  mer  dnrch  die  bOn- 
disdien  bey  Bflttert  ^  and  Salzdorf  bey  8  tausent  paaren  erschlagen. 
Ir  bey  300  sein  daselbst  entwichen  in  ain  schloßlin,  haist  Ingelstat, 
nit  weit  von  Gibeistat,  dar  vor  der  bunt  den  grosten  schaden  er* 
litten,  dan  sie  sich  daraus  tapfer  werten,  doch  zaletzt  erobert  mit 
dem  Sturm,  warten  all  erwürgt. 

In  solchen  allen  schlachten  sein  der  bantischen  über  150  nit 
umbkommen.  Der  gemain  poffel  iu  stetten  und  uff  dem  laut  sprachen 
zu  schmeung  und  Verachtung,  der  bunt  hing  verstrickt  an  der  wend 
an  ainem  nagel. 

Am  dritten  Pfingstag  [6  Juni]  sein  hie  von  Rotenburg  gesant 
worden  zu  marggrave  Casimir  Peter  von  Brem  und  der  alt  Hans 
Jagsthamer,  umb  gnad  zu  erwerben. 

[222]  Am  vierten  Pfingstag  [7  Juni]  sein  zum  bunt  geschickt 
worden  Erasmus  von  Maßloe,  Conrat  Eberhart  und  Thomas 
Zweyfel,  stattschreiber,  haben  gefOrt  rote  creutz,  die  sich  vil  und 
heftig  bemQt  haben,  umb  gunst  und  gnad  zu  erlangen.  Ist  inen 
geantwurt  durch  die  bundsret,  man  wolls  nit  änderst,  dan  uff  gnad 
und  ungnad  annemen.  Solchs  ist  verbrieft  worden,  wie  du  hernach 
boren  warst. 

Voigt  hernach  copey  der  verschreibung  *: 

Uff  solchs  hat  ain  jeglicher  burger  seßhaftig  zu  Rotenburg, 
darzu  auch  die  gaistlichen  geben  musen  7  gülden  oder  auß  der 
[stat]  ziehen  musen. 

Am  donderstag  nach  Pfingsten  [8  Juni],  als  der  bund  die 
statt  Wirzburg  widernmb  hat  eingenommen,  hat  man  daselbst  62 
enthaupt,  nemlich  hauptleut,  fendrich,  waybel  und  6  des  rats. 

Am  freyttag  darnach  ist  Florian  Geyer  erstochen  worden  uff 
dem  feld  bey  Rimper. 

Nachmals  ist  der  bund  gezogen  gen  Bamberg,  daselbst  ir  21  ent- 
haupt. 

Am  freyttag  nach  Corporis  Christi  [16  Juni]  hat  man  hie  zu 

* 

1  Batthart.         2  Dieselbe  steht  s.  485—486. 
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Rotenburg  uff  dem  Haiigen  plat  widerumb  angefangen  die  ampt  der 
haiigen  mess  zu  singen  und  lesen  nach  altem  geprauch.  Herr  An- 
dreas Waltz  sang,  so  laß  herr  Michel  Eysenhart.  An  disem  tag 
hat  man  angefangen  zu  geben  und  zu  antwurten  die  7  gülden  in 

0 

die  steurstuben. 

Am  dinstag  nach  Gervasy  und  Prothasy  [20  Juni]  hat  man 
Spilpach  und  Schwarzenprun  verprant. 

Am  Rotenburger  Eirchweyabent  [17  Juni]  hat  man  widerumb 
angefangen  vesper,  complet  und  metten  zu  singen. 

Am  hailigen  Eirchweytag  ^  [18  Juni]  ist  Stephan  Menzinger, 
als  er  aus  der  kirchen  von  der  predig  ging  in  ainem  schwartzen 
schamlott,  angegriffen  und  gefencklich  von  den  statknechten  ange- 
nummen,  und  als  man  in  über  den  marckt  fort,  ruft  er  schreyent: 
„Helft,  ir  brüder,  helft!"  aber  nymant  tet  hilf. 

Am  abent  Johannis  Baptiste  [23  Juni]  ward  doctor  Johann 
Teuschel  mitsampt  dem  blinden  mttnch,  herr  Hans  genant,  gefangen 
und  eingelegt.  Caspar  Christain,  commetur  und  pfarrer,  bruder 
Melchor,  der  des  blinden  münchs  Schwester  zu  der  ee  nam,  bede 
prister  teutschs  ordens,  die  im  teutschen  hof  das  spil  am  mainsten 
getriben  und  angericht  betten,  die  kamen  mitsampt  doctor  Endres 
Carlstatt  haymlich  darvon,  machten  sich  aus  dem  stäup. 

Am  tag  Johannis  et  Pauli  [26  Juni]  haben  die  uberigen  teut- 
schen herm  widerumb  angefangen  Unser  frawen  mess  und  tagmess 
zu  singen,  ist  13  wuchen  ansten  pliben. 

Sequitur  burgermayster,   auch  inner  und   eusser  rat   und  gmaynd 
der  statt  Rotenburg  uff  der  Tauber  furhalten  und  pflicht  '. 

[223]  Am  abent  Petri  und  Pauli  [28  Juni]  ist  marggrave 
Casimirus  hie  zw  Rotenburg  eingeritten  mit  500  pferten,  tausent 
knechten  zw  fuß,  200  wegen,  ganz  wol  gerüst,  mit  seinem  pesten 
geschoß,  welches  mitten  uff  den  marckt  gefOrt  wart. 

Am  tag  Petri  und  Pauli  [20  Juni]  sein  hie  zu  Rotenburg 
auszogen  5  hundert  marggrevisch  und  bündisch  fussknecht,  haben 
sich  getailt  in  zwen  häufen.  Der  erst  ist  zogen  in  das  dorf  Oren- 
pachg,  dasselbig  geplaudert,  nachmals  mitsampt  der  kirchen  in  grünt 

« 

1  Kirchweihe  in  Rothenbarg   war    am    18  Juni,    siehe    oben    s.    509. 
2  Sieb   bei  Zweifel  newe  pflicht  von  froitag  post  Petri  et  Pauli   25  s.    550. 
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abgeprant.  Der  ander  haof  ist  zogen  gen  Pretheim,  ain  schöns 
dorf,  haben  dasselbig  auch  geplündert,  etlich  erstochen,  nemlidi 
Regayß,  den  wirt,  hinderm  tisch  und  sunst  vier  man,  haben  kirch^ 
mitsampt  dem  dorf  aoßgeprant,  gepeut  600  hanpt  viehs,  30  wegen 
Mi  plunder  '. 

Am  freyttag  nach  Petri  und  Pauli  [30  Juni]  wurt  in  der  stat 
zw  Rotenburg  durch  den  herolt  mit  der  trumeten  uffgeplosen  und 
alle  burger  und  inwaner  erfordert  und  beruft  auf  den  marckt  in 
ain  circkel,  den  die  lantzknecht  mit  spiessen  beschlossen  und  ge- 
macht hetten  sampt  den  raysigen,  bey  verlirung  leibs  und  guts. 
Aldo  wart  angezaigt  durch  herr  Hannsen  von  Seckendorf  der  bürget 
von  Rotenburg  abtrünnung  vom  reich  und  fallung  zun  pawrn,  auch 
die  groß  und  schwer  ungnad,  darein  sy  dardurch  komen  weren, 
dardurch  sy  verwirkt  und  verfallen  hetten  leib,  er  und  g:at,  darzw 
zerschlaifung  der  ganzen  stat  mit  vil  andern  erschrecklichen,  heftigen., 
gestrengen  werten,  darob  menglich  erschrack,  yedoch  angesehen 
etlicher  erber  und  erberkayt  weren  sy  da,  in  dasselbig  gnedig  ver- 
zeihen, doch  der  maß  und  gestalt,  das  sy  alle  ytzunt  gleich  dem 
reich  und  bund  hulden  und  schweren  selten,  mit  vil  andern  werten, 
das  alßbalt  geschage  mit  aufgereckten  fingern.  Da  engegen  war 
marggrave  Casimirus,  der  von  Pappenheim  von  des  bunds  wegen 
und  ander  vil  des  adels. 

Nachmals  warden  verlesen  etlich  bürger,  die  man  von  stund 
an  enthaupt,  ir  zehen,  nemlich  Peter  Reichart,  kürsner.  Engelhart 
Goppolt,  leynenweber,  Georg  Scholl,  Schlosser,  Georg  Pflüger,  gerber, 
Hans  Cunrat,  wirt,  der  Prügelin  man,  Thoma  Haicht,  alt,  gerber, 
Burckhart  Weydnar,  ain  huter,  Hans  ßehaim,  ain  maurer,  Schneider 
Annen  man,  Wilhelm  Besenmayr,  magister  arcium,  olim  rector 
scholarum,  Ludwig  Schwerzin  man,  herr  Hans  Kümpf,  vicarius 
altaris  sancti  Nicolai  in  parochiali  [ecclesia]  erat  ultimus.  Die  korper 
ließ  man  den  gantzen  tag  uff  dem  marckt  ligen  in  terrorem  et  formidinem. 

Item   es   ertranen  ir   etlich  auß   dem   ring,    nemlich  Laurenz 


1  Am  rande  bat  liier  Eiaenliart  nachgetragen:  Lutz  Regayß,  so  wart 
Brantbanß  im  stall  und  Hang  Sclimid  nff  der  gassen  im  dorf  erstochen. 
Haug  Clainmendlin  und  Marx  Uammo  warden  vorm  holtslin,  im  Haymat 
genant,  erstochen.  Ir  12  warden  zusamen  gepunden  und  also  gefencklich 
gefurt  biß  gen  üucba  [Buch],  alda  widerumb  ledig  gelasen. 
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Diem,  der  kürsner,  Jos  Schad,  gerber,  Fritz  Dalck,  metzler,  Mel- 
chior Schaster,  Hans  Mack,  weingartner,  wern  sanst  auch  gericht 
worden. 

Am  samstag  darnach  [1  Juli]  hat  man  enthaapt  uff  dem  marckt 
im  circkel,  nt  snpra,  15,  nemlich  zwm  ersten  jankher  Stephan 
Menzinger,  doctor  Johann  Tewschl  prediger,  der  wirt  von  Orenpach, 
Eilian  Schmid  von  Spilpach,  Leonhart  Rentner  von  Orenpach, 
Hans  Eretzer,  der  wirt,  Borckhart  Maller  alias  Schuster,  den 
blinden  münch  (rieht  er  also  stenent,  es  mlslung  im  aber),  Sebalt 
Stocklein,  metzger,  Greorg  Lochner,  metzler,  Peter  L&ack  von 
Weiga  ^,  das  pewrlein  von  Entzenweiler,  mer  2  pawrn,  zum  letzten 
ain  lantzknecht.  Sein  den  gantzen  tag  nff  dem  marckt  gelegen, 
nachmals  all  nff  dem  kirchhofe  za  der  raine  Margen  begraben, 
sein  all  on  peicht  und  onversehen  mit  dem  hochwirdigen  sacrament 
gestorben,  auch  hats  ir  kainer  begert.     0  deus! 

Am  sontag  darnach,  qae  erat  dies  Yisitationis  Marie  [1  Juli], 
ist  marggrave  Casimirus  mit  allem  volck  hinweck  gezogen,  ist  komen 
gen  Plofelden  ',  daselbst  etlich  pawrn  gefangen,  nemlich  11,  nach- 
mals kummen  gen  Krayelsham  *,    der  pawrn  4  losen  enthaupten. 

In  die  sancte  Anne  [26  Juli]  hat  man  hie  Grewssers  Eatherin, 
mitsampt  die  Begnin,  schusterin,  in  den  pranger  gstelt,  nachmals 
die  statverpotten  propterfrumenti  raptionem  domini  GonradiVolkmers. 

Am  sambstag  darnach  [29  Juli]  hat  man  gefangen  herr  Hansen 
Stocklein,  pfarrer  zw  Neusas  ^. 

Am  monttag  darnach,  in  die  Germani  [31  Juli]  hat  man  alle 
weiber  von  Tetewang  ^  in  das  narrenhaus  gelegt  und  Külwein  an 
stat  seiner  hausfraw,  fuerunt  earum  decem,  umb  des  willen,  das  sy 
dem  commeter  sein  wisen  abgemet  und  das  hay  yerpewt  haben. 

Am  mitwuchen  darnach,  in  die  sancti  Stephani,  pape  et  mor- 
tiris,  [2  August],  de-  sero  hat  man  gefangen  herr  Hansen  Herzog, 
pfarrer  zw  Stainsfelt,  iterum  dimissus. 

Am  sambstag  nach  Laurentii  [12  August]^ hat  man  Thoma 
Bamberger,  pottenläufer  von  Nürmberg,  in  pranger  gstelt  und  mit 
gerten  ausgestrichen. 

Am  freyttag  nach  Assumptionis  Marie  [18  August]  hat  man 

* 

1    Weigenheim.  2    BUafeldeD.  8    GrailBheim.  4    Neasita. 

5  Dettwmog. 
Banernkritg  39 
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herr  Georgen  Rewlein,  vicariam  hospitalis,  gefangen  and  am  abeot 
Bartholomei  [23  Angast]  die  stat  verpotten. 

Am  dinstag  vor  Nativitatis  Marie  [5  September]  hat  man  herr 
Hans  Stocklein,  pfarrer  zw  Nensas,  in  pranger  gstelt,  ain  creutz 
an  die  stirn  geprent,  nachmals  in  mitsampt  ainem  pawrn  von  Die- 
pach,  mit  namen  N  Platz  mt  raten  aoagestrichen,  qaia  dixit  ad 
rosticos,  er  wiß  SOO  man  in  die  stat  zu  pringen,  aach  ain  raich 
za  machen,  dardarch  alle  menschen  etc. 

Eodem  die  erat  peractio  Johpmnis  marchionis  ^ ,  noviter  de- 
fancti  in  Hispania. 

Am  dinstag  nach  Nativitatis  Marie  [12  September]  hat  man 
hie  enthaapt  off  dem  marckt  Fri^tz  Molckner  von  Nortenberg, 
Kilian  Tuchscher^  ^,  Michel  Leinaweber,  Eilian  Wejdner  absque 
confessione  et  provisione  yenerabilis  sacramenti. 

Am  mitwuchen  darnach  hat  Adam  von  Thangen  mit  80  zw 
roß  and  etlich  zw  faß  abgeprant  Schweinsdorf  mitsampt  der  kirchen, 
Nortenberg  weiler,  Hartertzhofen,  Gatenhofen,  Reyeltzhofen  ^^  Odeltz- 
hofen  ^,  die  Hart,  Gückelhaasen  ^,  Stainsfelt  ain  tau,  Gumpeltzhofen, 
Ellmeshofen  ^,  and  in  dem,  als  er  solchs  tet,  schickt  er  ain  feinds- 
brief  in  die  stat,  beclagent,  wie  seiner  mater,  aach  seiner  haosfiraw 
in  seiner  behaasang  zw  Würzberg  etlich  clainat,  haasrat  and  anders 
mer  von  der  rotenbargischen  pawrschaft,  aach  etlich  bürger  entwent 
worden  wer,  aach  wie  im  ander  schmachait  bewisen,  des  er  zam 
dickermal  gütlich  erfordert,  im  kain  ablegang  wer  geschehen,  des- 
halb er  and  sein  helfer,  aach  seiner  helfershelfer  ir  abgesagter 
veint  wolt  sein  und  also  sein  er  bewart  haben.  Datum  des  briefs 
war  am  montag  post  Nativitatis  Marie,  [11  September]  anno 
domini  1525.  Item  sy  namea  mer,  dan  2  tausent  haipt  viehs, 
plunder  etlich  vil  wegen  vol. 

Yerantwerdang  ains  erbern  rats  und  gemayner  stat,  wflrt  be- 
griffen in  nachfolgenden  plettem  ^. 

Nachmals  hat  man  hundert  lantzknecht  angenummen,  die  aberigen 
dorfer  belegt. 


1  Von   Brandenburg-Ansbach.  2  Kilian  Ettschlich.  3  Reichelfl- 

hofen.  4  Adelshofen.  5  GickelhauBen.  6  Elbingshofen.  7  Eiaen- 
hart  hat  dieselbe  hier  nicht  aufgenommen;  sondern  bringt  sie  erst  auf 
blatt  225. 
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Am  diQStag  vor  Michaelis  [26  September]  ist  Hans  Lochaer, 
ain  edelmaa  von  Walckertzhofen ,  gefencklich  her  aberantwurt,  ia 
tarn  gelegt,  nachmals  wideramb  ansgelasen. 

An  sant  BarkUhartz  tag  [14  Oktober]  ist  der  groß  Leonhart 
von  Schwarzenprnn,  ein  hanptman  der  pawrn,  zw  Lentzsidel  im 
wirtzhans  hinderm  tisch  von  nnsern  soldnern  erstochen  worden, 
transfixus,  at  fertar,  a  Philippo  Söldner. 

Am  Sambstag  nach  Allerhailigentag  [4  November]  hat  Adam 
von  Thttngen  mit  sein  helfer  8  wegen  mit  wein  nidergelegt  zwü- 
sehen  Nennpran  ^  und  Oberndorf,  mer  3  angeladen  wegen,  etlich 
ans  den  farleaten  gefangen,  4  geladen  wegen  sein  gewesen  Georg 
Bermeters,  2  Jheronimns  Hasel,  die  ganz  nam  geacht  aber  800 
gnlden,  sein  gefart  worden  gen  Thüngen,  aldo  geschätzt  worden 
amb  40  and  200  gnlden. 

Uff  dis  jar,  anno,  nt  snpra,  ist  Rotenberger  mess  and  jarmarckt 
abkflnt,  anfgehept,  an  sant  Endres  abent  [29  November],  wie  vor 
alter,  nit  eingeleut,  aach  kain  krom  aafgeschlagen  worden  nmb  be- 
sorcknns  willen  fewrs  und  ander  uutrew. 

Sontag  zu  nachtz  post  Katherine  [26  November]  ging  an  mit 
fear  das  gema3m  frawenhans,  gelegt  darch  die  wechter,  die  frawen 
in  tum  gelegt,  ain  tau  die  stat  verpotten. 

Item  dominica  post  Andree  [3  Dezember],  qne  erat  dominica 
Adventus,  de  sero  post  horas  vesperaram  exivit  dominus  Emeramus 
cam  venerabilissimo  sacramento  ad  providendum  uxorem  Adam  Hüb- 
ners. In  itinere  occurrerunt  sibi  6  perversi  juvenes  Lutherani  et 
Carelstadiani,  in  obprobrium  conspuentes  ac  presbiteram  baculis  in- 
sequentes  cum  multis  trophis  et  convitiis.  Redeundo  dixerunt: 
„Tregsta  den  gotzen  wider  haim?'*  Qui  mane  comprehensi  inoar- 
cerati  sunt,  nomina  Moriz  Denaers,  Hennen,  Wendel  Schneiders, 
Peterleins  Schuster,  Hans  Bisen,  Fridel  Hansen,  altera  die  iternm 
dimissi. 

An  sant  Niclas  abent  [5  Dezember]  ging  Paul  Wackers  haus 
mit  fear  an  von  flachs  derren,  preventum. 

Anno  domini  1526  am  mitwuchen  post  Epiphanie  [10  Januar] 
decollatus  fuit  extra  portas  Georg  Hirt  von  Nassa  *   propter   rapi- 


1  Nenbronn.        2  Nebmu. 
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nam.  Eadem  die  deocolatos  est  in  foro  Peter  YeGier  von  Eelber- 
bach  proptei*  vini  perditionem,  de  quo  snpra '. 

Eodem  anno  qaarta  post  Jadica  [21  M&rz]  sein  zum  Lindla* 
in  der  nacht  4  scheurn  abgeprant,  darnach  am  donnerstag  fme  zw 
Harppach  '  der  landtarn  und  im  dorf  10  scheurn. 

Am  Pabnabent  [24  März  1526]  ist  der  alt  schultes  Metzler 
hie  auß  dem  turn  gelasen,  hat  müssen  geben  200  gülden. 

Am  montag  nach  dem  Palmtag  [26  März]  hat  man  N  Wegner 
von  Pretheim  uff  dem  markt  die  finger  abgehawen,  aus  dem  laut 
gepotten,  fuit  vexillifer  rnsticornm. 

Eadem  die  venerunt  litere  a  magistro  ex  capitulo  ordinis 
Jobannitarum  de  Spira  ad  senatum  nostrum  de  ablatis  in  Beichertz- 
rod  ac  domui  eorum  hie,  restitutionem  postulantes.  Restituti  tunc 
fuerunt  domino  Caspero  vom  Stain,  comendatori,  60  floreni,  fhit  et 
cum  hoc  absolutus  a  juramento  et  aliis  inconsuetis  gravaminibus. 

Iste  Emeramus,  de  quo  supra,  Theutonicus  dominus,  apostavit, 
uxorem  duxit  (salva  licentia)  nomine  Justinam  Gaymanin  viduam, 
et  pene  omnes  Theutonici  domini  Lutheriana  '  secta  infecti  erant,  fuit 
omnis  mali  licentia  apud  eos,  inde  processit  in  vulgus  ^. 

[228]  Nachdem  aber  Adam  von  ThQngen  mit  der  vorgeschriben 
verantwertung  weder  gestild,  getegt,  noch  vergnügt  hat  wollen  sein, 
sunder  mer  aus  zom,  Widerwillen  zw  tyranney  geraytzt  und  bewegt, 
hat  er  anno,  ut  supra,  in  der  wuchen  ante  dominicam  Exaadi 
[13  Mai],  que  erat  Johannis  ante  portam  latinam*^,  sich  versammelt 
mit  seinen  belfern  und  helfershelfer  Wolfgang  von  Velberg,  G^org 
vom  Rein  und  ander  mer  ®  zw  Velberg  in  der  stat  und  im  schloß, 

* 

1  Eisenhart  erwähnt  trotz  dieser  angäbe  früher  nirgends  des  Peter 
Yeßler.  2  Lindlein.  Großharbach.  8  L.  et.  4  Bl.  224  bildet  das  gedrackte 
mandat  des  reichsregimentes  vom  25  September  1526,  Rotenburg  nicht  an- 
zugreifen, bl.  225  folgt  eine  abschrift  des  oben  angezeigten  ausschreibens 
der  statt  Kotenburg  in  Sachen  der  Thüngner  fehde  Tom  montag  nach  Invo- 
cayit  [19  Februar]  1526.  5  Unrichtig,  denn  Johannes  ante  portam  lati- 
nam   ist   der   6   Mai.  6   Am  rande  hat   hier   Eisenhart   nachgetragen: 

Dietrich,  Götz,  Yeltin,  Georg  von  Thüngen,  Philips  Yon  Berling,  Hans  ron 
Berling  [Berlichingen],  Yeltin  von  Grumpach,  Wilhelm  von  Kreyelßheim 
[Kraibheim],  Eberhart  von  Stetten,  Georg  Fuchs,  Philip  von  Rosenburg 
[Rosenberg],  Caspar  von  Lanzdorf  [Lanzendorf],  Hans  von  Karspacb,  Gnorcho 
auß  Hessen.  Wan  sie  haben  zu  der  malzeit  wollen  gen,  haben  sie  kainen 
drnmmetter,  noch  ainichen  aufbietor  gehabt,  sonder  das  ist  ir  losament  ge- 
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ongeyerlich  bey  500  zu  ross  und  500  zu  fuß,  in  maß  und  gstalt, 
Skis  ob  sy  bündisch  weren  und  dem  bnnt  wollten  zozieben,  mit  roten, 
aufgeneten  krentzen. 

Am  montag  nach  Exandi  [14  Mai]  sein  sy  zw  Piabach  ^  zogen 
aber  die  Jagst,  zu  nachts  kummen  für  Oberstetten,  dasselbig  erobert, 
eingenummen,   geplündert  und  prantgeschatzt   umb   2  tausent   und 
100  gülden,   darin  etlich  pawrn  gefangen,   deßgleichen  auch  unter- 
standen gegen  Tirpach ',  wiewol  auf  den  selbigen  abent  nit  mögen 
erobern,  sunder  am  dinstag  darnach  [15  Mai]  haben  sy  es  erobert, 
geplündert  und  das  merer  tayl  außgeprant.    Am  mitwuchen  [16  Mai] 
haben  sy  geplündert   und  geprant  Haymberck',   daselbst  den  land- 
turn, Schoenhove,  Unter-  undOberreychenrod^,  Spindelbach,  Leutzen- 
dorf,   zwm  Hegelein  ^  .  . . .  ^.     Item   in   der   selbigen  nacht  ausge- 
prant  Buch  bey  Hausen  . . . .  ®,   am  doner stag  [17  Mai]  den  land- 
turn  bey  Fttnckstat  . . . .  ®.     Am   freyttag  [18  Mai]  frtte  haben  sy 
geplündert  und  geprant  Rewppach'',  Wettring  mitsampt  dem  kirch- 
turn, Ober-  und  Untergayina,  Gammesfelt,  das  schloß  zw  Dippach  ^, 
emptum  olim  per  senatum  tribus  millibus  florenorum  a  Georgio  vom 
Bein,  zw  Bürckstal  den  Schaffhofe,  Lor  ^  geprantschatzt  umb  42  gül- 
den, Santhof.     Nach  mitlag   sein  sy  mit   irem  häufen  zw  ross  und 
fuß,  auch  mit  irem  geschoß  gerückt  uff  den  pergk  ober  der  Plinck 
und  Eobenzell,   auch  dergleichen   bey  der   alten   purck  hinüber  uff 
Leutzenbruner  hohe  ^^,  haben  daselbst  ir  geschtttz  gegen  und  in  die 
stat  ab  lassen  gen  in  ainem  hochmut,    bey  12  oder  14  schuss  on- 
geverlich,  der  ainer  uff  den  marckt  bey  der  trinckstnben  niderging, 
der  ander   ins  BaffÜssercloster,    der   dritt  bey  Sant  Johannes  etc., 
ward   von   gnaden  gottes  nymant  beschedigt,   in  dem  gaistlich  und 


weseo,  sein  under  inen  ainer  oder  drey  im  dorf  nmbgangen  und  haben  ge- 
Bohrihen:  „Haben  schaden,  haben  schaden.''  Und  sanderlich  ist  Gocker  der 
losaznenter  oder  ansager  ainer  gewest.    Ir  Sprichwort  zu  tisch: 

„Es  gilt  dir  ains  off  ain  roten  baom, 

Warts  mein  liebe  kwe. 

Nur,  nur  dapfer  awe, 

Und  nur  noch  aine  oder  swnel' 
1    Blanbach.  2   Wildenthierbach.         8  Heimherg.  4   SohOnhof, 

Ober-,    Untereiohenroth.  6   Heohelein.  6  Hier    hat   Eisenhart  für 

einige  werte  räum  gelassen.  7  Reabach.  8  Diebaoh.  9  Lehr. 
10  Uff  Leutsenbruner  hohe]  ist  von  Eisenhart  am  Rande  nachgetragen. 
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weltlich  auf  den  marckt,  maQr  und  thflrn  liefen  mit  harnisch  and 
were,  haben  unser  mitsampt  der  von  Nürmberg  büchsenmaister  mit 
unserm  grossen  gschoss  uff  der  alten  purg  und  anderswo  dapfer 
zwin  hinausgeschossen.  In  mitler  zeit  haben  unser  [229]  soldner 
dem  Georg  yom  Rein  sein  weyler,  Gaylingstorf ^  genant,  bej 
Oreubach  gelegen,  geplündert  und  abgi^praut,  etlich  pawrn  geüangen. 

Am  selben  abent  sein  bey  200  knecht  von  Nürmberg  her- 
kummen. 

Am  sambstag,  am  Pfingstabent  [19  Mai]  des  morgens  früe 
fingen  unser  Teint  widernmb  an  zu  prennen  und  verpranten  For- 
pach  *,  Thttrnhof  •,  Weyler,  Leutzenprun,  Haylckaprun  *,  Hemmen- 
dorf, Bebenweleir  ^,  Schmernpach  ^  mitsampt  der  kirchen,  Bympach  ^ 
mitsampt  dem  landturn  daselbst,  und  also  sein  sy  mit  grosem  raup 
und  plunder  mit  Iren  häufen  wider  ans  der  lantwer  gerflckt  und 
haym  zogen.  Zum  ersten  ^  sein  sy  all  neben  Rettersheim  ^  ein 
hole  steyg  hinauff  komen  gen  Sümerich  ^^  zu,'  alda  haben  sie  aus- 
gespant  zu  mittemtag,  nachmals  gen  Moss  ^^  bey  eidler  nacht  komen, 
nach  mitternach  wider  aufprocheu,  gefaren  gen  Bütteiprun  ^',  dar- 
nach gen  Obernleynach  ^',  von  dan  gen  Ratzstatt  ^^  zu  durch  den 
Mayn  den  fürt  hindurch  geschwembd,  naobmals  gen  Thungen,  aldo 
die  Weinfaß  abgeladen,  sein  die  vom  adel  ins  schloß  gangen,  die 
faß  angesehen,  und  ainer  zu  dem  andern  gesagt:  „Das  faß  will  ich 
haben.''  Jener  wolt  das  haben,  und  sunderlich  Remle  und  Gocker, 
die  haben  sich  in  der  sach  hart  bemühet.  Was  Remle  hat  ge- 
pfiffen, so  sein  gesellen  all  hernach  getantzt®. 

Am  heiigen  Pfiugstag  [20  Mai]  ist  doctor  Georg  von  Streit- 
perg  mit  ainer  credenz  hergeschickt  worden  von  Onaltzpach  per 
marchionem,  ipsum  et  suos  excusaus. 

Eodem  die  venerunt  certi  lanzigeri  ex  Franckfordia,  sein  also 
bey  600  kneebt  hie  im  solt  gelegen,  wiewol  pald  das  merer  tail 
licenzirt,  geurlapt.     Capitaneus  erat  Hainrich  Wirt  de  Ulm. 

Am  dinstag  in  Pfingstfeyertag  [22  Mai]  haben  unser  soldner 
zu  Mußdorf  ain  peut  geholt,  daselbst  etlich  heuser  verprent. 

« 

1    Gailshofen.  2    Yorbach.  8    Därrnhof.  4    Heiligenbronn. 

5  Bohmweiler.  6  Sckmerbach.  7  Oberrimbach.  8  Zum  ersten  bis 
getantzt]  ist  am  rande  von  Eisenhart  nachgetragen.  9  Tauberretteraheiro. 
10   Simringen.  11    Moos.  12   Waldbüttelbronn.  13    Oberleinacb. 

14  Retastadt 
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In  die  Corporis  Christi  [31  Mai]  in  nocte  obiit  dominus  Con- 
radns  Schwarz,  Ticarins  capelle  dive  virginis  Mane. 

Sexta  feria  post  Corporis  Christi  [1  Juni]  haben  unser  soldner 
und  knecht  das  dorf  Mitelpach  geplündert  und  außgeprent,  gebort 
zu  Wolfgang  von  Yelberg. 

Sabatho  post  Bonifadi  [9  Juni]  captns  a  nostris  fuit  dominus 
Thomas  Doenner,  primissarius  in  Oammesfelt,  cum  focaria,  feria 
secunda  iterum  dimissns.  m 

In  vigilia  Petri  et  Pauli  [28  Juni]  captus  est  a  nostris  nobilis 
Leonhardtts  de  Ehenhaim  ^. 

Am  abent  Praxedis,  que  erat  feria  sezta  ante  Marie  Magda- 
lene  [20  Juli]  ist  Georg  vom  Rein  mit  vierzig  raysig  zu  ross  in 
die  lantwer  gefallen  zu  Elmetzhofen,  den  wirt  geschetzt,  nachmals 
Nortenbergk  und  Lindla  geprent.  Iif  dem  hat  man  lerma  geschla- 
gen in  der  stat,  ist  yderman,  gaistlich  und  weltlich,  mit  hämisch 
und  wer  uff  den  marck  geloffen,  do  gestanden  biß  uff  vesperzeit. 
In  dem  sein  die  knecht  mit  etlichen  bttrgern  hinausgezogen  mit  fünf 
btlchsen  und  also  erwert,  das  Neusas  '  nit  abgeprent  ist  worden, 
umbs  ausschlagen  widerumb  kummen. 

Nachmals  uff  dem  reichstag  zu  Speyer  ist  aller  krieg,  veht  und 
veintschaft  gericht,  veraint,  vertragen  und  aufgehept,  also  das  beder 
seyt  alle  gefangen  one  engelt  ledig  gelasen  sollen  werden,  in  dem 
Leonhart  von  Ehenhaim  hie  ledig  ist  worden,  so  sein  auch  die  pawrn 
von  Stetten  von  Adam  von  Thttngen  ledig  gelasen,  und  also  wer 
verloren  hab,*  der  hab  verlorn,  alles  quit,  ledig,  on  weiter  Zuspruch. 

Uff  disem  reichstag  ist  Conrad  Eberhart  in  todlich  kranckhait 
gefallen,  nachmals  alsbald  hie  gestorben.  Eidem  adfuit  Bonifacius 
Behaim,  Wernitzer  genannt. 

In  die  sancti  Andree  [30  November]  captus  est  a  nostris  Lutz 
Eutroff  von  Tirpach  ',   unus   ex  principalioribus  in  liga  rusticorum. 

Eadem  septimana  captus  est  Mertein  Beck  von  Plobenweiler  \ 
ist  außgepflrgt  worden  umb  hundert  gülden. 

Sabatho  post  festnm  s.  Thome  apostoli  [22  Dezember]  decol- 
latus  fuit  Michel  Scherer  im  Pfeffleinsbad  propter  duas  uxores. 

Am  Neuenjars  abent  [31  Dezember]  expulsns  virgis  N.  Ochsner 
von  Tetwang. 

1  Ehingen?        2  Neaffits.         8  Diebaoh.        4  Blnmweiler. 
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Anno  domini  1526,  am  26  tag  Jony  wart  Hainrich  Paor, 
Lasinger,  zu  Nürmberg  gehenckt  and  nachmals  vom  galgen  ge- 
stolen  K  ^ 

Die  nachgeschriben  sein  flüchtig  und  ausschew  von  Rotenbarg:  > 

Ernfrid  Kampf,   Georg  Kampf,   Grischainz,  beck,  Georg  Spelt, 
der  jflDger,   Olayß  Frey,   kOrsner,   Kayrgaß  Bartel,   metzler,   Kilga 
Lutz,   Leonbart;   Bernhart  Grasman,    kOrsner,    Peter  Sayler  in  der         \\ 
tflingegassen,    Hans  Hegen,    schaster,    Philip   Tachscherer  *,    Yeltin         || 
Jckelshaimer,   teatzsch  schohnaister,  Melchor  N.   schaster,  Schelling         [| 
furman,  Jacob  Han,  kremer,  Asmas  Kremer,  Hans  Mack,  weingarter, 
herr  Leonhart  Tenner,   vicarias   capelle  dive  virginis  Marie,    herr 
Hans  Holempach,  primissarins  in  Leatzenpran,  Bemhart  N.   scbmid, 
Jeronimas  Hertlein,   kOrsner,    Paals  Schreiner  in   der  Hafengassen, 
Jos   Heffner   in   der  Jadengassen,    Laatalinlein,   Metzeldorin   man, 
Cantz  Keren,   bachfürer,   N.  Blanck,   Schneider,   Michel  Heberling, 
kremer,   Georg  Hartman,   schaster,   Hans  Metzner,    N.  Stoiberger, 
schaster,  Balthasar  Leinaweber,  der  Greasserin  man,  Sebald  Redlein, 
Dippatepin   ir  snn,   Cristoffel  Sayler,    Mertein  Morlein,   weißgerber, 
Michel  Kotler,  Flöß,  pfeafer. 

Anno  domini  1527  feria  sezta  ante  Kangandis  [1  März]  hat 
man  hie  zw  Rotenbarg  im  Innern  rat  der  aasschewer  and  aasflüch- 
tigen  bttrger  halben  also  gehandelt,  das  Laarenz  Diem,  der  kflrsner, 
soll  geben  handert  galden  and  wideramb  einkammen,  Georg  Spelt, 
der  junger,  soll  aach  geben  handert  galden  and  wider  einkammen, 
Jeronimas  Kneble,  alias  Hertlein,  kürsner,  10  galden  and  wider 
einkammen,  Hans  Oswalt,  Schlosser  in  der  Glinggasse,  10  galden 
and  wider  einkammen.  [230]  Item  Ernfrid  Kampf  soll  geben 
400  galdin  and  aaspleiben,  Georg  Kampf  soll  geben  handert  galden 
and  aaspleiben,  Grischainz,  beck  soll  geben  300  galden  and  aas- 
pleyben,  Georg  Hartman,  '  schaster  . . .  Jos  Schad,  gerber . . .  Paals 
Schreiner  . . .  Hans  Begen ,  schaster  . . .  Philips  Tachscherer  . . . 
Clays  Frey,  kOrsner  .  . .  Fritz  Dalck,  metzler  . . .  '. 

Anno  domini,  at  sapra  [1527],  N.  axor  Andree  Apfelbachs, 
privata  est  aaribas  altera  [die]  Yisitationis  Marie  [3  Jali]  propter 
fortam. 


1  Dieser  sats  ist  yon  Eisenhart  später  beigefügt.         2  Philipp  Schleif. 
S  Von  Hartmann  an  ist  hinter  Jedem  namen  eine  seile  nnbeechriben  gelassen. 
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Item  Crischainziii,  beckin,  ist  in  turn  gelegt  worden  nmb  anf- 
zibung  balben  zu  bezaln  die  300  gülden,  qaia  distalit  reddere  K 

Dinstag  vor  Jacobi  [23  Juli  1527]  decollatas  fnit  Hans  Hörle 
von  Ostheim  propter  fnrtnm. 

In  die  sancte  Anne  [26  Juli  1527]  hat  man  ir  vieren  nff  dem 
marckt  die  finger  abgehawen,  nemlich  Peter  Eerner  von  Gückel- 
hausen,  Symon  Nusser,  Hans  Rentner,  Bartel  Schmid,  Jckelshaimer 
genant,  all  drey  von  Orenbach,  qni  in  liga  msticomm  id  memernnt* 
tanqnam  principaliores '. 

Ein  new  lied,  wie  es  in  der  frenckiscben  pawrn  krieg  ergangen 
ist,  im  ton:  „8y  sein  geschickt  zum  starm,  zum  streyt^^' 

[231]  Ein  schönes  lied,  wie  es  in  allem  tentschem  land  mit 
den  pawrn  ergangen  ist,  wo  ire  leger  gewest,  und  wie  sie  erschla- 
gen and  zertrennet  worden  sind,  im  ton: 

„Eb  get  eyn  frischer  summer  daher, 
Da  werd  ir  hören  newe  mer/ 

in  welchem  die  gantz  histori  des  pawrnkriegs  begri£fen  ist^. 

Item  die  pawrn  vor  Wflrzbarg  haben  gehapt  zwen  häufen,  der 
ain  genant  der  hell  häuf,  der  ander  genant  der  schwarz  hanf.  In 
irem  sigel  fOrten  sie  ain  pflagschar,  dameben  und  bey  zwo  hay- 
gabeln. 

[232]  Die  summa  und  namen  der  schloß,  auch  wem  eyn  jedes 
zugehört  hat,  so  durch  versamlung  der  pawrn  in  stiften  Bamberg, 
Würzburg  und  brandenburgisch  marggrafschaft  im  jar  dausent  fünf- 
hundert und  fünfundzwenzigsten  j&merlich  verbr&nt  und  verhört  sind  ^. 

Im  Stift  zw  Bamberg  ^ 

6ich,  bambergisch  ampt;  Grub,  Gabriel  von  Streitberg;  Peuten- 
dorf,  Wilhelm  von  Wiesentaw;  Neuhawsen,  Eucharius  von  AuÜBeß; 
Senftenberg,  bambergisch  ampt;  zwey  Günzendorf,  der  Ochsen; 
Wiesentaw,  Wilhelm  von  Wiesentaw;  zwey  Weilerpach,  der  Pfre- 
felder;  Beissenbach,  Georgen  von  Reissenbach;   Hagkenbach,  Carol 


1  qnla  his  reddere]  ist  späterer  znsats  Eisenbarts.  2  Die  weitem 
eintrage  auf  bl.  280*  betreffen  den  banemkrieg  nicht  mehr.  8  Gedruckt 
bei  Lilienkron,  die  bist  Volkslieder  III,  464.  4  Gedruckt  bei  Lilienkron 
III,  440.  5  Gedruckt  bei  Sensen  564  bis  666.  6  Büt  den  mir  xu  ge- 
böte stehenden  bilfsmitteln  rermag  ich  nicht,  Ton  allen  hier  folgenden  namen 
die  jetsigen  formen  nachzuweisen. 
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Schützen;  Hallensdorf,  Seckendorfer;  Altesdorf,  der  Hewt;  Pretfeld, 
Endres  Stabers;  Greifensteyn ,  Streitberger;  Feilnpran,  Philips 
Lottinger;  Sachsendorf,  Cristaner;  Mflnzhaupt,  Wiesentaw;  Freyen- 
fels,  der  Aafseß;  Wattenbach,  der  Konigsfelder;  Planckenfels,  der 
Planckenfelser ;  Meschendorf,  der  Grossen;  Einsfeld,  der  Yesten- 
berger;  Knlmes,  der  Rabensteyner;  Leyenfels,  bambergisch  ampC; 
Wolfsperg,  bambergisch  ampt;  Geilnreut,  Wannenpach,  Ganreut, 
Eglofsteyner;  Regensperg,  der  Stieber;  Clensdorf,  der  Faalbadier; 
Bomersfelden,  der  Truchsessen;  Meineck,  bambergisch;  Stiffenberg, 
bambergisch;  Ernrent,  Stefan  Muffels;  Gremstorf,  abt  von  Mflncbperg; 
Schelmberg,  bambergisch  ampt;  Eich,  stieberisch;  Padenheym,  der 
Stieber;  Reytzendorf,  der  Grossen;  Keynach,  Eacharins  von  Anfsefi; 
Trockaw,  der  Grossen;  Wiesenfels,  der  vonGich;  Wüstensteyn,  der  von 
Aufseß;  Aufseß,  der  von  Aufseß;  Latterpach,  der  Schttnperger;  Bem- 
fels,  der  von  Eglofstein;  Eglofsteyn,  der  von  Eglofsteyn;  Rottenbach, 
der  Truchsessen;  Goßweinsteyn,  bambergisch  ampt;  Schmachtenberg, 
barabergisch:  Ebersperg,  bambergisch;  Kirchhorn,  Wolf  von  Raben- 
steyn;  Adlitz,  Hans  Habensteyner ;  Cristans,  der  Grossen;  Achidits, 
der  Grossen;  Neydsteyn,  der  Aufsesser;  Weyer,  der  von  Aufseß; 
Mülhausen,  der  Eglofsteyner;  Hasperg,  der  Schonperger;  Schonbrun, 
der  Stieber;  Gedeldorf,  der  von  Rosenaw;  Ebdem,  der  Forschen; 
Dürnaw,  der  Forschen;  Prün,  der  von  Gich;  Tresendorf,  Schaun- 
perger;  Hohenstat,  ampt  von  Langkheym;  Metmeßdorf,  bambergisch; 
Redwitz,  der  Red  witzer;  Schmalz,  Nordeck,  Nitschen,  bambergisch; 
Kütz;  drei  sitz  Wiesenprun,  Deisenrodt,  Eunstat. 

Im  Stift  zw  Würzburg. 

Sendelbach,  würzburgisch;  Altensteyn,  der  von  Altensteyn; 
Lichtensteyn ,  der  von  Lichtensteyn ;  Newnpurg,  würzpurgisch; 
Schwanberg,  der  Weinckheymer;  Hohenkottenheym ,  Seinsheymer; 
Reussenberg,  der  von  Thüngen;  Tüngen,  der  von  Thüngen;  Wemeck, 
Stolperg,  Trimpurg,  würzpurgisch;  Grumpach,  Rünperg,  Estenfeld, 
der  Grumpacher;  Rostal,  Rotenfels,  Hohenfelsperg,  Büthart,  würz- 
purgisch; Reichenperg,  der  von  Wolfskehelen;  Gutenperg,  würzbur- 
gisch; Reichelperg,  würzpurgisch  bey  Ayb;  Brauneck,  der  Eycheymer 
bey  Biberern;  Rodelse,  Marx  von  Perlingen;  Frostockheym,  herr 
S.  von  Hesperg;  Lauda,  Arnsteyn,  Pottenburg,  Berolshofen,  Bobart, 
würzburgisch;  Thundorf,  der  Schönberger;  Wildperg,  würtzbargisch; 
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Aschach,  würtzbnrgisch;  Wetzhaasen,  der  Trucksessen;  Rottensteln, 
der  Zoller;  Eglstein,  Veitin  Schotten;  Irmelshansen,  würzbargisch; 
Schaumperg,  Gerener  ^  Scbamperg;  Tambach,  Binibach,  Lauter, 
Streben,  der  Fuchs;  Altenschombach,  Pleifelt,  Eeroltzhofen,  der 
Grnmbach;  Haßloch,  der  Yestenberger;  Forst,  der  Vestenberger; 
Messelhausen,  der  von  Düngen;  Paßhem,  der  Zolner;  Michelfeld,  der 
Bamberger;  Peteulawben,  der  Sternecken;  Thumeneck,  der  Stumpf; 
Grossenlentkeym ;  Zedmeßdorf,  der  von  Gich;  Bernrodt,  der 
Lenfenholzer;  Eeppemeindt,  der  Sensheimer;  Remisdorf,  Botten- 
heymer;  Zabelstein,  wflrzburgisch ;  Bünpach,  der  Zolner;  Kirchen- 
schonbach,  der  Wichsensteiner;  Stolbach,  der  Glieber;  Heichelheym, 
der  Kreßheymer;  Grfld,  der  Kreßheymer;  Walpnrg,  wQrzburgisch; 
Pramburg,  wtlrzburgisch. 

Margkgrevisch  Schlosser. 

Pucha,  der  von  Gich;  Gaste],  der  von  Gastel;  Rttdenhausen, 
der  Knotstat;  Schillingsfürst,  der  von  Hoenloe;  Steffenberg,  ro'ar- 
grevisch;  Speckfeit,  der  schencken  von  Limperg;  Meypurg,  der  von 
Heneperg;  Neuses,  der  Wichsteyner;  Scheurnberg,  der  teutschen 
herrn  bey  Neckersulm;  Horneck,  der  teutschen  herrn;  das  Ne^fhaus 
bey  Mergetheim,  der  teutschen  herrn;  Weisebrun,  Wisenheyt,  Erlich, 
Ulistat,  Feustheymer;  Sugenheym,  der  Seckendorfer;  Bartenstein,  der 
von  Hohenloe;  Mengersdorf,  der  von  Hohenloe;  Schnetzpach,  der 
Redwitzer;  Lengenfeld,  der  von  Seckendorf;  Stubach,  der  Krels- 
heymer;  Dißpeck,  de[r]  Dürlacher;  Sachsen;  Presenbrun,  der  Lüch- 
awer;  Bücklingen,  der  Rönhofer;  Kürnhofstat,  der  Illenberger;  Bir- 
baum,  der  Auracher;  Steynbach,  der  Stieber;  Meisendorf,  der 
Laufenholzer;  Grossenhan,  der  Seckendorfer;  Reichemansdorf,  der 
Truchsessen;  Lempach,  der  Hesperger;  Weinsperg,  wirtenbergisch; 
Hohenstauf,  wirtenbergisch;  Madeuburg,  speierisch;  Deck,  wirten- 
bergisch; Kestenberg,  speierisch;  Stauff,  nassawisch. 

Summa   281. 

Closter: 

Schwartzach,  BirckHng,  Sulzheim,  Dereß,  Gangolfsberg,  Frawen- 
rot,  Thol,  Preckenfeld,  Vogelsperg,  Heydenfelt,  Bilhawsen,  Margk- 
burgkhaus,    Aurach,    Westerwiuckel ,    Heylgestat,    Münchrot    bey 

1  Etwa  SU  lesen:  .Qerien  Yon**. 
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Dinckelsbüel ,  Ebrach,  Schefterberg,  Pantz,  Vierzehen  nothelfer, 
Dichaas,  Lorch,  Oeroltzheim,  Gegkelsheim,  Dmenpach,  Lanckheim, 
Saltz,  SteyD,  Adelperg,  Riedfeit,  Schlüsselaw. 

On  die  closter,  die  sie  geplflndert,  fenster,  thflr,  ofen  zer- 
schlagen and  zerwnst  haben:  Scheftersheim,  Frajrntal,  Bmderhart- 
man,  Birckenfelt,  Mayng,  Gzimmer. 

[283]  Hort  >  in,  ir  Teutsohen,  und  scbawt  an, 
Das  ist  Luther,  der  fromme  man, 
Ewer  prophete  und  abgot, 
Umb  des  willen  ir  gots  gebott 
Und  aller  Beiner  beylgen  er, 
Darzn  der  cbrittlich  kirchen  1er, 
Alt,  selig  Ordination 
Verachtet  babt  und  abgetbon, 
Beyn  wort  für  gotteswort  gehalten, 
Communioiert  in  zwey  gestalten 
Und  wider  ewer  eyd  und  pflicht 
Ewer  oberkeit  gar  vemicbt, 
Allen  gehorsam  abgeworfen, 
In  stetton,  merckten  und  in  dorfen 
Zusammengloffen,  wie  die  schwein. 
Manch  schoen  gebewd  gerissen  eyn, 
Clöster,  kirchen  und  gottes  hewser, 
Münch,  pfaffen,  nonnen  und  carthewser 
Verjagt,  berawbt  und  geplyndert 
Und  Gottesdienst  und  er  verhindert. 
Der  heyigen  bild  zu  stuck  g^hawen. 
Die  mutter  gots  und  zart  Junckfrawen 
Gotslesterlich  und  unbeschayden 
Vergleicht  den  alten  badmayden, 
Die  fürsten,  die  euch  widerstannen. 
Gescholten  und  genennt  tyrannen. 
Dem  adel  ire  schloß  belegert, 
Ire  ziens,  rent  und  dienst  gewegert. 
Und  euch  wider  sie  aufgebürstet. 
Als  die  nach  unglück  hat  gedürstet. 
Manch  burgk  verwüst  in  teutschen  landen, 
Die  Yor  dem  Türken  wol  wer  bstanden. 
Das  ist  das  evangelion, 
Das  ir  von  Luthem  gelemet  hon. 
Der  euch  hat  bracht  in  diso  not, 
Yetzt  ewer  darzu  lacht  und  spot, 
Den  köpf  tut  ziehen  aus  der  schlingen, 

1  Qednwkt  bei  Btoosen  575—678. 
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So  er  den  hamaeoh  höret  klingen, 

Und  will  das  auf  den  tenfel  legen, 

Das  er  doch  selbs  hat  ton  erregen. 

Het  Luther  nye  kein  bach  geschriben, 

Teutschland  wer  wol  zu  frid  beliben 

Und  nit  in  sollich  not  gesetzet. 

Er  hat  ain  her  aufs  ander  gehetzet, 

Wie  sich  am  auskern  yetzt  erfindet. 

Nu  so  er  das  fewr  hat  angezyndet, 

Wäscht  er  mit  Pilato  die  hend. 

Den  mantel  nach  dem  wind  hinwendt 

Und  will  euch  yetzt  dem  teufel  geben. 

All,  die  der  herrschaft  widerstreben. 

Die  er  doch  Torhyn  selbst  yerschmeoht, 

Schergen  genent  hat  und  henckers  knecht 

Und  den  keyser  ein  madensaok. 

Darzu  er  selbs  nit  leuoken  magk. 

Das  er  zur  aufrur  euch  ermant 

Und  liebe  gotteskind  genant 

All,  die  darzu  ton  leyb  und  gut 

Und  ire  hend  waschen  im  blnt, 

Stift,  kirchen,  closter  gar  zerbrechen 

Und  mfinch  und  pfaffen  au  todt  stechen. 

Das  hat  er  öffentlich  geschriben 

Uud  fleyssig  darzu  angetriben 

Durch  ketzerische  münch  und  pfaffen, 

Falsch  prediger  und  ander  äffen, 

Die  sich  nennen  eoclesiasten. 

Und  sunst  durch  mancherley  fantasten. 

Als  etlich  schulmeyster,  statschreyber. 

Glockner,  mesner  und  alte  weyber. 

Durch  die  er  euch  so  lang  hat  gepfiffen. 

Bis  das  ir  habt  zum  schwert  gegpriffen 

Und  gemeynt,  ir  tut  gar  wol  daran, 

Weyl  sie  euch  das  gelemet  han. 

Man  hat  euch  aber  das  maul  geschnürt. 

Mit  falscher  1er  g^r  grob  verf&rt, 

Wie  ir  allein  aus  dem  vermerckt, 

Das  Luther  yetzt  die  herrschaft  sterckt 

Wider  euch  armen  underthan, 

Heyst  stechen,  wfirgen,  wer  da  kan. 

Und  spricht,  ir  seyt  ins  keysers  acht. 

Die  er  doch  yorhin  selbst  yeracht, 

Und  will  euch  nu  aufs  ergst  ausmessen 

Ewmeyd,  des  er  doch  auch  selbst  hat  vergessen, 
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Den  er  sein  obern  hAt  ton  und  got. 
Und  darmit  auch  rerdient  den  todt, 
Wie  er  du  urteil  euch  geetelt, 
Und  jn  sein  eygen  graben  feit, 
Darutnb  ich  bttt  umb  gottes  er, 
Das  ein  yetlich  fürst  oder  ber 
Dasselbig  hey  jm  woll  gedenoken, 
Und  BO  ir  enoh  sanst  werden  lenoken, 
Sich  ewr  erbarmen  und  verschonen 
Und  den  andern  dester  baß  Ionen, 
Die  euch  gefürt  in  dises  spyl, 
Denen  ir  denn  auch  all  zu  yil 
Getrawet  und  geglewbet  habt, 
Zwr  sach  g^ylt  und  einerplabt, 
Daran  ir  doch  nit  vil  gewannen. 
Solts  billich  vor  han  baß  besannen 
Und  nit  so  leichtlich  zugeplatzt, 
Wer  euch  die  hawt  nit  so  zerkratzt. 
Den  spot  müst  ir  zum  schaden  tragen, 
Ich  woyß  euch  warlich  nit  zu  klagen, 
Weyl  ir  zuvor  verwarnet  seyt 
Durch  mich  und  ander  fromme  leut. 
Die  ir  veracht  habt  als  die  stock 
Und  uns  genennet  sew  und  bock, 
Wolan,  ich  mayn,  ir  werd  schier  finden, 
Welcher  teyl  euch  und  ewern  kinden 
Das  best  gelert  und  geraten  hab, 
Dann  dis  spyl  gehet  also  nit  ab. 
Und  ist  noch  kain  recht  angefangen. 
Es  sein  noch  vil,  die  yetzo  braugen 
Mit  Luthers  1er  und  evnngeli, 
Die  darnach  singen  werden  Heli. 
Got  last  die  sach  nit  ungestraft 
Und  gibt  den  fürsten  syg  und  kraft 
Seyn  und  seiner  heyligen  er, 
Darzu  der  kirchcn  alte  1er 
Zu  schützen  und  darnmb  zu  kempfen 
Und  alle  ketzerey  zu  dempfen, 
Die  Luther  aus  der  gans  '  gesogen. 
Den  Müntzer  hat  sein  gayst  betrogen, 
Der  ist  nun  hin  nnd  aufgeflogen, 
Sy  haben  beyd  gut  ding  gelogen. 


1  Anspielong  auf  Eni. 
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Tbomas,  der  yetzgenante  geyster, 
Und  Lnther,  aller  lügen  meyster, 
Das  christlich  volck  schentlich  verfürt 
Derhalb  im  gleycher  Ion  gebürt 
Mit  Czwingeli  Strauß  und  Carolstat, 
Und  wer  mit  in  geschwermet  hat 
Den  soll  man  inen  nit  vorhalten, 
Sonder  die  sach  got  lassen  walten 
Und  der  herrschaft  trewlich  beyston, 
Damit  ein  reformation 
Yerfast,  und  irtum  werd  vermitten 
Im  glauben  und  in  guten  sitten, 
Darzu  ein  yeder,  der  beschwerdt, 
Seins  rechten  undertruckt  und  gferdt 
Durch  list,  gunst,  gab  oder  finanz, 
Der  adyooaten  alefanz, 
Durch  gaistlich  oder  weltlich  gwait, 
Wider  zu  friden  werd  gestalt. 
Und  sich  ain  yeder  laß  benyogen 
An  gleich  und  recht  on  all  betri^en. 
Was  gleich  ist,  das  tut  lang  weren, 
Zu  vil  ist  ungsund  und  bricht  geren. 
Wir  han  zu  weyt  hinüber  gehawen 
Beyde,  die  man  und  auch  die  frawen, 
Geystlich  und  weltlich,  arm  und  reich, 
Edel  nnd  unedel,  all  zu  gleych. 
Keyner  sein  stand  gehalten  recht, 
Gott  ser  erzirnet  und  verschmecht, 
Ein  guten  Schilling  wol  verschult. 
Uns  misBgebraucht  seiner  gedult, 
Darumb  will  er  nit  lenger  schlafen. 
Sonder  ain  mit  dem  andern  strafen 
Groß  und  klein,  nyemant  ausgenommen. 
Die  zeit  ist  hie,  die  stund  ist  kommen, 
Drumb  schickt  euch  nun  gedultig  dreyn, 
Es  kan  und  mag  nit  anders  seyn. 
Wir  müssen  all  zugleich  bezalen 
Und  trincken  aus  des  zornes  schalen, 
Davon  Johannes  hat  geschriben. 
Wir  han  die  sach  zu  wild  getriben, 
An  pfaffen  fieng  es  erstlich  an, 
Die  heffen  bleybt  dem  gemeynen  man 
Die  werden  nun  so  lang  rumoren, 
Biß  das  sie  alle  ding  umbkoren 
Und  einander  auch  selbs  verderben 
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Zu  schmden  in  und  Iren  erben. - 
Und  also  wird  es  gen  auf  erden, 
So  lang  biß  das  wir  frammer  werden 
Und  allen  myssprauch  übergeben. 
Gott  belf  ans,  das  wir  das  erleben  I 

Amen. 
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NÄCHWORT. 

Nachdem  1876  meine  „qnellen  zur  geschichte  des  banernkriegs 
in  Oberschwaben"  als  129  band  dieser  bibliothek  erschienen  nnd 
allseitig  JseifäUig  aufgenommen  worden  waren,  fas8t»-.ich  den  plan, 
nach  nnd  nach  die  qnellenschriften  über  den  bedeutendsten  nnd  her- 
vorragendsten theil  des  banemkriegs,  über  den  aufstand  in  den 
fränkischen  landen  zn  sammeln  nnd  zn  veröffentlichen.  Kaum  hatte 
ich  aber  begonnen,  diesen  plan  ins  werk  zn  setzen,  als  ich  erkannte, 
dass  dessen  volle  dnrchführung  die  kr&fte  eines  einzelnen,  namentlich 
eines  im  Frankenlande  nicht  einheimischen,  nicht  localknndigen  bei 
weitem  übersteige.  Ja  selbst  ein  einheimischer  forscher  würde  dieser 
anfgabe,  die  sich  bei  der  engen  Verbindung  der  Würzburger  und 
ostfränkischen  bauem  mit  den  Odenwäldem,  Neckarthal em,  rhein- 
fränkischen und  altwirtenbergischen  bauem  nicht  auf  das  heutige 
Franken  allein  beschränken  dürfte,  sondern  auch  die  bewegung  im 
ehemaligen  Rheinfranken  und  in  Wirtenberg  mitbehandeln  müsste, 
selbst  bei  genauer  localkenntniss  und  voller  hingäbe  an  seine  arbeit 
nur  mangelhaft  genügen;  recht  durchgeführt  könnte  diese  aufgäbe, 
deren  lösung  un*^  eine  klare  einsieht  in  die  deutsche  Volksbewegung 
auf  ihrer  zweiten,  politischen  stufe  eröffnen  würde,  nur  von  einer 
gelehrten  gesellschaft  werden.  Süt  lebhafter  freude  habe  ich  es 
darum  begrüßt,  dass  der  historische  verein  von  Unterfranken  die 
ausgäbe  einer  der  allerbedeutendsten  qnellenschriften  des  fränkischen 
bauemkriegs,  die  umfassende  darstellung  des  bischöflich  würzbur- 
gischen  kanzlers  Lorenz  Fries  in  die  band  nahm  und  damit  zwei 
competente  gelehrte,  kreisarchivar  dr  Schäffler  und  privatdocent 
dr  Henner,  beide  zu  Würzburg,  betraute.  Möge  diese  schöne,  treff- 
lich durchgeführte  arbeit  recht  bald  vollendet  werden!  Diese  arbeit 
beseitigte  meinen  ersten  plan;  ich  konnte  mich  von  nun  an  darauf 
beschränken,  einzelne  qnellenschriften  über  den  bauernkrieg  in  den 
fränkischen  landen  zu  sammeln,  welche  die  darstellung  des  Lorenz 

Bauernkrieg  40 


t 


626 

Fries  ergänzen  und  vervollständigen.  Da  dieser  den  aufstand  vom  { 
gesichtspnnkte  eines  bisohöfllclien  beamten  ans  schildert,  so  lag  es 
mir  nahe,  hauptsächlich  solche  Schriften  zusammenzustellen,  welche 
den  bauernkrieg  von  städtischem  und  privatem  Standpunkte  aus  be- 
trachten, um  so  (leider  fehlt  uns  eine  darstellung  desselben  von 
einem  manne,  der  den  bauem  und  ihren  bestrebungen  freundlich 
gesinnt  war)  eine  möglichst  allseitige,  objective  gesammtauffassnng 
der  fränkischen  Volkserhebung  auf  grund  gleichzeitiger,  einheimischer 
nachrichten  zu  ermöglichen. 

Unter  den  fränkischen  städten  sind  es  hauptsächlich  Hall,  Weins- 
berg, Windsheim  und  Rotenburg  an  der  Tauber,  in  denen  der  bauern- 
krieg oder  doch  der  antheil,  den  diese  städte  an  ihm  genommen,  gleich 
nach  seinem  verlaufe  bearbeitungen  fand.  Sie  alle  gedenke  ich  nach 
und  nach  zu  veröffentlichen  und  beginne  dieses  unternehmen  mit  der 
vorstehenden  ausgäbe  zweier  darstellungen  des  aufstandes  aus  Boten- 
burg an  der  Tauber.  Mit  Rotenburger  quellenschriften  zu  beginnen, 
dazu  bewog  mich  die  Wichtigkeit  dieser  reichsstadt  für  die  entstehung 
und  den  gang  des  fränkischen  bauernkriegs,  der  antheil,  den  dieselbe 
an  dem  großen  bauembunde  genommen,  und  das  Interesse,  das  die  . 
führ  er  der  bewegung  innerhalb  der  mauern  Rotenburgs,  ein  Emfrid 
Rumpf,  ein  Menzinger,  ein  Dewschlin,  ein  Karlstadt  mit  Recht  bean- 
spruchen können. 

Rotenburg  an  der  Tauber,  die  heute  wegen  ihres  alterthümiichen 
äußern  so  gefeierte  stadt,  die  im  14.  und  15.  Jahrhundert  eine  so 
wichtige  rolle  gespielt  und  sich  ein  stattliches  gebiet  erworben  hatte, 
war  1525  längst  schon  von  ihrer  machtstellung  herabgesunken.  Die 
Stadt  hatte  es  nie  zu  dem  die  blüthe  der  mittelalterlichen  städte 
stützenden  zunftregimente  bringen  können ;  ihre  regierung  lag  voll- 
ständig in  den  bänden  der  „erberkait**,  die  dem  zuge  der  aristokratien 
folgend  immer  mehr  zu  einer  engherzigen  Oligarchie  auswuchs.  Die 
gemeinde,  welche  gegenüber  dem  Innern  rathe  seit  einem  uufstande 
1455  vom  äußern  rath  vertreten  sein  sollte,  welche  aber,  da  letzterer 
thatsächlich  ohne  allen  einfluss  war  oder  mit  dem  innem  rath  durch 
dick  und  dünn  gieng,  in  Wahrheit  ohne  Vertretung  lebte,  sowie  die 
bauem  der  Rotenburger  landschaft,  welche  durch  eine  natürliche,  mit 
türmen  an  den  Straßenübergängen  verstärkte  befestigung,  die  sog. 
landwehr  eingeschlossen  war,  litten  immer  mehr  unter  wlllkürherr- 
Schaft  und  unter  steigendem ,  durch  die  schlechte  finanzverwaltong 
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des  innern  rathes  bedingtem  stenerdrucke.  Es  ist  bezeichnend,  dass 
die  bürger  Rotenburgs  in  ihren  besohwerdeschriften  von  öden  hof- 
stätten,  von  abgegangenen  Wohnhäusern  innerhalb  der  Stadtmauern 
reden  konnten !  Der  kirchliche  zustand  Rotenburgs  in  der  stadt  und 
auf  dem  lande  war,  wie  allenthalben,  unerquicklich.  So  waren  hier 
alle  bedingungen  gegeben,  um  das  volk  zum  aufstände  zu  leiten.  Wie 
in  allen  stftdten  begann  auch  in  Rotenburg  die  bewegung  auf  kirch- 
lichem gebiete,  wortgewandte,  feurige  prediger  wieDewschlin  und  der 
„blinde  mönch"  wussten  die  neue  lehre  um  so  rascher  zum  siege  zu 
fuhren,  als  der  altgläubige  pfarrer  Newkaim  beseitigt  wurde  und  sein 
nachfolger  Christan  ein  entschiedener  anhänger  des  „evangeliums"  war. 
Bei  der  läge  der  gemeinde  gegenüber  dem  stadtregimente  konnte  die 
bewegung  nicht  lange  auf  kirchlichem  boden  allein  verharren ;  gerade 
die  prediger,  welche  schon  früher  mit  dem  rathe  gehadert  hatten,  selbst 
waren  es,  welche  den  aufruhr  auf  das  weltliche  gebiet  hinüberpflanzten. 
Als  dann  vollends  mit  Karlstadt  der  kirchliche  radicalismus  in  Roten- 
burg einzog,  war  die  dauer  der  bewegung  besiegelt.  Der  rath  stand 
machtlos,  gebieter  in  der  stadt  wurde  die  gemeinde  oder  vielmehr  ihr 
talentvoller,  energischer  und  ehrgeiziger  führer  Stephan  von  Menzin- 
gen,  ein  in  der  stadt  verburgrechteter ,  in  ihrem  gebiete  als  herr 
vonReinsbürg  ansessiger  edelmann.  Was  seine  eigentlichen  absiebten 
waren,  wissen  wir  nicht;  ob  nur  das  streben,  räche  an  dem  rathe,  der 
ihn  beleidigt  hatte,  zu  nehmen,  ihn  leitete,  ob  er  als  agent  des  un- 
ruhigen markgrafen  Casimir  von  Brandenburg- Ansbach,  dessen  lehens- 
mann  und  rath  er  war,  handelte,  um  diesem  den  besitz  der  wichtigen 
Stadt  zu  gewinnen,  ob  wahres  mitgefühl  mit  seinen  mitbürgern  und 
religiöser  eifer  ihn  anspornten,  das  sagen  uns  unsere  quellen  nicht. 
Rotenburg  bekam  unter  Menzingers  führung  nach  dem  stürze  des  alten 
raths  eine  freiere  Verfassung,  konnte  aber,  nachdem  seine  bauern  zu 
dem  fränkischen  häufen  gefallen  waren  und  seine  bürger  offen  mit  den- 
selben sympathisierten,  die  Verbrüderung  mit  dem  fränkischen  bauern- 
heere  nicht  verweigern  und  wurde  so  vom  geschicke  des  letztern  mit- 
betroffen. Die  Vernichtung  desselben  war  auch  die  Wiederherstellung 
des  alten  zustandes  in  Staat,  gemeinde  und  kirche  zu  Rotenburg.  Die 
führer  des  Rotenburger  volkes  aber  bluteten  unter  dem  Schwerte  des 
henkers  oder  mussten  flüchtig  die  Vaterstadt  meiden.  Die  Rotenburger 
bauern  endlich  mussten  nicht  nur  der  strafe  des  schwäbischen  bundes 
und  des  innern  rathes  sich  unterwerfen,  sondern  mussten  zudem  zu- 
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dem  zusehen,  wie  Adam  von  Thüngen,  welcher  wegen  eines  angeblich 
im  banernkrieg  zu  Würzbnrg  darch  die  Botenbnrgischen  erlittenen 
Schadens  der  stadt  Rotenburg  fehde  ankündigte,  mit  seinen  adeligen 
genossen  fast  alle  ihre  Ortschaften  abbrannte. 

Diese  verhängnissy ollen  geschicke  Rotenburgs  in  den  jähren 
1524  bis  1526  fanden  in  dieser  stadt  selbst  zwei  gleichzeitige  be- 
schreiber  in  dem  stadtschreiber  Thomas  Zweifel  und  in  dem  barfüsser- 
mönche  Michael  Eisenhart. 

1)  Die  reinschrift  der  umfassenden  arbeit  Zweifels  besitzt  die 
Stadt  Rotenburg  selbst.  Dieselbe  enthält  660  von  ihrem  Schreiber 
selbst  foliirte  blätter  (in  folio)  von  starkem,  schönem  papier,  das 
theils  ein  einhorn,  theils  eine  tiaraähnliche  kröne  zum  Wasserzeichen 
hat.  Voran  geht  ein  vom  Schreiber  des  ganzen  bandes  angefertigtes, 
ungenügendes  register,  von  dem  aber  nur  noch  8  blätter  erhalten,  der 
rest  verloren  gegangen  ist.  Am  ende  des  bandes  stehen  noch  drei  un- 
beschriebene blätter.  Die  handschrift  ist  schön  geschrieben,  ihr  ver- 
fertiger war  meister  in  der  canzleischrift  des  angehenden  1 6ten  Jahr- 
hunderts. Eingetheilt  ist  sie  in  abth eilungen,  die  aber  keineswegs 
durch  besondere  titel  abgegrenzt  oder  auch  nur  äusserlich  etwa  durch 
grössern  Zwischenraum  kenntlich  gemacht  sind.  Jede  dieser  abthei- 
lungen  ist  in  60  fortlaufend  nummerierte  Paragraphen  eingetheilt. 
Die  aufschrifteu  sind  in  grösserer  schrift,  zuweilen  auch  in  zinnober 
angefertigt.  Der  band  ist  in  holzdeckel  gebunden  und  mit  Schweins- 
leder überzogen.  Von  seinen  beiden  messingschnallen  fehlt  nunmehr 
die  untere.  Der  buchbinder  hat  die  foliierung  mehrfach  abgeschnitten, 
ein  mangel,  den  der  Schreiber  des  bandes  selbst  wieder  gut  machte, 
indem  er  die  weggeschnittenen  oder  durchschnittenen  zahlen  aufs 
neue  eintrug.  Eine  band  des  1 6ten  Jahrhunderts  schrieb  auf  den  deckel 
als  titel:  „beschreibung  der  bawren  aufruhr  anno  1525*',  was  eine 
jüngere  band  nochmals  wiederholt  hat. 

Eine  zweite  handschrift  der  zweifelischen  geschichte  besitze  ich 
selbst,  dieselbe  wurde  mir  1868  von  meinem  freunde,  professor  dr  Wil- 
helm Zipperer  in  Würzburg  verehrt.  Woher  sie  stammt,  vermag  ich 
nicht  zu  sagen.  Diese  zweite  handschrift  umfasst  943  beschriebene, 
erst  von  mir  paginierten  foliosei ten,  denen  4  leere  blätter  vorangehen 
und  33  unbeschriebene  selten  folgen.  Der  einband  ist  neu.  Geschrieben 
wurde  dieselbe  nach  eigener  angäbe  zwischen  dem  18  September  1605 
und  10  april  1606;  wer  ihr  verfertiger  war,  ist  mir  unbekannt  ge- 
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blieben.  Diese  handscbrift  ist  copie  des  vorbescbriebenen  Rotenburger 
Originals,  unterscheidet  sieb  aber  dadurcb  sehr  von  demselben,  dass 
sie  die  titnlatoren,  Satzverbindungen,  Wiederholungen  u.  s.  w.  ganz 
weglässt  oder  doch  stark  kürzt.  Die  wenigen  stellen,  in  denen  sie  die 
angaben  des  originales  zu  ergänzen  wusste,  habe  ich  in  den  anmerkun- 
gen  (unter  B)  wiedergegeben,  im  übrigen  ist  dieselbe  gegenüber  dem 
erhaltenen  originale  ohne  belang. 

Als  Verfasser  dieser  geschichte  Rotenburgs  während  des  bauern« 
kriegs  nennt  sich  mehrmals  (z.  b.  s.  72)  Thomas  Zweifel,  stadtschreiber 
zu  Rotenburg.  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  über  diesen  mann  außer 
seinen  eigenen  angaben  noch  weitere  nachrichten  zu  sammeln.  Sein 
geburtsort,  sein  geburtsjahr,  sein  studiengang,  sein  eintritt  in  den 
Rotenburger  stadtdienst,  sein  todesjahr,  dies  alles  ist  mir  unbekannt 
geblieben.  Nach  eigener  angäbe  aber  war  Zweifel  laie,  verheirathet 
und  familisiivater  (s.  19).  Sein  werk  beweist,  dass  er  ein  gebildeter 
mann  war.  Seine  politische  richtung  betreffend ,  war  Zweifel  durch 
und  durch  conservativ,  er  ist  unbedingter  anhänger  des  Rotenburger 
oligarchenregiments  und  heftiger  gegner  der  neuen,  von  der  revo- 
lution  herbeigeführten  stadtverfassung,  die  er  mehrfach  als  unrecht- 
mässig, ungiltig  bezeichnet.  Mit  geuugthuung  erzält  er  denn  auch  die 
Wiederaufrichtung  des  alten  regiments  (s.  594  bis  595).  Bei  Zweifels 
sonstiger  redseligkeit  und  offenem  bekenntnisse  seiner  politischen 
grundsätze  ist  es  auffallend,  dass  er  sorgsam  jedes  urtheil  über  Luther 
vermeidet  und  nur  über  Karlstadt  und  die  demagogischen  Rotenburger 
reformatoren  den  stab  bricht.  Man  darf  ihn  aber  deshalb  keineswegs 
den  Lutheranern  zuzählen.  Freilich  bedauert  er  (s.  13),  dass  „das 
hailig  ewangelium  und  gottes  wort"  auf  weltliche  dinge  angewandt 
wurde,  allein  die  bedeutung  dieser  stelle,  welche  an  sich  Zweifel  als 
anhänger  der  lutherischen  sache  bekunden  dürfte,  wird  durch  Zweifel 
selbst  wieder  dadurch  abgeschwächt,  dass  er  (s.  268)  sichtlich  gegen 
Earlstadt  den  katholischen  begriff  des  altarsacramentes  vertritt.  Ich 
möchte  deshalb  annehmen,  dass  Zweifel  1525,  wie  tausende  seiner 
Zeitgenossen,  innerlich  dem  alten  glauben  treu  blieb,  Luthers  auftreten 
als  eine  reform  innerhalb  der  alten  kirche  ansah  und 'somit  über  den 
gegensatz  Luthers  zu  dieser  sich  nicht  klar  bewusst  wurde.  Anzuer- 
kennen ist  sein  mannesmuth,  mit  dem  er  selbst  in  den  schlimmsten 
tagen  seine  politische  Überzeugung  vertrat  und  aussprach.  Schon  beim 
beginne  des  jähr  es  warnte  er  den  rath  und  wollte  namentlich  ent- 


630 

schieden  es  vorgehen  gegen  Earlstadt  (s.  17);  später  aber,  als  es  sich 
nm  den  bnnd  Rotenburgs  mit  den  banern  handelte,  war  Zweifel  es 
allein,  der  offen,  ohne  nmschweife  den  standpnnkt  des  rechts  vertrat 
nnd  diesen  bnnd  ablehnte  (s.  315.  331).  Anch  den  banemfährem 
selbst  gegenüber  machte  er  von  seiner  anschannng  der  dinge  kein 
hehl  (s.  448).  Dieser  mnth  befähigte  ihn  anch,  für  seine  stadt  den 
schweren  gang  in  das  lager  des  siegreichen  schwäbischen  bnndes  gen 
Heidingsfeld  zn  thnn  nnd  hier  durch  bitten  nnd  Vorstellungen  der- 
selben möglichst  günstige  unterwerfnngsbedingungen  auszuwirken 
(s.  469  bis  79).  Als  es  sich  ferner  um  hinrichtung  der  Botenburger 
rädelsführer  durch  den  gesandten  des  schwäbischen  bundes,  markgraf 
Casimir  von  Brandenburg  handelte,  zeigte  er  sich  als  humaner  mann, 
dadurch  dass  er  viele  der  bedrohten  nicht  mit  ihrem  wahren  namen, 
sondern  nach  ihren  localbenennungen  in  die  verhängnissvolle  todesliste 
eintrug  und  deren  genauere  bezeichnung  rundweg  verweigerte ;  er  hat 
dadurch  manchen  köpf  vor  dem  henk  erschwerte  errettet.  Nur  gegen 
die  eigentlichen  urheber  der  Rotenburger  empörung,  gegen  die  praedi- 
kanten,  gegen  Emfrid  Eumpf  und  insbesondere  gegen  Menzinger 
erscheint  er  unerbittlich.  Ohne  ein  wort  des  tadeis  erzählt  er  die 
grausame  haltung  der  Rotenburger  erberkeit  gegen  den  flüchtig 
umherirrenden  Kumpf  und  mit  genugthuung  die  vereitelten  versuche 
der  gemahlin  Menzingers,  ihren  eheherm  vom  schaffotte  zu  erretten. 
Gegen  Menzinger  überhaupt  zeigt  sich  Zweifel  bedenklich  eingenom- 
men; er  lässt  keine  gelegenheit  vorbei,  ohne  dessen  herrschsucht  und 
wankelmüthigkeit  eingehend  zu  schildern  (z.  b.  s.  199),  und  auf  die 
eigenmächtige  verschenkung  zweier  messgewänder,  die  dem  Roten- 
burger frauenkloster  gehörten,  durch  denselben  an  bauernführer,  wo- 
bei freilich  Menzinger  bedenklich  genug  die  silbernen  kreuze  ablöste, 
aber  nicht  dem  rathe  einhändigte,  kommt  Zweifel  widerholt  zu  spre- 
chen. Für  ihn  ist  Menzinger  eine  unlautere  persönlichkeit;  nur  aus 
dem  gründe  lässt  er  denselben  das  steureramt  sich  ertheilen,  um  „sich 
begrasen"  zu  können. 

Zweifels  werk  zeichnet  sich  in  doppelter  hinsieht  aus.  Einmal 
hat  derselbe  sämmtliche  akten  in  seine  darstellung  wörtlich  verwoben, 
welche  das  städtische  archiv  zu  Rotenburg  zur  zeit  seiner  arbeit  über 
die  Volkserhebung  besass ;  waren  früher  noch  andere  derartige  Schrift- 
stücke vorhanden,  welche  Zweifel  nicht  mehr  auffinden  konnte  oder  von 
denen  er  bestimmt  wusste,  dass  sie  verschleppt  worden  und  verloren  ge- 
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gangen  seien,  so  ermangelt  er  nicht,  darauf  ausdrücklich  aufinerksam  zu 
machen,  und  liefert  eben  durch  diese  entschuldigung  den  beweis,  dass 
er  uns  alle  ihm  zugänglichen  Rotenburger  bauemkriegsakten  mit- 
theilt. Von  Welcher  Wichtigkeit  diese  .umfassende  mittheilung  der 
reinen,  ungetrübten  Zeugnisse  über  die  Vorgänge  von  1525  sind,  wie 
diese  den  werth  der  zweifelischen  geschichte  steigern,  darüber  weiter 
sich  auszusprechen  hiesse  eulen  nach  Athen  tragen.  Zugänglich  aber 
war  in  jenen  tagen  das  städtische  archiv  Zweifeln  nur  als  städtischem 
beamten,  und  auch  diesem  war  eine  solche  umfassende  Verarbeitung 
von  archivalien  nur  in  folge  direkter  erlaubniss  des  rathes  mög- 
lich. Wir  werden  deshalb  schwerlich  irren,  wenn  wir  behaupten, 
dass  Zweifel  sein  werk  im  auftrage  des  rathes  verfasst  hat,  dass 
dasselbe  die  officielle  darstellung  der  geschicke  Rotenburgs  während 
des  bauernkrieges  ist.  Durch  diese  annähme  aber  finden  wir  weiter 
auch  den  feierlichen  stil  der  zweifelischen  darstellung  und  das  stete 
bestreben  Zweifels,  die  haltung  der  erberkeit  zu  erklären,  zu  ent- 
schuldigen und  zu  beschönigen,  erklärt. 

Einen  zweiten  Vorzug  des  zweif eischen  Werkes  möchte  ich  in 
seiner  anläge,  in  seinem  aufbaue  erblicken.  Die  ersten  Jahrzehnte  des 
1 6ten  Jahrhunderts  sind  bekanntermassen  sehr  reich  an  städtechroniken 
und  geschichtlichen  darstellungen  localen  Inhaltes  überhaupt.  Aber 
wie  wenige  dieser  arbeiten  genügen  nach  ihrer  formellen  seite  höhern 
ansprächen!  Die  große  mehrzahl  derselben  besteht  eben  nur  in 
schlichter  aneinanderreihung  alles  dem  jeweiligen  Verfasser  bekannten 
oder  wichtig  scheinenden  stoffes,  ohne  dass  sich  derselbe  um  hervor- 
hebung  des  innem  Zusammenhangs  der  von  ihm  geschilderten  Vor- 
gänge und  ihrer  Ursachen  viel  bekümmerte.  Nach  dieser  seite  hin  hat 
der  humanismus  und  die  von  ihm  so  eifrig  betriebene  pflege  und  Ver- 
breitung der  alten  geschichtsschreiber  nur  ganz  spärliche  fruchte  ge- 
tragen, oder  sollte  dieser  allgemeine  fehler  der  deutschen  geschichts- 
arbeiten  des  1 6ten  Jahrhunderts  ein  zeugniss  dafür  sein,  dass  der  ein- 
fluss  des  humanismus  im  allgemeinen  überschätzt  wird?  Sei  dem,  wie 
wolle,  in  Zweifels  werk  haben  wir  eine  arbeit  vor  uns,  welche  plan- 
mäßig angelegt  und  nach  bestimmten  gesichtspunkten  aufgebaut  ist. 

Nach  Zweifels  anschauung  sind  die  verkündiger  der  neuen  lehre 
in  Botenboi'g  die  Urheber  des  aufruhrs ;  nachdem  er  demgemäss  in 
einer  eigenen  einleitung  deren  treiben  und  dessen  Zusammenhang  mit 
der  Volkserhebung  erörtert  hat,  schildert  er,  wie  das  aufgestachelte  volk 
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auf  dem  lande  sieh  erhebt  and  im  zusammenhange  damit  die  bürger 
in  der  stadt  der  gewalt  sich  bemächtigen  nnd  eine  nene  Verfassung 
erzwingen.  Die  bürger  oder  genaner  gesagt  ihr  ansschuss  sacht  auch 
den  Rotenbnrger  baaern  gerecht  za  werden,  Iftsst  sich  in  verhand- 
langen ein  and  verspricht  denselben  eventaell  sogar  hilfe.  Da  aber 
diese  baaern  in  den  großen  fränkischen  haafen  eintreten,  da  nnn 
dieser  als  ihr  rechtsnachfolger  sich  gebährdet,  and  da  die  bargerschaft 
jeden  widerstand  gegen  dieselben  hintertreibt,  so  wird  die  stadt  trotz 
aller  gegenbemähangen  der  erberkeit  and  des  mit  Botenborg  erb- 
verbündeten  markgrafen  Casimir  von  Brandenbarg  zam  verhängniss- 
voUen  bände  mit  den  fränkischen  baaern  getrieben.  Die  letzte  folge 
dieses  Schrittes  aber  ist  die  schwere  bestrafang  der  stadt  und  ihrer 
anterthanen  darch  den  schwäbischen  band  and  das  verderben  des 
ganzen  Rotenbnrger  gebietes  dorch  die  Thüngener  fehde. 

Ebenso  aber,  wie  Zweifel  seine  geschichte  planmässig  aafbant 
and  ein  ereigniss  aas  dem  andern  hervorwachsen  lässt,  bemüht  er 
sich,  die  handelnden  and  treibenden  personen  zn  charakterisieren.  Man 
betrachte  z.  b.  seine  darstellnng  Menzingers,  Canrat  Eberharts  nnd 
namentlich  die  des  bürgermeisters  Georg  Bermeters.  Wie  scharf  ge- 
zeichnet treten  diese  männer  mit  ihren  bestrebangen,  ansichten  nnd 
fehlem  hervor!  Wie  gat  schildert  Zweifel  aach  die  halMose,  aofge- 
hetzte  gemeinde,  die  heate  sich  zam  schätz-  and  tratzbündnisse  mit 
dem  markgrafen  Casimir  bewegen  lässt  and  morgen  schon  den  baaern- 
band  erzwingt,  die  jetzt  ihrem  führer  Menzinger  zajnbelt  and  dann 
denselben  stampfsinnig  ins  gefängniss  werfen  lässt! 

Diesen  Vorzügen  des  zweifelischen  Werkes  stehen  indessen  aach 
große  mängel  gegenüber.  Dasselbe  ist  nnlängbar  tendentiös ;  seiner 
richtang  gemäß  nimmt  Zweifel  entschieden  partei  für  die  Boten- 
barger  erberkeit,  hat  kein  wort  des  tadeis  für  deren  wüste  rachgier 
nach  anterwerfang  ihrer  gegner  and  bemüht  sich,  diese  letztem  nach 
möglichkeit  herabzasetzen.  Sich  selbst  aber  ins  hellste  licht  za  setzen 
versäamt  er  an  keiner  passenden  stelle. 

Aach  formell  hat  seine  arbeit  ihre  mängel :  sichtlich  wird  die- 
selbe im  zweiten  theile  eilfertiger,  große  stellen  bestehen  hier  nur 
in  aneinanderreihang  von  archi Valien  ohne  alle  verbindnng,  wichtige 
dinge,  wie  das  verschwinden  Earlstadts  aas  Rotenbarg  and  die 
Thüngener  fehde  werden  entweder  gar  nicht  oder  nar  obenhin  be- 
handelt.   Ein  eigentlicher  schlass  endlich  fehlt  vollständig.  Das  ganze 
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werk  hindurch  machen  sich  schlechte  stilisiernng  der  Sätze,  nnnöthige 
Wiederholung  von  Überschriften  nnd  bindesätzen,  anslassnng  von 
Personennamen,  anakolnthe,  übergroße,  in  sich  nicht  znsammenhän- 
gende  perioden  nnd  große  willkühr  der  Orthographie  breit.  Dem 
werke  fehlt  nnlängbar  die  letzte  feile.  Zweifel  hat  dasselbe  nicht 
völlig  ausgearbeitet,  es  ist  nur  im  rohban  vollendet,  der  verputz  ist 

« 

unterblieben.  Wie  das  so  gekommen,  wissen  wir  nicht,  schmerzlich 
vermissen  wir  gerade  hier  bessere  nachrichten  über  Zweifels  leben. 
Hat  ihn  der  tod  über  seiner  arbeit  überrascht,  hat  er  vor  deren  vollen 
erledigung  Rotenburgs  dienst  verlassen  ? 

Aus  dem  soeben  gesagten  folgt  ferner,  dass  das  Rotenburger 
exemplar  nicht  das  autograph  Zweifels  ist,  denn  dasselbe  ist  vollendete 
kanzleischrift,  während  nach  dem  gesagten  Zweifels  autograph  nur  den 
Charakter  eines  conceptes  gehabt  haben  kann.  Da  dieses  aber  dem 
gebrauche,  welchen  der  rath  von  Zweifels  geschichte  macheu  wollte, 
nicht  genügte,  so  liess  dieser  (so  haben  wir  uns  die  existenz  der  Roten- 
burger reinschrift  zu  erklären)  das  zweifelische  concept  durch  den  oben 
öffcers  genannten  Substituten  des  stadtscbreibers  und  notar  Valentin 
Denner  abschreiben  und  dadurch  ein  schönes,  leicht  lesbares  exemplar 
erstellen.  Das  concept  Zweifels  aber  gieng  verloren,  da  es  nunmehr 
werthlos  erschien.  Dass  aber  Denner  wirklich  das  vorhandene  Roten- 
burger exemplar  geschrieben,  bezeugt  er  selbst.  S.  436  sagt  nämlich 
derselbe,  das  dort  mitgetheilte  markgräfische  geleite  habe  er  mit 
eigener  band  abgeschrieben,  und  die  band,  welche  diese  angäbe  nieder- 
schrieb, hat  den  ganzen  codex  angefertigt.  Nur  sehr  seltene,  kurze 
stellen  sind  von  einer  andern  gleichzeitigen  band  nachgetragen,  z.  b. 
s.  564  der  tod  Hans  Homburgs,  ein  eintrag,  der  wohl  auf  einen  leser 
des  buches  aus  den  kreisen  der  erberkeit  zurückzuführen  ist.  So  schön 
aber  auch  Denner  geschrieben  hat,  so  hat  er  doch  den  text  Zweifels 
nicht  nur  nicht  verbessert,  sondern  offenbar  verschlimmert.  Ihm  wer- 
den die  zahlreichen  kleinen  auslassungen,  die  willkürliche  Orthographie, 
und  andere  formfehler  zuzuschreiben  sein.  Er  hat  auch  die  oben  er- 
wähnte paragraphierung  des  zweifelischen  textes  so  mangelhaft  an- 
gebracht, dass  häufig  ganze  reihen  solcher  paragraphen  ohne  Ziffer  in 
seiner  reinschrift  geblieben  sind.  Von  ihm  endlich  rührt  auch  die 
foliierung  des  bandes  her,  die  aber  ebenfalls^nachlässig  durchgeführt 
ist  (s.  z.  b.  8.  35.  134). 

Die  zeit  schließlich,  in  der  Zweifel  seine  geschichte  geschrieben 
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hat,  kennen  wir  nicht  genan;  wie  aber  ans  s.  589  sich  ergibt,  war  die- 
selbe 1527,  wenn  anch  wohl  schon  begonnen,  so  doch  noch  nicht  voll- 
endet. Die  frische  aber,  mit  der  Zweifel  das  von  ihm  selbst  miter- 
lebte zu  erzählen  weiß,  bürgt  dafür,  dass  er  jedenfalls  nur  wenige 
jähre  nach  dem  banemkriege  seine  arbeit  durchgeführt  hat. 

Da  derselbe  seiner  geschichte  keinen  eigentlichen  titel  gegeben  hat, 
so  wählte  ich  als  solchen  ^Rotenburg  an  der  Tanber  im  banemkrieg.^ 
Bisher  war  Zweifels  werk  (abgesehen  von  dem  abdmcke  mancher  akten 
ans  ihm  bei  ßensen,  geschichte  des  banernkriegs  in  Ostfranken)  noch 
nicht  veröffentlicht;  benutzt  wnrde  dasselbe  bisher  von  den  Roten- 
bnrger  Chronisten ,  sodann  vermittelst  eines  spätem  Rotenburger  ans- 
znges  (nicht  direkt)  von  Johann  Georg  Lehmns,  de  Carolstadii  mora 
Rotenburg! ca,  in  unserer  zeit  endlich  namentlich  von  Bensen  und  in- 
direkt durch  Bensens  darstellung  von  Zimmermann,  Jörg  und  andern 
bauemkriegsschriftstellem. 

Eine  ausgäbe  hätte  Zweifels  geschichte  schon  lange  verdient: 
dieselbe  macht  uns  allerdings  nicht  mit  der  entwicklung  des  fränki- 
schen bauemkriegs  an  sich,  wie  dies  Fries  thut,  bekannt,  aber  sie  gibt 
uns  ein  ausführliches,  farbenreiches  bild  der  Volksbewegung  innerhalb 
einer  bedeutenden  reichsstadt,  wie  wir  ein  solches  nicht  zum  zweiten- 
male  haben.  Da  aber  diese  reichsstadt  mitten  in  der  bewegung  stand, 
ein  heerd  derselben  war,  so  sind  die  Vorgänge  in  ihren  mauern  zu- 
gleich auch  für  die  allgemeine  geschichte  des  bauernkrieges  von 
hohem  belange. 

2)  Ganz  anderer  art  als  Zweifels  eingehende,  officielle  darstel- 
lung der  Rotenburger  geschicke  1525  und  1526  ist  die  erzählong 
derselben  ereignisse  durch  Michael  Eisenhart. 

Eisenbarts  autograph  ist  gegenwärtig  eigenthum  des  k.  kreis- 
archives  zu  Nürnberg.  Dasselbe  bildet  einen  in  rothes  Schweinsleder 
gebundenen  folioband.  Voran  gehen  zwei  leere  blätter,  dann  folgen 
ein  blatt  Inhaltsangabe  und  fünf  unbeschriebene  bogen.  Der  text  um- 
fasst  sodann  300  foliierte  blätter,  von  denen  aber  der  anfang  und 
auch  aus  der  mitte  mehrere,  z.  b.  22,  35,  40  bis  47,  61,  72,  87,  u.  s.  w. 
fehlen.  Ausgeschnitten  ist  bl.  236.  Den  schluss  bilden  die  unbe- 
schriebenen blätter  301  bis  324.  Eisenbarts  schrift  ist  sehr  klein, 
schwer  lesbar  und  in  lateinischen  Sätzen  voll  abktirzungen. 

Copien  dieses  autographs  mit  zum  theile  selbständigen  fort- 
setzungen  befinden  sich  in  Rotenburg,   Nürnberg   (kreisarchiv),   in 
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München  (Staatsbibliothek,  cod.  germ.  4996);  da  aber  Eisenbarts  ante- 
graph  vorhanden  ist,  sind  sie  sämmtlich  für  unsere  zwecke  werthlos. 

Michael  Eisenhart  stammt  ans  einer  angesehenen  Rotenbnrger 
familie,  zn  deren  geschichte  er  bl.  105  beitrage  gibt,  nnd  die  von 
Friedrich  III  ein  wappen  erhielt  (bl.  104^).  Eisenhart  trat  in  das  bar- 
fösserkloster  seiner  Vaterstadt  ein,  blieb  im  gegensatze  zn  so  vielen 
seiner  convent genossen  jederzeit  aufs  eifrigste  der  alten  kirche  znge- 
than  nnd  verliess  deshalb  1544  Rotenburg,  als  hier  das  Lnthertham 
endgiltig  siegt«,  anf  immer.  Über  seine  letzten  jähre  vermag  ich 
nichts  mitzatheilen. 

Sein  werk  ist  eine  Rotenbnrger  chronik.  Ihr  anfang  ist  verloren 
nnd  war  es  schon,  wie  die  vorhandenen  abschriften  bezeugen,  nm 
1600.  'Der  noch  vorhandene  theil  beginnt  mit  dem  10  Jahrhundert 
und  reicht  bis  1536.  Schon  vom  10  Jahrhundert  an  bietet  er  bis  auf 
seine  zeit  herab  eine  fülle  von  nachrichten,  z.  b.  über  die  grafen  von 
Rotenburg,  die  städtekriege ,  deren  Ursprung  und  werth  zu  erforschen 
nicht  unlohnend  sein  dürfte.  Benützt  hat  Eisenhart  nach  eigener  an- 
gäbe Königshofen,  Aventin,  u.  a.  Mir  scheint  es  aber,  als  ob  bei 
Eisenhart  sich  theilweise  nachrichten  erhalten  haben,  welche  wir  jetzt 
auf  keine  frühere  quelle  mehr  zurückführen  können.  Mit  anerkennens- 
werthem  eifer  hat  derselbe  fortwährend  an  seiner  chronik  gearbeitet 
und  immer  wieder  auf  dem  rande,  den  er  zu  diesem  zwecke  sehr  breit 
gelassen  hatte,  Verbesserungen  und  nachtrage  angebracht.  Auch  ganze 
blätter  mit  solchen  nachtragen,  sowie  drucksachen,  alte  akten,  wie  sie 
ihm  eben  erreichbar  waren,  z.  b.  über  Ulrich  von  Wirtenberg  (bl.  174 
bis  90),  reichstagsabschiede,  Volkslieder,  z.  b.  über  herzog  Christoph 
von  Baiem,  und  dgl.  hat  er  seinem  buche  einverleibt. 

Seine  nachtrage  über  den  bauernkrieg  (bl.  218  ff.)  sind  tage- 
buchartig, wohl  gleichzeitig  aufgezeichnet:  Am  rande  und  zum  theile 
schon  im  haupttexte  macht  er  seinen  gefühlen  über  die  reformation 
und  den  bauernkrieg  in  mehr,  denn  barbarischen  hexametem  und 
distichen  luft.  Eisenbarts  angaben  ergänzen  öfters  aufs  willkom- 
menste die  darstellung  Zweifels,  wenngleich  sie  auch  nie  auf  das 
eigentliche  wesen  der  bewegung  eingehen.  Eisenhart  stand  1525  als 
entschiedener  anhänger  der  alten  lehre  eben  in  Rotenburg  zu  isoliert, 
um  aus  den  besten  quellen  schöpfen  zu  können.  So  erklären  sich  auch 
wunderliche  Verwechselungen,  z.  b.  der  kaiserlichen  commissarien  Man- 
derscheid  und  Ludwag  mit  den  gesandten   des  markgrafen  Casimir 
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(8.  602)  n.  s.  w.  Seine  angaben  schienen  mir  aber  hauptsächlich  des- 
halb einer  Veröffentlichung  werth  zn  sein,  weil  dieselben  getreu  die 
stimmnng  der  alt  gläubigen  minderheit  in  Rotenburg  über  die  refor- 
mation  und  die  ereignisse  von  1525  wiedergeben. 

Den  schluss  der  eisenhart ischen  n achrichten  über  den  baaem- 
krieg  bilden  (bl.  233**  bis  235)  abschriften  des  Schreibens  bischof 
Conrads  von  Würzburg  an  seine  ritterschaft  wegen  Schadenersatz  vom 
montag  nach  st  Catherinen  tag  (27  november)  1525  und  des  Vertrags 
dieses  bischofs  mit  seinem  adel  vom  mittwoch  nach  st  Lienharts 
tag  (8  november)  1525,  den  schluss  der  ganzen  eisenhartischen 
Chronik  aber  urgichten  von  Rotenburger  Wiedertäufern  und  nach- 
richten  über  diese. 

Den  abschnitt  Eisenbarts  über  den  bauernkrieg  hat  schon  1760,  J 
freilich  sehr  ungenügend,  Reinhart  in  seinen  beitragen  zur  historie 
des  Frankenlands  I,  161  ff.  veröffentlicht.  Andere  abschnitte  aus 
Eisenhart  hat  Bensen  in  der  Zeitschrift  für  wirtenbergisch  Franken, 
z.  b.  die  über  den  städtekrieg  von  1381,  die  eroberung  von  Maienfels 
1441  (bd.  m,  91,  95)  und  in  den  mittheilungen  des  Ansbacher  histori- 
schen Vereins  (bd.  38  über  den  Rotenburger  bürgermeister  Toblcr) 
mitgetheilt. 

Zweifel  und  Eisenhart  schreiben  in  der  neuhochdeutschen  kanz- 
leisprache,  haben  aber  viel  aus  ihrem  heimischen  dialekte,  ja  auch  aus 
dem  mittelhochdeutschen  beibehalteni  Es  war  sehr  verlockend,  ihre 
spracheigenthümlichkeiten  eingehend  zu  behandeln,  insbesondere  ihren 
feinen  und  vom  heutigen  vielfach  abweichenden  gebrauch  der  casus 
und  prsepositionen  festzustellen.  Da  aber  hier  zu  solchem  beginnen 
kein  räum  gegeben  sein  kann,  begnüge  ich  mich,  im  folgenden  das 
auffallende  und  von  unserer  spräche  abweichende  aus  Zweifels  und 
Eisenbarts  vocalismus,  consonantismus,  flexion,  Wortbildung  und  syn« 
tax  zusammenzustellen  ^. 

I.  Vocale. 

1)  Im  allgemeinen:  Alte  schärfung  und  kürze  der  vocale 
findet  sich  nicht  gerade  häufig,  z.  b.:  hotte  64.    cappittel  380.    er- 

1  E.  bedeutet  im  folgenden  Eisenhart.    Die  nicht  also  bezeichneten  bei- 
spiele  sind  aus  Zweifel. 
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petten  456.  gebott  48.  hinnemmung  270.  lufP  11.  InfiPen  96.  polli- 
cey  46.  pottschaft  46.  snfF  346.  vatter  31.  verbott  17.  verloffen 
464.  züluffll.  E.  bottenlanfer  609.  genottigt  603.  geratten  605. 
treffen  623.    taifel  599.    tratten  605.    verbotten  605.    verretter  602. 

Widerstand  gegen  den  nmlant  ist  sehr  häufig,  s.  beispiele  nnter 
a,  o,  n. 

Hente  nicht  üblicher  nmlant  erscheint  in:  gelgeln  370.  geweiten 
369.  geweitig  515.  geweltigklich  431.  grösslich  505.  hefner  58. 
hert  342.  hindersesse  38.  legem  93  (ebenso  stets  in  leger,  geleger, 
legemng  n.  s.  w.)  menig  15.  mewrer  323.  spennnng  75.  spörer  122. 
stettgeld  129.    stettmaister  375.    stettmawrn  424.    E.  er  wäscht  621. 

2)  Im  besondern:  A.  1)  für  e:  angesatzt  433.  bekanntnnss 
451.  benampt  304.  besatzt  475.  besatzten  345.  besatznng  412. 
dannocht  146.  ersatznng  480.  gelart  24.  gesatzbnch  129.  gesatzt 
324.  hatz  101.  nachtin  534.  obstat  378.  sandbott  485.  stallten 
56.  Wendalin  117.  Eisenhart:  gestalt  623.  lerman  603.  kromatz- 
fogel  605.  satzten  600.  zertrant  594.  2)  für  nmlant  ä:  achtzen 
412.  ampten  46.  anfern  441.  bekantnnss  451.  betrangnng  432. 
betrangt  91.  erzalnng  560.  gevarlichait  109.  margrafisch  447. 
nahe  445.  raten  364.  schafiin  24.  tatlich  238.  nrsacher  487. 
Eisenhart:  angsten  596.  3)  für  i:  hamasch  257  (neben  gewöhn- 
licherm  hämisch).  4)  für  o:  bewag  65.  erhaben  579.  geharsam  48 
(so  stets,  ebenso  in  geharsamlich  n.  s.  w.).  hab  572.  pastporten  415. 
rat  377.  nberhaben  527.  nfferhaben  189.  nffgehaben  7.  verwar- 
lasst  292.  wa  17  (so  stets,  ebenso  in  seinen  Zusammensetzungen  z.  b. 
wahin,  wazu).  E.:  clainat  610.  inwaner  608.  wa  597.  verwar- 
lassung  605.  5)  für  ü:  grandonnerstag  190.  6)  für  ai:  E.  Jagst- 
hamer  600.  7)  für  au:  E.  Piabach  613.  geurlapt  614.  8)  einge- 
schoben: samatin  277. 

E.  1)  für  a:  bekennt  563.  Casper  328.  des  9.  desselbig  65. 
dienstperkait  403.  erber  267.  erberkait  164.  ernennt  529.  gekennt 
546.  gesendt  380.  hert  498.  hertigklich  242.  leger  (so  stets,  eben- 
so in  dessen  Verbindungen  heerleger,  legem,  legerhaft  u.  s.  w.).  mar- 
gref  253.  Mertin  230.  Necker  424.  obernennt  530.  stettmaister 
375.  stettmawrn  424.  Veitin  545.  verhegen  453.  verprennt  577. 
E.  erberkait  608.  genent  601.  gespeldt  602.  getegt  612.  verprent 
603.  wend  606.  2)  für  umlaut  ä,  ist  bei  Zweifel  und  Eisenhart  so 
regelmässig,  dass  ausnahmen,  wie  täten  201.     tätlich  448.     E.  yer- 
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pr&nt  605.  wäscht  621,  sehr  selten  sind.  3)  für  i,  ie:  besess  220. 
hemff  282.  knrisser  443.  4)  für  o:  bewegen  79.  clainet  342.  er- 
wef^en  477.  gepllegner  560.  gewogen  485.  tretzig  203.  überheben 
401.  wir  wellen  260.  £.  verantwertang  612.  er  well  602.  5)  for 
nmlant  ö  nnd  (b:  ergetzen  194.  pen  444.  schwern  147.  nmbstest 
107.  E.  derren  611.  schweren  601.  6)  für  n:  Rotenberger  570.  \ 
.ze  (selten  bei  Infinitiven),  wir  westen  499.  £.  comether  603.  Wirz-  • 
berg  605.  7)  für  nmlant  ü:  £.  hochwerdig  599.  8)  für  ai:  menzisch  ' 
534.  Crelshaim  561.  9)  ausgefallen,  hftafig,  ja  regelmäßig  Inder  | 
endnng  ^en,^  sowie  r  vorangeht  z.  b.:  ich  acht  24.  bawr  336.  dern  j 
441.  eben  588.  gest  110.  gfar  171.  globt  168.  gnng  546.  grad 
313.  grichtzacten  195.  gnts  13.  gwalt  359.  1er  20.  lern  26. 
lieb  13.    mawT  336.    mer  370.    mem  41.    on  22.    orn  23.    seltzams 

92.  sparn  8 1.  schwern  174.  schwurn  59.  stewr  11.  nffhöm  9. 
warn  12.  weld  137.  wein  125.  wem  13.  E.  bawrn  601.  glestert 
698.  glüpt  596.  gschoss  603.  gschriftlich  601.  gstalt  613.  gwalt 
623.  stenrstnben  600.  woll  601.  10)  eingeschoben:  ainest  83.  be- 
leiben 442.  beldest  294.  canzeley  563.  ehest  525.  holeten  346. 
höret  379.  Karel  365.  saget  378.  uberig  179.  nnderhandelnng 
579.  E.  beleiben  595.  fenderig  598.  geren  605.  nberig  595. 
11)  angefügt,  namentlich  beim  Zeitwort:  bedorfe  9.  briefe  193. 
bnrgermaistere  564.  destere  113.  drewe  (drei)  489.  fluhe  202.  ge- 
wartende 149.  ime  52.  ine  12.  käme  10.  nachdeme  252.  o£Fenbare 
12.  rate  224.  sagende  9.  sähe  454.  schribe  570.  stende  73. 
streckete  353.    stunde  11.    taile  254.    tete  11.    verläse  56.    ziehende 

93.  £.  frue  602.    solde  601.    verhöre  600. 
I.    1)    für  a:    knrisser    443.     2)    für   nmlant   ä:    tringt    533. 

3)  für  e:  ich  befilhe  487.  befilhnng  440.  gnldin  561.  nechtin  110. 
pfligt  52.  pritterin  365.  rifir  38.  samatin  277.  4)  für  n:  bewist 
481.  gewist  203.  wisten  491.  E.  nnbewist  596.  5)  für  nmlant 
ü:  erwirden  480.  glaubwürdig  383.  wirde  354.  wisten  91.  £.  an- 
gezyndet  621.  erzirnet  620.  hochwirdig  600.  wirde  602.  Wirz- 
berg  605.  6)  für  ei:  derglychen  5.  drifach  571.  erdrich  504.  in- 
gedenk 437.  inhaimisch  514.  inlassen  475.  innemen  13.  sider 
298.  sither  510.  trifnss  305.  zwifach  571.  E.  dri  593.  7)  för 
ie:  anligend  400.  bapir  269.  bliben  13.  gewirig  348.  gliden  33. 
sieht  44.  sihe  23.  stig  365.  vermiten  44.  versieht  44.  versihe  25. 
verzigen  162.   theologi  19.    zimlichen  401.     8)  aasgefallen:  haiigen- 


639 

pfleger  526.  profand  312.  £.  hailgen  606.  küng  598.  Rangs- 
hoven  605.  9)  eingeschoben:  boQist  234.  ehist  425.  herberig  9. 
Jorig  324.  kirchmenig  292.  menig  295.  miltist  339.  silberin  377. 
welisch  4. 

le.  1)  füre:  diemutig  373.  2)  für  i:  gebierg  17.  Hecht  31. 
schlienge  287.  E.  ziens  620.  3)  für  n:  krieg  588.  nnverdrießlich 
301.  verdrieß  35.  4)  für  ü:  betriegen  257.  betrieglichen  501. 
liegen  121.  nngestiem  38.  £.  betriegen  623.  5)  für  ei:  entschied 
91.     verwies  72. 

0.  1)  für  a:  chorfreytag  187.  hornplosen  368.  nodler  342. 
sie  verporgen  453.  E.  abgethon  620.  aldo  601.  beyston  623. 
do  615.  hon  (haben)  620.  kroni611.  kromatzfogel  605.  rot  596. 
rothans  603.  ton  (getan)  621.  nffplosen  608.  2)  für  e:  erschrocklich 
523.  flohen  510.  E.  nmbkoren  623.  3)  für  Ö:  anssonen  311.  be- 
notigen 514.  corper  458.  emplosen  439.  erstom  351.  getrost  12. 
holzer  304.  hörn  61.  konden  42.  loblich  371.  löcheret  192.  mö- 
gend 282.  monch  507.  od  371.  pos  372.  schlosslin  459.  todten 
107.  toriin  387.  verhör  109.  vorster  152.  E.  aptgotterey  598. 
bos  592.  dorfer  594.  geköpft  596.  genottigt  603.  grost  606. 
hocher  603.  hohe  613.  hören  623.  morder  602.  oflPnnng  604. 
poffel  606.  schlosslin  606.  todlich  615.  unerhört  593.  verhöre 
600.  4)  für  n:  bronn  405.  dorften  211.  erkondigen  88.  forcht  11. 
hör  (nhr)  74.  kommer  570.  Neckersolm  437.  onbewust  40.  onge- 
ver  433.  pronnen  93.  rom  526.  ton  481.  verwonderung  533. 
E.  ongeverlich  613.  or  602.  5)  für  ü:  bedorfe  9.  bekomert  376. 
beromen  508.  dorfen  323.  erfoUnng  418.  forchten  55.  gesont  145. 
storzen  67.     E.  erworgen  605. 

Ö.  1)  für  e:  verkören  497.  2)  für  o:  gewollt  573.  spörer  122. 
tröst  380.  wollend  189.  wollet  546.  3)  für  u:  förcht  380.  4)  für 
ü:  bekömmern  187.  berömen  419.  dörft  377.  forchten  468.  höner 
126.    nnbekömert  312. 

U^  1)  für  a:  entstund  18.  fanden  14.  getan  400.  tan  (ge- 
than)  94.  verstand  96.  weylnnd  468.  zwang  496.  E.  getan  596. 
mislang  609.  tan  593.  2)  für  ä:  gegenwartig  247.  gegenwartigkait 
172.  gälte  331.  3)  für  e:  verdarplich  44.  verdarptnass  410.  4)  für 
i,  ie:  behal flieh  483.    ich  beschlass  227.    Dankelspahel  440.    gepaten- 

1  Eisenhart  schreibt  fQr  a  auch  w,  b.  b.  in  sw. 
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369.  gesnnt  283.  Galg  580.  korbe  (kirchweihe)  42.  kursnre  324. 
Inffen  96.  pfennng  456.  verputen  70.  verlnm  412.  verwarft  568. 
verwurkt  363.  verwurkung  459.  er  wurdet  562.  wnrken  386,  endlich 
ansnahmslos  in:  zwnschen  nnd  dessen  Zusammensetzungen  (darzwu- 
schen,  hiezwuschen)  und  in  der  endung  -nuss.  £.  du  wurst  606. 
5)  für  o:  antwurt  12  (ebenso  in  dessen  ableitungen:  antwurten,  Ter- 
antwurten,  verantwurtung).  drummetter  612.  emputen  205.  entron- 
nen 453.  entschlossen  19.  erhub.  253.  fluhe  202.  frumbkait  176. 
fort  437.  gekörnt- 485.  kompt  469.  nachzog  452.  nonnen  132. 
schwom  551.  soff  346.  trocken  132.  trotzig  315.  trommen  479. 
tomb  9.  offboten  165.  vergolt  406.  wo  341.  zogen  93.  zuo 
233.  £.  angenommen  610.  antwort  597.  antworten  601.  drom- 
metter  612.  kommen  597  (ebenso  in  verbindongen :  bekommen,  zo- 
samenkommen).  sonder  596.  sonderlich  593.  sonst  601.  trotzig 
36.  trotzlich  596.  woche  601  (ebenso  mitwochen  593).  6)  für  ö: 
ich  bot  163.  flöhe  448.  forderong  461.  ich  gond  236.  konden 
371.  ich  kont  197.  ich  log  378.  möglich  109.  mönchisch  26. 
offhoben  551.  orpi^tig  6.  vermog  161.  zöge  39.  £.  frommer 
624.  Kongshoven  605.  monchcloster  603.  7)  für  ü:  angeporend 
343.  bemowen  75.  berombt  147.  brofen  12.  bochlin  17.  borger 
179.  borgerlich  125.  bottelhaws  127.  bottner  58.  darober  145. 
erstormpten  205.  erworgen  530.  flochtig  443.  fond  29.  forter  9. 
gegrondt  32.  gelopt  99.  geport  43.  glocklichen  301.  glopt  225. 
gotern  14.  gotig  465.  krogen  346.  konden  371.  korsner  324. 
logenhaft  369.  moed  370.  monch  507.  ich  most  200.  Norm- 
berg 535.  pfrond  508.  proefong  25.  pondnoss  145.  rog  132. 
rostong  336.  stond  108.  tor  377.  oberfoer  254.  offrorisch,  ver- 
forisch  7.  verforn  49.  verwoesten  14,  sodann  aosnahmslos  in  for, 
ober  ond  deren  verbindongen.  £.  bekommert,  bondischen  605. 
borgermaister  600.  erworgt  606.  fro  604.  for  603.  gelopt  603. 
golt  604.  scholer  596.  stocken  602.  stormen  604.  obel  604. 
oberfallen  600.  oberig  607.  verrocken  603.  8)  für  ao:  lot  570. 
nachpor  76  (so  regelmässig,  ebenso  in  seinen  verbindongen:  genach- 
bort,  nachporlich,  nachporschaft).  trorig  84.  togenlich  175.  ofi 
einzelnstehend  ond  in  verbindongen,  ebenso  oss.     £.  off  601. 

0.  1)  für  i,  ie  nor  bei  £.:  lüffeo  594.  stüm  603.  würt  610. 
zwöschen  596.  2)  für  ö:  müncherey  27.  £.  küng  598.  münch 
607.     vergünt  596.     3)  für  o:  £.  pürgk  601. 
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AI,  ay.  1)  für  a:  zwainzig  372.  zwangksailen  173  2)  für  e: 
ablainen  79.  aintweder  26.  aintweders  279.  lainen  510.  vier- 
tailmaister  128.  3)  für  ie:  abgeschaiden  5.  abschaid  492.  beschai- 
deu  107.  entschaiden  223.  4)  für  an,  eu:  frayen  28.  £.  bay  609. 
haygabel  617.  haipt  610.  Kanm  der  erwäbnxmg  bedarf  es,  dass  ai 
regelmässig  für  ei  steht. 

Au,  aw^     1)  für  a:   aubend  79.      2)  für  o:  E.  Laurenz  602. 

3)  für  an,  en:  gedawcht  249.    gerawen  250.    lawgen  92.    stawr  128. 
traw.  256.     trawen  190.     verstawm  128. 

Ei,  ey.  l)  für  e:  gein  (so  stets  für  gen),  leingst  234.  2)  für 
i,  ie:  Bastleiu  324.  leyt  (liegt)  298.  paradeys  108.  philosopbey  5. 
sein  (sind)  93.       E.  Mertein  615.     sein  600. 

£n,  ew.  1)  für  ie:  anzeucht  511.  fleußt  27.  gebewt  29. 
schewßt  437.  zewgt  47.  zeucht  534,  zuzeucht  89.  2)  für  o: 
ausrewt^n  27.  ausgerewd  107.  3)  für  ü:  de  weht  (dünkt)  bedeweht 
533.  4)  für  au:  eindewchen  370.  mewrer  323.  E.  glewben  622. 
5)  für  äu  regelmässig;  mäur  (plur.  von  mauer)  steht  ganz  verein- 
zelt 614.     6)  für  ei:  drew  344.    erreugen  97.     rewmen  192. 

IL  Oonsonanten. 

B.  1)  für  p:  bäbstlich  410.  banzer  342.  bapir  269.  ber- 
gamen  196.  bickel  404.  bulfer  303.  embören  481.  embörung 
481.  geböfel  461.  E.  brangen  622.  geblündert  602.  2)  ein- 
geschoben: E.  abgehauben  602.  zerhauben  602  (neben  abgehauen 
605).  melb  415.  3)  angefügt  zu  m:  ambt  18.  befrembden  140. 
berumbt  147.  beschirmbt  254.  embsig  426.  frembd  30.  frumb 
176.  furnembst  381.  gedembt  154.  gezimben  215.  nemblich  10. 
nimbt  138.  rewmbten  389.  sambt  240.  stymb  344.  umb  17. 
unformblich  171.  unzimblich  354.  yernembt  33.  verdamblich  32, 
endlich  in  der  endung  -tumb.       E.  namb  595.       umbschlagen  601. 

4)  für  m:  gemurbel  55.     murbelung  10.     5)  für  chw:  kurbe  (kirch- 
weih) 42. 

P.  1)  für  b:  alspald  149.  gepachen  121.  painen  99.  pan  10. 
pawrn  153.  pergen  219.  pestem  76.  pier  124,  ich  pin  298.  plat 
269.  plut  132.  pringen  86.  pronnen  93.  puchsen  92.  purde 
370.     erhept  189.     erlaupten  59.     gehapt  13.     gelupt  99.     glaupt 

1  Für  aw  steht  ow  in  abhowen  124. 
Bauernkrtog^  4  i 
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330.  glopten  59.  hapt  101.  ranplioh  13.  atirpt  249.  nr- 
lanp  448.  £.  geprauch  607.  messpnch  596.  pald  614.  peicht 
609.  pergk  613.  pesten  605.  pley  603.  pliben  605.  plut 
605.  prnel  593.  püchsen  604.  pftrgk  601.  nffplosen  608.  anf- 
gehept611.  erlept  599.  gehapt  617.  gelopt  603.  gelnpt  603. 
georlapt  614.  liep  604.  raup  614.  staap  607.  2)  verdoppelt: 
oappelle  508.  cappittelfrowen  380.  Jacopp  324.  3)  angefägt  xn  m: 
ampten  46.  benamptlich  562.  bestimpt  149.  erstormpten  205. 
geraompt  508.  kompt  24.  sampt  149.  schempten  172.  £.  ampt 
607.     gelüpt  595.     sampt  600.     verprant  602. 

Pf.  für  f:  scharpf  302.     scherpf  3.     onderschlaipfen  17. 

Ph.  für  v:  prophand  437. 

F.  fOr  b:  poffel  606. 

D.  1)  far  g:  ufPwridler  361.  zweyd  372.  2)  fär  t:  angedast  84. 
bedewren  99.  dapfer  19.  dewfel  199.  dief  361.  dinte  201. 
disch  199.  döricht  279.  dreffen  314.  dreyben  305.  dringen  184. 
drinckstaben  153.  eindewcben  370.^  gednmel  55.  nnangedast  324. 
ausgerewd  107.  *  erfrewd  455.  erredt  26.  geried  84.  glnbd  318. 
gond  236.  kond  46.  es  prand  570.  q.tddt  560.  redten  495.  rodt 
501.  nnwerd  116.  verpewd  59.  verwand  97.  werd  116.  wollend 
84.  zedel  289,  regelmässig  in  binden,  binder,  nnden,  nnder  nnd  ibren 
Verbindungen.  E.  berayd  601.  clainader  602.  dapfer  614.  damnder 
605.  dor  601.  tredten  596.  dmmmetter  612.  eydel  614.  ver- 
antwerdnng  612.  3)  ausgefallen:  glnb  501.  4)  eingeschoben: 
fendlin  151.  kandelgiesser  327.  konden  42.  mendlin  12.  ver- 
gönden  571.      E.  Glainmendlin  608.     donderstag  606. 

T.  1)  für  d:  betrangt  91.  torn  344.  trechsler  362.  vermiten 
44.  E.  betrancknüss  596.  2)  ausgefallen:  acbseben  519.  Benedik 
390.  bergamen  196.  beschedig  255.  biten  301.  enbalten  536. 
frevenlich  145.  geliebst  570.  gewaltetig  279.  is  327.  mark  344. 
obs  122.  ordenlicb  320.  platner  122.  predig  258.  roten  298. 
selbs  26.  vertewschen  176.  E.  engegen  608.  engelt  615.  freven- 
lich 593.  gots  603.  hergot  596.  het  601.  mark  615.  mitler  595. 
mittemach  614.  predig  607.  3)  angefügt:  anderstwa  235.  be- 
truptnnss  571.  dannocht  22.  dennocht  291.  erlanptnnss  380. 
kanten  346.  landlewftig  177.  lebenthaftig  288.  lewffc  42.  ver- 
dnrptnnss  173.     weytlewftig  422.      E.  freyttag  605.    monttag  605. 

G.  1)  für  ch:  Erig  579.    tmgseß  232.    E.  betagt  604.   fenderig 
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598.  magt  606.  scbmag  604.  2)  für  h:  verssiegen  344.  zewgt  47. 
Ziegen  344.  E.  geschage  608.  sobmegen  598.  3)  fOr  i  (j)  £•  Marga 
603.  Kilga  616.  4)  ffbr  k:  marggrefiscli  514.  5)  fehlend:  margre- 
fisch  369.  mom  259.  vorgeener  60.  vorgener  52.  £.  benyegen 
623.  6}  angefügt:  Gwilhelm  194.  E.  gemainglioh  597.  7)  verstär- 
kend zn  k  antrettend:  beg^ngknuB  5.  besorgknnss  236.  betmgkt 
240.  ertrengken  235.  gefengknnss  22.  gezewgknnss  117.  hinwegk 
199.  ringk  570.  trangknnss  488.  trengken  545.  wegk  377. 
zewgknnss  97.  S.  anoh  Wortbildung  anf  gklich.  E.  borgk  620.  hand- 
wergk  601.    magk  621.   pergk  613.   pürgk  601. 

E,  ck.  1)  für  g:  hinweok  292.  rinkmawr  340.  nberschwenk- 
lich  383.  E.  berck  605.  besorcknnss  611.  hinweck  609.  leben- 
lanck  599.     lencken  621.     pnrck  613.     Cklich  s.  Wortbildung. 

Gh.  1)  für  c:  supplichation  34.  2)  für  g:  schlachen  41. 
schlecht  132.  E.  mutwillich  596.  3)  für  h:  befllche  260.  verleicht 
323.  zeucht  89.  ziech  308.  ansieht  478.  ausschewch  586. 
beschach  52.  beschicht  44.  geschach  496.  geschieht  120.  schew- 
chen  13.  sieht  44.  verfachen  40.  versieht  44.  weichwasser  5. 
£.  verschmacht  621.  4)  für  k:  backen  180.  5)  ausgefallen:  gley 
418.     nit23.      £.  nit. 

H.  1)  für  g:  ainich  38.  ainicherlay  333.  anschlahen  162. 
schlahen  36.  zohe  447.  2)  fehlend:  er  (eher)  113.  fro  256.  frolocken 
375.  kirchof  458,  sodann  in  gen,  sten  u.  s.  w.  E.  schmeung  606.  3)  an- 
gefügt: herhaischen  481.  herkundigen  341.   herlangen  329.    hör  130. 

L.    1)  für  n:   kandelgiesser   122.      2)  für  r:   halblerer   135. 

3)  verdoppelt:  allstädtisch  18.      pollicey.     4)  ausgefallen:  fal  263. 
grel  398.     wolt  604.     selten  603. 

H.  1)  für  n:  nachbenamt  205.  Nurmberg  535.  E.  Nurmberg 
614.  2)  für  nt:  empern  333  ^.  embieten  421.  empfrembden  277. 
empfuren  257.     emplößen  419.     offempar   32.     3)   für  w:  mir  30. 

4)  ausgefallen:  gedumel  55.     himel  371.     kumen  597. 

a,  1)  für  d:  E.  widerstannen  620.  2)  für  1:  trummen  479. 
3)  für  m:  Crauthain  437.  tum  361  (ebenso  in  dessen  Zusammen- 
setzungen ecktum,  kirchtum,  landtum).  E.  tum  617.  4)  fehlend: 
aufung  363.  befelhe  (Inf.)  407.  dan  103.  man  343.  pan  10.  plut- 
mstig  132.   E.  bekentlich  604.    commeter  609.    dan  604.    donerstag 

* 
1  Aber  entpömng  496,  entborung  679.    E.  entporung  693. 

41» 
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600.  lerma  615.  verpran  605.  voUet  599;  namentlich  bei  Zeitwör- 
tern anf  -nen  häufig  z.  b.  begegen  302.  erengen  97.  eroffSen  266. 
flöhen  211.  gewappet  340.  lawgen  92.  offen  449.  erden  409. 
rechen  548.  verorden  419.  verrechen  525.  verzaychet  540.  zittert 
489.  E.  lencken  621.  5)  eingeschoben:  habems  143.  hewsling  571. 
mainst  465.   tonen  421.    weninger  371.    zedeln  520.    £.  mainst  607. 

R.  1)  für  n:  verr  439  (ebenso  in  dessen  Verbindungen  verrer, 
soTerr  ausnahmslos).  2)  ausgefallen:  kerner  98.  dauss  71.  daussen 
257.  doben  377.  eisen  360.  E.  her  600,  hergot  596.  veregen 
603.     verhart  596. 

S.  1)  fär  r:  was  91.  wasen  493.  £.  was  603.  2)  fOr  z: 
besess  220.  geest  545.  3)  für  ss:  gewiser  430.  schliesen  107. 
US  512.  E.  besorcknüs  508.  grosen  596.  kesler  604.  lasen  596 
(ebenso  auslasen  611,  verlasen  603).  mesner  621.  musen  606. 
Regelmässig  steht  s  aber  für  ss  vor  t,  z.  b.:  allergrost  574.  ange- 
dast  86.  angemast  575.  emplost  439.  gefast  12.  lest  548.  must 
200.  verfast  497.  wisten  91.  E.  heyst  621.  müst  596.  ver- 
fast  623.  4)  ausgefallen:  allerhubscht  234.  eilend  313.  kürzt  571. 
vollend  61.    willtu  377.    E.  vollet  599.     5)  angefügt:  weyts  155. 

W.  1)  für  h:  fruw  18.  muw  77  (ebenso  bemuwen  75)  ruw  10 
(ebenso  beruwen  116.  geruwig  338.  ruwen  273).  trowen  208. 
trowwort  465. 

Z.  ^  für  s:  Balthazar  328.  ditz  305:  beinahe  regelmässig 
nach  t:  gewaltz  86.  grichtzacten  195.  inhaltz  441.  naohtz  57. 
nichtz  27.  pankgeltz  120.  ratzperson  267.  seltzams  92  (ja  selbst 
selzam208).   E.  lantzknecht  608.    wirtzhaus  611.    2)  für  x:  datz  121. 

m.  Flexion. 

1.  Declination.  a)  Sehr  häufig  unterbleibt  die  beugung:  z.  b. 
ampt  gen.  plur.  112.  befestigung  plur.  14.  ding  plur.  12.  hand- 
lung  plur.  15.  handwerck  plur.  118.  hof  plur.  343.  kind  plur.  16. 
zil  plur.  421.  diser  gemain  statt  18.  ein  offen  edict  17.  ernstlich 
weg  plur.  13.  far  und  sorgen  212.  hab  und  gutern  14.  in  grossen 
und  ciain  stetten  371.  ir  alt  gepreuch  139.  ir  vorgetan  pflicht  81. 
ire  beschwerd  plur.  145.     irer  wort  gen.  225.    knecht  und  pf erden  9. 


1    Eisenhart    schreibt    auch    cz    2.    h.    frauencsimer ,    Czentgraf   605. 
Cswingel  628. 
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meinen  weyb  nnd  kinden  200.     sein  rosenfarb  blut  371.    unser  weyb 
und  kind  344. 

b)  Abweichende  bengnng:  Die  weiblichen  A-stämme  folgen  regel- 
mässig anch  im  singolar  der  analogie  der  N-stämme,  z.  b.  farbitten 
467.  forschriften  464.  kirohen  510.  Schriften  349.  staben  449. 
£.  kirchen  599.     wachen  601. 

Die  plxiralendnng  -er  ist  noch  nicht  durchgedrungen,  z.  b.  ambten 
18  (neben  amptem  258)  empten  gen.  278.  gliden  33.  kinden  19. 
leyben  439.  schlössen  240.  weld  137  (gen.  weide  304,  dat.  weiden 
235).  weyben  189.  E.  haipt  610.  .  dorfen  620.  Mann  bildet  im 
plural  menner  und  mannen  218.  Gewalt  hat  im  dat.  pl.  geweiten 
369,  anhang  im  plural  anheng  55.  E  hängen  im  plural  an  befel- 
habere  485.  burgermaistere  475.  Nur  einmal  findet  sich  ein  plural 
auf -ich,  kindUch  120. 

c)  Pronominalflexion:  ime '  dat  sing.  12.  ine  acc.  sing.  12. 
inen  acc.  sing.  305.  ine  dat.  plur.  225.  inen  dat.  plur.  145. 
£.  ewr  gen.  622.  in  dat.  plur.  pl.  600,  ine  dat.  plur.  601.  ir  gen. 
plur.  Fftr  dies  erscheint  ditz  305  plur.  435  gen.  sing,  für  selbst  fast 
regelmässig  selbs,  für  solch,  welch  regelmässig  solich,  welich,  (sehr 
selten  sölh  168.  sölhe  378.  sölhs  383,  weihe  558),  bei  Eisenhart 
aber  solch,  welch. 

Beliebt  sind  zusammenziehungen ,  wie  aim  92.  seim  552. 
habens  595.  hats  602.  ichs  567.  maus  24.  sollens  603.  wolls 
606.  wurdens  25,  wobei  s  auch  pluralisch  sein  kann,  sodann  beim 
artikel  (ausser  den  heute  noch  üblichen)  ins  (in  des  gen.)  ins  (in  es) 
138,  621.     uffm  uffs  571.     vorm  596.     zun  123. 

d)  Von  „zwei"  lauten  die  formen :  zwen  maso.  zwu  fem  (zwo  bei 
Zweifel  äusserst  selten,  alleingebräuchlich  aber  bei  Eisenhart)  zway 
neutr.  Zway  findet  sich  aber  auch  schon  als  maso.  gebraucht, 
z.  b.  zway  gesant  37.  Für  beide  erscheint  als  maso.  und  fem.  bed 
458,  460. 

2)  Conjugation.  a)  abweichende  personalendungen:  L  sing.:  ich 
befilohe  260  und  befilh  261.  dartun  571.  han  295.  pin  298.  ver- 
sihe  25.  tun  568  (neben  tue  295).  wir  503;  U.  sing.:  hastu  236. 
magstu  295.  mustu  295.  tuestu  377.  wirdestu  583.  willtu  377. 
wurstu  25.      E.  du  warst  606;   lU.  sing.:  er  is  327.     wirdat  419. 

1  Im  dient  auch  als  reflexirum,  s.  b.  uff  im  selbe  145. 
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wurdet  562.  £.  wflrt  610;  I.  plnr.:  wir  han  64.  band  439.  woll 
292.  wellen  260.  £.  wir  han  623;  n.  plur.:  ir  werdt  225.  wollet 
546.  £.  ir  werd  622.  Hänfig  nimmt  die  zweite  pers.  plnr.  die 
endnng  der  dritten  an,  e.  b.:  ir  konden  189.  mögend  282.  sollend 
446.  tragent  514.  werden  492.  werdent  49.  werent  474.  wollend 
191.  wnrdent  54,  ebenso  die  imperative:  fliebend  286.  lassent  568. 
vergebent  568.  wollend  384.  E.  ir  bon  620.  Bei  der  dritten  pers. 
plnr.  ist  die  alte  endnng  -ent  bei  weitem  seltener,  als  -en;  haben 
bildet:  sie  band  364.  £.  sie  han  621;  sein  hat:  sie  sein  93.  seind 
551.  seint  47.  seinen  501*  £.  sein  600.  (Das  preeteritom  von 
sein  lantet  bei  Zweifel  nnd  Eisenhart  war,  seltener  was,  dessen  ploral 
waren,  sehr  selten  wasen  493,  das  particip  wesend  49,  geweet  47  nnd 
gewesen.) 

b)  Zweifel  nnd  Eisenhart  vermeiden  gerne  das  tonlose  e  nnserer 
conjngation.  Dasselbe  wird  abgeworfen  oder  ansgestossen,  z.  b.  ich 
verhofft  567,  namentlich  beim  optativ,  z.  b.:  man  docht  177.  hab 
602.  hett  12.  schnlt  315.  tet  16.  well  602.  woll  601.  For- 
men, wie  begereten  564.  besoldet  23.  betrohet  254.  geartet  23. 
gemcket  262.  gesaget  386.  holeten  346.  kenneten  469.  lawtet 
199.     raiseten  14.     redet  459,  sind  nicht  hänfig  zn  finden. 

Insbesondere  fällt  dieses  e  bei  formen  anf  -en,  also  namentlich 
beim  Infinitiv  ans,  sowie  der  stamm  anf  r,  1,  endet,  z.  b.  bewam  15. 
erclern  96.  erstem  351.  kern  567.  lern  26*  mem  41.  qnitiem 
33.  schwem  147.  spam  84.  nffhöm  9.  verfnm  49.  wein  125. 
wem  13.  £.  anskem  601.  begem  601.  spnm  353.  (Perfekta  nnd 
Optative:  schworn  364.  schwnm  527.  verlnm  412.  warn  12). 
Auch  die  contrahierten  Infinitive  mögen  hier  genannt  werden:  gen  nnd 
dessen  composita,  sten  ^  nnd  seine  Verbindungen  (bei  £.  einmal  ston 
in  beyston  623)  lan  492  (neben  ungleich  häufigerm  lassen),  tun,  so- 
wie das  zusammengezogene  particip:  stende  73  (neben  stenent  609). 
Tritt  femer  die  endnng  -et,  -ete  zu  einem  stamme,  der  auf  d,  t  endet, 
so  wird  sie  fast  regelmässig  mit  diesem  contrahiert,  z.  b.:  antwurten 
(antworteten)  228.  forchten  (fürchteten)  447.  Ifurchten  (fürchteten) 
567.  gewarten  (gewarteten)  302.  lawt  118.  lewt  (läutet)  258.  ob- 
lawt  67.  reten  (redeten)  273,  ebenso  vermuten  155.  verwuesten  14. 
warten  454.    £.  er  mst  (rüstet)  605.   spot  (spottet)  620.   Namentlich 

1  Einmal  lautet  der  infinitiy  von  stehen  standen  667. 
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häafig  erscheint  diese  contraction  beim  part.  perf.,  z.  b.  angedast  84. 
bereit  562.  betraoht  434.  erdicbt  56.  erkalt  417.  erleucht  21. 
geaobt  26.  gedolt  17.  gebat  387.  gelewt  110.  geriebt  16.  ge- 
rast 301.  gestalt  27.  gestatt  20.  getrost  12.  veracbt  17.  ver- 
antwort  21.  vergalt  406.  verpflicbt  113.  verschalt  121.  zerratt 
467.  E.  abkont  611.  aafgericht  604.  enthaapt  605.  geaoht 
611.  geantwort  596.  geleat  602.  gepeat  600.  geret  601.  ver- 
acht  596.  zerwast  620.  Ja  selbst  d  tritt  an  die  stelle  dieses  con- 
trahirten  t,  z.  b.  verpewd  59.  verwand  97.  ongeverd  320.  E.  ge- 
schwembd  614.  gestild  612.  Tritt  die  endang  -et  an  ein  Zeitwert 
aaf  -nen,  so  kann  -net  in  -ent  omgestellt  werden,  z.  b.  verordent 
154.  E.  gesegent  598.  verordent  600.  Die  gleiche  ümstellong 
wendet  Zweifel  im  Perfectam  an,  am  endendes  e  za  vermeiden,  z.  b. 
solche  perfecta,  beziehangs weise  optative  sind:  begeret  370.  erzelet 
369.  boret  509.  brandschatzet  447.  redet  459.  saget  378. 
stellet  195.     verharret  366.     zaiget  361. 

Hingegen  liebt  Zweifel  die  dritte  pers.  sing,  des  perfectams  der 
starken  conjagation  auf  e  enden  za  lassen,  z.  b.  sähe  454.  schribe 
570.  stände  11.  tete  11.  zohe  447.  zage  160.  Ebenso  erscheint 
endendes  e  nicht  selten  in  part.  prsBs.  z.  b.  begerende  505.  bittende 
534.  farende  93.  geende  116.  gewartende  149.  lawtende  118. 
ligende  88.  reytende  93.  schreyende  51.  stende  73.  wesende  278. 
wonende  117.     ziehende  93. 

o)  Häafig  fällt  die  vorsilbe  ge  beim  part  aas,  z.  b.  anzaigt  440. 
bliben  13.  danckt  370.  fanden  464.  gangen  35.  geben  545. 
glawpt  373.  grandt  192.  kawft  143.  komen  93.  pracht  72. 
praaoht  137.  schickt  478.  tan  298  and  tan  94.  trancken  151. 
trungen  465.  zogen  151.  zwangen  465  K  E.  anklopft  604.  an- 
zaigt 601.  aasgeben  602.  gangen  603.  kämmen  609.  pliben 
606.  predigt  600.  tredten  596.  trangen  601.  ton  596.  zogen 
602.  zwangen  597.  Hingegen  verwendet  Eisenhart  ge  aaoh 
gleich  zweimal  in  gprantgschatzt  606  (prantgeschatzt  613.  miss- 
gepraacht  623). 

d)  Formen  der  schwachen  conjagation,  die  von  den  heatigen  ab- 
weichen, sind:  bekent  part.  563.  besatzten  345.  bewist  481.  er- 
nennt 529.     gekennt  546.     gesatzt  324.      gesendt  380.     gewöUt 

1  Zusammengezogen  ist  gössen  180. 
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573.  obernennt  530.  obstat  378  (neben  obstet  148)  stallten  56. 
verprennt  577  (neben  prand  570  and  geprannt  432).  westen  499 
und  wisten  491.  E.  genent  601.  satzten  600  (aber  gesetzt  600). 
yergünt  596.     verprent  603  (neben  verbrant  593). 

Folgende  schwache  formen  sind  von  starken  Zeitwörtern  ge- 
bildet: anrnften  447.  bedingt  144.  beruft  32.  beweyst  504.  er- 
hept  530  (neben  erhaben  225).  erkiest  586.  geruft  460.  nffj^e- 
hept  460  (neben  nff  gehaben  158.  vergleicht  485.  E.  anfgehept  611. 
ansgemft  603.    beruft  603.    erhept  593.    vergleicht  620. 

e)  Folgende  starke  formen  weichen  von  den  jetzigen  ab: 
a  bieten  statt  o:  angehaben  24.  bewag  65  (plur.  bewagen  207  and 
bewogen  251).  erhaben  579.  hab  572.  überhaben  527.  uffer- 
haben  189.  uffgehaben  158.  warden  454;  e  statt  o:  bewegen  79. 
erwegen  477.  gepflogen  560;  o  statt  a:  verporgen  perf.  453; 
o  statt  u:  schworn  364  (neben  schwuren  12);  o  statt  au:  nffjge- 
loffen  200.  verloffen  464  (neben  verlaufen  579);  u  statt  a:  entstund 
18.  funden  14.  getun  400.  stunde  11.  verstund  96.  zwung 
496;  u  statt  ie:  lufF  199.  luffen  96.  zuluff  11;  u  für  o:  entrannen 
453.  entschlussen  19  (aber  beschloss  41).  erhub  253.  fluhen  577. 
u£Phnben  551.  verlurn  412.  zug  55  (neben  zog  454,  zohe  447) 
plur.  zugen  95.  E.  geloffen  604  (gelaufen  600).  getun  596. 
liffen  595  (lüffen  594).     ton  621.     zugen  594  (zogen  594). 

Starke  formen  von  schwachen  Zeitwörtern  sind:  betrung  496. 
gepachen  121.  schied  (schadete)  6.  stack  210.  Veraltet  sind:  ge- 
hollen 116.     verpran  (intrans.)  606. 

Ünregelmässig  sind:  befelhe  (inf.)  407.  gang!  28.  tonen 
(inf.)   421. 

IV.  Wortbildung. 

1)  Nicht  häufig  fehlt  die  vorsilbe  ge  bei  hauptwörtern  und  ad- 
jectiven,  z.  b.  annem  219.     botsbrief  43.     far  145.     ferlichait  481.  1 
leibding  357.     prechen  341.     träid  217.     E.  trayd  6Ö2.  1 

2)  Hauptwörter,   die  auf  -en  enden,  werfen   regelmässig  diese 
endung  im  singular  nom.  und  acc.  ab,  z.  b.:  bronn   405.     frid  313.  \ 
galg  365.     glaub  434.     hawf  189.     nutz  283.     missfall  18.     miss- 
traw  85.    traw  256.     vertraw  251.     widerwill  74.     E.  häuf  59d. 

3)  Tritt  die  endung  -kait  an  ein  auf  g,  ch  endendes  wort,  so  ver- 
schmilzt sie  mit  diesem  ausgang  in  ch,  z.  b.:  beschwerlichait  254. 
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gaistlichaite  339.  geferlichait  383.  gleichait  182.  gntlichait  51. 
haimlichait  372.  berrlichait  177.  pillichait  191.  schwacliait  441. 
sorgklichait  265.  nnvermnglichait  476.  verdechtlichait  85.  zier- 
lichait  6.     E.  schmacliait  610. 

4)  Feminina,  die  jetzt  auf  e  enden,  enden  auf  in:  kettin  365. 
kircliweyhin  509.     mettin  258.     weytin  375. 

5)  Die  deminutiven dting  ist  bei  Zweifel  lin  (einmal  aber  kindle 
526),  bei  Eisenbart  lin  und  lein. 

6)  Beliebt  ist  die  endung  nuss:  bedingnuss  422.  bekenntnuss 
557.  bekömemuss  207.  betruptnuss  57.  bewegnuss  51.  be- 
zwangknuss  407.  erlauptnuss  58.  gedechtnuss  277.  gefengknuss 
22.  gepumuss  46.  gezewgknuss  117.  gluptnuss  4.  pundnuss  332. 
sewmnuss  207.  trangknuss  488.  verdurptnuss  410.  verpundnuss 
329.     verzaichnuss  148.     zewgknuss  97. 

7)  Sebr  zahlreich  sind  die  eine  handlung  ausdrückenden  sub- 
stantiya  auf  ung,  z.  b.:  annemung  523.  anredung  44.  ansagung  23. 
ansuchung  553.  anzaigung  293.  aufsatzung  178.  austragung 
319.  befestung  14.  befilhung  440.  begabung  4.  begerung 
225.  benotigung  279.  beschawrung  328.  beschirmung  498. 
beschwerung  432.  betrangung  402.  costung  283.  einfurung  10. 
empfahung  372.  endung  212.  ersuchung  487.  furbringung  132. 
furhaltung  51.  furkomung  219.  gebung  270.  handhabuhg 
266.  hinnemung  379.  huetung  180.  huldung  235.  lemung 
33.  murbelung  10.  nidertruckung  39.  nyesung  392.  rottie- 
rung  65.  schutzung  285.  todschlagung  283.  uncostung  360. 
unerung  258.  verainung  253.  verolainung  116.  verglaytung  158. 
vergleichung  250.  verharrung  40.  verhörung  25.  yerkundnng  12. 
vermaidung  187.  vermanung  126.  verprechung  434.  yersagung 
20.  verweysung  18.  zusagung  263.  zukomung  523.  zuschrey- 
bung  502. 

8)  Abweichendes  Geschlecht.  a)  masc:  bank  55  (aber  bei 
Eisenhart  595  fem.)  beschütz  121.  datz  121.  fei  295.  gewalt 
163.  hatz  101.  lonsucht  31.  lust  370.  missfallen  114.  miss- 
traw  85.  pracht  472.  stift  211.  tauf  258.  vertraw  251.  ver- 
trawen  200.  E.  fürt  614.  pracht  604.  b)  fem.:  bericht  335. 
gehaimbd  208.  geharsam  526.  gezelt  214.  revers  562.  profand 
312.  prophand  403.  ubermass  177.  uffrur  212.  ungeharsam  255. 
verhör  158.     zeit  473,   (bei  Eisenhart  604  masc.)  namentlich  aber 
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alle  Wörter  anf  -ntuss  mit  einziger  ausnähme  von  betraptnnss  (neatr.) 
571.     c)  neatr.:  convent  380.     halbtaile  561.     ort  572. 

9)  Adjectiva  nnd  adverbia  haben  gerne  vor  der  endnng  -lieh  die 
Silbe  en,  z.  b.:  beschaidenlich  212.  betrohenlich  12.  christenlich 
371.  frevenlich  13.  fngenlich  483.  ordenlich,  samenlioh  71 
(samentlich  35).  treffenlich  44.  tngenlich  175.  unertregenlich  472. 
unvermögenlich  472.     nnwidersprechenlich  511.    nnzweyfenlich  112. 

10)  Adjectiva  nnd  adverbien,  deren  stamm  anf  g,  k  endet,  ver- 
stärken diesen  in  ck,  gk,  z.  b.:  anfangklich  514.  besorgklich  446. 
betrangklich  297.  diemntigklioh  520.  fnrsichtigklich  426.  ge- 
rn wigklich  83.  gewaltigklich  448.  gezwnngklich  502.  gnedigklich 
470.  gntwilligkUch  440.  laidigklich  571.  manigfeltigklich  432. 
mechtigklich  193.  rnwigklich  219.  nndertenigklich  460.  nnschnl- 
digklich  468.  verfengklich  75.  willigklich  502.  zomigklich 
573;  £.  diemntigklich  597.  gefencklioh  607  (aber  anch  ellendiglioh 
593).     Analog  sind:  erberclich  525.     E.  gemainglich  597. 

11)  Adverbia  anf -lieh  hängen  hänfig  en  an:  benantlichen  485. 
beschwerlichen  97.  betrieglichen  501.  bürgerlichen  125.  christ- 
lichen 418.  erberclichen  525.  erlichen  401.  ernstlichen  453. 
frenntlichen  344.  fnrsichtigklichen  248.  gefangklichen  569.  ge- 
trewlichen  528.  gewaltigklichen  395.  glanpliohen  529.  glück- 
lichen 301.  gnedigklichen  495.  heftigklichen  530.  herzlichen  514. 
kreftigklichen  395.  mnglichen  246.  mnntlichen  425.  nemliohen 
528.  schriftlichen  425.  schwerlichen  494.  sonderlichen  312. 
teglichen  415.  trohlichen  503.  nngeschicklichen  172.  zimliohen 
401.     £.  diemntigklichen  597. 

V.  Syntaktisches. 

1)  Wenn  ein  collectivbegriff  snbject  ist,  so  steht  das  davon  ab- 
hängige, namentlich  das  Zeitwert  hänfig  im  plnral,  z.  b.:  ain  bawf 
lagen  487.  bewag  ain  rat  nnd  getrösten  sich  58.  das  beer  sind  nff- 
prochen  487.  der  merer  tail  wisten  113.  der  ansschnss  sassen  412. 
der  new  rat  kamen  221.  der  zosatz  ...  sie  begeben  205.  die  stat 
Weinsperg,  die  ergaben  sich  205.  Dagegen  findet  sich  anch:  die 
nffrnm  nnd  zertrennnngen  . . .  geraicht  97. 

2)  Stehen  ein  oder  zwei  hanptwörter  abhängig  von  einem  Sub- 
stantiv im  genetiv,  so  kann  die  genetivbezeichnung  (der  artikel) 
fehlen:  bezalung  naohsteur  und  schulden  581.     ertodtung  burger  und 
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bawm  44 5|  fnrkomnng  anfhim  219.  verja^ng  weib  und  kinder 
203.  yerlassnng  unser  weyb  nnd  kynden  524.  verderbnng  land 
und  lewt  471.  yerdnrplichait  weyb  nnd  kind  574.  verwnestnng 
land  nnd  lewt  433.     nberantwnrtnng  hämisch  nnd  wer  551. 

3)  Das  einfache  Zeitwert  wird  öfters  umschrieben  mit  sein,  thun, 
werden,  z.  b.:  ich  bin  gewarien  201.  er  ist  warten  272.  sie  sein 
sitzen  483.  rewter  tun  schaden  249.  tet  ermanen  496.  tet^n  er- 
zelen  56.  teten  zuziehen  447.  tun  befelhen  57.  wir  haben  tun 
hencken  187.  ward  sich  zusamentun  14.  ward  sich  zusamen- 
rotiem  14. 

4)  Das  part.  perf.  vertritt  ohne  hilfszeitwort  das  perfectum, 
z.  b.:  als  die  commissarien  angezaigt  194.  als  er  komen  259.  da- 
vor sie  protestiert  489.  die  auch  gestellt  241.  so  davor  gelegen 
488.     was  er  gehapt  258.     weliche  er  angenomen  488. 

Zum  Schlüsse  noch  einiges  über  meine  ausgäbe.  Wie  in  band 
129  dieser  bibliothek,  so  habe  ich  auch  hier  nur  jene  consonanten- 
häufungen  vereinfacht,  die  offenbar  willkürliche  Schöpfungen  der 
handsohriften  sind,  also  schreibe  ich  z.  b.  nie  vnndt,  khombt  u.  s.  w., 
sondern  stets  dafür  und,  kombt.  Die  eingereihten  akten  habe  ich 
sämmtlich  widergegeben  bis  auf  die  von  Eisenhart  mitgetheilten  bei- 
den aktenstücke  des  Würzburger  bischofs  Conrad  (s.  oben  636),  denn 
diese  werden  in  bälde  in  der  schäfder-hennerischen  ausgäbe  des 
Lorenz  Fries  in  viel  besserem  texte  veröffentlicht  werden  und  sind 
zudem  kein  eigentlicher  bestandtheil  der  eisenhartischen  erzählung 
des  bauemkriegs.  Aus  gleichem  gründe  liess  ich  auch  das  s.  460 
angegebene  schreiben  Nürnbergs  aus.  Auch  die  s.  381  verzeichneten 
aktenstücke  glaubte  ich  unbedenklich  weglassen  zu  dürfen,  weil 
Zweifel  auch  diese  nicht  in  seine  darstellung  wahrhaft  aufgenommen 
hat,  weil  sie  vielmehr  als  fremdartiges  einschiebsei  erscheinen,  weil 
Zweifel  von  ihnen  keinen  besonders  guten  text  bietet,  und  weil  eben- 
desshalb  eine  wiedergäbe  seines  textes,  da  diese  akten  theils  nach 
originalien  oder  guten  copien  des  hohenlohischen  archives  bei  üchsle 
schon  gedruckt  sind,  theils  in  der  eben  genannten  friesischen  ausgäbe 
abermals  zum  abdrucke  gelangen  werden,  ganz  überflüssig  erschien. 

Von  manchen  oben  gebotenen  aktenstüoken  existieren  noch  die 
originalien  oder  doch  bessere  abschriften.  Ich  schwankte  lang^,  ob  ich 
nicht  diese  an  die  stelle  der  zweifelischen  texte  setzen  sollte,  kam  aber 
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nach  reiflicher  überlegang  von  diesem  gedanken  ab.  Es  ist  nftmlioh 
bekannt,  dass  die  fnihere  zeit  keinen  sinn  filr  wortgetreue  widergabe 
von  archivalien  hatte,  ein  fehler,  an  dem  auch  Zweifel  redlich  antheil 
nimmt.  Dadnrch,  dass  er  seine  akten  nach  seiner  Orthographie  nm- 
schuf  nnd  anch  sonst  kleine  anslassnngen  und  zusfltze  anbrachte,  hat 
Zweifel  diesen  akten  seinen  Stempel  aufgedrückt,  sie  zu  integrierenden 
bestandtheilen  seines  werkes  gemacht;  wir  dürfen  daher  ihm  nicht 
etwas  unterschieben,  was  er  nicht  selbst  in  sein  werk  aufgenommen 
hat.  Sowie  wir  uns  für  ab  druck  dieser  akten  entsc]^eiden,  haben  wir 
uns  lediglich  an  seinen  text  zu  halten.  Ob  dieser  besser  oder  schlim- 
mer, als  seine  vorläge  ist,  ist  hier  ganz  gleichgiltig,  wir  geben  hier  ja 
kein  urkundenbuch,  sondern  nicht  mehr,  nicht  weniger,  denn  Zweifels 
geschichtsdarstellung. 

Mit  anmerkungen  glaubte  ich  sehr  sparsam  umgehen  zu  sollen; 
namentlich  habe  ich  alle  ortserklärungen  in  das  register  verschoben. 
Diesem  aber  widmete  ich  möglichste  Sorgfalt.  Die  worterklftmngen 
in  demselben  stützen  sich  zumeist  auf  Fromanus  ausgäbe  des  baieri- 
schen  Wörterbuches  von  Schmeller  und  auf  Lexers  mittelhochdeutsches 
Wörterbuch. 


653 


BERICHTIGUNGEN. 


8.  68,  z.  6  y.  o.  ins  werden  unser  1.  inner  und  ewsser. 

8.  146,  z.  7  y.  u.  da  hast  1.  das  hat. 

8.  156,  z.  10  y.  o.  fei  1.  fei. 

8.  155,  z.  15  y.  u.  rastfreund  l.  ratsfreund. 

8.  156,  z.  7  y.  o.  wieder  1.  wie  der. 

8.  220,  z.  4  y.  o.  burgaraids  1.  burgeraids. 

8.  237,  z.  9  y.  u.  uuf  1.  auf. 

8.  242,  z.  15  y.  o.  nies  L  sein. 

8.  261,  z    2  y.  u.  Ketzern  1.  Kretzem. 

8.  288,  z.   18  y.  n.  schagen  1.  schlagen. 

8.  301,  z.  3  y.  o.  wie  1.  mit. 

8.  818,  z.  7  y.  o.  Holmpaoh  l.  Holenpach,  ebenso  329,  z.  5  y.  o. 

8.  342,  z.  13  y.  o.  hayen  1.  haym. 

8.  370,  z.  18  y.  u.  orden  1.  enden. 

8.  443,  z.  15  y.  u.  schloßgattem  1.  schoßgattern. 

8.  447,  z.  20  y.  o.  Stettwang  1.  8tettberg. 

ä.  447,  z.  4  y.  n.  firettwer  1.  Bettwer. 

8.  449,  z.  6  y.  o.  haunkunft  1.  haimknnft. 

8.  479,  z.  15  y.  o.  uffhemeln  1.  aushemeln. 

8.  490,  z.  8  y.  o.  nennen  1.  nemen. 

8.  491,  z.  4  y.  u.  yor  I.  ror. 

8.  495,  z.  2  y.  o.  geban  1.  geben. 

8.  572,  z.  16  y.  o.  nach  1.  wach. 
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REGISTER. 


B.  bedeutet  balerischea,  bad.  B.  badlschet  besirkaamt,  O.  wlrtenbergiactaes  oberamt,  P  anche 
unter  B,  K  nnter  G,  T  unter  D,  V  anter  F,   Y  unter  J.    Aw  steht  anter  an,  ew  unter  ea, 

ay  anter  af,  ey  nnter  ei. 


Aachen  6. 

Ab  sein,  ungiltig  Bein  550.  553.  554. 

587. 
Abendschein,  Jörg,  von  Diebach  586. 
Abentewr,  bestehen  sein,  141.  163. 
Abentewrisch  284. 
Aberhalten,  abgewinnen  459. 
Abfallen,  subst.  560. 
Abfeilig,  abfallend,  abgefallen  51. 160. 

210.  211.  249.  250.  258.  886.  485. 

518.  557.  562. 
Abfretzen,  abweiden  397. 
Abgehauben,  abgehauen  602. 
Abgehen,  fortgehen  510. 
Abbin,  hinab  7. 
Abklag,  absage   111;   abklageschrift 

111. 
Abkünden,  auf  künden  611. 
Ablainen,  ablehnen  79.  95.  195.  210. 

239.    273.    282.    302.    817.   319. 

849.    869.    419.    452.    473.   508. 

528.  558. 
Abläse  3.  4. 

Ablaufen,  das  thor,  608. 
Ablegung,  ersats  610. 
Ablesen,  wein  lesen  130. 
Abmalen,  darstellen  4. 
Absohaid,  abschied  492.  .'>33. 
Abschaiden,  subst.  366. 
Abschlag,  Weigerung  147.  191.  293. 

497.  509. 
Abschlegig  antwurt  106.  109. 
Absteen,  absitzen  479. 
Abstricken,  beseitigen  97.  173. 


Ahtaidingen,  sich  lassen,  sich  abfinden 

lassen  351. 
Abthun,  beseitigen  490. 
Abtrag,  ersatz  200.  485. 
Abtreiben,  beseitigen  9.  456. 
Abtretten,  fortgehen  81.  201.  229. 
Abtringen,  abgewinnen  365. 
Abtrünnung,  abfall  608.    * 
Ahtuung,  Vernichtung  488. 
Abweisen,  abbringen  40. 
Abwerfen,  sich  von  einer  herrsoliaft, 

557. 
Abwesen  subst     18.   50.    195.    267. 

356. 
Abwesenlich,  abwesend  60. 
Abwexel,  Wechsel  468. 
Abziehen  subst.  524. 
Achichts,  Eichig,  B.  Pegnits?  618. 
Achten,  abschfttzen  611. 
Adelberg,  0.  Schorndorf  620. 
Adelsheiin,  bad.  Odenwald,  Albrecbt 

Yon.   151.  469.  470.  517.  534.  535. 
Adelshofen,   B.  Rotenburg  a/Tauber 

464.  496.  610. 
Adlitz,  B.  Pegnitz  618. 
Adolzhausen,    O.  Mergentheim   383. 

384.  387.  391.  467.  570.  605. 
Affen,  falsch  prediger  und  andere,  621. 
Affengespenst,  trugbild  132. 
Aftermontag,  dienstag  298. 
Afterret,  afterrede  25. 
Ajb  s.  Aub. 

Aichen,  B.  Heilsbronn    Eich  618. 
Aichhomin,  die,  217, 
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Ainerlay,  rnrns  871. 

Ainest,  einmal  88. 

Ainfeltig,  einfach  854.  871.  878. 

Ainfeltigkait,  einfalt  465. 

Ainich,  einig  88.  68.  419.  458.  455. 

458.    486.    520.     523.     524.    578. 

579. 
Ainicherlay  888.  488.  524. 
Ainig,  einstimmig  844,  aliiis  898. 
Ainigung,   bündniss    111.   141.  180. 

207.  251.  255.  858.  854.  450.  566. 
Ainigungsverwandte,  verbündete  207. 
Aintweder,  entweder  26.  88. 
Aintweders  29.  279. 
Ainong,  bündniss  15.  282.  248.  250. 

258.  255.  266.  274.  276.  281.  283. 

285.  853.  464.  477.  514.  515.  567; 

rügen   und  pAnden  nm  Terwnrkt, 

gebrochen,  868. 
Ainzechtig,  einsein  101. 
Ainzelig,  einzeln  887. 
Aiflchgrund,    der,    in   Mittelfranken 

270.  271.  867.  446.  447. 
Albrecht,  Barthel,  von  Rotenburg  12. 

85.  217. 
Albrecht,  Karins,  229. 
Alda,   wo   11.    866.   424.   456.  458. 

464.  478.  586.  589.  544.  572. 
Aldo,  hier  601.  611.  614. 
Alefanz,  schalkheit  628. 
Alher,  hieher  894. 
AUdieweyl  360. 

Allem  samen,  alle  zusammen  121. 
Allererst,  soeben  erst  456.  464.  568. 
Allerhubscht  284. 
Allermenigklich  562. 
Allersampt,  alle  zusammen  323. 
Allerschlacht,  aller  art  81. 
Allerwenigst,  der,  minimus  200. 
Allgftuer  bauern    14.  248.  268.  518. 

580.  585.  568.  598. 
Allgerait,  bereits   68.  66.  211.  242. 

288.  836. 
Allsampt  348. 
Alphabet,  sonderliches,  Chiffi*es  431. 


Als  gester,  gestern  46.318^  als  heint, 

heute  587. 
Altarist,  messpriester  217. 
Altendorf,  B.  Bamberg  I,  Altesdorf  6 18. 
Altenschonbach,  B.  Gerolzhofen  619. 
Altenstein,  B.  Ebern  896.  405.  618. 

die  von,  618. 
Altstadt,  Thüringen  16. 
Altst&dtischer  geist  18. 
Amazonen,  rumiren  more  Amazonum 

600. 
Amorbach,  bair.  Odenwald  438. 
Amt,  gesungene  messe  21.508.  598. 

607. 
Anblasen,  anzeigen  die  ankunft  eines 

fremden   durch   signalblasen    102. 

103. 
Anbringen,  vertrag  37.  147.  852.  353. 

870.  447. 
Anbringen,  vortragen  152. 
Ander,  anders  495. 
Anderswa  417;  anderstwa  235. 
Änderst  das,  ausser  dass  468. 
Anderwait,  anderweits  301.  565. 
Angeben,  verklagen  115.  504. 
Angeber,  anstifter  37.  548. 
Angeen,  sich  in  bewegung  setzen  547. 
Angemut,  zumuthung  811. 
Angepurend,  gebührend  343. 
Angewinnen,  gewinnen  16.. 
Angezundt,  mit  Ungnaden  gegen  einen 

sein,  484. 
Angreifen,  ergreifen  607.   - 
Anhaim,  nach,  zu  hause  42.  44.  46. 

189.  267.  816;  gewöhnliche  form 

aber  ist  anhaims. 
Anhaimbs  420. 
Anhaimisch  adv.  79. 
Anhalten,  hinhalten  147. 
Anhang,   anhttnger   509;    plnr.    an- 

heng  55. 
Anhausen  a  Wemitz,  kloster  27 1 .  294. 

814.  405.  602. 
Anheben,  anfangen  130. 
Anheber,  anfKnger  500. 
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Anhengig,  anhängend  515.  620.  571. 
Anhewt,  heute  146.  231.  530. 
Ankeren,   anwenden    264.  895.  403. 

426.  502.  528. 
Ankörnen,  antreffen  305.  314. 
Anlangen  snbst.,  Yorstellung  19. 
Anlass,  wafTenslillstand  145. 
Anlaufen,  subst.,  Zulauf  275. 
Anlaufen,  ersuchen  482.  483. 
Anlernen,  lehren  545. 
Anligen,  ersuchen  21. 
Anllgen,  mitthun  47. 
Anligend,  subBt  beBchwerde370.  400. 
Anmanen,  warnen  12.  19. 
Annem,  angenehm  219. 
Annemon,  gefangen  nehmen  559. 
Annemiich,    annehmbar    183.    477; 

annemblich  576. 
Annemnng,  gefangennähme  523. 
Anprickeln,  antreiben  194. 
Anredung,  anrede  44. 
Anregen,  subst.  antrag  455. 
Anregung,  aufstachlung  504. 
Anregung,  bezugnah me  467. 
Anrennen,  reiterangriff  453. 
Anrichten,  anstiften  543. 
Ansag,  ankündigung  46. 
Ansagen,   ankündigen    37.    70.   204. 

274.  468.  573. 
Ansager,  ankündiger  613. 
Ansagung,  ankündigung  23.  470. 
Ansbach,  Mittelfranken  17.  18.  55.  74. 

99.  113.  131.  159.  207.  235  bis 
237.  247.  261.  269.  270.  272.  273. 

275.  276.  279.  287.  290.  308.  316. 
341.  365.  383.  386.  399.  512.  513. 
614. 

Anschlahen,  anschlagen  162. 
Anschreiben,  aufschreiben  377.  526. 
Anschreien,  anrufen  510. 
Ansessig,  domicilierend  360. 
Anstand,    Waffenstillstand    144.  151. 

454. 
Anstehen  bleiben,   unterbleiben  350. 

607. 


Anstossen,  angrenzen  561. 
Anstossen,  anzünden  314.  391. 
Anstrengen,  anfahren   15. 
Ansuchen,  besuchen  494. 
Ansuchen,  ersuchen  24.  26.  430.  511. 

517. 
Ansuchung,  bitte  553. 
Antasten,  angreifen  10. 
Antasten,  subst.  567. 
Antastung  265. 
Antragen,  tragen  127. 
Antwurten,    überantworten   38.  217. 

262.  339.  468.  531.  536. 
Anwesen,  subst.   163.  283. 
Anzaigung  293. 

Anziehen,  beschuldigen  147.  511. 
Anziehen,  erwähnen  579. 
Anziehen  sich,  sich  berufen  auf  392. 
Anziehen,  subst.  anzng  457. 
Anzug,  bescbuldigung  214.  215. 
Apel,  Hanns,  von  Rotenburg  58.  144. 
Apfelbach,  Andreas,  616. 
Aptgotterey,  abgütterei  598. 
Arbeiten,  sich,  sich  bemühen  498. 
Arberg,  graf  von,    7. 
Archshofen,  O.  Mergentheim  150. 
Argwonigkait,  verdacht  257. 
Artnprost,  arm  brüst  551.  554. 
Arnolt,  Mathis,  von  Rotenburg  329. 
Arnstein,  B.  Karlstadt  404.  618. 
Art,  gegend  143.  204.  243.  271.  407. 

446.  458.  580. 
Art  und  natur,  die  angeborene,  tem- 

perament  503. 
Artikel,   die   zwölf,   288.   289.    298. 

299.  308.  351.  460. 
Artikelsweis  verzeichnet  418. 
Articulirt,  die  einzelnen  punkte  auf- 
führend 65.  350.  551. 
Aschach  s.  Waldaschach. 
Atzung,  verköstigung  399. 
Aub,    B.    Ochsenfurt  207.  223.  226. 

231.   238.  240.  244.  262.  602.  618. 
Aufbieten,  zur  malzeit,   zum  essen 

laden  612. 
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Aufbürsten,  sich,  sich  aufleboen  620* 
Aufern,  befördern  441,  s.  eivfem. 
Aufhalten,  aufbewahren  426. 
Aufheben,  gefangen  nehmen  7. 
Aufhebends,   subst.,  hinterlegtes  gut 

343. 
Auflegen,  auferlegen  548. 
Auflegen,    ersinnen,    zumessen   521. 

573.  574. 
Aufnemung,  mehrung  178. 
Aufregen,  empbrstrecken  608. 
Aufrur,  fem.  464.  480.  553.  564.  569. 

621;   bei   weitem   häuflger  ist  die 

form  nfirur. 
Aufsatz,  aufläge,  Steuer  77.  178;  plur. 

aufsetzen  354. 
Aufschlagen,  vertagen  199. 
Aufsess  (Aufsees),  B.  Ebermannsstadt 

618. 
Aufsess,  die  von,  618. 
Aufsess,  Eucharius  von,  617.  618. 
Aufstehen,  sich  empören  318. 
Aufung,  beförderung  363. 
Aufwerfen,   sich,  sich  empören  435. 
Aufwidler,  aufwiegler  157.  454;  viel 

häuflger  ist  u£fwidler. 
Aufziehen,  aufschieben  434. 
Aufziehung,  aufschub  617. 
Augen  ausstechen  479.  605.  612. 
Augsburg  4.  186.  529. 
Augsburg,  bischof  529. 
Augsburg,  buchdrucker  530. 
Augsburg,  Gögginger  thor  530. 
Augustinerorden  3. 
Aura,  B.  Hammelburg  396.  405.  416. 

619. 
Auracher,  die,   fränk.  edelleute  619. 
Ausbringen,  erwirken  418. 
Ausbürgen,  durch  verbürgen  befreien 

615. 
Ausdingen,  ausbedingen  487. 
Ausfegen,  reinigen  586. 
Ausflüchtig,  flüchtig  551.  616. 
Ausfuren,  darlegen  521. 
Ausfurung,  darthuung  521. 

Bauernkrieg 


Ausgiessen,  bitten,  610. 

Aushemeln  (vonhammel?),  auswählen 

552.  625. 
Aushencken,  einen  über  die  mawr,  164. 
Auskern,  snbst.  621. 
Auskriegen,  krieg  enden  467. 
Auslassen,  frei  lassen  611. 
Auslösen,  die  wirtsrechnung  für  einen 

bezahlen  106. 
Ausmergeln,  hedrücken  178. 
Ausmessen  621. 

Auspewten,  beute  theilen  88. 2 10.  217. 
Auspleiben,  nicht,  zu  rückkehren  616. 
Ausrichten,  bezahlen  486.  582. 
Ausrichtung,  aussteuer  379. 
Ausrufung,  bekanntmachung  494. 
Ausschew,  flüchtig  616;  ausschewcb 

586. 
Ausschewer,  flüchtling  616. 
Ausschlagen  (der  abendglocke) ,   eine 

Zeitbestimmung    62.   70.    76,    864. 

475.  604.  615. 
Ausschreien,  ausrufen  479.  547.  548. 

549. 
Ausschuss,   ausschussmitglied,   plur. 

ausschüss  596. 
Ausspannen,  zu  mittag,  614. 
Awssen,  ausserhalb  548. 
Awsserthalb  492. 
Aussonen,  aussöhnen  311. 
Ausstreichen,  mit  gerten,  ruthon,  ge- 
richtliche strafe  570.  609.  610.  615. 
Austilgen,  ausrotten  14. 
Aus  trag,  Vollendung  338. 
Austragung,  Vollendung  819. 
Austretten,  sich  entfernen  369.  471. 

507.  509.  543.  564.  576.  581.  583. 

586. 
Austretten  subst.  524. 
Austun,  ausstreichen  544. 
Aus-  und  einheben,  das  geschütz,  390. 
Aus-    und    einwebern,     inner-    und 

ausserhalb  der   stadt   weberei   he- 

treiben  85.  252.  255. 
Auswarten,  abwarten  215. 

42 


658 


Aaswarten,  einem  gesebAfte  obliegen 

291. 
Answeicben,  ticb  entfernen  586. 
Auswendig,    aasserbalb  14.  72.  114. 

126.  147.  180.  886.  887.  888.  845. 

459.  478.  518.  585.  605. 
Auswendig,  auswllrtig    18.   90.    127. 

168.    178.    850.     887.    454.    479. 

484. 
Auswendig  scbain,  Torspiegelung  88. 
Aussieben,  subst.  auszug  506. 
Aussieben,  sieb,  sieb  entzieben  520. 
Auszugig,  binbaltend  147. 
Ave  Maria  läuten  507. 
Papst  Leo  X  8.  6.  7. 
Pacem,    kreuzbild  oder  reliqniarium 

zum  küssen  fär  die  laien  341. 
Bacben,  brod  backen  180. 
Backen,  brennen  einen  durcb  die,  ge- 

ricbtlicbe  strafe  595. 
Baden,  markgraf  Ton,  248. 
Baden,  markgraf  Pbilipp  579. 
Bader,  Matbis,  Ton  Oberöstbeim  885 

bis  887. 
Bader,  Simon,  von  Oberöstbeim  885. 

886. 
Baderb  and  werker  185. 
Badmayd,  balneatriz  620. 
Bayer,  Lienbart,  von  Botenburg  281. 
Bayer,  wirt  von  Östbeim  585. 
Baiem  14.  408. 
Baiern,  bauern  529. 
Baiern,  herzöge  529. 
Baiern,  reiter  518.  584. 
Balbierer,  barbier  185.  840. 
Balbirer,  Endris,  von  Kotenburg  826. 
Balbirer,  Hanns,  von  Rotenburg  826. 

601. 
Ballenberg,  bad.  Odenwald  811. 
Ballenberger  s.  Metzler. 
Ballenberger,  Jörg,  gen.  Höckner  228. 

326. 
Palmweibe  5.  12. 
Baltringer  baufen  (in  Oberscbwaben) 

243.  260.  597.  598. 


Bamberg  286.  415.  460.  509.  517  bis 

22.  584.  587.  560.  606. 
Bamberg,  bauern  480.  509.  617.  618. 
Bambeig,   bistbum,    stift    117.    617. 

618. 
Bamberg,  landscbaft  509. 
Bamberger,  Fridel,  280.  322. 
Bamberger,  Hans,  280.  322.  325. 
Bamberger,  Thoma,  609. 
Bank  masc.  55.  120. 
Bankgeld,  abgäbe  für  benützung  der 

fleischbank  120. 
Bans,  B.  Staffelstein  619. 
Bansermacber,  panzerscbmid  827.  342. 
Pappenbeim,  marscball  Joacbim  Ton, 

518.  536   bis  89.  346  bis  48.  550 

bis  53.  559  bis  63.  565.  576.  581. 

608. 
Barcbat,  Jos,  von  Rotenburg  324.  341. 
Barcbat,  Oswald,  von  Rotenburg  230. 

322.  374. 
Barfüsser  s.  Rotenburg,  barfSsser. 
B&rnfels,  B.  Pegnitz  618. 
Bart,  Hans,  landsknecbt  416. 
Bartenstein,  O.  Gerabronn  619. 
Basel  4. 

Passion,  Cbristi  leidensgescbicbte  ver- 
lesen 258. 
Pasteyen  491.  492. 
Bastbeim,  B.  MellricbBtadt ,  Pa&hem 

619. 
Bastian,   wirt  zu  Frankenbeim   887. 
Pastporten,  geleitsbrief  415. 
Batzen wftbrung  485.  562. 
Bauernfübrer  85  bis  41.  47.  59.  60. 

67.  68.  72.  88.  113.  143.  151.  152. 

157.   164.  165.  188.  190.  211.  212. 

224.  226.  231.  233.  234.  288.  257. 

261.  269.  270.  277.  282.  289.  298. 

300    bis    2.    306.    307.   310.    311. 

3^3.  315  bis  20.  881  bis  88.  347 

bis  68.   376   bis  78.   882    bis   85. 

888.  891    bis  98.  401  bis  6.  408. 

411.  414  bis  24.  426  bis  28.  432 

bis  35.  437.  488.  440.  444  bU  46. 
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448.    449.   451.    452.  454  bis   58. 

460.   467   biR   69     489.    490.  493. 

500    506.  509.  519.  541.  542.  544. 

554.  5.55.  569.  571.  573.  580.  581. 

587.  611.  612.   615.  617. 
Bauern roeister,    dorfvorstand  35.  37. 

38.  48.   188.  214. 
Baiicrnpfaffen  342. 
Bauernrecht,  gemeines,  356. 
Bauknecht  517. 

Baumeister  179.  390.  409.  418.  424. 
Paur,  Heinrich,  lasinger  616. 
Paur,  Marx,  von  Mergentheim  399. 400. 
Pawr,  Wendel,  Schulmeister  504.  505. 
Bawrnfeind,  Hans,  landsknecht  416. 
Beben  Weiler  s.  Böhm  weiler. 
Beck,  so  stets  für  blick  er. 
Beck,  Hanns,  Yon  Rotenburg  324. 
Beck,   Hans,  von   Wettringen   (Beck 

Hcnslin)  60.  589. 
Beck,  Jorig,  von  Rotenburg  325.  327. 
Beck,  Lienhart,  von    Rotenburg  58. 

144.  325. 
Beck,  Lutz,  von  Rotenburg  58.  67  bis 

69.  143.   144.  226.  262.  269.  286. 

302.  307.  340. 
Beck,  Martin,  von  Blumweiler  60.  542. 

584.  615. 
Becken  Hennsin   von  Sulzdorf    385. 
Bedacht,  bedenkzeit,  berathung  250. 

472.  474.  543.  556.  572.  604. 
Bedenken,  für  einen  sorgen  478.  526. 

528.  631.  534.  575. 
Bedienen,  verdienen  505. 
Bedinglicber  mainung,  unter  der  be- 

dingung  422. 
Bedingnuss,  bedingung  422. 
Bedörfen,  dürfen  569. 
Bedürfen,  dürfen  272. 
Beeidigen,  sieb,  eidlich  aussagen  21. 
Befelh,  amt  354.  506. 
Befelhaber,  bevollmächtigter  228.  485. 

610.  527.  528.  561. 
Befelhaber,  ein  sonderer,  506. 
Befelhbrief  18. 


Befelhe  inf.  17. 

Befelhschrift  17. 

Befestigen,  bestätigen  129. 

Befestung,  feste  14. 

Befilhung,  befehl  440. 

Befriden,    Sicherheit   gewähren    444. 

Begabung,  geschenk  4. 

Begawtzen,  anbellen  256. 

Begeben,  geben   181. 

Begeben,  sich,  einwilligen  469. 

Begebnen,  zu,  fällen  182. 

Begegen,  begegnen  302.  511. 

Begegnen,    entgegentreten   462;    mit 

antwurt,  9. 
Begen,  Hans,  von  Rotenburg  58.  144. 

217.  582.  616, 
BegengknuBS,  Seelengottesdienst  5. 
Begere,  fem.,  verlangen  628.  537. 
Begerung  225. 
Begnaden,  begünstigen  380. 
Begnin,  die,  von  Rotenburg  609. 
Begrasen,  sieb,  sich  bereichern  406. 
Begreifen,   ergreifen   383.  424.  478. 

580. 
Begreifen,  enthalten,  sehr  häufig,  z.  b. 

193.  302.  508.  584.  595.  610. 
Begreifen,  verfassen  301.  640. 
Begünstigung,  erlaubniss  302. 
Behaim,  Böhmen  383. 
Behaim,  Hans,  von  Brettheim  37. 
Behaim,   Hans,  Ton  Rotenburg  541. 

552.  608. 
Behaim,  Thoman,  von  Rotenburg  228. 
Behalten,  aufenthalt  geben  574. 
Behalten,  behaupten,  bewahren  499. 

500.  601.  502.  618. 
Behanden,  einhändigen  428;  die  ge- 
wöhnliche form  dafür  ist  behendigen. 
Behend  igung  148. 
Behendlistig  58. 
Beherzigen,   sich  einer  sache,  in  he- 

tracht  ziehen  497. 
Beherzlich,  eindringend  12. 
Behulflich,  behilflich  483. 
Beibriefe,  nebenvertrag  198.  196. 


42» 


660 


Beicht,  öffentliche,  569. 

Beichtbrief,  beichtzettel  3. 

Boichtgeld  5. 

Beigassen,  nebengassen  138. 

Beihel,  heil  404. 

Beilegung,  beistand  38.  284. 

Peinlich,  den  diebstiirn  verschulden, 
133. 

Beysein,  subst.  543. 

Beyssner,  Ifanns,  von  Ohrenbach  542. 

Bcyten,  warten  293. 

Beiwesen,  an  Wesenheit  109.  HO.  111. 
172.  203.  246.  253.  821.  369. 
384. 

Bekanntnuss,  fem.  451  (bekenntnnss 
557). 

Bekann  tnuBsbrief.  schriftliches  be- 
kenntniss  562. 

Bekennen,  subst.  568. 

Bekenntlich,  geständig  6.  604;  be- 
kenntlicli  Urkunden   180. 

Beklagen,  klagen  500. 

Bekommeren  (bekömmern) ,  beküm- 
mern 19.  187.  199.  207.255.262. 
376.  414.  468. 

Bekömmernuss,  kummer  207. 

Belaiten,  begleiten  166.  365.  368. 

Belegen,  besetzen  610. 

Beleiben,  bleiben  (häufig)  51.  80.  82. 
92.  442.  501.  595. 

Belewmut,  im  rufe  stehend  467. 

Bemasigen,  verunehron  161. 

Bemberg,  0.  Gerabronn  47. 

Bemuwen,  bemühen  75. 107.  193.  524. 

Benamptlich,  namentlich  562. 

Benanntlichen,  namentlich  485. 

Benedeyen  24. 

Benemen,  wegnehmen  22. 

Benennen,  auf  eine  pfründe  nomi- 
nieren 508. 

Beniegen,  sich,  begnügen  623. 

Benotigen,  zwingen  457.  458.  513. 
531.  564. 

Benötignng  279.  315.  333. 

Benugig,  zufrieden  197.  209. 


Ber,  Burkhart,  von  Leuzenbronn  584. 

Berayd,  bereits  601. 

Berait,  bereitet  662. 

Berck,  berg  605. 

Beretigen,  berathen  292. 

Bereyter,  berittener  früchtenaufseher 

auf  klostergütem  300. 
Bergamen,  pergament  196. 
Bergel,  B.  Uffenheim   432.  447.  463. 

481. 
Beringer,  Gilg  Raimund,  von  Roten- 
burg 152.  221.  224.  226.  580. 
Berler,  Jorig,  von  Rotenburg  286.  326. 
Berlichingen(  Berlingen),  O  Künzelsau, 

Götz  von,  211.  212. 
Berlichingen,  Hanns  von,  612. 
Berlichingen,  Marx  von,  618. 
Berlichingen,  Philips  von,  612. 
Bermeter,  Georg,  von  Rotenburg  55. 

56.  67  bis  69.   165.  216.  232.  256. 

270.    272   bis   79.    282.    315.   329. 

368.  378.  389.  406.  448.  449.  455. 

498.  533.  539    565.  572.  595.  600. 

611,   s.   auch  Rotenburg,   bürger- 

meister. 
Bernhaimer,    Johannes,     mönch     in 

Rotenburg  84. 
Bernhart  N.,  Schneider  616. 
Bernhausen,  O.  Stuttgart,  Jacob  von, 

595. 
Bernhausen,  Philipp  von,  206.  595. 
Bernheim    (Burgbern hei m ,    B.  Uffen- 
heim) ,    Adam  von ,   zu  Rotenburg 

516.  517. 
Bernrieder,    Christoph,    priester    zu 

Rotenburg  596. 
Bernrodt,   Bernreuth,    A.  Lichtenfels 

619. 
Berolzhofen  (Gerolzhofen  ?)  618. 
Beroraen,  berömen,  berühmen  8.  33. 

419.  508. 
Beruwen,  beruhen  116.  145.  255.282. 

442.  471.   475.  524. 
Besag,  aussage  558. 
Besagen,  aussagen  558. 
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Besatzt,  besetzt  475.  477. 
Beschaiden,  bescbieden  107.  108.  362. 

469.  507. 
Bescbaidenlicb,  gebübrlicb  212. 
Beschainen,  sieb  erzeigen  61.   146. 
Beschawrnng,  bescbirmung  328. 
Bescbicken,  vorladen  146    203.  228. 

292.  361.  369.  370.  549.  555.  572. 

582. 
Beschickung  572. 
Bescbiessen,  einschiessen  153. 
Beschlagen,  schlagen  43. 
Bcscbliessen,  abscbliessen,  fertig  stel- 
len 485.  525.  526.  608. 
Bescbliesser  (in  frauenklöstern)  379. 

380. 
Bescbliesser   and    ver warer   der  pro- 

viand  88. 
Bescbliesslicb  I  schliesslich  399.  410. 

560.  573. 
Beschlossen,  geschlossen  458. 
Beschorne    knaben ,     Spottname    für 

priester  25. 
Beschreiben,    aufschreiben   552.  558. 
Beschreiben,  vorladen  278.  429. 
Beschreien,  anrufen  469. 
Beschriben   kundschaft,    schriftliches 

zeugniss  468. 
Beschulden,    erkenntlich    sein    298. 

475.  478. 
Beschulden,  verschulden  298. 
Beschütz,  schütz  323.  498. 
Beschwere,  besch werde  120. 
Beschwerlich    haben,     lästig    finden 

442. 
Beschwerlichen,  schwerlich  97. 
Besch  wernuss,  besch  werde,  sehr  häufig, 

z.  b.  12.  103.   224.  347.   426.  531. 
Beschwerung  119.  432.  476. 
Besehen,  besichtigen  602. 
Besess,  besitz  220. 
Besessen,  besetzt  508. 
Besichern,  sicher  stellen  311. 
Besoroknus  611;  besorgknuss  508. 
Bessmayer,  Wilhelm,  Schulmeister  zu 


Rotenburg  58.   144.  194.  202.  328. 

542.  552.  608. 
Besprachen,  anreden  261. 
Besonder,  sondern,  häufig,  z.  b.  528. 

534. 
Besorgen,  sich,  befürchtet,  572. 
Besteen,    bleiben  21.  397.  595.  620. 
Besteen,  miethen  389.  390. 
Besteenwein,     weinabgabe    als    lau- 

demium  182. 
Bestellen,  anordnen  510. 
Bestendig,  dauernd  13. 
Bestendig,  eingestehend  282. 
Bestimmen,  bestellen  149. 
Besuchen,  durchsuchen  388. 
Betagen,  auf  bestimmten  tag  vorladen 

399.  520. 
Betagt,  bedacht  604. 
Betaidingen,  vermitteln  151.  369. 
Petcnlawben  s.  Botenlauben. 
Betrancknüss ,   bedrängniss  596;   be- 

trangknuss  71.  266.  279.  315.  510. 

514.  532. 
Betranglich,  zwingend  305.  524;  be- 

trangklich  297.  335. 
Betrangksal  215.  284. 
Betrangung  432. 
Betretten,  antreffen  18.  157.  205.  277. 

414.  582.  587. 
Btitriegen,  betrügen  257. 
Betrieglichen,  betrügerisch  501. 
Betrohenlich ,   drohend  12.  512;    bo- 

trohelich  531;  betroblich  258.  315. 
Betruptnuss,  neutr.  betrübniss  571. 
Bettenfeld,  B.  Rotenburg  60.  72.  95. 

165.   224.  542.  588. 
Pettschaftring,  sigelring  256. 
Bettwar,  B.  Rotenburg  59.  368.  447. 

464.  496.  497. 
Betz,  Michel,  von  Oumpelshofen  584. 
Betz,  Michel,  von  Ohrenbach  542. 
Peulendorf,    B.  Bamberg  I    (Peuten- 

dorf)  617. 
Beurlauben,  entlassen  11. 
Beurlin,  Endris,  von  Schonach  499. 
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BewBohel,  Sixt,  236.  322. 

Beutel,  gemeiner,  176.  178.  180.  200. 

344. 
Pewten,  alg  beute  vertheilen  87.  600. 

602.  608. 
Pewtmaister  87.  212. 
Pewtpfennig,  beuteantheil  236. 
Bevor,  voran  528. 
Bevor  behalten,  vorbehalten  342. 
Bevorgeben,  vorziehen  40.  101. 
Bevorhaben,  vorhaben  43.  46. 
Bevoran,  voran  260. 
Bevorsteen,  vorbehalten  sein  197. 
Bewaren,  verwahren  526. 
Be warung,  Verwahrung  526. 
Bewegig,  unruhig  16. 
Beweglich,  begrdndet  148.  163.  305. 
Bewegnuss,  antrieb  51.  56.  263. 
BeweiBer,  vor  weiser  527. 
Bewey glich,  beweisbar  200. 
Beweysung,  gnedige,  514.  516. 
Bewenden,  verwenden  339. 
Bezig,  beschuldigung  505. 
Bezimmem,  haasbauen  511. 
Bezolt,  Hans,  von  Ochsenfurt  313.351 

bis  353.   357.  362.  417.  420.  422. 

427.  544.  555. 
Bezolt,  Mertin,   von  Rotenburg  328. 
BezwangknusB,  zwang  497.  498. 
Bezwingen,  zwingen  449.  531. 
Pfaffbnhaus,prie8terwohnung  552. 600. 
Pfaifheit  5.  578. 
Pfalz  am  Rhein  421. 
Pfalz,  bauern  212.  60.  563. 
Pfalz,  herzog  Friedrich  277.  278. 
Pfalz,  kurfürst  Ludwig  159.  211.  212. 

243.  309.  424.  432.  452.  453.  470. 

473.487.488.536.560.563.564.580. 
Pfalzgrafen,  die,  407. 
Pfalz- Neuburg ,     herzog    Ottheinrich 

424.  452.  453.  470. 
Pfälz-Neuburg,  rath  571.  575. 
Pfarr,  pfarrei   16.   120.   146.  292. 
Pfarr,  pfarrkirche  519. 
Pfarr  liebes  amt  16. 


Pfefflin  von  Wettringen  589. 
Pfendstube,  s.  Koten  bürg,  pfendetube. 
Pfenning,  zehren  seinen ,  auf  eigene 

kosten  leben  251. 283  285. 468.  538. 
Pfenung,  dicker,  454. 
Pfenungmaister  456. 
Pferde,  geraisige,  205. 
Pfeyfer,  Muselin,  von  Rotenburg  325. 
Pfeyfer,  Symon,    möncb  von  Roten- 
burg .S4. 
Pfister,    Caspar,    Würzburger    fiscal 

8  bis   10. 
Pfister,  Hans,  gen.  Metzler,  von  Breti- 

heim  59.  60.  67.  336.  542.  588. 
Pflastergeld  125. 
Pflasterer  178. 

Pfleglieh,  herkömmlich  353 ;  an  pfleg- 
lichen orten  511. 
Pflegschaft,  Vermögensverwaltung  525. 
Pflicht,  eidesverhftltniss,  schwur,  sehr 

h&ufig  z.  b.  522.  .550.  581.   607. 
Pflichtig,    verpflichtet    50.    82.    182. 

191.  285.  419.  579. 
Pflichtverwandt  48. 
Pfluger,  Jörg,  von  Rotenburg  58.  144. 

229.  328.  552.  608. 
Pfrefelder,  die,  edelleute  617. 
Philosophey  5. 
Biberach,  Wirtenberg  233. 
Biberter  grund  s.  markt  Bibart. 
Bibra,   Wolfgang  von,   comthur   zu 

Mergentheim  18.  26.  164.  453.480. 

481. 
Bieberehren,  -B.  Ochsenfurt,  Biberem 

618. 
Biegner,  Hans,  541. 
Biegner,  Thomas,  von  Rotenburg  286. 

329. 
Bieringen,  O.  Künzelsau  311. 
Bietigheim  O.  Besigheim  261. 
Bigamie  615. 

Bildersturm  16.  596.  598  bis  600.  620. 
Bildhausen,  B  Kitzingen,  häufen  von, 

396.  416.  430    443.  619. 
Bimele,  krämer  in  Rotenburg  340. 
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Binzwangen,  B.  Ansbach  447. 
Birkeofeld,  A.  Neustadt  a/Aisch  271. 

405.  620.  (Preckenfeld)  619? 
Birkenfels,  Melchior  Ton,  246  bis  56. 
Birklingen,  B.  Bcheinfeld,  (Bücklin- 
gen) 271.  405.  619. 
Birnbaum,  B.  Neustadt  a/Aisch  619. 
Bisen,  Hans,  Ton  Rotenbui^  611. 
Bittlich,  bittend  109.  203.  884.  896. 

408.  430.  440.  525.  531.  534.  574. 
Bittlicher  befeih  429. 
Plaitten,  begleiten  604. 
Blank,  Dietrich,  Yon  Hall  101.  308. 

309.  597. 
Blank,  Pauls,   von  Botenburg   582. 

616. 
Plankenfels,  B.  Ebermannsstadt  618. 
Planken  felser,  die,  618. 
Blankenheim,  Rheinprovinz  165. 
Blasen,  das  erste,  ander,  dritte,  zum 

speisen,  547. 
Platner,bruBthamischschmid  122.827. 

342. 
Platz  behalten,  siegen  162. 
Platzen,  in  den  feind,  875. 
Blaubach,  O.  Gerabronn  618. 
Blaufelden,  O.  Gkrabronn  561.  609. 
Pleifelt  s.  Unterpleichfeld. 
Plettenberger  (v.  Plettenberg),  Johann, 

weihbischof  von  Wärzburg  9.  10. 
Plieningen,  O.  Stuttgart  375. 
Plinck,  die,  bei  Rotenburg  613. 
Plöcken,  in  den  bock  spannen  511. 
Blumweiler,  0.  Mergentheim  60.  542. 

584.  615. 
Plunder,  habseligkeiten  482.  483.  485. 

488.  608.  610.  614. 
Plundei-schatzung  506.  507.  520.  559. 

560. 
Plutrustig,  schlagen  einen,  132. 
Bobart  (Marktbibart?)  618. 
Böblingen,  Wirtenberg  271.  866.  867. 

375.  376. 
Pochen,  plflndern  603. 
Boden,  räum  unter  dem  hausdach  344. 


Bodengeld  (bodenguldin),  Rotenbnrger 
trankstener  75.  77.  119  bis  24. 
126  bis  82.  184  bis  86.  169.  173. 
179. 

Bodenseer  bauern  248.  260. 

Bodenstein,  s.  Karlstadt. 

Poet  4. 

Poffel,  pöbel  606. 

Bogner,  Iiienhart,  80. 

Böhmweiler,  O.  Gerabronn  (Beben- 
weiler) 517.  614. 

Polen  7. 

Pollicey  868. 

Pommersfelden,  B.  Höchstadt  in  Mit« 
telfranken  618. 

Bonn,  Jörg,  von  Rotenburg  231. 

Bopfingen,  O.  Neresheim  157. 

Bopp,  Cunz,  von  Diebach  585. 

Bopp,  Endris,  von  Rotenburg  58.  144. 

Bopp,  Fritz,  Ton  Rotenburg  325. 

Bopp,  Jörg,  Ton  Rottenburg  324.  840. 

Borkirche,  emporkirche  172.  258. 
256.  864. 

PorUtenbrief  3. 

Pörtlin,  schmale  borte  878. 

Pos  (böse),  bosbeit  872. 

Boshaftig,  boshaft  495.  496. 

Bosle,   Henßle,   von  Rotenburg  604* 

Böslistig  583. 

Boss,  Hans,  von  Rotenburg  862. 

Poswichtspawrn,  die,  489. 

Botenlauben  (Petenlawben) ,  B.  Kis- 
singen 619. 

Bots  marter  schwören  72. 

Botsbrief,  schriftlicher  befehl  43. 

Pottenburg  (Bettenburg,  B.  Königs- 
hofen?)  618. 

Bottenlawfer,  bernfsbote  178.  609. 

Bozberg,  bad.  Odenwald  71.  602. 

Pracht,  masc.  472.  604. 

Brack,  Kilian,  von  Schmerbaoh  (Fin- 
sterlohr)  88.  542.  588. 

Practic  (practica),  kniff  40.  533.  540. 
545. 

Practicim,  subst.  86.  367. 
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Practicirn,  verb.  21.  277. 

Bramberg,  B.  Ebern,  Prambui^  619. 

Prand,  Micbel,  Ton  Wettringen  59.  60. 

Brandenburg,  markgraf  Albrecht  e. 
Mainz. 

Brandenburg* Ansbach ,  markgraf  Al- 
brecht B.  dentschorden. 

Branden  barg- Ansbach  ,  markgraf  Ca- 
simir 15.  17.  39.  40.  45.  53  bis 
57.  63  bis  65.  72  bis  76.  99.  111 
bis  114.  116.  141.  142.  145.  160. 
180.  181.  207  bis  210.  231.  232. 
237.    246    bis   256.   266.    268   bis 

'  270.  272  bis  279.  281  bis  283.  287 
bis  290.  308.  309.  314.  315.  319. 
320.  323.  328.  330.  334.  335.  361. 
365  bis  369.  378.  394.  399.  403. 
409.  413.  415.  416.  429.  431.  432. 
435.  436.  445  bis  447.  449.  450. 
454.  460  bis  463.  4<7.  477.  479. 
480.  482  bis  484.  489.  497.  498. 
511.  513  bis  515.  518  bis  524.  528 
bis  530.  532  bis  540.  542.  543. 
546  bis  555.  557  bis  561.  565. 
567.  572.  573.  576.  579.  581.  595. 
596.  601.  602.  605  bis  609.  614. 
617.  619  ;  dessen  gemahlin  285. 

Brandenburg-  Ansbach,  markgraf  Frie- 
drich, s.  Würzburg,  domprobst. 

Brandenburg  -  Ansbach,  markgraf  Jo- 
hann 610. 

Brandenburg- Ansbach,  markgraf  Jörg 
159. 

Brandenburg  -  Ansbacher  bauern  54. 
77.  90.  99.  112  bis  114.  231.239. 
270  bis  273.  278.  288.  292  bis  296. 
299.  309.  314.  365  bis  367.  388. 
392.  393.  402.  409.  431.  432.  438. 
439.  445  bis  448.  451  bis  453. 
456biB460.  479  bis  484.  489.  512. 
514.  519.  535.  546.  561.  605. 

Brandenburg  -  Ansbacher  landschaft 
270.   272.   278.  282.  288. 

Brandenburg  -  Ansbacher  ritterschaft 
270.  288. 


Brandmaister,  brandschatznngscom- 
missar  537.  559.  561.  562.  565. 

Prangen,  sich  brüsten  622. 

Pranger,  stellen  in  den,  609.  610. 

Brant,  Hans,  von  Brettheim  608. 

Braunan,  Oberösterreich  529. 

Brauneck,  O.  Mergentheim  333.  334. 
404.  618. 

Braunschweig,  herzog  Brich  579. 

Prechen,  subst.,  gebrechen  341. 

Preckeufeld,  Birkenfeld?  619. 

Predig,  predigt  63.  146.  153.  258. 
373.  510.  516.  598.  607;  plur.  pre- 
digen  10. 

Predigambt  11. 

Premen  (Brem),  Peter  von,  14.  15. 
237.  268.  278.  364.  464.  477.  515. 

516.  532.  606. 

Brenck,  Lienhart,  gen.  Grosslienfaart 
60.  67.  152.  164.  317.  318.  351 
bis  353.  542.  580.  611. 

Prennen,  verbrennen  235.  438.  497. 

517.  570.  614.  615. 
Brentsch,  Jörg,  von  Diebach  585. 
Brenz,  Johann,  reformator  4. 
Presenbrunn  619. 

Presserknecht,  executionsdiener  595. 
Bretten,  bad.  Pfalz  260. 
Brettheim,  O.  Gerabronn  36  bis  38. 

40.42.46.47.  50.  55.59  bis  61.  77. 

305.  336.  407.  413.  494.  498.  539. 

542.  584.  587.  588.  693.  608.  612. 
Pretzfeld,  B.  EbermannsUdt,  (Pretfeld) 

618. 
Prenssen  7.  508. 
Prewkessel,  Marx,  von  Mergentheim 

399.  400. 
Brief,  Blatt  papier  7. 
Brief,  Urkunde  164.  563. 
Briefsantwurter,  böte  304.  468. 
Priesterehen  16.  178.  428.  599.  612. 
Principal,  die,  Obrigkeiten  486. 
Principalanfenger  520. 
P rinnen,  ardere  294. 
Britterin,  brettem  365. 
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Brixen,  bischof  von,  529. 

Brodhans  180. 

Brodmesaer  55 1.  554. 

Brodtaxe  129. 

Profaiid  fem.,  proviant  312. 

ProfoB  88. 152. 153.  349. 356. 542.569. 

Profooenrecbt  670. 

Bronzendorfer,  BartholomeuB,  286. 328. 

Bronzendorfer,  Heinrieb,  228.  326. 

Propband,  fem.  proviant  403. 410. 437. 

Prophandmaister  538. 

Prothers,    Henusin,   von    Scbillings- 

ffirst  386. 
Proviand,  fem.  88.  235.   299.  8.  pro- 
fand, prophand. 
Proviandmaister  152.  212. 
Bnibach  s.  Burgpreppacb. 
Prucbig,  wortbrücbig  279. 
Bruderbartmann ,     jetzt     Klosterhof, 

O.  Gerabronn  620. 
Bruderscbaftgeld  saecalariBiert  133. 
Pruef,  pacben  ain,   121.  180. 
Pruefung,  berufung  oder  prüfung?  25. 
Pruel,  brübl  93.  298.  299.  593. 
Prügelin,  die,  ron  Rotenburg  608. 
Prundel,  Lorenz,  von  Rotenburg  58. 

144. 
Brunn  (Prün),  B.  Pegnitz  618. 
Bubeln,  es  bnbelt  210. 
Buben,  nnendlicbe,  212. 
Buch   ( Buchen),    O.   Gerabronn  577. 

608.  613. 
Bucbau  (Pucba\  B.  Kulmbacb  619. 
Bachdrucker  58.  144.  366.  530.541. 

581.  616. 
Bncbelberg,   Buchelberger ,    Walther, 

obervogt  in  Kirchberg  292  bis  295. 

309.  466. 
Buchen,  bad.  Odenwald  602. 
Bücher,  vernichtet  von  denbaaern489. 
Buchfürer,  bncbdrucker  616. 
BüchBen  auf  rädern  457.  576. 
Bücheenmeister   245.    268.  351.  360. 

362.  604.  614. 
Bücklingen  b.  Birklingen. 


Püdenheim  s.  Buttenheim. 
Pulvermacher  385.  392.  405.  448. 
Pulvermeister  388. 
Pand,  kein  leichter  tucb  kaufen,  dann 

eilf,  129. 
Bund,  BchwAbiflcher ,  15.  16.  54.  56. 

70.  154.  157.  160.  170.  234  bis  236. 

242  bis  244.  246.  248.  257  bis  261. 

264.265.  271.  272.  279.280.  283. 

308. 309. 3 1 7.  323.  328.  366  bis  368. 

370.   374  bis  376.   393.  395.  403 

407.  413.    414.  420  bis  422.   424. 

431.   432.  436  bis  439.  445.    446. 

450.  452  bis  459.  461  bis  464.  466. 

469  bis  481.  483  bis  488.  492.  498. 

503.  507  bis  510.  512  bis  524.  527 

bis  531.  533  bis  535.  537  bis  541. 

544.  546  bis  548.   550.  551.   553. 

559  bis  566.    568.  569.   576.  578. 

581.  583.  593.597.605  bis  608. 613. 
Pundnuss,   fem.   180.  317.  332.  334. 

349.  350. 
Pundsverwandter,  verbündeter  328. 
Bnrgbembeim,  B.  Uffenheim  447.  481. 

538.  539.  546.  547. 
Burgergulden,    taxe    bei    bürgerauf- 
nahmen  179.  601. 
Bürgerin,  bürgeriunen  557. 
Bürgerliche  Sachen,  strafen  mit  dem 

diebstnm  umb,   178. 
Bürgerlichen,  strafen  einen,   125. 
Bürgerliches  mitleyden  97. 
Burgerrecht,  gemeines,  356. 
Burgerspflicht      globen ,       bürgereid 

schwören  581. 
ßurggailenreuth  (Geilenreut),  B.  Eber- 
mann Stadt  618. 
Burggrub  (Grub),  B.  Ebermannstadt 

617. 
Burggrumbach  (Grumbach),  B.  Würz- 
burg 404. 
Burgkundstadt  (Kunstat),  B.  Lichten- 

fels  618. 
Burgpreppacb  (Brubach),  B.  Königs- 

hofen  396.  405.  619. 
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Burgstal],  B.  Rotenburg  517.  618. 
Burkbart,  Hainrieb,   von  Rotenburg 

228. 
Bürla  (Burrla),   Hans,  von  Diebacb 

467.  605. 
Bnschler,   Hermann,   ron   Hall  101. 

491.  697. 
Butt^bawB  519.  555.  558. 
Buttenheim    (PÜdenbeim) ,    B.    Bam- 
berg I  618. 
Batthart,  B.  OcbBenfurt  152.  222.  223. 

258.  404.  606.  618. 
Butner   ibüttner),   böttcber  58.  119. 

280.  286.  821.  822.  343.  874. 
Buttner,  Caspar,  von  Rotenburg  231. 

822. 
Buttner,  Fritz,  von  Mergentbeim  152. 
Buttner,   Fritz,  von  Rotenburg  230. 

322. 
Buttner,  Mertin,  von  Rotenburg  231. 

322. 
Buttner, Peter,  von  Rotenburg  23 1. 322. 
Kacbelboden,  Oswalt,  von  Rotenburg 

325. 
Cadolsburg,  B.  Fürth  253.  278. 
Kainach  (Key nach;,  B.  Ebermannstadt 

618. 
Kayrgass  s.  Karges. 
Kaiser,  Jörg,  von  Ohrenbach  589. 
Kaiser,  Jos,  von  Habelsee  36. 
Knlberbach,  O.  Oerabronn  612. 
Kaltbader,  der,  von  Rotenburg  581. 
Kaltenthal,   O.  Stuttgart,  Jörg  von, 

206.  595. 
Kammergericht,  kaiserliches,  66.  79. 

103.   116.  156.  165.  169.  192.  193. 

195.  196.  259.  260. 
Kandelgiesser ,     kannengiesser      122. 

327.  342. 
Kanten,  Kanne  346. 
Kannstatt,  Wirten berg  260. 
Canonist  8. 
Canzler ,     Wendali  n  ,     von    Tauber- 

bischofshoim  117. 
Canzleytruchen,  amtskasse  541, 


CapitanetM,  rftdelaftthrer  507. 
Cappittelfrawen,  ordensschwestemSBO. 
Caps,  büchse  3. 
Karelstain,  s.  Karlstadt. 
Karges  (Kayrgass),  Barthel,  von  Roten- 
burg 541.  616. 
Kargesen  son  von  Rotenburg  544. 
Karlstadt,  dr.   Andreas,  (Bodenstein) 

8.  16  bis  21.  36.  92.  98.  146.  160 

bis  163.   258.  865.   866.  368.  370 

bis    374.   459.    505   bis  507.    623. 

537.  540   bis   543.   645.  567.  668. 

667.  573    bis  575.   593.  599.  600. 

607.  611.  620. 
Karrenbücbse,  geschüts  299. 
Karsbach,  B.  Gemünden,  Hans  von, 

612. 
Cartawnen    (sohiesst   50  Ü    schwere 

kugeln)  539. 
Karten,  karten  spielen  67. 
Carthnuser  620. 

Kasel,  Steffan,  von  Rotenburg  228. 
Casper,  Mertin,  von  Rotenburg  322. 
Castell,  B.  Gerolzhofen  271.  367.404. 

619. 
Castell,  die  von,  619. 
Kasten,  gemeiner,   101.135.239.646. 
Castigiren,  strafen  605. 
Kecklich  adv.  272. 
Keydel,  Jörig,  von  Rotenburg  229. 328. 
Keynach  s.  Kainach. 
Kelberbach,  Asmus,  von   Rotenburg 

325. 
Keller,  Jörg,  von  Rotenburg  58. 144. 

149. 
Kellerey,  Verwaltung  der  herrscliaft- 

lichen  weingefHlle  238. 
Kellner,  Claus,  von  Rotenburg  3*27. 
Keppemeindt  s.  Koppenwind. 
Kerbe,  rechnungsholz  39. 
Ceremonialia  600. 
Kern,  umkehren  567. 
Kerg,  Jos,  von  Rotenburg  217. 
Kern,  Bälthazar,  von  Rotenburg  328. 
Kern,  Casper,  von  Rotenburg  328. 
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Kern,  Ciinz,  bachdrticker  Ton  Roten- 
burg 58.  144.  366.  541.  581.  616. 

Kern,  Hans,  von  Oberrimpach  88. 
584. 

Kern,  Hans,  von  Rotenburg  231.320. 
328. 

Kern,  Micbel  oder  Lutz,  von  Insingen 
588. 

Kerner,  Kärrner  98.  99. 

Kerner,  Peter,  von  Gickelhausen  60. 
67.  95.  96.  151.  542.  617. 

Kes,  Käse  138. 

Kessler,  Hans,  yon  Rotenburg  327. 

Kessler,  Zimmermann  von  Franken- 
heim 388. 

Kestenberg,  Rheinpfalz  619. 

Kettin,  kette  365. 

Kettin,  einlef^en  in  den  giissen,  die 
gassen  mit  ketten  absperren   123. 

Chiffres  431. 

Christ,  Hainz,  (Gristainz)  von  Roten- 
burg 85.  86.  108.  110.  114.  144. 
149.  194.  216.  226.  286.  317.  380. 
345.  346.  366.  367.  373.  378.  379. 
406.  442.  448.  509.  517.  540.  542. 

544.  576.   581.   616;    dessen  frau 
617. 

Christan,  Caspar,  deutschcomthur  und 
pfarrer  zu  Rotenburg  8.  9.  12.  17. 
18.21.  25.  26.  131.  132.  182.  258. 
459.503.  504.519.  537.  540.  543. 

545.  593.  607. 
Christanz,  B.  Pegnitz  618. 
Christen,  die  alten,  altgläubigen  599. 

603.  604. 

Kiferer,  Casper,  von  Rotenburg  329. 

Kilga,  Kilian  616. 

Kind,  groß  gehen  mit  einem,  schwan- 
ger sein  361. 

Kindbet,  liegen  im,  396. 

Kinder,  erwecken  todte,  mit  dem 
atem  11. 

Kindsschwanger  361. 

Kirchahorn  (Kirchhorn),  B.  Pegnitz 
618. 


Kirchberg,  O.  Gerabronn  14.  72.  218 

bis    219.    271.    273.    291   bis  297. 

299.  300.  308.  309.  361.  465.  466. 

491  bis  493.  580. 
Kirchen beraubnng  59. 
Kirchengepreng,  alt,  bäbstlich,  410. 
Kirch engeschmeyd  341. 
Kirchmenig,  pfarrgemeinde  292. 
Kirchner,  sacristan  588. 
Kirchschönbach    (Kirchenschonbach), 

B.  Gerolzhofen  619. 
Kirchthürme,  geschätz  auf  den,  93. 
Kirchweyhin,  fem.  609. 
Cirkel,  kreis  608.  609. 
Kirnberg,  B.  Rotenburg  586. 
Kitzingen   aMain    16.  98.    351.  454. 

457.  479.  480.  605. 
Kitzingen,  amtmann,  kastner  559. 
Clagartikel   107. 

Klagen,  trans.  verb.,  beklagen  622. 
Clagzedel,  schriftliche  bcschwerde  118. 

131.   139    156.  383. 
Clain,  Paule,  584. 
Clainmutigkait  11. 
Clainnt   plur.   610;    klainader    602; 

dainet  plur.  342 ;  clainot  plur.  344. 

345.  346.  403;  clainoter  178.257. 

340.  377.  389.  390.  449.  453. 
Clainmendlin ,  Hang,    von  Brettbeim 

608. 
Klauengeld,    viehsteuer    10.  65.    75. 

77.   124.  133.  526.  558. 
Klecklin,  Johannes,  priester  401. 
Clcen ,    Dietrich  von ,  deutsch  meister 

8.  26.  72.  73.  204.  205.  211.  212. 
Cleglich  angst  574. 
Kleinallmerspann,  O.  Gerabronn  219. 
Kleinansbach,  O.  Gerabronn  585. 
Cleusdorf  s.  Gleusdorf. 
Klingler,  Endris,  von  Rotenburg  395. 

410. 
Klingler,    Hans,    von   Bettenfeld  60. 

72.   95.    165.    224.  262.   801.  542. 

588. 
Klingler,  Jörg,  von  Standorf  588. 
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Kloster,  offenes  (ohne  strenge  clausur) 
380. 

Kloster,  yersperrtes  (mit  strenger 
cUosur)  380. 

Klosterzimmern  (Czimmer),  B.  Nord* 
lingcn  620. 

Klug,  der^  von  Gammesfeld  147. 

Knebel,  Ganz,  von  Rotenburg  325. 

Knebel,  Kneble,  alias  Hertlein,  Jero- 
niinus,  581.  616. 

Kneplein,  Kneplin,  der,  von  Roten- 
burg 209.  545.  597  bis  599. 

Knoblach,  Hans,  von  Schweinsdorf 
257. 

Knoblach,  Lorenz,  Ton  Rotenburg  35. 
58.  144.  257  bis  258.  542.  595  bis 
597.  602. 

Knoblauch ,  diener  des  Rotenburger 
Johannitercomthurs  222. 

Knock,  anhöbe  bei  Rotenburg  99. 

Knotstat  s.  Gnodstadt. 

Kobelzell,  Kobenzeil,  kapelle  vor 
Rotenburg  12.  343.  593.  599.  600. 
613. 

Kocher,  flnss  445. 

Kocherstetten,  O.  Künzelsau  117. 

Koler,  Melcher,  vor  Rotenburg  321. 

Koler,  oberster  hauptmann  des  frän- 
kischen haufens  319. 

CoUectanea ,  annemen  ,  anlegen  545. 

Colmberg,  B.  Ansbach  411. 

Komburg,  stift,  O.  Hall  237.  259. 
341.  346. 

Comontur,  der,  s.  Christan. 

Kommer,  kummer  570. 

Commissarien,  kaiserliche,  in  Roten- 
burg 165  bis  204.  206.  231.  597. 
602. 

Comun,  commun,  gemeinde  22.  23. 
25.  74.  97.  98.  173.  242.  266.  373. 

Communismus  13. 

Complet,  kirchliche  tageBzeit258. 607. 

Concilium  183.  184.  186. 

Konig,  Cunz,  stubenknecht  326. 

Königsegger  berg,  O.  Saulgau  404. 


Königsfelder  (von  Königsfeld,  B.  Eber- 
mannstadt) die,  618. 

Königshofen,  bad.  B.  Tauberbiscbofs- 
heim  424.  452.  453. 

Königshofen,  Schlacht  452.  453.  456. 
459.  466.  605.  606. 

Convent,  nentr.  380. 

Kopp,  Jacopp,  von  Rotenburg  324. 

Kopp,  Johannes,  priester  401. 

Koppen  wind  (Keppemeindt),  B.  Bam- 
berg n  619. 

Korn,  Jörig,  von  Rotenburg  228.  541. 

Kornhöfstadt  (Kürnhofstat),  B.  Schein- 
feld 619. 

Correjj^ion,  strafe  546. 

Costen,  sing.  106.  392.  514. 

Costung,  aufwand  283.  387. 

Kotler,  Michel,  von  Rotenburg  616. 

Kraft,  Hans,  von  Rotenburg  23 1 ;  dessen 
tochtermann  542. 

Krailsheim,  wirt.  Jaxtkreis  17.  45. 
271.  278.  294.  561.  609. 

Krailsheim,  die  von,  619. 

Krailsheim,  Caspar  von,  295. 

Krailsheim,  Wilhelm  von,  466.  491. 
492.  602. 

Kranz,  Fritz,  von  Rotenburg  58.  229. 
329. 

Kranz,  Hans,  von  Rotenburg  224. 326. 

Kraws,  Hans,  von  Wettringen  59. 
144.  494. 

Kraws,  vogt  von  Gammesfeld  588. 

Krautheim,  bad.  B.  Bozbei^  421.422. 
437.  438.  446.  453. 

Krebenmacher ,  Endris,  von  Roten- 
burg 325. 

Krebs,  Hans,  von  Rotenburg  324.  341. 

Credenz,  beglaubigungsschreiben  39. 
45.  166.  167.  183.  246.  247.  288. 
352.  353. 

Credenzgoschirr,  geschenk  478. 

Creftig,  rechtskraftig,  giltig  190.  191. 

Kreglingen,  O.  Mergentheim  195.257. 
334. 

Krelein,  Hans,  pfarrer  zu  Wörniti  605. 
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Crelshaim  s.  Krailsheim. 
CrelshaimeriD ,    Lienhart,  mann   der, 

582. 
Kremer,  Asmns,  von  Rotenburg  324. 

616. 
Kremer,  Bastlein,  von  Rotenburg  324. 

340. 
Kremer,  Jacob,  von  Rotenburg  340. 
Kremer,  Lienbart,  von  Rotenburg  329. 
Kremer,  Micbel,  von  Habelsee  584. 
Kremer,  Stoffel,  von  Rotenburg  324. 
Kremer,  Veyt,von  8cbiUing8für8t386. 
Kreßbeimer,  die,  fränkiscbe  edelleute 

619. 
Kress,  Cristoffel,  von  Rotenburg  50. 

55.  216.  326. 
Kretzer ,    Hans ,    von   Rotenburg  35. 

55.  58.  67   bis  69.   144.   149.  226. 

261.  262.  269.  286.  302.  317.  318. 

325.  326.  406.  541.  544.  552.  555. 

556.  558.  603.  604.  609. 
Kreuz,    brennen,    auf  die  stirne  zur 

strafe  ein,  610. 
Kreuze,  rothe,  abzeicben  des  scbwtt- 

bischen  bunds  606.  613. 
Kreuzerwähruug  485.  486.  562. 
Kreyden,  erkennnngszeichen  548. 
Krieg  (Krug?),  Endris,  von  Großbar- 
bach 588. 
Kriegsempörung  519. 
Kriegslewfte  431. 
KriegBSchreiber  211. 
Cristaner,  fränkische  edelleute  618. 
Krom,  krambude  611. 
Kromatzfogel.  krametsvogel  605. 
Krücken,  herausstrecken  eine  öffent- 
liche, zum  zeichen  des  wirtschaftens 

129. 
Krug,  Peter,  von  Großharbach  584. 
Kühlenfels  (Kulmes),  B.  Pegnitz  618. 
Külsbeim,  bad.  B.  Tauberbischofsheim 

488. 
Külwein, Hans,  vonRotenburg  325.609. 
Kummer,  Hans,  von  Rotenburg  228. 

326. 


Kumpf,  Emfrid,  von  Rotenburg  13. 

17  bis  19.  21.  55.  56.  86.  92.  93. 

216.  227.  249.  273.  274.  286.  287. 

329.   331.  334.  338.  348.  360.  362. 

365.  384.  393  bis  398.    401.   402. 

405.  406.  408  bis  41 1.  415  bis  420. 

423  bis  427.    429.    430.  442.  443. 

445.  446.  448.  449.  456.  457.  490. 

504.  505.  524   bis  534.   540.  544. 

545.  565.  567  bis  576.   581.    596. 

604.  616. 
Kumpf,  Georg,  von  Rotenburg  248. 

328.  365.  420.  506.  517.  533.541. 

581.  616. 
Kumpf,  Hanns,  priester  542.  552. 608. 
Kundlich,  bekannt  434.554.572.573. 
Kunegundenberg,  der,  bei  Burgbern- 

beim  447. 
Künftig,  zukünftig  18. 
Küng,  könig  598. 
Cunrat,    Hans,   von   Rotenburg   35. 

326.  541.  542.  608. 
Cunreutb,  B.  Foi*chheim  618. 
Kunstat  s.  Burgkundstadt. 
Gunz,  Cunzlin,  Rotenburger  stadtbote 

425.  456. 
Kupfer,  Mertin,  230. 
Kupper,  Hans,  von  Rotenburg  329. 
Küps  (Kütz),  B.  Kronach  618. 
Kurbe,  kirchweihe  42. 
Kurisser,  cuirassier  443. 
Kurz,  kurzum  538;  kiirzumb  496. 
Kurz,  Michel,  von  Brettheim  37. 542. 

584. 
Kurz,  Sigel,  von  Brettheim  37.  584. 
Kurz,  kürze  97.  112.  189. 
Kürzt,  uffs,  571. 
Kutterolf,  Kuttroff,  Lutz,  von  Wil- 

denthierbach  60.  67.  95.  143.  152. 

542.  615. 
Kütz  s.  Küps. 

Czimmer  s.  Klosterzimmern. 
Da  nechsten,  nächstens  240;  gewöhn- 
lich steht  den  nechsten. 
Tach  plur.,  hier  häuser  465. 
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Tafel,  gemftlde  tO.  599.  600. 

Tag,  der  jüngate,  668. 

Tagampt,  hauptmesse  deR  tages  596. 

Tagmesse,  früh  messe  607, 

Tagsatzung,  furnemen  eiD  schriftlich, 
440. 

Dahaimen,  daheim  383. 

Dahin,  wohin  488. 

Tailhaftig,  theilnehmend  466. 

Dalk,  Dalkner,  Fritz,  von  Rotenburg 
58.  67  bis  69.  144.  541.  544.  581. 
609.  616. 

Tambach,  B.  Staffelstein  619. 

Dan,  denn  595. 

Daniden,  herunten  234.  358.  378.  387. 
398;  darniden  256. 

Dannoch,  dennoch  11.  71;  die  ge- 
wöhnliche form  ist  dannocht,  z.  b.: 
19.   146.  276.  366.  439.  505.' 

Tapfer,  anRehnlich  19.  153.  164.  194. 
195.  283.  288.  291.  334.  335.  383. 
445.  467.  614. 

Dar-,  sehr  hKufig  in  adverbialen  Zu- 
sammensetzungen, z.  b.  darab,  dar- 
durch,  darfur,  dargegen,  darhinder, 
darmit,  darniden,  darvor,  darzn, 
darzwuschen. 

Dargeben,  geben  449. 

Darlegen,  geben  14.  449. 

Darleihen,  leihen  390.  471. 

Darmit  das,  anf  dass  341. 

Darstrecken,  vorstrecken  472. 

Dar  vor  sein,  verhindern  572. 

Darzuhalten,  anhalten  138. 

Daselbstbin  539. 

Dasmals,  damals  388. 

Dassen,  dass  324. 

Tatlich  furnemen  13.  70.  266.  367. 

Tatliche  injurien   195,  200. 

Tattern,  Tataren  161. 

Datz,  taxe  121;  plur.  tätzen  354. 

Tawber,  Jörig,  von  Wettringen  335 
bis  37.  542.  589. 

Tauber,  fluss  88.  206.  211.  237.  365. 
420.  424.  447.  452.  599. 


Tauberbischofsheim,  badisch  117.  358. 

431.  438.  598.  602. 
Tanberhaufen    151  bis  54.   164.  165. 

188  bis  91.  206  bis  9.  213  bis  15. 

222  bis  32.   237  bis  40.   244.  245. 

247.   248.   252.    257.    261    bis»   65. 

269  bis  72.  277.  282  bis  87.  296. 

332.  351.  420.  421.  452.  463.  467. 

598.  601  bis  3.  605.  606. 
Tanberrain,  der,  37. 
Tauberrettersheim,  B.  Ochsenfurt  614. 
Tauberschecken bach ,    B.    Rotenburg 

36.  88.  464.  496.  497.  600. 
Tauberzell,    B.   Rotenburg   88.   3y8. 

438.  447.  542. 
Tanf,    masc.    27.   77.  258.  373,  545 
Tanscndfiindig  77. 
Daus,    dawss,   draussen    71.    85.  92. 

581;  dawssen  257.  304.  581. 
Taxiren,  feststellen  303. 
Teck,  O.  Kirchheim  619. 
Decker,    dachdecker    121.    178.    227. 

323.  341. 
Deckweber,  teppichweber  324. 
Tedingen,  unterhandeln  262. 
Tegen,    durch   gerichtliche  Verhand- 
lung befriedigen  612. 
Teidingslewt,  vermittler  214. 
Deisenrodt  s.  Theisenort. 
Tenebre,  lauten  das,  um  11  Uhr  früh 

läuten  507.  519. 
Deninger,  Hans,  von  Ehringshansen 

585. 
Denner,  Leonhart,  pfarrverweser  von 

Leuzenbronn   60.   78.  95.  96.   164. 

317.  318.  320.  351.  352.  378.  542. 

601.  616. 
Denner,  Lorenz,  von  Rotenburg  72.  78. 

111.216.276.286.330.406.497.525. 
Denner,  Tboman,  pfarrer  zu  Gammes- 

fold  615. 
Denner,  Valentin,    notar    117.   377. 

384.  385.  392.  436. 
Dennocht,    dennoch   291.   315.   406. 

434.  478.  496.  500;  8.  dannoch. 
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Denzer,  Moriz,   von  Rotenburg  611. 

Deraffter,  hin  und  wider  12. 

Derhalben,  deshalb  553. 

Dero  564;  derobalben  562. 

Derweil,  dieweil  601. 

Terz,  kirchliche  tageszeit  504. 

Dest,  desto  159.  269.  369.  415.  515. 

602 ;  dester  300.  310.  378.  414.  420. 

425.  430.  433.  461.  501.  505.  622. 
Destere  er,  desto  eher   113. 
Teter,  übelthäter  582. 
Dettwang,  vorort  von  Rotenburg  131. 

132.  182.  447.  609. 
Tetzel  3. 
Tewber,    Fritz,    Rotenburger   raths- 

knecht  377. 
Tewfel,  Jörg,  von  Schonach  88. 
Dewschlin,  Teuschel,  Johann,  prediger 

in  Rotenburg  8  bis  11.  17.  18.  21 

bis    26.   258.   327.   519.   537.  539. 

540.    543.    545.   555   bis   58.   593. 

598.  607.  609. 
Deutschland,  kaiser  Karl  V  5  bis  8. 

116.  139.  243. 
Deutschherren,  deutschorden  7  bis  9. 

73. 131.  164. 204. 205. 299. 424.  619. 
Deutschherren,  deutschmeister  Dietrich 

von  Cleen  8.  26.  72.  78.  204.  205. 

211.  212. 
DeutschheiTen,  hochmeister  Albrecht 

508. 
Deutschordenscommenden  s.  Dinkels- 
bühl, Mergentheim,  Rotenburg. 
Teutzsch,  deutsch  616. 
Theisenort  (Deisenrodt) ,  B.  Kronach 

618. 
Theres,    B.  Hassfart  296.  405.  619. 
Thierberg,  B.  Scheinfeld  431. 
Thol,  B.  Heiligenthal. 
Thomisten,  anhftnger  des  Thomas  von 

Aquin  5;  thomistisch  4. 
Thnmeneck,  s.  Domeneck. 
Thundorf,  B.  Kissingen  618. 
Thüngen,  B.  Karlstadt  404.  611.614 

618. 


Thüngen,  die  von  618.  619. 
Thüngen,  Adam  von,  566.  570.  576 

bis  80.  610  bis  15. 
Thüngen,  Conrad  von,  s.  Würzbnrg, 

bisch  of. 
Thüngen,  Dietrich  von,  612. 
Thüngen,  Götz  von,  612. 
Thüngen,  Jörg  von,  612. 
Thüngen,  Veitin  von,  612. 
Thüringen  425.  593. 
Thurnau  (Dürnaw),  B.  Kulmbach  618. 
Dichaus  s.  Tückelhausen. 
Dichten,  erdichten  575. 
Dick,  oft,  502;  dickermals  154,  zum 

dickermal  610,   zum   dickern   mal 

17.  496. 
Diebach,  B.Rotenburg  59  bis  61.  335. 

387.  397.  398.  417.  418.  420.  501. 

586.  610.  613. 
Diebsthurm  121.  125.  127.  183.  135. 

137.  138.  178. 
Dief,  Antoni,  von  Großharbach  584. 
Diem,   Lorenz,   von  Rotenburg  541. 

552.  681.  609.  616. 
Diemboth,  O.  Gerabronn  219. 
Diemutig    24.    373.    483.    521.    522; 

diemutigklich  520;  diemutigklichen 

597. 
Dienstlich,    nützlich    92.    265.    361. 

409.561;  dienstlich  bitt  512.560.. 
Dienstlich,  setzen  und  nehmen,  354. 
Dienstperkait  470.  471.  511. 
Dierbaoh    s.    Diebach    und    Wilden- 

thierbach. 
Dierolf,  Jörg,  von  Ohrenbach  86.  589. 
Dierolf,  Lutz,  von  Ohrenbach  35. 
Diespeck,    B.  Neustadt  a  Aisch   431. 

619. 
Dieweyl,  weil  389. 
Dinkelsbühl,    Mittelfranken    72.    73. 

101.  102.   218.  219.259.265.270. 

272.   288.   289.  291.  292.  294   bis 

99.  305  bis  8.  316.  329  bis  32.  428. 

429.  440.  441.  466.  491.  492.  528. 

602.  603.  619. 
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Dinkelsbüh],    deutschhaus    299.  306. 

307. 
Dinkelsbahl,  kloster  299.  307. 
Dyppatep  699;   Uippadeppin  son  582. 

616. 
Tirol  529. 

Dischinger,  Thonian,  394.  408. 
DiBcipel,  jünger  540. 
Dismals  446. 
Do,  da  499. 

Doben,  droben  377.  386. 
Doctor,  der,  b.  Dewscblin. 
Doctores,  die  vier  alten,   der  kirche 

699. 
Tod,    antwurten   in,   aasliefern  dem 

tod  468. 
Todschlagung  283.  471. 
Dolman,   Lorenz,    von  Diebach  586. 
Domeneck  (Thumeneckj,  B.  Nc6kar- 

snlm  619. 
Dominitistis,  dominicanisch  27. 
Donau,  fluss   157. 
Dorfbecken,  dorfbäcker  121. 
Dörfen,  bedürfen  502. 
Dorfkcmmathen,  B.  Dinkelsbühl  306. 
Dorfmaister,  ortsvorstand  35.  36.  42. 

49.   292.  300.  347.  496.  512.  546. 
Dorfmenig,  dorfbevölkerung  465. 
Dorfthor,  thor  im  dorfetter  527. 
Dörnlin,  Jörg,   von  Wolfskreut  585. 
Dön-menz,  O.  Gerabronn  219. 
Dorß,    Michel,   von  Rotenburg    328. 
Dottenheim,   B.  Uffenheim   150.  512. 

514. 
Tractiren,  verhandeln  545. 
Träid,   getreide    340.  341.  342.  343. 

344.  346.  491.  602. 
Traids,  getreide  344. 
Traisdorf,  B.  Rotenburg  502. 
Trang  tun,  bedr&ngen  298. 
Trangknuss,  zwang  488. 
Trangkaal  333;  tranksal  285. 
Trappierer,  beamter  des  deutschordens, 

der  für   kleidung  etc.  sorgt,    480. 
Traw,  treue  256.  449. 


Trawen,    treue    190.    192.   203.   225. 

255.  283.  423. 
Treffen  mit  einem,  sich  schlagen  314. 
Treglich,  ertrÄglich  90. 
Tressendorf,  B.  Bayreuth  618. 
Trotzig,  trotzig  203.  365. 
Drew,  drei  377;  drewc  259.  489. 
Dri,  drei  593. 
Trib,  viehtrieb  489. 
Trient,  bischof  Bemhart  von  529.  579. 
Trier,  fiscal  von,  6. 
Trier,   kurfürst  von,   243.  424.  452. 

463.  470.  488. 
Drifach,  dreifach  571. 
Trifuss,  dreifuss  305. 
Trimberg,  B.  Hammelburg  369.  404. 

618. 
Dringkgesuh irren  206. 
Trinkstube   39.    153.   273.  335.  378. 
Trisel,  schätz  155. 
Trockau,  B.  Pegnitz  618. 
Trohe,  drohung  215.  489. 
Trohelich,  drohend  573;  trohlich  503, 

trohlichen  503. 
Trost,  getrost  380. 
Tröstung,  geleite  238. 
Trowen,  drohen  203.  305. 
Trowwort  465.  498. 
Trüb,   Heinrich,   von  Rotenburg  14. 

15.  299.  301.  309.  361.  362.  409. 

415.  419.  442.  565. 
Truche,  truhe  59.  377.  378. 
Truchsess,  Albrecht,  416. 
Truchsessen,  die,  fränkische  edelleute 

618.  619. 
Trucken,  trocken  132.  154. 
Trucken,  auf  den  feind,  angreifen  458. 
TrugsesSi  truchsess  232. 
Trumelschlagen  35;  trumelschlager  36. 
Trummen,  trommel  479. 
Drummetter,  trompeter  612. 
Trurig,  traurig  84. 
Trutzig,  trotzig  36.  315. 
Trij^tzlich,  trotzig  596. 
Tübingen  260. 
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Tuchscherer  58.  114.  132.  229.  325. 
344.  569. 

TuBchdcherer,    Kilian,   s.  Ettschlich. 

Tuchscherer,  Philipp,  s.  Schleit. 

Tückel  hausen  (Dichaus),  B.  Ochsen- 
furt 405.  620. 

Tugenlich,  tauglich  175. 

Tumhkirche,  domkirche  7;    tumh  9. 

Dumbler,  Jorig,  von  Rotenburg  329. 

Duncher,  Hans,  von  Rotenburg  228. 

Dungen  s.  Thüngen. 

Dunkt,  bedünkt  126. 

Dünsbach,  O.  Gerabronn  219. 

Durchechten,  ächten  503. 

Dürfen,  bedürfen  347. 

Türkei  529.  530. 

Türken  109.  214.  620. 

Durkisch,  türkisch  9. 

Dürlacher,   fränkische  edelleute  619. 

Turn,  so  stets  für  thurm,  z.  b.  93. 
113.  510.  617. 

Turn,  der  versperrte,  gefängniss  für 
Verbrecher  121.  125. 

Turnen,  einkerkern  511. 

Turner,  thürmer  102.  103.  387. 

Turner,  Jacob,   von  Rotenburg  340. 

Dürr,  Hans,  von  Qroßharbach  584. 

Dürrnaw  s.  Thurnau. 

Dürrnhof,  0.  Mergentheim  614. 

Dürrwangen,  B.  Dinkelsbühl  306. 

Tutel,  Vormundschaft  379. 

Eben,  ebene  588. 

Eberhart,  Caspar,  von  Rotenburg  324. 

Eberhart,  Cunrat,  von  Rotenburg  21. 
41.  50.  55.  86.  96.  104.  105.  108. 
109.  116.  155.  156.  165.  168.  169. 
172.  211.  212.  286.  291.  297.  302. 
316.  325.  326.  331.  334.  338.  348. 
361.  364.  367.  378.  430.  469  bis 
79.  484  bis  87.  525.  526.  535  bis 
38.  558.  562.  564.  580.  595.  600. 
603.  604.  606.  615. 

Eberhart,  Hans,  297.  298. 

Eberhart,  Kilian,  von  Rotenburg  268. 

Ebern   (Ebdeni),    Unterfranken  .618. 

Baaemkriag 


Ebersberg,  B.  Hassfurt  618. 

Ebrach,  B.  Bamberg  II  271.  404.  406. 
619. 

Ecclesiasten,  prsedicanten  621. 

Eck,  dr,  4. 

Eokthurm  563. 

Egerd,  brachland  466.  491.  492. 

Egloffstein,  B.  Forchheim,  die  von,  618. 

Eglstein,  bürg  im  Bambergischen  619. 

Eehaft,  gesetzmässigkeit  528. 

Ehaft,  triftig  425. 

Ehenheim,   fränk.  geschlecht,   Leon- 
hart von,  615. 

Ehingen  a  Donau  598. 

Ehingen  a/Neckar,  Burkart  von,  595. 

Ehingen  a/Neckar,   Rudolf  von,  206. 

Ehingen  a  Neckar,  Wolf  von,  595. 

Ehringshausen,  O.  Gerabronn  585. 586. 

Ehrl  (Erlich),  B.  Bamberg  I  619. 

Eich  s.  Aichen. 

Eichenau,  O.  Gerabronn  219. 

Eycheymer,  die,  fränk.  geschlecht  618. 

Eichstädt,  Hans  von,  324.  341. 

Eid,  geben  den,  beeidigen  364. 

Eidspflicht,  geben,  die,  beeidigen  358. 

Eylend,   eilends    269.  313.  474.  501. 

Ein,  8.  auch  ain. 

Einantwurten,  übergeben  350.  508. 

Einbinden,  ausbedingen  811.  576. 

Einbrechen,  abbrechen  356. 

Einbringen,  einen  gefangenen  an  einen 
ort  bringen  559. 

Einbringen,  einnehmen  559. 

Einerplaben,  hineinplumpen  622. 

Einflöhen,  flüchten  in  einen  ort  etwas 
411. 

Einfurung,  Verdächtigung  10. 

Eingeben,  einräumen  89. 389.469. 529. 

Eingeben,  verklagen  380. 

Einkommen,  einziehen  464.  539.  581. 
582.  586. 

Einkommen,    lassen    einen    in   seine 
sUdt,  551.  571.  574.  575.  576.  616. 

Einkunft,  ankunft  581. 

Einlegen,  wider  einen,  angreifen  4. 

43 
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Einlegen,  in  den  turn,  einsperren  607. 
Einlejben,  einscbliessen  197. 
Einleuten,  einen  markt,  611. 
Einmengen,  einen  in  den  bauernkrieg, 

494. 
Einmiscben,  burger  unter  die  knechte, 

629. 
Einnemen,  aufnehmen  389. 
Einnemen,  besetzen  458.  467.508.543. 
Einpringung,  antrag  134. 
Einpringung,  herbeiftthrung  379. 
Einreyssung,  weitlewflige,  propagatio 

450. 
Einrejten  subst.  469.  478. 
Einsagen,  verklagen  399. 
Einschlagen,  sich,  sich  einschränken 

401. 
Einsfeld  (Aitsfeld,   Ober-,   Unter-,  B. 

Pegnitz?)  618. 
Eintewchen,  eintauchen  287.  370. 
Eintrunnig,    von    seiner  gesellschaft 

losgelöst?  16. 
Einziehen  subst.  479. 
Einziehen,  sich,  sich  beschränken  398. 
Eysen,  eisern  360;  eysin  385. 
Eisen,  schlagen  einen  in  die,  fesseln 

407.  420.  506. 
Eysenhart,  Georg,  von  Rotenburg  328. 
Eisenhart,  Michael,  Chronist  600.  607. 
Eysenhut,    Albrecht,   von    Öhringen 

212.  313.  382. 
Eiserne  steine,  kugeln  360.  385.  391. 

402. 
Eytel,  ausschliesslich,  nichts  als  541. 

614. 
Elbingshofen,  B.  Rotenburg  687.  610. 

615. 
Elen,  Hanns,  von  Rotenburg  217. 
Ellwangen,  wirt.  Jaxtkreis  259.  406. 

407. 
EUwanger  häufen  259.  261.  270.  272. 

288.    289.    291.    297   bis   99.    306 

bis  8.  406.  407. 
EUwanger,  Hans,  von  Rotenburg  58. 

72.  144.  280.  822. 


Elsass  14.  693. 
Elsasszabem,  schlacht  431. 
Eltershofen,  O.  Hall,  Rudolf  von,  206. 

696. 
Embieten,  entbieten  421. 
Emeramus,  deutschordenspriester  611. 

612. 
Empem,  entbehren  89.  333.  442. 
Empfahen,    so   stets   im  inf.  für  em- 
pfangen  z.  B.    23.    176.   331.   408. 

516.  562. 
Empfahung  372. 

Empfrembden,    entfremden  277.  544. 
Empfuren,  entführen  257. 
Emplössen,  entblössen  419;  emplosen 

317.  439. 
Empörig,  aufrahrig  16.   16.  66. 
Empörisch  444. 
Ende,  bedeutet  stets  ort. 
Endlich,  endgiltig,  z.  b.  42.  100.  218. 

302.  479. 
Endsee,  B.  Rotenburg  36. 447. 583. 587. 
Endung  212.  604. 
Engegen,  zugegen  608. 
Engelmesse,    frühamt  im  advent  21. 
Engelsdorf    (Erlesdorf,     kobui^gische 

enelave  in  Unterfranken?)  896. 
Engelt,  ei-satz  616. 
Enhalten,  enthalten  536. 
Enmordents,  morgen  364. 
Entchrist,  antichrist  4.  23. 
Entgelt,  one,  ohne  Vergeltung  521.615. 
Entgelten,  büssen  521. 
Entgeltnuss,  Vergeltung  633. 
Enthalt,  aufenthalt  283.  285. 
Enthalten,  aufhebeil,  aufenthalt  geben 

7.    11.    18.    19.   21.   92.    161.   341. 

373.  340.  426.  483. 
Enthalten,  aufrecht  halten  299. 
Enthalten,   sich,    sich  aufhalten    16. 

17.    129.    163.  267.  267.  371.  383. 

401.  405.  422.  467.  496.  507. 
Entlin,  Hans,  von  Rotenburg  228.  326. 
Entrichten,  beseitigen  225. 
Entvichten,  erlegen  559.  668. 
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Entflchaft,   ende  197.  279.  488.  484. 

525. 
Entschaiden ,   sich,   sich  trennen  25. 
Entschied,  entscheid  91. 
Entschuttung,  ahwerfung  178. 
Entsessen,  entlegen  879. 
Entsetzen,   sich   eines   gebots,   nicht 

befolgen  501. 
Entsetzung,  absetzung  565. 
Entsprössen,  erwerben  498. 
Entweders  315. 
Entweren,  sich  erwehren  496. 
Enzenweiler,  O.  Gerabronn  542.  554. 

559.  609. 
Er,  eher  113. 
Erasmus  Roterodamus  4. 
Erb,  Jörg,  von  Rotenbarg  229. 324. 340. 
Erber,    vornehm  267.  346.  474.  514. 

541. 
Erberkait,  die,  die  vornehme  bürger- 

schaft  164.  210.  251.  523.  549.  608. 
Erbern,  die,   10.  174.  175.  287.  364. 

365. 
Erbermbd,  erbarmen  466. 
Erbitten,  durch  bitten  bestimmen  456. 

469. 
Erbherr  550.  553. 
Erbkinder  gottes  24.       # 
Erdrich,  ^reich  504. 
Ereugen,  ereignen  97.  104.  219.  416. 
Ereugen,  widerwertiges,  der  gemeinde 

275. 
Ereiignen,  ereignen  75. 
Erfinden,   finden   32.  455.  526.  530. 

545.  569.  621. 
Erfollung,  erfüllung  418. 
Erfordern,  fordern  552.  559.  565.  695. 

603.  608.  610. 
Erforderung,  aufforderung  496. 
Ergeben,  aufgeben  182.  458. 
Ergegen,  dagegen  394. 
Ergehen,  sich  ereignen  45.  464.  605. 
Ergersheim,  B.  Uffenheim  438. 
Ergetzen,  vergüten  194.  515.  544. 
Ergetzung  546. 


Erhaimen,  zu  hause  279. 
Erhalten,  aufrecht  halten  6. 
Erhart,  Hans,  von  Wolkersfelden  584. 
Erheben,  erlangen  183.  193.  417.  477. 
Eritag,  dienstag  98. 
Erkanntnuss  123.  126.  129.  132.  134. 

136.  161.  177.  178.  180.  342.  354. 

384.  504. 
Erkecken,  muth  fassen  461. 
Erkennen,  bekennen  471. 
Erkenprecht,   Hans,   von  Rotenbarg 

324. 
Erkenprecht,    Martin,    von    Heufel- 

winden  586. 
Erkenntnuss  182.  384. 
Erkondigen  88.  99.  516.  532. 
Erkunden,  erkundigen  543. 
Erkundigen,  einen  mit  seinem  namen, 

549. 
Erkundigen,  verkünden  427. 
Erlauben,  beurlauben  52.  505. 
Erlanptnnss,    erlaubniss  58.  85.  121. 

176.  180.  257.  380.  479.  490.  491. 

506.  551.  554. 
Erlbach,    B.  Neustadt    a/Aisch   366. 

367.  429.  447. 
Erlebt,  betagt  487.  599. 
Erleyden,  dulden  21.  45.  83.  97.  258. 

275.  370.  409. 
Erleydlich,  erträglich  173.  200. 
Erlernen,  erkundigen  223. 
Erlich  s.  Ehrl. 
Ermiltem,  mildern  119. 
Ermreuth   (Emreuth),   B.  Forchheim 

618. 
E«i,  ernte  120.  847;  ernd  406. 
Ernennt,  genannt  529. 
Ernholt,  herold  447. 
Erniderlegen ,  niederwerfen  164.  157. 

160.  314.  371. 
Erobern,  festnehmen  588. 
Erofien    (erdffen),   eröffnen    148.  149. 

266.  474. 
Er  Ösen,  leeren  419. 
Erprandschatzen  663. 
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Erputig,  erbötig  879. 

Erregen,  anregen  25. 

Erregen,  sich,  sich  erheben  22. 

Ersatzung,  ersetzung  480. 

Ersaugen,  aussaugen   173. 

Erschainen,  sich  zeigen  163.  545. 

Erschallen,  lassen  aus,  137. 

Erschatzen,  durch  brandschatzen  ge- 
winnen 509. 

Erschellen,  ruchbar  worden  208. 

Erschossen,  mit  bilfe  sein,  zu  hilfe 
kommen   114. 

Erschicsslich,  erspriesslich  236. 

Erschrockenlich,  erschrecklich  19. 155. 
279.  455.  475.  479;  erschrocklich 
523.  593.  608. 

Ersehen,  sich,  sich  umsehen  549. 

Ersettigen,  sättigen  346. 

Ersetzen,  wiedereinsetzen  478. 

Erspriossen,    trans.,  helfen  462.  464. 

Erst,  in  der,  im  an  fang  43. 

Erstatten,  bezahlen  505.     • 

Erstatten,  ersetzen  418.  419. 

Erstattung,  beistand  393. 

Erstattung,  ersatz  200.  250. 

Erstlich,  stets  zuerst,  z.  b.  15.  100. 
217.  329.  437.  560. 

Erstorn,  zerstören  351. 

Ersuchbrief,  bittbrief  565. 

Ersuchen,  suchen  497. 

Ersuchung,  bitte  487. 

Ertodtung,  tödtung  445. 

Ertrennen,  zertrennen  90. 

Erung,  geschenk  410. 

Erwegen,des  lebens  sich,preiBgeben596. 

Erweiterung,  ausbreitung  39. 

Erwerben,  werben  606. 

Erwerfen,  zu  tod  werfen  605. 

Erwinden,  mangeln  96.  246.  304. 

Erworgen,  erwürgen  605. 

Erzberg,  B.  Rotenburg  497.  498. 

Erzbube  19. 

Erzewgen,  herschaffen  257. 

Essende  dinge,  victualien  123.  126. 
134.  136. 


Essende  Verehrung,  geschenk  an  ric- 
taalien   178. 

Essfeld,  B.  Ochsenfurt  458. 

Esslingen  104.  167.  206.  239.  258 
bis  261.   269.  374  bis  376.  577. 

Estenfeld,  B.  Würzburg  404.  618. 

Etlicher,  mancher  12.  183.  450.  461. 

Etsch,  die,  landschaft  an  der  Etsch 
529. 

Ettschlich,  Kilian,  35.  52.  55.  58.114. 
144.  149.  155.  194.  262.  269.  302. 
341.  510.  540.  541.  556.  569.  570. 
610. 

Ettschlich,  Lorenz,  328. 

Etwavil  72.  97.  397. 

Etwan,  irgendwo,  hie  und  da  414. 
504.  519. 

Etwan,  vormals  503. 

£twan,  verstärkend  zutretend  zu  ad- 
jectiven  nur  in  etwanlang  383,  so- 
dann sehr  häufig  in  etwanvil,  z.  b. 
10.   101.  205.  339.   419.  518.  578. 

Etwar,  jemand  293. 

Etzel,  Jacob  Ott,  herold  547. 

Etzon,  speisen  17.  20.  484. 

Etzliche,  manche  342. 

Evangelium  s.  reformation. 

Ewfern,  erhöhen  10.  292;   s.  aufem. 

Ewlerin,  Katharina,  priorin  des  Roten- 
burger frauenklosters  152.  153. 

Ewiggilt  126;  ewigzinsgeld  180. 

Executorialmandate  195. 

Expens,  ausgaben  198. 

Vahman,  Jacob,  gen.  Han  55.  80. 
256.  324.  541.  582.  616. 

Vaihingen,  Wirt.  Neckarkreis  205.261. 
595. 

Falkennetlin,  falkennettel,  kanone,  die 
75  <g.  eisen  schoss,  233.  299. 

Fallen,  als  Steuer  eingehen  559. 

Fallen,  aus  der  Stadt,  sich  flüchten 
479. 

Fallen,  mit  ungenaden  auf  einen,   16. 

Fallung,  die,  zun  pawm  608. 

Fantasten  621. 
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Far,  gefahr,  häufig,  z.b.  13.  109.212. 
303.  439.  511. 

Färber,  tnchmacher  128. 

Faren,  verfahren  568. 

Fapsen,  verfassen  550. 

Fassnacbthühner,  leheneabgabe  124. 

Faulbacher,  die,  fränk.  geschlecht  618. 

Fegfeuer  3. 

Vehde   91.  279.   570.  576.  579.  615. 

Yehde,  begehen  todtliche,   125. 

Vehdlich  handlung  579. 

Vehig,  fnhig  183.  186.  401. 

Feyerlin,  Hans,  von  Rotenburg  230. 

Veilbrunn  (Feilnprunn),  B.Ebermann- 
stadt  618. 

Feynawer,  Hans,  von  Rotenburg  228. 

Feindgeschray,  künde  vomanzug  der 
feinde  347. 

Feindsbrief,  vehdebrief  570.  610. 

Feindschaft,  zuschreiben,  vehde  an- 
sagen 570. 

Fei,  mangel  295. 

Feldschlangen,  kanonen,  die  15  bis 
20  Ti  eisen  schössen,  153.  188.  214. 
294.  594.  601. 

Veldwaibel  238. 

Felixbrief,  schirmbrief  514.  527. 

Vellberg,  O.  Hall  676.  578.  612. 

Vellberg,  Cunz  von,  580. 

Vellberg,  Wolf  von,  465.  466.  576. 
578.  612.  613.  615. 

Fellichen,  sichern  547. 

Fendlin,  (fenlin)  heeresabtheilnng  151. 
165.  233.. 244.  488.  539.  578. 

Fendlin,  mit  uifgerichtem ,  mit  flie- 
gender fahne  345. 

Fengklich(fenklich)annemen,gefangen- 
nehmen  509.  537. 

Fenlin,  fahne  47.  88.  93.  233.  234. 

Fenlinfurer,  fendrich  157.  454. 

Fenl  int  reger  481. 

Verachten,  nicht  beachten  12.  13.  14. 
15.  22. 

Verachtung,  nichtheachtong  40. 

Verainung,  übereinkommen  253. 


Vörantwerdung,  Verantwortung   610. 

612. 
'  Verarbeiten,  rohstoff  umarbeiten  128. 
Verargwonen,  verdäclitigen  605. 
Verben,  einen  buchstaben ,  schreiben 

201. 
Verbriefen,  beurkunden  606. 
Verclainung,  herabwürdjgung  116. 
Verdacht,  fallen  in,  420. 
Verdächtlichait  85. 
Verdechtlich,  verdachtig  144. 
Verdecken,  verheimlichen  461. 
Verdengklich,  bedenklich  442. 
Verderben  trans.,  part.  verderbt  461. 

474.  482.  502. 
Verdient,  im  dienste  stehend  95. 
Verdriess,  verdruss  86.  110.  235.  316. 

454.  458.  490.  532. 
Verdnrplich,   verderben  bringend  44. 

95.  103.  128.  141.    170.  173.  265. 

267.  284.  285.  295.  626.  531.  676. 

583;  verderplich  43. 
Verdurplichait  524.  571.  574. 
Verdurptnuss ,    verderbniss  173.  410. 
Vereren,  ehrengeschenk  geben  206. 
Vererungftnn  .ebrengeschenk  geben549. 
Veretzen,  verfüttern  305. 
Verctzung  143. 
Verfachen,  verfangen  40. 
Verfahen,  verfangen  40.  60.  90.  169. 

515. 
Verfallen,  haben  leib,  er  und  guter, 

608. 
Verfangen,  sich,  unternehmen  86. 
Verfassen,  vertragen  262.  543. 
Verfassen,  sich,  sich  versorgen  385. 
Verfassung,  vertrag  145,  263. 
Verfechten,    vertheidigen    237.    330. 

695. 
Verfendeln,   getreide  verkaufen    347. 

409. 
Verfengklich  sein,  verfangen  76. 
Verfertigen,  abfertigung  426. 
Verfurisch  7.  19.  20.  32.  161.  675. 
Verg,  Job,  von  Rotenburg  228. 
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Yergen,  Hans,  von  Rotenburg  581. 
Vergehen,  zu  grande  gehen  33.  390. 

412. 
Yergeweltigen  10.  215.  268.  338. 
Yergeweltiger  399. 
Vergeweltigung  264. 
Yerglaiten  ( vergiejten),  geleite  geben  6 . 

94.  290.   299.   300.  301.  361.  435. 

464. 
Yerglaytung  158.  546.  570.  575. 
Yergleicben,  ersetzen  418.  439.  481; 

part.  rergleicht  562.  620.  verglichen 

580. 
Yergleichung ,    ersatz  250.  414.  418. 
Yergnugen,  befriedigen  252.  312.  349. 

385.  612. 
Yergönden,  vergönnen  571. 
Yergrunden,  ergründen  371. 
Yergult,  vergoldet  406. 
Yergünt,  vergönnt  596. 
Verhaft,  fem.  520 ;  annemen  zur,  520. 
Verhalten,  verborgen  halten  292.  346. 

374.  516.  523.  529.  536.  661.  575. 

576. 
Yerhalten,  vorenthalten  520. 
Yerhandlung,  vergehen  512.  517.532. 

569.  582.  583. 
V  erharr ung,  Verzögerung  40. 
YerhasBung,  hass  576. 
Yerhegen,  verhagen  453. 
Yerhemmen,  versperren  130. 
Yerhengen,  zulassen  210. 
Verhewlung,  Verhöhnung  258. 
V erhoffen tlich,  hoffentlich  425. 
Verhör,  fem.  109.  159.  521. 
Verhöre,  neutr.  600. 
Verhörung,  verhör  25.  302. 
Verkert,  vom  rechten  abgewendet  695. 

603. 
Verkommen,   zuvorkommen  54.  442. 
Verkören,  in  andern  besitz  bringen  497. 
Verkundigen,  erkundigen  557. 
Verkundschaften,auskundschaften580. 
Verkundung  12. 
Verlasa,  vertrauen  409. 


Verlassen,  erlassen  572. 
Verlassen,  vereinbaren  73.  228.  580. 
Verlaufen,  aus  einander  laufen  308. 
Verlebt,  abgelebt  177. 
Verlegen,  erlegen  175. 
Verlegen,  an  unrechten  ort  l^en  544. 
Verlegung,  freihalten  547. 
Verletzlich,  schädlich  34.  579. 
Ferlichait,  gefahr  481.  526. 
Verliedem,  verliederlichen  159. 
Verlieren,  sich,  sich  verlaufen  456. 
Vermachen,  verschliessen  292. 
Vermainen,  meinen  557. 
Vermaint,  willkommen  450. 
Vermaintf  gewollt,  angenommen  71. 

72.  74.  76.  79.80.   114.  116.   147. 

195.   198.  428.  471.  570.  575. 
Vermaint,  sein  einem,  570. 
Vermaledeyen  6. 
Vermanen,  ermahnen  105.  438. 
Vermanung  226. 
Vermerken,  merken  14. 
Vermetzeln,  vieh  schlachten  577. 
Vermug,  vermöge  161.  162. 
Vermuglich,  vermöglich  178. 
Vemewen,   erneuern  524.  565;    ver- 

newem  567. 
Vemichtigung,  herabsetzung  3. 
Verordont,  verordnet  154. 
Verordnen,  anordnen  474.  543.  550. 

553.  558.  587 ;  sonst  hat  verordnen 

die  bedeutung  von  abordnen,  z.  b. 

8.  104.  233.  333.  406.  518.  600. 
Verordnung  gottes  225. 
Verosen,  verössen,  aufbrauchen  239. 

419.  449.  563. 
Verpewten,  als  beute  theilen  59.211. 

307!  315.  346.  396.  404.  405   603. 

605.  609. 
Verpflichtung,  verbündniss  189.  213. 

299. 
Verpottbrief  415. 
Verp raten,  einen  lassen,  375. 
V erprechen,  brechen  450. 
Verprechung,  schuld  434. 
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Verprennen,  einen,  d.  i.  in  ef&gie  6. 
Verprennen,   h&user  abbrennen  469. 

461.  482.  483.  512.  614.  677. 
Verprinnen,  perf.  Yorpran  605. 
VerpundnusB  185.  186.  211.  265.  306. 

316.  328.  387.  460.  604. 
Verputen,  verbieten  70. 
Verpringen,  ins  werk  setzen  366. 
Verprueden,  verbrüdern  604. 
Verr,  ferne  439. 
Yerrecben,  verrechnen  526. 
Yerrechten,   in  processeu  aufwenden 

175. 
Verregen,  veiTÜcken  622.  636.  603. 
Yerrer,  ferner,  aasnabmslos,  z.  b.  10. 

227.  302.  425. 
Verrichten,  vertragen  95. 
Verrichten,  vollziehen  11. 
Verrücken,  abziehen  474. 
Versagen,   anklagen    161.    171.   380. 

504.  506.  620. 
Versaguug,  beschuldigang  20.  116. 
Verschaffen,  anordnen  147.  152.  195. 

399.  436.  612.  535.  680. 
Verscherzen,  sich,.  127. 
Verschieben,  verbergen  346. 
Verschinen,  vergangen  34.  487.  624. 

637. 
Verschlagen,  wein,  181. 
Verschonen,  einer  Versicherung,  661. 
Verschont,  sein  leib  und  lebens,  646. 
Verschreybung,  thun,  568. 
Verschulden,  verdienen  383.  483. 602. 
Verschwitzen,  lassen  einen,  375. 
Versecretiren,  siegeln  464.  487. 
Versehen,  erwarten  42.  200. 
Versehen,  subst.  243. 
Versehen,  sich,  sich  vorsehen  15. 
Versehung,  vorsieht  153. 
Versessen,  verfallen  195. 
Versichern,  Sicherheit  gewähren  560. 
Versicherung,  sicherstellung  489.531. 

661.  666. 
Versolden,  besolden  471.  678. 
Versperren,  einsohliessen  84. 


Versperrung,  aufbewahrung  409. 
Versprechen,  einen  als  untergebenen 

vertreten  333. 
Verstaint,  durch  marksteineabg^renzt 

182. 
Verstand,  Verständigung,   bedingung 

350.  460.  644. 
Verstand,   einverständniss ,    bündniss 

14.  40.  64.  80.  91.   163.  180.  266. 
Verstawrn,  versteuern  127. 
Verstellen,  bestellen  448. 
Verstendnuss ,  bündniss  16.  39.  111. 

141.  208.  248.  253.  281.  477.  516. 
Vorstrecken,  vollstrecken  329. 
Verstörn,  zerstören  365. 
Verstricken,  binden  426. 
Verstrickt,  hängen  an  der  wand,  606. 
Vertagen,  gerichtstag  ansetzen  einem 

679. 
VerUgt,  betagt  177. 
Veriaidingen ,    vermitteln    189.    197. 

487.  613. 
Vertetlich,  zustellen  einem  guter,  zum 

gebrauche  428.  * 

Vertewschen,  verdeutschen  176;  ver- 

tewtschen  216. 
Vertiefen,  sich,  sich  einlassen  in  etwas 

189.  260.  262.  276.  284. 
Vertiefung    98.    114.    189.  191.  215. 

226. 
Fertigen,  abfertigen  462.  469. 
Vertragen,  enthoben  38.  628. 
Vertragen,  sich,  sich  aussöhnen  498. 

612.  517.  562. 
Vertragsbriefe  199. 
Vertraw,  masc.  251. 
Vertrewlich,  ein,  herr  571. 
Vertreyben,  das  vieh,   zum  verkaufe 

forttreiben  294. 
Verwachen,  wache  stehen  132. 
Verwach ten,  wachsteuer  zahlen  122. 
Verwandt,  in  beziehung  stehend,  be- 
theiligt, unterthan,  verbündet;  sehr 

häufig,   z.   b.   20.    114.    219.  300. 

361.  679. 
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Verwandtnass,   beztehang,   bündniu 

20.   88.   43.   48.   49.   64.  68.  320. 

455. 
Yerwaren,  bewahren  510. 
Yerwar lassang,  vernachl&ssignng  605. 
Verwarten,  bewachen  478. 
Verweyslich  nacbrede,  vorwarf  168. 
Verweysang,  tadel  18. 
Verwenang,  erwähn ang  657. 
Verwidembt,  dotiert  400. 
Verwies,  verweis  72. 
Verwilligang,  bewilligang  593. 
Verwondening,  Verwunderung  533. 
Verzaichnen,    aufzeichnen   390.  540. 

549.  557.  581. 
Verzaichnuss ,   aufzeichnung  63.    72. 

84.   118.  145.   186.  321.  413.  539. 

548.  549.  552 ;  plur.  verzaichnussen 

303. 
Verzeihen,  sich,  verzichten  8. 
Verziechen,  verziehen  537 ;  verziegen 

481. 
Verziehen,  hinziehen  43.  56.  64.  66. 

270.  342.  456. 
Verziehen,  verschleppen  390. 
Verzifen,  jämmerlich  zu  gründe  gehen 

412. 
Vessler,  Peter,  von  Eftlberbach  612. 
Vestenberger,  die,  fränk.  geschlecht 

618.  619. 
Fetzen,  fahne  47.  528. 
Feuchtwangen,  Mittelfranken  253. 345. 

399.  561. 
Feuchtwangen,  Henslin  von,  72. 
Feuerwerk  604. 
Fewrstet ,     besichtigen ,      feuerschan 

halten  146. 
Feustheymer,  die,   fränk.  goschlecht 

619. 
Vicari  379;  vicarier  78.  345. 
Fichtelgebirge   17. 
Viere,  vier  489. 

Viertailjar,  viertailjares  119.  124.  133. 
Viertelmeister    128.     137.    176.   224. 

286.  403.  444.  601. 


Vierzehnheil]gen(14nothelfer),  B  Staf- 

feUtein  619. 
Vigilien  5.   177. 

Fildern,  gegend  bei  Stuttgart  375. 
Filsthal,  Wirtenberg  259. 
Finanz,  geldwucher  623. 
Finger,  abhauen,  strafe  564. 595. 605. 

612.  617. 
Finkenmewslin  235. 
Finster lohr,  O.  Mergentheim  500. 501. 

542. 
Finsterlohr,  Philipp  von,  290. 
Finsterlohr,  Wilhelm  von,  l5l.  189. 

191.  213.   227.  263. 
Virnsberg,  B.  Ansbach  597. 
Fiscal,  geistlicher,  s.  Trier,  Wurzbur^. 
Fiscal,  kaiserlicher,  s.  Mart 
Vischer,  Thoma,  von  Rotenburg  324. 
Visieren,  wein  abeichen  130. 
Visierer  130.  178. 
Flachs  derren,  flachs  rösten  611. 
Fladenweyhen,  kuchenweihe  9. 
Flaischman,  Hans,  von  Rotenburg  329. 
Flaischman,  Lienhari,  von  Rotenburg 

329. 
Flaischman,  Steffan,  von  Rotenburg 

328. 
Fleh  lieh,  flehend  109.  401.  424.  453. 

476. 
Fleischessen  an  fasttagen  5. 
Fleischhaus,  Schlachthaus    129.  180. 

372. 
Flemisch,  flämisch  181. 
Flohen,  flehen  510. 
Flohen,  flöhen,  flüchten  21 1.  237.  346. 

350.  356.  360.  411.  453.  466.  483. 

499.  577. 
Flöhnen,  flüchten  293. 
Flöss,  Hans,  von  Rotenburg  228. 324. 

340.  541.  582.  616. 
Flucht,    reden   auf  die,  nicht   offen 

reden  294. 
Flugreden,  schlecht,  thorichte,  279. 
Flur,  Flurhaim.  Hans,  von  Brettheim 

37.  588. 
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Flurer,  feldhüter  120.  178.  180.  304. 

363. 
Flurer,  Wilhelm,  804.' 
Flurheyer,  feldhüter  153. 
Vogelgesang,  Lienhart,  von  Rotenburg 

325. 
Vogelsburg  (Vogelsperg),  B.  Volkach 

619. 
Vogler,  Jacob,  von  Hartershofen  47. 

586. 
Vogt,  Hans,  der  alte,  von  Fankstadt 

585. 
Vogt,  Michel,  von  Lenzondorf  88.  585. 
Volfarn,  verfahren  587. 
Volfürung  des  eids  551.  554. 
Volkach,  Unterfranken  271. 
Volkmaner,  Volckmar,  Cunrat,  priester 

217.  600.  609. 
Volkomenlich,  vollkommen  161. 
Vollend,  vollends  61.   151.  271.  277. 

304;  vollendt  561.  vollet  599. 
Volstrecken,  den  aussprach,  304. 
Vor,  vorher  92.   147.  209.  339. 
Vorab,  voran  285. 
Voraun,  ehrenpreis  491.  492. 
Vorausdingen,  zum  voraus  ausnehmen 

263. 
Vorbach,  B.  Rotenburg  614. 
Vorbacb  zimmern,  O.Mergentheim  152. 
Vorbehaben,  vorbehalten  115. 
Forchheim,  Oberfranken  523. 
Forcht,  furcht  11.  71.  407.  453.  488. 

489.  490.  529. 
Förcht,  furcht  380. 
Vorderlich,  bis,  zwu  stund  ;  dess,  über 

4000  472.  473. 
Fordern,  vorladen  12. 
Vorgeer,  Vorgänger  21;  vorgeenerOO. 

vorgener  52.  71.  78. 
VorhanfeUj  avantgarde  314. 
Vorhin,  zuerst  230.  336.  593. 
Vorhof,  bauemhof  bei  einer  bürg  517. 
Vorkaufsrecht  176.  181. 
Vorkommen,  zuvorkommen  173. 
Vorrat,  vorberathung  444. 


Forschen,  die,  frKnk.  geschlecht  618. 
Forachnng  haben,  nachforschen  403. 
Forst,  B.  Schweinfurt  619. 
Vorsteen,  widerstehen  41.  511. 
Vorster,  Endris,  von  Rotenburg  231. 

322. 
Vorster,  Lienhart,  von  Rotenburg  231. 

286,  374. 
Vortreber,  die,  die  in  der  avantgarde 

458. 
Frag,  einnehmen  die,  332. 
Fraidigkait,  unerschrockenheit  24. 
Franciscerkloster  33. 
Franciscenorden  der  3.  regel  220. 
Francistis,  franciscanisch  27. 
Frankenhaim,  Jos,    deutscher  Schul- 
meister 374. 
Frankenhausen,  Thüringen  425. 
Frankenheim ,    B.  Rotenburg  385  bis 

388. 
Frankenland   14.  16.    159.  236.  270, 

271.  404. 
Franken  wein  603. 
Frankfurt  4.  614. 
Frankischer   häufen    159.    160.    237. 

271.  272.  277.    282  bis  2«7.  289. 

290.  295  bis  297.  300  bis  304.  306. 

308.  312.    313.  315  bis  326.  339. 

341  bis  344.  347  bis  368.  374.  376 

bis  378.  381  bis  400.  420  bis  424. 

426  bis  464.  466  bis  468.  470  bis 

473.    475.  478.   479.  481  bis  490. 

506.  515.  544.  563.  571.  573.  579. 

593.  594.  601  bis  606.  617  bis  620; 

dessen  artikel   356  bis  357.   sigel 

620. 
Frankreich  7.  309. 
Frauenroth,  B.  Kissingen  619. 
Frauenthal,  (Frayntal),   O.  Mergent- 
heim 620. 
Frawenzimmer.  hofdamen  283.  602. 
Frayntal,  s.  Frauen thal. 
Frei  stehen,  frei  sein  333. 
Freund,  verwandter  380 ;  frenndscfaaft 

125.  137.  174. 
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Freundsbei^g ,  (Tirol)  Jörg  Ton,  309. 

563. 
Frevel,  verwegen  434. 
Frewlin,  das,  eine  gräfin  von  Hohen- 

lohe  384.  386  bis  389.  467. 
Frewlin,  Georg,  von  Rotenburg  325. 
Frey,  Bartholomäus,  von  Rotenburg 

216.  217.  330    390. 
Frey,  Claus,  von  Rotenburg  85.  144. 

149.   155.  315.  541.  544.  545.  581. 

616. 
Frey,  Han»,  von  Rotenburg  328. 
Freyen,  privilegieren  360. 
Freienfels,  B.  Ebermannstadt  618. 
Freyknecht  4.o4. 
Freyung,  asyl  385. 
Fridbrief,  schirmbrief  489. 
Fridbruchig  546. 
Fridel,  Hans,  von  Rotenburg  58.  144. 

149.  328.  611. 
Fridsam,  friedfertig  338.  569. 
Friedberg,  Oberbaiern  529. 
Frieß,    Hans,    von    Rotenburg    249. 

324.  340. 
Fröhstockheim ,    B.    Kitzingen    271. 

404.  ai8. 
Frommen,  vortheil  505. 
Frommer,  ein,  vom  adel  521. 
Fronen,  frondienste  354. 
Fronfeste  532. 
Fronweger,  wäger  an  der  stadtwage 

178. 
Fru,  frühe  604;  frue  602.  612. 
Fruohtparlich,  erfolgreich  530. 
Frumal,  morgenessen  394. 
Frnmbkait,  bravheit  176. 
Fruw,  frühe,  so  stets  bei  Zweifel,  zum 

fruwsten  68    5^. 
Fuchs,  Cunz,  gen.  Pflastercunzlin  259. 
Fuchs,  die,  fr&nk.  geschlecht  619. 
Fuchs,  Georg,  edelmann  612. 
Fugen,  verfügen  477. 
Fugen,  zufügen  87.  546. 
Fugenlich,  füglich  483. 
Fuld,  Hans  von,  zu  Rotenburg  325.403. 


Fulda  421. 

Fuldische  art  159.  421. 

Fuldner,  Cunz,  von  Rotenburg  325. 

Fund,  erfin düngen  29. 

Fundieren,  gründen  380. 

Funkstadt,    O.  Gerabronn  585.  613. 

Für,  fuhr  298.  384. 

Furan,  fortan  24.  465.  551.  554. 

Furaus,  fort  und  fort  212« 

Furderer,  befÖrderer  468. 

Furderlich,  befördernd  551.  554.  587. 

Furdem,  befördern  568. 

Furdern,  sich,  sich  beeilen  114. 

Furderung,  beförderong  461.  462. 

Furfordem,  vorladen  6. 

Furgang,  fortgang  497.  518.  595. 

Furhalten,  vorhalten  6. 

Furhaltung,  vorhält  51. 

Furiren,  sich  in  die  stadt,  539. 

Furierer  489. 

Furkewfler,  kleinh&ndler  138. 

Furkommen,  zukommen  386. 

Furkommen ,   zuvorkommen    13.  56. 

171.  190.   191.  192.215.220.433. 

462.  501.  603. 
Furkomung,  zuvorkommung  219. 
Furnemen,  brauchen  sein,  529. 
Furo,  fortan  558. 
Furohin,  weiterhin  129.  134.  136. 
Furpas,  weiterhin  10.  341. 
Furpringer,    Hans,    von    Rotenbarg 

216.  280.  330.  364.  409.  499. 
Furpringung,  antrag  26.  29.  32.  34. 

136. 
Furschieben,  befördern  20.   161. 
Fursehen,  versorgen  349. 
Fursichtigklichen  adv.  248. 
Fürsprech,  anwalt  119. 
Furt,  fort  457. 
Furt,  masc.  614. 
Furten,  fortan  67,  sonst  steht  immer 

hiefür  furter. 
Furterhin,  weiterhin  477. 
Furtermer,  fortan  8. 
Furters,  fortan  348. 
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Farthiti,  weiterhin  569. 
Furtragen,  anzefgen  22. 
Furtragen,  nützen  448. 
Furtreglicb,  nützlich    144.  264.  282. 
Furwenden,  anwenden  109.  168.  170. 

183.  190.  193.  244.  264.   450.  478. 

537. 
Furziehen,  weiterziehen  299. 
Fu88,  halten  gegen  eine  klage,  468. 
Fu88,  setzen  fluchtigen,  588. 
Füssen,  bair.  Allgäu  529. 
Futtermaister  der  bauem  143. 
Futtertuchweis,  tnch  kaufen,  129. 
Fütterung,  gewonlich,  nngeyerliche, 

547. 
Gackstatt,  Hans,  von  Rotenburg  825. 
Qackstatt,  Jorig,  von  Rotenburg  325. 
Gaggstadt,   O.  Gerabronn    219.  271. 

293.  299.  300.  861.  466. 
Gaibelshofen  s.  Gailshofen. 
Gaildorf,  wirt.  Jaxtkreis  261. 
Gaildorfer  häufen  261. 
Gailenkirchen,  O.  Hall  594. 
Gailnau  (Ober-  Unter),  B.  Rotenburg 

258.  585.  613. 
Gailshofen,  B.  Rotenburg  36.  37.  87. 

365.  408.  409.  578.  614. 
Gayraan,  Claus,  von  Rotenburg  341. 
Gaymanin,  Justina,  612. 
Gaysslinger,  Bastlin,  von  Rotenburg 

324. 
Gaistlich,  geistig  372. 
Gaistlichait,    die,   428;    gaistlichaite 

339. 
Gaistliche,  beschlossen,  möoche  879. 
Gaistlose   leute,    spöttisch  für  geist- 
liche 132. 
Galg,  der  aufrurig,  in  Rotenburg  552. 

604.  606. 
Gammesfeld,  O.  Gerabronn  47  bis  49. 

305.  495.  542.  577.  588.  613.  615. 
Gangolfsberg,  B.Neustadt  a Saale 619. 
Gastgeben,  die,  gastgeber  129. 
Gasthalt,  beherbergend  505. 
Gastung,  gasterei  135, 


Gattenhofen,  B.Rotenburg  364.  464. 

496.  570.  610. 
Gau,  im.  Rotenburger  landvogtei  150. 
Gaul,  raisiger,  360;  plnr.  gewl  233. 

394. 
Gebawrsam,  bauerschaft  520. 
Gebhart,  Hans,  von  Rotenburg  328. 
Gebierg,  gebirge  17. 
Geböfel,   gepöfel,    pöbel  10.  11.  13. 

14.   153.  217.  253.  275.  287.  316. 

461. 
Gebothrief  37.  38.  42.  46.   105;   ge- 

botsbrief  .'  46. 
Gebsattel,  B.  Rotenburg  35.  60.  67. 

69  bis  71.  79.  87.  351,  352.  589. 
Gebub,  das,  316. 
Gebung  der  antwurt  270. 
Gedawcht,  dünkte  249.  370. 
Gedechtig,  erinnerlich  281.  359. 
Gedechtnuss,  fem.  128.  277.  372.  399. 

411. 
Gedelsdorf  s.  Gödelsdorf. 
Gedembt,  gezfthmt  154. 
Gedenken,  denken  622. 
Geding,  bedingung  137. 
Gedumel,  getümmel  55. 
Gefallen,  füllig  sein   183.  474. 
Gefarlich,  geßlbrlich  522. 
Gefasst,  versehen  405.  417. 
Gefengklich  annemen  509.  519.  521. 

523. 
Gefengklich  einlegen  521. 
Gefengklich  enthalten  399.  569. 
Gefengklich  füren  510.  608. 
Gefengklich  uberantwurten  611. 
Gefengknuss  fem.  22.  588;  neutr.  521. 
Gefengknuss,  annemen  zu,  522.  523. 

570. 
Geferbte  rede  603. 
Geferd,  geverd,  geffthrdung  180.  197. 

580. 
Geferlichait,  gevarlichait,  gefahr  109. 

250.  383    408.  416.  525.  531.  532. 

534.  568.  572;    geferlichkait  576. 
Gefreite,  privilegierte  richter  51. 
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Gefreund t,  verwandt  346. 
Gegenantwurt,  erwiderung  201. 
Gegcntail,  grgner  156. 
Gegenwertigkait  72.  74.  1 16. 1 18.  598. 

601. 
Gegenwiirtig  247.  254.  333   347.  485. 

519    551. 
Gegen wuitigkait  172.  281.  302.  490. 

526.  536. 
Gegkelsheim,  ein  kloster  (wo?)  620. 
Gegnen,  begegnen  571. 
Gebaimbd,    gebeimniss    53.  84.  139. 

155.   169.  208.  261. 
Geharsam,  so  stets  bei  Zweifel,  z.  b. 

24.  94. 
Gebarsam,    die,    27.    361.    526;   ge- 

barsame  27. 
Gebarsam,  masc.  576. 
Geharsamkait  27.  494. 
Gebe,  eile  41.  412. 
Gebellen,  übereinstimmen  14. 1 16. 373. 
Geberzigt,  guten  mutbes  395. 
Geyer,   Florian,   ritter  313.  351  bis 

53.  358.  362.  364.  366    367.  377. 

378.  417.  420.  422.  454.  469.  544. 

555.  604.  606. 
Geyer,  Lorenz,  von  Rotenburg  231. 
Geilnreut  s.  Bnrggailenreutb. 
Gein,  stets  bei  Zweifel  für  gen,  z.  b. 

499. 
Geislingen,  Wirten berg  259. 
Geissendorfer,  ßaltbasar,  von  Obren- 

bacb  35. 
Geissendorfer,     Hans,    von    Ohren- 

bacb  35. 
Geissendorfer,  Jörg,  von  Obrenbacb 

496. 
Geissendorfer,   Matbis,    von   Obren- 
bacb 35. 
Geysslinger,    Hans,    324;    s.  Gayss- 

linger. 
Geyster,  der,  623. 
Geistlicbe   bei    den    banern    60.   78. 

157.   164.  295  317.  383.  447.  448. 

542.  601.  605.  609. 


Gekurnt,  gekörnt  485.  486.  562.  563. 

Gelart,  gelebrt  24. 

Geleben,  nacbkommen  263.  444. 

Gelewft.  gelAnfe  10. 

Geleycbmessig   174. 

Geigein  370.  453. 

Gelieben,  gefallen  219. 

Geligen,  ins  wocbenbett  kommen  361. 

Gelitt,  befriedigt  349. 

Gelten,  kübel  305. 

Geltmarkt,    erdacbt  sein   auf  einen, 

der  pfaffbait  5. 
Gelübde,  sieb  ergeben  mit,  595. 
Gemacbt,  vorrätbig,  fertig  385.  391. 

440. 
Gemabel  283.  285. 
Gemain,  gemeinde  42.  131.  134.  138. 

176.  426,  465.  499.  500.  596;  ge- 

maine  445. 
Gemayn  balten  603;  gemayn  Iftuton 

253.  280.  604. 
Gemainden,  die,  die  gemeinen  barger 

180. 
Gemain scbaft,  gemeinde  323. 
Gemurbel,   gemarmel    55.    183.   253. 

275.  507. 
Gemussirt,    mussivisch  verziert  378. 
Gern  11  wt,  bemübt  412. 
Genacbpurt,  benacbbart  97. 
Gentner  119.  321.  322.  343. 
Genugsam,  genügend  574. 
Gepawrn,   bauern    40.  90.  157.  529. 
Gepawrscbaft,  bauersebaft  185.  219. 

262.  264.  303.  308.  417.  530."  631. 

560.  572. 
Gepewen,  gebftude  178. 
Gepietiger,    deutscbordensbeamter  8. 

18.  73. 
Gepumuss,  gebübr  46.   162.  178. 
Gerabronn,  wirt.  Jaxtkreis  561. 
Geraisige,  kriegsgerüstete  reiter  205. 

206.  222.  277.  452.  458.  479.  552. 
Geraisiger  zeug  478. 
Geraitscbaft,  bereitscbaft,  bAufig,  z.b. 

160.  207.  351.  404.  518. 
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Gerathen,   entbehren   333.  892.  398. 
Gerathen,  rathen  232.  498. 
Gerbertshofen,   O.  Krailsheim  293. 
Gerecht,  reohts  371. 
Gerecht,  recht  bereitet  485.  562. 
Gerech tigkait,  gerechtsame  550.  553. 

586. 
Gereden,  versprechen  486. 
Geren,  gern  605.  623. 
Gericht,  das  letzte,  568. 
Gering,  Michel,  von  Rotenburg  228. 
Geringkweis,  ringsum  483. 
Gerlachsheim   (Gerolzheim) ,   bad.   B. 

Tauberbischofsheim  206.  620. 
Germanien,  primae  in,  3. 
Gernolt,  Michel,  von  Bretheim  588. 
Gerolstein,  Rheinland  165. 
Gerolzhofen,  Uuterfranken   271.  404. 
Gerettig,  geräthe  33. 
Geruwig,   ruhig  338.  439;   geruwig- 

klich  83.  86. 
Gesatzbuch   129;  gesetzbuch  81.  567. 
Gescholl,  geschelle  410. 
Geschickter,  abgesandter  96. 
Geschrift  22.   162.  603. 
Geschriftlich  482. 
Geschutzwagen  393. 
Geschweigend,  geschweige  450. 
Geschwurm,  schwärm  4. 
Gesegnen,  abschied  nehmen  365. 
Gesehend,  sehend  25. 
Gesein,  sein  82. 
Gesetzen,  setzen  82. 
Gesind,  mutwilliges,  153. 
Gesinnen,  ansinnen  481. 
Gesipt    freund    133;    gesipt   freund- 

Bchaft  137. 
Geslau,  B.  Ansbach  447. 
Gesont,  gesühnt  145. 
Gespenst ,     machen     sein ,     trugbild 

373. 
Gespil,  spiel  277. 
Gestendig,  bekennend  226. 
Gesteen,  kosten  131. 
Gester,  gestern  46 ;  gester  des  tags  45. 


Gesterig  140.  539;  gesterigs  tags  43. 

48;  gestrigs  tags  57.  64.  75.  301. 

336. 
Gestert  298. 

GestimmeUi  bestimmen  361. 
Gestracks,  auf  der  stelle  515. 
Gestreng,  streng  148.  395. 
Gestrigen,  die,  559. 
Gestuef,  pferdehufspuren  ?  99. 
Gesundlich  wolfart  397. 
Getot,  that  427. 
Getrett,  fussspuren  99. 
Geti'öst,  guten  muthes  431. 
Gever,  gevere,  gefahr  43.   172. 
Gevertigt,  bereit  liegend  423. 
Gevolgig  sein,  folgen  444. 
Gew,    gÄu   159.  432.  438.  456.  457. 
Gewalt,  stets  masc. 
Gewaltig,  gewalt  habend,  regierend  13. 

29.   91.   505;    die  gewaltigen    15. 
Gewaltig,  gewaltthätig  367.  394. 
Gewaltigklich ,  mit  gewalt  292.  448. 
Gewaltsam,  zwang,  macht  79.85.  339. 
Gewappet,  gewaffnet  340.  342.  343; 

gewappnet  342. 
Gewarsam,    Sicherheit,    sicherer   ort 

72.  222.  261.  309.  333.  365.  433. 

436. 
Gewarten,  gewftrtig  sein,  häufig,  z.  b. 

10.   14i.  275.  333.  416.  512. 
Geweitig,  gewaltthätig  515. 
Geweltigklich,  mit  gewalt  431.  572. 
Gewer,  wehre  48. 
Gewerber,  handwerker  432. 
Gewierig,  zustimmend  163.  348.  531. 
Gewillt,  willens  37. 160. 266. 392.  478. 
Gewisse,  fem.  gewissheit  406. 
Gewisslich,  bestimmt  234.  377.  529. 

566;  gewisslichen  485. 
Gezelt  fem.  214.  225.  301.  316;  neutr. 

362.  364.  365.  473. 
Gezeyten,  zeiten  97. 
Gezewge,  zeuge  116. 
Gezewgknuss,  zeugniss  117. 
Gezirk,  gegeud  308. 
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Geswungklioh,  geswungen  502. 
GickelhauBeii,   B.  Rotenburg  36.  60. 

67.  642.  670.  688.  610.  617. 
Giebelstadt,  B.  Ochsenfort  894.  464. 

606. 
Giech,  B.  Bamberg  I  617. 
Giech,   Conrad  und  Hans  von,  416. 
Giech,  die  von,  618.  619. 
Gilg,  Hans,  von  Hilgershausen  684. 
Gilglin,     Dinkelsbühler    stadtknecht 

102. 
Giltablösung  119.  122.  184.  138. 
Giltherr  686. 

Gilthtthner  123.   126    134.   136. 
Glait,  stets  für  geleite;  ein  lebendig, 

sauvegarde  436. 
Glaiten,  geleite  geben  464. 
Glaser,  Jörg,  von  Rotenburg  324.  840. 

642. 
Glaser,  Michel,  von  Rotenburg  340. 

642. 
Glaser,    Peter,   von  Rotenburg   824. 

340.  642. 
Glaser,  Philips,  von  Rotenburg  324. 

840.  642. 
Glaubhaftig,   glaubwürdig  396.  461. 
Glej,  gleich  418. 
Gleichmessig ,    fttr  beide  theile  vor- 

theilhaft  200.   326. 
Glessberg,  B.  Würzbnrg  313. 
Glewben,  glauben  622. 
Glousdorf  (Cleusdorf),  B.  Ebern  618. 
Glieber,  wohl  für  Stuber  619. 
Glimpfig,  anständig  83. 
Glimpfschrift,  entschuldigung  74.  76. 
Glockner  621. 
Glori  24.  288.  298. 
Glossierung,  erläuterung  373. 
Glub,  gelübde  600.  601 ;   gliipt  226. 
Gluptnuss,  gelöbniss  4.  29.  123.  126. 

134.   136. 
Gmünd,  wirt.  Remsthal  308.  309. 
Gmünder  häufen  307. 
Gnodstadt  (Knotstat),  B.  Ochsenfurt, 

die  von,  619. 


Gnorcho,    ein    heasiscber    edelmann 

612. 
Gnug,  gnugen,  genfige  680.  566. 
Gnugen,  zufrieden  sein  442. 
Gnugig,  zufrieden  193.  526. 
Gnngsam,  genügend  631.  568. 
Gocker,  ein  edelmann?  613.  614. 
Gödeldorf  (Gedeldorf),  B.Ebern  618. 
Goldschmid,  Anton,   von  Rotenboig 

324. 
Goldschmid,  Jörig,    von  Rotenburg 

324.  341. 
Goldschmid,  Stephan,  von  Rotenburg 

228.  324    341. 
Göppingen,  Wirtenberg  595. 
Qoppolt,  Engelhart,   von  Rotenbui^g 

641.  662.  608. 
Gössweinstein,  B.  Pegnitz  618. 
Gotslehen,  pfründe  508. 
Gotzier,  kirchenschmuck  342 ;  gottes- 

zier  497. 
Gottglauben,  der,  77. 
Gottliebhabend  354. 
Gottaförchtig  31.  364. 
Gottsschwurn  268- 
Gottwollshausen,  O.  Hall  594. 
Gotzlesterung  268. 
Graben,   arbeiten   im,    eine  bürger« 

pflicht  601. 
Graber ,    Anton ,    brandenbnrgiscfaer 
secretär  39  bis  40.  45.  54.  57.  73. 
74.  246  bis  56. 
Grad,  gerade  313. 
Grammatica,  die,  371. 
Gramschaft,  unmuth  186. 
Grasmaidlin,  graemagd  11. 
Grassman,  Bernhart,  von  Rotenbnig 

641.  682.  616. 
Grassman,  Lienhart,  von  Rotenburg 

641.  582.  618. 
Greding,  B.  Beilngries  277.  278. 
Greifenstein,  B.  Ebermannstadt  618. 
Grel,  grell  398. 

Gremsdorf,  B.  Höchstadt  a/Aisob  618. 
Grenitz,  grenze  112. 
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Gret,  kaufbauB  479. 

Grewsser,  Cunz,  von  Rotenburg  325. 

327. 
Grewsserin,  Eatherin^  183.  541.  609. 

616. 
Greutb  (Grüd),  B.Höchstadt  a|Ai8ch 

649. 
Grychsendorfer,  Valentin,  194. 
Grill,  Peter,  von  Rotenburg  231.  286. 
Grymmigkait  524. 
Grymmigklich  412. 
Groß,    Lienbart   60.    67.    152.    164. 

317.  318.  351.  542.  580.  611;   s. 

Brenk. 
Großen,  die,   Nürnberger  gescblecbt 

618. 
Großenau  (Grossenban) ,  B.  Müncb- 

berg  619. 
Großharbacb,  B.  Rotenburg  584.  588. 

612. 
Großbarbacb,  landtburm  612. 
Großgartacb,  O.  Heilbronn  431. 
Großlangbeim  ( Grossen lentkeym),  B. 

Kitzingen  271.  619. 
Grub  8.  Burggrub. 
Grub,   Martin,    von  Rotenburg  325. 
Grube,  grab  59. 
Gruber  von  Scberng^'ub,  Jöig,   570 

bis  76. 
Griid  s.  Greutb. 

Grnmbacb  (Burggrurabacb,  B.  Würz- 
burg), die  von,  619. 
Grumbacb,  Veitin  612.  618. 
Grund,  frftnkiscb  für  tbal   160.  270. 

271.    459;     8.    aucb    Aiscbgrund, 

Schüpfergrund,  Taubergrund. 
Grund,  zu,  gründlich  189. 
Grundrecbnung  193.   197. 
Grund t,  gegründet  192. 
Grünsfeld,    bad.    B.   Tauberbiscbofs- 

beim   152.  206. 
Guckelbausen  s.  Gickelhausen. 
Güglingen,  O.  Brackenbeim  261. 
Guldin,  golden  378.  486. 
Gulthönr,  giltbübner  126. 


Gültlingen,  O.  Nagold,  der  von,  299. 

Gümpelin,    Auguatin,    cborherr    zu 
Feuobtwang  345. 346. 898.  399. 603. 

Gumpelshofen,  B.  Rotenburg  584. 6 1 0. 

Gundelflheim ,    O.    Neckarsulm    210. 
211.  264. 

Gundlacb,  Peter,  von  Nordenberg  583. 

Gundter,  Cunz,  von  Rotenburg  328. 

Gunstlich,  gnädig  111.  287.  308.  380. 
468.  510.  512.  534.  538.  560.  566. 

Günzburg  a  Donau ,   bair.  Schwaben 
236. 

Gunzendorf,  B.  Bamberg  I  617. 

Gunzenbausen,  Mittelfranken  314. 

Gut,  Hans,  von  Leuzendorf  589. 

Gutenberg  s.  Guttenberg. 

Gutenstetten,  B. Neustadt  a'Aiscb481. 

Gut  gewinnen,  beute  machen  546. 

Gütlich  bitten  571. 

Gutlicbait  44.  51. 

Gutman,  Cunz,  kastner  in  Kitzingen 
559. 

Guttenberg    (Gutenberg),    B.    Würz- 
burg 404.  618, 

Gwilhelm,  Wilhelm  194.  202. 

Habeisee,  6.  Rotenburg  36.  517.  584. 

Habender  befelh  273. 

Habensteyner  (Rabensteyner  ?),  Hans, 
618. 

Habern,  haber  143.  539. 

Habhaft,    vermöglich    35.   283.  541. 

Hackenbüchsen  47.  93.    ' 

H&ffher  s.  Hefner. 

Haft,  masc,  hinderniss  95. 

Haftung,  haft  532. 

Hagen,    Lienbart,    von   Schwarzen- 
bronn  542.  585. 

Hagenau,  B.  Rotenburg  605. 

Hagenbach  (Hagkenbach),    B.  Eber- 
mann stadt  617. 

Hay,  heu  6« »9. 

Haichtel  (Haicht),  Thoman,  von  Roten- 
burg 328.  541.  552.  608. 

Haiden,  Peter,  von  Rotenburg  216. 
217.  330.  568. 
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Haygabel,  heagabel  617 
Hailman,  Hans,  144. 
Haylman,  Michel,  von  Rotenburg  58. 
Haim,  Gilg,  von  Ohrenbach  542. 
Haim,  Hans,  von  Gailsbofen  87. 
Haim ,    Wendel ,    von   Gumpelshofen 

584. 
Haim,  Wendel,  von  Ohrenbacb  35.  36. 
Haymat,  wald  bei  Brettheim  608. 
Haimfurdern  267. 
Haimlich,  geheimnissvoll  372. 
Haimlichait,  geheimniss  372. 
Haym  seh  äffen  596. 
Haimsetzen,  anheimstellen  140.  190. 

225.  281. 
Halberstadt  3. 
Halbschlange  299. 
Halbtaile,  neutr.  561. 
Haldenbergstetten ,    Halmerstetten   s. 

Niederstetten. 
Hall,  Mathis,  von  Rotenburg  328. 
Hall,  Schwäbischhall  4. 101.  102.  218. 

219.  237.  259.  261.  265.  291,  293. 

374.  376.  387.  428.  429.  440.  461. 

462.  492.  594.  595.  597. 
Haller   bauern    219.   261.    594.   595. 
Haller  landwehr  261.  594. 
Haller,  Niclaus,   von  Närnberg    102. 

103.  108. 
Hallerndorf  (Hallensdorf) ,  B.  Forch- 

beim  618. 
Hallstadt,  B.  Bamberg  I  509. 
Halsgericht,  hocbgericbt  93. 
Halten,  beachten  598. 
Halten,  bebandeln  551. 
Halten,  beherbergen  17.  20.  21.  482. 

511.  540.  602. 
Hambühl,  B.  Neustadt  a/Aisch   431. 
Hamme,   Marx,    von  Breitheim  608. 
Han,  Hans,  von  Ohrenbacb  87. 
Han,  Jacob,  s.  Yahman. 
Han,  Matbis,  von  Rotenburg  326. 
Handbücbsen  455. 
Handel,  process  449. 
Handfestigen,  beschirmen  497. 


Handgebenden,  mit,  trewen,  mit  hand- 

scblag  86.  187.  198.  199. 
Handgelubte  ^80;  handgelupt  99. 
Handgeschatz  456. 
Handhaben,   schirmen,  h&ufig,  z.  b. 

225.  312.  410.  508. 
Handhabung  266.  284.  316.  319.  353. 

363. 
Handler,  Unterhändler  65.  104. 
Handler  der  uffrurigen  handlang  507. 
Handion,  das,  laudemium  13.  65.  75. 

77.  121  bis  24.  126  bis  28.  133.  134. 

136.   169.  173.  182.  348.  354.  356. 
Handror,  gewehr  453. 
Handvesten,  beschirmen  219. 
Handtierende  lewte,  handel  treibende 

283.  285. 
Handtierer  432. 
Handtierung,    handel    und    gewerbe 

252.  255. 
Hanikelman,  Herman,  582. 
Hanikelman,    Martin    (Man),     von 

Rotenburg  325.  582. 
Hand  Werksknecht,  geselle  45. 
Hanns,     einen     zu     einem    großen, 

machen,  506. 
Hanns,  Mathis,  von  Ohrenbach  584. 
Harlang,  B.  Rotenburg  497.  498. 
Harnasch  257. 403. 475.  539. 554. 555. 

62 1 ;  gewöhnlich  steht  hämisch. 
Hart,    B.  Rotenburg   464.  496.  610. 
Hartershofen,  B.  Rotenburg  47.  304. 

570.  583.  586.  610. 
Hartman,  Jörg,  von  Rotenburg  541. 

544.  582.  616. 
Has,  Hans,  von  Diebaoh  585. 
Hasberg,  fränk.  bürg  618. 
Hasel,  Jeronimus,  von  Rotenburg  50. 

55.  67  bis  69.  91.   108.   109.  116. 

165.  216.  330.  435.  454.  460.  464. 

477.   535  bis   38.    565.   600.   611. 
Hasenkopf,     aufsetzen    einen,    feige 

werden  448. 
Hassfurt,  Unterfranken  396.  404. 
Hassloch,  B.  Marktheidenfeld  619. 
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Hatz,  stehen  in  einem,  hetze  101. 
Häuf,  der  gewaltige,  hauptheer  222. 
Haufen,  der  Terlorne,   222. 
Hawg  (Hauck),  Claus,  von  Leuzen- 

hronn  542.  687. 
Hawg,  Peter,  von  Leuzenbronn  587. 
Hauptgeschoss  443.  601. 
Hauptgeschutz   14.  225.  319.  459. 
Hauptgiit,  capital  382. 
Hauptrecht,    todfall  13.   65.   75.  77. 

121   bis  24.   126  bis  28.  133.  134. 

136.  169.   173.  182.  348.  354.  356. 
HauptsAcher,  anstifter  558. 
Hauptstuck,  geschütz  214. 
Haus,  adeliger  sitz  87.  211.  359.  363. 

i>97.  404.  417.  420.  427. 
Haus,  bandwerksherberge  127. 
Haus,  hausflur  92.  389. 
Haus,  rathhaus?   107.  377.  543. 
Haus,  neben  einem,  zu  halten  wissen 

369. 
Hawsel,  Antoni,  von  Rotenburg  328. 
Hausen,  behausen    17.    18.  20.  161. 

482.  506.  545.  573.  574. 
Hausen,  O.  Gerabronn  305.  335.  613. 
Häuser,   laufen  durch  die,  plündern, 

541. 
Hawsgenoss,  insasse  508. 
Hawsbaltung,  ungeschickte,  8. 
Hauswirt,  ehemann  557. 
Hebenstreyt,     Oswalt,     von    Roten- 
burg 14. 
Heber   und    leger,    agitator   60.    65. 

361.  382.  507,  522.  543. 
Heberling,    Hans,   von  Reusch   585. 
Heberling,   Michel,    von   Rotenburg 

324.  340.  582.  616. 
Heblich  sprach,  urtheil  über  hab  und 

gut  434. 
Hechelein,  O.  Gerabronn  613. 
Hecker,  wInzer  130.  229.  324.  344. 
Heergeleger  422.  470.  538.  547. 
Heerleger  442.  536.  539.  547. 
Heerpaucken  479. 
Hefely  Bauerteig  22. 


Hefel,  Hans,  von  Ehringshausen  585. 

Hoffen,  heffe  623. 

Hefner,    töpfer   58.    121.    144.    227. 

323.  341. 
Hefner,   Hans,    von  Rotenburg  325. 
Hefner,  Jos,  von  Rotenburg  286.  542. 

582.  616. 
Hefner,  Lienhart,  von  Wettringen  494. 
Hefner,    Wolf,   von  Rotenburg   328. 
Hegauer  bauern  14.  260.  593. 
Hegenau  (Hegnich),  0.  Gerabronn  586« 
Heidelberg  am  Neckar  211.  212.  431. 
Heidenfeld,  B.  Schweinfurt  619. 
Heidenheim,    B.  Gunzenhausen    314. 
Heidingsfeld,  B.  Würzburg  313.  315. 

316.  318.  326.  332.  334.  335.  347 

bis    53.    361.   368.   378.  382.  384. 

385.  391.  394.  395.  397.  402  bis  5.. 

407.   410.   411.   415i   420   bis  22. 

449.  455  bis  60.  462.  468  bis  70. 

473.   479.    484.  487   bis   89.   606. 

513.  616.  622.  541.  573. 
Heilbronn  am  Neckar  210  bis  12. 236. 

242.    260.   305.    310   bis    12.    329 

bis  32.  381.  577.  602.  603. 
Heiligenbronn,  O.  Gerabronn  614, 
Heiligengeld,   kirchenvermögen  133; 

heiligengut  344. 
Heiligenstadt,  B.  Ebermannstadt  619. 
Heiligenthal  (Thol),   B.  Schweinfurt 

619. 
Heimberg,  O.  Gerabronn  613. 
Heimberg,  landthurm  577.  613. 
Heinacht,  heute  nacht  294. 
Heint,  heute  237.  342.  395.  439.  537. 
Helber,  Casper,  von  Kotenburg  324. 
Heibert,  Heller  werths  497. 
Held,Cunrat,  von  Rotenburg  216.  331. 
Helfenberg,  O.  Marbach  206.  595. 
Helfenstein,  graf  Ludwig  von,   205. 

366.  594. 
Heli,  singen,  622. 
Hemmendorf,  B.  Rotenburg  614. 
Henlin,    Hans,    schwarzenbergischer 

YOgt  431. 
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HenneDberg,  Sacbsen-Meiiiingen  461. 
619. 

Hennenberg,  graf  Wilhelm  Ton,  460. 
461.  488. 

Hennse,  Michel,  von  Obrenbaoh  542. 

Hensef  8.  Rotenburg,  Johanniter. 

Heransnemen,  befreien  519. 

IlerauBsetzen,  absetzen  565. 

Herben,  beherbergen  17. 

Herberg,  liegen  zn,  wohnen  391. 

Herbergen,  beherbergen  17.  18.  20. 
506.  573.  574;  part.  geherbert  545. 

Herberig,  herberge  9.  166.  199.  206. 
393.  429.  449.  469.  470.  547.  548. 
558.  573. 

Herboldshausen,    O.  Gerabronn  219. 

Herbort,  Claus,  kastner  in  Ansbach  17. 

Herbsthühner,  lehensabgabe  124. 

HerbstwoUe  181. 

Herdan,  fortan  349. 

Herdan,  von  einem  orte  weg  480. 

Herfugen,  sich  herbegeben  385. 

Herfur,  hervor  510.  588. 

Herfurpringen,  erzeugen   11. 

Herfartun,  das  genchutz,  146. 

Hergot,  crucifix  544.  596. 

Herhaischen,  erheischen  481. 

Herkomen,  ankunft  395. 

Herkundigen,  erkundigen  341. 

Herlangen,  erlangen  329. 

Herman,  Hans,  von  Kleinansbach  585. 

Herman,  Hans,  von  Wettringen  60. 585. 

Herman,  Jörg,   von  Ohrenbach  584. 

Hernachmals,  nachmals  409. 

Herniden,  unten  205.  256.  385. 

Heroltzhofen,  Heroldshausen,  O.  Gera- 
bronn? 619. 

Herrenberg,    wirt.   Neckarkreis   271. 

Herrenzimmern,  O.  Mergentheim  152. 

Herrngrieß  bei  Obermässing,  Mittel- 
franken 277. 

Herrnwinden,  B.  Rotenburg  493.  494. 

Hert,  hart  498. 

Hertigkait,  härte  476.  510. 

Hertlein,  Jeronimus  616. 


Hemff,  hierauf  282. 

Herwider,  wieder  62.  300.  491. 

Herwiderumb,  wiederum  46.  85.  91. 

98.  251.  285.  333.  350.  362.  481. 
Herzog,  ein  landsknecht  416. 
Herzog,  Hans,  pfarrer   zu  Steinsfeld 

609. 
Heselberg,   der,  Mittel  franken  40. 
Hessberg  bei  Hildburghausen,  die  von 

299.  619. 
Hessberg,  Bernhart  von,  432. 
Hessberg,  Karel  von,  602. 
Hessberg,  Sigmund  von,  246  bis  56. 

299.  314.  618. 
Hessen  420.  421.  612. 
Hessen,  landgraf  243.  309.  403.  421. 

425.  432.  443. 
Hessig,  gehässig,  häufig  z.  b.  5.  39. 

144.  214.  318.  416.  573. 
Hetzel,  Ludwig,  von  Rotenburg  325. 
Hetzer,  Burkhart,  von  Rotenburg  228. 

326. 
Hetzer,  Jost,  328. 
Heuchelheim,B.  Höchatadt  an  der  Aisch 

616. 
Heufei  winden,  O.  Gerabronn  586. 
Hewflen,  sich,  sich  häufen  24. 
Heun,  der,  von  Rotenburg  611. 
Hewsling,  häuslich  571. 
Hewt,  die,  fränk.  geschlecht  618. 
Hiedisset,  diesseits  212. 
Hieneben,  daneben  446.  583. 
Hiewesen,  anwesenheit  417. 
Hiezwuschen,    dazwischen   524.  525. 

528.  530.  597. 
Hiezwuschen  dinstags  512. 
Hiezwuschen  und  .  . .,  zwischen  hier 

und  .  .  .  300.  395.  426.  581.  582. 

583.  587. 
Hilflich,  beiständig,  häufig,  z.  b.  59. 

111.  248.  324.  495.  551.  601. 
Hilgartshausen ,    O.    Gerabronn    61. 

559.  584. 
Hin  sein,  verloren  sein  217. 
HinauBWÜBchen,   zu  der  stadt,   601. 
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Hindansetzen ,    vemachlttsBigen    193. 

197.  324.  356. 
Binder  einem  sitzen,  hintenasse  eines 

sein  409. 
Hindergang,   compromiss    143.    190. 

191.  201.  304. 
Hindergeben,    auf  einen  compromit- 

tieren  194. 
Hinderlassen,  früher  gegeben  444. 
Hindersessen,    bintersassen    38.    190. 

348.  559. 
Hindersetzen,  anheimstellen  214.  215. 
Hindersicbpringen ,     ad    referendum 

nehmen  286.  319.  474. 
Hinderstellig,  restierend  561. 
Hinderung    haben,    rerhindert    sein 

428.  433. 
Hinfnr,  fortan  543. 
Hinfuran,  fortan  294.  399. 
Hinfuro,  fortan  380.  472.  492.  512. 

516.  551.  564. 
Hinfurt,  fortan  426.  495. 
Hinfnrthin,  fortan   134. 
Hinlegen,  beseitigen  44. 
Hinlessig,  fahrlässig  445. 
Hinnemmung,  wegnähme  379. 
hynnen,  herinnen  164.  336.  338.  342. 

365.  386.  582. 
Hinpringen,  erhalten  347. 
Hinschenken,  verschenken  556. 
Hinuberhauen,  über  die  schnür  hauen 

623. 
Hinweok,  hinweg  597.  609 ;  hinwegk 

199.  506.  577. 
Hinwiderumb,  wiederum  47. 168.  245. 

332. 
Hinziehen,    einem  das. seinige,   574. 
Hipler,  Wendel,   bauemkanzler  381. 
Himheim,  B.  Nördlingen,  Rudolf  von, 

595. 
Hirt,  Georg,  tos  Nassach  611. 
Histori,  die,  617. 
Hoch,  einen  anbringen,  506. 
Höchberg  (Hohenberg),  B.  Würzburg 

404. 


Hochme7er,Caspar,TonRotenburg  231. 
Hochwerdig,  hochwürdig  599. 
Hochwirdigkait ,     bischöflicher    titel 

432.  433. 
Hocbzeyt,  fest  42. 

Hochzeyter,  Jacob,  Ton  Rotenburg  328. 
Hockner  (höckner),  kleinkrämer  135. 

230.  323.  340. 
Hof,  Hansen,  Berblein  597. 
Höfen,  beherbergen  20.  161. 
Hofmann,  Claus,  amtmann  zu  8chil- 

lingsfürst  386  bis  91. 
Hofman,  Endris^  yon  Rotenburg  329. 
Hofman,  Fritz,   von  Rotenburg  231. 

322. 
Hofman,  Hans,  von  Leuzendorf  588. 
Hofman,  Jos,  von  Rotenburg  58.  144. 
Hofman,  Lienhart,  von  Reichelshofen 

496. 
Hofman,  Ludwig,  notar  211.  312. 
Hofman,  Michel,    von  Brettheim  37. 

588. 
Hofman,  Michel,  von  Leuzendorf  588. 
Hofman,  Wendel,  von  Wettringen  494. 
Hofstet,   Stätten,  wo  häuser  gestan- 
den 122.  132.  133. 
Hofstet,  Öde,  181. 
Hohe,  adv.  97.  413. 
Hohe,  höhe  577. 
Hobeln,  abhowen  die,  387. 
Hohenberg  s.  Höchberg. 
Hohenberg ,    schwäbische    grafsehaft 

527. 
Hoheneck,  B.  Uffenheim  512. 
Hoheneck,  amtmann  510  bis  13. 
Hohenfelsberg ,    würzburgische   bürg 

618. 
Hohenkottenheim,  B.  8cfaeinfeld  271. 

367.  404.  618. 
Hohenlohe,   grafen,   herrschaft  143. 

157  bis  59.   204.  212.   418.   426. 

428.  467.  468.  566«  619. 
Hohenlohe,    graf  Albrecht  158.  204. 

386.   387.   391;    dessen   gemahlin 

424.  454. 
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Hohenlohe,  graf  Jörg  168.  204.  387. 

391. 
Hoheulohe,  graf  Wolfgang  381.  383. 

384.    387    biB    91.    467  ;     dessen 

Schwester  384.  386.  387.  389.  390. 

467. 
Hohen! ohische  amtleute  382. 
Hohenlohische  bauern  143.  157  bis  59. 

204  bis   6.   210  bis  12.   326.   381 

bis  91.    424.   437.  438.  440.    453. 

467.  468.  605;    ihre    artikel    158 

bis  59. 
Hohenstadt,  B.  Hersbruck  618. 
Hohenstaufen  259.  619. 
Hohentwiel  530. 
Hohlach,  B.  Uffenheim  395. 
Holgarten,    der,   bei  Wärzburg  460. 
HoUenpach,  Endris,  von  Spindelbach 

586. 
Hollenpach,    Hans,     frühmesder     zu 

Leuzenbronn  60.  78.  217.  224.  227. 

262.  301.  317  bis  20.  542.601.616. 
Hollenpach,  Hans,    Ton  £nzenweiler 

542.  554.  558.  609. 
Hollenpach,   Hans,   Yon   Leuzendorf 

588. 
Hollenpach,   Martin  Ton   Botenburg 

329. 
Holwangen,    zu  gefallen   reden  545. 
Hönlich,  höhnisch  256. 
Höpfigheim,  O.  Marbach  206.  595. 
Hör,  uhr  74.   130.  547.  548. 
Hörle,  Hans,  von  Östheim  617. 
Hörn,  Barthel,    von  Rotenburg  329. 
Hörn,   Casper,    von  Rotenburg   325. 
Hörn,  Jörg,  von  Rotenburg  325. 
Homberg,  O.  Gerabronn  294. 
Homburg,  Hans,  der  alte,  von  Roten- 
burg  f56.    191    bis  97.    199.    201 

bis  4.  212.  400.  564. 
Hornburg,   Hans,    der   Junge,    yon 

Rotenburg    193   bis   97.    199.  201 

bis  4. 
Horneck,    O.  Neckarsulm    210.  211. 

360.  619. 


Homer,  Jörg,  Ton  Rotenburg  35.  56. 

212.  3^9.  526.  541. 
Homer,  Jos,  Ton  Rotenburg  329. 
Höraer,    Lutz,   von  Rotenburg   328. 
Hornplosen,  eine  zettbestlmmung  368. 
Hosenbendel  506. 
Hübner,  Adam,  611, 
Hubner  (Huber),   Hans,  von  Roten- 
burg 85.  96.  144.   149.  556. 
Hubschhans  von  Sindringen  212. 
Huck,  Lienhart,  von  Rotenburg  326. 
Hueten,   viehhüten  120.  182;    huten 

304.  305.  387. 
Huetung  des  viehs  180. 
Hufnagel,  Martin,  von  Rotenburg  58. 

144. 
Hulden,  huldigen  474.  512.  514.  516. 

596.  608. 
Huldung  235.  479.  503.  547. 
Hurnbsen,  brummein  199. 
Hum,  hure  4. 
HusB,  reformator  622. 
Huter,  hutmacher  58.  137.  144.  181. 

228.  231.  286.  324.  340.  552.  608. 
Hütten,  Ludwig  von,  559. 
Hütten,  Ulrich  von^  4. 
Hutzen,  hetzen  540. 
Jacob,   Hans,   von  Finsterlohr  500. 
Jacob,  Hans,  von  Rotenburg  328. 
Jacob,  Michel,    von  Rotenburg  328. 
Jacobs,  Jacob,   von  Rotenburg    155. 

216.  329.  332. 
Jagdfreiheit  gefordert  123.  158. 
Jagst,  fluss  613. 
Jagsthaimer,    Hans,    der  alte,    von 

Rotenburg    11.    15.   86.    156.  191. 

192.  197.  212.  326.  347.  348.  464. 

477.  535  bis  38.  558.  564.  600.  606. 
Jagsthaimer,  Hans,    der  junge,  von 

Rotenburg  216.  249.  285.  286.  330. 
Jagsthaimer,    Lienhart    von    Roten- 
burg 268.  326. 
Jahr,  ein  bündniss  annehmen  auf,  101. 

604. 
loht,  etwas  561. 
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Ichtz,  etwas  414.  509. 

Ichts,  nichts  299. 

Ichtzig,  etwas  10,  sonst  steht  immer 

ichtzit,  z.  b.  65.  107.  242.  406.  557. 
Yckelshaimer,  Bartel,  yon  Rotenburg 

542.  617. 
Yckelshaimer,  Claus,    Yon    Glbings- 

hofen  587. 
Tckelshaimer,  Claus,  ron  Gailshofen 

865. 
Yckelshaimer,  Jörg,   von  Ohrenbach 

85  bis  87.  542.  584. 
Yckelshaimer,    Pauls,     von    Ohren- 
bach 47. 
Yckelshaimer,  Valentin,  Schulmeister 

in  Rotenburg  11.  58.  93.  96.  148. 

144.  194.  541.  545.  581.  616. 
Yde,  jede  811. 

Iderman  (yderman)  602.  604.  615. 
Ydweder,  jeder  596;   yedweder  596. 
Jeger,  Eudorlin,   von  Schillingsfürst 

386.  887. 
Jeger,  Hans,  von  Schillingsfürst  386* 

387. 
Jeger,  Peter,  ron  Schillingsfürst  386. 

887. 
Yendert,  irgendwo  215. 
Jenhalb,  jenseits  212. 
Yetiich,  jeder  622. 
Yetzund,  jetzt   842.   497.  567.  569; 

yetzunden  269.  496. 
Iglioher,  jeder  601. 
lUenberger,  die,  fränk.  Geschlecht  619. 
Illesheim,  B.  Uffenheim  59.  60.  365. 

447. 
Ilmbach  (Ilmenpach),  B.  Gerolzhofen 

620. 
Imbart,   weber  yon  Rotenburg  541. 

569. 
Indulgenz,  ablass  8. 
Inehalten,  festhalten  605. 
Ingedenk,  eingedenk  437. 
In  gegen,  in  gegen  wart  117.  494. 
Ingolstadt,   B.  Ochsenfurt,   schlacht 

457  bis  59.  606. 


Ingolstadt,  Oberbaiern  4. 

Inlassen,  einlassen  475.  583. 

In  lawt,  nach  laut  445. 

Innemen,  einnehmen  14.  139. 

Innsbruck  529. 

Insingen,   B.  Rotenburg   59   bis  61. 

258.  885.  585.  588. 
Inventarinm,  machen  den,  377. 
Inwaner,  einwohner  608. 
Inwendig,  einheimisch  514. 
Inwendig,  innerhalb  72.  386.  387. 
Joachimsthal,  böhm.  Erzgebirge  388. 
Joch  s.  objoch. 
Johannitisch ,    zum   Johanniterorden 

gehörig  27. 
Jorig,   Mathis,   ron  Ohrenbach  584. 
Ipf,  berg  im  O.  Neresheim  157. 
Iphofen,  B.  Scheinfeld  160.  261.  262. 

269.  271.  402.  602. 
Ypig,  üppig,  nichtnutzig  188. 
Ipsheim,  B.  Uffenheim  431.  482. 
Irmelshausen ,    B.  Königshofen   619. 
Irrig,  streitig  492. 
Irrung,  zwist  567.  579. 
Ytzund,  jetzt  601;  ytzunt  608. 
Jubileus  19. 
Juden  10.  11.  545. 
Judengesuch,  wucher  179. 
Jungherschaft,  gutsherrschaft  13. 
Jungker,  gutsherr  365;  junkherr  510. 
Laden,  brodladen  121. 
Laden,  führen  auf  einem,  390. 
Laden,  einladen  557. 
Lader,  Hans,  von  Rotenburg  325. 
Laidig,  betrübt  306.  376. 
Laidigkait,  betrübniss  571. 
Laienpraedicanten  11.  12.  593. 
Lainen,  lehnen  510. 
Lan,  lassen  492. 
Landlewftig,  landläufig  177. 
Landsart,  gegend  16.  457.  471. 
Landsherr  495. 
Landthurm,  thurm  in  der  Rotenburger 

landwehre  47.  93.  577.  612.  618. 
Landwehr  s.  Hall,  Rotenburg. 
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Lang,  Erasmns,  ron  Insingeii  60.  855. 

Lang,  Hans,  von  Ehringsbansen  585. 

Lang,  Mathias,  cardinal  329. 

Langen,  gereichen  243.  497. 

Langen,  reichen  491. 

Langenberger,  Gabriel,  Ton  Rotenburg 
14. 50.  55.  67  bis  69.  228.  326.  595. 

Langenbarg,  O.  Gerabronn  158. 

Langheim,   B.  LichtenfeU  618.  620. 

Langksamer,  zu,  zeyt,  zögernd  494. 

Langwirig,  lange  dauernd  569. 

Lankhaim,  Jobst,  von  Rotenburg  324. 

Lantzknecht  608.  609.  610. 

Lanzendorf,  B.  Berneck,  Caspar  von, 
612. 

Lasen,  lassen  596. 

Lasinger,  salpetersieder  ?  616. 

Latinus,  ein  gelehrter,  humanist  11. 

Lattenpach  s.  Leiterbach. 

Läuck,  Peter,  ron  Weigenheim  609. 

Lauda,  bad.  B.  Tauberbischofsheim 
152.  190.  206  bis  8.  404.  424.  438. 
578.  618. 

Laufenholzer  (Leufenholzer),  die,  Löf- 
felholz 619. 

Lanffen  am  Neckar,  O.  Besigheim  260. 

Laugen,  läugnen  92.  461. 

Laupheim,  wirt.  Donaukreis  235. 

Lautalinlein  von  Rotenburg  616. 

Lawtenschlager ,  Jörig,  von  Roten- 
burg 324. 

Lauter,  ß.  Kissingen  619. 

Lawtpar,  ruchbar  23. 

Lay,  schmid  von  Gebsattel  587. 

Lebenhaftig,  lebendig  298;  lebent- 
haftig  288. 

Lebkuchner,  N.  von  Rotenburg  541. 

Lech,  fluss  529. 

Ledig  geben,  freilassen  579;  ledig 
lassen  608.  615. 

Legen,  löschen  611. 

Legat ion  286. 

Leger,  stets  fär  lager,  ebenso  die  ab- 
leitungen  legem,  belegem  u.  s.  w. 

Legergeschutz  395. 


Legerhaftig,  bettligerig  67. 
Lehrberg,  B.  Ansbach  253. 
Leibding«  leibgeding  357.  423. 
Leibeigenschaft  13.  75.  77.  122.  124. 

127.  128.  133.  134.  136.  169.  399. 

400. 
Leibgeding  180. 357. 879. 423. 426. 430. 
Leibgedingsbriefe  149. 
Leicht,  gering,  niederstehend  42. 
Leyden  sich,  sich  gedulden  501. 
Leienfels,  B.  Pegnitz  618. 
Leymut,  leumund  579. 
Leinenweber,  Balthazar,   von  Roten- 
burg 541.  616. 
Leinenweber,  Mtchel,  von  Rotenburg 

610. 
Leinenweberzeichen  auf  dem  tuche  138. 
Leingst,  längst  234. 
Leipheim,  B.  Gfinzburg  an  der  Donan 

157.  236. 
Leiterbach   (Lattenpach),   B.  ßtaffel- 

stein  618. 
Lembach,  B.  Hassfurt  619. 
Lenden,  wenden  410.  455.  462. 
Lendsiedel,  O.  Gerabronn  219.  293. 

293.  295.  466.  580.  611. 
Lengenfeld,  B.  Ansbach  619. 
Lenget,  ufis,  spätestens  430. 
Lenkerstetten,  O.  Gerabronn  465. 
Lerma,   schlagen,  615;    lerman  603. 
Lernen,  lehren  30.  264.  568. 
Lemung,  lernen  33. 
Lesig,  lässig  420. 
Letzen,  verletzen  412. 
Letz,  erquickung  372. 
Letz,  Bchutzwehr  491. 
Letzt  (letzst),  zuletzt,   häufig,    s.  b. 

10.   104.  229.  345.  449. 
Leucken,  läugnen  621. 
Leutenbach,   B.  Feuohtwangen    432. 
Leutershausen,  B.  Ansbach  131.447. 

605. 
Leuzenbronn,   B.  Rotenburg  60.  78. 

164.  217.  224.  317.  351.  352.  542. 

577.  584.  587.  614.  616. 
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Leazenbronner  höhe,  steige  577.  613. 
Leuzendorf,    O.    Gerabronn   61.    88. 

577.  585.  587  bis  89.  613. 
Lewft,  ereignisse,  sehr  häufig,  z.  b.  42. 

142.  207.  335.  417.  508. 
Lewft,  sterbende,  569. 
Lewpolt,   Hans,  yon  Rotenburg  58« 

144. 
Licenziren,  beurlauben.  614. 
Lichtely   O.  Mergentheim   304.    517. 
Lichtenatein,  B.  Ebern  618. 
Lichtenstein,  die  von,  618. 
Liohtweihe,  lichterweibe  5,  12. 
Lid  wach  s.  Lud  wag. 
Liegen,  lügen  121. 
Lienhart,   der  grosse,    s.  Gross  und 

Brenck. 
Lienhart,   Rotenburger   knecht   395. 
Liferung,  yerköstigung  38.  164.  311. 
Limburg,  O.  Hall  237.  498. 
Limburg,  herren,  schenken  v^n,  160. 

259.  619. 
Limburg,   schenk  Asmus  Yon,    160. 
Linck,  Friedrich,  kaplan  507  bis  9. 
Lindlein,  O.  Gerabronn  612.  615. 
Lindleinsee,  der,  bei  Rotenburg  93. 
Lindner,  Stephan,  von  Ebringshausen 

585 ;  dessen  söhn  586. 
Lobenhausen,  O.  Gerabronn  271.293 

bis  95. 
Locheret,  durchlöchert  192. 
Löcheret,  die  stnb  wird,  202. 
Lochner,  Jörg,   von  Rotenburg  286. 

542.  552.  558.  609. 
Lochner,  Hans,  edelmann  611. 
Löffelholz,  Schalt,  von  Rotenburg  72. 

73.  76.  268.  326.  409.  526. 
Löffelholz,  Thoman,  529. 
Löffelholz  s.  auch  Laufenholzer. 
Lohr,  B.  Rotenburg  613. 
Lonsucht,    masc,    gier  nach  beloh- 

nung  31. 
Lorch,  O.  Welzheim  259.  620. 
Los  (Loss),   Hanns,   von  Rotenburg 

325.  541.  582. 


Losament,  herberge  548. 
Losamen t,  losung?  612. 
Losamenter,  ansager  613. 
Lösen,  erlösen  121. 
Lösen,   zeche  zahlen  für  einen,  206. 
Losung,   zeichen,   geben  einem  458. 
Lothringen,  herzog  431.  432. 
Lottinger,  Philips,   fränk.  edelmann 

618. 
Lüchawer,   die,    Fichtelgebirger  ge- 
schlecht 619. 
Ludwag   (Lidwaoh),   B.  Bamberg  I; 

Friedrich   yon    165   bis   204.  206. 

239.  244.  564.  602. 
Lügenhaft,    lügnerisch    369;    lugen- 

haftig  22. 
Luginsland,  der,  auf  dem  Wachsen- 
berg bei  Rotenburg  99. 
Lullig,  Cunz,   von  Illesheim  59.  60. 

257.  258. 
Lust,  masc.  370. 
Lut,  laut  570. 
Luther,  lutherisch  4.  6.   16.  26.  372. 

571.    574.    593.    594.    611.    612; 

s.  auch  reformation. 
Lutz,  Eilian,  yon  Rotenburg  55.  58. 

72.  144.  582.  616. 
Lutz,    Mathis,   yon  Rotenburg   326. 
Lutzelburg,  Luxemburg  7. 
Machtbote,  bevollmächtigter  485. 
Mack,  Hans,  von  Rotenburg  325.  542. 

582.  609.  616. 
Mack,  Lienhart,  von  Rotenburg  541. 
Madensack,  Schimpfwort  621. 
Madenburg,  Rheinpfalz  619. 
Mader,  Melcher,  von  Rotenburg  541. 

582.  616. 
Magdeburg  3. 
Magt,  macht  605. 
Mayer,   Claus,    von   Rotenburg    58. 

144. 
Mayer,  Cunz,  von  Colmberg  411. 
Maihingen,  B.  Nördlingen  620. 
Main,  fluss  159.  262.  458.  460.  563. 

614. 
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Mainberg  (Meypnrg),  B.  Schweinfart 

461.  619. 
Mainbernheim,  B.  Kitzingen  602. 
Maineck    (Meineck),    B.    Licbtenfels 

618. 
Mainst,  meist  465.  525.  607. 
Mainz  6.  7;  Eraenrns  von,  542.  581. 
Mainz,    erzstift    117.  211.  SäS.  424. 
Mainz,  kurfürst  Albrecht  3.  243.  560. 

580. 
Mainz,  Statthalter  211.  424. 
Mainzische  reiter  518.  534. 
Malbarghawsen  s.  Marienburghausen. 
Malbeck,  Michel,  von  Rotenburg  328. 
Maisch,  Benedikt,  von  Rotenburg  199. 

216.  390.  391.  411.  541.  59y. 
Malzeit,  einnehmen  die,  313. 
Manbrief,  aufgebot  421.  422. 
Manderscheid,  Rheinlande,    graf  Ru- 
precht von,  165  bis  204.  206.  239. 

244.  564.  602. 
Maniger,  mancher  15.549;  maniger- 

lay  528. 
Manigfeltigklich  432. 
Manir,  manier  27. 
Mann,  gegensatz  zu  geselle  12. 
Mansfeld,  Thüringen,  grafen  von,  425. 
Mantel ,   hinwenden  den ,   nach    dem 

wind  621. 
Manung,  aufgebot  438. 
Manung,  Verwaltung?  219.  291.  580. 
Manungsbriefe,  aufgebot  455. 
Marbach,  wirt.  Neckarkreis  260. 
Marienburghausen    (Malberghawsen), 

B.  Hassfurt  396.  405.  619. 
Mark,  gemarkung  130.  131. 
Mark,  Peter,  von  Rotenburg  58.  144. 

230.  541.  582. 
Markeisheim,    O.  Mergentheim    152. 

154.   165.  214.  217.  257. 
Markgräfieche     bauem     s.    branden- 
burgische. 
Markgröningen,  O.  Ludwigsburg  261. 
Marktbibart  (Hobart),    B.  Scheinfeld 

160.  618. 


Marktbibarter  grnnd   160.  270.    271. 

Marktbürgel  b.  Bergel. 

Markterlbach  s.  Erlbach. 

Mart,  dr  Caspar,  kaiserlicher  fiscal 
258  bis  61.  269. 

Marterschwurn,  fluchen  336. 

Marx,  Hans,  von  Rotenburg  328. 

Maß,  kommen  auf  ein,  überein- 
kommen 535. 

Massfeld  (Ober-,  Unter-),  Sachsen- 
Meiningen  443. 

Mathes,  Christ,   von  Westheim  487. 

Mauern ,  leute  bedürfen  auf  die, 
569. 

Maul,  schmieren  einen  über  das, 
täuschen  621. 

Mawrer,  Sebastian,  s.  Rab. 

Mechtig,  machtbesitzend  über  einen 
24.  87.  95.  164.  250.  252.  254. 
416.  427.  433.  505. 

Mechtig  stark  459. 

Mechtigen,  sich  eines,  für  einen  han- 
deln 95.  194. 

Mechtigen,   sich   eines  bcfehls,    491. 

Mechtigklich,  vollmächtig  193.  196. 
198.  244;  mechtigklichen  301. 

Medensdorf  (Metmeßdorf),  B.  Bam- 
berg I  618. 

Meineck  s.  Maineck. 

Meypurg  s.  Mainberg. 

Melanchthon  4. 

Melb,  mehl  414.  415.  418.  419. 

Melcher  (Melchor) ,  deutsch ordens- 
priester  8.  593.  607. 

Melsamer,  der,  293.  294. 

Meisendorf  (Ober-,  Unter-),  B.  Bam- 
berg n  619. 

Melwag,  öffentliche  mehl  wage  179. 

Memmingen,  bair.  Schwaben  517.518. 
530.  635.  563. 

Mene,  gespann  Zugpferde  394.  395. 
410.  425. 

Mengersdorf,  B.  Baireuth  619. 

Menig,  mancher  15;  menigklich  522. 

Menig,  menge  295. 
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Menscbenfnnd ,  menschenerfindungen 

5. 
Menschentand  77. 
Menzingexi,  bad.  B.  Bretten,  Stephan 

Yon,  Menzinger  17.   18.  51  bis  53. 

55.  56.  58.  59.  62.  65.  71  bis  7.3. 

76.  78  bis  80.  82.  84.  86.  93.  106. 

108.  114.  117.  118.  144.  149.  1(^5. 

170  bis   72.    174.    187.    190.    192 

bis  95.   197  bis  204.  216.  226.  227. 

230.    256.    270.    272  bis  79.    282. 

286.  291.  302.  315.  317.  334.  338. 

348.    361.    367   bis   70.    374.    377 

bis  79.   406.   435.   454.   455.  460. 

461.  494.  506.  507.  509.  510.  619 

bis  24.    532.    533.   539.   540.    542 

bis  45.  555  bis  58.  572.  573.  595. 

596.   600.   601.   607.   609;   dessen 

bausfran  Margaretha  520  bis   24. 

557.  558. 
Mer,  mAbre  370.  382.  617. 
Merer,  das«  majorität  326.  327.  329. 

330.  340.  344.  349.  461.  544.  604. 
Mergentbeim  a  Tauber  71.   152.  164. 

165.  206  bis  8.  399.  400.  420.  453. 

480.  481.  598.  603.  605.  619. 
Mergentheim,  dentschcomthnr  18.  26. 

164.  453.  480.  481. 
Merklin,    Hans,    von   Diebach    387. 

388. 
Merklin,    Lienhart,    von   Rotenburg 

329. 
Mertin,  Hans,   von  Rotenburg   329. 
Moschendorf  s.  Moschendorf. 
Messe   4.   30.    135.  258.  370  bis  74. 

503.  507.  545.  596  bis  99.  607. 
Messe,  deutsche,  373.  555. 
Messe,  die  teuflische,  410. 
Messelhausen,  bad.  B.  Tauberbisolyfs- 

heim  619. 
Messen,  messe  lesen  31. 
Messhalten,  messe  lesen  177. 
Messierer,  messe  leser  410. 
Messinger  borg  bei  Eichstädt  277. 
Metmeßdorf  s.  Medenidorf. 


Metten,  kirchliche  tagzeit  607;  mettin 

258. 
Metzeldorin,  mann  der,  616. 
Metzler,  stets  für  metzger,  z.  b.  35. 

119.  229.  328.  541.  616. 
Metzler,  Endris,  von  Rotenburg  325. 
Metzler,  Hans,  s.  Pfister. 
Metzler,   Jörg,   yon  Ballenberg  211. 

811. 
Metzler,    Lienhart,   gen.  Bayer,  von 

Brettheim  37.  588. 
Metzler,  Wolf,    ron  Rotenburg   325. 
Metzner,  Hans,   von  Rotenburg  228. 

616. 
Mewrer,  manrer  828.  341.  552. 
Mewter,  Kilian,  91. 
Michelfeld,  B.  Kitzingen  619. 
Michelstatt,  Hans,  von  Rotenburg  582. 
Miltenberg,  bair.  Odenwald  381.  438. 
Miltigkait,  gnade  480. 
Mir,    wir   30.   33.   77.  89.   106.  107. 

120.  130.  131.  140.167.323.328. 
329.  383.  437.  438.  493.  499.  500. 
501.  502. 

Missfall,  masc.    18.  458;   raissfallen, 

maso.  1 1 4. 
Missfellig,  unzufrieden  91.  146.  163. 

834.  365. 
Misshandeln,  übel  thun  558. 
Misshandlung,    schlechte    that    549. 

553.  602. 
Missife,  sendbrief  426. 
Missreden,  üble  rede  187. 
Misstat,  missethat  511. 
Misstraw,  masc.  85. 
MissTerstand ,    irrige   auffassupg    13. 
Mistlau,  O.  Gerabronn  219. 
Mitanhengig,  mitbetheiligt  287. 
Mitler  zeyt,  indessen  595. 
Mitratsfreund  570. 
Mittel ,     yermittlnngSYorschlag    473. 

498.  532.  567. 
Mittelbach,   O.  Gerabronn  578.  615. 
Mittler,  yermittler  532. 
Mitursacher  506. 
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Möckmühl,  O.  Neckaniulin  431. 
Mölkner,  Ganz,  von  Nordenberg  153. 
Mölkner,  Endrig,  von  Rotenburg  325. 
Hölkner,   Fritz,   Ton  Nordenberg  4. 

47.    59.   60.    67.   68.  88.   95.    96. 

542.  569.  570.  598.  610. 
Mölkner,  Gilg,    von  Rotenburg  325. 
Möncb,  der  blinde,  8.  Schmid,  Hans. 
Mönchsroth,  B.  Dinkelsbühl  259.  298. 

306.  405.  602.  619. 
Monstranz,  gefKss  zum  aussetzen  der 

consecriorten   hostie  33.  340.  341. 

343.  344. 
Moos,  B.  Würzburg  614. 
Mor  (Morlein),  Mertin,   von  Roten- 
burg 582.  616. 
Mörderturn  133. 
Mordio,  rettiol  hilferuf  40. 
Morn,  morgen  259. 
Mörtlich,  mörderisch  13. 
Mosbach,  bad.  Pfalz  260. 
Moschendorf  (Meschendorf) ,  B.  Peg- 

nitz  618. 
Mued,  müde  370. 
Muffel,  Stephan,  618. 
Muglich,  möglich,  häufig  z.  b.  109. 

183;  müglich  90. 
Muglichen  adv.  246. 
Mühlhausen,  B.  Höchstadt  an  der  Aisch 

618. 
Müblhausen,  Thüringen  425.  443. 
Mul,  mühle  71. 
Mulhannsen   söhn  von  Heufeiwinden 

586. 
Muller,  Burkhart,  von  Rotenburg  286. 

321.  542.  544.  552.  556  bis  58.  609. 
Muller,  Simon,  von  Roten  bürg  58. 144. 
Münch,  Hans,  Yon  Brettheim  37.  47. 

582. 
Münchberg,  Oberfranken  618. 
Müncherey,  die,  27. 
Munchisch  26. 
Münchroth  s.  Mönchsroth. 
Münchsteinach  (»Stejn),   B.  Neustadt 

an  der  Aisch  620.  p 


Mundbotte,  apostel  31. 
Münnerstadt,    Unterfranken   8.    359. 
Münster,  0.  Mergentbeim  587. 
Munsterschwarzach  s.  Schwarzach. 
Muntlich,  mündlich  48. 
Münz,  münze  179 ;  g^obe,  schwAbische, 

486. 
Münz,  münzstiktte  7. 
Münzer,  Thomas,  622.  623. 
Münzhaupt,  eine  frftnk.  bürg  618. 
Muibelnng,   gemurmel    10.   96.  253. 

273. 
Murr,  Hans,  yon  Rotenburg  599. 
Murr,   Michel,   von  Rotenburg  328. 
Mnsdorf,  O.  Gerabronn  614. 
Mussessen,  zwang  193. 
Mussler,  der,  s.  Mussloe. 
Mussloe,   Erasmus  von,    15.  39.  40. 

70.  72.  73.  89.  116.  155.  156.  204. 

216.  249.  256.  329.  345.  346.  377. 

378.    381.    382.    469  bis  79.    484 

bis  87.  496.  500.  562.  603.  606. 
Mussloe,  Hans  von,  326.  381.  382. 
Mussiggenger,  bürger,  die  nicht  ge- 

werbe  treiben,  325. 
Mutung,  zumuthung  218. 
Muw,  stets  für  mühe,  z.  b.  77.  107. 

200.  890.  406.  515. 
Nah,  Jorig,  licentiat  326. 
Nachfolgen  lassen,  ausfolgen  599. 
Nachgends,  hierauf  594. 
Nachgreyfen,  fahnden   195. 
Nachgriff,  fahndung  198.  200. 
Nachmalen,   nachmals    13.    46.    313. 

394.  462. 
Nachpaur    489,    sonst    steht   immer 

nachpur,  z.  b.  76.   106.  214.  484. 
Nachpflicht,  abzngsgeld  179.  582. 
Naqhpur,  Albrecht,   von   Rotenbuig 

58.  72.  144. 
Nachpurlich   103.  104.  111.215.464. 
Nachpurschaft  390.  417.  478;  halten 

gute,  468. 
Nachraisen,  heerfolge  leisten  388. 
Nachsteuer,  abzugsgeld  119. 120. 122. 
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124.  126.  127.  132.  184.  136.  138. 

173.   177.  179.  581.  582. 
Nacht,  sagen  von   einem  vil  guter, 

grüsse  überbringen  285. 
Nacbtin,  gestern  534. 
Nachtsold,  nemen,  übernachten  165. 
Nadler,  Michel,  582. 
Nagel,  Fritz,  von  Taubersell  88. 
Nagel,   Hainz,  von  Tauberschecken- 

bach  88. 
Nagengast,  Lienhart,  von  Botenburg 

231. 
Nahend,  beinahe  36.  219.  279.  335. 

578. 
Nahend,  nahe  71.  246.  297.  806.  346. 
Näher,  bringen  es,  leichtere  bedingun- 

gen  erwirken  474. 
Nam,  raub  298.  510.  520.  547.  611. 
Namen,  im,  ausdrücklich  295. 
Narrenhaus,  legen  in  das,  strafe  609. 
Narrenwerk  56.  224. 
Narriren,  erzählen  482. 
Nasenhans,  priester  in  Rotenburg  597. 
Nassau,  land  619. 
Nassau,  O.  Mergentheim  611. 
Nata,  Jos,  mönch  zu  Rotenburg  34. 
Nayarra  7. 

Naws,  hinaus  131.  344. 
Nebenbrief,    nebenyertrag    196.  199. 

203.  534. 
Nechst,  Jüngst  262.  268. 
Nechsten  aubends,  gestern  467. 
Nechten,   gestern   83.  90.   201.  203. 

473. 
Nechthin,  gestern  49.  74.  206. 
Nechtig,  gestrig  71.  81.  91. 
Nechtin,  gestern  HO.  163. 
Neckar,  flnss  424. 
Neckarhaufen ,    Neckarthaler   häufen 

210  bis  12.  310  bis  12.  351.  424. 

452.  453. 
Neckarsulm  204.  424.  437.  454.  619. 
Nef,  Hans,  von  Botenburg  522. 
Neidenstein    (Nejdsteyn),    B.    Eber- 
mannstadt 618. 


Neythart,  Christoph,  von  Rotenburg 

328. 
Nemlich,  namentlich,  häufig  z.  b.  14. 

110.  227.  312.  422.  597. 
Nesselbach  (Ober-,  Unter-),  B.  Uffen- 

heim  512. 
Neubrunn,   B.  Marktheidenfeld    611. 
Neuburg  an  der  Donau  571.  575. 
Neuenburg  (Newnpnrg),  B.  Höchstadt 

an  der  Aisch  271.  404.  618. 
Neuenstein,  O.  Öhringen  158.  « 
NeuhauBi  O.  Mergentheim  164.  206. 

404.  603.  619. 
Neuhausen,  B.  Bamberg  II  617. 
Neuhausen,  O.  Esslingen,  Fritz  yon, 

206.  595. 
Neuhausen,  Wolf  von,  595. 
Neusess,  B.  Ebermannstadt  619. 
Neusitz,    B.  Rotenburg    93.   95.   96. 

99.  112.   142.  517.  597.  615. 
Neusitz,  pfarrer  609.  610. 
Neustadt  an  der  Aisch,  Mittelfranken 

271.    278.   365  bis  67.    392.    393. 

402.  431.  438.  439.  446.  447.  519. 

535  bis  87.  605. 
Neustädterhaufen  s.  brandenburgische 

bauem. 
New,  in  der  erst  und,  im  anfang  43. 
Newkaim,  Johannes,  pfarrer  zu  Roten- 
burg 8. 
Newlichs  497. 
Nichtz  18;  gewöhnlich  steht  nichtzit, 

z.  b.   12.   158.  238.  336.  400.  517. 
Niedergehen,  zu  boden  fallen  613. 
Niederland  212. 

Niederländische  knechte  1 59.  2 1 2. 309. 
Niederlegen,  besiegen  457.  593.  611. 
Niederschlagen,  sich,  sich  niederlassen 

234. 
Niederstetten,  O.  Gerabronn  88.  151. 

413.  416.  427.  506.  528. 
Niedertrucken,  unterdrücken  13.27 

278.  421. 
Niedertruokung  39. 
Niederwerfen,  auffangen  235.  431. 530. 
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Niederwinden,  O.  Gerabronn  219. 

Nyergend  16. 

Nyesen,  geniessen  372. 

Niesten  (Nitechen),  B.  Lichtenfels  6 1 8. 

Nyeflung,  genuss  872. 

Nymen,  qimnier  30. 

Nitschen  s.  Niesten. 

Noch  dannocht  499. 

Nodler,  nadler  342. 

Non,  kirchliche  tagzeit  504. 

Nonnonheirathen  220. 

Nordeck,  H.  Kronach  618. 

Nordenberg,    B.  Rotenburg    47.   59. 

60.   88.    143.    153.  204.  542.  569. 

583.  587.  610.  615. 
Nördlingen  4.  429.  440.  490. 
Notari  114  bis  116. 
Noten,  nöthigen    63.  112.  151.  820. 

493;  nottigen  603. 
Notschlangen,  kanonen,   die  25  nnd 

30  B  eisen  schiessen,  233.  851. 
Notzwang  179. 
Nufer,   Endris,  gen.  Rösch,   pfarrer 

in   Tauberzeil   78.   447.  448.  542. 
Nufer,  Fritz,  von  Rotenburg  328. 
Nun,  nur  25. 
Nunnen,  nennen  132. 
Nur,  verstttrkend,  die,  vest  sein  158. 
Nürnberg  4.  15.  71.  97.  98.  100  bis 

110.    117.    244  bis  46.    266.    430. 

460  bis  63.  577.  616. 
Nürnberger  bauem  246. 
Nusser,  Peter,  Ton  Rotenburg  328. 
Nnsser,    Simon,    von  Ohrenbach   35 

bis  37.  60.  588.  617. 
Nutz,  nutzen,  z.  b.  13.  124.  283.  339. 

426.  568.  ' 

Nutz,  nützlich  430. 
Nntzpar,  Ter  wendbar  347. 
Nutzung,  ertrügniss  508. 
Ober,  oberhalb,  über  12.  85.  150.  204. 

351.  361.  366.  458.  578. 
Obernennt,  obgenannt  580. 
Oberallgäuer  landsknechte  233. 
Obereichenroth,  O.  Gtorabronn  613. 


Obergailnau,    B.  Rotenburg  613;   s. 

Gailnau. 
Oberhand,  obrigkeit  12.  362.  476. 
Oberherr,  obrigkeit  20.  320;  die  ober- 

berren  492. 
Oberkait,    so    ausnahmslos    für    ob- 
rigkeit. 
Oborlaimbach,  B.  Schwabach  432. 
Oberleinach,  B.  Wünburg  614. 
Ober  lendisch,  obersohwäbiseh  243. 
ObermAssing,  B.  Beilngries  277.  278. 
Oberndorf,   B.  Marktbeidenfeld   611. 
Oberöstheim,  ß.  Rotenburg,  s.  Ostheim. 
Oberrimbach,    O.    Mergentheim    88. 

304.  584.  614. 
Oberrimbach,  landthurm  614. 
Oberscheckenbach,  B.  Rotenburg  688. 
Oberstetten,    O.  Gerabronn    48.    49. 

148  bis   45.    150.    189.    190.    203. 

226.  302.  303.  317.  494.  501.  502. 

527.  528.  576.  577.  598.  613.  615. 
Obertheres  s.  Theres. 
Ob  joch,  ob  auch  43. 
Obligen,  anliegen  41. 
Obmenner,  aufseher  844. 
Obs,  obst  122. 
Obseryanzclosterlin  867. 
Ochs,  Hans,  von  Rotenburg  256.  324. 

340.  374. 
Ochsen,  die,  frAnk.  geschlecht  617. 
Ochsenfurt,   Unterfranken   238.  262. 

296.  300.  313.  457.  484.  563.  564. 
Ochsenfurt,    schultheiss   Bezolt    813. 

851   bis   58.   357.   362.    417.   420. 

422.  427.  544.  555. 
Ochsenfurt,   Btadtschi*eiber  415.  544. 
Ochsenfurter  gfta  482.  438.  456.  457. 
Odeltzhawsen,  Ottelzhawsen  s.  Adolz- 

hausen. 
Odeltzhofen  s.  Adelshofen. 
Odenwald  211. 
Odenwälder  häufen  310  bis  12.  351. 

895.  424.  430.  452.  453.  467. 
Ocolampadius  4. 
Offen  (öffenj,   öffnen  148.  160.  449. 
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Offenbarlioh,  manifestns  571. 

Öffnen,  eröffnen  171. 

Öffnung,    besatzangsrecht   285.   292. 

295.  450. 
Öfner  (Ofner),  Cunz,  von  Rotenburg 

85.  86.   93.    144.    187.    190.   224. 
256.  326.  365. 

Öfoer,  Jeronimus,  von  Rotenburg  85. 

86.  144.  149.  187.   190.  325.  326. 
331.  516.  517.  596. 

Öfner,   Wolf,   ansbacbischer  kanzler 

236bi837.  2dl.5l4biB  16.532.533. 
Oftermal,  zu  dem,  oftmals  48 1 ;  ofter- 

mals  548. 
Obrenabschneiden,  strafe  616. 
Obrenbacb,  B.  Rotenburg  35  bis  38. 

40.   42.  46.  47.  60.  61.  87.  88.  407. 

413.  447.  539.  542.  558.  584.  588. 

589.  593.  607  bis  9.  614.  617. 
Obrenbaeh,  der  neue  scbmid  von,  584. 
Obrenbacb,  der  wirth  von,  609. 
Obrenbeicbte  5.  9. 
Öhringen,   wirt.  Jaxtkreis   157.  211. 

313.  382.  424.  437.  438.  446.  453. 

454. 
Onabscb legig,  ohne  Weigerung  88. 
Onbewust  adv.  40. 
Onenacblessig ,    ohne   nachlass   562; 

onnachlessig  485.  486. 
Ongever,  ohne  gef&brduug  433. 
Onoltzpacb  s.  Ansbacb. 
Onwidersprocben  199. 
Opfer,  opfergabe  5. 
Opfern,  zu  opfer  gehen  10. 
Or,  ubr  596.  602.  604. 
Orden,  ordnen  409. 
Ordenskleidung  verboten  604. 
Ordinerung,  einricbtung  412. 
Ordnen,  abordnen  44.   166.  219.  419. 

442.  448.  565. 
Ordnung,  treten  in  die,  603.  605. 
Oringew  s.  Öhringen. 
Orlamünde,  Thüringen  16. 
Ornat,  geistliches  gewand  178.  343. 

877. 


Ort,  neutr.  372. 

Ort,  Tiertelgulden  45.  119.  425. 

Osiander  4. 

Österreich,  erzherzog  Ferdinand  205. 
243.  529.  578. 

Österreich,  brandenburg^scher  lehen- 
träger in,  253. 

Österreichisches  zeichen  auf  patenten 
des  schwftb.  bundes  466. 

Osswalt,  Cunz,  von  Rotenburg  825. 
475.  581. 

Osswalt,  Hans,    von  Rotenburg  616. 

Ostheim,  B.  Gunzenhausen  314. 

Östheim  (Ober-,  Unter-),  B.  Roten- 
burg 37.  59.  257.  268.  385.  453. 
585.  602.  617. 

Ostheim,  pfarrer  888. 

Ott,  Jacob,  von  Rotenburg  328. 

Ottingen,  13.  Nördlingen  314. 

Ottingen,  grafen  von,  157. 

Ottnat,  Jos,  von  Rotenburg  325. 

Ow  (scbwftb.  geschlecbt),  Sebastian 
von,  206.  595. 

Quidt  560.  563. 

Quitiem  43;  quittiert  561. 

Quittanz  448.  486.  531.  534.  559. 

Quittung  537. 

Rah,  Cunz,  von  Rotenburg  135.  324. 
341. 

Rah,  Sebastian,  von  Gebsattel  (auch 
Mawrer,  Stainmetz  genannt)  60. 
262.  301.  351.  852. 

Rabenstein,  B.Pegnitz,  die  von,  314. 
618. 

Rabenstein,  Wolf  von,  618. 

Rachsal,  räche  162.  215. 

Rachtung,  Vermittlung  96.  450. 

Rad  (Redlein),  Sebalt,  von  Roten- 
burg 541.  582.  616. 

Raichen,  gereichen  38.  43.  44.  65. 
68.  82.  90.  265.  280.  282.  285. 
533. 

Rain,  Jörg  vom,  91.  497.  576.  678. 
612  bis  15. 

Rain,  Karel  vom,  365. 
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Rais,  kriegssug  212.  422.  506.  586. 
Raison,    heer folge    leisten    14.    120. 

121.   126.  182.  134.  Iß6.  137.  138. 

341.  342.  343.  344.  601. 
Raisgeld,  kriegssteuer  122.  177. 
Raisige,  geharnischte  reiter  233.  458. 

472.  547.  608. 
Raiswagen   47.    93.    160.    188.    362. 

364.  365.  404.  443.  453.  455. 
Raitzung,  anreizang  545. 
Rappennester,   raubnester   395.  396. 

403. 
Rast,  die  sonne  geht  zur,  333. 
Rat,  roth  377.  466. 
Rat,  vorrath  260. 

Rat,  finden  in,    beschliessen  9.  605. 
Räthe,  kaiserliche,  165. 
Rathherren  519.  541. 
RAtig  werden,  beschliessen  50.  52. 
Ratlich  (retlich)  rathgebend  104.  248. 

291.    299.    339.    384.    551.    583. 

586. 
Ratschlag,  rechtsgutachten  449. 
Ratschlagen,  werden  zu,  572. 
Ratsfrauen,    conventschwestem  380. 
Ratsfreund,   rathsmitglied  463.  467. 

475. 
Ratstag  17. 

Ratzverwandter,  rathsmitglied  567. 
Rauh   Yon  Winnenden,   Wolf,   206. 

595. 
Ravensburg,  Oberschwaben  234. 
Ravensburger  papier  597. 
Rawfer,  Streiter  24. 
Rauplich,  räuberisch  13. 
Rebental,  refectorium  11. 
Recess,  ain  schriftlich,  319. 
Rechberg,  O.  Gmünd,  Wilhelm  von, 

151. 
Rechen,  rechnen  548. 
Rechenberg,    zu   lesen   zweifelsohne 

Spielberg,    B.  Gunzenhausen  314. 
Recht,  das  göttliche,   169. 
Rechte,  die  päbstlichen,   canonisches 

recht  6. 


Rechtgeschaffen,  reohtschaffiBO  22.  25 

238. 
Red,  hören,  reden  hören  481. 
Reden,  rersprechen  601. 
Redlein,  Redlin  Sebald,   von  Roten- 
burg 541.  616;  B.  Rad. 
Redlin,    machen   das,    am   schlösse 

eines  bewaffneten  Umzuges  346. 
Redlin,   Michel,  von  Rotenburg  58. 

144. 
Redlinfnrer  517.  518. 
Redwitz,  B.  Lichtenfels  6 18. 
Redwitz,  die  von,  618.  61 9. 
Referirn,  sich,  sich  beziehen  298. 
Refir,  bezirk  38. 
Reformation    3  bis  34.    42.    43.    45. 

62.    76   bis  78.    92.    97.   98.    101. 

107.  120  bis  23.  126  bis  28.     132 

bis  36.  138.   146.  161  bis  63.  168. 

177.    178.    182  bis  86.    188.    191. 

213.   218  bis  21.    225.    258.    264. 

288.    292.    298.    300.    303.    306. 

316.  317.  319  bis  21.  323  bis  33. 

336.   357.    360.    363.    370  bis  74. 

379  bis  81.  398  bis  401.  405.  406. 

408.  410.  411.  423.  428.    432  bis 

85.  441.  448.  459.  503  bis  9.  519. 

537.   540.   544  bis  46.    549.   550. 

555  bis  58.   567.    568.    571.   573 

bis  76.   593  bis  96.    598  bis  600. 

603  bis  5.  607.    609  bis  12.   620- 

bis  24. 
Regayss,  Lutz,   von  Brettheim  608. 
Regensberg,  B.  Forchheim  618. 
Regierer,  die  vordersten,  14. 
Regiment,    kaiserliches   66.    75.    79. 

103.    108  bis  10.    115.    116.    163. 

165  bis  204.  206.  281.  239  bis  44. 

258  bis  60.    266.   270.    282.   538. 

564.  612. 
Rehgaiss   (Rehhans),   Hans,   Roten- 

burger  landknecht  38.  889. 
Reichardsroth,  B.  Rotenburg  87.  88. 

93.  499.  500.  612. 
Reychart,  Ludwig,  Ton  Rotenburg  828. 
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Reychart,  Peter,  von  Rotenburg  126. 

256.  542.  552.  608. 
Reichelsberg    bei   Anb,    B.    Ochsen- 

fart  228.  231.  238.  240.  244.  245. 

247.  404.  602.  618. 
Reicbelsbofen,  B.  Rotenburg  496.  6 1 0. 
Reichenbacb,  B.  Dinkelsbübl  ?  546. 
Reicbenberg,  B.  Würzburg  404.  618. 
Reicblin,  Veyt,  von  Rotenburg  3 '2  2. 

581. 
Reicbmannadorf,  B.  Bamberg  II  619. 
Reyblin,  N.,  von  Rotenburg  281.  541. 
Rein  s.  Rain. 

Reinlin  von  Gailsbofen  409. 
Reinsbürg,  O.  Gerabronn  522. 
Reyscb,  Hans,   von  Rotenburg  328. 
Reissenbach  (Rüssenbach),    B.  Eber- 
mannstadt 617. 
Reissenbach,  Georg  von,  617. 
Reizendorf,   B.  Pegnitz  618. 
Relegieren  bS\» 
Remle,  ein  edelmann?  614. 
Remisdorf  (Reupelsdorf,  B.  Volkach  ?) 

619. 
Rennen,   verordnen  pferde  ins,    375. 
Renner,  Hans,    von  Rotenburg  824. 
Rennfan,  der,  547;  rennfendlin  452. 

453.    458.    478;    rennfonlin    157. 

458. 
Rep,  Balthazar,  582. 
Residiem  508. 

Rettlich,  rätlicb  oder  rettend?  498. 
Retzstadt,  B.  Karlsstadt  614. 
Reubach,  O.  Gerabronn  61.  577.  613. 
Rewchlin  s.  Reichlin. 
Rewblin  s.  Reyhlin. 
Rewlein,  Jörg,  vicari  610. 
Rewmen,  reimen   192. 
Rensch,  B.  Rotenburg  585. 
Reussenberg,  B.  Gemünden  404.  618. 
Reuter,  Hans,  von  Bieringen  311. 
Rewtner,  Hans,   von  Gailsbofen  37. 
Rewtner,   ELans,  von  Ohrenbach  584. 

617. 
Rewtner,  Jörg,  von  Ohrenbaeh  542. 


Rewtner,    Lienhart,   von  Ohrenbach 

558.  609. 
Rewtner,   Lutz,   von  Ohrenbach  36. 

37.  542.  588. 
Revers,  fem.  562. 
Rhein  7.   14.  212.  598. 
Rheinhausen,  bad.  B.  Bruchsal  260. 
Rheinische  gülden  562. 
Rhön,  gebirge  159. 
Richten,    hinrichten   552.   554.  557. 

558.  609. 
Richten,  vertragen  580. 
Richtung,  anstrag  461. 
Ried  oder  egerden  491.  492. 
Ried,    das,  Donauried  bei  Ulm  236. 
Riedfeld,    B.  Neustadt  an  der  Aisch 

271.  367.  405.   620. 
Ries,  Anton,  von  Rotenburg  341. 
Ries,  Hans,  von  Rotenburg  326.  328. 
Ries,land8chaftll.l57.297.d07.314. 
Riesbauem,  die,  314  bis  15. 
Riexingen,   O.  Vaihingen,  Bleickart 

von,  595. 
Riexingen,  zwei  von,  206. 
Rifir,  bezirk  38. 

Rimbach  (Rünpach),  B.  Volkach  6 1 9. 
Rimpar  (Rünperg),  B.  Würzburg  404. 

606.  618. 
Ring  (ringk),  kreisförmige  Versamm- 
lung,  räum   innerhalb   dieser  52. 

56.  549.  552.  553.  555.  558.  559. 

570.  581.  608. 
Ringerung,    Verringerung    379.  477. 
Ringkmawr    486.    513.    550;    rink- 

maur  340.  485.  562. 
Ris,  Hanns,  s.  Ries. 
Ritsch ,    brandenburg^scber   böte  53. 

55.  70  bis  73.  76.   111.   113.  141. 
Rödelsee,  B.  Kitzingen  271.  404.  618. 
Rodt,  rotte  501. 
Rodt  B.  Reichardsroth. 
Rom  3.  4.  6. 
Rom,  rühm  526.  572. 
Römer,  Lienhart,  von  Rotenburg  322. 
Rönhofer,  die,  fränk.  geschlecht  619. 
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EöBcb,   EndriB,    pfarrer   in  Tauber- 

*zell  78.  447.  448.  562. 
Rosenau,  die  von,  fränk.  geschlecht 

618. 
RoHenberg,  bad.  B.  Adelsheim,  Cunz 

von,  151.   191. 
Rosenberg,  Hans  von,   151.  189.213. 

227.  263. 
Rosenberg,  Philipp  von,  612. 
Rosenberg,  Zeisolf  von,  88.  99.  143. 

151.    189  bis  91.    213.    227.    263. 

403.  413.  414.  416.  417.  506.  528. 

597. 
Rosenberger  bauern  88.  95.  143.  151. 

189  bis  91.  213.   227.   263.  297. 
Rosenfarb,  adj.  371. 
Rossstall  (Rostal),  B.  Fürth  404.  618. 
Rot,  rath  596.  603. 
Roteinberg   (Rottenbauer,    B.  Würz- 
burg?) 404. 
Rotenburg  an  der  Tauber  9  bis  1 1. 14. 

16  bis  19.  26.  35.  39.  41.  49.  59. 

60.  63.  69.  71.  73.  74.  88.  90.  91. 

95.99.  116.  117.  143.  159.  163.165. 

206.  208.  219.  223.  224.  236.  238. 

246.  248.  250.  253.  254.  268.  270. 

273.  275.  283.  301.  303.    316  bis 

20.    326.    329.    335  bis   37.    350. 

351.  365.  366.  368.  371.  375.  377. 

381.  382.  388.  389.  406.  414.  415. 

419  bis  21.  450.  453  bis  55.  459. 

461.  464.  467.  469.  472.  474.  475. 

485.    486.    490.    505    bis    7.   512. 

514.    515.    518  bis  22.   525.   529. 

533  bis  36.    539.   547.    548.    553. 

560   bis   62.   569  bis   71.  575  bis 

578.   581   bis  83.    593.   595.    697. 

598.   600  bis  8.    610.  612  bis  17. 
Rotenburg,  alte  bürg  539.  546.  552. 

554.  555.  586.  601.  6 13.  614. 
Rotenburg,  alte  Unser  lieben  frauen 

kapeile   78.    217.    508.    541.    696. 

615.  616. 
Rotenburg,  alter  auflauf  (von  1456)  8 1 . 
Rotenburg,  ausschuBB  53.  65.  67  bis 


59.  61  bis  73.  76  bis  87.  89  bis  96. 
98  bis  119.  123.  125.  126.  129. 
132.  134.  136.  137.  139  bis  50. 
153  bis  57.  160  bis  76.  194  bis  97. 
199  bis  204.  206  bis  10.  212  bis 
82.  238  bis  40.  242.  244  bis  48. 
250.  252  bis  67.  269.  270.  273 
bis  77.  279  bis  87.  289  bis  91. 
300  bis  4.  312.  313.  315  bis  21. 
323.  327.  331.  332.  334.  335.  339. 
341.  342.  345.  346.  348  bis  50. 
352  bis  65.  367  bis  70.  374.  378. 
379.  394.  400.  402.  403.  406  bis  8. 
411  bis  14.  423.  425.  428.  435. 
437.  439  bis  42.  446.  449.  460. 
452.  456.  460.  461.  469.  470.  476. 
478.  486.  487.  493.  499  bis  501. 
506.  507.  522.  531.  534.  540.  541. 
643  bis  45.  555.  656.  564.  572. 
673.  575.  695  bis  98.  600  bis  4; 
dessen  kanzleitrube  541  ;  dessen 
zwölf  geheime,  zwölfer  156.  362. 
364.  600. 

Rotenburg,  barfüsser  8.  11.  26  bis  34. 

146.  843.  345.  384.  890.  414.  416. 

418.  427.  467.  507.  540.  644.  546. 

677.  693.  603.  613. 
Rotenburg,  bauerngericht  565. 
Rotenburg,  baumeister  179.  217.  390. 

418.  424. 
Rotenburg,  brodhans  121.  180. 
Rotenburg,  bruderhauB  607. 
Rotenburg,  buchdrucker  s.  Kern. 
Rotenburg,  bürgerbuch  583. 
Rotenburg,  bürgereid  82.  683. 
Rotenburg,  burgergulden,  bürgerauf- 

nahmetaxe  179. 
Rotenburg,    bürgermeister   (innerer) 

11.   13  bis   15.   17  bis  19.  21.  35. 

37  bis  41.  47.  48.  60.  54.  56.  57. 

60.  63.  66.  69.  70  biß  76.  85.  86. 
89.  94.  97.  101.  104.  111.  113. 
116.  155.  156.  167  bis  69.  171.  172. 
174  bis  76.  185.  187.  193.  196. 
198.    204.   807    bis   9.    216.    218. 
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220.  226.  232.  236.  240.  248.  254 

bis  57.  259  bis  61.  268.  269.  272 

bis  74.    279.   281.    285.  287.  291. 

296.  297.  300.  806.  308.  312.  315. 

321.    329.    332  bis  39.    344.    347. 

353.    358.    360.    362   bis  64.    367 

bis  70.    374.    377.    378.  384,  385. 

389.    390.    392   bis   94.    396.    398 

bis  403.  4*05  bis  8.  411.  413.  417. 

419.  420.  423  bis  25.  427  bis  29. 

435  bis  42.  446  bis  50.  452.  454 

bis  56.    462.    463.    465.  466.  469. 

470.  475.  478.  479.  481.  482.  484 

bis  87.  490.  491.  493  bis  96.  498 

bis  505.    507  bis  17.    519  bis  25. 

528.  531  bis  35.  537  bis  40.   549 

bis  53.  555.  560.  562  bis  67.  570. 

573.  576.  579.  680.  586.  600.  607 ; 

s.  auch  tiermeter,  Mussloo,  Eras- 

mus  von. 
Rotenburg,    bürgermeister ,  äusserer, 

216.  281.  285.  461.  469.  551.  565. 
Rotenburg,  Burgthor  541. 
Rotenburg,  büttelbaus  519.  555.  558. 
Rotenburg,  Clingengasse  541.  616. 
Rotenburg,  Clingenthor  72.  146.  368. 
Rotenburg,  Clingenwache  595. 
Rotenburg ,       Deutscbcommende, 

Deutschhaus,  Deutschherren  8.  12. 

17.    18.  339.    340.    341.    343    bis 

45.  350.  503.  504.  508.    519.  543. 

593.603.607.612;  Deutschcomthur 

B.  Christan,  Newkaim. 
Rotenburg,  einung  mit  Brandenburg 

39.  40.  73  bis  76.  111.   113.   141. 

180.    181.    207    bis   9.    248.    250. 

251.  2,03.  255.  265.  266.  274.  276. 

281.    283  bis  85.    315.    320.    464. 

477.  514  bis  16.  532.  567. 
Rotenburg,  fleischhaus  129.  180.  372. 
Rotenburg,  frauenhaus,  gemeines,  611. 
Rotenburg,  frauenkloster  80. 152. 153. 

164.    220.    221.    839   bis  41.    843 

bis  45.  348.  850.  377.  379  bis  81. 

555.  603. 
Bcuemkrieg 


Rotenburg,  Galgengasse  541. 
Rotenburg,  Galgen thor  146.  365.  467. 

596. 
Rotenburg,  gemeinde  10.  13.  15.  18. 

21.  22.  25.  41.  50  bis  53.  55  bis  57. 

60  bis  64.    66   bis   70.    73  bis  76. 

80  bis  85.  87.  90.  91.  93.  96  bis  98. 

100.  101.  103.  106.  107.  109  bis  11. 

113  bis  15.    145.    147.    149.    162. 

163.    164.    166  bis  204.  209.  210. 

212.  214.  216  bis   19.  224  bis  32. 

239  bis  42.    244.    245.    253.    256. 

262.  263.  -266.  269.  273.  275.  276. 

280   bis   87.    290.    301.   302.    318. 

321  bis  29.  332  bis  37.  339  bis  47. 

850.  352  bis  56.  359  bis  64.  375. 

379.  392.  397.  398.  400.  401.  405. 

406.  419.  425.  426.428.438.450. 

456.    462.    469.    470  bis  72.    485. 

486.  510.  514.  533.  534.  540.  641. 

548  bis  46.  550  bis  52.  555  bis  57. 

562.  563.  566.  568.  572.  573.  595. 

596.  601  bis  4.  607;  deren  artikel 

118  bis  39.   156.   169.  597. 
Rotenburg,  gesetzbuch  81.   129.  567. 
Rotenburg,  Hafeugasse  256.  541.  600. 

616. 
Rotenburg,  Heiliges  blut  256.  607. 
Rotenburg,  Hennserberg  577. 
Rotenburg,  Johanniter  (Hennser)  87. 

132.  164.  222.  223.  335.  839  bis  46. 

350.  356.  360.  397.  400.  401.  405. 

406.    408.    414.    417  bis   19.    427. 

436.    437.    442.    448.    450  bis  62. 

506.  593.  603.  609.  612.  613. 
Rotenburg,  Juden  10.  11.  645. 
Rotenburg,  Judengasse  616. 
Rotenburg,  Judenkirchhof  10.  11.  62. 

80.   110.  345.  552.  556.  609. 
Rotenburg,  kapeile  zur  reinen  Maria 

8.   neue  Unser    lieben   frauen   ka- 

pelle. 
Rotenburg,  kirchweihe  509.  607. 
Rotenburg,  Kobelzeller  thor  146.  836. 

606. 

45 
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Rotenburg,   klöster  (insgemein)   839 

bis  50.  419. 
Rotenburg,  klosterbof  300. 
Rotenburg,    landknechte  38.  39.  47. 

133.  273.  274.  367. 
Rotenburg,  landwehr  14.  35.  42.  46. 

54.   77.    88.    104.    113.    114.    124. 

127.   150.   190.  238.  300.  381.  407. 

416.  417.  420.  437.  438.  447.  448. 

455.  457.  464.  465.  470.  474.  481. 

499.  500.  514.  517.519.523.547. 

549.  560.  566.  672.  577.  578.  581. 

587.   597.   614.  615;    deren   land- 

thürme  47.    93.   577.  612  bis  14; 

vogteien   150.   526. 
Rotenburg,  markt  115.  346.  365.  548 

bis  52.  558.  559.  570.   603  bis  5. 

607  bis  9.  612  bis  15.  617. 
Rotenburg,  marktwache  556.  595. 
Rotenburg,  messe  und  jai*markt  611. 
Rotenburg,  neue  Unser  lieben  frauen 

kapelle  10.   11.  345.  536.  552.  596. 

603. 
Rotenburg,    neue   stadtordnung    173 

bis  182. 
Rotenburg,  neues  pfaffenhaus  552. 
Rotenburg,  pfarrer  s.  Christan,  New- 

kaim. 
Rotenburg,   pfarrkirche  zu  st.  Jacob 

21.    146.  150.  172.  224.   227.  253. 

281.    320.    345.    364.    373.     510. 

519.  525.  541.  596.  598.  599.  601. 

602.  604.  608  j   deren  sacraments- 

haus  598. 
Rotenburg,  Pfefflinsbad  615. 
Rotenburg,  Pfefflinsgasse  501. 
Rotenburg,    pfendstube   65.    69.    71. 

82.  148.  155.  156.  194. 
Rotenburg,  pflaster  127. 
Rotenburg,  prediger,  s.  Dewschlin. 
Rotenburg,   pulvermacher   385.   392. 

405.  448. 
Rotenburg,   rath  (innerer)   9  bis  13. 

15.    17  bis  26.   35.  37  bis  76.  78 

bis  91.  93.  97  bis  118.  122.  123. 


125.    126.    128.    129.    131   bis  34. 
136  bis  72.  193  bis  204.  206  bis  10. 

212.  214  bis  16.  218  bis  32.  236. 

238  bis  63.  265  bis  70.  272  bis  87. 

289  bis  91.  293  bis  97.  300  bis  13. 

315  bis  23.  326.  327.  329  bis  65. 

367  bis  74.  376  bis  79.  383  bis  85. 

389.  391  bis  430.  435  bis  42.  445. 

446.  448  bis  52.  454  bis  56.   468 

bis  78.   480  bis  87.   491  bis  505. 

507  bis  17.  519  bis  40.  543  bis  46. 

549  bis  56.  558.  560.  562  bis  76. 

579.  580.  582.  583.  586.  589.  593 

bis  96.  598.  599.  601.  603  bis  5. 

607.  610.  612.  613.  616. 
Rotenburg,  rath,  äusserer  11.  14.  49 

bis  52.  56.  67.  60  bis  62.  64.  65. 

67.  69  bis  72.  79  bis  84.  97.   111. 

112.    125.    128.    139.    147  bis  49. 

174.    187.   216.    219.    250   bis  56. 

266.  267. 270. 273  bis  77. 279  bis  86. 

290.  301.  312.  313.  315.316.320. 

32J.  323.  326.  327.  331.  332.  334. 

338.    339.    341.    346   bis  48.    350. 

352.  359  bis  65.  367  bis  70.  374. 

378.  394.  406  bis  8.  413.  435.  449. 

450.  456.  460.  461.  469.  470.  476. 

531.    534.   549   bis  51.    553.   565. 

578.  694  bis  97. 
Rotenburg,  rathaus  19.  21.  50  bis  53. 

55.  63.  70.  81.  92.  100.  103.  107. 

108.   136.    140.    147   bis   49.    153. 

166.  183.  184.  201.  227.  273.  362. 

364.  377.  449.  510.  540.  543.  544. 

554  bis  56.    565.   573.   595.   601 

bis  4. 
Rotenburg,  rathhaus,  altes,  541. 
Rotenburg,  rathstube,  große,  50  bis  53. 

65.  71.  81.  89.  100.  103.  107.  118. 

160.   166.  199.  201.  250.  273.  362. 

449.  596. 
Rotenburg,  rathstube,  kleine,  gewöhn- 
liche, alte,  100.  107.  115.  201. 
Rotenburg,  reformation,  s.  reformation 

überhaupt. 
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Rotenburg  I  riohter  (stadtrichter)  35. 

36.   62.    120.    121.    129.    185.   138. 

174.   179.  217.  593. 
Rotenburg,  richter,  äusserer,   174. 
Rotenburg,  rlcbter,  gefreite,  193.  I95.v 
Rotenburg,  Rödermühle  577. 
Rotenburg,  Röderthor  11.  70. 
Rotenburg,  St.  Blasius  326. 
Rotenburg,  St.  Lienhart  343. 
Rotenburg,  St.  Wolfgang  72.343.526. 
Rotenburg,  schiessbütte  11.  593. 
Rotenburg,  Schmidgasse  256. 
Rotenburg,  schule  505;  scbuler  596. 
Rotenburg,  Schulmeister  58.  144.  202. 

504.  505.  552.  608.  616. 
Rotenburg,   schwesterhaus  220.  221. 

306.  339.  345.  350.  600.  603. 
Rotenburg,    spital  67.  81.  143.  150. 

169.  257.  305.  335.  390.  394.  395. 

400.  410.  419.  425.  580.  610. 
Rotenburg,   Spitalthor  67.  336.  605. 
Rotenburg,  stadtbote  425.  426. 
Rotenburg,  Stadtgericht  174. 
Rotenburg,    stadtknechte     133.    178. 

510.  519.  549.  551.  558.  570.  607. 
Rotenburg,  Stadtschreiber,  s.  Zweifel. 
Rotenburg,   Stadtschreibers  Substitut 

257.  392. 
Rotenburg,    stadtzimmermeister  390. 
Rotenburg,  Steuerbuch  544. 
Rotenburg,  steuerstube  180.  370.  877. 

378.  405.  544.  583.  600.  607. 
Rotenburg,  steurer,  Steuerherren  132. 

150.   154.   156.  172.  175.  176.  178. 

191  bis  93.    196.    197.    216.    221. 

222.  377.  406.  506.  507.  544.  565. 
Rotenburg,  thore  11.  55.  60.  62.  63. 

67.  70  bis  73.  76.  85.  86.  92.  96. 

110.   123.  146.  165.  169.  170.  180. 

335  bis  37.    365.    368.    369.    467. 

494.  538.  541.  543.546.595.506. 

605. 
Rotenburg,  trinkstube   39.  153.  273. 

335.  378.  613. 
Rotenburg,    viertelmeister   (die  yier 


gemeinen  meister,  die  verordneten 

meister  der  handwerke)  128.  187. 

176.  224.  286.  403.  444.  601. 
Rotenburg,  wachen,  bürgerabtheilun- 

gen  50  bis  53.  543.  555.  556.  572. 

595. 
Rotenburg,  wappen  365. 
Rotenburg ,    Werkmeister ,    gemeiner, 

852.  416. 
Rotenburg,  Zeitrechnung,  ahr49.  115. 

548. 
Rotenburger  bauern    35  bis  51.   54. 

55.  59  bis  70.  72  bis  79.  86  bis  91. 

93  bis  96.  98  bis  100.  104  bis  7. 

109  bis  14.    117.    118.    126.    126. 

133.  140  bis  45. 147.151.  152.  164. 

165.    168.    169.    171.    188  bis  91. 

194  bis  99.  208.  213  bis  15.  219. 

220.  223  bis  32.  237  bis  40.  244. 

249.    252.    257.    258.    262  bis  66. 

302  bis  5.   317.   335  bis  38.   349. 

350.    357.    359.   362   bis  64.    368. 

388.  397.  398.  407.  413.  416.  417. 

420.  422.  427.  428.  438.  439.  447. 

448.  453.  455,  457.  458.  464.  465. 

470.  471.  473  bis  76.  481  bis  84. 

487.  493  bis  503.  507.  513  bis  28. 

527.  528.  533  bis  85.  539  bis  44. 

546.    547.   551.    553   bis   56.    558 

bis  61.  566.  569  bis  89.  593.  595 

bis  98.  600  bis  2.  605.  607  bis  10. 

612.  617. 
Rotenburger  (Rotenberger),  ein  guter, 

alter,  sein  570. 
Roterodamus,  Erasmus  4. 
Rotfuchs  s.  Schmid,  gen.  Fuchs. 
Roth  am  See,  O.  Gerabronn  294. 
Rothaus,  rathaus  603. 
Rothenfels,  B.  Lohr  404.  618. 
Röttenbach,  B.  Höchstadt  a/Aisch  618. 
Rottenheymer,  die,  die  YonRotenhan 

619. 
Rottenstein,  B.  Königshofen  396.  405. 

619. 
Rottieren,  sich,  sich  eusammenrotten 
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14.    16.    86.    89.    159.   271.   596. 

598. 
RottieriiDg  65.  75.  168. 
Röttingen,    B.  Ochsenfart   207.  222. 

257.  865.  866.  398.  394. 
Rottmeister,  rotten führer  88. 
Rotweye,  rottenweise  151. 
Rack,  zu,  hinterrücks  115.  161.464. 

546. 
Racker,  Claus,   von  Rotenburg  328. 
Rucker,  Hans,  von  Gumpelshofen  584. 
Ruckes  brot,  roggenbrod  121. 
Rückeltshofen,  B.  Rotenburg  464. 
Rüdenhausen,    B.   Gerolzhofen    404. 

619. 
Rudolf,  Michel,  von  Rotenburg  328. 
Rüg,  rüge  132. 
Rügen,  rügen  363. 
Rumelin,  Hans,  von  Rotenburg  324. 
Rumiren,  rumoren  600. 
Rumor,  lärm  275 ;  rumoren  623. 
Rumoriech  253. 
Rünpacb  s.  Rimbacb. 
Rünperg  s.  Rimpar  und  Rimbach. 
Rüssenbach  s.  Reissenbacb. 
Rustigung,  rüstung  207. 
Rüstung,  manen  in,  407. 
Ruw,    ruhe    10.   42.    183.    184.   186. 

243.     334.    363.     411.    427.    501. 

532. 
Ruw,    sich  stellen  in,   sich  in  ruhe- 

stand  begeben  487. 
Ruwen,  ruhen  273.  492.  507. 
Ruwig,  ruhig  272.  315.359;  ruwig- 

klich  219. 
Sachsen,  B.  Heilsbronn  619. 
Sachsen,  herzog  Friedrich  16. 
Sachsen,  herzog  Georg  425.  432. 
Sachsen,  land  3.  14.  593. 
Sachsendorf,   B.  Ebermannstadt  618. 
Sacramentshaus  598. 
Sacramentsstreit  16.  17.  20.  161.258. 

370   bis   74.    459.   543.    545.   598 

bis  600.  611.  620. 
Sag,  nach,  nach  laut  508. 


Sayler,   Christoffel,    von   Rotenburg 

286.  541.  616. 
Sayler,  Hans,  von  Rotenburg  230. 
Sayler,  Peter,  von  Rotenburg  12.  183. 

209.  230.  256.  541.  546.  582.  599. 

616. 
Salzburg  14.  529. 
Salzburg,  erzbisohof  529. 
Salzburger  bauern  529. 
Salzweihe  5.  12. 
Sam,  so  22. 
Samatin,  von  sammt  277.  377.  378. 

555 
Samblung,   klösterlicher  verein  311. 
Samenlich,   sämmtlich   71;    sament- 

lieh  35.  98.  281. 
Saipenthaftig,  sämmtlich  527. 
Samet,  von  sammt  544. 
Samptlich,    sämtlich    103.    109.   156. 

186.   191.  284.  380. 
St.  Jacobsland,  Spanien  530. 
Sandbotte,  sendbote  485. 
Sander,  Erhart,  von  Rotenburg  230. 
Sandhof,  B.  Rotenburg  142.  143.  213. 

305.  577.  597.  601.  613. 
Sattel,  Hans,  von  Rotenburg  228. 
Satzung,  anordnung  82. 
Schad,  Jos,  von  Rotenburg  58.  144. 

194.  286.  329.  542.  552.  582.  609. 

616. 
Schadpar,  schaden  bringend  132. 
Schaff,  Stephan,    von  SohillingsfÜrst 

386. 
Schaffen,    ausrichten,  thun  21.  336. 

394. 
Schaffen,  befehlen  401.  438. 
Schaffert,  Thoman,   von  Wettringen 

585. 
Schafhof,  B.  Rotenburg  613. 
Schaf tersheim ,  O.  Mergentheim  117. 

151  bis  54.  213.  336.  598.  620. 
Schainsperger ,   Lienhart,   von  Kirn- 

berg  586. 
Schalkhaftig  373. 
Schamlott,  zeug  aus  kameelhaaren  607. 
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Schanzen,   zu  einer  feste,   angreifen 

376. 
Scharmützeln  234.  314. 
Scharpf,  scharf  4.  88.  302.  327. 
Scharpfsinnig  371.  878. 
Schätzen,  lösegeld  abnehmen  615. 
Schätzung,  brandschatzang  668.  679. 
Schawben,    talarartiges   männerkleid 

127. 
Schaumherg,  B.  Kronacb  619. 
Schaumberg,  die  von,  (Schamberger, 

Schaunperger)  618.  619. 
Scheckenbach  s.  Tauberscheckenbach. 
Schefer,  Hans,  Rotenburger  söldner 

365.  366. 
Scheff,  Jörg,  von  Frankenheim  387. 
Scheffer,  Hans,  von  Schonacb  499. 
Scheffer,   Thoman,    von  Wettringen 

542. 
Schefterberg  ?  ein  kloster  619. 
Schein,  verwand  837.  490. 
Schelk,  plur.  von  schalk  540. 
Schellen,  ertönen  504. 
Schellenberg  (Schelmperg),  B.  Forch- 
heim 618. 
Schell  ig,  zornig  199. 
Schelling,  ein  fuhrmann  616. 
Schemel,     Johans,     von    Rotenburg 

216. 
Schenk,    Hans,   von  Rotenburg  326. 
Schencken,  erlich  einem  fnrsten,  539. 
Scherer,  Michel,  615. 
Sclierpf,  schärfe  3.  315. 
Scheuerberg,  O.  Neckarsnim  204.  205. 

210.  211.  619. 
Schewchen,  scheuen  13. 
Schowrn,  pokal  478. 
Schickerlich,  geziemend  167. 
Schiedlich,  verträglich  167. 
Schierst,  baldigst  107.  270.  292.  348. 

392.  435.  436. 
Schiessen,  die  gab  oder  voraus  (ehren- 

preis)  bei  einem,  491.  492. 
Schiessen,    ob   fv  wol   die  statt  nit 

Bohuss,  474. 


Schilling,  verschulden   einen  guten, 

628. 
Schillingsfürst,     B.    Rotenburg    881 

bis  91.  895.  403.  404.  414  bis  16. 

418.  440.  448.  455.  467.  468.  506. 

574.  605.  619. 
SchillingsfOrst,  amt  882  bis  84.  888. 

891. 
Schillingsfurst,  amtmann  87  bis  90. 

384.  386.  467. 
Schillingsfurst,  freinng  385. 
Schimpf,  spiel  410. 
Schlachen,  schlagen  4 1 ;  schlahen  36. 

74.  96.  885. 
Schlachtordnung,    machen    mit    be- 

schlossner  vragenburg  eine,  458. 
Schlag,  plur.  schleg,  wiesgrund  305. 
Schlaifen,  zerstören  431. 
Schlaifen,  sich  aus  einer  sache,  sidi 

ziehen  287. 
Schlangen  s.  feldschlangen. 
Schlappen,  warten  der,  578. 
Schlatterroan,  Lienhart,   von  Roten- 
burg 825. 
Schlecht,  bös  464. 
Schlecht,  schlicht  811. 
Schlechts,  schlechthin  873. 
Schlegel,  Blasius,  von  Rotenburg  322. 
Schleyt  (Tuchscherer) ,  Philipp,  von 

Rotenburg  17.  540.  581.  616. 
Schlick,  Heinrich,  graf,  388.  467. 468. 
Schliesen,  besch Hessen  107. 
Schlosser,  Hainz,  416. 
Schlüsselau,  B.  Bamberg  II  620. 
Schlüsselfeld,   B.   Höchstadt  an  der 

Aisch,  Hans  von,  416. 
Schmachait,  schmach  610. 
Schmaofaschrift ,   Schmähschrift   557. 
Schmachtenberg,  B.  Hassfurt  618. 
Schmag,  schmach  604. 
Schmalz  s.  Schmolz. 
Schmegen,  schmähen  598. 
Schmehe,  Schmähung  193.  196.  198. 

200.  416. 
Schmer,  fett  122. 
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Schmerbach,  O.  Mergentheim  88.  588. 

614. 
Scbmeung,  Schmähung  606. 
Schmid ,    Barthelmes ,    gen.   Yckels- 

haimer  542.  617. 
Schmid,    Bern  hart,    Ton    Rotenburg 

286.  541.  582. 
Schmid,  Claus,  der  alte,  von  Ohren- 
bach 588. 
Schmid,    Cunz,    von   Schillingsfürst 

886. 
Schmid,    Hans,    von   Schillingsfarst 

886.  387. 
Schmid,  Hans,  gen. Fuchs,  derblinde 

mönch  8.  9.  17.  18.  25.  146.  258. 

874.  519.  637.  640.  545.  546.  556 

bis  58.  593.  598.  607.  609. 
Schmid,  Hang,  von  Brettheim  608. 
Schmid,  Jörg,  von  Rotenburg  326. 
Schmid,  Kilian ,   von  Spielbach  559. 

609. 
Schmid,  Lienle,  309. 
Schmid,  Mathis,  von  Rotenburg  329. 
Schmid,  Philips,    söldner    273.  274. 

475.  611. 
Schmid,  Seyz,    von  Rotenburg  212. 

600. 
Schmid,  Seyz,  caplan  326. 
Schmidinaiden,  Sixt,  von  Rotenburg 

541. 
Schmidlin,    Hans,    von   Nordenberg 

140.  587. 
Schmolz  (Schmalz),  B.  Kronach  618. 
Schnabel,   Rotenburger   spitalknecht 

410.  542. 
Schneyder,  Hans,  von  Rotenburg  325. 
Schneyder,   Wendel,  von  Rotenburg 

611. 
Schneiderann,  die,  von  Rotenburg  541. 

608. 
Schnitt,  erndte  491. 
Schnodsenbach     (Schnetzpach) ,     B. 

Scheinfdd  619. 
Scholl,  Jörg,  542.  652.  608. 
Schonach,  0.  Mergentheim  88.  499. 


SchÖnberger  (Schünpei^ger),  die,  fränk. 

geschlecht  618. 
Schönbronn,  B.  Rotenburg  386. 
Schönbrunn,  B.  Bamberg  618. 
Schondorfer,  die,  frftnk.  geschlecht  618. 
Sohöngras,  O.  Gerabronn  306. 
Schönhof,  O.  Gerabronn  613. 
Schönthal,   O.  Kanzelsau    167.   158. 

204.  210. 
Schopf,  Lienhart,  von  Rotenburg  325. 
Schossgatter,  fallgatter  443. 
Schott,  Veltin,  ein  edelmann  619. 
Schrannen,  gestelle  362. 
Schraub,  Burkhart,  582. 
Schrawf,  Lorenz,  von  Rotenburg  326. 
Schreck,  Hans,  vonRotenbnrg  300. 469. 
Schreyber,  Hans,  von  Rotenburg  325. 
Schreibgeld     (für     urkundenansferti- 

gung)  206. 
Schreyner,  Cunz,  von  Rotenburg  322. 

582. 
Schreyner,  Lienhart,  von  Rotenburg 

231.  322. 
Schreyner,   Melcher,   von  Rotenburg 

230.  321. 
Schreyner,  Pauls,  von  Rotenburg  541. 

581.  616. 
Schreyner,  Peter,  von  Rotenburg  231. 

322. 
Schrift,  doctor,  lehrer  der  heiligen, 

3.  4.  373. 
Schriften,  in,  schriftlich  528. 
Schriften,   in,  fassen  550,  verfassen 

572,  stellen  550. 
Schriftlichen  adv.  528. 
Schröter,  weinf&sser  aus  und  in  die 

keller  bringend  178. 
Schrotzberg,  O.  Gerabronn  506. 
Schuch  (Schuh),  Jörg  642.  582. 
Schul,  schulhaus  505. 
Schulden,  haben  zu  tun,  582. 
Schuldzedel,  Schuldschein  150. 
Schulitz,  Rotenburger  böte  426. 
Schultes,  schultheiss  612. 
Schünperger  s.  Sohönberger. 
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SchüpfergTund,  der,  bad.  B.  Tauber- 

bischofsheim   424.   438.  452.  597. 
Schurlinger,  Stephan,  von  Nürnberg 

117. 
Schurstab,  Lienhart,  von  Nürnberg  102. 
Schuster,  Hennsin,  von  Schönbronn 

386. 
Schuster,  Melchior,  609. 
Schuster,  Peterlein,  611. 
Schütten,  erdwall  180. 
Schutzel,  Michel,  von  Rotenburg  325. 
Schützen,  die,  fränk.  geschlecht  618. 
SchutzuDg,  schütz  285. 
Schwab,  Mäthis,  von  Rotenburg  324. 

340. 
Schwaben  14.  271.381.407.431.577. 
Schwaben,    bauernaufstand    14.  157. 

238.  381.  473.  518.  535.  593. 
Schwäbisch  Hall  s.  Hall. 
Schwäbische  münze  486. 
Schwanberg,  B.  Kitzingen  271.  404. 

618. 
Schwärmen  623. 
Schwarz,  Cunrat,  von  Rotenburg  326. 

615. 
Schwarz,  Ulrich,  von  Rotenburg  326. 
Schwarz,  Veyt,  von  Rotenburg  328. 
Schwarzach,    B.  Volkach   271.    296. 

405.  602. 
Schwarzenberg,   B.  Scheinfeld,  Hans 

von,  431.  543.  549.  555.  557. 
Schwarzenbronn,  O.  Mergentheim  60. 

152.    164.    317.   351  bis  53.    542. 

580.  585.  607.  611. 
Schwarzer  häufen  602.  617. 
Schwarzman,   Lienhart,   von  Roten- 
burg 216.  249.  365.  544.  593. 
Schwarzwälder  bauern  235.  260. 
Seh  wehr,  Schwiegervater  67. 
Schweinfurt  16.  351.  359.  396.  404. 

454.  460.  487  bis  89. 
Schweinfurter  bauernlandtag  428  bis  ^ 

30.   432  bis  36.    440  bis  42.    454  ' 

bis  56.  460.  461. 
Schweinfurter  gäu  159. 


Schweinsdorf,  B.  Rotenburg  257.  570. 

610. 
Schwemmen,   durch  den  fürt,   über- 
setzen 614. 
Schwerlichen  adv.  494. 
Schwem,    schwören   550.   581.   582. 

583.  586. 
Sohwertfeger,   Wolf,   von  Rotenburg 

328. 
Schwerzin,  Ludwig,   mann  der,  608. 
Seckel,  Hans,  von  Rotenburg  231. 
Seckendorf,  B.  Fürth,   die  von,  618. 

619. 
Seckendorf-Aberdar,  Hans  von,   246 

bis  56.  549.  551.  553.  608. 
Seckler,  Caspar,  von  Rotenburg  324. 

340. 
Secklei:,  Dietrich,  von  Rotenburg  229. 

324.  341. 
Seckler,  Ludwig,  von  Rotenburg  286. 

324.  341.  (608?). 
Seeknechte,  landsknechte  vom  Boden- 

see  233.  309. 
Seemaister,    Hans,    von    Rotenburg 

829. 
Seybot,  Lutz,  von  Steinach  387. 
Seybot,    Thoman,     von    Rotenburg 

229.  324.  341. 
Seydensticker,  Heinrich,   von  Roten- 
burg 324.  341. 
Seyder,    seit   92;    seydher   21.    258. 

391.  540. 
Seyferlin,  Gilg,  von  Steinach  583. 
Seyferlin,   Hans,   von  Steinach  587. 
Seinsheim,    B.  Kitzingen,    die   von, 

618.  619. 
Seytainmal,    sintemal    77;    seytemal 

269;  seytmal  225. 
Seibrecht,  Martin,  von  Rotenburg  324. 
Selber  465;  selbst  469;  gewöhnliche 

form  ist  selbs. 
Selbs  aigen,  sein,  stewr  544. 
Selbstrichter,  richter  in  eigener  sache 

433. 
Selbstwillig,  eigenen  willens  31. 
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Seimesse,   messe  fdr  abgestorbene  5. 

Sendelbacb,  B.  Ebern  618. 

Senftenberg,  B.  Bamberg  I  617. 

Separatim  596. 

Sessbaftig  606. 

Sessler,  Hans,  yon  Rotenburg  231. 
'322. 

Setzen,  einsetzen  540.  564. 

Setzen,  sieb,  sieb  vertragen  297. 

Sewbot,   Hans,    von  Rotenburg  328. 

Sewen,  plur.  von  sau  121. 

Sewmnuss,  versäumniss  207. 

Siber,  Cunz,  von  Rotenburg  122. 

Sicherbait,  sicheres  geleite  433.  489. 
490,  517.  547. 

Sicherlich,  in  Sicherheit  530. 

Siebern ,  Sicherheit  verbürgen  486. 
512.  547.  566. 

Sicherung,  sicherstellung  461.  531. 
546.  574. 

Sichcrungsbrief,  schutzbricf  89. 

Sickingen,  Franz  von,  7. 

iisider,  seither  298;  sitber  510. 

Sigbaftig  154. 

Silbergeschirr  211.  346.  403.  563. 
574. 

Silberin,  silbern  377.  378.  406.  544. 

Silberkremer ,  Lienhart,  von  Roten- 
burg 324.  340. 

Simmringen,  O.  Mergentheim  614. 

Simnliren,  sunderliches,  593. 

Syn,  Jörg,  von  Schäftersbeim   117. 

Sinagog  10.   11. 

Sindicus  der  bauem  542. 

Sindringen,  O.  Öhringen  212. 

Sitz,   edelsitz  363;    sitzlin  516.  517. 

Sitz,  fürstiicher,  residenz  211. 

So,  relativ  86.  325.  335.  439.  479. 
537.  540. 

So,  wenn  334.  536.  537. 

So,  wie  567. 

Solde,  ausrufen,  Söldner  werben  601. 

Soldner  s.  Schmid,  Philips. 

Solennitet  6. 

Sollicitirer  der  uffnir  60. 


Sonder,  besonder  adj.,  häufig,  z.b.  506. 

509.  532. 
Sonder,   sondern,  sehr  häufig,   z.  b. 

509. 
Sonderhait,  in,  einzeln  558. 
Sonderlich,  insbesondere,  häufig,  z.  b. 

453.  502;   sonderlichen   313.  501. 
Sondheim,  B.  Uifenheim  605. 
Sophisterey  5. 

Sophy,  Sophia  in  Bulgarien  530. 
Sorg,  Stefian,  von  Wurzburg  454. 
Sorgklich,  bedenklich  568. 
Sorgklichkait,  gefahr  265. 
Sorgveltig,  vorsorglich  525. 
Sorgveltigkait,  gefahr  240. 
Sorgknuss,  beHorgniss  531.  534. 
Soverr,  soferne  286.  333.  495. 
Spaciern,  herumstreichen  36. 
Spaltig,  uneins   175. 
Spanien  243.  530.  610. 
Spanier  7. 
Spat,  spät  578. 

Spät  vonHöpfigheim,  Hans,  206.  595. 
Spatz,  stehen  in  solichem,  in  gleicher 

läge  sein  450. 
Speckfeld,    B.  Scheinfeld    160.    367. 

396.  404.  619. 
Speher,  spion  403. 
Speier,  reichstag  von  1526  421.   578 

bis  80.  612.  615. 
Speier,  stift  619. 

Spelt,    Gabriel,   von  Rotenburg  328. 
Spelt,  Jörg,  der  alte,  von  Rotenburg 

58.   86.    114.    144.    149.    156.  157. 

202.  206.  249.  280.  330.  565. 
Spelt,   Jörg,  der  junge,    von  Roten- 
burg 327.  362.  365.  366.  384.  393 

bis  98.    403.    410.    411.  419.  420. 

423  bis  27.    430.    445.    446.    448. 

449.  456  bis  58.  517.  524  bis  34. 

541.  565.  571.  573.  581.  614.  616. 
,  Spelten,  spalten  602. 
Spelter,     Hans,    Rotenburger    land- 

knecht  38.  47.  273.  274.  326.  367. 

475.  494. 
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Spengler,  blechBcliinid  342. 
Spennig,  streitig  492. 
SpeDDimg,  epannung  75. 
SperreDSzeyt   (der    thore   am   abend) 

298. 
Speys,  proviand  293. 
Spielbach,    O.  Gerabronn   188.  498. 

517.  559.  577.  578.  607.  609. 
Spiess,  Gregor,  secretarius  26. 
Spiesse,  jagen  durch  die,    205.  366. 

375.  594. 
Spiesse,  laufen  durch  die,  573. 
Spiessen  513. 

Spindelbach,  O.  Gerabronn  586.  613. 
Spitalmene,  Pferdegespann  des  spitals 

395. 
Spitzig,  stehen  sorgklich  und,  518. 
Spitzigsten,  stehen  in  der  uffriir  am, 

480. 
Sporer    (spörer),    sporenmacher  122. 

327.  342. 
Spörer,  Heinrich,  von  Rotenburg  324. 

340.  582. 
Spöring,  Heinrich,  von  Mergentheim 

399.  400. 
Spörlin,  Mertin,   von  Schonach  499. 
Sprenz,  Mathis,  von  Rotenburg  324. 

340. 
Sprichwörter  181.  500.  624. 
Spruch,  anspruch  566. 
Spruch,  Schiedspruch  204.  301.  580. 
Sprnchbrief,  schiedspruch  204. 
Spruchlewt,  vermittler  214. 
Spurn,  nachspüren  505. 
Stadelman,    Steffan,   von  Rotenburg 

325. 
Stadtmeister,  in  Hall  titel  des  bürger- 

meisters  375.  466. 
Stoffelberg    (Stiffenberg) ,    B.  Staffel- 
stein 618. 
Stoig,    gegend    südlich    von   Roten- 
burg 37. 
Stainberger,    Hans,    von   Rotenburg 

582. 
Stoiner,  Gallns,  von  Rotenburg  324. 


Stoiner,    Hainrich,    bnchdrucker   zu 

Augsburg  530. 
Stainmetz,  dr  Eucharius,  18.  19.  449. 

488  bis  90. 
Stoinmetz,  Sebastian,  s.  Rah. 
Stondorf,  O.  Mergentheim  588. 
Stotthaftig,  vermöglich  42.  455. 
Stotthaftig  vollmacht  433. 
Stattlich,  geziemend  461.470. 535. 558. 
Stottmaister,    städtischer   baumeister 

178. 
Stowd,  Lienhart,  von  Rotenburg  58. 

144.   149.   149.  544. 
Stauff,  bürg  in  Nassau  619. 
Stawr,  Steuer  128. 
Steblin,   geben   in   die   hand    einem 

weisse,  479. 
Stecknaw,  Steffan,  von  Rotenburg  325. 
Steffenberg  s.  Steffansberg. 
Stehen,  zu  einem,  halten  595. 
Stehen ,   andere   zu  sich  lassen ,   als 

mitverkäufer  annehmen  293. 
Steigerwald,  der,  Mittelfranken  159. 

160.  271. 
Steygzewg,  sturmgerftthe  412. 
Stein,  Caspar  vom,  Rotenburger  Jo- 

hannitercomthur  87.  203.  222.603. 

612. 
Stein,  N  vom,  hauptmann  des  schwäb. 

bunds  578. 
Steyn,  kloster,  s.  Münchsteinach. 
Steinach,  B.  Rotenburg  36.  387.  583. 

587. 
Steinbach,  B.  Würzburg  619. 
Steine,  steinerne  kanonenkngeln  89. 

188.  299.  325.  362.  365.  376.  385. 

393.  470.  677.  604. 
Steine,  eiserne,  385.  391.  402. 
Steine,  sechs,  achtpfündige,  577. 
Steinsfeld,    B.    Rotenburg    60.    364. 

570.  587.  610. 
Steinsfeld,  pfarrer  609. 
Stellen,  aufstellen,  verfassen  18.  550. 

572. 
Stellen,  fahnden  18. 
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Stellen,  pferde  einstellen  469. 

Stell  wagen,    Endris,   von  Rotenburg 

154.   156.  191.  192.  197.  212.  326. 

400.  565.  600. 
Stenent,  stehend  609. 
Stephansberg,  B.  Kitzingen  271.  867. 

404.  619. 
Stemeck,  die,  fränk.  geschleobt  619. 
Stettberg,  B.  Ansbach  (verdruckt  steht 

Stettwang)  447. 
Stctten,  O.  Krailsheim,  Erhart  von, 

612. 
Stetten,  s.  Oberstetten. 
Btettgeld,  marktstandgelt  129.  181. 
Stettmaister  s.  stadtmeister. 
Stettmawrn,  Stadtmauern  424. 
Steuer,  stütze  468. 
Steuern,  stützen  145. 
Steiierherren ,  steurer,  steuerstube  s. 

Rotenburg. 
Steuerstube,  setzen  einen  in  die,  600. 
Steureramt  369. 

Stickel,  Hans,  von  Rotenburg  322. 
Stieber,  die,  frftnk.  geschlecht  6 18.  619. 
Stieber,  Hans,  von  Rotenburg  329. 
Stieber,  Jörg,  von  Rotenburg  328. 
Stiefbruder,  befinden  einen  als,  214. 
Stierlin,  Hans,  von  Zimmern  152. 
Stiflenberg  s.  Staffelberg. 
Stift,  masc.  211.  563. 
Still  stehen,  ruhig  bleiben  481. 
Still  sitzen,  ruhig  bleiben  481. 
Stillen,   zur  ruhe  bringen  351.  556. 

557.  612. 
Stimmen,  einnemen  die,  sammeln  374. 
Stock,  Lienhart,  von  Rotenburg  51. 

52.  58.   108.   144.    149.    157.  556. 
Stock  (Stöcklin),  Sebolt,  von  Roten- 
burg 58.  67  bis  69.  144.  541.  544. 

552.  556.  558.  609. 
Stöcklein,  Hans,  pfarrer  zu   Neusitz 

609.  610. 
Stöcken,  in  den  stock  legen  511. 
Stolbach,  fränk.  bürg  619. 
Stoiberger,  schuster  616. 


Stoll,  Mertin,  ron  Rotenburg  325. 
Stollberg,B.  Gerolzhofen271. 404.618. 
Stoltz,  jung,   Yon  Hartershofen  583. 
Stolts,  Lutz,  Yon  Oberscheckenbach 

588. 
Stoltz,  Lutz,  von  Ohrenbach  542. 
Stoltz,  Wendel,  Yon  Ohrenbach  36. 
Stolzlich  593. 
Storzen,  stürzen  67. 
Strafthurm  121.  123.  127.  133.  135. 

137.   138.   178.  424. 
Strassburg  4.  21.  101.   186.  188. 
Strassburg,  bischof  2 1 1 .  469. 470.  488. 
StrauBs,  dr,  623. 

Strauss,  Hans,    von  Rotenburg  326. 
Strebel,  Michel,   von  Rotenburg  58. 

144.  325. 
Streben,  die,  619. 

Streich,  trucken,  unblutige  schlUge  132. 
Streitberg,  B.  Ebermannstadt,  die  von 

618. 
Streitberg,  Gabriel  von,  617. 
Streitberg,  Georg  von,  559.  614. 
Streng,  Hans,  von  Brettheim  37.  584. 
Strengkhait ,    titel    fürstlicher    räthe 

249.  250.  476.  512. 
Strengklich,  mit  strenge  430.  688. 
Stro  538.  539. 
Stroluntz,  Michel,  von  Rotenburg  58. 

144.  382. 
Stroluntzin,  die,  von  Rotenburg  468. 
Stübach,  B.  Neustadt  an  der  Aisch  43 1 . 

619. 
Stubenknecht  326. 
Stuber,  Endres,  edelmann  (Stieber?) 

618. 
Studelzeng,  Webstuhl  386. 
Stumpf,  die,  fränk.  geschlecht  619. 
Stumpf,  unhöflich  270. 
Stumpfs,  plötzlich  40.  394. 
Sturm,  läuten  über  den  feind,  456. 
Sturm,  Jacob,  230.  232.  233. 
Sturmfeder,  Eberhart,  206.  595. 
Sturtzel,  dr  Jacob,  91.  93.   141.  149. 
Stuttgart  243.  260. 
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Stutzen,  blecbgeschirr  346. 

Stylnng  einer  Urkunde  196. 

Sugenheim,  B.  Scheinfeld  619. 

Sulz,  B.Rotenburg  257.  333.  334.620. 

Snlzj  tbeil  von  Kircbberg,   O.  Gera- 
bronn 271.  294. 
'Sulzdorf,  B.  Ocbsenfurt  457.458.606. 

Sulzdorf,  0.  Hall?  387. 

Sulzheim,  B.  Gerolthofen  619. 

Sunder,  sondern  596. 

Sunderlicb,  insbesondere  593.  604. 

Supplicationzedel ,     bittschrift     118; 
snpplicationschrift  488. 

supplichation  34. 

Snnst,  ausnahmslos  für  sonst,  z.  b.  12. 

Suster,  Schuster  124. 

Übel,  Hans,  von  Rotenburg  326. 

Übel  reden  einem  540.  541. 

Ubeltetige,  die,  865. 

Über  das,  wiewohl  506. 

Uberainen,  vereinigen  82. 

Überbleiben,  unterbleiben  399. 

Übereilen,  einen,  465. 

Uberfaren,  übertreten  254.  312. 

Uberfarer,  Übertreter  20. 363. 474.475. 

Uberfarung,  Übertretung  435.  444. 

Uberflussigkait,  uberfluss  161. 

Übergeben,  aufgeben  624. 

Übergeben,  überbieten  280. 

Überheben,  entheben  311.  401.  497. 
537. 

Uberig,  übrig    179.    268.    271.  431. 
448.   489.  595.  598.  607.  610. 

Uberig  sein,  enthoben  sein  421. 

Überkommen,  bekommen  347. 

Überlegen,  überladen  854. 

Ubermass,  fem.  418. 

Ubermengi,  majorisiert  518. 

Übermütlich,  übermüthig  593. 

Ubersaufen,  sich,  sich  betrinken  412. 

Überschlagen,  schAtzen  99. 

Uberschwenklich  467. 

Übersetzen,  überlasten  234.  854.  518. 

Übertragen,  vertragen  97. 

Uberwelzig,  überströmend  15. 


Uffenheim,    Mittelfranken    45.    438. 

439.  456.  457.  463.  464. 
Uffenthalten,  aufenthalt  geben  505. 
Uffenthaltung,  aufrechthaltung  285. 
Ufferhaben,  aufgehoben  364.  551.  554. 
üffgehaben,  aufgehoben  7.  579.  580 
Uffgehept,  aufgehoben  460. 
UfTgestanden,  aufrührig  11. 
Ufflag,  gebot  459.  508. 
Uffm,  auf  dem  402. 
Uffmannng,  aufgebet  437. 
Uffnemen,  anstellen  380. 
Uffplosen,  aufblasen  608. 
Ufirecken,  emporstrecken  256. 
Uffrur,   fem.   sehr  hftnfig,  z.   b.    14. 

376.  416.  501.  587. 
U£frur,  predigen  zu,  555. 
Uffrurisch,  aufrÜhrisch,  häufig,  z.  b. 

16.   111.  234.  361.  444.  595. 
Uffsatz,  Verordnung  29;  uffsatzung  27. 
Uffsetzig,  aufsessig  605. 
Uffwegig,  aufrÜhrisch  66. 
Uffwidler,   anfwiegler   37.  60.   361. 

424.  479.  487.  490.  507.509.518 

bis  520.  540.  542.  552.  554.  564. 

581.  583. 
Uhr,  kleine,  548. 
Ul,  Hans,  von  Rotenburg  229. 
Ullstadt,  B.  Scheinfeid  619. 
Ulm,   4.    101.    157.    186.    285.   286. 

243.  244.  246.  259.  325.  468.  518. 

525.  530.  560.  565.  566.  577.  614. 
Umberdar,  immerdar  51. 
Umbfallen,    abfallen   212.   232.  365. 

479.  492. 
Umbfellen,  umstossen  563. 
Umbfragen,  abstimmung   leiten  383. 

467. 
Umbfuren,  hinhalten  66. 
Umbgehen,  herumgehen  613. 
Umblaufen,  herumlaufen  600. 
Umbgelt,  umgelt  75.  77.  119  bis  124. 

126.   127.   129.  130.  134   bis    136. 

169.   173.  176.  178.  192.  597. 
Umbher,  herum  190. 845. 346. 377. 386, 
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Umbkommen,  herumkommen  846. 
Umbschlagen,  aiutrommeln  45.  558. 
Umbschlagen,  knechte  werben    454. 

601. 
Umbschlagen,  umwerfen  287. 
Umbschlaif,  umweg  99. 
Umbziehen,  herumziehen  17.  529. 
Umbziehen,  umzingeln  529. 
Unabfellig  bleiben,  nicht  abfallen  243. 
Unabgengklich  371. 
Unabschlegig,  zustimmend  191.  299. 

380.  439.  468. 
Unainen,  sich  entzweien  295. 
Unart,  masc.  13.  173. 
Unanfgehept,  nicht  aufgehoben  326. 
Unausgeprait,  verborgen  118. 
Unausgeschrien,  nicht  verleumdet  203. 
Unbedacht,  ohne  rücksicht  464. 
Unbedacht  sein,  nicht  überlegt  haben 

249. 
Unbehawen,    Hans,    von   Botenburg 

325. 
Unbenötigt,  ohne  zwang  31. 
Unbeschawrt,  nnbeschirmt  127. 
Unbnndig,    nicht  bindend  185.  551. 

554. 
Uncosten,  der,  91.  421.  472. 
Uncostung,  Unkosten  360. 
Underdienstlich«  dienstbar  200. 
Underfahen,  unterfangen  379. 
Underhaltung ,    ernährung   884.  400. 

540. 
Underkewfler,  Zwischenkäufer  178. 
Underprechen,  verhindern  336. 
Underred,  zwischenrede  104.  253. 
Underrichtung,  mittheilung  49. 
Uuderschiedlicb,  mit  eingehender  er- 

klärung  254. 
Underschlaif,    underschlupf  21.  285. 

483. 
Underschlaifen ,    Unterschlupf   geben 

20.  21.  506;  underschlaipfen  17. 
Undersessen,  hintersassen  B9.  54. 112. 

113.  182    190. 
Undertenige,  unterthanen  481. 


Undertenigkait,  leisten,  494. 
Underwegen,  unterwegs  456.  457. 
Underwegen  bleiben,  unterbleiben  507 . 
Underwegen  stehen  lassen,  unterlassen 

567. 
Unerbaut,    in   schlechtem   baulichen 

zustand  422. 
Unerdacht,  unerhört  77. 
Unerleydlich,  unertrfiglich  119. 
Unertregenlich  472. 
Unerung,  Verunehrung  258. 
Unfellig  Zufall,  Unglück  510. 
Unfleyss  11. 
Unformblich  171. 
Unfridlich,  nicht  friedfertig  444. 
Unfur,  unfug  130.  600. 
Ungefell,  unfÄlle  97.  570. 
Ungeharsam,  fem.  465.  516.  572. 
Ungenötigt,  ohne  folter  565.  556. 
Ungeortert,  unbeendet  360. 
Ungeprennt,  unverbrannt  432. 
Ungeruwig,  unruhig  336. 
Ungeruwig,  dies  geld  war  ser,  558. 
Ungeschält,  ohne  erfolg  597. 
Ungeschatzt,  nicht  besteuert  312. 
Ungeschichten,  von,  unversehens  458. 
Ungesparter  dienst  383. 
Ungessen,  nüchtern  452. 
Ungestiem,  ungestüm  38. 
Ungewaigert,    ohne     Weigerung    66. 

196. 
Ungewinnlich,  uneinnehmbar  242. 
Ungezweyfelt,    ohne  zweifei  91.  419. 

421. 
Ungnaden ,    stehen    in,    gegen    einen 

515. 
Unhuld,  Ungnade  485. 
Unkewschen,  mit  einer  nonne,  154. 
Unlang,    nicht    lange    18;     nnlangs 

232. 
Unleydlich,    unertrMglich   112.     114. 

510. 
Unlust,  schaden  und,  87. 
Unmussig,  fleissig  59. 
Unnachtailig,  ohne  nachtheil  321. 433. 
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Unnütz  adj.  5.  342. 
Unrnw,  unrube  371. 
Unscbiedlich,  nütslich  58. 
Unser  frawen  messe  607. 
Unsicher,  gefährdet  200.  467.  573. 
Unterallgiluer  knechte  233. 
Untereichenroth,   0.  Gerabronn  613. 
Untergailnau,  B.  Rotenburg  613. 
Unterlaimbach,  B.  Schwabach  432. 
Unteröstheim,  B.  Rotenburg 37.  257. 
Unterpleichfeld  (Pleifelt),    B.  Würz- 
burg 619. 
Untreglich,  unerträglich  5. 
Unnberwintlicb  200. 
Un überzogen,   nicht  angegriffen  275. 

311. 
Un  verderbt,  nicht  zu  gründe  gerichtet 

473. 
Unverdriesslich,  unverdrossen  301. 
Unverlengt,  unverzögert  468. 
Unvermögenlich,  unmöglich  472. 
Unvermöglichait,  armut  476 ;  unver- 

muglichait  476. 
Unverordnet,  ohne  abgesandt  zu  sein 

541. 
Unverporgen,  bekannt  533. 
Unverweyslich,  tadelfrey  513. 
Unverworren,  mit  etwas  sein,  nichts 

zu  thun  haben  wollen  mit  etwas  878. 
Unverzogen,  ohne  aufschob  84;  un- 

verzogenlich  74.  292. 
Unweyslich,  thöricht  25. 
Unwerd,  unlieb  454. 
Unwiderpringlicb,  unersetzlich  576. 
Unwidersprechenlich,  nnläugbar  511. 
Unwerte,  böse  werte  76. 
Unzweyfenlich,     ohne    zweifei    112. 

243.  282.  285.  299.  566. 
Urbanus  Regius  4. 
Urfersheim,    B.   Uffenheim    447.  481 

bis  484.  510  bis  514. 
Urgicht,  bekenntniss  545.  569. 
Urkund,  briefliche,  210.  508. 
Urlauben,  entlassen  11.  13.  380. 
Urphehde,  alte,  gewonliche,  579.    . 


Urputig,  erbötig  6.  74.  98.  162.  304. 

351.  380.  487.  509.  566.  ^ 

Ursachen,  verursachen  459. 
Urstende,  auferstehung  161. 
Urtailbrief  157. 
Usschuss    78,    gewöhnlich    ist    aus- 

schuss. 
UssBönen  486. 
Utrecht,  bischof  von,  309. 
Wa,  regelmässig  für  wo. 
Wach  haben,  wachen  414. 
Wachfrey,  frei  von  wachen  und  wach- 

geld  138. 
Wachgeld  124.  173,  294. 
Wachmaister  152. 

Wachs,  briefe  verschliessen  mit,  292. 
Wachslin  (wechslin),  trucken  in  ein, 

nicht  vergessen  145.  216. 
Wachsen,  sich  entwickeln  462. 
Wacker,  Jos,  von  Ostbeim  59. 
Wacker,  Michel,  von  Rotenburg  828. 
Wacker,  N.,  von  Gailnau  585. 
Wacker,  Pauls,  von  Rotenburg  216. 

330.  558.  611. 
Wachsenberg,  der,  bei  Rotenburg  96 

bis  99. 
Waffend,  bewaffnet  344. 
Wag,  öffentliche  stadtwage  123.  124. 

126.  128.  130.  132.  134.  136.  137. 

179.  484.  597. 
Waggeld  (weggeld)  119  bis  121.  124. 

128.  132.  135.  173.  179. 
Wagenburg  237.  452.  453.  458. 
Wagenpferd  547. 

Wagner,  Hainz,  von  Rotenburg  324. 
Wagner,  Michel,  von  Brettheim  37. 
Wagner,  Peter,  von  Brettheim  37.  60. 

612. 
Waibel  60.  234.  424. 
Waiblingen,  wlrt.  Neckarkreis  260. 
Waid,  gesessen  sein  der,  97. 
Waidlich  37«. 
Waigern,  verweigern  188.  448.  452. 

454.  472.  520. 
Walch,  Wilhelm,  von  Rotenburg  325. 
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Wald,  Hanns  yom,  386. 

Waldascbach,  B.  Kiesingen  396.  404. 
619. 

Waldburg,  O.  Kavensbutg,  truchsess 
Georg  von,  232  bis  35.  243.  259. 
366.  367.  375.  376.  466.  469  bis 
79.  484  bis  86.  513.  514.516  bis 
24.  627.  528.  531.  534.  550.  560. 
562. 

Waldbüttelbronn,  B.  Wärzburg  614. 

Waldsee,  wirt.  Donaukreis  233. 

Walkertsbofen,  B.  Rotenburg  611. 

Wallburg  (W^alpurg) ,  B.  Hassfurt 
619. 

Wallhausen,  Hans,  von  Diebach  586. 

Walter,  Hainz,    von  Rotenburg  325. 

Waltman,  Hans,  kaplan  im  Roten- 
burger spital  257. 

Waltman,  Hans,  Yon  Rotenburg  129. 
228.  326.  558. 

Waltman,  Jörig,  von  Rotenburg  228. 

W^altman,  Michel,  von  iSteinsfeld  60. 
587. 

Waltz,  Andreas,  von  Rotenburg  257. 
607. 

Wan,  wo   163. 

Wankel,  veränderlich  204. 

Wann,  als,  denn  23.  24.  465. 

Wannbach  (Wannenpach),  B.  Eber- 
mannstadt 618. 

Wahrhaft,  adj.  325. 

Warnen,  den  schaden  eines,  505. 

Wart,  liegen  auf  der,  431. 

Wartgeld  für  landskn echte  45. 

Warte,  wftrts  456. 

Waruff,  worauf  145. 

Was,  etwas  534.  572. 

Wasser ,  gcpieten ,  befehlen  gegen 
feuersgefahr  sich  mit  wasscrvor- 
rath  zu  versehen   146. 

Wasserhewser,  bürgen  in  der  tiefe 
356. 

Wattenbach,  B.  Heilbronn  618. 

Weber,  Wilhelm,  flurheyer  153. 

Webern,  weberei  treiben,  auch  wan- 


deln  und  handeln  überhaupt    85. 
92.  252.  255. 

Wechsel,  darleyhen  aus  dem,  195. 

Wechterswinkel,  B.  Mellrichstadt  396. 
405.  619. 

Weckelweiler,    O.    Gerabronn    219. 
466. 

Wedel  und  fug,    zeit  und  befugniss 
156. 

Weder,  ausser  483. 

Weg,  hinweg  517. 

Wegern,  verwaigern  489. 

Weggeld,  Wägegeld  119.  124.  132. 

Wegner  s.  Wagner. 

Wegweichen,  fliehen  552.  581. 

Wegweisen,  fortschaffen  18.  468. 

Weybsbilder,  frauenspersonen  380. 

W^eichen,  sich  entfernen  536.  581. 

Weychselbawm ,    Hans,    von   Roten- 
burg 324. 

Weich wasser,  Weihwasser  5. 

Weickersheim ,  O.  Mergentheim   152. 
605. 

Weydner,  Bnrkhart,    von  Rotenburg 

•    58.  144.  541.  552.  608. 

Weydner,    Jörg,    von   Gebsattel    35. 
542. 

Weydner,  Kilian,  610. 

Weydner,  N.  von  Dettwang  569.  570. 

Weydner,  Peter,  von  Rotenburg  231. 

Weigand  ,    kastner     von    Miltenberg 
381. 

Weigenheim,  B.  Uffenheim  609. 

Weyglin,    Peter,   von   Ansbach    235. 
236. 

Weyglin,  Steffan,  235  bis  37. 

Weiher,  B.  Ebermannstadt  618. 

Weiler,  O.  Mergentheim  614. 

Weiler,  O.  Weinsberg,  Dietrich  von, 
205.  206.  594. 

W^eiler,  Hans  Dietrich  von,  594. 

Weilersbach   (Weilerpach),    O.    Eber- 
mannstadt 617. 

Weiltingen,  B.  Dinkelsbühl  310. 

Weylund,  weiland  468. 
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Weingarten,  O.  Kavensburg  234. 
Weingartner  vertrag  243.       * 
Weingartner,  Enoharius,  von  Roten- 
burg 329. 
Weinig,  weintranken  96. 
Weinckheymer ,  die,  fränk.  geschlecbt 

618. 
Weinprenner,  Micbel,  von  Rotenburg 

58.  144. 
Weinsberg  202.  205.  210.  211.  236. 

237.   386.  395.  403.424.431.594. 
Weinsberg,    schlosB    205.    206.    595. 

619. 
Weinsberger   baufen   204  bis  6.  210 

bis    12.  237.    243.  260.   271.  305. 

306.   309   bis    13.    351.    358.  375. 

376.  420.  424.  431.  437.  438.  446. 

452.  453.  602. 
Weinsberger  mord  205.  206.  366.  367. 

375.  594.  595. 
Weinsberger  tbal  204.  407.  420.  421. 
Weinschreyer  178. 
Weys,  Lienbart,  von  Obrenbacb  60. 

542.  584. 
Weiß  wie,  thun  einem,  183. 
Weißenburg,  Unterelsass  564. 
Weißenbrunn,  B.  Ebern  619. 
Weyßgeber,  Endns,    von  Rotenburg 

329. 
Weyssig,  Peter,  von  Rotenburg  326. 
Weyßkopf,  Jörg,  von  Rotenburg  325. 
Weytin,  weite  375. 
Weytlewftig,  weitläufig  422. 
Woyts,  weit  155. 
Welisch,  wälscb  4. 
Welscbland,  Italien  309. 
Wend,  wand  606. 
Wenden,  umkebren  295. 
Wendig  werden,  umkehren  367. 
Weninger,  weniger  371.  418. 
Werben,  als  gesandter  seinen  auftrag 

vorbringen  166. 
Werbende  bottschaft  282. 
Werbung,  vertrag  eines  gesandten  39. 

45.    93.    104.   144.   224.   246.  247. 


282.   287   bis  89.   316.    352.   464. 

471.  538. 
Werdeck,  O.  Gerabronn  447. 
Werder,  Barthel,  von  Hilgartshauscn 

559. 
Werkmaister,  baumeister  352.  416. 
Wem,  Lienbart,  von  Rotenburg  325. 
Werneck,  B.  Schweinfurt  404.  618. 
Werner,  Hans,  von  Rotenburg  228. 
Werner,  Jobst,  von  Rotenburg  483. 
Werner,  Niclaus,  von  Rotenburg  326. 
Wernitz  s.  Wörnitz. 
Wernitzer,    Bonifacius,    gen.  Beham 

217.   270   bis   79.    282.   315.    325. 

326.  331.  361.  362.  389.  555.  565. 

615. 
Wernitzei',    Hans  Wilhelm,  gen.  Be- 

haim  366.  397.  409.  508. 
Wernitzer,  Karel,  67  bis  69.   193  bis 

96.   199.  201  bis  4.  216.  267.  268. 

280.   535  bis  38. 
Wernitzer,  Oswalt,  326. 
Wertheim  am  Main  236. 
Wesen,  ändern  sein,  487. 
Wesen,    bitten    einen    seinem,    nach 

566. 
Wesen,  bleiben  lassen  im,  417. 
Westermayer,  Christofiel,  von  Roten- 
burg 231.  582. 
Westerstetten,  O.  Ulm,  Hans  Dietrich 

von,  205.  594. 
Westheim,   B.    Uffenheim     150.    481 

bis  84.  487.  488.  510  bis  14.  516. 

605. 
Wettringen,  B.  Rotenburg  37.  59.  60. 

258.  335.  494.  497.  542.  577.  585. 

589.  597.  613. 
Wetzhausen,  B.  Königsbofen  396. 405. 

619. 
Wichsenstein,    B.   Pegnitz;  die  von, 

314.  619. 
Wider,   zuwider  5.  23.   43.  58.  146. 

148.   163.  210.  218.  251.  253.  321. 

331.  515. 
Widerantwurt,  entgegnung  402. 
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Widerantw urteil ,    zurückgeben    299. 

307. 
Widerantwurtung ,  zurückgäbe  486. 
Widerchrlst,  antichrist  32. 
Widereferung,  Wiederholung  109, 
Widcrfaren,  zugestellt  werden  356. 
Widerfecliten,  bestreiten  317. 
Widern,  sieb,   sich  weigern  58.  361. 

495. 
Widerpringen,  ersatz  279. 
Widerschrift,  entgegnung  16.  205. 
Widersessig,  widersetzlich  203. 
Widertail,  gegner  156.   162. 
W^idertreyben ,     rechtliches ,      recht- 
licher anspruch  220. 
Widerwertig,  feindselig  5.  83.  97.  98. 

208.  211.  215.  275.  287.  300.  305. 

350.  392.  393.  416.  439.  464. 
Widerwill,  Widerwillen  74. 
Wiesenbronn,  B.  Gerolzhofen  618. 
Wiesenfels,  B.   Ebermannstadt  618. 
Wiesenthau,  B.  Forchheim  617. 
Wiesenthau,  die  von,  618. 
W^iesenthau,  Wilhelm  von,  617. 
Wiesenthau,     Wolf    Christoph    von, 

538,  555. 
Wiesentheid,  B.  Gerolzhofen  619. 
Wildbader,  der,  von  Botenburg,  424. 

425. 
Wildberg,  B,  Königshofen  396.  405. 

618. 
Wiidenthierbach,    O.  Gerabronn   60. 

67.   95.    143.    152.  347.  348.  627. 

528.  542.  577.  605.  613.   615. 
Wilfart,  willfahrung  288. 
Willigen,  bewilligen   11. 
Wimpfen  am  Neckar  260.  305.  3 10  bis 

12.  329  bis  32.  603. 
Wind,  vernemen  den,  Veränderung  der 

läge  457. 
Windelsbach,  B.  Rotenburg  447.  605. 
Windenmacher  242. 
Windsheim,    Mittelfranken    89.    102. 

365.  396.  408.  409.  414.  415.  419. 

427.   428.    436.    437.    440   bis  42. 


447.  450  bis  52.  482  bis  84.  487 

bis  90.  511.  514.  529.  537. 
Windsheimer,  Endris,  von  Brettheim 

60.  336.  588. 
Windsheimer,  Lutz,  von  Frankenheim 

386. 
Winterstetten ,     O.    Waldsee,     Hans 

Cunrat,  schenk  von,  205.  595. 
Wirs,  erregen  ein,  25. 
Wirt,  Blasius,  von  Gammesfeld  542. 

588. 
Wirt,  Heinrich,  von  Ulm  614, 
Wirtenberg  577.  619. 
Wirtenberg,  herzog  530. 
Wirtenberger  bauern  258  bis  61.  271. 

272.  36G  bis  68.  370.  374  bis  76. 

420.  593. 
Wirtsbaus,   legen   einen  in  ein,  521. 
Wiser,  Lienhart,  von  Ohrenbach  589. 
Wissentlich,  bekannt  573.  602. 
Wisser,  Jörg,  von  Gnmpelshofen  584. 
Witlelshofen.  B.  Dinkelsbühl  306. 
Wittenberg  4.  6.   16. 
Wittich,    Endris,    von    Adelsbausen 

383  bis  85.  387.  391.  467.  605. 
Wittling,    der,   von  Botenburg   541. 

569.  570. 
Wol  und  wee,   sich  lassen  tan,   sich 

gefallen  lassen  509. 
Wolfen,  gesessen  sein  unter  den,  97. 
Wolfegg,  O.  Waldsee  560. 
W^olfsberg.  B.  Pegnitz  618. 
W^olfskehl,    fränk.    geschlecbt     396. 

618. 
Wolfskreut,  O.  Gerabronn  585. 
Wolfstein,    B.  Naila,  Balthasar  von, 

(Wolfenstainer)  99.  232  bis  34.  237. 
Wolkcrsfelden,    O.    Gerabronn    304. 

517.  584. 
Wolle,  flämische,  181. 
Wormessig,   vom   wurm   angefressen 

309. 
Worms  6  bis  8. 
Worms,  bischof  7. 
Worms,  Stift  311.  312. 
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'  Wörnitz,  B.  Rotenburg  497* 

WörnitE,  Pfarrer  606. 

Wort  gottes  s.  reformation. 

Wort,  nicht  wissen  das,  nicht  wört- 
lich wissen  555. 

Worten,  schwören  mit  gelerten,  vor- 
gesprochenen 551.  554. 

Wn,  wo  341.  502. 

Wuche,  Woche  601.  607.  612. 

Wuest,  wüst  97. 

Wunderzeichen  10.  11. 

Wurken,  weben  886. 

wursthof,  in  gestalt  eines,  sich  zu- 
sammen thun  40. 

Wurzach,  O.  Leutkirch    232  bis  86. 

Würzburg  8.  9.  12.  23.  26.  159.  236. 
818.  819.  832.  336.  838.  351.  865. 
374.  376.  884.  396.  405.  407.  410. 
414.  416.  420.  425.  427.  428.  430 
bis  86.  439  bis  41.  448  bis  48. 
451.  454  bis  57.  460.  466.  470. 
472.  478.  475.  478.  479.  488.  506. 
530.  547.  561.  563.  566.  570.  571. 
573.  578.  594.  604  bis  6.  610.  617. 

Würzburg,  bischof  Conrad  von  Thün- 
gen  9.  12.  19.  26.  159.  160.  212. 
260.  300.  310.  851.  424.  481.  432. 
438.  452.  458.  471.  472.  474.  488. 
489.  508.  560.  668.  570.  578. 

Würzburg,  bisthum  8.  117.  222.  228. 
424.  563.  578.  617  bis  19. 

Würzburg,  domcapitel,  domherren  238. 
578. 

Würzburg,  domprediger  9. 

Würzburg,  domprobst  159.  238.  310. 
563. 

Würzburg,  geistlicher  fiscal  8  bis  10. 
21  bis  26. 

Würzburg,  gemeinde  479. 

Würzburg,  hofgericht  19. 

Würzburg,  Judenplatz  479. 

Würzburg,  oberes  thor  479. 

Würzburg,  rath  479. 

Würzburg,  Renn  weg  479. 

Würzburg,  St.  Burkhart  568. 


Würzburg,  schloss  Unser  lieben  frauen 

borg  159«  160.  313.  361.  366.  876. 

894.    895.    402    bis  4.    411.    412. 

420.  448.  452.  606. 
Würzburg,  Sohlupferlinsmühle  479. 
Würzburg,  Unser  frauen  kapelle  auf 

dem  Judenplatz  479. 
Würzburg,  weihbischof  9.  10. 
Würzburger  bauem*l59.    160.   663, 

B.  frftnk.  häufen. 
Würzburger  reiter  534,  578. 
Wurzweihe,  Krftuterweihe  5.  12. 
Wüstenstein,  B.  Ebermannstadt  618. 
Zabelstein,  B.  Gerolzhofen  271.  296. 

396.  408.  416.  619. 
Zadel,  mangel  847.  348. 
Zaichen,  zeigen  571. 
Zarg,  feste  817.  842.  422.  458.  459. 
Ze,  zu,  häufig,   z.  b.    297.  303.  520. 
Zedel,  Zettel  289.  884.  849.  877.  396. 

418.  478.  549.  554. 
Zedeln,  der,  zettel  520. 
Zedmesdorf  s.  Zettmann sdorf. 
Zehender,  Ulrich,  von  Rotenburg  224. 

326. 
Zehnten    10.    13.    65.    75.    77.    110. 

121  bis   24.    127.    128.    130.    183. 

184.  169.  181.  852.  354.  356.  357. 

862.  550.  558.  558.  578. 
Zeytigung,  zeitung  285  bis  37.  260. 

261.  277.  280.  294.  368*  374.  876. 

896.  406.  448.  480.  481;  zeytung 

481. 
Zelt,  fem.  478.  604. 
Zentgraf,   Heinrich,  seoretarius   381. 

382.  884.  886.  887.  414.  456.  467. 

468.  605. 
Zerbrechen,  zerstören    14.   277.   383. 

888.  621. 
Zerhauben,  zerhauen  602. 
Zerrynnen,  ausgehen  121. 
Zerschlaifen,  zerstören  413.  481. 
Zerschlaifung  608. 
Zerspaltung,  Uneinigkeit  226. 
Zertrennen  414. 
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Zerung  280.  283. 

Zerwusten,  verwüsten  620. 

Zettmannidorf  (Zedmesdorf),  B.  Bam- 
berg n  618. 

Zeug,  raisiger,  geharnischte  reiier 
7.  69.  96.  98.  99.  232.  273.  275. 
314.  421.  469.  473.  478.  479.  564. 

ZewgknnsB,  fem.  97.  571. 

Ziegen,  ziehen  499.  500. 

Ziegler,  Hans,  von  Rotenburg  58. 
144.  328. 

Ziegler,  Jos,  von  Rotenburg  117. 

Ziehen,  sich,  sich  beziehen  571.  573. 

Zier  gottes,  Kirchenschmuck  497. 

Zierlichait,  feierlichkeit  6. 

Zimmermann,  Lienhart,  von  Roten- 
burg 228. 

Zimmerman,  Peter,  von  Rotenburg 
325. 

Zimmern,  bad.  B.  TauberbischofiBheim 
152. 

Zinkenblasen  366. 

Zinsgeld  38 1.382.  424;zinsgulden  119. 

Zinshühner  121  bis  124.  126. 

Zinsverbot  556. 

Zittert,  zitternd  489. 

Zobel,  Hans,  yon  Diebach  586. 

Zoll  75.  77.  123.  124.  126.  127.  133. 
134.  136.  137.  169.  181. 

Zoller,  die,  fränk.  geschlecht  619. 

Zollern,  graf  Joachim  von,  95.  101. 
107.  302.  527.  528. 

Zornigklich,  erzürnen  573. 

Zufellig,  zufallend  211.  240.  245. 

Zugewandt,  angehörig  508.  519. 

Zukomung,  ankunft  523. 

Zukunft,  ankunft  410.  413.  455.  508. 
510.  522. 

Zukunftig,  er  ist,  zu  richten  371. 

Zulenden,  sich,  zustossen  414. 

Zumessen,  zufügen  279.  304. 

Zun,  zu  den  123.  236.  278.  343.  604. 
608. 

Zunft,  gefordert  in  Rotenburg  119. 
122.  137. 


Zunftig  werden  137. 

Zuordnen,   beigeben   518.    519.   525. 

537. 
Zuplatzen,  losfahren  622. 
Zürich  4. 

Zurichten,  zu  stände  bringen  10. 
ZurI,  Pauls,  yon  Rotenburg  58.  144. 

828. 
Zu  ruck  8.  ruck. 
Zusagung,  verheissung  263. 
Zusammenrottieren ,    sich,    14.    168. 

190.  204.  217.  335.  337.  544  598. 
Zusammenrottierung  14.  37. 
Zusampt  373.  566. 
Zusatz,    besatzung    159.    205.    392. 

393.  420.  458.  518. 
Zusatz,  eilender,  244. 
Zuschlaichen,  zustecken  76. 
Zuschreybung,  zuschrift  502. 
Zuschub,  Unterstützung  570. 
Zuspruch,  forderung  579. 
Zustehen   lassen ,    zukommen    lassen 

418. 
Zustendig,  zugehörig  254. 
ZuTersichtigklich  529. 
Zuvor,  vorher  431.  566. 
Zuvorab,  zuerst  474. 
Zuvoran,  zuerst  130.  426.  531. 
Zuwegsetzen,  rüsten  146. 
Zwangksal,  zwang  490;  plur.  zwangk- 

sailen  173. 
Zwayung,  zwitracht  19. 
Zweibrücken,  herzog  von,  470. 
Zweifel,  Thomas,  Rotenburger  stadt- 

schreiber    17   bis  19.   49.    62.    65. 

69.    72.    73.   105.    155.    156.    174. 

194.  224.  236.  257.  258.  280,  281. 

305.    331.    364.    381.    383.    392. 

397.  406.  413.  436.  437.  442.  448. 

451.  452.  469  bis  79.  483  bis  88. 

490.  540.  549.  551.  562.  606. 
Zweyd,  zweige  372. 
Zwerchmayer,  im,  Rotenbuiger  land- 

vogtei  150.  526. 
Zwifach  571. 
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Zwifeltig,  zweifach  133. 

Zwin,  zweimal  614. 

Zwingli  4.  623. 

Zwir,  zweimal  295. 

Zwitrechtig,  nneins  86,  514. 

Zwitrechtigkait,  Zwietracht  8* 

Zwo  272.  604,  gewöhnlich  steht  zwo. 


B.    B.    57.    130.    288.    315.    430. 

549. 
Zwölfer,  B.  Rotenburg,  aasachnss. 
Zwaschen,  stets  für  zwischen,  s.  B. 

83. 
Zwnschen  hie  nnd  neehsten  dinstags 

511. 


